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Die  Arten  der  Gattung 

Ammoecius. 

Vom  Herau$geber. 


Der  Korper  ist  gewölbt,  besondern  hinten  ziemlich  steil  ab£EÜlend, 
meist  verkehrt-eiförmig,  zuweilen  kurz  und  gedrungen  (hrevuj,  immer 
geflügelt  und  mit  glatter,  unbehaarter  Oberfläche.  Die  Mandibeln  sind 
wie  bei  Aphodim  gebaut,  ihr  Mahlkolben  ist  zuweilen  derber,  mit 
einigen  einfachen  Querfurchen  versehen  felevatus,  hrwüj,  zuweilen  wie 
bei  ApJiodius  und  Oxyomm  aus  einer  feineren  Blatterschicht  zusammen- 
gesetzt (pyrenaem^  gilhuttj.  Der  Kopf  ist  in  der  Regel  kappenartig 
gewölbt  fbrevitt  und  dessen  nächste  Verwandte),  flachergewölbt  bei 
pyrenaeuB^  nulcaim  und  rugifrma:  in  ersterem  Falle  sind  die  Augen 
vom  Vorderrande  des  Halsschildes  vollkommen  bedeckt,  bei  den  letzt- 
genannten Arten  zum  Theil  frei.  Die  Stirn  ist  meist  unbewehrt,  nur 
bei  nticatus  sehr  deutlich,  bei  pyrenaeu»  und  corvinm  undeutlich  ge- 
böckert;  alle  Arten  haben  vor  dem  Scheitel  einen  längeren  oder  kürzeren 
Querwulst,  der  bei  vielen  felevatm^  brevis»  Imitanicwt,  firigidm^  lugtibrü, 
hOentuhisJ  eine  scharfe  Leiste  bildet,  die  dem  Aussenrande  des  Kopf- 
tichildes  paraUel  läuft;  dieses  zeigt  eine  mittlere  Ausbuchtung,  und 
sind  die  Ecken  daneben  bald  mehr  oder  weniger  stumpf  abgerundet 
fbrevü,  rugifrom)^  bald  scharf  gezahnt  (lugvhrin^  hiderdttlusj ;  der  Baum 
zwischen  der  Querleiste  und  dem  Aussenrande  ist  immer  leicht  ge- 
kOmelt,  zuweilen  auch  da,  wo  die  Leiste  nui*  durch  einen  Wulst 
vertreten  ist  fgibhiisj.  Das  Halsschild  ist  nach  vom  meist  etwas  ver- 
schmälert, nicht  breiter  als  die  Flügeldecken,   bei  den  meisten  Arten 
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hiDten  riehr  deutlich  gerandet,  bei  phim  iat  dies*e  Bandlinie  sehr  t'eiiu 
bei  eorn'mt»  ond  bei  pyrenaeu»  fehlt  äie  ganz.  Das  S<rhildchen  isjt 
klein,  von  dreieckiger  Gestalt  Die  Flügeldecken  zeigen,  von  oben 
besehen,  an  den  Schnhem  ein  kleines  Zahnchen ;  sie  bind  gegen  hinten 
etwa«  banchig  erweitert,  meist  tief  gestreift,  gegen  das  Ende  fast 
gefurcht,  s^i  dass  die  Zwischenräume  hier  kielartig  gewulbt  erscheinen ; 
sie  bedecken  den  Hinterleib  vollständig  und  überragen  ihn  an  den 
Seiten  und  an  der  Spitze  bei  den  hochgewOlbten  Arten  fbrefns.  ekrattmy. 
Die  Unterseite  bietet  keine  besonderen  Eigenthümüchkeiten,  sie  ist  nur 
sj[iäriich  behaart,  besonders  der  Hmterleib,  der  zuweilen  flachgedrückt 
ist  ^A.  brevüj.  Die  Beine  sind  wie  bei  Aphodiws  geformt,  nur  ist 
ihre  Behaarung  spärlicher,  auch  sind  die  Borsten  am  Endrande  der 
Hmterschienen  kürzer  und  steifer;  an  den  Vorderschienon  zeigen  sich 
bei  emigen  Arten  an  der  unteren  Längsleiste  ein  paar  Zähnchen,  und 
zwar  eines  in  der  Mitte,  das  andere  am  Ende  der  Schiene. 

Die  Geschlochtsuntorschiede  dEÜlen  zwar  wenig  in  die  Augen,  bieten  . 
aber  doch  bei  einigen  Arten  besondere  Eigenthümüchkeiten.  Die  in 
der  Regel  kleineren  Männchen  haben  ein  spärlicher  punktirtes,  nach 
vom  minder  verschmälertes  Halsschild;  wo  Stimhöcker  vorhanden  sind, 
wie  bei  mdeaius,  sind  diese  viel  deutlicher,  das  mittlere  sogar  spitz 
aufgebogen;  die  Hinterbrust  ist  in  der  Mitte  immer  mehr  oder  weniger 
deutlich  ausgehöhlt,  zuweilen  sogar  nimmt  diese  Vertiefung  etwas  dio 
Bichtung  nach  der  Quere  an  (hmtanieusj,  der  Enddom  der  Vorder- 
schienen  ist  etwas  plumper  geformt,  doch  ist  dieser  Unterschied  ein 
nur  relativer  und  sehr  subtiler.  Eine  ganz  eigenthümliche  Geschlochts- 
diffbrenz  findet  sich  bei  einigen  Arten  auf  der  Unterseite,  indem  die 
Hinterschenke]  neben  den  Schonkelstützen  und  sammt  diesen  flach 
gedrückt,  dabei  zuweilen  grob  punktirt  und  beborstet  sind,  wälirond 
dieselben  bei  den  Weibchen  glatt  und  von  gewöhnlicher  Bescliaffouhcit 
erscheinen;  am  ausgeprägtesten  findet  sich  dieses  Merkmal  boi  iu^^la- 
nicm  und  frigiduB,  bei  corviwu»^  hrevis  und  elsvatm  ist  dasselbe  viel 
minder  ausgebildet  Ausserdem  zeigen  auch  noch  die  Männchen  der 
beiden  ersteren  Arten  auf  der  Mitte  des  letzten  Hinterleibsegmontes 
ein  tiefes,  randliches,  nach  hinten  erhaben  umrandetes  Grübchen,  dem 
boi  den  Weibchen  an  dieser  Stelle  ein  seichter,  aber  grösserer  Quor- 
eindrack  entspricht 

Die  Ammoecion  sind  einfarbig  schwane  oder  dunkelbraune,   zu- 
weilen nithbraune  Thiere,    von   geringer   KOrpergrösse.     Sie  suchen, 


soweit  ihre  liebensweise  ermittelt  ist,  mehr  den  halbtrockenen  oder 
ganz  getrockneten  Kuhdünger  auf  und  bewohnen  vorzugsweise  Qebirgfs- 
g^enden.  Die  bisher  bekannten  Arten  finden  sich  in  Europa  und 
in  dem  angranzendon  Asien,  ebenso  auf  der  nordafrikanischen  Küste; 
endlich  liefert  auch  die  Südspitze  Afrikas  zwei  Repräsentanten  dieser 
Gattung.     In  Nordamerika  scheint  dieselbe  nicht  vertreten  zu  sein. 

Aus  den  oben  angeführten  Charakteren  ergibt  sich,  dass  die  Gat- 
tung schwierig  oder  eigentlich  gar  nicht  zu  definiren  ist,  da  fielst  kein 
hervorragendes  Merkmal  allen  Arten  zugleich  angehört,   hingegen  die 
meisten  Theile  sehr  verschiedenen  Gestaltungen  unterworfen  sind.    Ah 
die  typischen  Arten  erscheinen  jedenfalls  die  mit  einer  Querleiste  am 
Kopfschilde  versehenen  Species,  als  A.  eievaius,  hrevü,  hutitanicu»,  firigidus, 
ktguhris  und  bidentulm.    Auf  diese  Arten  beschränkt  würde  die  Gattung 
vielleicht  sogar   eine  sogenannte  natürliche   darstellen;    berücksichtigt 
man  aber  einerseits  die  starke  Abschwächung  dieser  Leiste,  die  schon 
bei  A.  iugubri*  eintritt,    andrerseits  die  grosse  Uebereinstimmung  der 
leistenlosen  A.  rugifrom  und  cormnus  mit  diesen  typischen  Arten,   so 
erscheint  es  doch  zweckmässiger,  die  genannten  Arten  jenen  zuzugesellen, 
als  sie  den  Aphodien  zuzuweisen.    Durch  A.  rugifrom  wird  aber  femer 
die  Hinzuziehung  von  A.  suleatu»  geboten   und   schliesslich   vielleicht 
auch  hoch  die  von  A.  connnus,  gilhm  und  A.  pyrenaeus.    Letztere  ver- 
mitteln entschieden  den  Uebergang  zu  den  ächten  Aphodien,  denn  die 
Wölbung  der  Flügeldecken  in  ihrem  letzten  Drittel  ist  um  nichts  steiler 
als  bei  Aphoditu  ater,  ruricola,  nemoralü  n.  s.  w.,  höchstens  die   etwas 
steiferen   und  kürzeren  Kandborsten  am  Endrande  der  Hinterschienen 
and  die  unmerklich  gezahnten  Schultern  trennen  sie  von  der  Gattung 
Jpkoditu. 

Die  mir  bis  jetzt  bekannten  und  in  meiner  Sammlung  befindlichen 
Arten  lassen  sich,  wie  folgt,  unterscheiden: 

1.  Thorax  basi  subiliter  vel  non  marginatus       .     .  2. 

Thorax  basi  distincte,  plerumque  fortiter  marginatus  4. 

i.  Elytra  minus  nitida,  clypeus  angulis  acutiusculis  gihbuB. 

Nitidus,  clypeus  angulis  obtusis  vel  rotundatis    .  3. 
3.  Elytra  interstitiis  planis,  thorax  basi  obsolete  sub- 

marginatus pyrenaeus. 

Elytra  interstitiis   leviter   convexis,   thorax   basi 

non  marginatus       corvinua. 

1* 


4.  Scutellum  longitodinaliter  carinatum,  ftrons  tuber- 

culata sulciUui. 

Scutellum  planum,  frons  mutica       5. 

5.  Clypeus  obtuse  angulatus 6. 

Clypeus  distincte  deutatus 9. 

6.  Caput  omnino  dense  rugose-punctatum      .     .     .  rugi/rons. 
Caput  postice  laeve  vel  substiliter  tantum  punc- 

tatum 7. 

7.  Thorax  fortiter  punctatus,  abdominis  segmeutum 

ultimum  absque  foveola brevü. 

Thorax  minus  fortiter  punctatus,  abdominis  seg- 

mentum  ultimum  medio  foveolatum       .     .     .     .  8. 

8.  Minor,  thorax  subtilius  punctatus,   elytra  minus 

profunde  striata itmtam'cus. 

Major,  thorax  minus  subtiliter  punctatus,  elytra 

fortius  striata frigidus. 

9.  Elytra  profunde  striata elevaius. 

Minor,  elytra  subtilius  striata 10. 

10.  Clypei  ruga  integra,   elytra   distincte  punctulata  lugubrü. 
Clypei  ruga  abbreviata,   caput  subtilius   puncta- 

tum,  elytra  laevia bidentuhu. 

1.  A.pyrefii(ieus  J  a  c  q.  D  u  v. :  Suhelwigatukis,  nitidus,  piceus,  eigtris 
apice  interdum  rufesceniihus:  capite  dense  et  nigulose  putictato,  fronte 
ohsoletissitne  trituberculata ,  aniice  ruga  hrevi  transversa  partim  elevata, 
dgpeo  truncato,  angulis  utrinque  Muse  anguiüiis,  tJun'oce  dense  inaequa- 
liter  punctaio:  elgtris  postice  declivibus,  subcrenato-striatis,  interstitiis 
planis,  subtiliter  punctulatis;  corpore  subtus  piceo,  pedibus  plemmque 
rufo-piceis.  —  Long.  4^2 — 5  mill. 

A.  pyrenaeus  Jacq.  Duv.  Gen.  III.  Cat.  p.  130. 

Von  verhältnissmässig  länglicher  und  schmaler  Gestalt,  auch  nur 
massig  gewölbt,  die  Flügeldecken  aber  gegen  das  Ende  ziemlich  steil 
abfallend;  glänzend  pechschwarz,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  zu- 
weilen rothlich.  Der  Kopf  ziemlich  flach,  hinten  dicht  und  fein,  vom 
jedoch  grob  und  runzlig  punktirt;  auf  der  Stimnaht  drei  Höckerchen 
leicht  angedeutet,  vor  dem  mittleren  eine  kurze,  wenig  auffallende,  hie 
und  da  selbst  undeutliche  Querleiste;  der  Yorderrand  abgestutzt,  die 
Ecken  stumpf  winkelig,  beim  Weibchen  etwas  schärfer.    Das  Halsschild 


dicht,  besonders  an  den  Seitenrändern  fast  ineinanderfliessend  punktirt, 
die  Punkte  von  sehr  ungleicher  Grösse;  die  Hinterecken  stumpf  ab- 
gerundet, die  Seitenrandlinie  setzt  sich  um  dieselben  noch  deutlich 
herum  fort  und  bleibt  bis  fast  zur  Mitte  erkennbar.  Das  Schildchen 
dreieckig  mit  gerundeten  Seiten,  an  der  Wurzel  leicht  punktirt.  Die 
Flügeldecken  hinter  der  Mitte  leicht  erweitert,  an  der  Wurzel  kaum  so 
breit  wie  das  Halsschild,  fein  gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  greifen 
die  Bänder  der  Zwischenräume  kaum  an ;  diese  flach,  zerstreut  äusserst 
fein  punktirt,  an  den  Schultern  und  Seiten  die  Punktirung  etwas  dichter. 
Die  Fühlhörner  rothbraun  mit  schwarzgrau  behaarter  Keule.  Die  Unter- 
seite schwarz,  die  Beine  heller  oder  dunkler  rothbraun;  die  Mitte  der 
Hinterbrust  leicht  punktirt;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so 
lang  wie  der  obere  Enddom  und  wie  die  folgenden  drei  zusammen- 
genommen. 

Das  Weibchen  hat  ein  etwas  dichter  punktirtes,  nach'  vom  merk- 
licher verschmälertes  Halsschild.     Vaterland:  Pyrenäen. 

Von  den  Herren  Grandin,  Grenier  und  v.  Heyden  erhalten. 
Diese  Art  steht  mit  dem  folgenden  A.  cormnus  in  sehr  naher  Bezieh- 
ung; sie  ist  aber  im  Allgemeinen  grösser,  namentlich  länglicher  gebaut, 
die  Zwischenräume  der  Flügeldecken  sind  entschieden  flach,  der  Meta^ 
tarsus  ist  relativ  länger  und  die  Ecken  neben  der  Ausbuchtung  des 
Kop&childes  sind  sehr  deutlich.  Die  Bandlinie  des  Halsschildes  ist 
sehr  fein,  in  gewisser  Sichtung  jedoch  fast  längs  der  ganzen  Basis 
gut  zu  erkennen. 

2.  A,  corvintjis  Er.:  Ohovatus^  ndger,  nüidm;  oapite  pundaio, 
mäüe  asperato-rugulow,  fronte  obwhte  tubereuiata ,  dypeo  medto  mfh 
emarginato,  tärinque  rotundato,  genis  sat  prominuiü:  thorace  inaeguaUter 
detae  pufietaio;  scuteUo  trtangtUari ,  htm  ohiolete  pwidato;  elgtrü  sat 
profunde  crenato-striatig,  itUerditiü  leviter  convexü,  parum  düftincU 
punetulatis:  palpis  antennisque  paUide  ferrugtneis,  his  ßucocinereo-clavatü ; 
corpore  mUtAs  ptceo,  pedihus  nifo-pteeü;  metatarso  articulis  duobue  seguerdi- 
hus  nmul  sumtis  longiore.  —  Long.  3 — 4  mill. 

Mas. :  Tuherctdo  medio  frontaU  distineto,  metademo  medio  suhconeavo, 
iroehanteribus  pedum  poeticorum  latü*  deprems. 

Fem. :    FVonte  mutiea,   metastemo  piano,  troehanUrüms  eimpUeihus. 

Aphoddu9  eormnus  Erichs.     Nat.  Ins.  III.  p.  831  (1848). 

Von  gewölbter,  verkehrt-eiförmiger  Gestalt,  glänzend,  pechschwarz, 
zuweilen  die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlich.   Der  Kopf  gewölbt,  hinten 


dicht  punktirt,  vom  und  in  der  Mitte  kurnig-ninzlig,  daii^  K<»|)fäohüd 
am  äussersten  Rande  röthlich  durchscheinend,  in  der  Mitte  nur  schwach 
aoBgebuchtet,  daneben  abgerundet,  die  Wangen  als  kleine,  abgerundete 
Läppchen  vortretend.  Das  Halsschild  nach  vorn  verschmälert,  gleich- 
massig  der  Quere  nach  leicht  gewölbt,  dicht  punktirt,  an  den  Seiten 
hat  runzlig,  die  Funktirung  ^hr  ungleich,  aus  feineren  und  viel 
grö88ei:en  Punkten  bestehend,  die  Hinterecken  stumpfwinkehg ,  die 
Seitenrandlmie  setzt  sich  noch  um  dieselben  herum  fort  und  erlischt 
dann  etwas  innerhalb  der  Schultemhöhe.  Das  Schildchen  dreieckig, 
an  der  Wurzel  leicht  punktirt.  Die  Flügeldecken  nach  hinten  bauchig 
erweitert,  das  Schulterzähnchen,  von  oben  besehen,  sehr  fein;  ziemlich 
stark  gekerbt-gestreift,  die  Kerbpunkte  greifen  die  Ränder  der  schwach 
gewölbten  Zwischenräume  zwar  nicht  an,  doch  sind  diese  etwas  uneben 
und  undeutlich  punktirt.  Taster  und  Fühler  röthlich-golb,  letztere  mit 
schwarzgran  behaarter  Keule.  Die  Unterseite  dunkelbraun,  die  Beine 
rothbraun  mit  gelbrothen  Tarsen;  die  Metastemalplatte  zerstreut  und 
äusserst  fein  punktirt,  von  einer  borstentragenden  Punktreihe  einge- 
fiasst;  die  Schenkel  seicht  punktirt,  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen 
merklich  länger  als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen,  die 
Zähne  der  Vorderschienen  etwas  gekrümrot  und  leicht  nach  abwärts 
gebogen. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  durch  einen  leichten  Eindnick 
der  Metastemalplatte,  ausserdem  zeigt  die  Sthn  ein  kleines,  aber  deut- 
liches Höckerchen  in  der  Mitte.  Die  Trochantercn  am  hintersten  Fnss- 
paar  sind  flachgedrückt  und  breit. 

Vaterland:  Mitteleuropa;  in  Frankreich  findet  sich  diese  Art  in 
der  Umgebung  von  Paris,  in  Deutschland  hat  sie  Herr  Kellner  zuerst 
im  Thüringer  Walde  aufgefunden,  in  München  finde  ich  dieselbe  all- 
jährlich im  Frühling,  zuweilen  schon  an  schönen  Märztagen,  gesell- 
schaftlich mit  Aphodim  nemaraiü,  fodidus  und  te8sulatu8  im  Hirschkothe. 
In  Steiermark  hat  ihn  Kahr  gefunden,  in  Tirol  Rosonhauer  bei 
Lienz  und  Kitzbühel,  6r edler  auf  der  Seiseralpe. 

Dieser  kleine  Ammoeeius,  der  in  den  Sammlungen  noch  wenig 
verbreitet  ist,  zeichnet  sich  unter  seinen  Gattungsgenossen  leicht  durch 
das  hinten  entschieden  ungerandete  Halssciiild  aus.  Von  dem  nah- 
verwandten A.  pyrenaeuB  unterscheidet  er  sich  am  leichtesten  durch 
die  abgerundeten  Kopfischildecken,  die  bei  jenem  deutliche,  wenn  auch 


sehr  stumpfe  Zähncheii  bilden;  auch  sind  bei  diesem  die  Streifen  der 
Flügeldecken  viel  feiner. 

3.  A.  (fihJyns  Germ. :  Minus  oonvexus,  leviter  nitidus,  dytris  opaeis; 
eapiie  medio  tumidulo,  aniice  remote  granulato,  dypeo  leviter  emarginato, 
(m^is  ulrinqueac  tdiuseuiis,  genis  promimüis ;  thoraee  suhttUsgime  punetu- 
lato,  immixtis,  praecipue  iattrihus,  punctis  majorihus ;  dytris  parum  profunde 
driatis,  striis  subcatenafo-punctatis,  interstitiis  planis,  laevibus;  corpore 
ndftus  nitido,  piceo,  pedihus  praecipue  tihiis  tarsisque,  piceo-rufis.  — 
Long.  4 — 4V,  mill. 

Aphodius  gihbus  Ger  mar.  Faun.  Ins.  Eur.  3.  3.  —  Heer. 
Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  517.  —  Ahrens  L  litt. 

Aphod.  anthraeinus  Schmidt.     Germ.  Zeitschr.  II.  p.  111. 

Aphod.  alpinus  Fröhlich  i.  litt. 

Ammoecius  gihhus  Erichs.  Nat.  Ins.  III.  p.  908.  —  Bedtenb. 
Faun.  Austr.  Ed.  II.  p.  436. 

Verhaltnissmässig  wenig  gewölbt^  schwarz,  ziemlich  glänzend,  die 
Flügeldecken  jedoch  mattscheinend.  Der  Kopf  hint^  dicht  und  fein 
ponktirt,  vom  zerstreut  gekömelt,  die  Mitte  leicht  beulig  erhaben,  der 
Aussenrand  schmal  röthlich  durchscheinend,  in  der  Mitte  seicht  aus- 
gerandet,  die  Ecken  daneben  zahnartig,  die  Wangen  als  kleine  abge- 
rnndete  Läppchen  vortretend.  Das  Halsschild  äusserst  fein  punktirt, 
ausserdem  jedoch  mit  grösseren  Punkten,  vom,  besonders  in  der  Mitte, 
spärlich,  an  den  Seiten  jedoch  dichter  besetzt;  die  Seitenränder  gerade, 
hinter  der  Seitenrandbeule  jedoch  leicht  eingedrückt,  so  dass  die  Seiten 
von  oben  besehen  etwas  ausgebuchtet  erscheinen;  die  Bandlinie  der 
Basis  sehr  fein  aber  ununterbrochen.  Das  Schildchen  schmal  dreieckig, 
glatt.  Die  Flügeldecken  ziemlich  fein  gestreift,  die  Streifen  deutliche 
Rinnen  bildend,  die  etwas  glänzender  als  die  mattscheinenden  Zwischen- 
räume sind ;  die  Punktimng  in  den  Streifen  fast  kettengliederartig,  die 
Rander  der  Zwischenräume  kaum  angreifend,  diese  glatt  und  flach,  an 
den  Seiten  aber  und  gegen  die  Spitze  mehr  oder  weniger  gewölbt; 
die  Schultem,  von  oben  besehen,  mit  einem  sehr  deutlichen  Zähnchen. 
Die  Fühler  dunkel  rothbraun  mit  schwär/ücher  Keule.  Die  Mittelbrust 
ungekielt,  die  Hinterbmstplatte  eben,  mit  einer  schwach  vertieften  Längs- 
linie und  höchst  feiner,  kaum  wahrnehmbarer  Punkürung.  Die  Beine 
dnnkel  rothbraun,  die  Schenkel  meist  dunkler;  die  Bandzähne  der 
Yorderscbienen  leicht  gekrOinmt,   das  erste  Glied  der  HinteirUursen  so 
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lang  wie  der  obere  Enddom  und  kaum  kürzer,  als  die  folgenden  drei 
zusammengenommen. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  nur  durch  etwas  feiner  und 
spärlicher  punktirtes  Halsschild  sowie  durch  einen  sehr  seichten  Ein- 
druck der  Metasternalplatte. 

Vaterland:  Ein  Gebirgskäfer ,  der  die  Schweiz,  Tirol,  Kämthen, 
Steiermark  und  Krain  bewohnt,  ausserdem  im  Riesengebirge  (Pfeil!). 
In  der  Umgebung  von  Innsbruck  habe  ich  ihn  im  Juli  und  August 
auf  dem  Patscherkofel  und  auf  der  Sattelspitz  sehr  häufig  in  Schafs- 
mist und  Ziegenkoth  angetroffen,  darunter  auch  einzelne  ganz  roth- 
braune Stücke. 

In  den  Sammlungen  häufig.  Unter  den  ächten  Aphodien  steht 
besonders  A.  ater  Deg.  in  nächster  Beziehung  zu  dieser  Art;  wie  bei 
diesem,  befinden  sich  auch  unter  A.  gMus  einzelne  Stücke  mit  etwas 
glänzenderen  Flügeldecken,  deren  Zwischenräume  zugleich  gewölbter 
sind.  Die  Geschlechtsunterschiede  fallen  sehr  wenig  in  die  Augen; 
der  muldenartige  Eindruck  des  Metastemums  ist  beim  Männchen  sehr 
anmerklich  und  auch  die  Punktirung  des  Halsschildes  bei  kleineren 
Stücken  von  der  des  Weibchens  kaum  verschieden.  Schmidts  Apho- 
dim  atUhracinua  gehört  sicher  hierher ;  seinen  A.  gihlniB  kann  ich  aber 
unmöglich  als  synonym  bei  dieser  Art  citiren,  da  die  angegebenen  Unter- 
schiede, ein  an  den  Hinterecken  völlig  ungerandetes,  in  der  Mitte 
ani  einer  sehr  beschränkten  Stelle  kaum  bemerkbar  gerandetes,  dabei 
viel  kürzeres  Halsschild,  gewiss  nicht  auf  Kosten  der  Geschlechts- 
differenz zu  deuten  sind,  wie  dies  Erichson  thut.  Der  Ahrens*sche 
Käfer  hingegen  gehört  nach  Stücken  aus  der  Germar'schen  Sammlung 
mit  Bestimmtheit  hieher. 

A.  trans9yhanicu»  Küster  ist  mir  unbekannt  geblieben,  er  ist 
vielleicht  nicht  spezifisch  von  der  gegenwärtigen  Art  zu  trennen. 
Alles,  was  ich  unter  dieser  Bezeichnung  von  St^tz  und  von  Heyden 
erhielt,  war  nichts  anderes,  als  leichte  Varietäten  des  A.  fftbbus. 

4.  A.  stdccUiis  Fabr.:  Subovatus,  cmwexus,  niger,  nitidus;  capiU 
dmie  rugulose  puncUUo,  ntga  brevi  transversa,  clypeo  leviter  emarginato 
utrinqm  rotundato:  tharaoe  inaefoaiiter  pundaio,  angtdis  posticis  oblique 
trwieatis;  seuteUo  margine  sukato,  media  hngitudinaliter  carinato;  ehßris 
erenaUhstriatis,  interstitiis  leviter  eonvexis,  subtiUssime  vage  punetulatis; 
antennis  obseure  testaceis  ßisooelavatis :  corpore  suhtns  nitida,  nigra,  pedibus 
pieeis.  —  Long.  6 — 6V2  nüU. 


Mas.:  Huiura  frontaii  acute  irÜttbercu/ata ^  tkorace  eonvexiore,  ad 
tnarginem  antt'cum   ntedio  sMmpreuo,   mdastemo  medio  leviter  cancavo. 

Fem.:  Fronte  non  tübermhta,  thoraee  demius  punctata,  elytru 
pogtiee  latiorihu,  metastemo  linea  hngüudinali  impressa. 

Scarab.  stilcaim  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  p.  24.  —  Panz.  Ent.-Germ. 
p.  3.  8. 

Aphod.  mleatue  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  69.  —  Sturm.  Ins.  I. 
p.  120.  t.  14.  f.  a.  A.    —    Schmidt.   Germ.  Zeitschr.  IL  p.  100. 

—  Heer.  Faun.  Helv.  I.  p.  511.  —  Erichs.  Nat.  Ins.  HI.  p.  807. 

—  Redtenb.  Faun.  Austr.  II.  p.  426. 

Aphod.  eofwexus  Steven  i.  litt. 

Von  gewölbter,  leicht  verkehrt  -  eiförmiger  Gestalt,  glänzend, 
schwarz.  Der  Kopf  dicht  und  etwas  runzlig,  vom  wie  gekömelt  punk- 
tirt,  gleichmassig  gewölbt,  vor  dem  Scheitel  eine  kurze  Querleiste, 
dar  Aussenrand  in  der  Mitte  leicht  eingeschnitten,  daneben  beiderseits 
abgerundet,  die  Wangen  als  kleine  abgerundete  Läppchen  abstehend. 
Das  Halsschild  ziemlich  dicht  und  sehr  ungleich  punktirt,  indem 
zwischen  den  groben  Punkten  kleine,  sehr  feine  eingemengt  sind;  die 
Hinterecken  schief  abgestutzt,  die  Randlinie  sehr  deutlich  und  mit 
Punkten  besetzt.  Das  Schildchen  schmal  oval,  die  Mitte  mit  einem 
Längskiel  und  daneben  beiderseits  stark  vertieft,  so  dass  die  Ränder 
erhaben  gewulstet  erscheinen.  Die  Flügeldecken  hinten  steil  gewölbt, 
ziemlich  stark  gekerbt  gestreift,  die  Punkte  greifen  die  Ränder  der 
Zwischenräume  an,  diese  leicht  gewölbt,  zerstreut  und  äusserst  fein 
punktirt,  die  Naht  etwas  erhaben.  Die  Taster  rothgelb,  die  Fühler 
bräunlichgelb  mit  schwarzgrauer  Keule.  Die  Mittelbrust  ungekielt, 
die  Metastemalplatte  äusserst  fein  punktirt;  die  Beine  schwarz  oder 
dunkelbraun,  mit  helleren  Füssen;  die  Yorderschienen  auf  der  Unterseite 
an  der  Einlenkungsstelle  des  Enddoms  mit  einem  derben  Zähnchen; 
die  Enddomen  der  Hinterschienen  ziemlich  gleich  lang,  der  Meta- 
tarsus  fast  so  lang  wie  die  folgenden  drei  Glieder  zusammengenommen. 

Das  Männchen  hat  auf  der  Stimnaht  drei  spitze  Höckerchen,  wovon 
namentlich  das  mittlere  markirt  ist;  das  Halsschild  ist  stärker  gewölbt, 
in  der  Mitte  spärlich  punktnrt,  am  Vorderrand  hinter  dem  mittleren 
Sthnhöcker  leicht  eingedrückt,  der  Enddom  der  Yorderschienen  ist 
kräftiger,  die  Metastemalplatte  mnldenartig  vertieft 
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Bei  dem  Weibchen  suid  die  Stirnhöcker  kaum  angedeutet,  das 
Halsschild  ist  dichter  punktirt  und  nach  vom  leicht  verschmiert; 
die  Flügeldecken  sind  hinter  der  Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  die 
Metastemalplatte  ist  eben,  der  Länge  nach  nur  unmerklich  vertieft. 

Vaterland:  Oesterreich  und  die  Schweiz;  nach  einem  von  Steven 
an  Dejean  mitgetheilten  Exemplar  auch  im  Caucasns. 

Von  Herrn  Schäffler  mitgetheilt  und  von  Stentz  erhalten,  durch 
den  diese  früher  sehr  seltene  Art  jetzt  in  die  meisten  Sammlungen 
gelangt  isi  Ihr  Fundort  scheint  beschränkt  zu  sein,  auch  fehlt  sie 
in  Frankreich  und  ist  wenigstens  bis  jetzt  in  Deutschland  nicht  nach- 
gewiesen; Gredler  erwähnt  sie  nicht  in  seinen  Käfern  Tirols.  Die 
eigenthümUche  Sculptur  des  Schildchens  und  die  beim  Männchen 
scharf  bewaffnete  Stirn  macht  sie  unter  ihren  Gattungsgenossen  leicht 
kenntlich. 

5.  A,  ruffifrons  Aub^:  Statura  A.  hrevü^'nannihillatior,  7utidtis, 
niger:  capite  omnino  dense  rugose  ptmctato,  ruga  antiea  transversa,  dypeo 
medio  smarginato.  anguUs  utrinqw  ohtuse  rotundatis ;  thorace  inaequaiüer, 
htteribus  sat  dmse  punäato:  sciUeHo  piano,  laevi:  ehftris  firtiter  erenato- 
siriatis,  interstitiis  leviter  apice  aUius  oomcexis,  suUiUssime  vixque  perspkue 
pundulatis;  pa/pü  antennisque  femigineis ,  metastemo  pimettilato,  pedihus 
piceü,  tarsis  rufesoentihus.  —  Long.  5  mill. 

Mas.:  Differt  tantum  metasterno  medto  magis  conoavo. 

A.  rugifrons  Aube.     Ann.  Soc  ent.  France.    1850.    p.  335. 

A.  LevaiUanti  Muls.     M^m.  Acad.  Lyon.    1852.    p.  297. 

Ganz  vom  Aussehen  des  A.  brevis,  doch  meistens  etwas  grösser 
und  dabei  fost  unmerklich  breiter,  glänzend,  schwarz.  Der  Kopf 
gleichmässig  dicht  runzlig  punktirt,  vor  dem  Scheitel  eine  abgekürzte 
Querleiste,  der  Aussenrand  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  die  Ecken 
daneben  stumpf  abgerundet.  Das  Hdlsschild  mit  grösseren  und  ziem- 
lich tiefen  Punkten,  auf  der  Scheibe  spärlich,  an  den  Seiten  dichter 
besetzt,  ausserdem  höchst  fein  und  kaum  erkennbar  punktirt;  an  den 
Hinterecken  mehr  bogig  gerundet  als  bei  A.  hrevü.  Das  Schildchen 
leicht  flachgewölbt,  dreieckig,  an  der  Basis  etwas  breiter  als  bei  jenem. 
Die  Flügeldecken,  von  oben  besehen,  mit  nur  unmerklichem  Schulter- 
sahne, tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  leicht,  gegen  die  Spitze 
merklicher  gewölbt,  äusserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  zerstreut 
punktirt.    Die  Taster  und  Fühler  braunroth,  letztere  mit  angeduukelter 
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Keuie.  Die  Unterseite  schwarz,  die  Mittelbrust,  die  Seiten  der  Hinter- 
bnist.  die  Hüften  und  der  Hinterleib  dicht  punktirt.  auch  die  Me- 
tasternalplatte ,  diese  aber  viel  feiner;  die  Beine  schwarzbraun  mit 
röthlichen  Füssen,  die  Schenkel  höchst  fein  punktirt;  das  erste  Glied 
der  hinteren  Tarsen  etwas  kürzer  als  der  obere  Knddom.  so  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  nur  durch  etwas  deutlicher 
Tertieflie  Metasternalplatte. 

Vaterland:  Algier. 

Von  Herrn  Poupi liier  in  Mehrzahl  erhalt oii.  Kine  durch  die 
gleichmässige  runzlige  Punktirung  des  Kopfes  von  den  übrigen  Gat- 
tnngsgenossen  leicht  zu  unterscheidende  Art. 

6.  A.  hretns  Er.:  Alhreviato-mfotuH,  vaidf  canrfxiis,  niger,  nitidus; 
(üpiie  la^,  antice  transrersim  earin4Uo,  clypeo  sHMüiter  granidaio,  medio 
Imter  nnarginato :  thoracf  punctis  sat  magni»  irregtilariter  parum  dmne 
tid»perm,  immixtis  punctin  mimmis  rix  ditcemeyidis :  ehßrin  profwide  erenato- 
dri^dis,  inUrntitiis  laevibus  amvexi* ;  palpin  twtenm'squeferruffineis,  pedihus 
pieeis,  iarm  mfeitcentibus.  —  Long.  SV^ — 5  mill. 

Mas.  Minor,  metasterno  tnedio  mhimprewo,  femonhus  podicis  juxta 
irochanteres  puncUdütis. 

Fem.  Mofor,  metasterno  media  pUmo,  femwümn  podieis  laevibm, 

A.  brevü  Erichs.    Nat.  Ins.  TU.  p.  007  (1848).   —  Thoms. 

Skand.  Col.  V.  p.  67. 
Searah.  elevattis  t  IHig.    Hebers.  Oliv.  I.  p.   192. 
Scarab.  elevatw  X  Panz.    Faun.  Germ.  87.   1. 
Aphod.  elevatum  %  Sturm,  Duftschm.,  Schmidt,  Heer. 
Pmmmod.  elevalus  \  Gyll.    Ins.  Suec.  I.  p.  6. 

Von  verkürzt-oiformiger  und  besonders  nach  hinten  hochgewölbter 
Gestalt,  glänzend,  schwarz.  Der  Kopf  am  Hinterrande  zerstreut  und 
äusserst  fein  punktirt,  sonst  glatt,  vom  mit  einer  dem  Anssenrande 
parallel  laufenden  Querleiste,  vor  dieser  I^eiste  schwach  gekömelt;  der 
Aossenrand  fein  aufgebogen  und  röthlich  durchscheinend,  in  der  Mitte 
sanft  ausgebuchtet,  jederseits  ein  deutliches,  stumpf  abgerundetes  Eck 
bfldend,  die  Wangen  nach  vom  vom  Kopfschilde  nicht  abgesetzt.  Das 
Uaksehild  nach  vom  leicht  verschmälert,   mit  grossen  und  ziemlich 
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tiefen  Punkten  wenig  dicht  und  unregelma8<>ig  besetzt,  ausserdem 
höchst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  punktirt;  die  Hinterecken  stumpf- 
winkelig abgerundet.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  glatt  Die 
Flfigeldecken  schon  an  der  Wurzel  etwas  breiter  wie  das  Halsschild, 
hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert,  tief  gekerbt -gestreift,  die  Punkte 
an  der  Basis,  die  Streifen  an  der  Spitze  noch  tiefer,  die  Zwischen- 
räume  glatt  gewölbt.  Taster  und  Fühler  rostfarben.  Die  Unterseite 
schwarz,  glänzend,  die  Schenkeldecken  fein  gekömelt  und  mattglänzend, 
die  Beine  pechfarben,  die  Tarsen  rothbraun;  die  Vorderschienen  ober- 
halb der  Bandzähne  gekerbt,  unten  mit  einer  Längsleiste,  die  in  der 
Mitte  und  am  Ende  gezahnt  ist ;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen 
etwas  kürzer  als  der  obere  Enddom  und  kaum  so  lang  als  die  folgenden 
drei  zusammengenommen. 

Das  Männchen  ist  durchschnittlich  kleiner,  das  sparsamer  punktirte 
Halsschüd  ist  nach  vom  minder  verschmälert,  der  Enddom  der  Vorder- 
schienen ist  stärker,  die  Hinterbmst  zeigt  in  der  Mitte  ausser  der 
vertieften  Längslinie  noch  eine  merkliche  muldenartige  Aushöhlun  g, 
die  Hinterschenkel  sind  neben  den  Schenkelstützen  punktirt  und  kurz 
behaart. 

Das  grössere  Weibchen  hat  eine  flache  Mittelbmst;  die  Schenkel 
sind  wie  ihre  Stützen  glatt  und  kahl. 

Vaterland:  das  nördliche  und  mittlere  Europa;  England,  Finnland, 
Schweden,  Frankreich,  Deutschland,  Schweiz,  Tirol;  östlich  bis  nach 
Russland  und  in  den  Caucasus  reichend. 

.  Eine  weitverbreitete  Art,  die  jedoch  allenthalben  selten  zu  sein 
scheint  und  mehr  in  Gebirgsgegenden  als  in  der  Ebene  sich  findet. 
Vor  mehreren  Jahren,  Ende  März  1862,  habe  ich  dieselbe  in  hiesiger 
Umgebung,  auf  einem  Brachfelde  bei  der  sogenannten  Menterschwaige, 
in  sehr  grosser  Zahl  aufgefunden;  sie  hielt  sich  unter  der  obersten 
Schichte  des  völlig  ausgetrockneten,  vom  Herbste  des  Vorjahres  stam- 
menden Kuhdüngers  auf  und  ich  konnte  in  ganz  kurzer  Zeit  über 
300  Stück  derselben  einsammdn.  Im  darauf  folgenden  Jahre  war 
dieses  Feld  bebaut  worden  und  A.  hrwis  spurlos  verschwunden;  ich 
habe  denselben  seither  nur  mehr  ganz  einzeln  an  verschiedenen  Plätzen, 
aber  immer  im  ersten  Frühjahr  und  unter  obigen  Verhältnissen  auge- 
troffen. 

Die  Geschlechtsunterschiede  fi^en  sehr  wenig  in  die  Augen  und 
der  Eindmck  der  Metastemalplatte  beim  Männchen  ist  nur  sehr  nnmerk- 
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lieh;  am  bestimmtesten  unterscheidet  sich  dieses  ?om  Weibchen  durch 
die  eigenthümliche  Punktirung  and  Behaarung  der  Hinterschenkel 
längs  der  Trochanteren,  ein  Charakter,  der  bei  den  folgenden  beiden, 
höchst  nahverwandten  Arten  noch  viel  marklrtor  zu  Tag  tritt;  der 
g^^nwärtigen  Art  fehlt  indess  gänzlich  der  bei  diesen  am  letzten 
Abdominalsegmente  auftretende  Qeschlechtscharakter. 

A.  niUdua  Küst.  kenne  ich  nicht,  er  ist  aber  wahrscheinlich  mit 
der  gegenwärtigen  Art  identisch. 

7.  A.  lusitunicus  E  r. :  SimUlimus  praeeedenti,  tumniMl  mnu$ 
ahbreviatus^  thorace  mttiUus  punctato  eiytrüque  minus  proßmde  striaiü 
dignotcendus,  nitidus  piceus;  capite  laevi,  dypeo  rix  antice  granuiato, 
media  proßtndius  quam  in  iUo  sintudo;  thorace  antice  minus  anguttato. 
hderibus  magis  rotundaio,  subtilissime  pundulato,  immixtis  pwictis  ncfmihU 
majorilnis;  elytris  modice  profunde  crenato-striatis,  interstitiis  laevilms, 
apiee  tantum  eonvexis;  corpore  suhtus  cum  pedUnts  piceo  vel  rufo-piceo. 
—  Long.  4 — SVj  mill. 

Mas.  Minor»  metastemo  medio  postice  leviter  concavo,  femoribus 
podieis  basi  juxta  trochanteres  unacum  his  depressis,  rugose  punctatis  et 
pilosis»   abdotninis  segmento  ultimo  medio  foveoUtto. 

Fem.  Major,  metademo  medio  non  concavo,  piano,  longitudinaUter 
tantum  sulcato,  femorihus  posticis  d  trochanterihus  laevihus;  abdominis 
segmento  uUi'tno  obsolete  at  latius  transversim  foveolato. 

Ä.  huitameus  Erichs.  Kat.  Ins.  III.  p.  908. 
A.  elevatus  X  Hl  ig.    Mag.  II.  p.  197. 

Dem  A.  brevis  äusserst  ähnlich,  doch  nicht  ganz  so  kurz  gebaut, 
glänzend,  pechschwarz.  Der  Kopf  glatt,  der  Baum  vor  der  Querfalte 
nur  undeutlich  gekömelt,  der  mittlere  Einschnitt  des  roth  durch- 
scheinenden Aussenrandes  etwas  tiefer  als  bei  A.  breris.  Das  Hals- 
schild etwas  mehr  der  Quere  nach  gewölbt  als  bei  jenem,  daher  von 
oben  besehen  minder  geradseitig  und  nach  vom  nicht  so  stark  ver- 
schmälert, äusserst  fein,  auf  der  Scheibe  kaum  wahrnehmbar  punktirt, 
an  den  Seiten  und  zum  Theil  auch  auf  dem  Bücken  mit  zerstreuten 
etwas  grosseren  Punkten  besetzt,  die  aber  immer  viel  feiner  als  bei 
A,  brevis  sind;    au  den  Hintereckeii  nicht  schräg  abgeschnitten,  wie 
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Ch.  Brisout  entsprach  derselben  in  zuvorkommendster  Weise  und 
beseitigte  auch  die  angedeutete  Schwierigkeit  durch  die  Bemerkung, 
dass  in  seiner  Beschreibung  A,  hrevü  anstatt  A.  gibbtu  zu  lesen  sei. 

9.  A.  elevakis  Oliv.:  EhtigatO'Ovaiu^,  convexm,  nitidus,  piceus: 
capite  postice  punctuUsto,  medio  laevi,  ad  oculos  punctato,  ante  rugam 
granulato,  clypeo  emarginato  et  utritique  dentato;  thorace  parce  irregtUa- 
riter  mb  fortiter  punctato,  immixtis  punctis  minutimmis :  elytris  fortiier 
erenaith-striatis,  interditiis  laevibus,  postice  et  ad  latera  convexis:  palpis 
antennisque  ferrugineis ;  corpore  suUus  cum  pedihus  piceo  vel  rufopiceo  ; 
tihiis  anticis  subtus  apice  unidentatis.  —  Long.  6 — 8  V2  mill. 

Mas.  Metasterno  medio  conoavo,  femortbus  posticis  basi  juxta 
trochanteres  punctatis. 

Fem.    Metasterno  piano,  femorihus  laevibus. 

Scarah.  ekvatus  Oliv.  Ent.  I.  3  (1789).  p.  89.  t.  21.  f.  190. 
a— b.  —  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  p.  37. 

Aphod.  elevatus  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  79.  —  Latr.  Hist. 
Nat.  X.  p.  132. 

A.  elevatus  Muls.  Col.  Fr.  Lamell  p.  302. 

Oxyomus  obesus  Waltl  i.  litt. 

Von  ziemlich  länglicher,  nach  hinten  verbreiteter  und  hoch- 
gewölbter Gestalt,  glänzend,  schwarz,  zuweilen  pechfarben.  Der  Kopf 
hinter  der  deutlichon  Stimnaht  fein  und  zerstreut  punktirt,  der 
Scheitel  glatt,  an  den  Seiten  gegen  die  Augen  hin  einzelne  gröbere 
Punkte,  vorn  eine  beiderseits  abgekürzte  Querfalte,  das  Kopfschild 
vor  derselben  gekörnelt,  in  der  Mitte  ziemlich  tief  ausgebuchtet,  die 
Ecken  daneben  nicht  abgerundet,  sondern  spitze  Zähnchen  bildend. 
Das  Halsschild  äusserst  fein  und  zuweilen  kaum  wahrnehmbar  punktirt, 
an  den  Seiten  mit  groben  Punkten  zerstreut  besetzt,  die  Hinterecken 
sehr  stumpf  abgerundet.  Das  Schildchen  länglich  -  dreieckig ,  glatt. 
Die  Flügeldecken  nach  hinton  bauchig  erweitert,  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  mit  länglichen  Punkten  besetzt,  welche  die  Bänder  der  Zwischen- 
räume angreifen,  diese  glatt,  an  den  Seiten  leicht,  gegen  die  Spitze 
stärker  gewölbt.  Taster  und  Fühler  rostfarben.  Die  Unterseite  meist 
etwas  heller  geförbt,  zuweilen  sammt  den  Beinen  rothbraun;  die  Mittel- 
brust ungekielt,  die  Metastemalplatte  glatt,  der  Hinterleib  punktirt, 
ohne  Grübchen  oder  Eindruck  auf  dem  letzten  Segmente;  die  Vorder- 
schienen unten  am  Ende  nur  mit  einem  stumpfen  Zähnchen. 
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Bei  dem  Männchen  ist  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  leicht  ver- 
tieft, die  Uinterscheukel  sind  neben  den  Trochanteren  auf  eine  kurze 
und  schmale  Strecke  punktirt. 

Das  meist  etwas  grössere  Weibchen  hat  eine  flache  Hinterbrust 
and  glatte  Schenkel. 

Vaterland:  das  südwestliche  Europa  und  die  gegenüberliegende 
afrikanische  Küste;  in  Südfrankreich  und  Spanien,  auch  noch  in  Marokko 
häufig,  doch  nur  in  Gebirgsgegenden. 

Eine  in  den  Sammlungen  sehr  verbreitete  Art,  die  durch  ihret 
grobe  Sculptur  an  A.  hrevis  erinnert,  durch  ihre  Grösse  aber  sowie 
durch  die  scharfen  Zähne  des  Kopfschildausschnittes  leicht  kenntlich 
ist.  Bei  allen  Stücken,  w(>  diese  Zälme  minder  scharf  oder  gar  ab- 
gerundet sind,  ist  dies  der  mechanischen  Abnützung  zuzuschreiben, 
wie  man  sich  leicht  durch  die  analoge  Beschaffenheit  der  Vorder- 
s^chienen  überzeugen  kann.  Mulsant  hat  solche  Stücke  als  Varietät 
betrachtet  und  nach  seiner  Gewohnheit  mit  einem  eigenen  Namen 
{edentuluH  Muls.  1.  c.  p.  303)  belegt,  ebenso  die  minder  ausgefärbten 
Exemplare  mit  röthlicher  Unterseite  {fuscivmtrin  Muls.  1.  c).  Die 
Querleiste 'des  Kopfschildes  ist  etwas  kürzer  als  bei  den  vorhergehenden 
Arten ;  sie  ist  aber  immer  deutlich  und  ist  mir  weder  bei  dieser  Art 
noch  bei  A,  hrevi»  je  ein  Exemplar  vorgekommen,  bei  dem  sie  gefehlt 
hätte. 

Von  den  Autoren,  die  sich  mit  dem  Searab.  elevatus  des  Olivier 
be£Etöst  haben,  ist  derselbe  vielfach  verkannt  worden.  Fabricius,  der 
Mus.  Olivier  angibt,  hat  wohl  gelegentlich  seiner  Pariser  Reise  in 
01ivier*s  Samüilung  den  ächten  elevatus  gesehen  und  Ent.  Syst.  I.  p.  37 
sowohl  als  Syst.  El.  I.  p.  79  sind  daher  unbedingt  hier  zu  citiren. 
Panzer  jedoch,  sowie  Paykull,  Sturm,  Gyllenhal,  Duftschmid  und 
Schmidt  beschreiben  sämmtliche  die  kleinere,  nordeuropäische  Art,  die 
Erichson  zuerst  als  A.  hrevis  gescliieden  hat.  Schmidt  (in  Germar's 
Zeitschrift  II.  p.  172)  citirt  allerdings  den  Fabricius  nur  fragweise: 
dass  die  Beschreibung  des  schwedischen  Autors  keine  Original-Diagnose 
ist,  sondern  dass  Fabricius  selbst  auf  Olivier  verweist,  darauf  achtete 
man  damals,  wo  noch  alles  auf  das  Evangelium  Fabricii  schwor,  gar 
nicht.  Selbst  Illiger  hat  in  seiner  üebersetzung  des  Olivier  (p.  192) 
die  Beschreibung  des  französischen  Autors  durch  seine  eingeklammerten 
Zusätze  dem  A.  hrevis,  den  er  vor  sich  hatte,  anzupassen  vefsucUl. 
Im  Mag.  II.  p.  197  dagegen  ist  unter  Nr.  21  ein  A,  elevatus  Fabr. 

H  ft  r  o  1  d ,  Goleopterol.  Hefte.    VH.  2 
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angeführt,  der  wohl  sicher  die  Olivier'scho  Art  ist,  die  unterdess  von 
Hoffmannsegg  bei  Coimbra  gesammelt  worden  war;  die  a.  a.  0.  jod(»ch 
als  Abänderung  bezeichneten  Stücke  ,,mit  beträphtlicb  kürzerem  Hinter- 
leibe und  mehr  bucklig  gewölbten  Deckschilden"  beziehen  sich  un- 
zweifelhaft auf  A.  lusitanicus  Er.  Die  Exemplare  aus  Tugam,  deren 
Mulsant  am  Schlüsse  seiner  Beschreibung  gedenkt  und  die  nach  Solier 
etwas  abweichend  geformt  sein  sollen,  gehören  . offenbar  wieder  zu 
A.  brevü  Er. 

10.  A.  lugubris  Bohem. ;  Eiongato-ovatus,  canvexus  nitidus, 
piceus  vel  obscure  ruJopicetM:  caput  dense  pundatum,  dypeo  obsolete 
granuUUo,  margiM  reflexo  et  antiee  acute  hidentato ;  thorace  dense,  aniice 
nonnihi}  parcius  ptmctato;  angtUis  posticis  rotufidatis;  elytris  tnifius  pro- 
funde suhcrenato-strtatis,  interstitiü  planis,  ifTeguhtrtter  hiseriatim  sfüh 
tiliter  punetulatü,  postice  afigtistatü  et  convexü:  corpore  siibtus  cum 
pedibus  rufopiceo   —  Long.  4^«  niill. 

A,  higubris  Bohem.  Ins.  Caffr.  II.  p.  364  (1857). 

A,  terminatus  Harold.  Col.  Hefk.  V.  p.  100  (1869). 

A.  viduus  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  162. 

Von  etwas  verlängerter,  verkehrt -eiförmiger  Gestalt,  glänzend, 
pechschwarz,  zuweilen  heller  oder  dunkler  rothbraun.  Der  Kopf  dicht, 
und  zienüich  gleichmässig  punktirt,  die  Querleiste  scharf  und  beiderseits 
kurz  vor  den  Augen  endend,  das  Kopfschild  vom  leicht  runzlig,  der 
Aussenrand  fein  aufgebogen,  in  der  Mitte  zwei  spitze  Zähnchen  bildend. 
Das  Halsschild  dicht,  nur  am  Vorderrande  etwas  spärljpher  und  feiner 
punktirt,  die  Punkte  sonst  an  Grösse  wenig  verschieden.  Die  Hinter- 
ecken sehr  stumpf  abgerundet.  Das  Schildchen  dreieckig,  glatt.  Die 
Flügeldecken  ziemlich  fein  gestreift,  in  den  Streifen  wenig  tief  punktirt, 
die  Punkte  greifen  die  Ränder  der  Zwischenräume  nur  leicht  an,  diese 
flach,  nur  gegen  die  Spitze  verengt  und  gewölbt,  sehr  fein  und  uinegel- 
mässig  doppelreihig  punktirt.  Die  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die 
Unterseite  sammt  den  Beinen  heller  oder  dunkler  rothbraun,  die  Hinter- 
brust in  der  Mitte  glatt,  mit  vertiefter  Längslinie;  die  Vorderschienon 
oberhalb  der  Bandzähne  sehr  deutlich  gekorbt,  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  kürzer  als  der  obere  Enddom,  aber  länger  als  die 
folgenden  drei  zusammengenommen;  keine  Geschlechtsdifferenz  am 
letzten  Hinterleibssegment. 

Vaterland:  Cap  der  guten  Hoffnung,  südliches  Kafferaland. 
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Von  den  Herren  Thoroy  und  Dey rolle  erhalten.  Von  der 
nächstfolgenden  nahverwandten  Art  durch  längere,  minder  abgekürzte 
Querleiste,  den  viel  gröber  puuktirteu  Kopf,  die  flacheren  Zwischenräume 
der  Flügeldecken  und  deren  deutliche,  fast  reihenweise  Punktirung  gut 
unterschieden.  Ich  ziehe  jetzt  meinen  A.  temiinaius  zu  dieser  Art, 
da  Boheman's  Beschreibung  mir  besser  auf  diese  als  auf  die  folgende, 
welche  ich  firüher  (Col.  Heft.  V.  1.  c.)  fßr  den  A.  lugubris  hielt,  zu 
passen  scheint 

l\»  A,  bidenttdus :  Suhehngato-cvatw,  convexus,  nitidus,  pieeus  vel 
rufopicmg:  capite  subiiliter,  postice  densim  punetulato,  ruga  antica  trans- 
^erm  hrevi:  tharace  mbtiliter  sat  dense  pundulato,  pundis  magnituddne 
ituiequalibus,  anqttlis  podieis  rotundatis ;  elytris  crenato-driatia,  inierditiis 
phmü,  podice  convexis,  laevibus:  humeris  interdum  subtilissitne  pundu- 
Idü:  corpore  suMus  cum  pedibus  piceo-rufo,  mdademo  medio  suHüimme 
pmetulato.  —  Long.  4 — 5  mill. 

Aphodtus  hidentuhis  Klug.    i.  litt 

Etwas  kürzer  gebaut  als  A.  lugtibris,  glänzend,  heller  oder  dunkler 
rothbraun.  Der  Kopf  sehr  fein,  hinten  etwas  dichter  punktirt,  die 
Querleiste  sehr  kurz,  beim  Weibchen  zuweilen  etwas  undeutlich,  das 
Kopfschild  fein  gerunzelt,  vom  mit  zwei  scharfen  Zähnchen.  Das 
Halsschild  feiner  und  ungleicher  punktirt  als  bei  A.  bigtihris,  die 
Punkte  an  Grösse  unter  sich  ziemlich  verschieden,  die  Hinterecken  ab- 
gerundet. Die  Flügeldecken  ziemlich  fein  gekerbt  gestreift,  die  Kerb» 
punkte  greifen  die  Ränder  der  Zwischenräume  deutlich  an,  diese  flach, 
an  den  Seiten  und  hinten  gewölbt,  glatt,  höchstens  an  den  Schultern 
zuweilen  und  an  den  Seiten  eine  äusserst  feine  Punktirung  bemerkbar. 
Taster  und  Fühler,  ebenso  die  Unterseite  und  die  Beine  heller  oder 
dunkler  rostroth;  die  Hinterbrust  meist  dunkler  gefärbt,  in  der  Mitte 
äusserst  fein  punktirt,  mit  vertiefter  Längslinie;  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  kürzer  als  der  obere  Enddom  und  als  die  folgenden 
drei  zusammengenommen;  die  Yorderschionen  oberhalb  der  Bandzähne 
tein  gekerbt. 

Vaterland:    Cap  der  guten  Hofi&iung. 

Von  den  Herren  Thorey,  Javet,  Grandin  und  Schaufuss 
erhalten,  auch  im  Berliner  Museum  unter  obigem  Namen.  Die  Längs- 
streifen der  Flügeldecken  werden  gegen  die  Spitze  breiter,  fast  furchen- 
artig,  ähnlich  wie   bei   Aphodius  ptmUus,   die  Punktimng  wird  aber 
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dabei  schwächer  und   sind  es   dann  weniger  Kerbpnnkte  als  Ketteu- 
ponkte. 

Anm.  Ich  habe  noch  eine  kleiae  Ammoecitm.Ti  vor  mir,  da  mir  aber 
dieselbe  nur  in  einem  einzelnen,  schlecht  conservirten  Exemplare  vor- 
liegt, dessen  Herkunft  mir  überdies  gänzlich  unbekannt  ist,  so  unter- 
lasse ich  es,  sie  eigens  zu  benennen  und  mache  vorläufig  nur  durch 
folgende  kurze  Beschreibung  darauf  aufmerksam :  Von  länglicher,  nach 
hinten  nur  wenig  erweiterter  Gestalt,  glänzend,  pechschwarz.  Der  Kopf 
mit  deutlicher  Stimnaht,  fein  und  zerstreut  hinter  derselben  punktirt, 
sonst  glatt,  auch  das  Kopfschild  vom  vor  der  Querleiste  nicht  gekömelt , 
der  Aussenrand  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  die  Ecken  daneben 
abgerundet.  Das  Halsschild  nach  vom  leicht  verschmälert,  zerstreut 
fein  punktirt,  der  Hinterrand  neben  den  stumpfen  Hinterecken  unmerk- 
lich ausgebuchtet.  Die  Flügeldecken  massig  tief  gestreift,  in  den  Streifen 
fein  punktirt,  die  Zwischenräume  glatt,  flach,  an  den  Seiten  und  gegen 
die  Spitze  gewölbt.  Unterseite  sammt  den  Beinen  dunkelbraun;  das 
erste  Glied  dev  hinteren  Tarsen  kürzer  als  der  obere  Enddorn.  Länge 
3«/4  mill. 


Beiträge  zur  Familie 

der 

Tenebrioniden 

Von 

Dr.  Haag  -  Rutenberg. 

(2.  Stück.) 

Nachtrag  zur  Gattung  HinuUismus  Er. 

(Vergl.  Coleopt  Hefte.  1870.  VL  p.  84.) 


Bei  einer  kleinen  Sendung  Capenser  Tenebrioniden ,  die  ich  im 
vergangenen  Jahr  von  meinem  Freunde  Dr.  Kraatz  erhielt,  fanden 
sich  nicht  weniger  als  3  neue  Hitnatumm  vor,  darunter  eine  zweite 
Art  mit  vergrösserten  Mandibeln  beim  X ,  deren  Beschreibungen  ich 
Wer  folgen  lasse. 

1.  U.  KracUei  (n.  sp.):  Nitidus,  hrunneus,  are,  antemUa  iMut- 
^  cohre  dihäi'ore;  fronte  hümpressa:  thorace  Udo,  laterihm  rotundatis» 
^punctata;  elytris  elongidis,  fortiter  hideriatim,  interditiis  irregtUartter 
punäatü.  —  Long.  8—10,  lat.  3—4  mill. 

Uas.    Mandihulis  eredis. 

Clypeus  nach  vom  vorgezogen,  mit  der  Stirn  zusammenhängend 
^nd  leicht  aufgeblasen  eischeinend.  Die  Augen  sind  etwas  länglich 
iiod  ziemlich  vorstehend.  Neben  denselben  ist  die  Stirn  beiderseits 
vertieft,  so  dass  der  Augenkiel  stark  hervortritt.  Hinter  denselben, 
quer  über  die  Stun  laufend,  ist  eine  kleine  Einschnürung  des  Kopfes 
bemerkbar.    Die  Sculptur  des  Kopfes  besteht  in  ziemlich  derben,  nicht 
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sehr  dicht  stehenden  Punkten.  Das  Halsschfld  ist  bedeutend  breiter 
als  lang,  gei^olbt,  auf  den  Seiten  stark  und  gleichmässig  abgerundet, 
vom  fast  gerade,  hinten  etwas  nach  dem  Schildchen  vorgezogen  mit 
deutUchen  Hinterecken.  Sein  ganzer  Umkreis  ist  fein  gerandet,  am 
deuthchsten  an  der  Basis.  Die  Oberfläche  zeigt  feinere  Punkte  vrie 
der  Kopf,  doch  stehen  diese,  besonders  nach  den  Seiten* zu,  etwas 
dichter.  Die  Flügeldecken  sind  etwas  breiter  wie  der  Thorax,  2  V^  Q^ 
so  lang  als  breit,  bis  zum  letzte  Viertel  parallel  laufend  und  dann 
langsam  sich  verengend.  Ihre  Oberfläche  zeigt  eingestochene  Punkt- 
reihen, von  denen  je  2  enger  zusammenstehen,  so  dass  man  im  Ganzen 
5  Doppelreihen  erkennen  kann,  die  bis  an  den  Endbuckel  kufen,  sich 
aber  dann  in  unregelmässige  Punktirung  auflösen.  Ihre  Zwischenräume 
sind  mit  ähnlichen  unregelmässigen,  nicht  sehr  dicht  stehenden  Punkten 
von  derselben  Stärke  ausgefüllt.  Die  Unterseite  zeigt  bis  auf  die 
Mitte  der  Hinterleibsegmente,  welche  spiegelglatt  ist,  einzelne  einge- 
stochene Punkte. 

Die  Farbe  des  ganzen  Käfers  ist  ein  etwas  dunkles  glänzendes 
Braun;  Mund,  Fühler  und  die  ganze  Unterseite  sind  heller  gefärbt. 

Beim  Männchen  sind  die  Mandibehi,  ähnüch  wie  bei  ttiMidi- 
bularü  Er.,  in  zwei  starke,  in  die  Höhe  ragende  Spitze  ausgezogen; 
ein  borstentragendes  Wärzchen  hingegen  auf  der  Vorderbrust  ist  nicht 
vorhanden. 

In  der  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten  vrürde  diese  Species 
hinter  mandihularü  zu  stehen  kommen. 

2.  H.  asperifrons  (n.  sp.):  Forum  nitidus,  obgcure  hrunneu», 
mbtus  cohre  dihttiore;  —  antennis  capite  thoraceque  hngiortbus;  fronte 
rugulis  nannuUis  aspera;  thorace  lato,  laterihm  aequaUter  rotundatis, 
punetia  longiusouliB  passim  oonßuentibus  tecto;  elytris  driato-punctatiM, 
verms  apieem  hevtbus.  —  Long.  5^2 — 6,  lat.  2^2 — 3  mill. 

Eine  kleine  Art,  ausgezeichnet  durch  die  Sculptur  der  Stimc  und 
durch  die  Fühler,  die  hier  Kopf  und  Halsschild  überragen,  während 
sonst  bei  allen  übrigen  Arten  dieser  Grösse  die  Fühler  kaum  die 
Mitte  des  Halsschildes  erreichen. 

Clypeus  vorgezogen,  schwach  punktirt.  Fühler  kräftig,  lang,  mit 
sehr  grossem  Endgliede,  Kopf  und  Halsschild  bedeutend  überragend. 
Stime  vor  den  rundlichen  etwas  vorgequollenen  Augen  stark  ange- 
schwollen, zwischen  denselben  etwas  weniges  erhöht,  glänzend  und  mit 
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sehr  weiUäuüg  stehenden  kloinen  kurzen  erhabenen  Bunzehi  bedeckt. 
Die  Bildung  des  Halsschildes  ist  fast  dieselbe,  wie  bei  Kraaizi,  doch 
ist  dasselbe  merklich  weniger  gewölbt  und  die  Sculptur  in  so  fem 
Terschieden,  als  hier  die  Punkte  rechts  und  links  neben  der  Mitte 
in  Längsstrichelchen  zusammenfliessen .  am  Seitenrande  dagegen  viel 
schwacher  werden. 

Die  Flügeldecken  sind  breiter  wie  der  Thorax,  kaum  doppelt  so 
lang  als  breit,  matt,  und  zeigen  9  Reihen  eingestochener  Punkte.  Die 
Zwischenräume  derselben  und  die  Spitze  der  Decken  sind  glatt. 

Unterseite,  bis  auf  die  Mitte  der  Segmente,  einzeln  punktirt,  der 
umgeschlagene  Theil  des  Halsschildes  stark  längs  runzlig.  Die  Farbe 
des  Käfers  ist  ein  dunkles  Braun,  das  am  Munde,  an  der  Fühlerspitze 
und  auf  der  Unterseite  etwas  heUer  wird.  Einen  sexuellen  Unterschied 
konnte  ich  nicht  auffinden,  ff.  asperi/rons  ¥^rde  hinter  punctatimmuB 
einzureihen  sein. 

3.  H.  raucus  (n.  sp.);  Minor»  partim  nitidus,  nigrobrunneus,  an- 
ienm,  ore  pedibusque  dihUioribw;  capite  thoraeeque  confertim  punetatis; 
eiytris  granukftiombus  numerosis  mintUissimis  praesertim  versus  apieeni 
putruäis.  —   Long.  5 — 6,  lat.  2V2 — 3  mill. 

Die  kleinste  mir  bekannte  Art  und  an  der  Flügeldeckensculptur 
nicht  zu  verkennen.  Fühler  sehr  dünn  und  kurz,  kaum  die  Hälfte  des 
Halsschildes  erreichend.  Kopf  und  Augen  normal  mit  zahkeichen 
Punkten  ziemlich  gleichmässig  bedeckt.  Halsschild  etwas  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  massig  erweitert,  nach  vom  etwas  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  an  der  Spitze  gerade  abgeschnitten,  in  der  Mitte  der 
Basis  etwas  vorgezogen,  mit  deutlichen  Hinterecken  und  dichter  Punk- 
tirung.  Umkreis  desselben  gerandet,  am  bemerkenswerthesten  an  der 
Basis.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  kaum  doppelt  so  lang 
als  breit,  bis  zum  letzten  Viertel  parallel  und  von  da  an  sanft  zu- 
sammenlaufend. Sie  zeigen  zahlreiche  in  dichten,  hin  und  wieder 
unregelmässigen,  Reihen  stehende,  von  hinten  eingestochene  Punkte, 
die  bei  gewissem   Lichte  die   Oberfläche  wie   rauh   erscheinen  lassen. 

Der  Käfer  ist  matt,  dunkelbraun,  mit  hellbraunem  Munde,  Fühlern 
und  Beinen. 

Das  i  hat  auf  der  Vorderbrust  eine  sehr  kräftige  borstentragende 
Warze. 

Diese  Art  wäre  nach  epitragoides  einzureihen. 
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Revision  der  Familie  der  MolurideiL 

Lacord.  V.  p.  190. 

9 

Die  Familie  der  Moluriden,  eine  der  ausehnüchsten  der  Tenebrio- 
niden,  ausgezeichnet  durch  die  freiliegende  Oberlippe  und  das  grosse 
Schildchen,  bietet  in  gewisser  Beziehung  grosse  Schwierigkeiten.  Ich 
kenne  keine  Familie,  bei  welcher  die  verschiedenen  Charaktere  so 
schwankend  sind,  wie.  bei  dieser,  wo  sammtliche  Merkmale  langsam 
und  nach  und  nach  so  ineinander  übergehen,  dass  man  nach  langen 
und  vergeblichen  Bemühungen  schliesslich  vor  der  Alternative  steht, 
entweder  eine  bedeutende  Anzahl  neuer  Gattungen  zu  gründen  oder 
die  Sache  beim  Alten  zu  lassen  und  sich  mit  einer  massigen,  — 
theilweise  auch  sehr  schwach  begrenzten  —  Anzahl  zu  begnügen, 
es  einem  späteren  Entomologen  überlassend,  dem  ein  reichhaltigeres 
Material  zu  Gebote  steht,  in  generischer  Beziehung  engere  Grenzen  zu 
ziehen.  —  Nach  langem  Schwanken  habe  ich  mich  entschlossen ,  den 
letzteren  Weg  einzuschlagen  und  habe  nur  3  gut  geschiedene  Gat- 
tungen errichtet,  so  dass  mit  den  schon  früher  bestehenden  für  die 
ächten  Moluriden  nun  14  vorhanden  sind,  gewiss  für  die  grosse  Menge 
von  Arten  eine  sehr  beschränkte  Anzahl. 

Lacordaire  theilt  in  erster  Linie  die  Moluriden  in  2  grosse 
Gruppen,  in  die  ächten  Moluriden  und  die  Sepidiiden,  indem  er  die 
Form  des  Halsschildes  und  der  mittleren  Trochanteren  zu  Hülfe  nimmt. 
Wenn  ich  auch  mit  ihm  übereinstimme,  dass  die  Sepidiiden  von  den 
ächten  Moluriden  zu  scheiden  sind,  so  kann  ich  mich  mit  der  Art 
und  Weise,  wie  er  diese  Scheidung  vornimmt,  nicht  einverstanden  er- 
klären. Hauptsächlich  nach  der  Form  des  Halsschildes  bringt  er  zu 
den  Sepidiiden  die  bekannten  Gattungen  Pkrynocdm  Lac.  (Crypta- 
geniusSo],)  und  Fhltgra  Csl st  {Cyrtoderes  SoL).  Jeder  Unbefangene 
wird  aber  auf  den  ersten  Blick  erkennen,  dass  diese  beiden  Genera 
unter  keinen  Umständen  von  den  ächten  Moluriden  zu  trennen  sind, 
besonders  da  neuere  Entdeckungen  ihre  Zusammengehörigkeit  mit  diesen 
evident  klar  gestellt  haben.  Ich  habe  desshalb  diese  beiden  Gattungen 
von  den  Sepidiiden  weggelassen  und  als  Unterscheidungsmerkmale  der 
beiden  Gruppen  folgende  angenommen . 

1)  Thorax  nach  vom  entweder  stark  vorgezogen, 
überhängend  oder  daselbst  mit  grossen  hohen, 
spitzigen  Stacheln ,     .     .     .  Sepidiiden. 
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2)  Thorax  daselbst  wenig  vorstehend,  gerade  oder 

ausgeschnitten ächte  Moluriden. 

Ich  beabsichtige,  mich  in  dieser  Revision  nur  mit  den  ächten 
Moluriden  zu  beschäftigen,  da  mir  einestheils  zu  der  zweiten  Gruppe 
das  Material  fehlt,  andemtheils  Herr  E.  Allard  in  Paris  die  Sepi- 
diiden  bearbeitet  hat  und  zum  Drucke  vorbereitet.  Am  Schlüsse  der 
Arbeit  werde  ich  höchstens  die  Beschreibung  einiger  auffallender  neuen 
afribmischen  Arten  beifügen. 

Was  nun  die  ächten  Moluriden  betri£ft,  so  beruht  die  Lacordaire- 
sche  Eintheilung  in  erster  Linie  auf  dem  mehr  oder  minder  festeren 
ÄDschluss  des  Thorax  an  die  Flügeldecken.  Dieses  Merkmal  ist  ein 
constantes  und  ist  gut  anzuwenden.  Von  den  Unterscheidungsmitteln 
aber  in  zweiter  Linie,  nämlich  der  Form  des  Schildchens,  des  Hals- 
schildes, der  Augen  und  der  Epipleuren  der  Flügeldecken,  ist  nur  das 
erstere  ein  feststehendes,  die  drei  andern  dagegen  unterliegen  den 
mannichfachsten  Schwankungen.  In  Folge  dessen  musste  ich  die  Gat- 
tung Sammaiieus  einziehen,  da  die  neueren  Entdeckungen  die  vollstän- 
digen Uebergänge  zu  Trachymdus  nachweisen.  —  Ob  dies  nicht  später 
auch  mit  Oxywra  und  CHnocranion  der  Fall  sein  muss,  wird  die  Zu- 
kunft lehren;  jedenfalls  gehören  diese  Gattungen  nicht  zu  den  best 
abgegrenzten.  DieTabeUe  zur  Uebersicht  der  Gattungen  wäre  nach  meiner 
Eintheilung  folgende: 

Prothorax  mit  den  Flügeldecken  zusammen- 
hängend   1. 

Prothorax  mit  den  Flügeldecken  nicht  zu- 

sammenhängend .3. 

1   Fühler  8  gliederig IH.    AmHrocera. 

„      11-     „  2. 

2.  Fühler  mit  kleinen  Börstchen  besetzt   .     .  I.        Ogcoowma. 

„     glatt IL      Aptüa. 

3-  Augen  langgezogen,  stark  quer       ...  4. 

„      kurz,  rundlich,  ei-  oder  kurznieren- 
förmig 9. 

4-  Fühler  nach  der  Spitze  zu  breiter  werdend, 

platt  gedrückt XIV.  JEthmut. 

Fühler  rundlich,  nicht  platt  gedrückt  .     .  5. 

5.  Schfldchen  viereckig IX.     Molurü. 

„  dreieckig 6. 
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6.  Hinterrand  des  Schildchens  weder  gezackt 

noch  ausgerandet X.      PBomimdes. 

Hinterrand  des  Schildchens  gezackt  oder 
ausgerandet       ,    .    »     7. 

7.  ßchildchen  beiderseits  der  Spitze  am  Hinter- 

rand tief  ausgehöhlt VI.      DuMha. 

Schildchen  am  ganzen  Hinterrande  wie  un- 
regelmässig gezackt 8. 

8.  Flügeldecken  je  mit  1  weitvorgeschobenen 

Leiste,  die  an  der  Schulter  entspringt 
und  am  Endbuckel  endigt ,  Baum  zwi- 
schen den  Leisten  flach VII.    Didretu». 

Flügeldecken  mehr  gewölbt,  mit  mehreren 
entweder  geraden  oder  geschlangelten 
Leisten VIII.  Amiantus. 

9.  Prostemum  gegen  das  Kinn  zu  stark  vor- 

gezogen   V.       Pkrynocohti. 

Prostemum  gegen  das  Kinn  ausgerandet  .     10. 

10.  Thorax  breiter  als  lang 11. 

„       langer  als  breit  oder  so  breit  als 
lang 12. 

11.  Epiplouren  der  Flügeldecken  vertikal     .     .     XII.    Climeranum. 

„  „  „  horizontal  XIII.  Traehynotus. 

12.  Thorax   gestreckt,    Parapleuron   desselben 

von  der  Scheibe  kaum  getrennt,  Flügel- 
decken klaffend XI.    Oxyura. 

Thorax    mit    2    erhabenen    aus    starken 
Granulationen  gebildeten,  etwas  unregel- 
mässigen Längserhabenheiten  ....    IV.    PMigra. 
Was  das  Allgemeine  über  .die  ächten  Molunden  betrifft,  so  vor- 
weise ich  auf  die  Ausführungen  Locardaire's  am  a.  0.;  ich  wiederhole 
nur  nochmals,  dass  sich  über  die  einzelnen  Organe  absolut  nichts  Be- 
stimmtes sagen  lässt,  da  die  Verschiedenheit  zu  gross  ist ;  man  würde 
sich  hier  lediglich  durch  negative  Angaben  helfen  können.    Doch  auch 
hier  wäre  man  nicht  vor  Irrthümem   sicher,    denn  in  dem  einzigen 
Falle,  wo  Lacordahre  in  dieser  Weise  verfahrt,  wo  er  nämlich  von  den 
Tarsen  spricht,   die  alle  mögliehen  Längsvefhältnisse  annähmen,   nur 
nie,  ähnlich  wie  bei  PimeUa,  zusammengedrückt  und  gefranzt  wären, 
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irrt  er  sich,   denn  2  noue  Arten  von  J^ammodes  zeigen  deutlich   die 
zusammengedrückten  und  gefranzten  Pimelientarson. 

Von  den  zu  behandelnden  Gattungen  sind  in  dem  Harold-Gem- 
nlBger^schen   Cataloge  85   Arten   als  beschrieben    aufgeführt.    Nach 
Abzug  ?on  12,  die  theils  als  Varietäten,    theils  als  synonyme  eingehen, 
und  nach  Zuzählung  von  circa  30  von   Fahraeus  neu  beschriebenen^ 
ergibt  sich   eine  Summe  von  102   jetzt   bekannter  Arten.     In  dieser 
Bevißion  werden   ungefähr  230  —  40  Arten  aufgefOhrt  werden,   was 
also  einem  Zuwachse  von  circa  130  —  40  Arten  gleichkommt.     Diese 
Summe  wäre  ohne  Zweifel  noch   bedeutend  gesteigert  worden,   wenn 
die  Verhältnisse  des  verflossenen  Jahres  leider  nicht  so  störend  in  die 
Communication  eingegriffen  hätten,   und  mir  nicht  verschiedene  zuge- 
sagte Zusendungen,    besonders  aus   Frankreich,   ausgeblieben   wären. 
In  gleicher  Weise  vrird  auch  das  Berliner  Museum  noch  manche  Neu- 
heiten bergen,  deren  Beschreibung  ich  mir  f&r  einen  Nachtri^  vorbe- 
halte, wenn  es  mir  meine  Zeit  erlaubt,  an  Ort  und  Stelle  selbst  davon 
Einsicht   nehmen   zu  können.     Schliesslich  will  ich   nicht  vergessen, 
allen  den  Herren,  die  so  freundlich  waren,  mich  mit  Zusendungen  bei 
dieser  kleinen  Arbeit  zu  unterstützen,    meinen  verbindlichsten  Dank 
auszusprechen.     Es  sind   dies  die  Vorstände  des   Brüsseler,  Wiener, 
Genfer  und  Stockholmer  Museums,  die  Herren  de  Borre,  Bedten- 
bächer,   Pictet  und   Stal,    wobei    ich  ganz  besonders  die  Melly- 
sche  Sammlung,  welche  die  vonSolier  bearbeitete  Goiy'sche  einschhesst, 
und  die  Fahraeus*schen  Typen  erwähnen  muss,  die  mir  von  dem  grössten 
Nutzen  waren,  und  von  Privaten  die  Herren  Baden,  Bates,  vom 
Brück,  Brown,  Deyrolle,  Dohrn,  Ghevrolat,   Gu^rin  und 
Javet. 

L   Ogcoosoma.    * 

Westw.  Transact.  Zool.  Soc.  III.  p.  227.  (1842.) 
Amatodes  Sol.    M^m.  de  Tacad.  de  Turin.   Ser.  2.  VI.   p.  264. 
Die  Beschreibung  dieses  Genus  siehe  bei  Lacordaire  a.  a.  0. 

üebersicht   der    Arten. 

Fühler  fadenförmig 1. 

„      vom  2.  Glied  an  langsam  verdickt   .  5.  lurgtUum. 
1-  Halsschild  durch  einen  Längseindruck  und 

mehreren  Punkten  beiderseits  uneben  .     .  1.  gemmatum. 
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Halsschild  nicht  uneben 2. 

2.  Flügeldecken   deutlich,   ziemlich   eng    ab- 
wechselnd hoch  und  flach  gerippt     .     .     3.  oordofimum  (n.  sp.). 
Flflgeldecken  nur  ganz  undeutlich  gerippt 

oder  gestreift 3. 

3    Flügeldecken  sehr  flach,    Randleiste  stark 

und  deutlich 2.  kinuttäum. 

Flügeldecken  etwas  gewölbt,  Randleiste  sehr 
undeutlich 4.  gtdneeiue  (n.  sp.). 

1.  0.  gemmatum  Fabr.:  Breve,  mborhieulare ,  nigrum  vel  nigro 
piceum,  antennis  hirmtis;  capite  punetaU,  in  fronte  ad  ocuIob  tärinque 
letnter  longttudinaUter  elevato;  thoraee  in  mare  vix,  in  Joemina  duplo 
Umgituddne  latiore,  ad  latera  angtdatim  producta,  anguUs  digtinctis»  ad 
apieem  leviter  emarginato,  ad  basin  subreeto,  anguUs  podicis  fere  rectis^ 
wpra  parum  convexo,  suko  mediana  et  utrinque  foveala  impresso,  paree  et 
indistinete  punctata,  setuUsque  brevibus  acervatim  omata ;  elytris  avalibus, 
in  foemina  magis  ampHatis,  carina  laterali  tnstructis,  sUpra  moddee  oon- 
vexis,  tubereulis  magtiis,  irregularibus  absitis,  sguamulata-hispidis ;  pedes 
ßifrrmes.  —  Long.  8—13,  lat.  5— SV«  mill.*) 

Fimelia  gemmata  Fabr.   Syst.  El.  I.  p.  132. 

0.  gemmatwn  Sol.  1.  c  p.  266.  t.  3.  f.  1 — 8. 

Die  gewöhnliche  sowohl  in  Grösse  und  Sculptur  sehr  variabele 
bekannte  Art  vom  Senegal.  Sie  ist  meistens  mit  dichtem  Erdüberzuge 
bedeckt,  und  die  Sculptur  aus  diesem  Grunde  kaum  erkennbar.  .  Bei 
reinen  Exemplaren  bemerkt  man  neben  den  Augen  ein  kleines  erha- 
benes Längsfältchen  auf  der  Stime,  und  auf  dem  Rücken,  die  Längs- 
furcho  und  die  beiden  Gruben  einfassend,  dicht  aufrechtstehende  kurze 
dunkelbraune  Börstchen.  Die  Höckerchen  der  Flügeldecken  unterliegen 
sowohl  in  Anzahl,  als  auch  in  Grösse  den  grössten  Verschiedenheiten. 
Häufig  stehen  sie  in  Reihen,  öfter  werden  sie  auch  sehr  wenig  zahl- 
reich, aber  selten  häufen  sie  sich  so,  wie  bei  einem  Exemplar,  das 
mir  aus  der  Bates*schen  Sammlung  vom  weissen  Nil  vorliegt.  Durch 
den  Lehmüberzug  sind  die  Börstchen  der  Flügeldecken  schwer  kennt- 


*)  Ich  bemerke  hierbei,  dass  sämmtliehe  Längenmaasse  nur  von  der 
Spitze  des  Halsschildcs  angenommen  sind,  dass  der  Kopf  also  nie  miigemessen 
ist;  die  Breite  bedeutet  die  breiteste  Stelle  der  Flügeldecken. 
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lieh,  nur  bei  reinen  Exemplaren  kann  man  beobachten,  dass  sich 
dieselben  gleichmässig  über  die  ganze  Oberfläche  vertheilen  und  sich 
ausserdem  auf  den  Höckerchen  zu  kleinen  Gruppen  vereinigen.  Die 
ScnJptnr  der  Flügeldecken  besteht  zwischen  den  Höckerchen  in  der  Regel 
in  Wemu  dicht  stehenden  Granulationen,  doch  auch  diese  variiren  sehr 
und  einzelne  Exemplare  liegen  mir  vor,  bei  welchen  ich  nur  eine  un- 
deutliche Punktirung  unterscheiden  kann. 

Das  {  ist  bedeutend  grösser  und  sowohl  im  Thorax,  als  in  den 
Flügeldecken  breiter  als  das  d, 

Senegal,  Guinea,  Weisser  Nil.     (Gemein. 

Die  Art  granuläre  Westw.  Proc.  ZooL  Sol.  1842.  p.  121  aus 
Senegambien  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Nach  der  Beschreibung  , 
gehört  sie  in  die  Gruppe  mit  unebenem  Halsschild.  Ob  sie  wohl  nur 
äne  der  vielen  Varietäten  dieses  verbreiteten  und  veränderlichen 
Käfers  ist'?  Die  Beschreibung  widerspricht  wenigstens  nirgends  dieser 
Annahme. 

2.  0.  hirsiUulum  Sol.:  Breve,  mborhieulare ,  atrum,  opacutn: 
thßrace  ut  in  praecedenti.  sed  in  dorw  piano,  nan  impresso,  suUilit«r 
grtmulaio,  granulatiomhm  pilum  mintUimmum  atrum  ferentthm ;  elytris 
vcatit,  deplanatis,  ad  latera  valde  carinatis,  dense  strigatis,  verms  cor- 
rinam  granulatis,  totis  pilü  thoracis  aequaltbus  obsitis,  interdum  praesertim 
infoendna,  eostis  phmbus  vix  conspicuis  instrudi»:  pedes  ut  in  O.gemmato. 
-  Long.  11—13,   lat.  6—8  mill. 

Solier.  1.  c.  p.  267. 

Im  Allgemeinen  in  Grösse  und  Gestalt  dem  vorigen  sehr  nahe 
»tehend,  aber  an  dem  nicht  eingedrückten  Halsschilde,  den  etwas 
stärker  niedergedrückten  Flügeldecken  und  hauptsächlich  an  der 
Sculptur  kenntlich.  Das  Halsschild  ist  beim  %  viel  breiter,  als 
beim  </,  durchaus  matt  und  mit  kleinen,  kurze  schwarze  Börstchen 
tragenden  Granulationen  besetzt.  Die  Flügeldecken,  die  auch  hier 
heim  {  bedeutend  bauchiger  sind,  sind  auf  der  Scheibe  stark  nieder- 
gedrückt und  durchaus  fein  linürt,  die  Linien  mit  borstentragenden 
Kömchen  besetzt.  Nach  der  Bandleiste  zu  verlieren  sich  die  Linien 
mehr  und  mehr  und  machen  kleinen  Granulationen  Platz. 

Fühler  und  Beine  sind  dünn  und  schlank. 

Guinea.  Senegal.  Scheint  nicht  selten,  ist  aber  vielfach  in  den 
Sammlungen  mit  gemmatum  verwechselt. 
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3.  0.  cordofanum  (n.  sp.):  Ehngatwn,  atrum^  opamrn:  antmnü 
graeilibus:  eapite  parce  gramUato;  thorace  pauh  latiore  quam  lanciere» 
ad  latera  ongulatim  produeto,  angulü  oUtuis,  antice  Imter  emarffinaio. 
ad  hasin  suhrecto,  pauIo  convexo,  canfertim  granulato;  dytris  dongatis^ 
thoraoe  paulo  lattorüms,  ad  lutera  didtncte  carinatü,  in  dorso  depressis» 
cadatü,  oostü  aUematim  el&vatiorihm,  granulatü,  gramdatumibM  piktm 
atrum  ferenttbm;  pedes  tenues,  dongati.  —  Long.  10,  lat.  5  Vs  i^^* 

Schlanker  als  der  vorhergehende,  besonders  in  dmi  Flfigeldecken. 
Das  Halsschild  ist  auf  den  Seiten  ebenfalls  winkelig  vorgezogen;  die 
Winkel,  die,  wie  auch  bei  den  anderen  Arten,  in  der  Mitte  liegen, 
sind  aber  nicht  so  scharf,  sondern  etwas  abgestumpfk.  Die  Oberfläche 
ist  gleichmässi^  und  bedeutend  dichter  wie  bei  hirsuUdum  granulirt. 
Die  Flfigeldecken  sind  schmal,  gestreckt,  stark  niedergedrückt,  seitlich 
mit  starker  Bandleiste  und  auf  dem  Bücken  mit  zahlreichen  höher  und 
niedriger  altemirenden  Längsrippchen,  welche  borstentragende  Granu- 
lationen zeigen.  Die  Beine  und  Fühler  sind  schlanker,  als  die  der 
vorhergehenden  Arten. 

Kordofan.  Nur  ein  Exemplar,  wie  es  schemt  ein  cf ,  im  Wiener 
Museum. 

4.  0.  guineense  (n.  sp.):  Brunneum,  obUmgowatum»  opacum»  pilo- 
mrn:  eapite  ptmctato,  piloso:  thoraee  tranwerw,  ad  latera  in  medio 
angulatim  prodmto,  antice  et  postice  sttbreeto,  mpra  piano»  dense  granu- 
lato: elytris  ohlongo-ovalibus ,  ad  latera  indiHincte  carinatis,  convexis» 
suhtiliter  pundatis,  pilosis,  eostis  plurimis  deletis»  vix  conspicuis,  instructis ; 
pedes  tenues,  hreves.  —  Long.  11,  lat.  6  mill. 

Von  den  vorhergehenden  Arten  durch  die  etwas  gewölbteren  und 
nur  mit  undeutlicher  Bandleiste  versehenen  Flügeldecken  ausgezeichnet 
Der  Thorax  ist  breit,  seitlich  wenig,  aber  deutlich  winklig  vorgezogen, 
an  der  Spitze  kaum  ausgerandet,  an  der  Basis  gerade,  oben  nieder- 
gedrückt, ganz  gleichmässig  dicht  granulirt  und  mit  kurzen  dunkel- 
braunen Börstchen  besetzt.  Die  Flfigeldecken  sind  eiförmig,  etwas 
breiter  als  der  Thorax,  aber  gewölbt,  seitlich  schwach  gerandet  und 
gleichmässig  fein  punktirt,  mit  einigen  sehr  undeutlichen  Längs- 
schwielen auf  der  Scheibe  und  dichter  kurzer  Behaarung.  Die  Farbe 
des  ganzen  Käfers  ist  ein  mattes  Braun.  Beine  viel  kleiner  und 
dünner  als  bei  den  anderen  Arten. 

Ouinea.     Meine  Sammlung. 
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5.  0,  hirsutum  Sei.:  Ohlongum:  prathorace  vix  transverso:  elytru 
grmtul(dü,  hdsptdis,  costa  marginali  hattd  prominuia :  antennü  versus  apieem 
knttr  setuim  incrassatis, 

Sol.  1.  c.  p.  268. 

Diese  SoHer'sche  Art  ist  mir  unbekannt  geblieben ;  ich  wiederhole 
deshalb  seine  Diagnose.  Sie  ist  die  einzige ,  deren  Fehler  sich  nach 
und  nach  verdicken  sollen  und  müsste  daran  leicht  erkannt  werden 
können. 

Senegal. 

n.    Aptila. 

Pahraeus.     Coleoptera  Caffrariae  1870.  p.  258. 

Mentum  transversum.  Palpi  maxilhres  articulo  tdtimo  securtformi. 
Labrum  transversum,  vix  enu^ginatam.  Oculi  iransversi,  eUmgati^  anttce 
vix  vel  ievissime  sinuati.  Antennae  longiuseulae ,  ßUformes  vel  apieem 
terms  paullo  incrassatae,  subglabrae,  articulo  3^  duohus  sequenttbus^  simul 
mnptis,  haud  breviore,  4  —  7  longüudine  subaequdlilus  vel  sensim  de- 
treseentihus ,  obconicis,  8—10  subcylindricis,  11^  antecedenti  hngittidine 
oequali,  avato.  Thorax  eh/tris  applicaius,  transverstM,  antrorsum  angtuta- 
iw,  hasi  Ievissime  hisinuatus,  apice  emarginatus.  SeuteUum  hrevissimum, 
poriice  leviter  angulatim  prominukim.  Ehftra  suhovaia,  thoraee  plus 
mmtsve  disti^iete  latiora,  antice  depre^sa,  postioe  deeUvia  et  attenuata, 
Isterihus  inflexa.  Ptostemuni  breve,  lobo  intercoxali  piano»  mesastemum 
fire  attingente.  Pedes  longiuseuU ,  postice  valde  distantes ,  ooxis  trans- 
ttrm,  ovalihus,  tihiis  omnibus  eylindrieis,  haud  setosis,  tarsis  podieis 
vrticuUs  1^  et  4^  longituäine  aequaHbus.  Corpus  squamosum,  setis  fasei- 
ciikique  destitutum. 

In  der  Körperform  der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich, 
unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  nicht  behaarte  Fühler 
und  Beine,  durch  die  Form  des  Thorax,  die  regelmässigen  Rippen  der 
Flügeldecken  und  die  gestreckteren,  viel  dickeren  Schenkel.  Dan 
HalsschUd  hat  nämlich  die  grösste  Breite  am  vordem  Drittheil,  läuft 
von  da  parallel  der  Basis  zu  und  ist  nicht,  wie  bei  Ogooosoma  in  der 
Mitte  winkelig  vorgezogen.  Die  Flügeldecken  sind  nach  hinten  mehr 
zugespitzt,  nach  der  Naht  zu  gewölbt  und  zeigen  je  4  regelmässige 
durchlaufende  Kippern  Die  Beine  sind  lang,  mit  gestreckten,  etwas 
verdickten  Hinterschenkeln  und  leicht  geschwungenen  Schienen. 
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Das  cf  hat,  wie  es  scheint,  etwas  längere  Fühler,  kleinere  Ge- 
stalt und  längere  Schenkel. 

Fahraeus  hat  am  angeführten  Orte  4  Arten  beschrieben,  von 
denen  mir  die  Typen  vor  Augen  sind.  Ich  bin  aber  fest  überzeugt, 
dass  hier  nur  2  Arten  in  beiden  Geschlechtern  vorliegen,  und  zwar 
haH;e  ich  Apt  caatata  für  das  ^  zu  tuberculata  und  deMü  für  das 
männliche  Geschlecht  von  noxia.  Ausser  den  oben  angeführten  sexuellen 
Unterschieden  und  eine  ganz  unbedeutende,  nicht  in  Betracht  kommende 
Granulationsverschiedenheit,    findet  sich  absolut  kein  Unterschied  vor. 

1.  A.  costata  Fahr.:  Ohiongo -ovata,  nigra,  ochraceo^squamosa, 
ftuco-nehtUosa ;  thorace  strigilato,  tranwersim  convexo,  Jttaco  nebuloso,  ante 
medium  ptmctis  duohu  silaceis  notato:  elytris  convexis,  singuh  costis 
qtiatuor  tuherculatis  instmcto,  interditiis  ferrugineo  stlaceoque  squamons, 
irregiäariter  tübercuUUü.  —  Long.  SV« — 10,  lat.  4 — 5*/^   mill. 

</   Forum  anguHior,  antennis  pedtbusqtie  mögt»  elongalis. 

i   Zatior,  antennis  ped*bu8que  breviaribm. 

A.  coetata  Fahr.   1.  c.  p.  259. 

A.  tuberculata  Fahr.  1.  c.  p.  258.    $. 

Der  Thorax  ist  m  der  Mitte  sehr  quer  gewölbt,  nach  hinten  und 
vorn  niedergebogen  mit  sehr  scharfem,  nach  oben  geschwungenen 
Bande  und  bekommt  dadurch  ein  eigenthümliches  Aussehen.  Er  ist, 
wie  der  ganze  Käfer,  mit  rostfarbigen  Schüppchen  bedeckt,  dicht 
längsstreifig,  mit  zwei  helleren  Fleckchen  vor  der  Mitte.  Die  Flügel- 
decken sind  gewölbt,  hinten  stark  verengt,  mit  vier  kömigen  Längs- 
leistchen,  deren  erste  sich  mit  der  dritten  verbindet.  Die  Zwischen- 
räume  zeigen  einzelne   schwarze  Kömchen    und  gelbliche  Fleckchen. 

Im  Uebrigen  verweise  ich  auf  die  Fahraeus*sche  ausführliche  Be- 
schreibung. 

Cai&aria.     Mus.  Holm  (Type). 

2.  A.  debüis  Fahr.:  Fraecedenti  nmißima,  ged  differt  thorace 
minus  eonvexo,  elytris  magis  depressis,  tuber culü  minus  elevatis,  —  Long. 
8—9,  lat.  3V2— 5  mill. 

(f   Angustior,  antennis  peddbusque  magis  elotigatis. 
i   Latior,  antennis  pedtbusqtie  mintis  elongatis, 
A.  debiUs  Fahr.  1.  c.  p.  260. 
A.  noxia  Fahr.  1.  c.  p.  259.  ?. 
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Dem  yorhergeheDden  in  Färbung,  Behaarung  und  den  Umrissen 
sehr  ähnlich,  doch  in  folgendem  geschieden : 

Das  Halsschild  ist  in  der  Mitte  wenig  quergewölbt,  die  Flügel- 
decken sind  auf  dem  Kücken  niedergedrückt,  die  Rippen  und  Zwischen- 
räume sind  bedeutend  sparsamer  tuberkulirt. 

Caffraria.  Mus.  Holm.  Type,  wie  der  vorhergehende,  von  Wahl- 
berg gesammelt. 

lU.   Ametrocera. 
Fahr.  1.  c.  p.  260. 

Mentum  parvum,  tranmjertium.      Palpi  maxiliares  articulo    ultimo 

iriangulart.     Lahriim   tranwermm,    aptce    leviter  emarginatwn,      Caput 

^rapeujorme^  epistome  dütincte  etnarginato.    Oculi  laterales,  tranwerst» 

ntatt\  convexi.     Antennae  8  articulatae,  rigtdae,  squafnosae,  parce  setu- 

lome,  verms  apiceni  nonnMl  incrmsatae,   articult»  4 — 7  obconicia,   suih 

(Kqualibus,   3^  sequente  fere  duplo  longiore,    8^  ovato,   Hubacuminato  (in 

wäre  indistinde   tranwersim  striato.J     Thorax   elgtris   contiguus,   antice 

mhemarginatwt,  supra  minitne  convexus,  margine  antico  incrassaio,  lateri- 

hux  eristMo-angulatis.  ScuteUum  posttce  minus  distincte  productum.  Elytra 

hretiter  ovaiia,    hasi  thoracis  plus  duplo  latiora,  parum  convexa,  postice 

raide  decliria,  laterihus  inflexis,  haud  distincte  carinatis.    Pedes  medioores, 

ftmoribus  posticis   valde   distarttihus ,   coxis  sublanceolatis ,   tihiis  omnibus 

eyJindrtciSf  tarsorum  posticorum  articulo  1^  quarto  hreviore.    Prostemum 

ktiuseulum,  loho  intercoxali  piano,  apice  emarginato.   Mesostemum  latum, 

iepressum.     Corpus  valde  inaequale. 

Diese  kleine  Brachycerus  ähnliche  Gattung  zeichnet  sich  von  allen 
Moluriden  durch  den  eigenthümlichen  Bau  des  Halsschildes  und  die 
scheinbar  achtghederigen  Fühler  aus.  Ich  sage  scheinbar,  denn  ich 
zweifle  keinen  Augenblick,  dass  die  Vermuthung,  die  Fahr.  a.  a.  0., 
p.  262  ausspricht,  dass  nämlich  seine  Art  aurita  vielleicht  das  d  zu 
turrita  sei,  vollkommen  richtig  ist.  Bei  diesem  d  nun,  das  sich  vom 
*  absolut  nur  durch  etwas  schlankere  Gestalt,  kräftigere  Beine  und  ge- 
strecktere Fühler  unterscheidet,  sieht  man  deutlich,  dass  das  8.  Glied 
3  ferne  Querstriche  hat,  wodurch  die  4  letzten  Glieder  angedeutet 
werden.  Beim  <f  sind  diese  4  GHeder  zu  einem  und  zwar  sehr 
kleinen  Endgliede  verschmolzen,   bei  welchem   man   eine  Trennung  in 

H  a  r  o  1  d  ,  Coleopterol.  Heft.    Vn.  3 
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die  einzelnen  Glieder  aach  mit  der  schärfsten  L(»upe  nicht  mehr  za 
erkennen  im  Stande  ist. 

1.  A.  auritu  Fahr.:  Suhovata,  nigra,  opaca,  luteolenta;  thorace 
medio  tuberculo  vaiido  elevato,  laterihus  reflexo-niargintUis,  inedio  dentato- 
dilatatis:  eJytris  rüde  rugoso  punctatü.  serühis  trtbus  irregtUarilms 
tubercuJorum  praeditis. 

ff  Parum  angusWor,  pedihm  rnagis  elongatis,  artümio  antennarum 
8^  aniecedente  didin^jte  hUiore  dtmidioque  hngiore,  suturü  trihm  valde 
deletis,  subquadripartito, 

$  Latior,  pedihm  medtocrihus,  arttculo  ultimo  antefinarum  mlido  hrevi. 

A.  awrita  Fahr.  1.  c.  p.  261. 

A.  turrita  Fahr.  1.  c.  p.  261.   ?. 

Kopf  einzeln  grob  punktui ;  Thorax  breiter  als  lang,  seitlich  sehr 
stark  winklig  vorgezogen,  hoch  aafgebogen,  so  dass  die  Scheibe  ver- 
tieft erscheint.  In  dieser  Vertiefung  steht  in  der  Mitte  eine  starke 
kegelförmige  Erhabenheit.  Am  Yorderrand  ist  er  ausgeschnitten  und 
längs  diesem  Ausschnitt  läuft  eine  starke  Vertiefung,  die  die  Vorder- 
ecken bedeutend  herabgedrückt  erscheinen  lässt.  Der  Elinterrand  ist 
fast  gerade,  die  Ecken  zugespitzt.  Die  Sculptur  besteht  in  einzelnen 
eingedrückten  Punkten,  welche  durch  ein  graues  Schüppchen  ausge- 
füllt sind.  Die  Flügeldecken  sind  kurz  eiförmig,  etwas  gewölbt,  rauh, 
dicht  und  grob  gerunzelt  und  zeigen  3  mehr  oder  minder  deutliche, 
aus  grösseren  und  kleineu  Höckerchen  zusammengesetzte  Längsleisten. 
Die  Beschuppung  ist  bei  dem  gewöhnlich  mit  dichtem  Schmutz  be- 
deckten Käfer  schwer  zu  erkennen  und  daher  mag  es  kommen,  dass 
Fahraeus  den  einen  griseotomefitosus  und  den  andern  ochraceosguamu- 
hsm  nennt.  Beide  Typen  liegen  mir  aber  vor  und  zeigen  keinen 
Unterschied;  bei  einem  reinen  Exemplar  meiner  Sammlung  kann  man 
deutlich  sehen,  dass  die  starken  Punkte  mit  schmutzig  gelben  Schüpp- 
chen ausgeftült  sind. 

Caffiraria.  Mus.  Holm.  (Type);  Krome  Elbock,  meine  Sammlung, 
von  Dr.  Fritsch  gesammelt. 

IV.    Phligra. 

Gaste  In.     Hist.  nat.  d.  Col.  I.  p.  197. 
Cgrtoderes  Sol.   1.  c.  p.  244. 

Die  Einzelnheiten  vergleiche  Lacord.  V.  p.  202.  Das  zierliche 
Genus,  von  BrachgcerussLrügem  Aussehen,  zeichnet  sich  von  allen  durch 
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die  2  hinten  fast  parallel  laufenden,  vom  auseinandergehenden  und 
daselbst  einen  grosseren  Fleck  einschliessenden  kömigen  Leisten  des 
HaläscMdes  aus. 

Die  ^  sind  in  den  Flügeldecke  schmäler  und  haben  entschieden 
gestrecktere  Fühler  und  längere  Beine,  so  dass  bei  ihnen  in  der 
Bähe  die  Hinterschenkel,  (bei  cridata)  die  Hinterleibsspitze  überragen, 
während  sie  dieselben  bei  den  $  kaum  erreichen. 

1.  PA.  cristata  Deg. :  Nigra,  opaca,  terrulenta;  eapiie  inaequaU, 
thorace  latitudine  hngiorey  ad  latera  niedw  angtäatim  produdo,  ad  hasin 
conäricto ,  marffine  lateraii  prope  hasin  valde  ßexuoso ,  antice  producto^ 
poKtict'  mbrecto,  angulis  posticis  dutindis,  in  dorso  codis  duahus  granu- 
latü  (fui  eridatis,  ante  medium  extrorsum  sinuatis,  podice  attbredis,  ad 
idfra  nannuUis  gramUidionihus  majorihus  lineatim  positis,  instrudo; 
fi^ris  avaUhus,  podice  declivihue,  in  mare  laiertbus  verticalihus,  in  femina 
magis  ventricosis,  aupra  codis  duabus,  secunda  marginali,  crassis,  valde 
fexmsis,  grantUatis,  costaque  tertia  inter  secundam  et  marginem  pku 
mmtsve  didinda,  instrudis:  transverse  pUcatis^  parce  ohscure  piiosis.  — 
Long.  7—11,  lat    3— 5V2  mill. 

P.  eridata  Deg.  M^m.  VII.  p.  653.  t.  68.  f.  22—23.  (1778.) 
P,  curculianoides  Sol.  1.  c.  p.  248. 
P  Degeeri  Gast.  Hist.  nat.  U.  p.  197. 
P.  keunosa  Thunb.  Nov.  spec.  Ins.  VI.  p.  130. 
Var.  a.  $   Elytris  plus  minusve  ventricosis ;  costa  tertia  magis  didinda. 
P.  sinuosa  Sol.  1.  c    p.  246. 

Var.  b.  Minor,  costa  secunda  versus  apicem  magis  elevata,  angulata, 
tIerUem  simulante. 

P.  mgrita  Sol.  !•  c.  p.  247. 

Cap.     Gemein. 

Die  Art  ist  sehr  variaßel,  besonders,  was  die  mehr  oder  minder 
starke  Entwickelang  der  Rippen  betriflFt.  Man  findet  darunter  Exemplare, 
bei  welchen  dieselben  fast  verschwinden,  andere  wieder,  bei  Reichen 
sie  hoch  kömig,  kammartig  erhaben  sind  und  nach  der  Spitze  zu 
zahnartig  vorstehen.  Die  Geschlechtsunterschiede  habe  ich  oben  an- 
gegeben. Sowohl  auf  letztere,  als  auch  auf  die  mehr  oder  minder 
entwickelten  Rippen  hat  Solier  seine  beiden  Arten  gegründet. 

2.  PA.  crucifera  (n.  sp.):  Ehngata,  nigra,  opaca;  capite  magno, 
irregulari:  thorace   longitudifie  latitudini   aeguali,    ad  latera  angtUatim 

3* 
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prtdtiHo,  wiargine  uJießexwMO^  in  dorm  eoäü  duahmf  j^m.  mmtt  medinm 
mUrcrmm  mnutUü^  ituirueto  ;  dtftrw  Mcngo-wclümM .  podiee.  purum  de- 
dietbuM^  mdwra,  eodaque  ahhreciata  prope  mtturmm  parum  «Ifratü^  rectü, 
eodatpu  marpudli  rulde  eUrata,  ßexuosa,  ad  apitem  aimpt^i  ilnque  fere 
deniala^  pn^pe  marginem  eoda  ddda  graxulatütnümtqiu  möjorihutt  non- 
nußü  obtUü;  Mus  paree  ferrugineopHomts.  —  Long.  9  — 10,  lat. 
4  miH 

Ph.  erucifera  Baqoet.  i.  litt 

Ph,  acutipemm  Dejr.  i.  Htt 

Vortat  fenwrtbu*  rufi$, 

ünterscbeidet  sich  vom  Vorhergehenden  durch  die  bedeutendere 
Breite  des  Halsschfldes  und  die  verhaltnissmässig  längeren  Flügel- 
decken, die  nicht  viel  breiter  als  der  Thorax  sind  und  dem  ganzen 
Käfer  eine  längliche  paraUele  Figur  geben.  Die  Leisten  des  Thorax 
sind  schärfer,  höher,  laufen  nicht  so  weit,  wie  bei  cridata  paraUel. 
erweitem  sich  vom  mehr  und  bilden  daselbst  manchmal  ein  kleines 
Zähnchen.  Die  Flügeldecken  sind  hinten  woniger  abfaUend  und  mehr 
zugespitzt,  und  haben  ausser  der  schwach  erhabenen  Naht  je  2  Rippen 
auf  der  Scheibe,  von  welchen  die  erste  kurz,  schmal,  fein  und  fast 
gerade,  die  letztere  aber  sehr  erhaben  und  geschlängelt  ist  und  am 
Endbuckel  eine  starke  zahnartige,  etwas  nach  aussen  gerichtete  Er- 
höhung bildet.  Auf  dem  seitlich  abfallenden  Theil  der  Flügeldecken 
sieht  man  ausserdem  nahe  an  dem  Band  eine  schwache  Längsleiste 
und  längs  des  letzteren  eine  Reihe  grösserer  Granulationen.  Der 
ganze  Käfer  ist  ausserdem,  besonders  auf  den  Rippen,  kurz  borstig 
rostfarben  behaart. 

Cap.    Scheint  seltner  als  die  vorhergehenden. 

V.    Ph rynocolus. 

Lacordaire.   Gen.  Col.  V.  1859.  p.  201. 
Cryptogmiw  Sol.  1.  c.  p.  249. 
iyrtodwes  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  201. 

Die  Details  siehe  Lacord.  a.  a.  0. 

Bestimmung   der   Arten. 

Halsschild  ohne  schwarze  Längsstreifen,  aber 
mit   vier   in    einer  Reihe   stehenden  deut- 
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liehen    Höckerchen    und    einer    Längs- 
erhabenheit an  der  Basis 1, 

Halsschild  mit  einem  breiteren  und  zwei 
schmäleren  Längsstreifen,  Höckerchen  sehr 
undeutlich 4  ahi/mnicus  (n^ap.). 

1.  Flögeldecken  mit  einer  Kücken-  und  einer 

vollständigen  Bandleiste 2. 

Flögeldecken  mit   einer   Rfickonleiste ,    die  * 

Randleiste  ist  in  unregelmässige  Höcker 
aufgelöst 3.  nüatieus  (n.  sp.). 

2.  Von  den  vier  Halsschildhöckerchen  sind  die 

äusseren  grösser  und  die  mittleren  kleiner, 

Käfer  grösser 2.  Spinoke  Sol. 

Die  inneren  Höckerchen   sind  stärker    als 
die  äusseren,  Käfer  kleiner      ....     1.  denttUus  Sol. 

1.  Ph.  dentatus  Sol. :  Niger  vel  obteure  brunneus,  opacus,  pilosm; 
tkoraee  dorso  tuber culü  duohua  eonico-epinoeis,  elevaticnibus  duahus  linei- 
formOuB,  Itneüqw  duahm  antica  et  pastica  mbchUteratis,  instrueto,  dense 
piieo  pilo9o:  elytrü  ovalilnu,  thoraee  latioribus,  margine  apiee  nonnußum 
üJatato  et  recurvo,  eingtdo  eostü  duabtts  obeito,  una  dorsali,  ainuata 
Mrenata,  apice  acute  spinwa,  altera  marginali,  paulo  longiore,  minus  d- 
mUa  et  ß^xtiosa,  interditiis  parce  transverse  plicatis,  totis  dense  pilom ; 
mbtut  piiis  mifiutis  ochraceo-flavis  dense  tectus;  pedes  medioores.  —  Long. 
13-16,  lat.  7—9  milL 

(f  Segm.  abd.  1 — 3  macula  oblonga  ferrugineo-pihsa  omatis. 

a  dentatus  Sol.  1.  c.  p.  240.  t.  2.  f.  1—4. 

Senegal,  Guinea.     Gemein, 

Der  angegebene  männliche  Unterschied  ist  wegen  des  gewöhnlich 
sehr  dichten  Schmutzüberzugs  schwer  zu  erkennen  und  nur  bei  reinen 
Exemplaren  deutlich  zu  sehen. 

2.  Ph.  Spinolae  Sol.:  Praecedenti  simiüimus^  sed  major  et  differt 
tvherculis  duobus  eonieo-spincsis  in  dorso  thoraeis  majoribus,  elevatianibus 
lineiformtbus  minoribus,  carina  dorsali  elytrorum  minus  flexuosa  et  acuta, 
emna  marginaii  apice  magis  dentata.  —  Long.  17 — 20,  lat.  10^2 — 
IIV2  mill. 

ff  Ut  in  praecedenti, 

C.  Spinolae  Sol.  1.  c.  p.  251. 
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In  Form  und  Gestalt  dem  vorhergehenden  zum  Verwechseln  ähn- 
lich, aber  in  folgenden  Punkten  von  demselben  verschieden : 

1.  Die  Fühler  sind  starker  und  kräftiger. 

2.  Die  äusseren  Höckerchen  des  Thorax  sind  starker  und  kräf- 
tiger als  bei  dentatusj  und  erscheinen  dies  um  so  mehr,  als  die 
inneren  länglichen  Höckerchen  hier  schwächer  sind,  als  bei  Letzterem. 

3.  Die  Kückenrippe  ist  weniger  kräftig,  schwächer  geschlängelt 
als  bei  dentatus-,  dagegen  ist  die  Randleiste  bedeutend  kräftiger  und 
zeigt  einen  eben  so  starken  Endzahn,  als  die  Bückenleiste,  was  beim 
dentatus  nicht  der  Fall  ist. 

Die  anderen  Unterschiede,  die  Solier  angibt,  dass  die  kurzen 
Längserhabenheiten  vom  und  hinten  am  Thorax  stärker  sein  sollen, 
als  bei  dentatus,  dass  endlich  die  beiden  Endglieder  der  Fühler  hier 
anders  gebildet  wären,  kann  ich  bei  einer  grösseren  Beihe  von  Exem- 
plaren nicht  finden,  es  mag  dies  nur  individueU  gewesen  sein. 

Guinea  und  Senegal.  Wohl  eben  so  häufig  als  der  Vorhergehende. 

3.  Ph.  nüoticus  (n.  sp.):  Statura  omnino  Ph.  dentatu  sed  differt 
colore  obwuriore,  linea  mediana  thoracis  muUo  elevattare»  et  praeciptie 
carina  marginali  deßdente,  quo  loco  praes  rtim  apud  humeros  et  versus 
apicefn  elevatianes  majores  irreguläres  canspieiuntur.  —  Long.  14—15, 
lat.  9—10  müL 

cf    Ut  in  dentato. 

Wiederum  dem  dentatus  sehr  ähnlich,  aber  in  Folgendem  von  ihm 
geschieden : 

1.  Die  Farbe  ist  dunkler,  die  Behaarung  nicht  schmutzig  grau 
oder  rostfarben,  sondern  mehr  schwarzbraun.  Sämmtliche  erhabene 
Steüen  am  ganzen  Thiere  sind  kurz  borstig  dunkelbraun  behaart. 

2.  Die  mittleren  Erhabenheiten  des  Halsschildcs  sind  scharf  aus- 
geprägt und  etwas  sichelförmig,  die  äussere  Bundung  nach  Innen  ge- 
bogen; die  mittlere  erhabene  Linie  ist  sehr  scharf  und  nur  zwischen 
den  sichelförmigen  Erhöhungen  auf  einer  kleinen  Strecke  unterbrochen. 

3.  Der  Zahn  der  Bückenleiste  ist  breiter,  als  bei  dentatus, 

4.  Fehlt  endlich  die  Bandleiste,  dafür  aber  findet  man  grosse 
unregelmässige  Erhabenheiten,  die  besonders  hinter  den  Schultern  und 
an  der  Spitze  bemerklich  werden,  wo  sie  an  beiden  Orten  fast  zahn- 
förmige  Formen  annehmen. 

Weisser  Nil  und  Ober-Aegypten.     Coli.  Bates,  Haag. 
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4.  PÄ.  abyssinictis  (n.  sp.):  Elongattu,  ater,  opaous^  parm  pube»- 

cfn*:  capite  rwk  scrohiculata-punctato^  thorace  latidudine  hnffitudini  fere 

aequait\  ad  latera  vtUde  ampliata-producto,  versus  basin  angust<Uo,  anguUs 

podicis  acutis,   ayitice  lote  emargtnato,    marine  medio  producto,   anguUs 

»ptnosis,   supra  convexo,   in  dorso  indistincte  hicaüoso,   rüde  scrobieulato- 

punäato,  plagis  duabus  irregulm'ihus,  lineaque  hngitudinali  mediana  iaevi" 

hm,  dense  griseo  squavndato,  plagis  lateralibus,  niaculaque  magna  in  dorso 

fxeeptis;  elytris  obiongo-avaiibus,  parum  convelcis,  sutura  vix  elevata,  pans 

smleUum  deMscente,   singulo  costa  magtia  abbreviata,    apice   dentata,   in 

iurio,  aliaque  longiore  marginali  curvata,  instrueto,  interstitiis  transverse 

pHcatis,  dense  griseo -squamulosis,    elevationibus  omnibus  exceptis;    subtus 

parum  punetatus  et  sqi4amuhUus ;  pedes  mediocres,  dense  griseo-squamtUati, 

—  Long.  17—20,  lat.  10  null. 

(f   Segntent.  abdom.  1 — 4  medio  leviter  ferrugineo-tomentosis. 

Kopf  sehr  grob  sculptirt,  rauh  und  uneben ;  zwischen  den  Augen 
mit  einer  bogenförmigen  Eeihe  viereckiger  Vertiefungen.  Thorax  so 
lang  als  breit,  grösste  Breite  am  vorderen  Drittheil,  nach  hinten  stark 
verengt;  vorn  ausgeschnitten,  mit  vorgezogenem  Vorderrand  und 
^{pitzigen  Ecken ;  hinten  gerade  mit  ausgesprochenen  Winkehi.  Ober- 
seite nach  oben  gewölbt,  mit  zwei  stumpfen  Erhöhungen  beiderseits, 
durchaus  grob  punktirt  mit  Ausnahme  einer  schmalen  glatten  Mittel- 
linie und  eines  länglichen  dreieckigen  Fleckes  seitlich  der  Höcker. 
Dieser  Fleck  und  auf  der  Scheibe  eine  grössere  viereckige  Makel  sind 
haarlos,  der  übrige  Theil  ist  fein  gelblichgrau  beschuppt.  Flügel- 
decken länglich  eiförmig,  mit  erhabener  hinter  dem  Schildchen  etwas 
klaffender  Naht,  einer  sehr  starken,  hinten  gezahnten,  am  Endbuckel 
abgekürzten  Rückenrippe  und  einer  etwas  schwächeren,  längeren,  nach 
^wärts  gebogenen  Bandleiste.  —  Zwischenräume  erhaben  querrunzlig. 
Die  Oberfläche  ist  mit  Ausnahme  sänmitlicher  Erhabenheiten  eben  so 
beschuppt,  wie  der  Thorax.  Der  ßepli  der  Flügel  (der  Theü  zwischen 
Randrippe  und  Band)  ist  matt,  leicht  gerunzelt,  schuppenlos.  Die 
Unterseite  ist  fein  gestrichelt  und  wenig,  sehr  fein  beschuppt.  Beine 
mittelmässig,  dicht  grau  tomentirt. 

Abyssinien.     Coli.  Bates,  Chevr.  Guörin,  Haag. 

VI.   Dichtha, 
(Nov.  gen.) 
Papi  maxiUares  vix  securiformes.  Caput  retraetahUe.  Antennae  robustae. 
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Thorax  suhghhosus,   antice  profunde  emarginatus,   angulid  productis,    bogt 
rotundatü,  anguHs  mtUü. 

Scutellum  trianguläre,  apice  utrinque  exea^atum,  medü>  laeve^  pro- 
dudum. 

Elgtra  ampliata ,  modtce  cotivexa ;  carina  marginaii  vaide  elevata, 
epipleuris  mherttcalthus. 

Prostemum  antice  valde  produdum,  inferiorem  partem  capitis  ohtegem. 
Pedes  modice  elongati,  femoribus,  praeeertim  anterioribus,  incrassatis. 

Diese  Gattung  zeichnet  sich  hauptsächlich  durch  die  Bildung  des 
Schildchens  aus  und  steht  in  naher  Verwandtschaft  zum  vorhergehenden 
und  den  beiden  folgenden  Generis. 

Mundtheile  und  Augen  wie  bei  Moluris.  Fühler  kräftig,  nicht 
lang  gestreckt,  Längenverhältnisse  der  einzelnen  Glieder  wie  bei 
Moluris.  Halsschild  gewölbt  mit  dem  höchsten  Punkte  auf  dem  hiu- 
teren  Drittheil  vor  dem  Schildchen.  Der  Vorderrand  ist  stark  ausge- 
schnitten, die  Ecken  daselbst  stark  vorgezogen;  der  Hinterrand  ist 
weit  abgerundet  mit  äusserst  schwacher  Andeutung  der  Ecken.  Das 
Schildchen  ist  stark  quer,  dreieckig,  am  ganzen  Hinterrand,  beider- 
seits der  Mitte,  wie  ausgehöhlt;  die  Mitte,  die  allein  intact  bleibt, 
scheint  dadurch  erhaben  und  vorgezogen.  Flügeldecken  seitlich  sehr 
erweitert,  kaum  länger  als  breit,  oben  massig  gewölbt,  mit  zwei  starken, 
weit  nach  aussen  liegenden,  geschwungenen,  bis  hinter  den  Endbuckel 
reichenden  Randleisten;  Epipleuren  steil  abwärts  fallend. 

Die  Vorderbrust  ist  weit  nach  vom  gezogen,  etwas  herabgeneigt, 
am  Vorderrande  etwas  verdickt  und  bedeckt  die  ganze  Unterseite  des 
Kopfes. 

Der  Prostemalfortsatz  ist  kurz,  hinter  den  Vorderhüften  unter- 
geschlagen. 

Die  Beme  sind  massig  lang  mit  etwas  verdickten  Vorderschenkehi. 
Die  Vorderschienen  sind  fest  rund,  in  einen  kleinen  Hacken  ausgezogen. 
Tarsen  massig  lang. 

Eine  Geschlechtsdifferenz  auf  den  Abdominalsegmenten  konnte  ich 
bei  beiden  Arten  nicht  auffinden,  obwohl  mir  circa  30  Exemplare  zur 
Verfügung  standen;  doch  scheinen  die  <f  kleiner  und  auf  den  Flügel- 
decken etwas  niedergedrückter  zu  sein,  als  die  9. 

Type  des  (xenus  ist  der  Fhrgnocolus  inßatus  Gerst. 
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1.  D.  inflaia  Gerat.:  Ova/ts,  hrunnea,  opaea :  antennü  pedibua- 
fu  detiie  flavogriseo-tomentosis,  capite  ruffuioso,  thorace  latidudine  parum 
hmgiore,  podice  ctmstrtcto,  antice  emarginato,  angulffi  acutts,  supra  ghhaso, 
nde  serohiculato  punctato,  plagis  interdum  nonnullü  laevibus ;  elytrü  fere 
^uadratis,  fnodtce  convexis,  stäura,  co&taque  marginali  mbcrt'stata,  curvata, 
d  apicem  ahhrfviata,  alte  elevatis ;  dorso  vix  pundtdatis,  nigro  -  lineatü  : 
iuUus  opactu,  vt'x  pundatus.  —    Long.  20 — 22,  lat.  14 — 16  raill. 

Cryptog.  itiflatus  Gerst.  Monatsb.  Berl.  Acad.  1854.  p.  532; 
Peters  R^is.  1862.  p.  280.  t.  16.  f.  12. 

Der  ganze  Käfer  ist  matt,  schmutzig  dunkelbraun,  mit  5  —  6 
schwarzen  Längsstreifen  Qber  der  Scheibe  an  Stelle  der  Rippen.  Kopf 
und  Halsschild  sind  sehr  grob  runzlig  punktirt,  hin  und  wieder  mit 
einzelnen  grösseren  glänzenden  p]rhabenheiten.  Beine  und  Fühler  sind 
dicht  mit  gelbgrauem  Toment  bedeckt. 

Mozambique  und  Zambesi.  Coli.  Bates,  Baden,  Dohrn,  Mus. 
Genf,  Haag. 

2.  D.  ctibica  Guer.:  Nigrohrunnea,  nitida:  prothorace  cmwexo, 
in  dorso  levitfr,  htterihus  rüde  pundato;  elgtris  valde  ampliatis,  ffwdice 
mwexif,  singulo  costa  marginali,  interdum  cohre  dihUiore,  fere  usque  ad 
oficem  produda ,  instrudo ;  antennis  pedihusque  indumento  griseo  dense 
Uäü.  —  Long.  19—23,  lat.  I2V2— 15  «^1- 

Moluris  cubica  Guer  in.  Rev.  Zool.  1845.  p.  245.  —  Fahr. 
Col.  Caffr.  p.  262. 

Kopf  vom  Clypeus  durch  eine  tiefe  Rinne  getrennt ;  ersterer  matt, 
unpunktirt,  letzterer  mit  einigen  groben  Punkten.  Halsschild  von  der 
oben  angegebenen  Bildung  mit  dem  höchsten  Punkte  vor  dem  Schildchen, 
fön  punktirt,  seitlich  mit  einer  Gruppe  grober  Punkte  und  Runzeln. 
Schildchen  bis  auf  die  glänzende  Mitte  und  Spitze  dicht  granulirt. 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  fast  dreimal  so  lang  als 
dasselbe,  seitlich  stark  gerundet  erweitert,  kaum  länger  als  breit,  oben 
niässig  gewölbt,  nach  hinten  steil  abfallend,  mit  je  einer  scharfen  ge- 
schwungenen weit  nach  der  Seite  zu  liegenden,  bisweilen  hell  bräun- 
lich durchscheinenden  Randrippe,  die  ziemlich  weit  nach  hinten  geht. 
Die  Punktirung  ist  kaum  bemerkbar.  Beiue  und  Fühler  mit  grau- 
gelbem Toment  dicht  bekleidet. 

Algoa  Bai,  Coli.  Bates.     Natal,  Coli.  Bates. 
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Sfid-Afril^a.  Coli.  v.  Brück,  Dohrn,  Mu8.  Genf,  Holm.,  Yrndob., 
Haag. 

Vn.    D  ist  r  et  US. 
(Nov.  gen.) 

Äntennae  gradks.     Oculi  ohhmgi. 

Palpi  maxiüa/rei  vix  9ecuriformes. 

Thorax  plus  minuwe  globosus,  antice  profunda  exdnu,  angulU  pro- 
duetü:  postiee  ratundattu,  angtHu  nußts,  tetua  grantdatm»  vel  rüde 
punctattu. 

ScuteHttm  trianguläre,  apice  irregulariter  excimm,   quan  dentatum. 

Elgtra  ampltata,  in  dorm  depressa,  ad  latera  valde  cannata. 

Prademum  antice  productum  ut  in  getiere  Diehtha. 

Pedeg  mediocres. 

Diese  Gattnng  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  durch 
die  BUdnng  des  Schildchens  und  die  fast  flachen  Flügeldecken.  Mund- 
theile  und  Augen  wie  bei  Mdwri».  Fühler  schlank  und  dünn.  Hals- 
Hchild  mehr  oder  weniger  kissenartig  gewölbt,  vom  ausgeschnitten, 
mit  vorstehenden  Vorderecken  und  etwas  vorgezogener  Mitte;  auf  der 
hinteren  Hälfte  gebildet  wie  bei  Diehtha.  doch  liegt  hier  der  höchste 
Punkt  in  der  Mitte  des  Thorax,  und  es  ist  derselbe  stets  kömig  oder 
mnzlig  grob  punktirt.  Schildchen  quer,  dreieckig  mit  breiter  Basis. 
Der  Hinterrand  unregelmässig  gekerbt,  wie  gezähnt. 

Flügeldecken  viel  breiter  als  der  Thorax,  stark  seitlich  gemndet 
erweitert,  kaum  länger  als  breit,  mit  stark  vorstehender,  geschwungener 
Uandleiste  und  nach  Innen  schief  abfallenden  Seiten.  Die  Oberfläche 
zwischen  den  zwei  Randrippen  ist  flach,  ohne  jegliche  Spur  von  Leisten, 
höchstens  mit  Querrunzeln. 

Das  Prostemum  ist  ähnlich  wie  bei  Diehtha  stark  vorgezogen 
und  nimmt  in  der  Buhe  den  Kopf  auf. 

Geschlechtsverschiedenheiten  konnte  ich  nur  bei  einer  Art  fest- 
stellen. 

Bestimmung   der   Arten. 

Flügeldecken  fast  ohne  Sculptur  ...     1.  ampUpennis  Fahr. 
y,          dicht    punktirt,    hin    und 
wieder  mnzlig 3.  vanolMit»  Qviix. 

Flügeldecken  mit  wellenförmigen   Quer- 
erhabenheiten      2.  Fahraei  (n.  sp.) 
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1.  jD.  amplipennis  Fahr.:  Suhovatiu,  ater  opacus;  capite  tho- 
raeeque  rugosis:  elytris  parce  punctitiatu ,  mhUlimme  ffrt'geospiaMuiosis, 
vittis  quatuor  rufescentihus  obsolHimmü  votatis,  deplatiatis,  earitM  mar- 
ffinali  didineta  terminata,  laUrtbus  inflerU,  hevigatü. —  Long.  15 — 17, 

lat.  10— IOV2  miU- 

d  2^  et  3^  segmento  ahdonnnali  ferr%igtneo  tamentom. 

Mol.  ampltpmm's  Fahr.  Col.  Caffr.  p.  262. 

Vom  Autor  am  a.  0.  ausführlich  beschrieben.  Kopf  und  Hals- 
Mshild  sehr  grob  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  sehr  verbreitert, 
nach  den  Seiten  zu  weit  gerundet,  aber  so  stark  niedergedrückt,  dass 
sie  fast  eben  sind.  Die  Leiste  läuft;  am  ganzen  stark  geschwungenen 
Rand  bis  hinter  den  Endbuckel,  wo  sie  sich  einwärts  biegt  und  plötz- 
lich aufhört.  Oberseite  fast  kaum  punktirt  und  äusserst  fein  grau 
behaart,  mit  vier  manchmal  kaum  zu  sehenden  dunkebrothen  Längs- 
gtreifen. 

Fühler  und  Beine  schlank. 

if  mit  Tomentfleck  auf  dem  2.  und  3.  Segment :  vielleicht  auch 
auf  dem  ersten,  doch  kann  ich  dies  bei  den  mir  vorKegenden  Exem- 
plaren, die  auf  der  Unterseite  abgerieben  sind,  nicht  genau  fest- 
stellen. 

Caffi-aria.  Coli.  Dohm,  Mus.  Holm,  (typ.,  von  Wahlberg  ge- 
sammelt). 

2.  2).  Fahraei  (n.  sp.):  Niger,  opaeus,  oapite  thoraceque  mgosü; 
eigtrü  dilatatü,  mpra  vtx  canvexis,  dense  punetatie,  pimctü  pilis  minu- 
timmü  ferrugineis  repletis,  ittaequalibuft ,  rugttlü  traneversis  carinague 
margindi  instructü;  pedee  langiuecuk.  —  Long.  13,  lat.  8  mill. 

Halsschild  und  Flügelbildung  wie  bei  dem  vorhergehenden,  von 
welchem  er  sich  durch  seine  Kleinheit  und  die  Sculptur  der  Decken 
unterscheidet.  Diese  letzteren,  die  auf  der  Scheibe  etwas  gewölbt  sind, 
zeigen  2 — 3  kaum  erhabene  wellige  Längslinien,  wodurch  die  ganze 
Oberfläche  uneben  erscheint,  und  sind  dicht  mit  Punkten  besetzt,  in 
deren  jedem  em  mikt:oscopisch  kleines  rostfarbenes  Börstchen  sitzt. 
Epipleuren  sparsamer  punktirt. 

Beine  mittelmässig  lang. 

Caffraria.  Mus.  Holm.,  von  Wahlberg  gesammelt.  Der  Bezettel- 
QDg  nach  hielt  Fahraous  diese  Art  für  varialoM  Guer.  und  beschrieb 
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die    wirkliche   tariolow    dieses    Aut*jrs    als    neu    unter   dem    Namen 

3.  D,  rarUJosus  Guer. :  Niger  mU  obscure  cadanew,  opactu, 
atdertnu  pilfms,  terms  apicem  albo-sen'ceis ;  capi'U  punetato;  thorace  gh- 
hoM,  wrobicukUo;  eiytris"  deplanatü,  profunde  pufietatü  geu  foreoiatü, 
laterihm  rectis,  ralida  earina  laterali  indrudis,  tpipleurü  sparsim  punc- 
tata: pedett  elongati,  nigro  picei,temUmme  griseihtetuhsi.  —  Long.  13 — 14, 
lat.  7V,— 8V2  miU. 

Md.  variolosa  Gu^r.  Eev.  Zool.  1845.  p.  245. 

Md.  pilicomis  Fahr.  1.  c.  p.  263. 

Auch  diese  Art  hat  im  Allgemeinen  die  Halsschild-  und  Flügel- 
deckenbildung der  vorhergehenden  Arten,  doch  sind  die  Seiten  der 
letzteren  weniger  erweitert,  sondern  mehr  paralleler,  auch  ist  der  Thorax 
etwas  mehr  gewölbter  und  zeigt  zwischen  den  groben  Runzeln  .in  ein- 
zelnen Exemplaren  vor  dem  Schildchen  eine  glatte  Längserhabenheit. 
Die  Flügeldecken  varüren  in  der  Sculptur;  sie  sind  in  der  Kegel 
dicht  und  stark  punktirt  und  zeigen  dazwischen  kleine  Grübchen  und 
Unebenheiten;  manchmal  aber  sind  sie  auch  fast  eben  mit  nur  etwas 
kräftiger  Punktirung. 

Die  Epipleuren  sind  glatt,  matt,  mit  wenigen  grösseren  Punkten. 
Beine  und  Fühler  mit  helleren  Härchen  bekleidet,  letztere  nach  der 
Spitze  zu  stärker.     Beine  ziemlich  gestreckt. 

Bei  10  Exemplaren  fand  ich  auf  den  Segmenten  keinen  Ge- 
schlechtsunterschied ,  doch  scheinen  die  <f  etwas  schmäler  und  etwas 
platter  zu  sein. 

Natal  (Coli.  Gu^r.  Type)  Cafifraria.  (Coli.  Chevrolat,  Dohm,  Mus. 
Genf.  Holm.  (Type  v.  Fahraeus)  Vindob. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  die  Molurü  dücoidea  Guer. 
zu  diesem  Genus,  da  ich  aber  kein  Exemplar,  —  auch  nicht  in  der 
Gu^rin'schen  Sammlung  —  dieser  Art  zu  Gesicht  bekam,  muss  ich 
mich  auf  die  Wiederholung  der  Diagnose  beschränken. 

Moluris  discoidea  Guer.:  Nigra,  ohscura;  thorace  of^hiculato, 
f&rttter  crihrato  pundato;  elgtris  mbtiliter  granulatis,  dorm  fere  com- 
planatis,  laterüms  rotundatis,  valida  luterali  carifia  acuta  H  marginis 
lateraitbm  infra  carinam  ohliquis:  pedihua  squanm  fuhis  tedis.  — 
Long.  21,  lat.  12  mill. 
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JT.  discoid^a  Guer.    Rcv.  Zool.  1845.  p.  286. 

Hab.  in  regtone  Mamltcatzi. 

YoB  Delegorgue  daselbst  gesammelt. 

VIII.   Amiantu  s. 
Fahraeus.    1.  c.    p.  279. 

Mentum  nthtranfiversale.  Palpi  cramu^cuH,  ariiciUo  ultimo  brevi, 
edrcrmm  parum  dilatato.  Zahrum  tranfiversum,  antice  truncaium.  Caput 
trete,  antrarsum  angustatum,  epistome  reflexo-marginato.  OcuJi  tranji- 
vermk*,  mhäeprem,  antice  late  emarginati.  Antennae  filiformes,  subtenues, 
fuhestcentes,  art.  3^  ehngato,  cylindrico,  4 — 9  ohconicis,  longitudine  fere 
ütqualibus,  10^  distincie  hreviore,  11^^  subovato.  Tltoraa-  langitudine 
haud  mU  parum  latior,  cofivextut  aut  giobosus,  antice  emarginatus,  margine 
mtieo  plus  minu«ve  rotujidato  producto,  hasi  truncatwt,  lateribm  vix,  vel 
itidistincte  marginatis.  SadeUum  pontice  plus  minusve  productum,  margine 
poitieo  inaequali,  irregulariter  exciso,  quasi  dentato.  Elytra  ampla,  sub- 
firmcata,  postice  declivia,  laterihus  plus  minusve  distincte  caf-inatn-mar- 
ginatis.  Epipleura  angusta,  ad  apicem  elgtrorum  extensa.  Pedes  mediocres, 
fmorihus  posterioribtis  nonnikil  arcuatis,  tibiis  anticis  apice  parum  dila^ 
tati»,  tarsis  posticis  articuh  primo  guarto  paullo  longiore.  Prost  er  num 
fmtice  dilatatum,  margine  late  reflexo,  lobe  intercoxali  dedivi. 

Diese  Gattung  hat  mit  der  vorhergehenden  die  Bildung  des 
Schildchens  gemein,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  hauptsäch- 
lich durch  die  gewölbten,  stets  mit  geraden  oder  geschlängelton  Rücken- 
rippen  versehenen  Flügeldecken. 

Type  der  Gattung  ist  der  ziemlich  in  den  Sammlung  verbreitete, 
Mt^r  dem  Namen  Cgrtoderes  rugosus  Melly  oder  Boh.  bekannte,  von 
fahraeus  als  gihboms  beschriebene  Käfer. 

Geschlechtsunterschiede  an  den  Abdominalsegmenten  konnte  ich 
Dur  bei  einer  Art,  —  A.  hufo  n.  sp.  —  auffinden. 

Die  Arten  der  Gattung  finden  sich  in  Mittel-Africa  und  Mozam- 
bique. 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

Flügeldecken  mit  geraden  Längsleisten, 

Zwischenräume  ohne  Querrunzeln 1. 

Flügeldecken   mit  stark   geschlängelten 
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Längsrippen ,     Zwischenräume    quer- 
runzlig     2. 

1.  Rippen  crenulirt,  1.  und  2.  gleich  lang     1.  Picteti  (n.  sp.). 
Rippen  nicht  crenulirt,    1.  länger  als 

die  zweite 2.  Broumi  (n.  sp.). 

2.  Halsschild    grob    runzlig,     mit    glatter 

Mittellinie  und  einer  Erhöhung  beider- 
seits   3.  Haroldi  (n.  sp.). 

Halsschild  selten  mit   schmaler  Mittel- 
linie, aber  ohne  Erhöhungen 3. 

3.  Längsrippen    in   einzelne  dicke  Kömer 

aufgelöst 4.  bufo  (n.  sp.). 

Längsrippen  nicht  unterbrochen       .     .     .     .     .     4. 

4.  Die  erste  und  zweite  Rippe  vereinigen 

sich  hinter  der  Mitte 5.  connexus  (n.  sp.). 

Diese  Rippen  vereinigen  sich  nicht       .     .     .     .     5. 

5.  Zwischenräume giatt, matt, kaum punktirt     G.  gihboms  Fahr. 

„  fein  lederartig  gerunzelt 

und  ziemlich  dicht,    kräftig  punktirt     7.  opacm  (n.  sp.) 

1.  A.  Picteti  (n.  sp.)  :  Major ^  ovalüp  niger,  opacm,  elf/trü  pedi- 
hmque  obscure  castaneü;  capiU  thoraceque  rüde  sorobieulatü ;  elytrü 
ovalthus,  convexis,  cartna  marginali  recurvata,  duahusque  dorsaiihus  ad 
humeros  connexis,  mtura  anttce  eUvata  imtrndia :  earina  laterali  et  secunda 
totü,  prima  et  mtura  »olum  verms  apicem  crenulatis;  interstitüs  ptlü 
minutimmis  erectis  nigris  dense  tectis;  pedes  rohmti,  griseo  aetuUm.  — 
Long.  26,  lat.  15  mill. 

Die  grösste  und  ansehnlichste  Art  dieses  Genus.  Kopf  und 
Halsschild  von  gewöhnlicher  Bildung;  letzteres  nicht  sehr  stark  ge- 
wölbt, sehi*  grob  sculptirt,  mit  glatter  Mittellinie.  Schildchen  vom 
äusserst  fein  granulirt.  Die  Flügeldecken  sind  vollkommen  eiförmig, 
ohne  Schultem,  hinten  sanft  verengt,  nach  der  Naht  zu  gewölbt.  Die 
crenulirte  Randleiste  läuft  bis  hinter  den  Endbuckel ;  die  beiden  Rücken- 
leisten dagegen,  die  vorn  verbunden  sind^  und  von  welchen  die  äussere 
der  ganzen  Länge  nach,  die  innere  aber  am  Ende  crenulirt  ist,  nur 
bis  an  den  Endbuckel,  wo  auch  die  nicht  crenulirte  erhabene  Naht 
verschwindet.  Zwischenraum  mit  kleinen  aufrecht  stehenden  Börstchen 
dicht  besetzt,   welche  wie  kleine   spitze  Granulationen   aussehen   und 
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sich  nach  der  Spitze  za  verlieren.  Der  ganze  Käfer  ist  schwarz,  matt, 
die  Flögeldecken  mit  einem  Stich  ins  Dunkelbraune.  Fühler  und 
Beine  kräftig,  massig  lang,  letztere  mit  grauer  Tomentbekleidung. 

Die  Art  fand  ich  in  einem  Exemplar  in  der  Genfer  Museums- 
Sammlung  als  fraglich  aus  Abyssinien. 

2.  Ä,  Brovoni  (n.  sp.) :  Niger,  opacu»,  indumento  griseo  tedus, 
tubocatw:  thorace  globow,  torobiciäato:  medio  iinea  angudtsnina  laevi; 
elj/trü  diiatatü,  vix  latiorihm  quam  longiorihus,  deplanatü,  costa  mar- 
ginaU  recurvata,  duahusque  dorsalibus,  prima  geeunda  hngiore,  indrudi*. 
-  Long.  13     15,  lat  8—9  mill. 

Eine  sehr  hübsche,  ausgezeichnete  Art  und  leicht  kenntlich  an 
den  zwei  sehr  stark  erhabenen  schwarzen  Längsleisten  auf  grauem 
Grunde.  Halsschildbildung  wie  bei  dem  vorhergehenden,  ziemlich  ge- 
wölbt, dicht  runzlig  punktirt  mit  undeutlicher  glatter  Längsleiste. 
Flügeldecken  eif5rmig,  nach  hinten  ziemlich  steil  abfaUend,  oben  nieder- 
gedrückt, mit  einer  kräftigen  Randleiste,  die  bis  hinter  den  Eudbuckel 
äeht,  und  zwei  sehr  starken  messerartig  erhabenen  Rückenleisten,  von 
denen  die  der  Naht  am  nächsten  stehende  die  längste  ist. 

Die  Zwischenräume  sind  unpunktirt,  matt.  Der  ganze  Käfer  hat 
in  der  Regel  einen  schmutzigen  Anflug,  aus  welchem  nur  die  schwarzen 
Bippen  hervorstehen;  auch  die  Naht  scheint  schwarz  durch  und  ist 
gegen  die  Spitze  zu  etwas  erhaben. 

Beine  und  Fühler  massig  lang. 

Zoulou,  Coli.  Brown;  Dama  Rald,  Coli.  Bates,  Haag. 

3.  A.  Haroldi  (n.  sp.):  Ovalis,  niger,  opaem,  inaequaHs;  eapOe 
^  functato:  thorace  gcrohieulato,  Unea  laevi  longitudinali,  antiee  ddla- 
^  iuabugque  elevationihm  indrueto;  elytris  amplia,  ovaiihus,  in  dorso 
^ettis,  carina  marginali  trtbusque  codi»,  prima  ceteris  hret^i&re,  valde 
fi^xwm  indrudis ;  interditiis  undulatis,  subtiliter  ferrugineo  setviUmi, 
^  pwidatis  ;  antennis  pedUnMque  ferrugineo  pilom.  —  Long.  22 — 25, 
lat  13—15  mill. 

Kopf  rauh  punktirt,  Thorax  von  der  gewöhnlichen  Bildung,  aber 
wenig  gewölbt,  sehr  grob  sculptirt,  mit  auf  dem  vorderen  Drittheil 
etwas  verbreiterter  glatter  Mittelline  und  beiderseits  auf  der  Scheibe 
Doit  zwei  Erhöhungen,  die  in  einer  kleinen  Vertiefung  liegen. 

Schildchen  vorn  fein   granulirt.     Flügeldecken  kaum   länger   als 
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breit,  doppelt  so  broit  als  der  Thorax,  oben  etwas  niedergedrückt. 
Die  Randleiste  läuft  in  geschwungenem  Bogen  bis  hinter  den  End- 
buckel; die  zweite  und  dritte  Rückenloiste,  die  an  der  Schulter  zu- 
sammen entspringen  und  die  stärksten  sind,  nm*  bis  an  denselben, 
die  erste  endlich ,  neben  der  Naht,  ist  die  schwächste  und  kürzeste. 
Sämmtliche  Leisten*  sind  sehr  stark  geschlängelt  und  in  den  Zwischen- 
räumen durch  welhge  Quererhabenheiten  verbunden;  die  Punktirung 
ist  nicht  sehr  dicht,  jeder  Punkt  ein  kleines  borstenähnhches  Härchen 
tragend.     Beine  und  Fühler  kurz  und  kräftig. 

Meinem  verehrten  Freunde  v.  Harold  gewidmet,  der  so  freundlich 
war,  mir  diese  Art  zu  überlassen. 

Mozambique.     Coli.  Bates,  Haag. 

4.  Ä.  hufo  (n.  sp.):  Suhfuadratm,  obscure  castaiieus,  opacus,  in- 
aeqtialis:  indumerUo  luteo  tectus;  capite  thoraceque  rüde  9crobi'cuiatü : 
elytri»  fere  quadratü,  lateribm  mhredift,  carina  lateralis  duabus  aitü 
dorsaitbua  interruptis  instructis:  interstitiis  gramtlms,  lateribus  trän»- 
verse  unduiatis.  —  Long.  15,  lat.  11  mill. 

cf   tSegmentis  1 — 3  ferrugineo  mactdatü. 

Eine  auffallende  Art,  kenntlich  an  den  fast  quadratischen  Flügel- 
decken und  den  in  einzelne  Tuberkeln  aufgelösten  Längsrippen.  Kopf 
und  Halsschild  äusserst  grob  sculptirt,  letzteres  seitlich  etwas  zu- 
sammengedrückt mit  einer  undeutlichen  Erhöhung  rechts  und  links 
der  Mitte.  Flügeldecken  doppelt  so  broit  als  das  Halsschild,  so  lang 
als  breit,  oben  etwas  gewölbt.  Die  kräftige  Randleiste  läuft  bis  hinter 
den  Endbuckel  und  endet  daselbst  in  einem  starken  Wulst.  Die  erste 
Rückenleiste,  welche  bis  zum  Endbuckel  läuft,  ist  auf  der  vorderen 
Hälfte  scharf,  vollkommen,  etwas  geschlängelt,  auf  der  hinteren  Hälfte 
aber  in  einzelne  spitze  Erhabenheiten  aufgelöst.  Die  zweite  Rippe  ist 
an  der  Basis  mit  der  ersten  verbunden,  theilt  sich  dann  in  zwei 
scharfe  kurze  Leistchen  und  löst  sich  dann  gleichfalls  in  einige  durch- 
einanderstehende quere,  längliche  oder  spitze  Erhabenheiten  auf.  Die 
Zwischenräume  sind  einzeln  kräftig  granulirt;  über  der  Randleiste 
laufen  ausserdem  noch  wellenförmige  Quererhabenheiten  hin ;  die  Spitze 
der  Decke  ist  fast  glatt.  Der  ganze  Käfer  ist  mit  schmutzigem 
Ueberzug  bedeckt. 

Fühler  und  Beine  kräftig,  letztere  grau  tomentirt. 

d  Segm.  1 — 3  mit  rostfarbigem  Tomentfleck. 

Zanzibar.     CoU.  Dohm. 
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5.  A,  connexiis  (n.  sp.):  OvahX  niger,  opaeus;  capite  thoraceque 
mde  pttndaiü,  hoc  fnedt'o  linea  lann  lonffitudinali :  eit/trü  avaltlms,  JaUrt- 
h*  lertttr  rotundatisi,  carina  nMrgmaii  recurva,  duahusque  dorsalibm  ptut 
medium  cofiNexis,  mnnthus  vaide  fiextiosis,  instrudis :  interditii»  dense 
fwtäulatü  tramversiiiique  undulatis.  -  •  Long.  13 — 16,  lat.  8 — 11  mill. 

Den  beiden  folgenden  Arten  ähnlich,  aber  an  den  kurzen  ver- 
bundenen Bückenleisten  kenntlich.  Kopf  und  Halsschild  von  gewöhn- 
licher Bildung.  Letzteres  nicht  sehr  gewölbt,  rauh  punktirt  mit  glatter 
Mittellinie.  Flügeldecken  breit,  kaum  länger  als  breit,  etwas  gewölbt, 
mit  einer  längeren  Bandleiste  und  zwei  Bückenleisten,  die  etwas  hinter 
der  Mitte  durch  einen  Querwulst  verbunden  sind.  Die  Leisten  sind 
stark  geschlängelt  und  ausserdem  durch  Querwellen  verbunden.  Die 
Leibten  selbst  und  die  Querrunzeln  sind  einzeln  stark,  die  Vertiefungen 
wenig  punktirt,  die  Spitze  der  Decken  fast  glatt.  Epipleuren  etwas 
querwellig,  zerstreut  punktirt. 

Fühler  und  Beine  kräftig,  massig  lang. 

Süd-Afrika,  Zulu  Land,  Coli.  Bates,  Haag,  Natal  [?]  (CoU.  Bates). 

6.  A.  (jibhosiis  Fahr.:  Ovaiis,  niger,  opacm ;  capite  sparsim,  sed 

ßrtiter  punciato;    thorace  giohoso,   serMcuIato,  niedio  Hnea  longitudinali 

interdum  fix  conspicua;  elytris  ovalihus,  in  dorso  leviter  convexis,  carina 

loUraU  dtmlnisque  dorsalilms,  onmihus  valde  flexuo^in,  inHrtictis;  interditiia 

irmiwerw  undulatis,  impunctatis.    —    Long.  11 — 16,  lat.  7 — 10  mill. 

Ä.  gihbasm  Fahr.    1.  c.  p.  280. 

Cyrtoderes  rugoms  Bohem.  i.  litt. 

Die  bekannteste  Art  dieser  Gruppe,  ausgezeichnet  durch  das  hohe, 
kleine  kissenartig  gewölbte  Halsschild.  Letzteres  ist  sehr  grob  sculp- 
tirt  mit  undeutlicher  Mittellinie.  Die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  an 
den  Seiten  sanft  gerundet,  oben  wenig  gewölbt  mit  einer  etwas  längeren 
Bandleiste  und  zwei  vom  verbundenen  Bückenleisten,  die  den  Endbuckel 
eneichen.  Die  Leisten  sind  stark  erhaben  geschlängelt  und  durch 
Querwellen  verbunden.  Die  Zwischenräume  und  die  Epipleuren  sind 
mattf  von  einer  Punktirung  aber  ist  nichts  zu  bemerken. 

Scheint  sehr  verbreitet  zu  sein. 

Natal,  Algoa  Bai,  Dama  Bald,  Caffraria.  (CoU.  Bates,  Brown, 
t'hevrolat,  Guerin,  Haag.) 

7.  A.  opacus  (n.  sp.):  Ovalis,  niger,  opacus;  capite  thoraceque 
oe^iter  defise  J'ortiterque  punctatie,  sed  non  scrobiculati».  hoc  medio  linea 

H  a  r  o  1  d  »  Coleopt«rol.  Hefte    VU.  4 
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indütincta  laevi;  ehftris  ovaUhw,  carina  lateralis  duahusque  dortaithus^ 
laterali  hreviortbm,  mrmthua  flextiosis:  inUratitiiß  transvernm  undulatt\ 
denmsimeque  rugulms.  —  Long.  12,  lat.  8  mill. 

Diese  Art  ist  der  vorhergehenden  sehr  ähnlich,  hat  aber  ein  viel 
weniger  gewölbtes  Halsschild  und  die  beiden  Rückenleisten  sind 
schwächer  und  bedeutend  kürzer;  auch  ist  die  ganze  Oberfläche,  bis 
auf  das  Ende  der  Flügeldecken  und  der  Epipleuren,  sehr  dicht  fein 
lederartig  gerunzelt  und  punktirt. 

Natal.     Coli.  Bates,  Haag. 

Die  beiden  nun  folgenden  von  Fahraeus  a.  a.  0.  beschriebenen 
Arten  sind  mir  unbekannt  geblieben. 

8.  A.  rtisticus  Fahr.:  Subovatus,  cotmexua,  ater,  parce  ßuco- 
poUinosus:  capüe  reimte  punctato;  thorace  pulmnaio,  crebre  punctata; 
elytris  fortiter  reticulato-rugosü ,  costis  3  longitudinalilus ,  inaequalihuB^ 
eievatü ;  peciare  abdomineque  nitidis,  hoc  orebrius  et  subtiliter  punctata.  — 
Long.  15,  lat.  O^/j  mill. 

A.  rusttcus  Fahr.  1.  c.  p.  280. 

Cafiraria. 

Diese  Art  muss  nach  der  Beschreibung  meinem  oannexus  sehr  nahe 
verwandt  sein,  und  ich  würde  ohne  Zweifel  dies  angenommen  haben, 
wenn  in  der  in  gewohnter  Fahneus'schen  Weise  so  ausführlichen 
Beschreibung  des  rusttcus  irgend  ein  Wort  von  der  Verbindung  der 
beiden  ersten  Rückenleisten  und  der  glatten  Linie  des  Thorax  vor- 
käme. Da  dies  nicht  der  Fall  ist,  muss  ich  an  der  Identität  der 
beiden  Arten  zweifeln. 

9.  A.  carinatiAS  Fahr.:  Subavatm,  niger,  opacus,  fumhochraceo 
tatnmtams ;  capite  transversttn  impresso,  epistome  apice  rotundata ;  thorace 
gibboso,  rotundata  amplüUo,  fnarginato ;  elytris  tenuiter  tricarhiatü;  labra, 
antennis,  palpis  tarmque  ferrugineis.  —  Long.  9,  lat,  5  mill. 

A.  cartnatus  Fahr.  1.  c.  p.  281 
Caffraria. 

Unterscheidet  sich  von  allen  Arten  durch  die  Kleinheit  und  die 
rostfarbenen  Extremitäten. 

IX.   Moluris. 

Latr.    Hist.  nat.  Crust.  et  Ins.  X.  1804.  p.  266. 
Lacord.  1.  c.  p.  204. 
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Mdurü  pars  (Physodera)  Sol.  1.  c.  p.  290. 
Pimelia  Fabr.,  Oliv.,  Herbst. 
Tenebrio  Pallas. 

Das  Nähere  über  MolurU  vergl.  Lacord.  a.  a.  0.;  die  Haupt- 
kennzeichen dieses  Genus  sind  das  kugelförmig  erhöhte  Halsschild  und 
das  auf  der  hinteren  Seite  gerade  abgeschnittene  Schildchen,  welches 
hierdurch  fast  viereckig  erscheint. 

Das  <f  zeigt  auf  dem  zweiten  Abdominal-Segment  einen  runden 
gelben  Tomentfleck,  manchmal  auch  auf  dem  dritten  ein  ähnliches 
kleines  Fleckchen. 

Bestimmungstabelle    der    Arten. 
Flügeldecken  ganz  glatt,    ohne  Bippen  oder 

Körnchen 1. 

Flügeldecken  mit  Längsrippen  oder  Kömchen     ,     .     3. 

1.  Käfer  gross,  über  25  miU 1.  fflolnäicoilisSol' 

Käfer  kleiner 2. 

2-  Käfer  durchaus  glänzend  glatt      ....     2.  mtida  (n,  sp.) 

Käfer  auf  den  Flügeldecken  matt,  gerunzelt     3.  Chevrolati(Ti.STß.) 
"^^  Käfer   auf    den   Seiten   und  den  Enden   der 

Decken  stark  gekörnt 4.  semiseabra  Sol. 

Käfer  mit  einer  Bippe  (Bandrippe) 4. 

Käfer  mit  drei  Bippen 6. 

4.    Käfer  dicht  mit  graugelben  Häärchen  bedeckt     7.  rusttca  (n.  sp.) 

Käfer  ohne  Häärchen 5. 

^*'    Höchste  Wölbung  dos  Thorax  auf  dem  vor- 
deren Dritttheü 5.  gihba  Fabr. 

Höchste  Wölbung  des  Thorax]  in  der  Mitte  6.  Jlerhsti  (n.  sp.) 
6.    iCäfer  besonders  auf  der  hinteren  Hälfte  der 

Flügeldecken  lang  behaart 11.  gihhosa  Ol. 

Käfer  glatt 7. 

7-   Käfer  zwischen  den  Bippen  granulirt      ..         8. «^n^wÄ Herbst. 

Käfer  daselbst  querrunzlig  und  punktirt      ...     8. 
^-   L>ie  drei  Bippen  scharf,   die  Bandrippe  sehr 

nach  aussen  gecückt 9.  T^i-rrortV (n.sp.) 

Die  erste  und  zweite  Bippe  schwächer,  Band- 
rippe mehr  nach  der  Schulter  zu  gerückt     lÖ.  Redtenbacheri 

(n.  sp.) 
1.  M.  globulicoUis  Sah:  Nigra,  mtidissima:  thorace  valde ghhmo, 

4* 
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Uviter  striolato:  ehftrü  ampHatü,  aubtilünme  plicatü.  — Long.  26 — 28, 
lat.  16—18  mill. 

<f  Segmento  ahdominali  2^  moffna,  3^  parva  maeula  ferrugineo^ 
tomentosa. 

M.  globuUcoUis  Sol.  1.  c.  p.  292. 

M.  Sehmidti  Buquet  i.  1. 

Die  grösste  Art  dieser  Gattung,  und  wie  es  scheint,  sehr  selten  in 
den  Sammlungen,  bisher  aber  stets  mit  der  folgenden  häufigen  Art 
verwechselt.  Sie  gleicht  derselben  vollkommen,  ist  aber  um  das  Dop- 
pelte grösser;  hat  auf  dem  Thorax  feine  Querrunzeln  und  zeigt  im 
männlichen  Geschlecht  auch  auf  dem  dritten  Segment  einen  kleinen 
Tomentfleck. 

Dass  Solier  diese  Art  vor  Augen  hatte,  geht  aus  der  angegebenen 
Grösse  und  den  angeführten  Geschlechtsunterschieden  hervor. 

Cap.     Sammlungen  des  Genfer  und  Wiener  Museums. 

2.  M.  nitida  (n.  sp.):  Nigra,  nitidimma:  thorace  valde  globow, 
laevtssimo:  elytris  amph'atü,  in  dorso  nonnuüum  depresm,  nitidissifm*. 
—  Long.  19—23,  lat.  13—14  mill. 

<f  Segmento  2^  solum  nmculato. 

Diese  bekannte  Art,  in  den  Sammlungen  häufig  unter  dem  Namen 
globulipennis  Dej.  vorkommend,  gleicht  der  vorigen  vollkommen,  ist 
aber  bedeutend  kleiner,  zeigt  nirgends  Kunzein  oder  Punkte,  ist  auch 
auf  dem  Rücken  der  Flügeldecken  etwas  niedergedrückt,  was  bei  globuH- 
coüis  nicht  vorkommt,  und  hat  endlich  viel  kleinere  und  schwächere 
Beine  und  im  männhchen  Geschlechte  die  Tomentauszeichnung  nur  auf 
dem  zweiten  Segment. 

Cap.     In  fast  allen  Sammlungen. 

3.  M.  Ckevrolati  (n.  sp.):  Nigra,  opaca;  praecedenti  simili»^  differt 
antennis  minorihus,  thora<i€  glohoso,  leviter  striolato,  elyiris  dense  plicatis  et 
rugulosis.  —   Long.  21,  lat.  14  mill. 

Von  dem  Vorigen,  dem  er  in  Körperform  sehr  ähnhch  sieht, 
durch  folgende  Punkte  geschieden: 

1.  Die  Fühler  sind  viel  kürzer  und  kräftiger. 

2.  Das  Halsschild  zeigt  leichte  Querrunzeln. 

2.  Die  Flüdeldecken  sind  nicht  so  stark  seitlich  erweitert,  weniger 
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* 
niedergedrückt   und    durchaus    mit  kleinen   Längs-    und  Querrunzeln 

bedeckt,  so  dass  sie  matt  erscheinen. 

Cap.     Nur  ein  Weibchen  in  der  Chevrolat'schen  Sammlung. 

4.  M.  seniiscabra  Sol. :  Nigra,  näidula;  thorace  ghhoso,  ntttdo, 
inUrdim  oholetimme  transverse  gtrigilato;  elgtris  ampUatis,  in  dorso 
kfittr  depressift,  tuherculatis ,  niedio  antico  tublaevigatis ;  tuhfrculis  in 
ditco  ckuu  formaniihus  costas  indidinctas,  podicis  prope  suturam  minori- 
hu.  -  Long.  18—23,  lat.  10—13  mill. 

&  2^  et  3^  segmmto  mactdati*. 
M.  semiscahra  Sol.  1.  c.  p.  293. 

Form  der  Vorhergehenden.  Halsschild  kuglig,  glänzend,  hin  und 
wieder  bei  einigen  Exemplaren  verwischte  Querstrichelchen  zeigend. 
Flügeldecken  stark  erweitert,  bauchig,  auf  der  Scheibe  etwas  nieder- 
gedrückt, mit  ziemlich  kräftigen  ungleich  grossen  Udckerchen  bedeckt, 
welche  die  vorderen  zwei  Dritttheüe  der  Naht  freilassen,  nach  hinten 
zu  etwas  kleiner  werden  nnd  auf  der  Scheibe  durch  ihre  daselbst 
etwas  dichtere  SteDung  und  bedeutendere  Stärke  zwei  unregelmässige 
Längsreihen  bilden. 

Beine  lang  und  kräftig. 

<f  Das  zweite  Segment  mit  grossem,  das  dritte  mit  kleinem 
Tomentfleck. 

Cap.     Nicht  häufig.     Coli.  Mus.  Holm.;  Haag. 

5.  M.  gibba  Fall.:  Nigra,  nitida:  thoraee  convexo,  tranwersim 
wtikJ(U(hntgoso ;  eiytris  dorso  deplanatis,  nngulo  oogta  marginali  aibhre- 
näa,  ruqosa,  —  Long.  18—23,  lat.  11—13  milL 

Tenebr.  gibbus  Fall.  Xeon.  L  1781.  p.  46.  t  C.  f.  12.  —  Fabr. 
Maut  Ins.  L  p.  207.  —  Oliv.  Eni  HL  59.  p.  6.  t  2.  £  24. 
PimeUa  planata  Thunb.  Nov.  Ins.  spec.  p.  120. 
Pimeiia  bidriata  Herbst.  Vin.  p.  50.  t.  120.  f.  6. 
Mol  gibba  Sol.  L  c.  p.  290.  t.  2.  f.  30—34. 

Die  bekannteste  und  häufigste  Art  dieser  Gattung.  Cljpeus  und 
Kopf  kaum  punktirt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  hoch  kissenartig 
gewölbt,  der  höchste  Theil  der  Wölbung  auf  dem  vorderen  Drittel; 
Tom  steil  abfallend,  nach  hinten  stark  verengt,  mit,  wie  fast  bei  allen 
Arten,  besonders  in  den  Ecken,  abgesetztem  Hinterrande  und  gerade 
abgeschnittener  Basis.     Die  Sculptur  besteht  aus  feinen  Quernmzeln, 
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die  an  den  Seiten  und  der  Basis  etwas  stärlter  worden.  Die  Flügel- 
decken sind  2^/2  mal  so  lang  als  das  Halsschild,  auf  der  Scheibe 
niedergedrückt,  mit  stark  erhabener  gekerbter  Randleiste,  die  sich  am 
Endbuckel  verliert.  Seiten  der  Flügeldecken  steil  abfallend.  Die 
>'unktirung  ist  wenig  bemerkbar,  doch  zeigen  sich  überall  kleine 
verwischte  Querrunzeln,  die  nach  der  Leiste  zu  deutlicher  werden. 

cf    mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 

Die  Ptm.  histn'ata  Herbst  gehört  sicher  hierher.  Die  Beschreib- 
ung ist  gut  und  durchaus  zutreffend.  Dagegen  ist  die  Pm.  ^hba 
desselben  Autors  jedenfalls  von  dieser  Art  verichieden.  Er  erkannte 
in  der  Fabricius'schen  Beschreibung  der  gthba  seine  histriata  nicht, 
sondern  hielt  seine  güha,  —  ein  ganz  anderes  Thier,  —  für  dieselbe 
und  beschrieb  demgemäss  die  Fabricius'sche  gihba  als  neu  unter  dem 
Namen  hidriata.   Dieser  Name  kann  deshalb  nicht  beibehalten  werden. 

Cap.     In  allen  Sammlungen. 

6.  M,  Herbsti:  Nigra,  praecedmti  simtHtma,  sed  thorace  elytrisque 
aliter  convexü,  cosia  laterali  elytrorum  minore  et  kmgiorey  a  margine 
laterali  minus  distante  quam  in  praecedenti,  —  Long.  22,  lat.  13  mill. 

Pim.  gibha  t  Herbst.  VIIL  p.  48.  t.  120.  f.  4.  (Synon. 
exclus.) 

Ich  glaube  die  HerbsVsche  Pm.  ^'&^  in  dieser  Art  zu  erkennen. 
Dieselbe  gleicht  sehr  der  gibha  Fabr.,  weicht  aber  in  Folgendem  ab : 

1.  Der  höchste  Punkt  des  gewölbten  Halsschildes  liegt  nicht  wie 
bei  giffba  auf  dem  vorderen  Drittheil,  sondern  in  der  Mitte,  was  den 
ganzen  Habitus  desselben  verändert. 

2.  Die  Flügeldecken  sind  nicht  platt  gedrückt,  sondern  gewölbt; 
die  Bandleiste  ist  schwächer,  geht  weiter  nach  hinten  und  liegt  mehr 
nach  aussen,  so  dass  der  Zwischenraum  zwischen  derselben  und  dem 
Seitenrande  der  Flügeldecken  viel  schmäler  ist,  wie  bei  der  gibha 
Fabr. 

<f  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 
Cap.     Meine  Sammlung. 

7.  M,  rustica  (n.  sp.):    Minor,   opaea,  mpra   tota  pilis  minuii* 

flavogriseii  dense  teeta,  vix  punctuiata;  thoraee  globoso;  elgtris  ampliatis^ 

in  dorw  deprems,  carina  laterali  verms  apicem  introrsum  flexa,   aliaque 

minutiseima  prope  humeros,  inetructis;  mbtue  opaca,  impunotata,  laevia; 

pedee  pilis  grims  tecti,  —  Long.  16,  lat.  8Va  mill> 
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cf   2^  Segmento  Mooulato. 

Md.  rtutica  Paykull.  in  Mus. 

Den  Schluss  der  Gruppe  mit  scharfer  Kandleiste  bildet  diese 
kleinste  Art  der  Gattung,  die  durch  ihre  dichte  kurze  tomentartige 
Behaarung  einzig  in  dem  Genus  dasteht.  Der  ganze  Käfer  ist  matt 
schwarz,  fast  ohne  Spur  von  Punktirung,  sowohl  oben  wie  unten.  Die 
ganze  Oberseite  ist,  wie  die  Beine,  mit  kurzen  gelblichgrauen  toment- 
artigen  Häarchen  dicht  besetzt,  und  nur  auf  der  Scheibe  des  Hals- 
schildes und  in  der  Gegend  des  Schildchens  ist  der  Grund  durch- 
scheinend. Das  Halsschild  ist  gleichmässig  kuglig  gewölbt;  die 
Flügeldecken  sind  breiter  als  dasselbe,  erweitert,  oben  niedergedrückt 
und  zeigen  eine  kräftige  ziemlich  weit  nach  aussen  liegende,  sanft  ge- 
schwungene, am  Endbuckel  etwas  einwärts  gebogene  imd  dort  ver- 
schwindende Randleiste  und  ausserdem  eine  kaum  bemerkbare  Längs- 
erhahenheit  auf  der  Scheibe  in  der  Nähe  der  Schultern. 

Beine  kräftig  und  stark,  besonders  die  vorderen. 

<f  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 

1  Exemplar  ohne  Yaterlandsangabe  im  Museum  von  Stockholm 
aus  der  Paykull'schen  Sammlung  unter  obigem  Namen,  der  übrigens 
nirgends  beschrieben  ist.  Die  Art  ist  vermuthlich  aus  dem  Innern 
von  Süd -Afrika. 

8.  M,  strigosa  Herbst:  Nigra ^  nitidtUa,  ohiofigo-ovalü;  pro- 
tkorace  globo90,  nitiduio;  elgtris  sutwra,  trihtMque  codü  elevatü,  inter- 
stitiü  tubercuh's,  rugulüque  mintUissitnü  tectis.  —  Long.  20 — 21,  lat. 
10—11  null. 

Pimel.  strigosa  Herbst.  VIII.  p.  29.  t.  120.  f.  5. 

Mol.  Houleti  Sol.  1.  c.  p.  292. 

Mal.  sulcata  D  ej.  Cat.  3.  ed.  p.  200. 

Eine  leicht  kenntliche  Art  von  >Sc^urtMartigem  Aussehen.  Hals- 
schild von  der  gewöhnlichen  gewölbten  Form,  glänzend,  mikroskopisch 
fein  punktirt.  Flügeldecken  gestreckt,  flach  gewölbt,  die  Naht  ganz 
und  drei  am  Endbuckel  aufhörende  Leisten  stark  vorstehend.  Zwischen- 
räume fein  gerunzelt  und  granulirt,  der  erste  am  wenigsten.  Beine 
grauüch  behaart. 

(f   mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 

Cap.    ColL  Bates,  Mus.  Genf  (Type),  Mus.  Vindob.,  Haag. 

9.  M.  Ferrarii  (n.  sp.) :  Ovata,  nigra,  thorace  obscwre  fmrugineo, 
tdtida;   thprace  valde  gkhoso;    elytris  anipliatis,   depressis,   costis  trihus 
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ohscttre  rufis  instructis ;  mtura  versus  npicem  levit^'  elerata ;    M^rBtitiü 
rugulosU.     SuUus  vix  punctata.  —  Long.   18,  lat.   11  mi)]. 

Kopf  matt,  nur  wenig  punktirt;  Hal8schild  verhältnissmässig  sehr 
klein,  aber  hoch  kissenartig  gewölbt;  es  zeigt  nur  bei  starker  Vor- 
grösserung  einige  wenige  Punkte  und  hat  einen  dunkelbraunlichen 
Anflug.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  nicht  viel 
länger  als  breit,  auf  dem  Kücken  stark  niedergedrückt.  Ueber  jede 
derselben  laufen  drei  erhabene,  etwas  nach  eipwarts  geschwungene 
dnnkelröthliche  Längsrippen,  von  denen  die  dritte  die  Eandrippe  bildet 
und  verschieden  von^  den  verwandten  Arten  so  weit  hinausgerückt 
ist,  dass  der  abschüssige  Seitentheil  der  Flügeldecken  schräg  nach 
Innen  abföllt.  Die  Naht  ist  vom  flach,  erhebt  sich  aber  etwas  hinter 
der  Mitte.  Die  Sculptur  der  Oberseite  besteht  in  ziemlich  kräftigen 
Querrunzeln,  die  besonders  neben  und  auf  den  Leisten  dichter  stehen, 
dagegen  nach  dem  Schildchen  zu  fast  ganz  verschwinden.  Raum 
zwischen  Randleiste  und  Seitenrand  nur  mit  vereinzelt  eingestochenen 
Punkten. 

Beine  kürzer,  als  die  der  verwandten  Arten. 
Cap.     Mus.  Vindob. 

10.  üf.  Redtenbacheri  (n.  sp.):  Ohlon^o-avalis»  mgra^  nitida: 
thorace  ghboso,  suhtilimme  punctato:  elytris  ovalihus,  in  darso  leviter 
depressis,  nngtUo  carina  elevata  marginali  obsoure  bnmnea,  duahifque 
dUi9  nigris  in  dono  minus  elevatis,  instructo :  interstitiis  aparmn  punc- 
tatis  et  transversim  rugods.    •     Long.   19,  lat.  10  mill. 

Kopf  glatt  mit  undeutlicher  Stirnfurche  und  kleiner  Längsver- 
tiefung; Halsschild  hoch  gewölbt,  glänzend,  mit  einigen  Andeutungen 
von  Querrunzeln  auf  der  Scheibe.  Flügeldecken  1 V2  in^  so  lang  als 
breit,  hinten  ziemlich  steil  abfallend,  mit  einer  an  der  Schulter  ent- 
springenden, etwas  gebogenen,  bis  an  den  Endbuckel  reichenden  kräf- 
tigen, bräunlich  gefärbten  Randleiste  und  zwei  niedergedrückten,  nach 
vom  fast  verschwindenden  Rückenleisten  von  der  Farbe  des  Körpers; 
auch  ist  die  Naht  auf  der  hinteren  Hälfte  etwas  erhaben.  Die 
Zwischenräume  zeigen,  besonders  auf  den  Epipleuren,  einzelne  einge« 
stochene  Punkte  und  Quermnzeln,  welche  letztere  hauptsächlich  läncrs 
der  Randleiste  am  stärksten  auftreten.  Die  Fühler  sind  lang  und 
schlank;  die  Beine  desgleichen,  mit  grauen  Börstchen  dicht  besetzt. 
<f  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 
Cap.     Mus.  Vindob. 
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11.  Jkf.  gibhosa  Oliv.:  Nigra,  ohseura,  ovaUs:  thorace  globoso, 
ttpm-nm  punctato  et  rugtdoso,  ptlü  ctfiereü  omato,  ehftrü  mtura  codtnqtie 
frtim  aequaiiter  eifvatü:  interdifiis  latü,  mibtiliter  granuiatts,  pih's 
anereis,  retrorBum  prodratis,  obtedis.  —  Long.  18 — 20,  lat.  10—11  mill. 

Pimel  gtbhosa  Oliv.  Ent.  IIL  (1795)  59.  p.  11.  t.  1.  f.  5.  ab. 

M.  gihboaa  Sol.  1.  c.  p.  292. 

Die  einzige  mir  bekannte  Molaris  mit  lang  behaarter  Oberfläche 

und  deshalb  leicht  kenntlich.     Das  Halsschild  ist  nicht,  wie    bei  den 

anderen  Arten,    hoch  kissenartig  gewölbt,  sondern  mehr  quer  gleich- 

määsig;    es  ist  theilweise  fein  gerunzelt,    mit  einzelnen  lange,  greise 

Haare   trtigenden,    eingestochenen   Punkten.      Die   Flügeldecken    sind 

c-inrnd,  massig  gewölbt  mit  erhabener  Naht  und  drei  kräftigen,  etwas 

geschwungenen   Längsleiston ,    deren    äusserste    am    weitesten    reicht. 

Die  Zwischenräume  sind  matt,  fein  gerunzelt  und  lang  greis  behaart. 

Unterseite  und  Epipleuren  der  Flögeldecken  unbehaart.  Beine  kurz. 

Cap.     Ein  S    aus  dem  Wiener  Museum. 

X.    Psammodes. 

Kirby.    Trans,  of  the  Linn.  Soc.  XII.  p.  312. 

PhanerUoma  Sol.  1.  c.  p.  294.  —  Hypamelus  Sol.  1.  c.  p.  305. 
—  Oenodes  Fahr.  1.  c.  p.  270. 

Dieses  Genus,  welches  die  verschiedenartigsten  Formen  einschüesst, 
unterscheidet  sich  von  Moltiris  nur  durch  das  gleichmässig  mehr  oder 
minder  gewölbte,  nicht  kuglige  Halsschild  und  das  dreieckige  Schüdchen. 
Eine  Beschreibung  der  einzelnen  Körpertheile  aber  nur  in  irgend  ge- 
BUgender  Weise  zu  geben,  gehört  fast  zu  den  Unmöglichkeiten,  da 
ausser  den  stets  länglichen  Augen  und  dem  dreieckigen  Scutellum 
keiner  dieser  Theile  auch  nur  irgendwie  eine  constante  Eorm  behält, 
sondern  von  einer  extremen  Gestalt  zur  andern  unmerklich  übergeht. 
Es  ist  natürlich,  dass  bei  solchen  Yorschiedenhciten  auch  die  verschie- 
densten Formen  zu  Tage  treten,  und  beim  ersten  Anblick  muss  man 
es  fast  für  unmöglich  halten,  dass  solche  sich  gänzlich  unähnliche 
Arten  zu  ein  und  demselben  Genus  gehören  könnten,  wie  z.  B. 
Ps.  ttriatm  und  pictuSf  oder  Bertolonii  und  cordiformis.  Wie  dem  aber 
auch  sei,  es  lässt  sich  zwischen  diesen  Formen  keine  bestimmte  Grenze 
ziehen  und  trotz  der  undenklichsten  Mühe,  die  ich  mir  gegeben  habe, 
wollte  es  mir  nicht  gelingen,  irgend  welche  feste  Gruppen  abzutrennen. 
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ohftcure  rußs  insiructis ;  tttdura  ver»m  npictm  levit^  elevata ;    {nUrsiitiü 
rugulosis.     Subtus  vix  punctata.  —  Long.  18,  lat.  11  mill. 

Kopf  matt,  nur  wenig  punktirt;  Halsschild  verhältnissmässig  sehr 
klein,  aber  hoch  kissenartig  gewölbt;  es  zeigt  nur  bei  starker  Ver- 
grössernng  einige  wenige  Punkte  und  hat  einen  dnnkelbraunlichen 
Anflug.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  das  Halsscliild,  nicht  viel 
länger  als  breit,  auf  dem  Rücken  stark  niedergedrückt.  Ueber  jede 
derselben  laufen  drei  erhabene,  etwas  nach  eipwärts  geschwungene 
dunkelröthliche  Längsrippen,  von  denen  die  dritte  die  Bandrippe  bildet 
und  verschieden  von^  den  verwandten  Arten  so  weit  hinausgerückt 
ist,  dass  der  abschüssige  Seitentheil  der  Flügeldecken  schräg  nach 
Innen  abföllt.  Die  Naht  ist  vom  flach,  erhebt  sich  aber  etwas  hinter 
der  Mitte.  Die  Sculptur  der  Oberseite  besteht  in  ziemlich  kräftigen 
Querrunzeln,  die  besonders  neben  und  auf  den  Leisten  dichter  steheji, 
dagegen  nach  dem  Schildchen  zu  fast  ganz  verschwinden.  Raum 
zwischen  Randleiste  und  Seitenrand  nur  mit  vereinzelt  eingestochenen 
Punkten. 

Beine  kürzer,  als  die  der  verwandten  Arten. 

Cap.     Mus.  Vindob. 

10.  üf.  Redtenbacheri  (n.  sp.):  Ohiofi^o - ovaiü ,  nigra,  nitida: 
thoraee  glohoso,  whtilissitne  punctata ;  elytris  ova^ibus,  in  domo  leviter 
depresm,  miguh  carina  elevata  marginali  obscure  hnmnea,  duahusque 
aHia  nigris  in  dorso  minus  elevatis,  instructo;  interstitiis  sparsim  puno- 
tatis  et  transversim  rugosis.    -■■■  Long.  19,  lat.  10  mill. 

Kopf  glatt  mit  undeutlicher  Stimfurche  und  kleiner  Längsver- 
tiefung; Halsschild  hoch  gewölbt,  glänzend,  mit  einigen  Andeutungen 
von  Querrunzeln  auf  der  Scheibe.  Flügeldecken  1 V2  nial  so  lang  als 
breit,  hinten  ziemlich  steil  abfallend,  mit  einer  an  der  Schulter  ent- 
springenden, etwas  gebogenen,  bis  an  den  Endbuckel  reichenden  kräf- 
tigen, bräunhch  gefärbten  Randleiste  und  zwei  niedergedrückten,  nach 
vom  fast  verschwindenden  Rückenleisten  von  der  Farbe  des  Körpers; 
auch  ist  die  Naht  auf  der  hinteren  Hälfte  etwas  erhaben.  Die 
Zwischenräume  zeigen,  besonders  auf  den  Epipleuren,  einzelne  einge» 
stochene  Punkte  und  Quermnzeln,  welche  letztere  hauptsächlich  länfrs 
der  Randleiste  am  stärksten  auftreten.  Die  Fühler  sind  lang  und 
schlank;  die  Beine  desgleichen,  mit  grauen  Börstchen  dicht  besetzt 

<f  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 

Cap.     Mus.  Vindob. 
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11.  Jtf.  fftbbosa  Oliv.:  Nigra,  ohgeura,  ovaUs:  thorace  ghhogo, 
fparnm  ptmctaio  et  rugtiicso,  pt'Iü  cinereis  omato,  elytrü  sutura  cogtüque 
trilm  aequaliter  elevatis:  fnterstitiis  latü,  mihtiliter  gramdatü,  pilü 
dnereis,  retrormm  proitraiü,  obiedü.  —  Long.  18 — 20,  lat.  10—11  mill. 

Pimel.  gtbbosa  Oliv.  Eni  lU.  (1795)  59.  p.  11.  i  1.  f.  5.  ab. 

M.  gihbosa  Sol.  1.  c.  p.  292. 

Die  einzige  mir  bekannte  Molurü  mit  lang  behaarter  Oberfläche 
und  deshalb  leicht  kenntlich.  Das  Halsschild  ist  nicht,  wie  bei  den 
anderen  Arten,  hoch  kissenartig  gewölbt,  sondern  mehr  quer  gleich- 
xemi^)  es  ist  theilweise  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen  lange,  greise 
Haare  tragenden,  eingestochenen  Punkten.  Die  Flügeldecken  sind 
finiüd,  massig  gewölbt,  mit  erhabener  Naht  und  drei  kräftigen,  etwas 
gebcbwungenen  Längsleisten,  deren  äusserste  am  weitesten  reicht. 
Die  Zwischenräume  sind  matt,  fein  gerunzelt  und  lang  greis  behaart. 

Unterseite  und  Epipleuren  der  Flügeldecken  unbehaart.  Beine  kurz. 

Cap.     Ein  S   aus  dem  Wiener  Museum. 

X.    Psammodes, 

Kirby.    Trans,  of  the  Linn.  Soc.  XII.  p.  312. 

Phanerotoma  Sol.  1.  c.  p.  294.  —  Hypamelu8  Sol.  1.  c.  p.  305. 
-  Ocnode8  Fahr.  1.  c.  p.  270. 

Dieses  Genus,  welches  die  verschiedenartigsten  Formen  oinschliesst, 
nnterscheidet  sich  von  Mohms  nur  durch  das  gleichmässig  mehr  oder 
minder  gewölbte,  nicht  kuglige  Halsschild  und  das  dreieckige  Schildchen. 
Eine  Beschreibung  der  einzelnen  Körpertheile  aber  nur  in  irgend  ge- 
Bender  Weise  zu  geben,  gehört  fast  zu  den  Unmöglichkeiten,  da 
äosser  den  stets  länglichen  Augen  und  dem  dreieckigen  ScuteUum 
l(einer  dieser  Theile  auch  nur  irgendwie  eine  constante  Eorm  behält, 
sondern  von  einer  extremen  Gestalt  zur  andern  unmerklich  übergeht. 
&  ist  natürlich,  dass  bei  solchen  Verschiedenheiten  auch  die  verschie- 
densten Formen  zu  Tage  treten,  und  beim  ersten  Anblick  muss  man 
^  fast  für  unmöglich  halten,  dass  solche  sich  gänzlich  unähnliche 
'^n  zu  ein  und  demselben  Genus  gehören  könnten,  wie  z.  B. 
A.  Hriatus  und  pidus,  oder  Bertohnit  und  corddformis.  Wie  dem  aber 
2uch  sei,  es  lässt  sich  zwischen  diesen  Formen  keine  bestimmte  Grenze 
ziehen  und  trotz  der  undenklichsten  Mühe,  die  ich  mir  gegeben  habe, 
wollte  es  mir  nicht  gelingen,  irgend  welche  feste  Gruppen  abzutrennen. 
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ohüctire  rxifis  insiructis ;  ttutura  versm  apicem  leviter  elevata ;    inUTsiitiü 
rugulasis.     Subtus  vtx  punctata.  —  Long.  18,  lat.   11  miH. 

Kopf  matt,  nur  wenig  punktirt;  Hal8schild  verhältnissmässig  sehr 
klein,  aber  hoch  kissenartig  gewölbt;  es  zeigt  nur  bei  starker  Ver- 
grösserung  einige  wenige  Punkte  und  hat  einen  dunkelbraunlichen 
Anflug.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  nicht  viel 
länger  als  breit,  auf  dem  Rücken  stark  niedergedrückt.  Ueber  jede 
derselben  laufen  drei  erhabene,  etwas  nach  eipwärts  geschwungene 
dunkelröthliche  Längsrippen,  von  denen  die  dritte  die  Bandrippe  bildet 
und  verschieden  von^  den  verwandten  Arten  so  weit  hinausgerückt 
ist,  dass  der  abschüssige  Seitentheil  der  Flügeldecken  schräg  nach 
Innen  abfällt.  Die  Naht  ist  vom  flach,  erhebt  sich  aber  etwas  hinter 
der  Mitte.  Die  Sculptur  der  Oberseite  besteht  in  ziemlich  kräftigen 
Querrunzeln,  die  besonders  neben  und  auf  den  Leisten  dichter  stehen, 
dagegen  nach  dem  Schildchen  zu  fast  ganz  verschwinden.  Raum 
zwischen  Randleiste  und  Seitenrand  nur  mit  vereinzelt  eingestochenen 
Punkten. 

Beine  kürzer,  als  die  der  verwandten  Arten. 
Cap.     Mus.  Vindob. 

10.  üf.  Redtenbacheri  (n.  sp.):  Ohhngo-owdü,  nigra ^  nitida; 
thorace  glohoso,  suhtilimtne  punctata;  ehftris  avaiibtis,  in  darso  leviter 
depressis,  singulo  earinu  elevata  marginali  ohscure  brunnea,  duabiatque 
aliis  nigris  in  dono  minus  elevatis,  instrttcto ;  interstitiis  sparsim  punc- 
tatis  et  trcmwersim  rugons.         Long.  19,  lat.  10  mill. 

Kopf  glatt  mit  undeutlicher  Stimfurche  und  kleiner  Längsver- 
tiefung; Halsschild  hoch  gewölbt,  glänzend,  mit  einigen  Andeutungen 
von  Querrunzeln  auf  der  Scheibe.  Flügeldecken  l'/snial  so  lang  als 
breit,  hinten  ziemlich  steil  abfallend,  mit  einer  an  der  Schulter  ent- 
springenden, etwas  gebogenen,  bis  an  den  Endbuckel  reichenden  kräf- 
tigen, bräunlich  gefärbten  Randleiste  und  zwei  niedergedrückten,  nach 
vom  fast  verschwindenden  Rückenleisten  von  der  Farbe  des  Körpers; 
auch  ist  die  Naht  auf  der  hinteren  Hälfte  etwas  erhaben.  Die 
Zwischenräume  zeigen,  besonders  auf  den  Epipleuren,  einzelne  einge» 
stochene  Punkte  und  Quermnzeln,  welche  letztere  hauptsächlich  länfrs 
der  Randleiste  am  stärksten  auftreten.  Die  Fühler  sind  lang  und 
schlank;  die  Beine  desgleichen,  mit  grauen  Börstchen  dicht  besetzt. 
<f  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 
Cap.     Mus.  Vindob. 
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11.  M.  gibboHa  Oliv.:  Nigra,  ohacura,  ovaUs:  thorace  gldhow» 
gjH^sim  pundato  et  rugtUoso,  pilis  cinerei»  cmato,  efytrü  sutura  codisqtie 
trilm  aequaliter  ekvatü;  interditiis  latü,  suHiliter  granuiatü,  pilis 
cinmis,  retrormm  proitratis,  oUedis.  —  Long.  18 — 20,  lat.  10—11  mill. 

Pimel  gibhosa  Oliv.  Eni  lU.  (1795)  59.  p.  11.  i  1.  f.  5.  ab. 

M.  gibhoM  Sol.  1.  c.  p.  292. 

Die  einzige  mir  bekannte  Moluri*  mit  lang  behaarter  Oberfläche 
und  deshalb  leicht  kenntlich.  Das  Halsschild  ist  nicht,  wie  bei  den 
aoderen  Arten,  hoch  kissenartig  gewölbt,  sondern  mehr  quer  gleich- 
mää^ig;  es  ist  theilweise  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen  lange,  greise 
Haare  tragenden,  eingestochenen  Punkten.  Die  Flügeldecken  sind 
eirund,  massig  gewölbt,  mit  erhabener  Naht  und  drei  kräftigen,  etwas 
geschwungenen  Längsleistcn ,  deren  äusserste  am  weitesten  reicht. 
Die  Zwischenräume  sind  matt,  fein  gerunzelt  und  lang  greis  behaart. 

Unterseite  und  Epipleuren  der  Flügeldecken  unbehaart.  Beine  kurz. 

Cap.     Ein  S   aus  dem  Wiener  Museum. 

X.    Psammodes, 

Kirby.    Trans,  of  the  Linn.  Soc.  XII.  p.  312. 

Phanerotoma  Sol.  1.  c.  p.  294.  —  Ilypamelus  Sol.  L  c.  p.  305. 
-  Omode»  Fahr.  1.  c.  p.  270. 

Dieses  Genus,  welches  die  verschiedenartigsten  Formen  einschüesst, 
nnterscheidet  sich  von  Mohiris  nur  durch  das  gleichmässig  mehr  oder 
minder  gewölbte,  nicht  kuglige  Halsschild  und  das  dreieckige  Schildchen. 
ßne  Beschreibung  der  einzelnen  Körpertheile  aber  nur  in  irgend  ge- 
Bögender  Weise  zu  geben,  gehört  fast  zu  den  Unmöglichkeiten,  da 
äosser  den  stets  länglichen  Augen  und  dem  dreieckigen  Scutellum 
Iteiner  dieser  Theile  auch  nur  irgendwie  eine  constante  Eorm  behält, 
sondern  von  einer  extremen  Gestalt  zur  andern  unmerklich  übergeht. 
&  ist  natürlich,  dass  bei  solchen  Verschiedenheiten  auch  die  verschie- 
<ieD8ten  Formen  zu  Tage  treten,  und  beim  ersten  Anblick  muss  man 
^  fast  für  unmöglich  halten,  dass  solche  sich  gänzlich  unähnliche 
'^n  zu  ein  und  demselben  Genus  gehören  könnten,  wie  z.  B. 
Pt.  itriatus  und  pidm,  oder  Bertalonii  und  cordiformis.  Wie  dem  aber 
^nch  sei,  es  lässt  sich  zwischen  diesen  Formen  keine  bestimmte  Grenze 
^hn  und  trotz  der  undenklichsten  Mühe,  die  ich  mir  gegeben  habe, 
wollte  es  mir  nicht  gelingen,  irgend  welche  feste  Gruppen  abzutrennen. 
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Zwei  Arten  zwar  sind  vorbanden,  deren  Tarsen  eine  Eigenschaft  auf- 
weisen, die  wohl  eine  generische  Trennung  rechtfertigen  möchte;  es 
sind  dies  nämlich  Ps.  molosms  und  tttrsalis  m.,  welche  stark  zusammen- 
gedrückte, gefranzte  Tarsen,  ähnlich  wie  die  der  Pimelien,  zeigen. 
Beide  Arten  aber  sehen  sich  unter  einander  äusserst  unähnlich,  haben 
dagegen  wieder  mit  anderen  Arten  in  der  Körperform  und  der  Sculptur 
so  grosse  Aehnlichkeit,  dass  ich  sie  nicht  aus  diesen  verwandten  Arten 
horausreissen  wollte  und  sie  vor  der  Hand  nur  als  aberrante  Formen 
dieser  Gruppen  betrachte. 

Ursprünglich  glaubte  ich  auch,  es  Hesse  sich  auf  die  in  den  ver- 
schiedensten Formen  auf  den  Abdominalsegmenten  auftretenden  Ge- 
schlechts unterschiede  irgendwie  eine  genügende  Eintheilung  aufstellen, 
da  sich  nicht  in  Abrede  stellen  lässt,  dass  verschiedene  Gruppen  in 
der  Form  der  männlichen  Auszeichnung  übereinstimmen,  aber  nach 
längeren  vergeblichen  Versuchen  stand  ich  davon  ab,  da  sich  auch 
hier  die  vollkommenen  üebergänge  herausstellten.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit will  ich  einige  Worte  über  die  Geschlechtsunterschiede  sagen. 
Das  <^  hat  bei  etwas  schlankerer  Gestalt,  in  der  Kegel  etwas  ge- 
strecktere Fühler  und  verlängerte  Schenkel;  das  ?  ein  breiteres  Hals- 
schild, etwas  bauchigere  Flügeldecken,  kürzere  Fühler  und  schwächere 
Beine.  Ausserdem  hat  das  cT  auf  der  Mitte  der  Hinterleibssegmente 
bei  der  grössten  Anzahl  völlig  vorschieden  gebildete  gelb  oder  rost- 
farbig behaarte  Flecken.  Bei  den  bauchigen,  kugligen  Arten  sind 
diese  Flecken  klein,  kreisrund  und  steht  in  der  Kegel  ein  einzelner 
auf  dem  zweiten  Segment,  öfter  auch  kleinere  auf  dem  ersten  und 
dritten.  Je  länger  Tiun  und  gestreckter  die  Arten  werden,  desto  mehr 
verlieren  diese  Fleckchen  ihre  runde  Gestalt,  desto  mehr  ziehen  sie 
sich  in  die  Länge  und  bedecken  schliessHch,  als  eine  grosse  lang- 
eiförmige  Mackel,  die  ganze  Mitte  der  Segmente.  Oefter  nun  sind 
diese  grossen  Fleckchen  dicht,  fast  wollig  behaart,  häufig  auch  wird 
die  Behaarung  lichter,  die  Mackeln  haben  keinen  scharfen  Kand  mehr 
und  schliesslich  ist  nur  noch  ein  manchmal  schwer  zu  bemerkender 
feiner  duftartiger  Haarüberzug  vorhanden.  Verschiedengeförbto  Fleck- 
chen habe  ich  bei  zwei  Arten  gefunden  (bei  pictus  und  hieroglyphd^ 
eus  m.),  bei  welchen  Arten  dieselben  auch  ausnahmsweise  auf  dem 
ersten  Segment  stehen.  Gar  keine  Flecken  zeigen  sämmtliche  kleineren 
Hi/pomeluss^rten  mit  seitlich  stark  aufgebogenem  Thoraxrand,  eine  Form, 
die  überhaupt  viel  Eigenthümliches  hat  und  bei  einer  allenfallsigen 
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Abtrennung  wohl   die   ersten  Ansprüche    auf  Selbstständigkeit  haben 
dfirfte. 

Selbstverständlich    nun    sind   bei   einer   so  grossen  Gattung,     - 
mir  sind  drca  150  Arten  bekannt,  —   grössere  Gruppen  vorhandt^n, 
die  in  Form  und  Sculptur  übereinstimmen   und  die  Bearbeiter   dieser 
Familien,   denen   übrigens   ein  verhältnissmässig  kleines   Material   zu 
Gebote  stand,  und  welchen  gerade  die  Uebergangsformen  grösstentheils 
fehlten,   bemühten  sich,   für  diese  Gruppen  generische  Merkmale  auf- 
zustellen.    So    bilden    bei  So  Her    die   grossen   kugligen   Arten   mit 
vorgezogener  Vorderbrust  einen  Theil  seiner  Gattung  Mohiris  fPhysoderaJ, 
die  gestreckteren  Arten  mit  flacheren  Flügeldecken  und  ausgerandeter 
Vorderbrust   seine   Phanerotoma    und   die  Arten  endlich   mit   flachem, 
gerandeten    Halsschild,     stielrunden    Vorderschienen    und    gerippten 
Flügeldecken  seine  Hypomelm.    Bei  dieser  Aufstellung  aber  gerieth  er 
öfter  selbst  in  Verlegenheit,  da  er  mit  einigen  ihm  bekannten  Uebergangs- 
formen, z.  B.  scaher,  laevigatus,  puheaeens  etc.,  nicht  rocht  wusste,  was 
er  anfangen  sollte  und  sich  endlich  damit  half,  dass  er  ein  Subgenus 
(IHnMneraJ  aufstellte   und   die  übrigen  Arten    als  Uebergänge  an  die 
Spitze  seiner  Genera  stellte ;  schliesslich  sogar  setzt  er  in  einer  längeren 
Abhandlung  (p.  262)  seine  Ansichten  über  Genusmacherei  auseinander, 
indem  er  die  Aufstellung  dieser   Gattungen  zu    rechtfertigen   suchte. 
In  neuerer  Zeit  stellt  Fahraeus  a.  a.  0.  noch  die  Gattung  Ocnodes 
auf,  die  er  auf  sehr  kurze  Tarsen  und  stark  verbreiterte  Vorderschienen 
gründet;   ich  brauche  abör  nicht  zu  sagen,    dass  auch   diese  Kenn- 
zeichen  sich    in  üebergängen    zu  anderen   Gruppen  nach  und  nach 
vollkommen  verlieren   und  dieses  Grenus    ebenso  wenig  stichhaltig  ist, 
als  die  übrigen. 

Nach  allem  diesem  bin  ich  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  die  ich 
schon  in  der  Einleitung  ausgesprochen  habe,  dass  es  das  Beste  ist, 
Tor  der  Hand  dieses  Genus  bestehen  zu  lassen,  wie  es  ist,  und  es 
einem  späteren  Bearbeiter  zu  überlassen,  gestützt  auf  neuere  Entdeck- 
ungen, dieses  Chaos  in  richtiger  Weise  zu  sichten. 

Schliesslich  wiU  ich  noch  bemerken,  dass  ich  in  den  Beschreib- 
ungen fast  nie  die  Augen  erwähne,  da  sie  stets  eine  mehr  oder  weniger 
längliche  Form  zeigen,  und  selten  des  Scutellums,  welches  in  der  Begel 
sehr  fein  granulirt,  nie  ganz  glatt  ist  und  nur  selten  eine  glatte 
Spitze  hat. 
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Tabelle    zur    Bestimmung    der    Arten. 

Sämmtliche  Tarsen  stark  zusammen- 
gedrückt              1. 

Dieselben  nicht  zusammengedrückt, 
normal     , 2. 

1.  Eäfier  sehr  gross,  massiv,  mit  Bippen     129.  molossua  (n.  sp.) 
Käfer  kleiner,  schwarz,  glänzend       .       83.  tanalü  (n.  sp.) 

2.  Erstes   Glied    der   Hintertarsen    ent- 

schieden grösser,  als  deren  Krallen- 
glied ohne  Kralle 8. 

Ebenso  gross,  als  dasselbe 100. 

Kleiner,  als  dasselbe*) 116. 

3.  Halsschild  mit  einer  hohen,  vom  und 

hinten  eingedrückten  kammförmigen 

Erhabenheit.       .......         \,  egregius  (n.  sp.) 

Halsschild  ohne  derartige  Erhabenheit     ...       4. 

4.  Umkreis  der  Flügeldecken,  oder  auch 

die  Bippen  und  deren  Zwischen- 
räume mit  spitzigen,  nach  rückwärts 
gerichteten  Hl^ckerchen   mehr   oder 

minder  stark  besetzt 5. 

Nur  mit  Granulationen  oder  mit  irgend 
einer  anderen  Sculptur 10. 

5.  Flügeldeckenrand  an  der  Spitze  stark 

verbreitert,  vorgezogen  und  abge- 
rundet. Decken  ohne  Bippen 6. 

Flügeldeckenspitzen  normal,  Scheibe 
meist  mit  röthlichen  Bippen 8. 

6.  Hinterschenkel  die  Flügeldeckenspitze 

weit  überragend 56.  tuberculifer  (n.  sp.) 

Hinterschenkel  die  Flügeldeckenspitze 
nicht  überragend 7. 

7.  Zwischen    den    grossen    Höckerchen 

stehen  keine  kleineren      ....       55.  Piereti  Sol. 


*)  Anmerkung.  In  der  Begel  wird  man  sofort  diese  Unterschiede 
erkennen;  in  einzelnen  seltenen  Fällen  aber  könnte  man  zweifelhaft  sein, 
und  dann  bitte  ich,  in  den  beiden  Kategorien  nachzusehen. 
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Zwischen     den    grossen    Höckerchen 
stehen  zahlreiche  kleinere      .     .     . 

8.  Flügeldecken  unbehaart 

Flügeldecken     mit    einzelnen    langen 

Haaren 

9.  Käfer   grösser,     Höckerchen    kräftig 

und  stark,  aber  einzelner      .     .     . 

Käfer  kleiner,  Höckerchen  schwächer, 

aber  zahlreicher 

10.  Flügeldecken  mit  an  der  Schalter  ent- 

springender und  bis  hinter  den  End- 
buckel laufender  Randleiste,  die  so 
weit  hinausgerückt  ist,  dass  man 
von  oben  den  Seitenrand  der  Flügel- 
decken nicht  sehen  kann  .  .  . 
Flügeldecken  ohne  diese  Randleiste  . 

11.  Halsschild   grob  runzlig  punktirt  mit 

glatter  Mittellinie 

Halsschild   mehr  oder  weniger  stark 
punktirt,  nicht  grob  gerunzelt   .     . 

12.  Halsschild  stark  und  dicht  punktirt   . 

„         sehr    fein    und    zerstreut 
punktirt 

13.  Halsschild  sehr   dicht  punktirt,   zwi- 

schen den  Punkten  fitöt  keine 
Zwischenräume,  Käfer  klein  .  .  . 
Halsschild  weniger  dicht  punktirt,  die 
Zwischenräume  der  Punkte  sind  2- 
bis  3mal  so  gross,  als  dieselben 

14.  Käfer  mit  rothea  Längslinien   .     .     . 

„      schwarz 

15.  Basis  des  Halsschildes  durchaus  durch 

eine   feine   eingegrabene   Linie   ge- 
randet  *)       


57.  tubereulipennü  (n.s^.') 
.     .     .       9. 


53.  sfnculonu  (n.  sp.) 


54.  retro^pitumi»  (n.  sp.) 


52.  wdbratus  Sol. 


11. 
15. 


29.  catenatu»  Reiche. 


.     .     .     12. 
.     13. 


•  • 


14. 


32.  rufofawiidm   (n.  sp.) 


30.  ph'cattu  Sol. 

31.  rufonervosM  (n.  sp.) 
33.  codalis  Deyr. 


16. 


*)  Anmerkung.  Bei  einzelnen  Arten  ist  die  Basis  des  Thorax  sehr 
schmal,  schwach  aufgebogen,  so  dass  sie  abgesetzt  und  verdickt  erscheint 
Diese  S]>ecies  gehören  nicht  zu  dieser  Abtheilung,  sondern  nur  diejenigen,  bei 
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Basis  des  Halsscbildes  ungerandet, 
entweder  ganz  glatt,  oder  nur 
etwas  verdickt 24. 

16.  Halsschild     gleicbmässig    dicht    und 

fein  punktirt ;  die  Ponktirung  theil- 
weise  längsstreifig  zusammenfliessend     .     .     .     17. 
Halsschild  ^auf  der  Scheibe  mehr  oder 
weniger  fein  und  zerstreut  punktirt, 
auf  den  Seiten  meist  runzlig 18. 

17.  Flügeldecken  kurz  herzförmig,  Schul- 

tern vorgezogen,  Punkte  der  Hals- 
schildscheibe nicht  zusammenflies- 
send      121.  cordiformis  (n.  sp.) 

Flügeldecken     weniger    herzförmig, 
Scheibe  des  Halsschildes  durch  feine 
zusammenfliessende  längliche  Punkte 
seidenglänzend 122.  mäpturatus  (n.  sp.) 

18.  Granulationen    der    Flügeldecken    an 

den  Schultern  stärker,   als  auf  der 

hinteren  Hälfte ,     .     .     19. 

Umgekehrt,  an  den  Schultern  fast 
nicht  vorhanden  und  nach  der 
Spitze  zu  immer  starker  werdend  .     .     .     .     22. 

19.  Prosternalfortsatz    sehr    breit,    grob  % 

sculptirt,  in  zwei  sehr  starke  Spitzen 

ausgezogen 68.  ttpinoms  (n.  sp.) 

Prosternalfortsatz  zwischen  den  Hüften 
umgebogen 20. 

20.  Hinterschenkel  gestreckt,  in  der  Kühe 

die    Spitze   der   Flügeldecken    fast 

erreichend 21. 

Dieselben  sind  kurz,  dick,  kräftig     .       67.  kumerdü  (n.  sp.) 

21.  Die  ganzen  Flügeldecken  behaart  72.  distvidun  (ii.  sp.) 
Nur    an   der   äussersten   Spitze    mit 

wenigen  feinen  Häärchen      ...       69.  lleydem  (n.  sp.) 


welchen   man  deutlich  die  eingegrabene  Linie,   und  zwar  besonders  in  der 
Mitte,  erkennen  kann. 
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22.  Flügeldecken  an  der  Spitze  flach  ab- 

fallend, der  Band  daselbst  verbreitert    ...     23. 
Rügeldecken  mehr  kuglig,  hinten  steiler 
abfallend,  Rand  nicht  verbreitert    .       43.  FriUchi  (n.  sp.) 

23.  Erweiterter  Rand  an  der  Spitze  sehr 

stark  in  die  Höhe  gebogen   ...       73.  tihtalü  (n.  sp.) 
Erweiterter  Rand  daselbst  flach,  ab- 
gerundet   71.  hiapsoidett  (n.  sp.) 

24.  Prostemum   nach  vom  vorgeschoben 

und  heruntergebogen,    so   dass   in 
der  Ruhe  das  Kinn  theilweise  oder 

gänzlich  verborgen  ist 25. 

I^ostemum  daselbst  mehr  oder  weniger 
ausgeschnitten,  so  dass  in  der  Ruhe 
mindestens  das  Kinn  noch  sichtbar 
ist,  häufig  aber  noch  ein  grosser 
Theil  des  Unterkopfes  hinter  dem- 
selben ♦) 68. 

2  5 .  Halsschild  auf  der  Scheibe  durchgängig 

dicht,  theils  runzlig,  punktirt 26. 

Halsschild  daselbst  mehr  oder  weniger 
fein  und  zerstreut  punktirt 28. 

26.  Rügeldecken  langeiförmig  ....       59.  ohi/sgtm'eMB. ei  che, 

„  bauchig 27. 

27.  Die  welligen  Leisten  der  Flügeldocken 

stark  erhaben 27.  tomentosus  Sol. 

Die  welligen  Leisten  der  Rügeldecken 
kaum  angedeutet 28.  Gort/i  Sol. 

28.  Seiten    dos   Thorax    ohne    Spur   von 

runzliger  Sculptur,    höchstens  mit 

einigen  gröberen  Punkten 29. 

*)  Anmerkung.  Es  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  bei  der  grossen 
YerHchiedeDartigkeit  der  vorderen  Prostemalbildnng  dieses  Unterscheidungs- 
mittel  ein  etwas  precäres  ist;  ich  habe  aber  in  die  zweite  Abthcilung  nur 
die  Arten  genommen,  bei  welchen  in  der  Ruhe  entschieden  das  ganze  Kinn 
sichtbar  ist  Bemerkt  sei  hierbei,  dass  zu  der  ersten  Abtheilung  fast  durch- 
gängig die  gewölbten,  bauchigen  Arten,  za  der  zweiten  die  lang  gestreckten 
gehören. 


64 


Seiten  des  Thorax  mehr  oder  minder 
runzlig  sculptirt,  wenn  auch  nur 
am  äussersten  Rande 48. 

29.  Flügeldecken    einfarbig,    braun  oder 

schwarz 30. 

Flügeldecken  auf  irgend  eine  Art  mehr 
oder  minder  roth  gestreift,  wenn 
auch  nur  mit  rötlilicher  Naht 42. 

30.  Flügeldecken  starker  oder  schwächer 

lang  abstehend  oder  wollig  behaart     .     .     .     31. 
Flügeldecken    glatt    oder    nur    ganz 
kurz  behaart 34. 

31.  Flügeldecken  mit  undeutlichen  Kippen 

und  hinten  wollig  behaarten  Zwischen- 
räumen      17.  8eimviÜ09m  (n.  sp.) 

Flügeldecken  ohne  Rippen 32. 

32.  Hinterschenkel  die  Flügeldeckonspitze 

erreichend 44.  pilosm  Sol. 

Hinterschenkel  die  Flügeldecken >pitze 
nicht  erreichend 33. 

33.  Prosternalfortsatz  gerade  abgeschnitten     45.  Ianugitw»us  (n.  sp.) 

„  ausgerandet   .     .     .     46.  hirtipemnn  (n.  sp.) 

34.  Flügeldecken    mit    deutlichen,    wenn 

auch  flachen  Rippen 35. 

Flügeldecken  ohne  Rippen       .     .     .     .     .     .     36. 

35.  Käfer  hellbraun,  Flügeldecken  kughg, 

Halsschild  wenig  breiter  als  lang  .     10.  dilutus  (n.  sp.) 
Käfer  dunkelbraun,  Flügeldecken  läng- 
licher, Halsschild  bedeutend  breiter 
als  lang 9.  ferrugineus  (n.   sp.) 

36.  Prostemum  am  Vorderrand  mit  langen 

Haaren 38.  barbatus  Fahr. 

Prostemum  daselbst  unbehaart 37. 

37.  Flügeldecken  fein  lederartig  gerunzelt     35.  rufftUompetmis  (n.  sp.) 

„  nicht  gerunzelt 38. 

38.  Prostemum  wagrecht,    nicht    unter- 

gebogen, ausgerandet 39. 

Prostemum  untergebogen    ....     39.  lucidm  Fahr. 
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30.  Der  ganze  Käfer   äusserst,  glänzend, 

weder  punktirt  noch  behaart     .     .     25.  nitidimmm  (n.  sp.) 
Entweder    behaart,    oder    theilweiso 
punktirt  und  granulirt 40. 

40.  Die  ganzen  Beine  dicht  grau  tomen- 

tirt 41. 

Nur  die  Schienen  dicht  grau  behaart       6.  Reichet  Sol. 

und  Varietäten. 

41.  Haläschild  glänzend,  fsist  ohne  Spur 

von  Punkten 24.  nitiddcotth  (n.  sp.) 

üalsschild  bemerklich  punktirt     .     .       7.  mihgranulatm  (n.  sp.) 

42.  Nur  die  Naht  breit  oder  schmal  roth, 

Flügeldecken  nicht  gestreift 4'i. 

Auch  die  Flügeldecken  roth  gestreift, 
wenn  auch  theilweise  kaum  be- 
merkbar   45. 

4o.  Dio  Naht  schmal  roth 40.  ovipennis  Boh. 

M      y,      breit  roth 44. 

^^4.  Halsschild  schwarz 4.  ponderom»  Fahr. 

,j         roth  mit  schwarzem  Längs- 
streifen      5.  Batesi  (n.  sp.) 

^'>'  Flügeldecken  lang  gestreckt     ...     42.  ohliteratus  (n.  sp.) 
„  kurz  eiförmig 46. 

^^-  Halsschild  roth   gefleckt,   Naht  und 

zwei  Streifen  breit  roth 47. 

Halsschild  ungefleckt  oder  mit  röth- 
licher  Scheibe,  Naht  und  zwei  Strei- 
fen schmal  roth 36.  nitetis  Fahr. 

'*7.  Flügeldecken  mit  Längsrippen      .     .       3.  caffer  Fahr. 
„  ohne  „  .     .     15.  devexm  Fahr. 

^^-  Flügeldecken  mit  stark  geschlängelten 
Längs-  oder  Querrunzeln  und  da- 
durch uneben 49. 

Hügeldecken  glatt,  oder  granulirt, 
punktirt  oder  einfach  längsgerippt, 
ohne  auffaUende  Runzeln ,50. 

49.  Käfer  heller  braun,   mit  zahbreichen, 

Htrold,  Coleopt«roI.  Hefte.    VII.  5 
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Käfer  nicht  gerippt 66. 

66.  Die    ganzen    Flügeldecken   lang    ab- 

stehend behaart 47.  comatus  (n.  sp.) 

Nur  einzeln  behaart  oder  glatt 67. 

67.  Flügeldecken  glatt 8.  timarclmdes  (n.  sp.^ 

„  auf  der  hinteren  Hälfte 

mit  einzelnen  Haaren       .     .     .     .  '     58.  fragüü  (n.  sp.) 

68.  Hinterschenkel  in  der  Buhe  die  Flügel- 

deckenspitze bedeutend  überragend     .     .     .     69. 
Dieselbe  nicht  erreichend 71. 

69.  Flügeldecken  lang  abstehend  behaart     ...     70. 

,,  ohne   lange   abstehende 

Haare,  hinten  klein  spitzig,  granulirt       48.  aetipennis  (n.  sp.) 

70.  Schenkel  braun 49.  Imgipe«  (n.  sp.) 

„         schwarz. 50.  comptua  (n.  sp.) 

71.  Parapleuren  des  Thorax  von  der  Ober- 

fläche deutUch  und  sehr  scharf  durch 

einen  Rand  abgesetzt 73. 

Nur  undeutlich    abgesetzt,   fast  mit 
der  Oberfläche  verwachsen 72. 

72.  Seitenrand  der  Flügeldecken,  von  oben 

gesehen,  ganz  sichtbar     ....       62.  connextt»  (n.  sp.) 
Seitenrand  nur  auf  der  hinteren  Hälfte 
sichtbar 61.  voivttitts  (n.  sp.) 

73.  Epipleuren  der  Flügeldecken  grob  ge- 

runzelt .     130.  procerm  F. 
„           „             „         mehr  oder 
weniger  glatt 74. 

74.  Flügeldecken  ohne  Spur  von   Längs- 

leisten   75. 

„           theils  stark,  theils  flach 
und  schwach  gerippt 84. 

75.  Flügeldecken  besonders  in  der  Nähe 

der  Schultern  stark  granulirt    •     .     133.  herculmnus  Chevr. 
Flügeldecken  punktirt  odernur  schwach 
granulirt       .    • 76. 

76.  Flügeldecken  einzeln  lang  behaart    ....     77. 
Flügeldecken   entweder   kurz   gleich- 
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massig  behaart  oder  scheckig  oder 

endUch  glatt 78. 

77.  Die    gaDzen    Flügeldecken     ziemlich 

lang  behaart 65.  pubescetts  Sol. 

Die  hintere  Hälfte  der  Flügeldecken 
mit  einigen  Reihen  einzelner,  sehr 
langer  Haare     .......       64.  püifer  (n.  sp.) 

78.  Flügeldecken  scheinbar  unbehaart     ....     79. 

„            fein  grau  tomentirt  oder 
scheckig  behaart 82. 

79.  Käfer  braun     , 70.  Irunnem  Ol. 

„      schwarz 80. 

80.  Halsschild  viel  breiter,  als  lang 81. 

jy         kaum     „         »      9»      •     •     124.  melanchoUcua  (n.  sp.J 

81.  Flügeldecken  sehr  flach  gewölbt,  ge- 

streckt       81.  earaboides  (n.  sp.) 

„  etwas  gewölbt,  kürzer  .       82.  vidnus  (n.  sp.) 

82.  „  durchaus  sehr  fein  grau 

behaart 74.  hngiccrnis  Kirby. 

„  dicht  scheckig  gefleckt 

behaart 83. 

83.  Halsschild  gross,   Flügeldecken  kurz      125.  piäm  (n.  sp.) 

„         klein,                „         läng- 
licher   126.  Meraglyphicus  Boh. 

84.  Halsschild  seitlich  winklig,  fast  spitzig 

vorgezogen,  oben  flach     ....     85. 
„         seitlich  entweder  abgerun- 
det oder  herzförmig,  häufig  mit  auf- 
gebogenem Seitenrand 86. 

85.  Käfer  mit  zwei  ganz  verschwommenen 

Längsleisten 137.  ^otm  Gemmin  g  er. 

Käfer  mit  einer  sehr  scharfen  über 
die  Scheibe  der  Flügeldecken    .     .     136.  angulicolHs  (n.  sp.) 

86.  Halsschild    am    Hinterrande    gerade 

oder  wenig  ausgeschnitten 87. 

Halsschild  daselbst  tief  ausgeschnitten, 
mit  mehr  oder  weniger  stark  her- 
untergebogenen Hintereckon 93. 
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Käfer  nicht  gerippt G^. 

66.  Die    ganzen    Flügeldecken    lang    ab- 

stehend behaart 47.  coinatun  (n.  sp.) 

Nur  einzeln  behaart  oder  glatt 67. 

67.  Flügeldecken  glatt 8.  Umarclmdes  (n.  sp/ 

„  auf  der  hinteren  Hälfte 

mit  einzelnen  Haaren       ....       58.  fragilü  (n.  sp.) 

68.  Hinterschenkel  in  der  Buhe  die  Flügel- 

deckenspitze bedeutend  überragend     .     .     .     69. 
Dieselbe  nicht  erreichend 71. 

69.  Flügeldecken  lang  abstehend  beliaart     ...     70. 

y,  ohne    lange    abstehende 

Haare,  hinten  klein  spitzig,  granulirt       48.  aetipennia  {jx.  sp.) 

70.  Schenkel  braun 49.  longipes  (n.  sp.) 

„         schwarz. 50.  comptua  (n.  sp.) 

71.  Parapleuren  des  Thorax  von  der  Ober- 

fläche deutÜch  und  sehr  scharf  durch 

einen  Rand  abgesetzt 73. 

Nur  undeutlich    abgesetzt,   fast   mit 
der  Oberfläche  verwachsen 72. 

72.  Seitenrand  der  Flügeldecken,  von  oben 

gesehen,  ganz  sichtbar     ....       62.  connexm  (n.  sp.) 
Seitenrand  nur  auf  der  hinteren  Hälfte 
sichtbar 61.  vokulus  (n.  sp.) 

73.  Epipleuren  der  Flügeldocken  grob  ge- 

runzelt .     130.  procerm  F. 
„           „             „         mehr  oder 
weniger  glatt 74. 

74.  Flügeldecken  ohne  Spur  von   Längs- 

leisten   75. 

„           theils  stark,  theils  flach 
und  schwach  gerippt 84. 

75.  Flügeldecken  besonders  in  der  Nähe 

der  Schultern  stark  granulirt    .     .     133.  herculmnug  Cbevr 
Flügeldecken  punktirt  oder  nur  schwach 
granulirt       .    • 76. 

76.  Flügeldecken  einzeln  lang  behaart    ....     77. 
Flügeldecken   entweder    kurz   gleich- 
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massig  behaart  oder  scheckig  oder 

endüch  ghitt 78. 

77.  Die    gauzon    Flügeldecken     ziemlich 

lang  behaart 65.  puhe^cefis  Sol. 

Die  hintere  Hälfte  der  Flügeldecken 
mit  einigen  lieihen  einzelner,  sehr 
langer  Haare     .......       64.  püifer  (n.  sp.) 

78.  Flügeldecken  scheinbar  unbehaart     ....     79. 

„  fein  grau  tomenürt  oder 

scheckig  behaart 82. 

71».  Käfer  braun     , 70.  hrunnem  Ol. 

„      schwarz 80. 

80.  Halsschild  viel  breiter,  als  lang 81. 

„         kaum     „         )>»!••     ^*^^'  nielancholi<m8  (n.  sp.J 

81.  Flügeldecken  sehr  flach  gewölbt,  ge- 

streckt       81.  carahoides  (n.  sp.) 

„  etwas  gewölbt,  kürzer  .       82.  vicinus  (n.  sp.) 

^--  „  durchaus  sehr  fein  grau 

behaart 74.  hngicornü  Kirby. 

„  dicht  scheckig  gefleckt 

behaart 83. 

Ö3.  Haißschild  gross,   Flügeldecken  kurz      125.  pidus  (n.  sp.) 
„        klein,                „         läng- 
licher   126.  Meroglyphicus   Boh. 

8*^.  Halsschild  seitlich  winklig,  fast  spitzig 

vorgezogen,  oben  flach     ....     85. 
„         seitlich  entweder  abgerun- 
det oder  herzförmig,  häufig  mit  auf- 
gebogenem Seitenrand 86. 

^*>-  Käfer  mit  zwei  ganz  verschwommenen 

Längsleisten 137.^öf?wGemminger. 

Käfer  mit  einer  sehr  scharfen  über 
die  Scheibe  der  Flügeldecken    .     .     136.  an^icoUia  (n.  sp.) 
^6-  Halsschild    am    Hinterrande    gerade 

oder  wonig  ausgeschnitten 87. 

Halsschild  daselbst  tief  ausgeschnitten, 
mit  mehr  oder  weniger  stark  her- 
untergebogenen Hintereckon 93. 
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87.  Hinterecken  deutlich  abgerundet 88. 

„  „        spitzig 91. 

'88.  Schienen  stark  grau  tomentirt      .     .       75.  sttbcodatuB  Sol. 
„         fast  unbehaart 89. 

89.  Käfer  glänzend     . 90. 

„      matt,  dicht  punktirt      .     .     .       77.  trieostatus  Fahr. 

90.  Flügeldecken    mit    drei    undeutlichen 

flachen  Längsleisten 76.  tenuipet  Fahr. 

Flügeldecken  mit  mehr  als  drei  sehr 

undeutlichen  Längsrippon      ...  80.  memncnius  (n.  sp.) 

91.  Käfer  kurz  behaart 138.  pertnuxtm  Germ. 

„     länger  behaart 92. 

92.  Halsschild  zerstreut  punktirt  .     .     .     139.  hirttpennis  (n.  sp.) 

„         dicht  punktirt   ....     140.  villosocoHatus  Sol. 

93.  Thoraxrand  lang  behaart    ....     141.  inaequalis  Sol. 

„  nicht       „         94. 

94.  Flügeldecken  mit  zwei  Bippen     .....     95. 

jf  fy     drei         ff        .....     «/O. 

95.  „  „     schwach  aufgeboge- 

nem Rande     ....     142.  basalü  (n.  sp.) 
f,  mit  stark  aufgebogenem 

Rande 144.  reflexus  (n,  sp.) 

96.  „  doppelt  so  lang  als  breit     143.  interstitiaiis  (n.  sp.^ 
,,  höchstens  1|  mal  so  lang 

als  breit 97. 

97.  Thorax  breit,  stark  herzförmig    .     .     148.  setoeocoetatus  (n.  sp. 

„       wenig  herzförmig,    schmäler     .     .     .     98. 

98.  Rippen  fast  verwischt 147.  obittfratus  Sol. 

„       deutlich    und    ziemlich    stark     .     .     .     99. 

99.  Halsschildseiten  stark  aufgebogen     .     146.  reßextcollü  (n.  sp. 


>• 


{ohliqtMtus  Sol. 
sabuloms  Sol. 


100.  Von  oben  gesehen,  ist  der  ganze  Seiten- 
rand des  Halsschildes  deutlich  sichtbar, 
da  derselbe  nicht  niedergezogen  ist    .     .     .101. 
Der    Seitenrand     ist    niedergezogen, 
deshalb  nicht  oder  nur  theilweise 
oder  undeutlich  zu  sehen 108. 
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101.  Thorax  grob  und  solir  dicht  punktirt     .     .     .     102. 
„         „       „     voroinzelt  oder  fein 
punktirt       103. 

10*2.  Flügeldecken  behaart 134.  MrUis  Bert. 

„             glatt Iö5.  dhitidiatus  (n.  sp.) 

lOo.  FlQgoldocken  mit  undeutlichen  flachen 

über  geraden  Kippen 104. 

Flügeldecken  mit  geschlängelten  Kip- 
pen oder  nur  durch  Kunzoln  uneben*  .     .     .     106. 

104.  Käfer  kloin  (18—20  mill.)     .     .     .  71).  ^^egnin  (n.  sp.) 

„      gross  (40 — 50  mill.) 105. 

105.  Auf  dem  Thorax   in  den  Ecken   ein 

Grübchen 127.  Beriohnii  Guer. 

Das  Grübchen  liegt  melir  nadi  der 

Mitte  zu 128.  Guerini  (n.  sp.) 

10t).  Flügeldecken  hing  gestreckt   ...       78.  rugtUosu»  Sol. 
„  eiförmig 107. 

107.  Ualüschild  am  Umkreis  einzeln  grob 

punktirt 107.  coriacetu  Gorst. 

Ualsschild  am  Umkreis  nur  fein  punktirt  108.  rotundicoUia  (n.  sp.) 

108.  Käfer  kastanienbraun 91.  cohratus  (n.  sp.) 

„        schwarz 109. 

109.  Halsschild  dicht  und  fein  zusammon- 

üiessend,  gestrichelt  punktirt,  seiden- 
glänzend        110. 

Halsschild    nicht     zusammenfliessend 
punktirt,  nicht  seidenglänzend 111. 

110.  Rippen  glänzend 86.  granulifervs  i^hew, 

„       fein  granulirt 85.  granulatus  Sol. 

111.  Flügeldecken  senr  undeutlich  gestreift     .     .     .     112. 

„  nicht  gestreift 113. 

112.  „            fein  granulirt  ...       84.  pmtuUjer  (n.  sp.) 
„            ziemlich     dicht  einge- 
stochen punktirt    .     .     .  .^    .     .       37.  iridis  Fahr. 

113.  Käfer  kleiner  (15  mill.)     ....     100.  tetiebrmis  Er. 

grösser  (über  20  mill.) 114. 

114.  „       vollkommen  matt       .     .     .     .     101.  melanarius  (n.  sp.) 
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Käfer  glänzender       115. 

115.  Thorax  dicht  punktirt,   Punkte  rand  '•102,  henguekmis  Deyr. 

„       etwas    weitläufiger    punktirt, 
Punkte  eckig 103.  hrunneteen»  (u.  sp.) 

116.  Basis  des  Thorax  ungerandet       .     .     .     .     117. 

„       „         „      deutlich  gerandet  .     .     .     133. 

117.  Flügeldecken  mit   Längsrippen    oder 

mit  Spuren  derselben 118. 

Flügeldecken    ohne    jede    Spur    von 
Rippen 122. 

118.  Zwischenräume  mehr  oder  minder  be- 

haart        119. 

Zwischenräume  glatt 120. 

119.  Bippen  kräftig  und  stark,  Zwischen- 

räume ganz  dicht,  kurz  wollig  be- 
haart        131.  RowleianusYf  Qsiif, 

Bippen    flach,    Zwischenräume   nach 
vom  zu  wenig  behaart    ....     132.  4coitatu9  Fahr. 

120.  Die  ganzen  Beine  sind  heUbraun  .     .       87.  hrunmpes  (n.  sp.) 

„         „         „       „    dunkler  braun 
oder  schwarz 121. 

121.  Naht  und   drei  Bippen  ziemlich  er- 

haben       90.  ph'ctpennü  Gemm. 

Flügeldecken    mit   mehreren  undeut- 
lichen Bippen 89.  ohulcatus  Chevr. 

122.  Halsschild  durchaus  sehr  dicht  punk- 

tirt, oder  gestrichelt        123. 

Halsschild    weitläufig    punktirt    oder 

glatt' ' 126. 

123.  Halsschild  längsrissig,  seidenglänzend     .     .  124. 

„        dicht  punktirt 125. 

124.  „        sehr  niedergedrückt,  Käfer 

gross 106.  depremcoüü  Reiche. 

„        nicht  niedergedrückt,  Käfer 

klein SS.  trachy8eel(Hdes{ji.sp,) 

125.  Käfer  gross  (über  20  mill.)   .     .     .  105.  ktämnu  (n.  sp.) 

„      klein  (unter  10  mill.)  .     .     .     123.  funmtw  (n.  sp.) 
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126.  Prosternalfortöatz    vragrecht,    ausgf*- 

scbnitten , i27. 

I^osternalfortsatz  niedcrgebogeu 128. 

127.  Käfer  gross  (30  mill.)        ....       92.  gratidü  Sol. 

„      kleiner  (circa  20  mill.)      .     .       94.  atratm  (n.  sp.) 

128.  Flügeldecken    deutlich,     wenn    auch 

manchmal  äusserst  fein  granulirt  ....     129. 
Flügeldecken  fein  punktirt 131. 

129.  Flügeldeckenrand  an  der  Spitze  furchen- 

artig erhaben 99.  protetisus  (n.  sp.) 

Flügeldeckenrand  daselbst    kaum  er- 
haben        130. 

130.  Thoraxseiten  stark  runzlig       ...       93.  laevigaius  Ol. 

„  glatt 95.  splend^ns  (n.  sp.) 

131.  Käfer  matt 98.  avatus  Sol. 

,r     glänzend 132. 

1 32.  Punktirung  der  Flügeldecken  äusserst 

fein,  Tarsen  schwarz 96.  difficiiü  (n.  sp.) 

Punktirung  der  Flügeldecken  zerstreut 
aber  deutlich,  Tarsen  rostbraun      .       97.  cmvexm  Sol. 

133.  Prostemalfortsatz    wagrecht,    ausge- 

schnitten, Ecken  vorstehend 134. 

Prostemalfortsatz  untergebogen 135. 

134.  Halsschild  äusserst  grob  sculptirt     .     109.  serohicoUis  Fahr. 

,.         dicht  aber  fein  sculptirt  .     117.  ovulum  (n.  sp.) 

135.  Stirn  grob  längsrunzlig 136. 

„     mehr  oder  weniger  stark  gra- 
nulirt        138. 

136.  Flügeldecken  punktirt 118.  ftenuscaber  (u.  sp.) 

„           mehr  oder  weniger  stark 
granulirt 137. 

137.  Thorax  sehr  zerstreut  und  fein  punk- 

tirt       119.  concinnus  Fahr. 

Thorax  auf  der  Scheibe  fein,  seitlich 

gröber  punktirt 112.  tumidm  (n.  sp.) 

Thorax  sehr  fein,  dicht  gerunzelt     ....     138. 
»      grob  gerunzelt  und  punktirt      .     .     .     139. 
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elytrüi  ovaltbus,  convexts,  obtuse  eostafi«,  antt'ce  pundati*,  postice  suhseahris, 
9utura  vittt'gqtie  duabtut  longitudinaltlms  in  nnguh,  podiee  abhreviatü^ 
sanguifieis  ;  pedes  elangatu  femorihus  tenuiter,  tibiü  deme  ftdvo-pilogis.  — 
Long.  26,  lat.  15  mill. 

jP«.  caffer  Fahr.  1.  c.  p.  265. 

Kopf  und  Thorax  fein  punktirt;  letzterer  breit,  nach  hinten  stark 
verengt,  an  der  Basis  last  einen  Halbkreis  bildend,  vom  sanft  ausge- 
schnitten, Hinterrand  etwas  aufgebogen,  Scheibe  flach  gewölbt,  letztere 
bräunlich  durchscheinend.  Flügeldecken  eifOnnig,  massig  gewölbt, 
hinten  ziemlich  steil  abfallend,  an  der  Spitze  etwas  verbreitert  und 
daselbst  die  Naht  eingeschnitten,  üeber  die  Scheibe  derselben  laufen 
5 — 6  gerade  verschwommene  Längsrippen  bis  etwas  über  den  End- 
buckel ;  (legend  der  Naht  und  der  seitliche  abfallende  Theil  der  Decken 
ohne  dieselbe.  Die  Naht  und  zwei  ziemlich  breite  Läugsstreifen, 
sämmtliche  abgekürzt,  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  sind  dunkd- 
roth.  Sculptur  wie  bei  Fs.  ventricoms,  Beine  massig  gestreckt,  rost- 
farben behaart. 

Caf&aria.     Coli.  Mus.  Holm.  (Type  von  Wahlberg  gesammelt.) 

4.  Ps,  ponderosus  Fahr.:  Suhovatus,  niger,  glaher,  nitidus:  tho- 
race  regtdariter  rotundato  -  ampliato ;  intra  hamn  leviter  trafisversim  im^ 
presso,  sparsim  pundulalo ;  elytris  vaide  convexts,  ohsoUtius  costatis,  dorso 
vitta  communi  longitudindli  rufa,  antice  pufietatis,  postice  subscaibris ;  pedes 
elongati,  femorihus  tenuiter,  tihiis  detise  fulvo-pilosis.  —  Long.  25 — 26, 

lat.  15— -151/2  mill. 

5  i^gfnefit.  2^  et  3^  nuicula  orlnculari  fulvo-sericea  notatis,  anteriore 
minuta. 

Ps.  pondetosus  Fahr.  1.  c.  p.  264. 

Kopf  und  Halsschild  wie  bei  caffer,  doch  ist  dasselbe  hier  voll- 
kommen schwarzglänzend  und  auf  der  Scheibe  etwas  gewölbter.  Die 
Flügeldecken  sind  eirund,  hoch  gewölbt,  steil  abfallend  mit  ausge- 
schnittener Naht.  Die  Rippen  stehen  ähnlich  wie  bei  caffeTf  doch  sind 
sie  hier  noch  verschwommener  und  wenig  bemerkbar.  Die  Naht  ist 
breit  roth,  so  dass  ein  £a,st  ein  Drittheil  der  ganzen  Oberfläche  ein- 
nehmender breiter  Streifen  entsteht,  der  sich  hinter  dem  Endbuckel 
verschmälert  und  am  Flügeldeckonende  ausspitzt.  Punktirung  und 
Beine  wie  bei  caffer, 

Caifraria.    Coli.  Mus.  Holm.  (Type  von  Wahlberg  gesammelt). 


5.  Ps.  Batesi  (n.  sp.):  Ohacure  hrumteus,  jere  niger,  mboratus, 
mtidu»;  thoraci'  terms  basin  atigustato  ^  inoddce  conrexo,  rix  punctaio 
bruHneo-plagiato :  elytris  omlibusj  convexis,  obsolete  costaiis,  praesertim  in 
dorno  et  in  lateribus,  dwso  vitta  eomtnuni  lata  postice  abbreviata,  antioe 
fmdatis,  postice  subseabris  pilisque  fcrnigineis  parce  oblatis :  pedes  eloii- 
gaii,  toti  ui  antennae  dense  ferrngineo^lo^i.  —     Long.  28,  lat.  18  iiiill. 

rf  tiegw.  2^  ferrugineo^tomentoso. 

Kopf  und  Halöschild  gebüdot  wie  bei  Ps.  pond&rosus ;  die  Scheibe 
zeigt  hier  zwei  grosse  dunkelrothe  Flecken,  so  diiss  nur  ein  sich  nach 
der  Basis  zu  zuspitzender  Mittelstreifen  und  die  Seiten  dunkel  er- 
scheinen. Flügeldecken  eiförmig,  nicht  so  hoch  gewölbt  wie  bei  pon- 
deromsy  und  etwas  weniger  steil  abfallend,  mit  kaum  ausgeschnittener 
Naht.  Ueber  die  Scheibe  laufen  etwas  schief  nach  der  Naht  zu 
5—6  deutliche,  etwas  gewellte,  abgeplattete  Längsrippen  fast  bis  zur 
Spitze;  Naht-  und  Seitenrandgegend  ohne  dieselben,  nur  mit  undeut- 
lichen Längsrunzeln.  Sculptur  der  Ober-  und  Unterseite  wie  bei  den 
Vorhergehenden  Arten,  doch  stehen  hier  zwischen  den  Granulationen 
der  hinteren  Partie  der  Flögeldecken  hin  und  wieder  längere  rost- 
farbene borstenähnliche  Haare.  Die  Naht  ist  wie  bei  ponderosus  breit 
dunkelroth,  doch  ist  die  seitliche  Grenze  dieses  Streifens  picht  so 
scharf  abgegrenzt,  und  der  rothe  Fleck  verliert  sich  schon  am  Knd- 
buckel. 

Beine  kräftig,  gestreckt,  wie  die  ganzen  Fühler,  dicht  rostfarben 
behaart. 

Natal.     Coli.  Bates,  Haag. 

6.  Ps,  JReidiei  Sol.:  Oblotigo-ovaiis,  niger  out  parce  brunfiescens, 
nitidus ;  capite  subtiiiter  punctato,  tJwrace  phis  minusve  iransverso,  ad 
latera  rotmidato,  angiilis  posticis  fere  nuttü,  supra  viodice  eo?ivexo,  sub- 
itßmme  punctidato ;  elytris  subglobosis,  margine  in  apice  nonmilhim  pro- 
dueto,  dedipibus,  postice  laxe  et  subtiiiter  gramdatis ;  processu  prosternali 
lalo,  piano,  leviter  eniarginato,  subnigoso,  metasterno  segmentisque  parum 
pwuiMis,  pedes  mediocres,  femoribm  fortiier  punetatis,  tibiis  dense  griseo- 
toMentosis.  —  Long.  21—34,  lat.  8—21  mill. 

5  Segm.  abdom.  3  primis  maculis  ferrugvieis,  media  majore, 
notatis, 

Fs.  Reichet  Sol.  L  c.  p.  279. 

Mol.  hirtipes  Cast.  Hist.  nat.  U.  p.  198. 
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Eine  nicht  seltene  und  me  Ps.  ittrMiiit  eine  der  variabelsten  Arten  der 
ganzen  Gattung,  leicht  kenntlich  an  dem  flachen,  breit  gerundeten,  fast 
glatten  Halsschild,  den  glänzenden,  am  hinteren  abschüssigen  Theilc 
fein  spitzig  granulirten  Flügeldecken  und  den  dicht  grau  tomentirten 
Schienen;  auch  zeigen  sich  beim  S  drei  Tomentliecko  regelmässig  auf 
den  ersten  Segmenten,  von  welchen  der  mittlere  der  grösste  ist.  Die 
Farbe  ist  äusserst  veränderlich,  man  findet  vom  tiefsten  glänzendsten 
Schwarz  mit  Erzschimmer  bis  zum  hellen  Kastanienbraun  alle  lieber- 
gänge,  es  liegen  mir  sogar  Exemplare  vor,  die  vollkommen  wie  striatm 
gestreift  sind.  Die  Grösse  ist,  wie  aus  der  Angabe  in  der  Diagnose 
hervorgeht,  gleichfalls  sehr  verschieden,  ebenso  auch  die  Form,  da 
man  sowohl  kurz  gedrängte,  fast  kugligo  Exemplare  und  in  unmerk- 
lichen Uebergängen  lang  gestreckte  findet.  Ganz  reine  Thiere  zeigen 
auf  dem  abschüssigen  hintern  Flügeldeckentheil  zwischen  den  kleinen 
spitzen  Granulationen  einen  kurzen  grauen  Toment. 

Mol.  hirtipes  gehurt  wohl  sicher  hierher,  denn  die  kurze  Be- 
schreibung Castelnau's  stimmt  vollkommen  mit  dieser  Art.  Er  sagt: 
,,Ressemble  au  «^nV7^0,  mais  un  peu  moins  convexe:  corselet  rougeätre 
au  milieu  (was  hier  häufig  der  Fall  ist),  elytres  lisses,  jambes  et  tarses 
gamis  d'une  pubcscense  grise  et  serree." 

Die  Solier  sehe  Mol  laevicoUis,  die  mir  in  keinem  Originalexemplar 
vorlag,  möchte  ich  auch  auf  diese  Art  bezichen,  denn  die  Beschreibung 
steht  dieser  Annahme  nicht  entgegen  und  alle  Exemplare,  die  ich  aus 
den  verschiedensten  Sammlungen  als  laevicoUis  Sol.  erhielt,  gehörten 
irgend  einer  der  zahlreichen  Varietäten  dieser  Spccies  an. 

Cap.    Oalfraria. 

Die  Richtigkeit  der  Angabe  Sierra  Leona  als  Fundort  bei  einem 
Exemplar  der  Genfer  Sammlung  scheint  mir  zweifelhaft.  Die  Type  ist 
in  der  Genfer  Museums -Sammlung. 

7.  Ps.  suhgramdivtus  (n.  sp.):  Brevüer  ovalis,  giobosua,  niger, 
nitidus :  capite  thoraceque  ut  in  Ps.  Peivhri;  elytris  subffhhotfi«,  antice 
punctis  ßubscahris,  poatice  granulationihw  aciäiit,  sat  detiae  tectin,  pilisque 
nonnuUiH  ohsitis ;  pedes  rohusti,  elongati,  toii  indumento  griseo  deuse  tecti. 
—  Long.  22,  lat.  15  mill. 

Gleichfalls  einem  kleinen  bauchigen  Ps.  Peichei  äusserst  ähnliiih, 
doch  gut  geschieden  durch  die  auf  der  vorderen  Hälfte  durchaus  mit 
ziemlich    dichten    rauhen   Punkten    bedeckten    Flügeldecken    und    die 
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feine  Tomentbekleidung    zwischen    den    spitzigen    Granulationen    dar 
hinteren    Flügeldeckenpartie.      Ausserdem    sind    die    Beine    kraftiger, 
länger  und  ganz  mit  den  Schenkeln  dicht  grau  tomentirt. 
Cap.     Meine  Sammlung. 

8.  Ps.  tiniarcJwides  (n.  sp.):  Praeced^nti  ttimtlUifms.  sed  differt 
ihoraer  minore,  eltftrisque  chlongiortbuft \  niger,  yntidtm  laevü;  thorace  ui 
in  Ps.  Reichet,  elytris  oblango-ovalthus,  postice  stihcahris :  peden  tenues, 
ehngati;  tihiis  tanienttms.  —  Long.  23,  lat.   13  mill. 

S   Segm.  dbdom.  2^  et  3^  ferrugineo-niaculato. 

Auf  den  ersten  Blick  einem  kleinen  Ps.  Reichet  sehr  ähnlich, 
(l«)ch  von  demselben  durch  das  verhältnissmässig  kleinere  Halssehild 
und  die  weniger  bauchigen,  etwas  länglicheren  Flügeldecken  geschieden. 
Letztere  sind  nämlich  fast  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  während 
m  bei  Reichet  höchstens  2  V2  mal  so  lang  sind.  Durch  diese  Hals- 
schild- und  Flügeldeckenbildung  erhält  diese  Art  eine  Timarchenähn- 
liche  Form  und  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  der  bekannten  grossen 
Algier'schen  Art  T.  laevigata  F.  Weitere  Unterschiede  von  Ps.  Reichet 
zeigen  femer  die  Beine,  die  etwas  schwächer  und  gestreckter  sind,  und 
schliesslich  die  männliche  Auszeichnung,  die  nur  in  Tomentflecken  des 
2.  und  3.  Segments  besteht. 

Cap.  Coli.  Brown,  Haag. 

0.  P$,  ferrugineus  (n.  sp.) :  Obscure  castaneus,  suhtus  niger,  nitidus, 
oboralt's;  capite  ihoraceque  stihtifiter  putictatis :  elytris  obsolete  sulcatis,  suh- 
tiliier,  pofstice  fortiter  granulatis ;  pedes  robust i,  pilis  ferrugineis  dense 
teäi  —  Long.  26—27,  lat.  15—16  müL 

$   Segrn.  abdmn.  2^  ferrugineo-niaculato. 

KOrperform  des  Ps.  Reichet',  doch  von  demselben  durch  die  Farbe 
und  die  Streifen  der  Flügeldecken  verschieden.  Kopf  und  Halsschild 
sehr  fein  punktirt,  ersteres  auf  dem  Clypeus,  letzteres  an  den  Seiten 
mit  etwas  kräftigeren  Punkten.  Schildchen  feiu  granulirt  mit  glän- 
zender Spitze.  Flügeldecken  etwas  länglich,  nicht  kuglig  gewölbt, 
sanft  nach  der  Spitze  verlaufend,  daselbst  einzeln  abgerundet  mit 
etwas  vertiefter  Naht.  Sie  sind  feiu  gefurcht,  mit  leicht  aber  doch 
bemerkbar  erhabenen  Zvnschenräumen,  durchaus  fein  granuhrt.  Diese 
Granulationen  werden  am  abschüssigen  Theil  der  Flügel  bemerklicher 
ODii   spitziger,    auch    trägt    bei    frischen    Exemplaren    daselbst  jedes 
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Körnchen  ein  rostfarbenes  Burstchen.  Vorderbrust  runzlig,  Mittelbrust 
fein  punktirt,  die  Segmente  punktirt  und  chagrinirt.  Die  Beine  sind 
kräftig,  massig  lang,  die  Schenkel  grob  runzlig,  die  Schienen  fein 
punktirt  und  mit  rostfarbenen  Borsten  bedeckt 

Der  ganze  Käfer  ist  dunkel  kastanienbraun  mit  schwärzlichetn 
Kopf  und  Unterleib;  or  unterscheidet  sich  von  dem  vorhergehenden 
durch  die  länglichen,  nicht  kugligon  Flügeldecken  und  durch  die 
dunklere  Farbe. 

Caflfraria.  Meiue  Sammlung.  Von  Dr.  Fritsch  in  Krome  Elbock 
gesammelt. 

;  10.  Ps.  (lüiäli^  (n.  sp.):  Laete  hrunneus,  nüidus,  mboratu*: 
cofnte  vix  putidato:  th>race  tranwerso,  versus  hasin  coarctato,  angtdU 
anticis  productis^  hriier  convexo,  dürso  fere  laevi,  laterihus  subtilimme 
punctatis:  elytris  ovalibus,  glchosis^  düttincU  striatis,  antice  punctatis^ 
poffti'ce  grantdatis;  stibtus  fere  laevis:  pedes  mediocres  ferrugineo-pilosi.  — 
Long.  23,  lat.  15  mill. 

Der  ganze  Käfer  ist  hellbraun,  mit  etwas  dunklerem  Kopf,  dunk- 
leren Ualsschildrändern  und  etwas  gebrannterer  Unterseite.  Halsschild 
von  der  gewohnUchen  Form  der  kugligon  PsamtHodes,  wie  der  Kopf 
glatt,  kaum  am  Seitenrande  mit  einigen  mikroskopischen  Punkten.  Die 
Flügeldecken  sind  kurz,  bauchig  gewölbt,  hinten  steil  abfallend,  vom 
punktirt,  nach  hinten  zu  fein  spitzig  granulirt;  regelmässig  gestreift, 
mit  deutlichen,  wenn  auch  schwach  erhabenen  Zwischenräumen. 

Beine  etwas  gestreckt  und   nicht  sehr  kräftig,   kurz   rostfarben    . 
behaart. 

Süd- Afrika.   Bloomfoutaine.    Ein  $  in  der  Dohm*schen  Sammlang. 

11.  Ps.  scmijyiloms  (n.  sp.):  Ohiongo  orafas,  7iigrohrwmetts,  tho- 
race  dilutiore,  »itidus:  capite  vix  pwictato;  thorace  ut  in  praecedndi, 
dorso  rix,  laterihus  distinctepwictato:  elgtris  ohlongo-ovatis,  conrexis,  postier 
dedirihus,  antice  fere  laevihus,  postice  suhtilimnie  granuiatis  ihique  pilis 
longin  flavis  tedia;  sahtus  ut  in  praecedenti :  pedes  parum  ehngati,  tihiis 
grineo-pihsis.  —  Long.  23—25,  lat.  14—15  mill. 

t  Segm.  ahdotn,  ^^  magna,  3^  parva  niac^ila  ferrugineo - pilosa 
fwtatis. 

Die  Körperbildung  dieser  Art  ist  genau  die  der  vorhergehenden, 
doch   sind   die   Ränder    des    Thorax    und  der   Flügeldecken    weniger 
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deutlich  aufgebogen.  Die  Flügeldecken  sind  glänzend,  vorn  kaum, 
hiuten  deotlich  spitzig  granulirt.  Die  lange  wollige  graugelbe  Be- 
haarung nimmt  die  hintere  abschüssige  Hälfte  der  Decken  ein  und 
erstreckt  $ich  bei  einzelnen  Exemplaren  seitlich  bis  zur  Schulter,  so  dass 
nur  der  höchste  Theil  der  Flügeldecken  um  das  Sclüldchen  herum 
glänzend  glatt  erscheint. 

Die  Beine  sind  grosser  und  kräftiger  als  bei  viUomlun  und  die 
Farbe  der  Oberseite  ist  ein  lichteres  Braun,  welches  auf  dem  Thorax 
fast  in  Koth  übergeht 

Cap.     Coli.    Mus.  Genf,  Guerin,  Haag. 

12.  Ps,  vülosuliiS  (n.  sp.):  Ovatug,  latun,  mgro-hrumieits,  Üiorace 
dilutiore,  nitidus:  capite  fiparsim  punctato  :  thorace  IramtverHO,  lev^iter  cmi- 
rexo,  ktterihuH  ftre  aequaliter  rotwidatis,  dorso  tenuiter  pwidaio,  lateri- 
hug  levitnr  rugukms;  elytrin  ovah'bus,  couvexin,  postice  decUvihus,  Iwigtlu- 
iitfaliter  indistincte  ruguloso-lineatis,  pilis  mediocrihus  flavo-ferrugineis 
tectis:  subtiot  partim  longitudinalite^r  atrigoMis;  pedes  vix  eiongatt,  tibits 
/trrngineo-pilokis.  —  Long.  22 — 24,   lat.  14 — 15  mill. 

S    aSp^/«.  ahdom.  2^  et  3^  ferrugineo-tiiaculatiit. 

Kopf  matt,  kaum  punktiri.  Thorax  sehr  gross  und  breit,  der 
Quere  nach  flach  gewölbt;  grösste  Breite  etwas  vor  der  Mitte,  nach 
hinten  wenig  mehr,  als  nach  vorn  verengt;  Seitenrand  deutlich  auf- 
gebogen; Hinterrand  sanft  und  weit  gerundet,  mit  deutlichen  Hinter- 
ecken. Die  Oberseite  ist  sehr  fein  punktirt,  der  Seitenrand  etwas 
ranzlig.  Flügeldecken  breit  eiförmig,  nach  der  Naht  zu  gewölbt,  auf 
der  Scheibe  etwas  verflacht,  nach  hinten  massig  steil  abfallend  mit 
bemerkbar  aufgebogenem  Seitenrande.  Auf  der  Oberfläche  bemerkt 
mau  feine  nadelrissige  Längs-  und  Querlinien  und  auf  der  hinteren 
Hälfte  kleine  spitzige  Granulationen.  Ausserdem  sind  reine  Exemplare 
ziemlich  dicht  mit  massig  langen  dunkelbraunen  Häarchen,  die  streifen- 
weis etwas  dichter  stehen,  bedeckt. 

Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  dunkeles  Braun,  das  auf  dem  Hals- 
schilde etwas  lichter  wird. 

Prostemum  fein  längsmnzlig ,  Metasternum  einzeln  punktirt,  die 
Segmente  fein  punktirt  und  gestrichelt.  Beine  kurz,  Schenkel  nicht 
verdickt,  Schienen  rostroth  behaart. 

S   mit  2  Tomentflecken. 

13.  Ps.  striaius  Fabr.:  Ohlongo-ovalis,  nitidus,  niger  aut  rufes- 
cens;  capite  panun  pundato,  thoraee  subtiliter  laxe  pundu/ato,  lateribus 

H  a  r  o  l  d ,  Coleopterol.  Heft.     VII.  6 
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rttgose-tuhfrculato ;  elytrü  ovalihus,  nt'ttdis,  rufodriatü,  poriice  laxe  grtm»- 
latü:  pede4  robudi,  ruguloio-punctati.  —  Long.  24 — 83,  lat.  13 — 
18  mill. 

t  Segtn.  abdom.  2^  inagna  maeula,  1^  et  3^  inUrdum  maeuiü 
tninorihus  ferrugifiea-pilon's  omatü. 

Pimel  driida  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  251.  —  Oliv.  Ent.  IH. 
p.  4.  t.  1.  f.  11.  —  Herbst.  VIIL  p.  43.  t.  120.  f.  1. 

Tenebr.  glandiformis  Pall.  Ic.  I.  p.  45.  t.  C.  f.  11.  ab 

Tefiebr.  gibbus  J  Wulf.  Ins.  Cap.  p.  58.  t.  2.  f.  16.  ab. 

Ps.  striatus  Sol.  1.  c.  p.  278. 
Var.  a.     Major,   elgtris  in  dorao  magü  deprems,   lineis  rußs    angtistio- 

ribus,  nonnunqiMfn  nuHis, 

Pimel  unicokr  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  316.  —  Oliv.  Ent.  III. 
59.  p.  5.  t.  2.  f   22. 

Pimel  gtbha  %  Degeer.  Ins.  V.  p.  51.  t.  13.  f.  8. 

Ps,  umcolor  Sol.  1.  c.  p.  176.  t.  3.  f.  17—24. 
rar.  b,     Minor  breviorque,  lineis  elytrarvM  rußs  obsoletioribus. 

Ps.  striatm  Sol.  1.  c.  p.  286. 
Var.  c.     Obhngior   laeviorgtce,   lineis    sanguineis    elytrorum   parum    dis^ 

tinctis, 

Ps.  unicohr  Sol.  1.  c.  p.  286.  —  Dupont.  i.  litt. 
.  Var.  d.     Oblongior,  elgtris  suhtiliter  rugosis,  subreticulatis. 

Ps.  caelatus  Sol.  1.  c.  p.  286.  —  Dupont.  i.  1. 
Var,  e.    Oblongior,  lineis  rußs,  versus  apicem  sulciformibus,  magis  gramt- 

latis,  elgtris  totis  saepe  brunnescetitibtis,  suhtiliter  reticularis. 

Ps.  Spinolae  Sol.  1.  C.  p.  281. 
Var.  f.     Nigrocostatus.     Totus  dilute  brunneus,  sutura,   lateribus,  dua- 

busque  costis  deletis  nigris,  elgtris  plus  minusve  reticulatis  aut  plieeUis. 
Var.  g.     Minor,  elytris  suborbicularibus,  magis  depressis,  lineis  rußs  rix 

conspicuis,  subtiliter  granulatis. 

Ps.  hemisphaericus  Sol.  1.  c.  p.  280. 
Var.  h.  y    Niger,  brevis,  ghbosus,  thorace  ut  in  Ps.  striato,  elytris  mh- 

tiliter  plicatis. 

Ps.  gra^dus  Sol.  1.  c.  p.  281. 

Diese  gemeine,  bekannte  und  ansehnliche  Art  ist'  eine  der 
variabelsten  der  ganzen  Gattung  und  nach  sorgfältiger  Vergleichung 
und  Prüfung  einer  sehr  grossen  Reihe  von  Exemplaren ,  bin  ich  zu 
der  Ueberzeugung  gelangt,   dass  alle  die  angeführten  Varietäten  ent- 
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ächieden  einer  Art  aDgehören.  Es  ist  wahr,  die  Extreme  sehen  sich 
sehr  unähnlich  und  dadurch  wurde  wohl  Solier,  der  sonst  bekanntlich 
ein  äusserst  sorgfältiger  Beobachter  war,  dem  aber  nur  eine  sehr  be- 
schränkte Anzahl  von  Arten  zur  Verfügung  stand,  wohl  bestimmt, 
diese  Extreme  zu  Arten  zu  erheben.  Sie  variiren  aber,  sowohl  in 
Form  als  in  Farbe  und  Sculptur,  deimaasscn  unmerklich,  dass  eine 
beütümmte  Grenze  nicht  zu  ziehen  ist;  ja  sogar  die  hier  angegebenen 
Varietäten  gehen  noch  so  ineinander  über,  dass  auch  die  Grenzen 
zwischen  denselben  sehr  unsicher  sind  und  man  mit  Leichtigkeit  noch 
eine  grossere  Anzahl  von  Abweichungen  aufstellen  könnte. 

Der  Kopf  des  Käfers  zeigt  in  der  Regel  einige  wenig  einge- 
drückte, kräftige  Punkte  und  zwischen  den  Augen  eine  tief  einge- 
diückte  Querfurche. 

Der  Thorax  ist  breiter  als  lang,  vom  weitausgeschnitten  mit 
Torgezogenen  Vorderecken,  mit  der  grössten  Breite  vor  der  Mitte  und 
?un  da  nach  der  Basis  zu  gleichmässig  zusammengezogen,  mit  ange- 
deuteten aber  abgerundeten  Hinterecken;  häufig  bemerkt  man  auch 
läng's  des  Hintcrrandos  einen  schwachen  Eindruck;  die  Scheibe  ist  in 
der  Hegel  nach  der  Mitte  und  nach  vom  zu  etwas  gewölbt,  glänzend, 
kaum  punktirt,  mit  mehr  oder  minder  grossem,  stark  tuberkulös  sculp- 
tirten  Fleck  längs  des  Seitenrandes.  Die  Farbe  desselben  varürt  vom 
glänzendsten  Schwarz  in  allen  Abstufungen  bis  zum  vollkommenen 
lichten  Braun.  Das  Schildchen  ist  durchgängig  fein  granulirt.  mit 
€^as  glatter  Mittellinie  und  Spitze.  Die  Flügeldecken  sind  eif[^miig, 
fast  kugUg  und  werden  allmählig  länglich  oval  und  niedergedrückt; 
doch  ist  letztexe  Form  weitaus  die  häufigste.  Selten  sind  sie  ganz 
schwarz;  in  der  Regel  bemerkt  man  eine  rothe  Naht  und  drei  mehr 
oder  minder  starke  rothe  Längslinien,  die  die  verschiedensten  Längen 
zeigen  und  sich  auf  die  verschiedenste  Weise  verbinden  oder  auch 
einz<*ln  verlaufen.  Bei  den  sehr  glatten,  glänzenden,  meist  gewölbten 
Exemplaren  sind  diese  rothon  Streifen  an  der  Spitze  der  Flügel  sehr 
dicht  und  fein  granulirt  und  diese  Granulation  verliert  sich  nach  dem 
Röcken  zu,  —  allmählig  aber  verbreitet  sich  diese  Sculptur  immer 
mehr,  es  vermischen  sich  mit  den  Granulationen  kleine,  feine  Quer- 
ronzeln  und  Striche,  die  rothen  Streifen  vertiefen  sich  nach  der  Spitze 
zu  immer  mehr,  zeigen  theilweise  kleine  Börstchen  oder  einen  Anflug 
von  Toment  und  lassen  die  dunkeln  Z?rischenräume  stark  erhöht  er- 
scheinen.   Endlich  breitet  sich  die  helle  Farbe  so  aus,  dass  nur  noch 
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die    Naht   nnd    ein    oder   zwei  erhöhte    schwärzliche   Streifen    übrig 
bleiben. 

Der  Band  der  Decken  ist  vom  kaum  erweitert,  hinter  der  Mitte 
aber  nach  der  Spitze  zu  verbreitert  er  sich  etwas  und  erscheint  leicht 
aufgebogen  und  an  der  Spitze  etwas  ausgeschnitten.  Der  Prostemsil- 
fortsatz  ist  massig  breit,  kaum  untergebogen,  in  der  Regel  aasge- 
randet  mit  deutlichen  Ecken  und  wie  das  Metastemum  gerunzelt  oder 
grob  punktirt;  die  Segmente  sind  sehr  fein  chagrinirt  und  an  der 
Basis  gestrichelt.  Die  männliche  Auszeichnung  besteht  in  der  Hegel 
aus  einem  grossen  Tomentfleck  auf  der  Mitte  des  zweiten  Segments, 
nicht  selten  iindot  man  aber  noch  einen  kleineren  auf  dem  dritten  und 
manchmal  auch  auf  dem  ersten. 

Die  Beine  sind  je  nach  der  Grösse  der  Individuen  mehr  oder 
minder  stark,  aber  nicht  übermässig  entwickelt;  die  Schenkel  am 
oberen  Rande  etwas  zusammengedrückt,  das  vordere  Paar  bei  starken 
Männchen  häufig  verdickt,  —  stets  grob  gerunzelt  und  punktirt,  aber 
nie  stark  tomentirt.  Bei  einzelnen  Exemplaren  fand  ich  sehr  lang 
gestreckte  kräftige  Fühler,  deren  Längsverhältnisse  nicht  mit  den 
übrigen  stimmten ;  ich  konnte  aber  sonst  keinen  greifbaren  Unterschied 
auffinden. 

Da  die  Phndia  driata  von  Fabricius  früher  als  umoohr  beschrieben 
ist,  so  muss  diese  Species  jetzt  ersteren  Namen  fQhren,  eine  Benen- 
nung, die  für  dieselbe  weitaus  bezeichnender  ist,  da,  wie  gesagt,  die 
ganz  schwarzen,  einfarbigen  Exemplare  äusserst  selten  vorkommen. 

Die  Form  striaUis  Fabr.  ist  massig  gross,  auf  dem  Rücken 
wenig  niedergedrückt,  hat  in  der  Regel  eine  dunkelbraunrothe  Hals- 
schildscheibe, ist  sehr  glänzend,  manchmal  mit  bläulichem  Duft,  und 
zeigt  nur  in  der  hinteren  Hälfte  in  den  ziemlich  breiten  Streifen  eine 
massige,  feine,  spitzige  Granulation. 

Ps.  unicokr  Fabr.  mit  den  Solier'schen  Varitäten  ist  etwas  ge- 
streckter, auf  dem  Rücken  niedergedrückt,  hat  gar  keine  oder  mehr 
oder  weniger  breite  Längsstreifon  und  variirt  in  der  Sculptur  in  der 
Art,  dass  sich  zu  den  Granulationen  der  Streifen  noch  kleine  Fältchen 
und  Runzeln  gesellen,  die  immer  höher  nach  der  Schulter  steigen  und 
7.  B.  bei  caelatuH  Sol.  die  ganzen  Flügeldecken  einnehmen. 

Pb.  Spiftoiae  Sol.  endlich  zeigt  nach  hinten  zu  mehr  oder  weniger 
vertiefte  Längsstreifon,  die  in  den  meist  ausgeprägten  Exemplaren  die 
dunkeln  Zwischenräume  als  erhöhte  Rippen   erscheinen  lassen.      Die 
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Streifen  sind  in  grösserer  oder  kleinerer  Ausdehnung  fein  granulirt 
und  chagrinirt,  zeigen  sogar  öfter  eiue  kurze  Behaarung.  Die  Zwischen- 
räume sind  entweder  glatt,  oder  mit  einzelnen  Punkten  bedeckt,  in 
einem  Exemplar  sogar  (in  der  Stockholmer  Sammlung)  sind  sie  sehr 
grob  und  tief  puuktirt,  so  dass  dieses  Stück  einen  ganz  fremdartigen 
Eindruck  macht.  Der  Thorax  ist  etwas  kräftiger,  als  bei  den  übrigen 
Formen  punktirt,  in  eben  dem  erwähnten  Exemplare  mit  groben  Punkten 
weitiänfig  besetzt. 

Vor.  nt'ffrocadatus  m.  ist  ganz  hell  braun  und  zeigt  nur  den 
Kand  des  Thorax,  der  Flügeldecken,  die  Naht  schmal  und  zwei  un- 
deutliche Längsleisten  schwarz.  Mehrere  von  den  vorliegenden  Exem- 
plaren sind  sehr  schwach  granulirt,  fast  glatt,  eines  aber  ist  auf  der 
ganzen  Oberseite  dicht  granulirt  und  chagrinirt. 

P«.  hemuphaericus  Sol.  ist  eine  der  kleinsten  Formen,  mit  etwas 
bauchigen  niedergedrückten  Flügeldecken  und  sehr  schmalen,  fein 
granulirten,  öfter  behaarten  Längsstreifen. 

Von  gramdu»  Sol.  lag  mir  keine  Type  vor,  aber  alle  Exemplare, 
(darunter  auch  eines  aus  der  Melly'schen  Sammlung  als  von  Solier 
herstammend),  die  ich  unter  diesem  Namen  erhielt,  gehörten  Varietäten 
des  itriatm  an  und  aus  der  Beschreibung  geht  deuthch  herv  ir,cIiJhtH 
hier  Solier  ein  kleines  bauchiges  Exemplar  von  striatw  vorlag,  bei 
welchem  die  Granulationen  kleinen  Querrunzeln  und  Fältchen  Platz  ge- 
macht haben. 

Möglicher  Weise  ist  auch  noch  Ps.  tnttatus  Sol.  hierherzuziehen, 
da  mir  aber  die  Uebergänge  fehlen,  unterliess  ich  diese  Zusammen- 
ziehung. 

Die  Art  ist  in  Caf&arien  und  am  Cap  gemein  und  fehlt  in  keiner 
Sammlung. 

14.  Ps.vittattiS  Sol.:  Niger,  nttidaius,  Idhns,  mbglohoms:  thoraee 
interdum  rufescente,  marginihus  ruguiosü ;  elytris  glohons,  haud  granulaWs, 
nUura,  carina  triJmsque  h'neü  in  singuio,  sanguineü;  pedihm  dense  ein- 
erei%.  —  Long.  20—24,   lat.  13—15  mill. 

Pb.  vittat-us  Sol.  1.  c.  p.  278. 

Eine  der  vorhergehenden  sehr  verwandte  Form,  von  derem  Art- 
rechte ich  nicht  vollkommen  überzeugt  bin.  Sie  unterscheidet  sich 
aber  von  dem  ihr  am  nächsten  stehenden  striatm  Fabr.  hauptsächhch 
durch  ihre  Kleinheit,  ihren  etwas  mehr  kugligen  Hinterleib,  durch  die 
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seitlichen  GraBulationen  des  Halsschildes,    die  geringer  sind,    durch 
den  rothen  Hand  der  Flügeldecken,  welcher  fibrigens  manchmal  fehlt, 
und    durch  die  vollkommene   Glätte   derselben;    auch   sind   die  Beine 
dichter  beschuppt  wie  bei  den  verwandten  Arten. 
Cap.    Coli.  Brown,  Mus.  Vind.,  Haag. 

15.  Ts.  devexus  Fahr.:  Subovatus,  niger.  thoraee  rufo-viacuiato^ 
nitidus;  thtrace  convexo,  ante  medium  rotundato-ampliedo:  elytris  giobosis, 
vtUa  mtwrali  h'neisque  duabm  longitudinaiibus  in  singuh,  postiee  abhre- 
viatisp  sanguineis,  dictincte  punetatis,  versus  apicem  granulatis ;  pedes  dense 
oehraee(hpilasi,  —  Lone.  21,  lat.  12  V2  iiull. 

S    Segm.  abdom.  2^  et  3^  macula  fidvo-sericea^  anteriore  majore. 
Ps.  devexus  Fahr.  1.  c.  p.  266. 

Von  Fahraeus  ausführlich  beschrieben.  Er  unterscheidet  sich  von 
dem  vorhergehenden,  mit  welchem  er,  was  die  Körperform  betrifft,  die 
allergrösste  Aehnlichkeit  hat,  durch  die  Zeichnung  und  Sculptur  der 
Flügeldecken.  Hier  sind  nur  die  Naht  und  zwei  hinter  dem  End- 
buckel verschwindende  Bückenlinien  roth;  die  Oberfläche  ist  deutlich 
punktirt,  hinten,  ähnlich  wie  bei  Beichei,  klein  und  spitzig  granuliri; 
auch  bemerkt  man  auf  derselben  eine  ganz  schwache  undeutliche  feine 
gelbe  Behaarung  und  hin  und  wieder  einige  verschwommene  Längs- 
runzeln. 

Beine  lang,  kräftig,  sehr  stark  tomentirt. 

Männliche  Auszeichnung  in  einem  Doppelfleck  bestehend. 

Caflfraria  (Mus.  Holm,  Type  von  Wahlborg  gesammelt). 

16.  Ps,  pinguis  Sol. :  Mger,  ghbosus,  nitidus;  thoraee  hreviore^ 
latertbus  rtigulosis;  elytris  globosis,  sutura  trihusque  lineis,  postice  im^ 
pressis,  griseopuhescentihm,  rufis;  pedes  elongati,  feniorihus  incrassatis.  — 
Long.  20—21,  ht.  12—13  mill. 

S  Segm.  abdom.  2^  ferrugineo  tomentoso. 
Ps.  pinguis  Sol.  1.  c.  p.  282. 

Auch  diese  Art  hat  wieder  grosso  Aehnlichkeit  mit  vittatus  und 
striatus,  hat  aber  entschieden  längere  und  dickere  Beine,  ein  seitlich 
stärker  granulirtes  Halsschfld  und  nach  hinten  vertiefte,  daselbst 
länger  oder  kürzer  behaarte  Streifen.  Diese  Streifen  sind  ähnlich  wie 
bei  Spinolae  vom  punktirt,  nach  hinten  zu  dicht,  aber  sehr  fein  gra- 
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nolirt.     Die  Farbe  des   Halsgchiides    ist  ein   Bchwarze»   Braun,    hin 
and  wieder  mit  unregelmässigen  dunkolrothen  Makeln. 
Cap.    Nicht  selten. 

17.  Ps.  semivillosus  (n.  sp.):    Niger,  nitidus,  ohiongo-avalis,   rix 

pHnduIatus;   thorace  lato,   conrexo,  laterihix  non  rugulonift:  elytris  ovali- 

hus,  parum  convfxis,    versus  apicem   dilatatis,    carinis  trihus  in  singuh 

ralde  depressis,  antice  vix  ccnspicuis ;  interstitiis  versus  apicem  lanuginosis  ; 

prdes  hreres.  —  Long.  23,  lat.  15  mill. 

Gleicht  sehr  der  vorhergehenden  Art,  ist  aber  etwas  grosser,  hat  ein 
grösseres,  breiteres,  mehr  gewölbtes,  neben  den  Seiten  nicht  runzliges 
Halsschild,  verhältnissmässig  kürzere  Flügeldecken  mit  etwas,  besonders 
nach  hinten,  verbreitertem  Seitenrande  und  ist  in  den  Zwischenräumen 
auf  der  hinteren  Hälfte  länger  behaai-t,  auch  sind  die  Haare  mehr 
gelblich  grau.     Die  Beine  sind  kurz  und  kräftig. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

18.  Ps.  välosostrkttus  (n.  sp.):  Niger,  nitidus,  ohUmgo-ovalis : 
thorace  transverso,  parum  convexo,  suUilissime  punctata,  laterihus  rugu- 
Ums:  dytris  obhngO'Ovalihus ,  non  ghbosis,  singulo  carinis  tribus  vaide 
depreeiis  antice  vix  conspicuis,  versus  apicem  aÜioribus,  ihique  in  inter^ 
stiiiis  griseo-pubescentibus,  instructis;  pedes  graciles.  —  Long.  21,  lat. 
12  mill. 

EHeiner  als  pinguis  und  nicht  kuglig  in  den  Flügeldecken.  Kopf 
und  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten  etwas  gröber 
runzlig.  Es  ist  nicht  so  gewölbt,  wie  bei  den  verwandten  Arten  und 
verhältnissmässig  kleiner;  auch  nach  hinten  nicht  so  stark  zusammen- 
gezogen. Die  Flügeldecken  sind  länglich  eiförmig  i  hinten  nicht  ab- 
schüssig, wenig  gewölbt,  mit  drei  sehr  flachen  Kippen,  die  auf  der 
vorderen  Hälfte  kaum  bemerkbar  sind,  deren  Zwischenräume  aber  nach 
der  Spitze  zu  tiefer  werden  und  daselbst  mit  ziemlich  grossen  hell- 
grauen Haaren  bedeckt  sind.  Die  Punktirung  ist  äusserst  fein,  in 
den  Vertiefungen  etwas  dichter.     Die  Füsse  sind   dünn   und  schlank. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

19.  Ps.  veltäinus  (n.  sp.):  Totus  obscure  brunneus,  parum  nitidus, 
avaUs,  dytris  glchosis;  thorace  convexo,  vix  punctato,  lateribus  rüde  rüg»- 
kms;  elgtris  globosis,  vix  punotulatis,  pube  cinerea,  brevissima  dense  tectie. 
—  Long.  23,  lat.  14  mill. 

<f  ^Segm,  abdom,  2^  et  3^  aureo-tomentosis. 
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Vollkommen  von  der  Grösse  und  Körperbfldung  des  vMUus  oder 
pinffuü.  Der  ganze  Käfer  ist  kastanienbraun  und  kaum  punktirt, 
mit  Ausnahme  der  stark  runzligen  Seiten  des  Halsschildes.  Das 
Halsschild  ist  gewölbt,  ebenso  die  abschüssigen  Flügeldecken,  die  mit 
einem  schmutzigen,  nach  hinten  zu  stärker  werdenden  Tomentüberzug 
bedeckt  sind.  Ob  sich  dieser  Ueberzug  auch  auf  den  Thorax  erstreckt, 
kann  ich  bei  dem  einzigen  mir  zur  Verfögung  stehenden,  ¥rie  es  scheint, 
abgeriebenen  Exemplar,  nicht  feststellen ;  es  scheinen  aber  Spuren  davon 
vorhanden  zu  sein. 

Die  Beine  sind  gestreckt  und  kraftig;  eben^EÜls  grau  tomentirt. 

S   mit  geflecktem  2.  und  3.  Segment 

Unter  obigem  Namen  vom  Wiener  Museum,  als  am  Cap  von  Eklon 
gesammelt,  mitgetheilt. 

20.  Ps,  unifomiis  (n.  sp.):  ElongatuB,  ntger,  nitidus,  capite 
parum  punctato,  thara^^  quadrato,  latitudine  vix  Umgiore,  laterilms  rnodiee 
oonvexis,  antice  profunde  emarffinato,  angulis  produeiis,  podice  subrecio,  rix 
rotundato,  angulis  nuUis,  mpra  alte  eievato,  fere  gkhoso,  laximme  puactato, 
lateribus  rüde  ruguioso-punctatis,  margine  crenato;  elytris  aequaliter  ovoIp- 
hu8,  margine  poetice  nonnuüum  diltUato,  convexis,  ad  hasin  leviter  depressis, 
antice  laxe  punctatis,  postice  aequaliter  granulatis.  —  Long.  24,  lat. 
15  mUl. 

ff  Segm,  ahdom.  2^  ferrugineo-tomentoso. 

Einem  kleinerem  driatus  in  der  Form  ähnlich,  doch  ist  das 
Halsschild  viel  schmäler ,  so  lang  als  breit  und  nach  vorn  hoch,  fast 
kuglig  gewölbt.  Die  Flügeldecken  sind  gleichmässig  lang -eiförmig, 
gewölbt,  am  Schildchen  etwas  niedergedrückt,  der  höchste  Punkt  am 
Endbuckel.  Sie  sind  glänzend,  vorn  zerstreut  punktirt,  hinten  einzeln 
und  gleichmässig  fein  granulirt.  Prostemalfortsatz  schmal,  gerade 
abgeschnitten,  nicht  ausgerandet,  grob  gerunzelt;  Metastemum  einzeln 
punktirt,  die  Segmente  fein  chagriniri     Beine  dünn,   etwas  gestreckt. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

21.  Ps.  tumidipennis  (n.  sp.):  Niger,  nitidus,  valde  globosus; 
thorace  vix  punctulato,  laterihus  rüde  rugul<ms;  efytris  valde  globasis, 
postice  ohsoletissime  tricostatis,  costis  rufis;  pedes  rohusti,  elongaii,  piiis 
einereis  tecti.  —  Long.  23 — 27,  lat.  15 — 17  mill, 

ff  Segm.  2^  ferrugineo^maeulato. 
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Von  anffallerder,  fast  kiigliger  Form  mit  kräftigen  langen  Beinen. 
Halsschild  breiter  als  lang,  der  Länge  nach  hoch  gewölbt,  so  dass 
der  höchste  Pankt  vor  dem  Schildchen  ist,  und  mit  der  grossten 
Breite  vor  der  Mitte ;  Vorderecken  vorgezogen,  Hinterecken  kaum  an- 
gedeutet. Die  Punktirung  ist  auf  der  Scheibe  äusserst  fein,  dagegen 
zrägt  sich  auf  der  Seite  eine  Gruppe  sehr  grober  und  starker  Runzeln, 
welche  aber  weder  den  Vorder-  noch  den  Hinterrand  erreicht.  Flügel- 
decken hoch  knglig  gewölbt,  kaum  länger  als  breit,  sehr  steil  nach 
hinten  abfallend,  so  dass,  von  oben  betrachtet,  der  Hinterrand  und 
die  Flögeldeckenspitzen  nicht  zu  sehen  sind.  Die  Punktirung  der- 
selben ist  kaum  zn  bemerken. 

Auf  dem  abfallenden  hinteren  Theil  bemerkt  man  2  3  kaum 
erhabene,  kurze,  dunkelroth  gefärbte  Längsleistchen,  auch  ist  bei  einem 
meiner  Exemplare  die  Gruppe  Runzeln  auf  den  Halsscliildseiten  von 
n>ther  Farbe. 

Beine  sehr  kräftig  und  lang  gestreckt,  mit  graulichen  Börstchen 
besetzt. 

Cap.     Coli.  Brück,  Dohm,  Mus.  Genf,  Haag. 

22.  Ps.  püompennis  (n.  sp.):  Ovatus,  niger,  thorace  brutirieo, 
parum  nitidu» ;  capite  opaco,  antice  pwictuIaU ;  thorace  moffno,  tranwcrw, 
verms  htmn  angudato,  canvexo^  dorso  vix  pundato,  laterihu»  lemter  rmgu- 
10919,  sparnm  pilis  mintdis  fulvis  tedo:  elyiris  hreviter  avatis,  ghhosis, 
drcUvihuSy  suhtt'itter  granulatts,  indtdinde  rufo  tn'ImeaWs,  mtura  Imeis- 
fue  praeaertim  posteriore  parte  pilis  Imigis  lanuginoei^  ßan's  tedis,  inter- 
ditiie  mtnus  denae  pilosia ;  prostemo  driolato,  ttiesosierno  opac^,  vix  punc- 
taU,  aegfnentie  hast  drigilatie;  pedes  elongati^  praesertim  femora,  elytro- 
rum  apieem  attingentia,  eompreeea,  tihiis  dentte  griseo-pubescentihus,  — 
Long.  25,  lat.  17  mill. 

Eine  der  wenigen  bauchigen  Formen,  die  ausser  den  rothen 
Streifen  der  Flügeldecken  noch  lange  wollige  Haare  zeigen. 

Kopf  gross,  Cljpeus  mit  einzelnen  Punkten.  Thorax  breit,  gross, 
quer,  nach  der  hinteren  Hälfte  zu  gewölbt,  vor  dem  Hinterrande  mit 
einer  bemerkbaren  Quervertiefung.  Grösste  Breite  kurz  vor  der  Mitte, 
nach  hinten  wenig  mehr  als  nach  vom  verengt,  Vorderrand  tief  aus- 
greschnitten ,  Vorderwinkel  spitzig  vorstehend;  Hinterrand  wenig  ge- 
rundet. Hinterecken  bemerkbar.     Oberseite  fein  punktirt,   Seitenrand 
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etwas  runzlig;  der  ganze  Umkreis  zeigt  hin  und  wieder  kurze  rost- 
farbige Börstcben. 

Flügeldecken  kurz  eiförmig,  bauchig,  fast  kuglig  gewölbt,  steil 
abfallend  mit  wenig  verbreitertem  Hinterrande.  Die  Naht  ist  nach 
hinten  zu  etwas  erhöht  und  die  Sculptur  besteht  vorn  in  sehr  kleinen, 
hinten  in  grösseren  spitzigen  Kömchen.  Teber  die  Scheibe  laufen 
drei  wenig  deutliche  rothe  Linien,  die  besonders  auf  der  hinteren 
HSJffce  mit  langen  abstehenden  dunkelgelben  Haaren  besetzt  sind. 
Diese  Haare  ziehen  sich  ausserdem  seitlich  bis  zur  Schulter  und  finden 
sich  auch,  aber  kleiner  und  weniger  dicht,  auf  den  Zwischenräumen 
der  Streifen  auf  dem  abschüssigen  Theil  der  Flügeldecken.  Die  Farbe 
des  Käfers  ist  schwarz,  nur  das  Halsschild  ist,  den  vorderen  Rand 
ausgenommen,  dunkelrothbraun. 

Unterseite  wie  in  der  Diagnose  angegeben.  Beine  lang,  kraftig, 
besonders  die  Schenkel,  die  stark  zusammengedrückt  sind;  Schienen 
dicht  dunkelgelb  behaart. 

Caffraria.  Meine  Sammlung  (von  Dr.  Fritsch  bei  Krome  Elbok 
gesammelt). 

23.  Ps.  striaiopüosus  (n.  sp.):  Ovatm,  niger,  parum  nittdus; 
c/ipite  aparsim  pundato,  grüeo-piloso ;  thoi'ace  minus  transversa,  poUice 
canstricto,  convexo,  supra  vix  puncttUo,  laterihm  rüde  rtigtdosis,  dorso 
indistincte  ruhro  hiplagiato,  antice  posticeque  dense,  in  dorso  partim  piloso; 
el^ftris  ampUatis,  hreviter  ovatis,  in  dorso  depressis,  postice  decUvihus; 
sutura  trihusque  lineis  sat  latis  longitudinalihus  rufis,  his  otnnibus  piiis 
mediocrihus  dense  usque  ad  hasin  tectis,  interstitiis  sparsim  pilosis ;  elytris 
antice  parce  punctatis,  postice  pi'oesertim  in  lineis  granuhtis;  prostemo 
et  metastemo  opacis,  vix  ptificttiiaiis,  leviter  pvibescmtihus,  segmentis  pune- 
tuiatis;  pedes  rohusti,  ehngati,  densissinie  griseo-pubescentes.  —  Long.  25, 
lat.  17  mill. 

d   !Segm.  2^  magna,  3^  parva  macula  flavo-ferruginea  notatis. 

Kopf  gross,  kaum  punktirt,  mit  einzelnen  gelben  Borsten;  Hals- 
schild wenig  breiter  alf  lang,  die  Seiten  gleichmässig  abgerundet; 
vom  breit  ausgeschnitten  mit  vorstehenden  Vorderecken ;  hinten  gleich- 
mässig, fast  halbkreisförmig  abgerundet,  ohne  Ecken.  Die  Scheibe  ist 
gleichmässig  gewölbt,  längs  des  Hinterrandes  quer  eingedrückt,  fein 
punktirt;  die  Seiten  zeigen  grobe  Runzeln  und  der  Vorder-  und 
Hinterrand  deutlich  von  hinten  eingestochene  Punkte,  deren  jeder  ein 
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kurzes  greises  Häärchen  trägt ;  ausserdem  läuft  längs  über  die  Scheibe 
eine  bemerkbare  Haarbinde.  Flögeldecken  bedeutend  breiter  als  der 
Thorax,  sehr  kurz  eiförmig,  kaum  länger  als  breit,  oben  stark  nieder- 
gedrückt, nicht  kuglig  gewölbt,  hinten  steil  abfallend,  mit  kaum  vor- 
gezognem  Rande.  Die  Naht  und  drei  sich  hinten  fast  vereinigende 
Streifen  sind  roth  und  bis  an  die  Basis  dicht  mit  ziemlich  langen 
greisen  Häärchen  besetzt.  Diese  Haare  ziehen  sich  auch  noch  binden- 
artig längs  des  Seitenrandes  hin  und  'stehen  einzeln  in  den  Zwischen- 
räumen der  Streifen.  Die  Punktirung  besteht  auf  der  vorderen  Hälfte 
in  einzelnen  eingestochenen  Punkten,  auf  der  hinteren  in  Granulationen, 
die  besonders  auf  den  Streifen  dicht  gedrängt  stehen. 

Prostemum  und  Metastemum  matt,  kaum  punktirt,  Segmente  fein 
punktirt.  Beine  sehr  gestreckt  und  sehr  ki-äftig  und  stark,  ganz  und 
gar,  auch  die  Schenkel,  mit  grauen  Häärchen  so  dicht  bedockt,  dass 
die  Grundfarbe  nicht  zu  erkennen  ist. 

In  der  Melly'schen  Sammlung  (Mus.  Genf)  als  fraglich  vom  Cap. 

24.  Ps,  nitidicollis  (n.  sp):  Minor,  hreviter  ovatus,  ehßrü  sub- 
globo9Ü,  nitidus;  capite  sparsim  punctata;  thorace  parvo,  tranwerso,  can^ 
vexo^  impunetato,  nitidissimo;  eltftris  hreviter  ovatis,  fere  ghhoms,  postice 
explanatis,  dedivibus,  impunctatis,  nitidis,  declivitate  posteriore  griseo- 
pihaa,  mtura  leviter  elevata;  processu  prostemali  hispinoso;  suhtus  fere 
laevis;  pedihus  elongatis,  femorihus  anticis  pauiuihtm  incrassatis,  omnibus 
dense  griseo-puhescentilm.  —   Long.  17,  lat.  12^2   niiU- 

d  Segm.  dbdom.  2^  et  3^  tomentoso-macuUdis. 

Eine  der  kleinsten  bauchigen  Formen,  mit  glänzendem  Halsschild 
and  hinten  behaarten  Flügeldecken. 

Kopf  mit  wenigen  Punkten,  am  Hinterrand  deutlich  granulirt. 
Halsschild  klein,  gewölbt,  grösste  Breite  vor  der  Mitte,  nach  vom 
wenig,  nach  hinten  stark  verengt  und  daselbst  vollkommen  abgerundet. 
Es  ist  sehr  glänzend,  kaum  bemerkbar,  an  den  Seiten  etwas  sicht- 
barer punktirt.  Schüdchen  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  einigeu  wenigen, 
aber  starken  Granulationen.  Flügeldecken  kurz,  bauchig,  stark  ge- 
wölbt, steil  abfallend,  mit  erhöhter  Naht  und  hinten  verbreitertem 
Bande.  Auch  sie  sind  glänzend,  kaum  punktirt,  auf  der  hinteren 
Hälfte  dicht  mit  kurzen  graugelben  Häärchen  bedeckt,  welche  stellen- 
weise deutlich  sich  in  verschwommenen  Binden  vereinigen. 
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Prosternalfortsatz    breit,    wagrecht,   fast  glatt,    hinten    in   zwei 
Spitzen  ausgezogen;  die  übrige  Unterseite  fast  glatt. 
Cap^.     Meine  Sammlung. 

25.  Ps.  nitidissimus  (n.  sp.):  Stibovatus,  ndgrohrunneus,  mtidüai- 
mus;  capite  punctis  nonnuHü  majorthus;  thorace  parva,  versus  hasin  ad- 
stricto,  convexo,  fere  glohoso,  nitidissimo :  elytris  ovalihus,  convexis,  versus 
apicem  aubdtktatts,  laevissimis,  splendtdissimts ;  sttbtus  fere  laevis,  seg- 
tnentis  abdominalthus  hast  strigildtis;  pedes  vix  elongati,  tenues  vix  pilosi. 
—  Long.  22,  lat.  15  miU. 

d   Segm.  ahdam.  2^  et  3^  ferrugineo-tomentosis. 

Eine  gewölbte  Art  mit  kleinem  Thorax,  ausgezeichnet  durch  die 
glänzende  kastanienbraune  Farbe,  ohne  eine  Spur  von  Punktirung  oder 
Fubescenz,  und  die  fast  unmerklich  behaarten  Beine.  Kopf  glänzend 
mit  einzelnen  Punkten;  auf  dem  Clypeus  meines  Exemplares  ist  ein 
kleines  hollbraunes  Wärzchen  sichtbar,  das  übrigens  möglicherweise 
nur  individuell  ist.  Ualsschild  breiter  als  lang,  vorn  sanft  ausge- 
schnitten, nach  hinten  stark  und  gleichmässig  verengt;  oben  gewölbt 
mit  der  Uaupterhöhung  nach  dem  Schildchon  zu.  Das  letztere  nur 
mit  einzelnen  Granulationen  an  der  Basis.  Flügeldecken  kurz  eiförmig, 
ziemlich  gewölbt,  steil  abfallend,  hinten  schwach  verbreitert  mit  etwas 
gefaltetem  Band  an  der  Spitze.  Halsschild  und  Flügeldecken  dunkel- 
kastanienbraun, glatt,  sehr  glänzend. 

Prostemum  leicht  längsrunzlig,  Metastemum  sehr  fein  punktirt, 
ebenso  die  Segmente,  deren  erstere  an  der  Basis  fein  längsgestrichelt 
sind.  Vorderschenkel  schwach  verdickt,  Beine  dünn,  wenig  gestreckt, 
Schienen  und  Tarsen  von  etwas  lichterer  Farbe  und  äusserst  kurz 
behaart. 

i  mit  grossem  Tomentfleck  auf  dem  zweiten,  und  kleinen  auf 
dem  dritten  Segment. 

Cap.     Coli.  Dohm. 

26.  Ps.  Dejeani  Sol.:  Ohscure  hruntiem,  subovalis;  thorace  dorso 
ieviter  pundtäato,  lateribus  rugulosis;  elytris  ovalibus,  leviter  depressis, 
indistincte  rufolineatis,  rugulis  transversis,  fossulisque  pubescentihus,  prae- 
sertim  versus  apicem  inaequalibus ;  antennae  gracües:  pedes  medioeres.  — 
Long.  24-27,  lat.  13—15  mill. 

cf    Segm.  ahdom.  2^  et  3^  maculatis. 

Ps.  Dejeani  Sol.  1.  c.  p.  283. 

Grösse    und  Form    eines  kleinen  Ps.  striatus.      Halsschiid   fein 
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pimktirt,  an  den  Seiten  runzlig.  Flügeldecken  oval,  auf  der  Scheibe 
leicht  niedergedrückt,  durch  Quer-  und  Längsrunzeln  und  kleine  flache 
Grübchen,  besonders  auf  der  hinteren  Hälfte,  uneben  erscheinend.  Die 
Sculptur  besteht  in  weitläufig  stehenden  Punkten  auf  der  vorderen 
Hälfte,  und  zwar  hauptsächlich  in  den  Zwischenräumen  und  in  sehr 
feinen  Granulationen  in  den  Vertiefungen  der  hinteren  Hälfte.  Diese 
Vertiefungen  sind  auch  mit  kurzem,  schmutziggelben  Toment  ausge- 
füllt. Naht  und  drei  fast  verschwindende  Längsstreifen  roth.  Die 
drei  Längsvertiefungen,  von  denen  Solicr  in  seiner  Beschreibung 
spricht,  sind,  wenigstens  bei  den  Exemplaren,  die  mir  vorliegen,  durch 
die  Querrunzeln  und  Grübchen  so  verwischt,  dass  sie  kaum  zu  er- 
kennen sind. 

Oap.     Coli.  Brown,  Bates;  Algoa  Bay.     Meine  Sammlung. 

27.  Ps.  tonientostts  Sol. :  Niger,  vix  nitiduJm,  parum  convexus: 
ihoraee  mamfeüe  transverso,  d^ise  pun^iato ;  elytris  detise  pmidulatiH,  pltei« 
undulatt's  hngiiudinalilmit  tribiM  cofttiformihus  a  sutura  r&niotü;  laferilms 
et  pagtice  graniUis  minutimmü:  mtura  lineinque  tribus  atigtuttü  sanguineis 
obsoletut.  —  Long.  20,  lat.  11  mill. 

S   tSe^.  ahdom.  2^  maeuiato, 

Ps.  iommUmu  Sol.  1.  c.  p.  285. 

Diese  Art  hat  sehr  grosse  Aehnlichkoit  mit  Pa.  Garyi,  und  ich 
bin  zweifelhaft,  ob  sie  von  derselben  spezifisch  zu  trennen  ist.  Der 
Unterschied  besteht  darin,  dass  hier  die  Längserhabenheiten  viel  höher 
und  deutlicher  sind,  dass  dadurch  natürlich  die  Vertiefungen  viel  be-* 
merkenswerther  werden  und  der  Käfer  ein  ganz  anderes  Aussehen 
erhält.  Die  Form  und  Sculplur  des  Halsschifdas  ist  dieselbe  wie  bei 
P»,  Goryt,  ebenso  die  der  Flügeldecken  und  der  Unterseite;  icli 
wage  aber  bei  dem  beschränkten  Materiale  hier  nicht,  eine  Zusammen- 
ziehung vorzunehmen,  da  mir  (Jebergäuge  nicht  vorliegen. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

28.  Ps.  Goryi  Sol.:  Niger,  curtus,  opa<nM;  thorace  tramverso, 
parum  canvexo,  detise  punctata;  elytris  irreguiariter  reticulatis,  fosmlis 
griseo-pubescentibus  numerosis,  indistincte  rufolineatis.  —  Long.  18 — 20, 
lat.   11—12  mill. 

d  Segm.  abdam.  2^  maculato. 
Ps.  Gm-yi  Sol  1.  c.  p.  283. 
Eine  kurze  Art,  kenntlich  an  dem  breiten,  flachen,  dichtpunktirten 
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Halsschilde.  Kopf  einzeln  punktirt;  Stimfarche  tief.  Halsschild  sehr 
quer,  kaum  gewölbt,  nach  hinten  stark  verengt,  vorn  weit  ausgerandet, 
überall  dicht  und  viel  stärker,  Yfie  bei  den  verwandten  Arten  punktirt; 
neben  etwas  runzlig.  Flügeldecken  sehr  kurz  eiförmig,  oben  etwas 
niedergedrückt,  mit  zahlreichen  un  regelmässigen,  mit  grauer  Pubescenz 
gefüllten  Grübchen,  zwischen  welchen  man  drei  sehr  feine  undeutliche 
geschlängelte  Längserhabenheiten  und  drei  schmale  wenig  sichtbare 
rothe  Linien  erkennnen  kann.  Die  ganze  Oberfläche  ist  unregelmässig 
mit  kleinen  Pünktchen  bedeckt.     Epipleuren  glatt. 

Sierra  Leona.  Coli.  Gory  aus  dem  Genfer  Museum,  Type.  Cap- 
Meine  Sammlung.  Ob  die  Solier'sche  Vaterlandsangabe  Sierra  Leona 
richtig  ist,  will  ich  dahin  gestellt  sein  lassen,  mein  Exemplar  ist  sicher 
vom  Cap,  von  Drege  gesammelt. 

29.  Ps.  adeficäHS  Reiche:  Ohhmgo-ovalü,  opacus,  m^ohrunnew. 
capite  mbtusque  ohcuriore;  thorace  oblango,  iaten'hus  kviter  rotundutü, 
parum  convexo,  rüde  fortiterque  puttctato,  h'nea  IcngittUUnaU  nontmlü'ique 
maculü  laevihus;  elytris  ovalthus,  deprestti»,  singulo  cartfia  hUerali  apicem 
nofi  attingente  nonnuUisque  rugtdis  longitudinaIihu8  indruetü;  epipleuris 
laxe  gratiulatü;  totus  mbtiliter  grmiulattis  pilisque  ferrugineis  obteettts; 
mhttu  prosterno  inemthoraceque  rode  punctatis,  segmentis  grantdatis ;  pedes 
tenues,  meddocres,  fermgineo-pilod.  —  Long.  19 — 20,  lat.  10  mill. 

Fe.  catenatus  Reiche.  Voy.  Galin.  Abyss.  1850.  p.  366. 
t.  22.  f.  7. 

Clypeus  und  Kopf,  bis  auf  den  Vorderrand  des  ersteren,  der 
einige  glatte  Stellen  zeigt,  dicht  mit  grossen  ancinanderstossenden 
Punkten  bedeckt.  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  seitlich  gleich- 
massig  verengt,  oben  flach.  Vorderecken  etwas  vorstehend.  Hinterecken 
keine,  da  der  Seitenrand  mit  der  Basis  einen  vollständigen  Halbkreis 
bildet.  Die  Punktirung  me  die  des  Kopfes,  durchgehends  rauh  und 
uneben,  mit  einer  glatten  Mittelllinie  und  auf  beiden  Seiten  derselben 
einige  glatte  Flecken.  Schildchen  dicht  und  fein  punktirt.  Flügei- 
decken breiter  als  das  Halsschild,  mehr  wie  zweimal  länger  als  das- 
selbe, auf  dem  Rücken  niedergedrückt,  hinten  massig  steil  abfallend, 
mit  einer  etwas  geschlängelten  Rundleiste,  die  unterhalb  der  Schultern 
anfangt  und  am  Endbuckel  endigt.  Neben  derselben  auf  der  Scheibe 
bemerkt  man  noch  einige  verwischte  runzlige  Längserhabenheiten.  Die 
ganze  Oberfläche  ist  unregelmässig  fein  granulirt  und  wie  das  Hals- 
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Schild  mit  kurzen  gelblichen  Börstchen  bedeckl  Epipleuren  ohne 
B^rstchen,  kaum  quergerunzelt,  granulirt. 

Beine  dünn,  nicht  gestreckt. 

Der  ganze  Käfer  ist  röthlich  braun  mit  etwas  dunklerem  Xopt 
und  Unterseite. 

Ich  beziehe  diese  Art  auf  co^^Tta^u«  Reiche,  da  die  Beschreibung 
desselben  gut  passt  und  ich  auch  ein  Exemplar  unter  diesem  Namen 
in  der  Wiener  Museums -Sammlung  fand.  Das  Beiche'sche  Exemplar 
war  jedenfalls  ein  $,  da  er  von  einem  röthlichen  unbestimmten  Haar- 
fleck auf  den  drei  ersten  Hinterleibssegmenten  spricht. 

Eordofan.     Coli.  Mus.  Yindob.;  Haag. 

30.  Ps.  plicatus  Sol. :  Niger,  nitidus,  ohkngtu,  parum  convexus; 
thorace  subohlongo,  niodice  convexo,  pundato,  laterilms  rtigulasis;  elytris 
Mongü;  nngulo  coda  marginali  ahhremata  nonmUlugue  linet's  rtibidis 
mnguMiinimM  indrttctü,  in  dorsQ  plicatis,  rugulatis,  ptmcttH  ttibercuiisque 
mmutis  praewrtim  in  coda  tedis.  —  Long.  22 — 23,  lat.  11 — 13  mill. 

d   Segm.  abdom   2^  ferrttginetMnaculato, 

Ps.  plicatus  Sol.  1.  c.  p.  284. 

Ich  ziehe  eine  von  Dr.  Fritsch  am  Cap  in  mehreren  Exemplaren 
gesammelte  Art  hierher,  da  die  Beschreibung  recht  gut  zu  derselben 
passt  und  mir  in  keiner  Sammlung  ein  typisches  Exemplar  des  plicatus 
vorlag.  Kopf  und  Halsschild  grob  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten 
gröber  runzlig.  Der  Thorax  ist  fast  so  lang  als  breit,  nach  hinten 
mehr  als  nach  vom  verengt,  vom  ausgeschnitten,  die  Scheibe  etwas 
längsgewölbt,  der  Hintenand  sanft  abgerundet  und  ungcrandct.  Die 
Flügeldecken  sind  breiter  als  das  Halsschild,  lang  eiförmig,  wenig  ge- 
wOlbt,  mit  einer  fast  an  den  Schultem  anfangenden  und  hinter  dem 
Endbuckel  endigenden,  durch  Granulationen  etwas  unebenen  Bandleisste. 
Die  Scheibe  derselben  ist  durch  verschwommene  Längs-  und  Quor- 
runzeln  etwas  uneben,  zeigt  überall  feine  Granulationen,  die  nach  der 
Bandrippe  zu  dichter  werden,  und  ausserdem  die  Naht  und  zwei  sehr 
schmale  Längslinien  roth  durchscheinend.  Epipleuren  derselben  glatt, 
granuhrt. 

Prostemum  und  Mittelbmst  kräftig  und  stark,  Segmente  nur  sehr 
fein  punktirt  und  längsgestrichelt.  Beine  dünn,  wenig  gestreckt,  be- 
sonders die  Schienen  grau  tomontirt. 

Unter  meinen  weiblichen  Exemplaren   ist   eines,    das   nicht,   wie 
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tirt,  Segmente  sehr  fein  chagrinirt.  Beine  kurz,  dünn,  die  Spitze  der 
Schienen  und  die  Tarsen  manchmal  pechbraun. 

Bei  8  Exemplaren  konnte  ich  keine  Geschlechtsdifferenz  fest- 
stellen. 

Cap.     Coli.  Brown,  v.  Brück,  Dohni,  Mus.  Bruxell.,  Haag. 

34.  Ps.  scabruiscuhis  (n.  sp.) :  Oratus,  ccnvexus,  niger,  nitidus: 
antennis  ohscure  ferrugineis:  capüe  panivi  punctata,  postice  grantUato: 
thorace  vix  transverso,  cotwexo,  versus  hasin  adstricto,  hie  indistinete 
marginato,  antice  profunde  emarginaio,  supra  sparsim  punctat-o,  nifido,  in 
lateribus  ruguloso,  margine  crenafo;  elytris  hreviter  ovalihus,  conrexis, 
margtne  postice  dilatato,  apice  /^uter  inciso;  supra  densissi^ne  mimdissime 
granuialis,  praesertim  in  laterihus,  versus  apicem  yiitidiorihus ;  prosterho 
parum  prodwto;  pedihus  mediocribus,  tihiis  griseo-pilosis.  -—  Long.  16 — 20, 
lat.  9V2— 11  mill. 

<f    t>egm.  ahdoin.  J  -4^  fulvo-tomefitosis. 
Ps.  scahriusculus  D  e  j  r  o  1 1  e  i.  litt. 

Kopf  mit  einzelnen  Punkten,  hinter  den  Augen  fein  granulirt. 
Thorax  nicht  viel  länger  als  breit,  vorn  etwas  gerundet  erweitert, 
hinten  zusammengezogen.  Vorderrand  tief  ausgebuchtet,  die  Vorder- 
ecken vorgezogen,  Hinterrand  sanft  vorgezogen,  fein,  in  der  Mitte 
undeutlich,  gerandet,  die  Hinterecken  nicht  abgerundet.  Oberseite 
gewölbt,  glänzend,  fein  punktirt,  die  Seiten  runzlig,  der  Rand  daselbst 
crenulirt.  Flügeldecken  kurz  eiförmig,  gewölbt,  überall  abschüssig 
mit  schwach  erhabener»  an  der  Spitze  etwas  eingekniffener  Naht  nnd 
nach  hinten  zu  etwas  verbreitertem  Seitenrand.  Die  Oberfläche  ist 
glänzend,  dicht  und  fein,  besonders  hinter  den  Schultern,  granulirt. 
Das  Prostemura  ist  nur  wenig  vorgezogen,  vom  etwas  herabgebogen. 
Es  ist  wie  die  Mittelbrust  wenig  sculptirt,  die  Segmente  sind  fein  ge- 
strichelt. Die  Beine  sind  massig  lang,  die  Schenkel  schwach  ver- 
dickt,   die  Schienen  dicht  grau  behaart   und  die  Fühler  dunkelbraun. 

Cap.     Coli.  Bates,  Museum  Bruxell.,  Brown,  Dohm,  Haag. 

35.  Ps,  ri4{fulosipennis  (n,  sp.):  Ohiongus,  niger,  nitidus:  capüe 
punctis  7ionnulIis:  thoi-ace  transversa,  parum  canvexo,  dorso  fere  laevi^ 
laterihus  punctis  n&nnuUis  distinctioribus :  elytris  tJunrace  vix  latiarihus^ 
elmigato-avatis ,  versus  apicem  pauhdlum  explanatis,  leviter  rugulasis  ei 
strigosis;  prosterno  rugulis  nannullis  longitudinalihus :  metastemo  segtnentis- 
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que  äbdominalihus  fere  laevihua ;  pedes  elongati,  tihits  tmnenio  grüeo-ferru- 
pneo  d£n*e  tecfü.  —  Long.  22 — 24,  lat.  12^'$  — 14  mill. 

cf  Segm.  abdom.  1 — 4  maculü  ferruginets  torfientost'g ,  2^  ffiajore, 
l^  et  4^  minorihug. 

Kopf  mit  einigen  grösseren  Punkten.  Halsschild  breit,  flach 
gewölbt,  grösste  Breite  etwas  vor  der  Mitte,  nach  hinten  mehr  als 
nach  vom  verengt,  daselbst  leicht  und  gleichmässig  gerundet  mit 
kaum  angedeuteten  Ecken.  Oberseite  sehr  fein  punktirt,  am  Seiten- 
rand etwas  deutlichere  Punkte.  Auf  der  Scheibe  sieht  man  bei  einigen 
Exemplaren  zwei  eiförmige  dunkelroth  durchscheinende  Flecken. 

Flügeldecken  nicht  viel  breiter  als  der  Thorax  an  seiner  breitesten 
Stolle,  lang  eiförmig,  nach  der  Naht  zu  etwas  gewölbt,  au  der  Spitze 
schwach  verbreitert.  Die  Oberseite  ist  fein  lederartig  gerunzelt  und 
nadelrissig,  dabei  aber  immer  .noch  glänzend  und  kaum  punktirt. 

Die  Beine  sind  gestreckt,  kräftig,  die  Schienen  dicht  graugelb 
behaart. 

^  auf  den  4  ersten  Segmenten  rostfarbige  Tomentflecken ,  der 
zweite  der  grösste,  der  erste  und  vierte  am  kleinsten. 

Cap.    Coli.  Brown,  Haag. 

36.  i^s.  WiVews  Fahr. :  Ohhngo-ovatus,  niger  aut  ohscwe  brunneus, 
glaher,  nitidus ;  thorace  convexo,  tnodice  rotundato-^mpliato,  interdum  rufo- 
maculato ;  elytris  oblongthorahbus,  convexis,  parce  pufictatü,  pastice  granu- 
hto-«abrtff,  singulo  stUura  Ihieügue  duabus  dorsaitbus  ohsoletiortbus  rußs, 
nitzdis,  vt'Ilasttate  bretnuscula  sparmn  tectis'^  loho  prosternali  excavato, 
bmoduloM;  mbttut  paree  pimctu/atus ;  pedes  mediocres,  ochraceo-pilosi,  fe- 
moribus  nonnuHum  ehngaUs.  —  Long.  21 — 22,  lat.  12^2 — 13  mill. 

d  Segm.  abdom.  2^  et  3^  magna,  4^  minore  macula  ferrugineo- 
tcmtntoM  omatis. 

Fa.  nttens  Fahr.  1.  c.  p.  267. 

Kopf  gross,  nur  mit  wenigen  Punkten.  Thorax  breit,  gross,  der 
Quere  nach  gewölbt,  seitlich  nach  vom  stark  gemudet  erweitert,  nach 
hinten  zusammengezogen,  mit  etwas  hemntergozogenen  Hintorecken  und 
sanft  gemndeter  Basis.  Die  Oberfläche,  die  dunkelbraun  oder  manch- 
mal in  der  Mitte  kirschbraun  ist,  ist  fein  und  gleichmässig  punktirt 
und  glänzend.  Die  Flügeldecken  sind  länglich  eiförmig,  nach  der 
Naht  zu  hoch  gewölbt,  abschüssig,  schwarzbraun,  mit  etwas  Erzglanz, 
Tom  einzeln  punktirt,  hinten  fein  granulirt,  und  zeigen  die  Naht  und 
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40.  Ps.  ovipennis  (n.  sp.):  Ohlongo-avaius,  niger»  parum  nitidus: 
thorace  tranweno,  sttbaeqttalt'ter  rotundato^  ampJiato,  parum  convexo  ;  dorm 
fere  laevi,  lateribus  ecidentius  punctato;  elytris  oMongo-ovaiibug,  parum 
convexü,  suUihmme  mhstriatis,  dütincte  punctatis,  postice  granulatis 
hrevimmeque  vviuttms;  sutura  obsctire  rufa;  pede»  valtdh  eUmgati,  dtMe 
grüeo-puhescenUs.  —  Long.  21,  lat.  12  Va  niilL 

<f  Segm.  ahdom.  2^  ßätHhptloso  maculato. 

Auch  diese  Art  gleicht  der  vorhergehenden  sehr,  hat  aber  ein 
breiteres,  flacheres  Halsschild,  kräftigere,  dicht  grau  beschuppte  Beine 
und  eine  rothe  Naht.  Fühler  kraftig,  nicht  gestreckt,  rostfarbig  be- 
haart. Halsschild  breit,  flach  gewölbt,  vom  weit  ausgeschnitten,  mit 
spitzigen  Yorderecken,  an  der  Basis  fast  gerade  mit  abgerundeten, 
etwas  herabgezogenen  Hinterecken.  Die  Seiten  sind  weit  gerundet 
und  fsLüt  gleichmassig  verengt,  der  Seitenrand  ist  kaum  dichter  punk- 
tirt  als  die  fast  glatte  Oberfläche.  Die  Flügeldecken  sind  vollkommen 
länglich  eiförmig,  schwach  gewölbt,  nach  der  Spitze  zu  sanft  abfaUond, 
vom  deutlich  punktirt,  hinten  äusserst  fein  granulirt  und  duftig  be- 
haart mit  roth  durchscheinender  Naht.  Die  Beine  sind  kräftig,  Schenkel 
etwas  verlängert  und  verdickt,  dicht  grau  behaart 

Caflfraria.     Coli.  Dohrn. 

41.  Ps,  uttdulcUus  (n.  sp.):  Castaneua,  capite  mbtusque  obsctiriore^ 
nitidus,  oblongus;  thorace  vix  pundulato,  latertbus  nonnuUis  rugulis  ma- 
jarihus;  elytris  elongatis,  parum  convexis,  ImgitudinaUter  obsolete  flexuoso- 
costatis;  pedes  ehngaii,  griseo-tomentosi.  —  Long.  19,  lat.  11  mill. 

<f   Segm.  abdom.  2^  et  3^  ferruginso-maoulatis. 

Eine  etwas  kleinere,  länglichere  Form,  mit  schmalen,  nicht  bau- 
chigen Flügeldecken.  Halsschild  nicht  viel  breiter  als  lang,  nach  dem 
Schildchen  zu  etwas  gewölbt;  sonst  von  der  gewöhnlichen  Form;  fein 
punktirt,  auf  der  hinteren  Hälfte  des  Seitenrandes  runzhg.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  länglich  eiförmig,  nach  der 
Naht  zu  gewölbt,  mit  6 — 7  gleichmässig  geschlängelten  flachen  Längs- 
erhabenheiten, die  die  Spitze  nicht  erreichen  und  nach  der  Basis  zu 
undeutlichor  werden.  Eine  Punktii*ung  ist  nicht  bemerkbar,  nur  am 
hinteren  abfallenden  Thoile  «stehen  einzelne  feine  Granulationen. 

Vorder-  und  Mittelbmst  einzeln  punktirt,  Segmente  vollkommen 
glatt,  mit  zwei  Tomentflecken  beim  (f.  Beine  mit  etwas  gestreckten 
Schenkeln,  besonders  die  Schienen  grau  behaart. 
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Die  Farbe   dos   Käfers    ist   ein    dunkles   Kastanienbraan ;    Kopf 
und  Unterseite  sind  dunkler,  fast  schwarz. 
Cap.     Meine  Sammlung. 

42.  Ps,  obliterattis  (n.  sp.):  ElwigaUis,  niger,  thorace  nifencente, 
mfitkig;  capite  antice  ptinctis  paucis  jnajorihus;  thorace  valde  fransverso, 
laterihus  rofundato-productü,  m4)dice  convexo,  antice  emarginaio,  medio 
prodwto,  angtdis  acuminaiig,  verms  hasin  fortiter  cmitracto,  sttpra  dis- 
tinäe  aequaliter  sed  lax^  pimctato ;  elgtris  ohlongo-ovatis,  parum  convexis, 
antice  dutincte  punctatis,  posttce  »ahtiliter  grannlatis  pilisque  minutis 
ochrmeii  tectis;  indistiticte  rufolineatis ;  pedes  niediocres,  feinorihus  anticis 
ifurassaiig,  tihiis  femigtneo-setosis.  —   Long.  22,  lat.   12  mill. 

d  Segm.  29  fermgineo-nMculato. 

Kopf  kaum  punktirt;  Halsschild  sehr  breit,  mit  der  grössten 
Breite  vor  der  Mitte,  hinten  stark  verengt,  abgerundet,  mit  etwas 
heruntergezogenen  Hinterecken.  Vorderrand  tief  ausgeschnitten ,  die 
Mitte  des  Bandes  etwas  vorgezogen,  Vorderwinkel  vorstehend,  fast 
spitzig.  Oberseite  flach  gewölbt,  durchgehends  deuthch,  aber  zerstreut 
punktirt,  die  Seiton  nicht  kräftiger;  Scheibe  trüb  roth  durchscheinend. 

Flügeldecken  länglich  eiförmig,  nach  der  Naht  zu  gewölbt,  ohne 
Schultern.  Sie  sind  vom  deutlich,  nicht  sehr  dicht  punktirt,  hinten 
granulirt,  zeigen  einige  ganz  verwischte  dunkelrothe  schmale  Längs- 
linien und  auf  dem  hinteren  Dritttheil  einige  undeutliche  Längsrunzeln. 
Prosternum  foin  längsgerunzelt,  Metasternum  einzeln  punktirt,  Segmente 
sehr  fein  punktirt,  mit  der  Basis  leicht  längsstreifig,  Beme  schlank, 
massig  lang,  Vorderschenkel  etwas  verdickt,  fein  greis  behaart. 

Caffraria.  Meine  Sammlung,  von  Dr.  Fritsch  bei  Krome  Elbok 
gesammelt. 

43.  Ps.  Frifsclii  (n.  sp.):  Oblongo-ovatus,  ohscure  hrunnetis,  parum 
nitidus;  capite  laxe  pmictato;  thorace  parum  convexo^  veritus  hasin  ad- 
itriäOy  apice  ema/rginaio,  angulis  productis,  supra  mhtilimtne,  hterihus 
rüde  punctato;  elgtris  ovalihvut,  parum  convexis,  parc^  grantdiUis  pilisque 
minutis  ß(wis  tectis :  subtus  fere  laevis;  pedes  eloyigati,  feinorihus  nonnuHum 
incrassatis,  tihiis  ferrugineo-pilosis.  —  Long.  24,  lat.   14  mill. 

<f  Segm,  ahdom.  2^  et  3^  maculatis,  anteriore  mafore. 

Diese  Art  ist  in  don  Flügeldecken  etwas  bauchiger,  als  die  vor- 
hergehenden,   und  ihr  Halsschild  erscheint   deshalb  verhältnissmässig 
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kleiner.  Es  ist  ähnlich  gebaut  wie  bei  P».  oMiteratus,  doch  vorn 
weniger  ausgeschnitten,  ohne  vorstehenden  Vorderrand  und  hinten 
weniger  .verengt;  auch  auf  den  Seiten  runzlig  punktirt. 

Die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  gewölbt,  etwas  bauchig,  ohne 
Spur  von  rothen  Linien,  dagegen  auf  der  hinteren  Hälfte  sehr  kurz 
greis  behaart;  ihre  Sculptur  besteht  in  massig  dichter,  sehr  feiner 
Granulation.  Unterseite  wie  beun  vorigen,  doch  sind  die  Segmente 
spiegelglatt,  die  Vorderschenkel  kaum  verdickt,  dagegen  die  Schienen 
viel  dichter  tomentirt. 

Cafi&aria.  Meine  Sammlung.  Gleichfalls  von  Dr.  Fritsch  in  Krome 
Elbok  gesammelt. 

44.  Ps.  püosus  Thunb. :  Suhovatus,  niger,  nitidus;  eapite  mixgno, 
antice  punctis  nannuHis;  thorace  transversa,  vix  convexo,  laterihus  fere 
aeqmliter  rotundato,  margine  suhcrenttlato,  elytris  ovalihus,  convexis,  decU- 
vihus,  postiee  nannuHum  explanatis,  apice  leviter  exdsis,  suhtiUssime  granu- 
lidis,  granulationilnis  pilum  langum  griseum  Jerentihus;  prostemo  antice 
pilaso,  metastemo  vix  pundato,  segmentis  parce  suhtiUssime  punctatis  et 
strigihtis ;  pedes  elangati,  femorüms  compressis,  posteriorihus  apicetn  attin- 
gentihus,  tihiis  femigineihpilosis,  —  Long.  25,  lat.  15  miU. 

rf    Segm,  äbdom.  2^  et  3^  ferrugineo-macuUstis. 

Pimel  pilosa  Thunb.    Mus.  nat.  Ac.  Ups.  1787.    p.  49.  f.  90. 

Ps,  pilasus  Sol.  1.  c.  p.  286. 

Den  vorhergehenden  Arten  verwandt,  aber  in  den  Flügeldecken 
nicht  bauchig,  sondern  mehr  eiförmig,  mit  verhältnissmässig  grösserem 
Halsschild,  dagegen  kürzeren,  weniger  zusammengedrückten  Schenkeln. 

Das  Halsschild  ist  sehr  flach  gewölbt,  nicht  viel  breiter  als  lang, 
seitlich  wenig  und  fast  gleichmässig  gerundet,  vom  weit  ausgerandet 
mit  vorgezogenen  Ecken,  hinten  sanft  abgerundet,  auf  der  Scheibe 
kaum  bemerkbar  punktirt,  längs  des  äussersten,  fein  crenulirten  Seiten- 
randes  mit  einem  bis  über  die  Schultern  reichenden  furchenartigen  Ein- 
druck. Flügeldecken  eiförmig,  vom  fast  glatt,  hinten  spitzig  granu- 
lirt,  mit  langen  greisen  Haaren,  mit  Ausnahme  der  Schildchengegend, 
massig  dicht  bedeckt.  Yorderrand  des  Prostemums  mit  einem  Haar- 
büschel. Beine  kräftig,  verlängert,  sämmüiche  Schenkel  angeschwollen 
und  nach  oben  zu  zusammengedrückt  erscheinend,  die  hinteren  gerade 
bis  zur  Flügeldeckenspitze  reichend. 

Cap.     Meine  Sammlung  (von  Drege). 
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Ob  diese  Art  der  wirkliche  piiom*s  Sol.  ist,  wage  ich  nicht  zu 
eotscbeiden,  da  mir  das  Originalexemplar  nicht  vorlag  und  die  Be- 
sdireibung  auf  fast  aDe  verwandten  langhaarigen  Species  passt,  auch 
in  den  mir  vorliegenden  Sammlungen  die  verschiedensten  Arten  als 
pihm  bezeichnet  sind.  Sie  schien  mir  aber  der  Beschreibung  am 
meifaten  zu  entsprechen,  und  ich  mochte  sie  vor  der  Hand  als  diese 
Art  beanspruchen. 

45.  Ps.  lanuginostis  (n.  sp.)  :  Breviter  avatus,  niger,  captte  tho- 
r§eefue  opaco,  elytrü  nitidi»,  aenescentihus :  captte  magno  fere  laevi;  tho- 
rtue magno,  tranweno,  versus  basin  coarctato,  supra  convexo,  opaco,  sub- 
laeci,  nomiuilis  punctts  majortbus  prope  ffiarginem;  elgtris  ampliatis, 
hrmhu,  fere  globost's,  obscure  aenescetittbus,  antue  parce,  postice  densius 
granulatis,  gramdationibus  pt'lum  lofigum  griseum  ferentibus;  suhtus  fere 
ketit;  pedes  vix  ehtigati,  tibiis  ferrugineo-tomentosis.  —  Long.  26, 
lat  16  miU. 

Die  kürzeste  und  gerundotste  Art  dieser  mit  langen  Haaren  be- 
deckten Xrnippe,  ausgezeichnet  durch  ein  sehr  grosses  breites  Hals- 
ächili  Letzteres  hat  stark  gerundete  Seiten,  mit  der  grössten  Breite 
etwas  vor  der  Mitte;  der  Vorderrand  ist  tief  und  gleichmässig  aus- 
S^eschnitten ,  der  Hinterrand  fast  gerade,  die  Hinterecken  bemerkbar, 
nicht  abgerundet;  die  Oberseite  ist  der  Quere  nach  gewölbt,  matt, 
sehr  fein  punktirt,  und  nur  längs  des  äussersten  Seitenrandes  mit 
einigen  gröberen  Punkten  besetzt.  Die  Flügeldecken  sind  kurz,  ver- 
breitert, kaum  länger  als  breit,  gewölbt,  steil  abfallend,  vom  fast  glän- 
zend, hinten  fein  spitzig  granulirt  und  bis  auf  die  etwas  glattere 
SchOdchengegend,  überall  mit  langen  greisen  gelbgrauen  Haaren  besetzt. 

Die  Beine  sind  normal,  mit  rostfarbenen  Börstchen  massig  dicht 
bekleidet 

Cap.     Coli.  Dohm. 

46.  Ps.  hirtipennis  (n.  sp.):  Minor,^obhngo-ovalis,  niger,  elgtris 
^i^fUBcentibus,  nitidus;  thorace  magno,  transversa,  modice  convexo,  dorso 
'^'itilmime,  laUribus  dtstincte  punctato;  elytris  thorace  vix  latioribus, 
conwm,  dedivibus,  antice  vix,  postice  densius  granulatis,  granulationibus 
pihm  longum  griseum  ferentibUs;  pedes  breves,  parum  piiosi.  —  Long.  22, 
lat  U  miU. 

<f  *^gm,  abdom.  2^  et  3^  ferrugineo-jnaculatis. 
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Eine  der  kleineren  Arten,  ausgezeichnet  durch  das  grosse  nieder- 
hängende Halsschild,  durch  die  langen,  eiförmigen,  wenig  erweiterten 
Flügeldecken,  deren  höchster  Punkt  kurz  vor  dem  Endbuckel  liegt,  so 
dass,  von  der  Seite  gesehen,  der  Xörperumriss  dieser  Species  &st  einen 
Halbkreis  bildet. 

Halsschild  breit,  quer  gewölbt,  herunterhängend,  Vorderrand  breit 
ausgeschnitten,  Hinterrand  stark  vorgezogen  und  abgerundet,  Seiten 
ziemlich  gerundet,  nach  hinten  etwas  mehr  als  nach  vom  verengt,  die 
Hintorecken  deutlich  und  etwas  niedergedrückt;  Oberseite  fein,  die 
Seiten  etwas  kräftiger,  fast  runzlig  punktirt. 

Flügeldecken  an  der  Basis  kaum  breiter  als  der  Thorax,  seitlich 
bis  zu  zwei  Dritttheil  sanft  anschwellend,  von  da  ziemUch  rasch  ver- 
engt mit  aufgebogenem  Seiten-  und  etwas  verbreitertem  Hinterrande. 
Die  Oberseite  ist  der  Länge  nach  gewölbt,  aufsteigend  bis  kurz  vor 
dem  Endbuckel  und  dann  steil  abfallend,  Schultern,  Schildchengogend 
und  die  Partien  über  dem  Seitenrand,  dunkel  erzfarben,  wenig  punktirt, 
sehr  glänzend,  die  übrigen  Theile  sehr  lang  graugreis  behaart  mit 
feinen  spitzen  Granulationen  auf  der  hinteren  Hälfte. 

Beine  kurz  und  dünn.     . 

Cap.     Meine  Sammlung. 

47.  Ps.  COfncUfdS  (n.  sp.):  Ohhngo-wxdis,  niger,  elytris  obsct^re 
aenesoenWhus,  nitidus;  capite  antice  punctato ;  thorace  transverso,  rix  con- 
vexo,  laterihus  aequaliter  fere  rotundatig,  antiee  leviter  etnargifiaio,  margine 
media  notmikil  producto,  podice  fere  recio,  angtUis  distinctis,  supra  ohso- 
letissime,  in  laterihus  distincte  pufictato,  niargine  laterali  subcrenulato ; 
elytris  oblango-ovaiibus,  leviter  convexis,  non  giohosis,  margine  versus  apicem 
nonnuiium  dilatato ,  leviter  excisis ,  antice  vix ,  postice  densius  granula- 
tionibus  majorihus  et  minoribus  obtectis,  maj'orihus  oynnibus  pihim  longum 
flavum  ferentibus ;  subtus  fere  laevis,  parce  strigilatus ;  pedes  medioeres^ 
femoribus  anticis  leviter  incrassatis,  pilis  minutis  ferrugin&is  minus  dense 
tectis.  —  Long.  28,  lat.   16  mill. 

cf   Segm,  abdoni.  2^  magn^,   3^  minore  maeula  ferruginea  notatis. 

Die  grösste  und  gestreckteste  der  kurzschenkligen  Arten  dieser 
Gruppe,  mit  langer  aber  sparsamer  Haarbekleidung.  Körperform  genau 
wie  die  des  kleineren,  bekannten  puhescens'^o\.^  mit  hinten  nicht  steil 
abfallenden  Flügeldecken,  aber  mit  etwas  woniger  breitem  Halsschild. 
Dieses  ist  flach  gewölbt,  ein  Dritttheil  breiter  als  lang,  seitlich  schwach 
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aber  fast  gleicliinäsäig  gerundet,  vorn  flach  ausgeschnitten,  hinten  sanft 
gerundet  vorgezogen,  mit  deutlichen,  durch  eine  Vertiefung,  die  schmal 
längs  des  hinteren  Theiles  des  Seitenrandes  und  des  seitlichen  der 
Basis  herzieht,  etwas  abgesetzt  erscheinenden  Hintereckon.  Oberseite 
kaum  punktirt,  Seiten  deutlicher,  etwas  runzlig,  der  Rand  selbst  fein 
gekerbt  und  mit  Borsten  besetzt.  Flügeldecken  lang  eiförmig,  gleich- 
massig  verengt,  nach  hinten  flach  abfallend,  daselbst  leicht  verbreitert, 
mit  ausgeschnittener  Naht.  Die  Oberfläche  ist  leicht  glänzend  und 
sehr  sparsam  mit  grösseren  und  kleineren  Granulationen  bedeckt,  deren 
erstere  lan^e,  nach  rückwärts  stehende,  hellrostfarbeno  Haare  tragen; 
die  Schildchengegend  ist  sparsamer  und  kürzer  behaart.  Prostemum 
vom  mit  einem  Borstenbüschel.  Unterseite  wie  in  der  Diagnose.  Beine 
normal,  Vorderschenkel  etwas  verdickt. 

Caffraha.  Meine  Sammlung  (von  Dr.  Fritsch  am  Fish  River  auf- 
gefimden). 

48.  Ps.  scUpennis  (n.  sp.) :  Ovalis,  obscure  hrunneus,  nitidimmus. 
antemü,  ore  pedilmsque  dilutiorihm,  capite  vix  pundato;  thorace  hngi- 
tudim  parum  latiore^  verstu  hasin  vaide  contraHo,  anguiis  posticis  nuiiü, 
Mtice  late  profundeque  emarginato,  angulü  prodttctis,  mpra  cmvexo,  in 
dorto  vix  pundato,  ad  latera  rugulotto,  toto  marginato  fad  hann  indistindej  ; 
dytris  regulariter  ovaiibus,  canvexis,  rnedio  thorace  duplo  latioribtu,  mar- 
y<w  laterali  versus  posteriorem  partem  dilatato  et  ea^latuUo,  tum  recurvo ; 
iiUura  ad  api^sem  leviter  inflcxa;  supra  nitidissitnis,  antice  fere  laevihus, 
jx^ice  granulationihus  minutis  setiformibus  sat  detise  tectts;  suhtus  opacus, 
parun  pundatus;  tharacis  parapleuris  leviter  undulatis;  pedes  robusti, 
(^  ehngati,  femorihus  posterioribus  elytrorum  apicem  stsperantibus, 
^rmnei,  rüde  punctati,  ferrugineo^iosi,  —  Long.  34,  lat.  21  mill. 

(f  Segm.  abdom.  1 — 4  macula  obhnga  ferruginea  nt^atis. 

Die  grösste  der  mir  bekannten  Arten,  mit  über  die  Flügel- 
decken reichenden  Hinterschenkoln ,  dabei  ausgezeichnet  durch  glatte, 
sehr  glänzende ,  haarlose,  dunkelbraune  Oberfläche.  Die  Fühler  sind 
bei  meinem  Exemplar  nur  in  den  zwei  ersten  Gliedern  vorhanden; 
nach  diesen  zu  urtheilen,  müssen  sie  sehr  lang  und  gestreckt  sein. 
Der  Kopf  ist  gross,  glänzend,  hat  eine  schwache  Stimfurche  und  ^eigt 
auflser  zwei  kleinen  Gruppen  Granulationen  hinter  den  Augen,  nur 
einige  wenige  verschwommene  Punkte.  Der  Thorax  ist  etwas  breiter 
als  kmg,   vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  der  Basis  zu  sehr  stark 
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zu8aminengezogon ,  >nit  abgerundeten  Hinterwinkeln.  Der  Vorderrand 
ist  tief  ausgeschnitten,  mit  vorstehenden  Ecken,  der  Hinterrand  da- 
gegen gerade.  Die  Oberfläche  ist  gewölbt,  kaum  punktirt,  die  Seiten 
mit  einer  Gruppe  von  kräftigen  Querrunzeln;  der  ganze  Umkreis  ist 
gerandet,  vor  dem  Schildchen  jedoch  sehr  undeutlich.  Die  Flügel- 
decken sind  regelmässig  kurz  eif5rmig,  gewölbt,  hinten  ziemlich  steil 
abfallend,  mit  von  der  Mitte  an  nach  und  nach  sich  verbreitendem 
Seitenrande  und  etwas  an  der  Spitze  eingeknifiter  Naht.  Sie  sind 
zusammengenommen  ungefähr  1  ^I21d^b,\  so  lang  als  breit,  auf  der  vor- 
deren Hälfte  fast  glatt,  hinten  fein  spitzig  granulirt  und  wie  der 
Thorax,  glänzend  dunkelbraun  mit  einem  gewissen  Erzglanz  auf  der 
hinteren  Hälfte.  Die  Unterseite  ist  wenig  glänzend,  fast  unpunktirt; 
der  Prostemalfortsatz  breit,  abgerundet,  tief  gerandet  und  kaum  scnlp- ' 
tirt;  die  Parapleuren  des  Thorax  sind  leicht  wellenförmig  gerunzelt, 
die  Epipleuren  der  Flügeldecken  aber  voDkommen  glatt. 

Die  Beine  sind,  wie  die  Fühler,  braun,  sehr  gestreckt,  stark  und 
kräftig ;  die  Hinterschenkel  die  Flügeldeckenspitze  überragend ;  sämmt- 
lich  grob  runzlig  sculptirt  und  ziemlich  lang  rostfarben  behaart. 

Caffiraria.     Meine  Sammlung  (von  Zeyher  gesammelt). 

49.  Ps.  longipes  (n.  sp.):  Ohlongo-ovatm,  parum  nitidus,  piloms, 
niger,  elytris  ohcure  aenescentihus,  antennis  pedihusque  piceis ;  capite  antice 
vix  punctata:  thorace  transverso,  laterihus  fere  a^quaiiter  rotundatis,  nto- 
dice  convexo,  atitice  profunde  emarginato,  angtdis  hnge  productis,  vix 
punetulato,  laterihus  leviter  rugulosis;  elgtris  hreviter  ovalibus,  globosis, 
obscure  aenescenttbus,  postice  tumnullum  dilatatis,  leviter  excisis,  granulatis, 
pilisque  Umgis  flavoferrugineis  dense  obtectis;  epipleuris  laevihus,  media 
langitudinaliter  impressis;  subtus  fere  laevis,  segmentis  hasi  strigilatis; 
antennüe  langiares;  pedes  hngiseimi,  femorihus  amnihus  valde  eampressis, 
posteriarihus  elytrarum  apicem  lange  superantibus,  brunneis,  pttree  ferrvn 
ginea^hms,  —    Long.  30,  lat.  19  mill. 

(f   Segm,  abdom.  quatuor  primis  magna  macula  fulva^losa  omatis. 

Die  grösste  der  langbehaarton  Arten  und  ausgezeichnet  durch 
die  die  Spitze  der  Flügeldecken  weit  überragenden  Schenkel.  Kopf 
gross ,  matt ,  am  Yorderrand  mit  einigen  Punkten ;  Halsschild  nicht 
viel  breiter  als  lang;  grösste  Breite  etwas  vor  der  Mitte,  nach  hinten 
unbedeutend  mehr  verengt,  als  nach  vorn.  Vorderrand  tief  ausge- 
schnitten, mit  sehr  stark  vorgezogenen  Vorderecken;    Hinterrand  fast 
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gerade,  die  Ecken  angedeutet;  Oberseite  kaum  gewölbt,  sehr  fein 
punktirt,  mit  etwas  runzligen  Seiten,  matt.  Flügeldecken  verbreitert, 
bauchig,  fast  kuglig  gewölbt;  der  Hinterrand  etwas  verbreitert  und 
vorgezogen.  Die  Oberfläche  ist  dunkel  erzglänzend,  fein  granulirt  und 
durchaus  mit  dunkelgelben  langen,  abstehenden  Haaren  bedeckt.  Die 
Fflhler  sind  lang  und  dünn  ,  die  Beine  sehr  gestreckt,  besonders  die 
Schenkel,  welche  sämmtlich  stark  zusammengedrückt  sind  und  deren  hin- 
teres Paar  die  Spitze  der  Flügeldecken  weit  überragt.  Die  ganzen  Beine 
sind,  wie  die  Fühler,  dunkelbraun,  mit  rostfarbenen  längeren  Haaren 
massig  dicht  bekleidet.  Die  vier  ersten  Abdopoinalsegmente  sind  beim 
Männchen  mit  einem  breiten,  sich  vom  und  hinten  verschmälemdon, 
dichten  ockergelben  Tomentfleck  bedockt. 

Cap.     CoD.  V.  Brück,  Haag  (von  Drege  gesammelt). 

50.  Ps.  coniptus  (n.  sp.):  Praecedetiti  mmilimtu,  sed  minor,  in 
^lytm  nonnuüum  hngior,  parcius  et  hrevius  viUoms,  femorihus  nigris 
ditUnäus.  —  Long.  27,  lat.  17  mill. 

Diese  Art,  die  ich  von  der  vorhergehenden  verschieden  glaube, 
hat  Diit  derselben  grosse  Aehnlichkeit ,  unterscheidet  sich  aber  in 
folgenden  Punkten. 

Sie  ist  etwas  kleiner  und  in  den  Flügeldecken  schmäler.  Letztere 
^^nd  nicht  bauchig,  sondern  mehr  länglich  eiförmige  zeigen  keinen 
^dunkelgrünen  Schein  und  sind  viel  kürzer  und  sparsamer  behaart,  so 
^^ä  die  Gegend  des  Schildchens  vollkommen  haarlos  ist.  Endlich 
^'1(1  die  Fühler  und  Beine  schwarz  und  nicht  so  kräftig,  wie  bei  der 
vorhergehenden  Art. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

51.  Ps.  scaber  Fabr.:  Oraltu,  niger  vel  obscure  hrunnms,  niti- 
^"**  j  thoraee  parva,  modice  convexo,  dorso  fere  lawi,  hterihus  interdum 
^^'^'^ulmii;  eliftris  ovaiibus,  globo%i(s,  tuberculis  nufnerosis  praesertim  versus 
iatera  instructis:  fetnorihis  cofnpressis,  pedibus  elongatis,  omnihus  indu- 
w^nio  ferrugifieo  dense  tectis.   —   Long.  16 — 19,  lat.  10 — 12  mill.*) 

•  <f    Segm.  dbdoni.  1 — 4®  medio  indumento  griseo  dense  tectis,  4^  oh- 
soUtiore. 


*)  Anmerkung.  Bei  einer  grossen  Reihe  von  Exemplaren  sind  mir 
kdne  yon  24  mill.  Länge  vorgekommen.  Ob  diese  Angabe  Solier's  auf  einem 
Inthum  beruht? 
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Tiniel  scahra  Fabr.  Syst.  Eni  p.  251.  (1775).  —  Oliv.  Ent. 
m.  59.  p.  7.  t.  2.  f.  14. 

Püzamera  Rcabra  Sol.  1.  c.  p.  289.  t.  3.  f.  25—29. 
Mol.  luteipes  Guer.  Ic.  t.  28  bis  f.  7. 

Eine  häufige  und  bekannte  Art,  kenntlich  an  den  zusammen- 
gepressten  Schenkeln  und  den  fast  ganz  mit  spitzigen  Granulationen 
bedeckten  Flügeldecken. 

Kopf  fast  glatt;  Halsschild  verhältnissmässig  klein,  etwas  breiter 
als  lang,  vom  stark  ausgeschnitten,  hinten  gerade;  grösste  Breite 
etwas  vor  der  Mitte,  nach  hinten  starker  als  nach  vom  verengt, 
überall  fein  gerandet,  in  der  Mitte  der  Basis  undeutlich  ;  die  Scheibe 
ist  leicht  gewölbt,  fast  glatt,  die  Halsschildseiten  mehr  oder  weniger 
grob  gerunzelt.  Schildchen  granulirt  mit  glattem  Hinterrande  und 
Spitze.  Flügeldecken  eiförmig,  gewölbt,  ziemlich  steil  abfallend,  2  Vg  mal 
so  lang  als  der  Thorax,  mit  kleinen  spitzigen,  nach  rückwärt»  gerich- 
teten Höckerchen  dicht  bedeckt,  Schildchengegend  und  Flügeldecken- 
spitze etwas  glatter  und  glänzender.  Bei  vielen  Exemplaren  sieht 
man  auch  zwischen  den  Granulationen  noch  drei  schwache  Längs- 
rippen. Prostemalfortsatz  in  zwei  starke  Ecken  ausgezogen,  Epi- 
pleuren  schmal,  glatt,  in  der  Mitte  vertieft.  Segmente  fein  punktirt 
Beine  lang,  mit  zusammengedrückten  Schenkeln  und  durchaus  dicht 
grau  tomentirt. 

<f  mit  breitem  Tomentfleck  über  die  vier  ersten  Segmente,  der 
vierte  weniger  dicht  behaart. 

Cap.     In  allen  Sammlungen. 

52.  Ps.  scabratus  Sol:  Breviter  ovatus,  nitidus,  ntger;  thorace  inter- 
dum  ruhrthtnacitiato ,  vix  punctulato,  iateribus  rugtdotis;  elytris  breviter 
rotundatis,  tum  depressia,  rtibratricpstatis ;  costis  interditiisque  grantUati*, 
pedes  mediocres,  griaeo-tomentosi. —  Long.  19 — 22,  lat.  13V2 — 1^  Dodll. 

^    tSegm.  ahdmn.  2^  ferrugineo-maculato. 

Ps,  »cabratw  Sol.  1.  c.  p.  286.  —  Fahr.  L  c.  p.  266. 
Variat  cohre  diluttore  granulisque  minorihus. 

Kleiner  als  die  vorhergehenden  Arten  und  nicht  mit  Höckerchen, 
sondem  nur  mit  starken,  oft  ganz  verschwindenden  Granulationen  be- 
deckt. Sculptur  des  Halsschildes,  wie  bei  retrospinosus.  Die  Flügel- 
decken sind  sowohl  auf  den  Rippen,  als  in  den  Zwischenräumen  an- 
regelmässig   stark    granulirt,    aber    diese   Granulationen    sind    vielen 
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Veränderungen  unterworfen,  so  dass  sie  manchmal  starker  werden, 
manchmal  auch  fast  versch¥dnden :  die  Gegend  des  Schildchens  aber 
L<t  immer  glatt.  Die  Farbe  des  Thieros  variirt  auch  sehr,  indem  man 
hin  und  wieder  ganz  braune  Exemplare  findet:  ebenso  nehmen  die 
rothen  Flecken  des  Thorax  die  verschiedensten  Formen  an. 

Beine  kräftig,  grau  tomentirt. 

Cap.     (Coli.  Dohm,  Mus.  Genf,  Holm.,  Haag.) 

53.  Ps,  sjncidosilS  (n.  sp.)  :  Niger,  nitidtis,  ptlasus,  hreviter  ova- 
tw;  thrace  transverso,  punctis  minutisftimis,  in  disco  ywnnullis  majorihus 
tndruäo,  lateribus  rugiUom;  elytris  amplis,  contis  tribus  ohscure  mfia, 
grmulatis  instructig,  pilisque  longis  flavi%  aniaU's,  interditiis  seriatim 
gronuktis  et  piiosis;  pedihus  mediocrilms,  flavo-tomentmis.  —  Long.  24, 
lat.  17  miU. 

In  der  Xörperform  hat  diese  Art  grosse  Aelinlichkoit  mit  der 
vorhergehenden;  sie  unterscheidet  sich  aber,  abgesehen  von  der  Be- 
haarung, durch  die  Sculptur  des  Halsschildes,  die  nicht  auf  dem 
ßücken  niedergedrückten  Flügeldecken  und  die  viel  schwächeren  Beine. 
Kopf  und  Halsschild  gebildet  wie  bei  retronpinostu ,  doch  ist  letzteres 
ganz  schwarz  und  zeigt  auf  der  Scheibe  eine  Anzahl  eingestochener, 
grosserer  Punkte.  Die  Rippen  der  Flügeldecken  sind  roth,  zeigen  aber  viel 
weniger  Höckerchen,  wie  die  der  vorhergehenden  Art,  und  diese  stehen 
nicht  doppelt,  sondern  nur  einzeln ;  in  den  Zwischenräumen  stehen  nur  auf 
<ien  äusseren  die  Höckerchen  in  der  Schultergegend  in  Unordnung. 
Eine  jede  Erhabenheit  trägt  ein  langes ,  gelbes ,  nach  rückwärts  ge- 
richtetes Haar. 

Bebe  für  eine  so  grosse  Art  sehr  dünn  und  schwach,  ganz  mit 
schmutzigen  Häärchen  bedeckt. 

Au8  Süd-Afrika.     Ein    ?   in  meiner  Sammlung. 
(Fortsetzung  folgt  im  nächsten  Hefte.) 


UI. 

Diagnosen 

neuer    Coprophagen 


vom 

Herausgeber. 


1.  Coptorrhina  granuUfera:  Statuta  C.  afrieanae,  at  multo  minor, 
minus  convexa,  nitidula,  nigra,  ovalis;  capite  medio  laevigato,  antice 
ruguloso,  clypeo  acute  bidentato ;  thorace  dense  punctato,  margine  an- 
tico  medio  incisulo;  olytris  leviter  striatis,  striis  obsolete  et  distanter 
crenato-punctatis,  interstitiis  planis,  punctulatis  modioque  serie  tuber- 
culorum  elongatorum,  in  interstitio  8  basi  et  apice,  in  9  medio  in 
carinam  confluentium;  antennis  ferrugineis,  metastemo  medio  laovigato. 
—  Long.  8  mill.     Port  Natal. 

2.  Aphodius  Ileydeni:  Affinis  A.  pollieato,  aliter  coloratus  et 
tibiarum  anticamm  calcaris  forma  diversus;  elongato-oblongus,  nitidus, 
rufo-piceus,  thoracis  angulis  anticis,  antennis  pedibnsque  obscure  rufis; 
capite  mutico,  postice  laevi,  antice  subtiliter  punctulato,  cljrpeo  sub- 
truncato;  thorace  irrcgulariter  parum  dense  punctato;  elytris  sat  pro- 
funde punctato-striatis,  interstitiis  planis,  laovibus ;  tibiarum  anticarum 
calcari  apicali  yalido,  incrassato,  arcuatim  subtus  curvato.  —  Long. 
5^2  mill.     Albas  Asturiae. 

3.  Aphodius  gregarius:  Habitu  A.  hydroehoeridi  et  A.  puncttpenm 
simillimus,  at  juxta  A.  prodromum  in  Erichs.  Divis.  P.  locandos. 
Elongatulus,  modice  convexus,  rufotestaceus,  capite  thoracisque  macula 
dorsali  rufopiceis;  capite  obsoletissime  tuberculato,  laevi,  lateribus 
tantum  subtiliter  punctulato,  basi  mediö  vix  marginata;  elytris  minus 
nitidis  crenato-striatis,  interstitiis  medio  convexis,  utrinque  juxta  strias 
dense  punctatis  et  pubescontibus ;  tibiarum  anticarum  calcari  apicali 
in  utroquo  sexu  acuminato,  in  <f  autem  latiore»  cultrato.  —  Long.  8 — 9 
mill.     Sarepta. 

4.  Trox  Dohmi:  Elongato  -  ovalis,  niger,  nitidus,  capite  bituber- 
culato,  punctato;  thorace  valde  tuborculato  et  costato,  lateribus  pone 
medium  angustatis,  angulis  posticis  fere  rectis;  scutello  minuto,  basi 
angustissimo ;  elytris  seriebus  tribus  tuberculorum  maximorum,  quarta 
minorum,  margine  deplanato  et  lobato-tuberculato,  postice  snbtruncatis ; 
antennis  et  hirsutie  pedum  nigra.  —  Long.  19  mill.  King  George's 
Sound.  Benevolenter  communicavit  Dom.  C.  A.  Dohm  praestantissimam 
hanc  speciem. 


Berichtigungen  und  Zusätze  zum  Catalogus  Coleapterorum 

synonymicus  et  systematicus. 


(Vom  Herausgeber.) 

Ad  Vol.  I. 

p.  150.    Coptodera  viridis  Sol.  —  Ist  zu  streichen,  steht  richtig  auf 

p.  131  bei  Dromius  viridis  Dej. 
V  250.    Gattung  BraMdia.  —  lege  Brachidius. 

Ad.    Vol.    IV. 

p.  985.  Gymnopl.  azureus  F.  —  Das  lleiche'sche  Citat  ist  zu 
streichen;  aiureus  t  Reiche  =  spl^ideyis  Cast. 

p.  986.  O,  flageUatiM  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  29 ;  aus  der  Syno- 
nyme ist  der  seahndus  F.  zu  streichen,  der  auf  p.  997  richtig  als 
Ept'mus  steht;  dass  Fabricius  unter  seinem  *S^.  flageUatm  den  süd- 
earopäischen  Gipnnopleurus  verstanden  haben  wollte,  geht  aus  dem 
damit  angestellten  Vergleiche  in  der  Beschreibung  des  i<c.  scabratm 
(Ent.  Syst.  IV.  App.  p.  436)  unzweifelhaft  hervor. 

p.  987.    G.  miliaris  F.  —  lege  Syst.  Ent.  App.  p.  817. 

„  „  G.  mopsus  Fall.  (1781).  Der  älteste  berechtigte  Name 
^  diese  Art  ist  G.  Geoffroyi  Füssl.  Verz.  Schweiz.  Ins.  1775. 
P-  2.  14.  (Füssly  hat  Geofroae  geschrieben.)  Sulzer's  Beschreibung 
des  .Sf.  Geoffroae  (Abgek.  Gesch.  d.  Ins.  p.  18.  t.  1.  f.  ^7.)  datirt  um 
^^  Jahr  später,,  nämlich  von  1776.  Der  Name  pilularins  kommt 
^r  diese  Art  gar  nicht  in  Frage,  da  der  älteste  *Sc.  piMarius  des 
Linne  (Ed.  X.  1758.  p.  349)  der  bekannte  nordamerikanische  Canthon 
(C'  kudsofiias  Forster.  1771  =  laevis  Drury  1773)  ist.  Se.  pilu- 
lärm  %  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  29,  der  hieher  gehört,  konnte,  auch 
wenn  er  vor  1775  dntirte,  wegen  der  falschen  Bezugnahme  auf  Linne 
nicht  Platz  greifen. 

Uarold,  Coieopterol.  Heft.     VII.  8 
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p.  1015.  Coprü  Amman.  F.  —  lege  Spec.  Ins.  I.  p.  24.  (1781). 

„    1019.  Phanaeua  Nicanor  F.  —  löge  Spec.  Ins.  L  p.  27.  (1781). 

„        „      Ph.  splmdiduhis  F.  —  lege  Spec.  Ins.  I.  p.  23.  (1781). 

„  „  Ph,  Palaeno  Gast.  —  Dass  Ph.  Palaeno  ||  Blanch. 
nicht  hieher  gehört,  habe  ich  bereits  in  Col.  Heft.  V.  p.  64  eiinnert; 
die  dort  vorgenommene  Vereinigung  mit  Ph.  Kirhyi  ist  jedoch  an- 
richtig. Die  Blanchard*sche  Art  ist  von  der  Vigors^schon  gänzlich 
verschieden  und  da  sie  neu  benannt  werden  muss,  bezeichne  ich  sie 
hiemit  als  Blmchardd, 

p.  1022.  Onitut  Sphinx  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  14  statt  Eni. 
Sybt.  I.  p.  14;  mit  Unrecht  hat  Fabricius  in  Spec.  Ins.  I.  (1781)  p.  15 
den  älteren  der  beiden  von  ihm  in  Syst.  Ent.  beschriebenen  Searah- 
Sphinx  (p.  14  und  p.  25)  in  Inum  geändert;  der  zweite,  später  be- 
schriebene Sc.  Sphinx  (1.  c.  p.  25)  hat  den  Namen  spinipes  Drury 
zu  fßliron»  der  zuerst  beschriebene  Sc.  Sphinx  (1.  c.  p.  14)  ist  anstatt 
Inuus  zu  restituiren. 

p.  1027.  Onihoph.  coenchita  Herbst.  —  Statt  Archiv.  V.  I. 
1784  ist  IV.  1783  zn  lesen.  Der  erste  Theil  des  Herbst'schon  In- 
sektenverzeichnisses bildet  das  Heft  IV  des  Fü8sly*schen  Archivos; 
ist  im  Jahre  1783  erschienen  und  enthält  die  Gattungen  Lucanm-Lagria. 

p.  1027.  0.  castaneus  Klug.   —   Gehört  zur  Gattung  Caecobitis. 

p.  1031.  0.  inUrstitiaUs,  —  Das  Synonym  lati/rtnu  Buquet 
gehört  nicht  zu  dieser  Art  sondern  zu  0.  earhanarius  Klug. 

p.  1033.  0.  nutms  Fabr.  (1787).  —  Der  ältere  Name  vertici- 
vomis  Laich,  ist  voranzustellen,  und  der  um  6  Jahre  später  pubh- 
zirto  des  Fabricius  in  der  Synonymie  unterzuordnen.  Die  Unterdrück- 
ung eines  Laicharting*schen  Namens  zu  Gunsten  eines  späteren 
Fabricius*schen  ist  völlig  ungerechtfertigt. 

p.  1037.  OfUhoph.  taurus  L.  —  lege  rugosus  Po  da.  Mus.  Graec. 
1761.  p.  20. 13.  $.  Linnä*s  Beschreibung  datirt  erst  von  1767  und  hier 
citirt  er  schdh  selbst  den  ülyricus  Scop.  (1763).  Scopoli  hat  unter 
diesem  Namen  das  Männchen  beschrieben,  beim  Weibchen,  das  or  als 
rugosus  Po  da  beschreibt,  verweist  auch  er  ganz  richtig  auf  die 
Poda'scho  Beschreibung.  Die  von  Poda  a.  a.  0.  herbeigezogene 
var.  ß  bezieht  sich  offenbar  auf  Caccohius  Schreberi,  0.  rugoms  ||  Kirby 
aus  Neuholland  muss  demnach  einen  neuen  Namen  erhalten,  ich  schhige 
hiefür  tetiehrosus  vor. 

p.   1039.  Oniticelluif  flavipea  V.     -      Als  ältester  Name  für  diese 


«        » 
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Art  ist  fidous  Goeze.  Ent.  Boytr.  I.  p.  74  (1777)  zu  restituiron, 
indem  hier  zuerst  dem  schon  von  Gpoffiroy  (1762)  recht  kenntlich  als 
le  boufeier  fauvo  beschriebene  Onittceüus  (Ins.  Envir.  Par.  I.  p.  90.  6) 
eme  richtige  Benennung  ertheilt  wird.  Aus  der  Synonymie  ist  der 
vertideomu  Fabr.  (bei  welchem  als  ältestes  Citat  Syst  Ent.  1775. 
p.  27  vorangesetzt  werden  muss)  zu  streichen,  da  die  Beschreibung 
des  FabriciuSy  welche  ein  eomu  erectum  hrevimtnum  auf  dem  Scheitel 
verlangt,  unmöglich  auf  den  gegenwärtigen  Onittceüus  sich  beziehen 
kann,  der  gerade  eine  flache,  unbcwehrte  Stirn  hat;  ich  glaube,  dass 
dieses  Citat,  vorläufig  jedoch  noch  als  fraglidies,  zu  Ontticeäus  palltpes 
xa  ziehen  ist,  anf  dessen  Weibchen  sich  die  Beschreibung  recht  wohl 
deuten  lässt  Die  Yaterlandsangabe  England  ist  aUemal  feilsch,  da 
sich  weder  der  eine  noch  der  andere  der  beiden  fraglichen  Omticelku 
dort  findet 

p.  1043.    Aphod.aUr  Degoor.  —  lege  1774  statt  1752. 

A.  terredris  F.    Ent  Syst  I.   p.  15.    —    lege   Syst. 
Ent  p.  15. 

A.  himaeulatus  Laxm.  —  Der  Synonymie  ist  bcizu- 
fögen:  bipundatus  Goezo.  Ent  Beytr.  I.  (1777)  p.  96.  —  Lepoch. 
Tageb.  n.  p.  201.  t  10.  f.  7. 

p.  1047.    A.  hicohr  Fourc.  —  lege  p.  9  statt  10. 

p.  1052.  A.  kOariuB  Payk.  (1798)  —  lege  tamentams  Müll- 
(1776). 

p.  1053.   A,  margineOm  F.  —  lege  Spec.  Ins.  I.  p.  21  (1781). 

p.  1059.  A,  conflagratus  Oliv.  —  Vor  Olivier  ist  zu  citiron: 
Herbst  Füssl.  Arch.  IV.  (1783)  p.  5.  11. 

P-  1060.    A.  septemmaculatus  F.  —  lege  Spec.  Ins.  p.  20. 

P-  1078.    Bolboceras  Coryphaem  F.  —  lege  Syst  Ent  App.  p.  817. 

P-  1080.    Odmtaeus  hicohr  F.  —  lege  Syst  Ent.  p.  15. 

P-  1081.  Oeatrupes  Amman.  —  Der  l^amo polyceros  Fall.  (1771) 
^  als  der  ältere  vorauszustellon ;  in  der  Synonymie  ist  bei  äi^ar  F. 
^  ältestes  Citat  zu  ergänzen:  Spec.  Ins.  I.  p.  5.  7. 

P-  1087.  Gattung  Trox.  Statt  des  angefahrten  Citatos  aus 
Ent  Syst  1792  ist  zu  lesen:  Syst  Ent  1775.  p.  31. 

P-  1089.    Drox  iuridua  F.  —  lege  Spec.  Ins.  11.  App.  p.  496. 

P-  1090.  T,  Bcaber  L.  —  Das  Citat  ist  richtig  und  meine  ver- 
lUüiDtüche  Verbesserung  in  Col.  Heft.  VI.  p.  107,  dass  Ed.  X.  p.  349 
hier  zu  citiren  sei,    zu  streichen,    da   dieses  Citat   zu  Dynastes  ller- 

8^ 
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etile*  9  gehört,  wo  es  auch  im  Cataloge  nchtig  steht;  den  gegen- 
wärtigen TVox  hat  Linn^  nicht  als  Settrabaeug,  sondern  als  Sk'ipha  aeahra 
beschrieben. 

p.   1092.   Acanthocerus  sptnicornü  F.  —  lege  Syst.  Eni  p.  31. 

p.  1095.  Glaphyrus  oxypterus  Pall.  —  lege  Reise.  Russl.  I.  2. 
App.  p.  462  (1771);  der  Name  ist  also  älter  als  der  Goeze'sche 
aeuminatus  von  1777. 

p.  1100.    Anüonyx  orinttus  F.  —  lege  Gen.  Ins.  Mant.  (1777) 

p.  210. 
„       „        A.  urnu  F.  —  lege  Syst.  Ent.  App.  p.  818  statt  184. 

p.  1114.  Ropiia  pMlanthus  Sulz.  (1776).  -.  lege  Füssl. 
Verz.  Schweiz.  Ins.  1775  p.  3;  nur  so  kann  diese  Hoplia  den  Namen 
philantkus  behalten,  da  pulvendenta  Fabr.  Syst.  Ent.  (1775)  p.  39, 
welche  in  der  Synonymie  zu  citiren  ist,  sonst  um  ein  Jahr  Priorität 
hätte;  Füssly's  Name  ist  gleichzeitig  mit  dem  des  Fabricius,  hat  aber 
den  Vorzug,  dass  er  verlässig  ist,  während  pulv&ndenta  Fabr.  etwas 
controvers  bleibt. 

p.  1119.  Serica  holosericea  Scop.  Der  Synonymie  ist  beizn- 
fQgen:  peliuciduia  Sulz.  Abgek.  Gesch.  Ins.  1776.  p.  18.  t.  1.  f.  9; 
Füssly  hat  diese  Art  in  seinem  Verzeichniss  (1775.  p.  3.  35.) 
t^.  iMsieri  benannt  und  dabei  die  Sulzer'sche  Figur  schon  citirt,  da 
die  ersten  7  Kupfertafeln  des  Sulzer'schon  Werkes  (ohne  Text)  dar 
mals  schon  fertig  waren.  Alle  Autoren  haben  Schönherr  nachgeschrieben, 
der  pdltmdus  statt  pellucidulus  schreibt. 

p.  1167.    Lachnostema  fervida  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  32. 

p.  1181.  PolyphyUa  hololettca  Pall.  —  Der  ältere,  von  1773 
datirende  Name  aJha  ist  voranzusteUen.  Pallas  hat  mehr&ch,  so  z.  B. 
bei  Onitis  humeroms,  Geotrupes  polyeeroB  u.  s.  w.  seine  in  der  „Reise"' 
gebrauchten  Benennungen  nachträglich  in  den  Icones  ohne  allen  Grund 
geändert. 

p.  1184.  Sparmarmia  aiopex  Fabr.  (1787).  —  Der  ältere  Name 
S.   Vertumnus  Pallas  (1771)  ist  voranzusetzen. 

p.  1195.  AniMplia  aeyetumU erbst  —  lege  Archiv. IV  statt  V.  2. 

p.  1205.  Afiamala  errans  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  37  (1775) 
und  ist  dieser  Name  als  der  ältere  voranzustellen. 

p.  1213.  Strigoderma  glabrata  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  34  und 
ist  der  Name  als  der  ältere  vor  niarginaia  Oliv,  zn  gebrauchen. 
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p.  1215.  Antichira  chrysis  L.  —  Der  Synonjmie  ist  beizufügen: 
firidisuma  Scop.     Annus  V.  Hist.  nat.   1772.  p.  84. 

p.  1225.    Chrysina  mexican^i  Gray.  —    lege  p.  517   statt  316. 

p.  1244.  Cydocephala  ngnata  Drury.  —  lege  Fabr.  Spec.  Ins.  I. 
p.  93.  (1781).  Das  angezogene  Citat  von  Drury  ist  richtig,  doch 
benennt  derselbe  die  Art  nicht  siynata^  sondern  hält  sie  für  die  C. 
fSearab.J  amazona  Linne!  Es  ist  also  amazona  t  Drury  1.  c.  in 
die  Svnonymie  von  sifftiata  Fabr.  zu  setzen. 

p.  1246.    RetermychiM  aratcr  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  18. 

p  1259.  Xyloryctes  jamaieerms  X  Fabr.  (nee  Drury).  —  Für 
diese  Art  hat  der  Name  tuberoaus  Herbst  einzutreten,  so  lange  sie 
für  verschieden  von  der  folgenden  gehalten  wird. 

p.  1259.  X  Satyrus  Fabr.  —  lege  famaicensü  Drury.  111. 
exöt.  Ins.  n.  Index  (1773);  I.  p.  74.  t.  34.  f.  1—2.  Dieses  Citat, 
jedoch  ohne  den  Spedesnamen  jamaicenmj  gibt  Burmeister  (Handb.  V. 
p.  208)  unter  Searah,  Satyrus,  wodurch  man  versucht  wird,  zu  glauben, 
Dnuy  habe  diese  Art  Satyrus  benannt! 

p.  1261.  Coelosis  hicomü  Fabr.  —  Das  Fabriciuscitat  (1787) 
gehört  hinter  das  Jablonsky'sche  (1785);  als  erster  Autor  ist  aber 
TO  citiren:  Leske.  Anfängsgr.  Nat.  I.  1779.  p.  418.  t.  9.  f.  I. 

P-  1266.    JDynadee  AIcides  F.    —  lege  Spec.  Ins.  I.  p.  4. 
»»      „        B.  pensylvanicus  Deg.  —   lega  p.  308  statt  309. 
..      „       D.  Titym  L.  —  lege  Amoen.  acad.  VI.  1763.  p.  391. 
P.  1293.    CUnteria  caerulea  H.  —  lege  Archiv  IV.  statt  V.  2. 
P-  1308.    Stalagmosoma  albeHa  Fall.  —    lege  Reis.  I.  2.    App. 
p.  462.  (1771). 

P-  1320.    Gattung  CetotiM,  —  lege  Syst  Ent.  p.  42  statt  52. 
'»      yy        Cetonia  acuminata  F.  —  Aus  dem  Citat   ist  das  App. 
zu  streichen. 

P-  1323.  C.  fasciata  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  46 ;  in  die  Sy- 
nomie  gehört  noch  alexandrim  Gmel.   Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1576. 

P-  1326.  C.  maoulata  F.  —  Der  ältere  in  der  Synonymie  ste- 
hende Käme  aurühaleea  Fabr.  Syst.  Ent.  1775  ist  voranzustellen. 

P-  1330.    a  thoracica  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  47  statt  147. 

P-  1332.  Diplognatha  gagates  Fabr.  —  lege  Forst  er.  Nov. 
gpec.  Ins.  1771.  p.  6;  Forster  hat  diese  Art  zuerst  und  vor  Pabri- 
dos  unter  dem  Namen  Scarah.  gagate»  beschrieben;    die  Beschreibunci^ 
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dos  Fabricius  datirt  erst  von  1775  und  wäre  also  nock  jüngeren 
Datums  als  die  Degeer'sclie  von  1774. 

p.   1340.    Osnwderma  coriaria  Deg.  —  lege  p.  300  statt   100. 

p.  1344.  Gattung  Triehim,  —  lege  Syst.  Knt.  1775.  p.  40 
statt  Ent.  Syst. 

p.  1345.    Tr.  piger  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  41  statt  40. 

Ad.  Vol.  V. 

p.  1389.  Änthaxia  manca  Fabr.  —  Es  ist  Linn^  als  Autor 
zu  citiren,  der  die  Art  schon  in  den  Ed.  XII.  des  Syst.  Nat.  (1767) 
in  den  Addend.  p.  1067.  10  beschreibt. 

Im  Index  dieses  Bandes  ist  bei  Onoomoea  p.  1454  statt  1455 
zu  lesen. 

2.    Von  Dr.  Gemminger. 

Ad.  Vol.  VIL 

p.  2052.  Cteniopus  flaous  Scop.  —  Der  Linne'sche  Namo  ««/- 
phureus  ist  für  diese  Art  wieder  herzustellen»  da  Linne  nicht  erst  in 
der  Ed.  XII.  des  Syst.  Nat.  (1767),  sondern  schon  in  der  Ed.  X. 
(1758)  p.  376  dieselbe  als  Chrysomela  mdphurea  beschreibt,  sohin 
vor  Scopol!  (1763)  die  Priorität  hat. 

Ad.  VoL  VIII. 

p.  2184.  Gattung  CneorrhinuB.  Ich  bemerke,  dass  ich  fQr  die  mit 
^iv  und  ^vyxog  gebildeten  zahlreichen  Gattungen  die  correkte  Schreib- 
art mit  der  Verdoppelung  des  q  z.  B.  Otiorrhynehua  u.  s.  w.  annehme, 
ohne  sie  in  ihrer  fehlerhaften  Form  weiter  in  der  Synonymie  aufeuführen. 

p.  2188.  Gattung  Metoponeurys,  Dieser  wegen  Ewrymetopm 
Eschsch.  für  Eurymetopm  Schönh.  von  mir  eingeführte  Gattungs- 
name hat  wieder  einzugehen,  da  Eurymetapcn  Eschsch.  ein  zwar 
ähnlich,  aber  doch  nicht  völlig  gleichlautender  Name  ist. 

p.  2216.  Bei  der  Gattung  Herpydicu»  sowohl,  als  bei  der  Art 
laesicoHü  Germar.  (=  eremita  Oliv.)  ist  p.  413  statt  415  sku  lesen. 

Geändert  habe  ich  die  Gattung  Da$m  Snell.  v.  Völlonh. 
(1854)  in  Lacodiee  wegen  Danas  Reiche  (1850)  bei  den  ErafyUdae. 

Otiorrhynckus  afjmü  Stierl.  (1861),  wegen  affim  Hochh. 
(1847)  in  amnUUs. 
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OUorrhtfHchuM  Iridis  Stiorl.  (1862)  wegen  ^rw^M  Soop.  (1763) 
in  Stinlini. 

ExffhihalfnuJt  lepidopiertu  Gylh.  wegen  lepidapierm  (Diofrepes) 
tiylh.  in  squamipennis. 

Gattung  Tapinopm  Blanch.  (1851)  in  Opseotrapift,  wogen  Tapin- 
opni  Soli  er  1844  fTenehrionidae). 
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Ertrhinidae)  silacea  (p.  193),  caudata  (p.    194),    Emplens  (nov.  gen. 

mit    Cryptophis    Er.    verwandt)    soolopax  (p.  194),    h'neigera^  nfnplex 

(p.  195),  Erytenna  (nov.  gen.  neben  Staretai)  eonsputa,  dtsperfia  (p.  196), 

Met^phm  umhnnus   (p.   196),    guttatus  (p.  197),    Orpha    (nov     gen. 

neben  Jkeriphus)  fiavicornü  (p.  197),  Myomta  cirrifera  (p.  198.  t.  5. 

f.  4),  TVone«  mofwptieus  und  intematus  (p.  199),  Ixamiiu  (nov.  gen. 

ans    der    Gruppe    der  Amaladinae)   atotnaria   (p.   200.   t.     5.   f.  3), 

Brexius  (nov.   gen.    vom   Aussehen   eines    grossen   Bagowi)    murtnus, 

mgusticoHü  (p.  201),  diversipes  (p.  202),  Aphela  phakrioide»  (p.  202), 

alffarum,    Beitu  vetustua   (p.  203),    Ewrhynckus  tcaptdaris    (p.    204)' 

Diapelmus  ventraJü,    EricJisoni   (p.  205),    Decilaus    (nov.  gen.  neben 

Tragoptu)  squamoms  (p.  206),  Exithiua  (nov.  gen.   mit  ChaetectetnruB 
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verwandt)  erinacea  (p.  209.  t.  5.  f.  1). 

p.  209 — 212.  F.  P.  Pascoe:  Weitere  Beschreibungen  austra- 
lischer Curculiomdae:  Cherrua  vestitus  (p.  209),  Meeoptu  tipulartw 
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cordaire's  Gattung  Maorohanum  früher  von  ihm  (Joum.  of  Ent.  II. 
p.  427)  unter  dem  Namen  Odoacü  beschrieben  worden  sei. 

p.  213 — 42.  G.  R.  Crotch.  Die  Gattungen  der  Cole<^ptoron 
chronologisch  studirt  (1802 — 21).  Es  ist  dies  die  Fortsetzung  des 
1870.  p.  41 — 53  erschienenen  Theiles,  von  dem  ich  in  Col.  Heft.  VI. 
eine  Uebersetzung  gegeben  habe;  der  Umfang  des  gegenwärtigen 
Theiles  gestattet  mir  diesmal  nicht,  ihn  eben  so  zu  behandeln,  auch 
eignet  sich  derselbe  nicht  zu  einem  Auszuge.  Ich  muss  mich  daher 
darauf  beschränken,  auf  diese  für  die  Nomenclatur  so  höchst  wich- 
tige Arbeit  hiemit  aufraerksam  zu  machen.  Nur  so  viel  will  ich  hier 
erwähnen,  dass  ich  mit  der  Ansicht  meines  gelehrten  Freundes  nicht 
übereinstimmen  kann,  wenn  er  für  die  yoet*schen  Gattungsnamen 
das  Prioritätsrecht  reclamirt.  Yoet  hat  notorisch  von  der  Linn^ 
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auch  da,  wo  sie  zufallig  einmal  mehr  oder  weniger  correkt  ausfäUen, 
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Ämazunengobietes  fCeramhycidaeJ :  Gerne  pictic4>min  (p.  245);  die  Gat- 
tung AtetuTsus  wird  der  Gruppe  der  Oeminae  zugewiesen;  AchnjMn 
Mtnum  fp.  247),  pietum,  hi'rstUttium  (p.  248),  Coccodertu  amazom'ctis 
(p.  249),  Hamatieherus  castaneus  (p.  250,  in  einer  Note  beschrieben, 
«18  dein  südlichen  Brasilien),  glabricolUs,  macrm  (p.  251),  Criodion 
iorticoUe  (p.  252),  rhinoceros  (p.  253),  Sphaliefium  (nov.  gon.  neben 
Criodm)  puncticolle.  feniorale  (p.  254,  letzteres  wahrscheinlich  identisch 
mit  V.eastmiopterum  Er.),  tuberomm  (p.  255),  Butherium  (nov.  gen.  auf 
Cri(td.  erythropw  Luc.  errichtet),  Xestia  nigropicea,  hrevipmnis^  ghbri- 
peimi$  (p.  256),  ockrotaetn'a  (p.  2hl),''Meiathemma  (nov.  gen.  nahverwandt 
mit  Xfdia)  poUta  (p.  258),  jhiopiafnertis  graciiü,  braehypus  (p.  260), 
O^n  cittipennis  (p.  261),  CMorida  fa^oiata  (p.  263),  Ehuria  htigi- 
coSü  {[).  264),  codulaia^  um'oolar  (p.  265) ,  maeuh'carnü  und  Roger si 
(p  266,  letztere  beide  aus  dem  südlichen  Brasilien) ,  Ehurodacrys  ea- 
ffca  Dej.  (p.  267,  aus  Cayonne),  lofigipüis  (p.  268),  hirmtula,  rufi- 
»pinü  (p.  26Ö),  raripüa  aus  Cayenne  (p.  270),  areif era  von  Minas 
(j^raes  (p.  271),  Ngssicus  quadrinus  (p.  271),  Sphaerion  callidmd^fiy 
ducak  (p.  272),  Periha^um  ebefiinuin,  Usamotum^  Nephalius  fragtiis 
(p.  274,  letzterer  von  Rio  Janeiro),  Apo9pha&rion  (nov.  gen.  aus 
der  Gruppe  der  Spha^iinae)  longicoUe  (p.  275),  Pantoni/sftus  (nov.  gon. 
^^i  Nep^tahus  verwandt),  auf  Sphaerion  Erichsoni  White  gegründet, 
Mgrieepi  (p.  276.  aus  Rio  Janeiro),  Terpnüsa  listropt^tna  (p.  278), 
^Goeera  amazom'ca  (p.  278),  Appula  nigripes  (p.  279).  Haruspex 
f^f^oiattu  (p.  280),  macuiicomis,  omatus  (p.  281),  pustllus,  simplicior 
(P  282,  letzterer  von  lüo  Janeiro),  Hemüma  mücicolUs,  cornuta 
(P-  284),  Hexoplmi  ßcweokim  (p.  285),  Gfwmidolofi  rubn'color  (p.  286), 
y^m,  picipes,  humerah  (p.  287),  nielanoaomum  (p.  288),  duhium 
(P-  290),  Octoplon  fwlgzonum,  tetrops  (p.  291),  unoculum  (p.  292), 
^i*pilu?n  (p.  293),  calligrain^num ,  cinctulum  (p.  204),  pohjchromuw 
(P.  295),  ruficoUe  (p.  296),  charih  (p.  297),  Ihidion  nwnosttgma 
(P-  297),  ordtcfi&me,  ruheHum  (p.  298),  Leprietm,  dikctum,  digrammum 
(P-299),  gphaeriinum  (p.  SOOy  ^iineolatum  (p.  301),  C^fipsa  histrionica 
(P-  302),  IlderacMhes  dfcipiens  (p.  303),  coralltnus,  mvolttfus,  longi- 
P^Ü^  (p.  304),  aegrotus,  sgiphü,  deh'ciolus  (p.  305),  Cycnidohn  hinodo- 
***  (p.  306),  PhormeMum  aUnnum  (p.  307),  Aphatum  (nov.  gen. 
"^öben  Phortnesiwn)  auf  Ibidion  rujtdum  White  gegründet,  Ohrium 
^dteoik  (p.  308),  OpMstamü  bivittatus,  paraemis  (p.  311),  ochroptenu 
^nostamugp   rubricoiiü    (p.    312),    semifulvtu,    Euryptera   atripennü 
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(p.  813),  SUnoptre/lus  (nov.  gen.  an  StettopUrm  anscIiIif^sHend),  mlf- 
einuH  (p.  315),  Sthelenus  braconinus  (p.  315),  Oa^fymma  telephorina 
(p.  316),  Agaone  colan,  tnalthinmdes  (p.  319),  Otmnaia  aurata,  gnutraff- 
dina,  Odontoeera  ehrysodetha  (p.  320),  dd^ptvr,  einetiventrü  (p.  321), 
amatico/h's,  furcifera  (p.  323),  trilitwrata  fp.  324),  cercerina  (p.  325), 
himlcata ,  hthmtade  ühneumontfortnis  (p.  326) .  Acyphoderes  Olimfri 
(p.  328,  vielleicht  identisch  mit  Necydalis  abdominalü  Oliv.),  Tamop- 
terus  ohh'quus  (p.  329),  Epimelitta  (nov.  gen.  neben  Tomoptenuy  wozu 
auch  Mohrchus  scoparis  Klug,  gezogen  wird),  melipmiea,  rufivenirtM 
(p.  331),  Aechmute»  lycoides  (p.  332),  CalUckroma  porphyrogenüum 
(p.  333),  brachiale  (p.  334).  C.  assimilatum  White  =  rugicclle 
Gudr.;  C.  aweotinctum,  ocreatum  (p.  335).  Ausser  den  hier  aufge- 
führten neuen  Ai-ten  sind  auch  noch  sämmtliche  schon  beschriebene, 
welche  das  Gebiet  des  Amazonen flusses  bewohnen,  aufgeführt 

p.  391 — 444.  H.  W.  Bat  es.  Beitrage  zur  Fauna  des  Ama- 
zonengebietes, Cerambyddüe,  Es  ist  dies  der  Schluss  der  vorausgehenden 
Arbeit. 

Als  neu  worden  beschieben:  Orthtmhema  Tamieri^  tenuüome 
(p.  392),  chryseü,  cardinale^  ruficeps^  nigrieome  (p.  393,  letztere 
beide  aus  dem  südlichen  Brasilien),  Cyüene  amaxoniea^  Neoclyttu  tapa- 
jawM  (p.  395),  Meoometopus  rubefaetus,  iatecinettu,  purus  (p.  898), 
ßavt'wt,  Jansont  (p.  399,  letzterer  von  Nicaragua),  Epropetes  (nov.  gen. 
mit  der  atistralischen  Gattung  Ipomoria  verwandt),  auf  Otodes  latt/an- 
cia  White  gegründet,  Eupempeius  (nov.  gen.  mit  Lütroptera  nahe 
verwandt)  oKvaceus  (p.  401),  Dthtmnwphora  (diese  von  Chevrolat  ge- 
gründete Gattung  muss  Btamiimphora  geschrieben  werden !)  mtidicoliü, 
pusilla  (p.  403),  Cosmtsoma  Diana  (p.  404,  vielleicht  identisch  mit 
Ceratfibyx  Ammiralts  L.),  argyreum,  UneeUum  (p.  405),  pulcherrimum 
(p.  406),  kumerakf  Titania  (p.  407,  ersteres  von  Brasilien,  letzteres 
von  Nicaragua),  Argyrodines  pulcheHa  (p.  408),  Liuozodes  (nov.  gen. 
neben  Ozodes,  auf  Cymoderus  basalis  White  errichtet),  Ozodes  infm- 
cattM,  tbidimuSf  muÜitübercuiatuB  (letzterer  von  Nicaragua),  nmUhin&üles. 
MaUosonia  rubricoUe  (p.  410),  Chrysopram  auronitma,  Sthenim,  rctundi- 
collis  (p.  411),  rußeoxis,  longicomü  (p.  412),  auripea  nigriverUr^* 
punctulata,  tgnea  (p.  413),  melanodetluK  nana  (p.  414),  floraiM^  brevi- 
comü,  sobrina  (p.  415),  küpidulä  (p.  416);  beigefQgt  wird  hier  die 
Beschreibung  nachstehender  brasilianischer,  in  den  Sammlungen  meist 
häufiger  Arten:  valida,  ckryaogadra,  aenewmtrü  (p.  416),  punetiventria. 
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nffMpkuia,  rugtdicolh's,  linearis,  nigrina  und  ignicol/is  (p.  417).  Aucy- 
heera  netioornis  (p.  418),  CalJopistna  ruficoilis  (p.  419),  Phitnosia  (nov. 
^n.  zunächst  mit  Platyarthron  verwandt)  ebenina  (p.  421),  Trofido- 
«MPW  pemiffrum  (p.  423),  Ctenodes  iMbellina  (p.  424),  StemacantktiH 
»imaculatus,  Albtoni  (p.  426),  Qeragenia  ftpinipennis  (p.  427),  Athe- 
fe«*  (nov.  ^en.  neben  Paridemid)  proUxa,  Pteroplatun  nmulam  (p.  428), 
Eriplm  xanihoderm  (p.  429),  Trachydere»  rhodopus  (p.  431),  »w/rw. 
impund^^etmis,  politus  (p.  432,  letzterer  aus  Venezuela),  glohicollijt 
(p.  433),  Lmanotus  failax  Tp.  436),  ephippiatus  (p.  437),  ftimplex, 
princtfs  (p.  438,  letzterer  aus  Bolivia),  Megaderw  1atifa9ciatu%  (p.  438, 
aus  Nicaragua),  Didmia  agraides,  splendens,  denticomis  (p.  439),  mtu^ 
rciH»,  rufipes,  angudata  (p.  440,  die  beiden  letzteren  aus  Nougranada 
und  Cayenne),  CameUs  laetificm^  acaptiinris  (p.  441),  coerukus,  Jlexaplon 
praeimnismm  (p.  442).  Die  Gesammtzahl  der  vom  V.  aufgeführten 
Arten  beträgt  679,  die  sich  auf  221  Gattungen  vertheilen. 

p.  445 — 485.  F.  P.  Pascoe.  Neue  Gattungen  und  Arten  austra- 
lischer CurcuUomdae.  Polyphrades  ptmßus,  ortyx  (p.  446),  amplintus, 
^piagiatus,  pardaiottu  (p.  447),  aesaion,  Ustipennis  (p.  448),  Zgmatts 
(no?.  gen.  neben  Leptops)  Unx^doma  (p.  449.  t.  7.  f.  5),  Bialephlopus 
(nov.  gen.  der  Amgderinae,  wozu  auch  Amycterus  coUaris  Boh.  ge- 
IJört),  sepidiaides  (p.  450.  t,  7.  f  4),  ferrem,  maeilentua,  monaehm 
(P-  451),  Melamgis  (nov.  gen.  neben  Euomus)  stggius  (p.  452.  t.  7. 
^•6),  Tetralophus  tneanus,  excurms,  elevatus  (p.  453),  Amorphorhirms 
pok/aeantkm  (p.  454),  Bysodines  hophdetkus,  fuUginem  (p.  455),  pudtA- 
Äw«.  piUpes  (p.  456),  Opsittis  (nov.  gen.  mit  PUnthus  verwandt), 
<rfo»wn*«  (p.  457),  Atelicus  guttatus,  atrophits  (p.  458),  Euthebm  (nov. 
gon.  mit  Mekmtherim  verwandt)  troglodgien,  Meeidoeerw  Moderst  {^,  459), 
IfMUodes  (nov.  gen.  neben  TVa^opw«)  mbfamatus  (t.  7.  f.  2),  terreus 
(p-  4G1),  Elaeagna  (nov.  gen.  neben  Tragopus)  squamibunda  (p.  462), 
^f^icus  (nov.  gen.  neben  Foropterus)  faiicoGü  (t.  7.  f.  7)  confinis, 
P^degtris  (p.  463),  frontalis,  invidus  (p.  464),  Onididus  (nov.  gen. 
neben  Tglodes)  nodipennis,  aranms,  oddosus  (p.  466),  Pdosiris  (nov.  gen. 
neben  vorigem)  suhereus  (p.  467),  Metkidrysis  (nov.  gen.  ebenfalls 
neben  Onididus)  affiida  (p.  468),  Niconotus  (nov.  gen.  neben  Tylodes) 
^Imdes  (p.  469),  Chadectetorus  haedulus,  diteUae  (p.  470),  äj^im 
(P'  471),  Ephrycus  (nov.  gen.  neben  vorigem)  obliquw  (p.  471;  auch 
^ypkrrhynckus  infiUatus  Er.  gehört  wahrscheinlich  hieher),  Mdacymia 
^^'  gen.    ebenfalls  neben   vorigem)    mmrmorea    (p.   472),    Achopera 
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(nov.  gen.  neben  Jfdaet/mia)  laehrifmo9ti,  maculata  (p.  473),  uniformis: 
Chifuades  (nov.  gen.  neben  Tychreui)  lanoms  (p.  474),  Menios  (nov. 
gen.  neben  Chaeteeteiorus)  üiiernatus  (p.  475),  Tychrew  (nov.  gen. 
neben  vorigem)  eameius  (p.  476),  Tätiacta  (nov.  gen.  nach  Tyehreui) 
osfraeiofi  (p.  477),  Antlaus  (nov.  gen.  aus  derselben  Gruppe)  aardübts 
(p.  478),  Tyrtaeoms  (nov.  gen.  neben  Cryptorrhynchus)  microthmrax 
(p.  479),  lateräUa,  vetustus,  incallidus  (p.  480),  uduliUus,  (yyptorrhyn- 
chu8  sttymaticus  (p.  481),  Oemethylus  (nov.  gen.  neben  Cryptorrhynehm) 
lumharü  (p.  482.  t.  7.  f.  3),  Phloeoglymma  (nov.  gen.  neben  Meeüto- 
dyhis)  altemans  (p.  483). 

1871.  p.  187 — 92.  David  Sharp.  Bemerkungen  über  einige 
O^pypoda '  Arten  nebst  Beschreibungen  neuer  Arten.  Für  0.  ruficornü 
Gyll.  will  der  Verfasser  wegen  Aleochara  ruficornü  Grav.  aus  der 
Synonymie  den  Namen  spectabilis  Märke]  voransetzen.  Die  Oxypoda- 
art  collidirt  aber  nicht  mit  der  Aleocharai^xi  und  muss  daher  ihren 
älteren  Gyllenharschen  Namen  beibehalten.  Der  V.  glaubt,  dass 
Erichson  unter  seiner  0.  miUculina  (=  umhrata  Grav.)  zwei  Arten 
vermengt  habe,  von  welchen  er  die  eine  für  neu  hält  und  als  O.  pec- 
tita  fp.  187)  beschreibt.  Die  0.  riparm  Fairm.  (1859)  will  der 
V.  in  mutata  (p.  191)  umtaufen,  wegen  0.  riparia  Thoms.  (1855); 
da  aber  die  Thomson'sche  Art  in  der  Synonymie  von  0.  exokta  Er. 
aufgegangen  ist,  so  kann  und  muss  der  Fairmaire'sche  Namen  beibe- 
halten werden,  worüber  ich  in  der  Vorrede  zum  Münchener  Gataloge 
ein  Mclireres  erörtert  habe.  (Wenn  doch  nur  immer  bei  all'  diesen 
nomenclatorischen  Differenzen  an  die  Consequenzen  gedacht  würde, 
welche  die  Anwendung  von  solchen,  in  einzelnen  gegebenen  Fällen  ganz 
plausibel  scheinenden  Prinzipien  mit  sich  führen  würde,  wenn  sie  auf 
das  Gesammtmaterial  der  Nomenclatur  angewendet  würden.  So  weit 
ich  mir  ein  ürtheil  in  der  Sache  zutraue,  würden  durch  Einföhrung 
der  hier  von  Sharp  angeregten  Namensänderung  wegen  eines  gleich- 
lautenden Synonyms  wenigsten^  ein  paar  hundert  Benennungen  umzu^ 
taufen  sein!)  Die  Aleochara  trachyptera  Steph.  Hl.  Brit.  V.  p.  128 
wird  zur  Gattung  Oxypoda  gestcUt,  mit  einer  ausführlichen  neuen 
Beschreibung  versehen  und  die  0.  forticomü  Fairm.  als  fragliches 
Synonym  hieher  gezogen.  (Dann  muss  0.  brachyptera  \\  Kraatz  um- 
getauft werden.)  Als  neu  sind  beschrieben:  0.  edinmm  (p.  188), 
vereeunda  (p.  189)  und  tarda  (p.  192). 

p.  202—314.   T.  V.  Wo  Ha  8  tön.  Zusätze  zur  Coleopteren  Fauna 
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der  Atlantiden.  Als  neu  werden  beschrieben:  TVechw  deh'lisi  (p.  217), 
ScMepterus  ifnbn'catus  (p.  220),  Ochthehiwi  algicola  (p.  223)  von 
Madeira,  Meligethes  Ryei  (^M.  varieoiiü  WoU.  pars.)  von  den  canari- 
sehen  Inseln  (p.  238),  Tarpht'm  hUulenttm  (p.  240,  dazu  inornatw 
Wo  11.  Cat.  Mader.  p.  43  ex  parte),  LaemopMoewt  mffwnut  (p.  244), 
Lairidius  WaUoni  (p.  253),  Anohium  m'tiduium  (p.  262),  i^auiotnipi» 
pt/ricoilii  (p.  265),  Oephetmium  mycetaeoides  (p.  281),  Pselapkm  minyops 
(p.  283),  Falagria  Umgipen  (p.  284),  Hmiaicta  Sharpiana  (p.  288, 
daza  ff.  sangw'noknta  var.  ß  Wollast.  Ins.  Mader.  p.  547),  säinmt- 
liche  von  Madera.  Ausser  diesen  Novitäten  enthält  aber  noch  der 
Artikel  Wollaston^s,  der  wie  alle  Arbeiten  dieses  Autors  ein  wahres 
Master  von  Fleiss  und  Gründlichkeit  ist,  eine  Fülle  von  Berichtigungen 
und  interessanten  Beobachtungen,  von  denen  ich  leider  hier  in  Kürze 
nur  das  für  die  Synonymie  wichtigste  ausziehen  kann.  Eurygnathua 
poraUelm  Chaud.  ist  nur  Varietät  des  E.  Latreiiki,  Treckm  tetra- 
tfiderei  (quadrüollis  \\  Wollast.)  von  Tr,  eugtott.  Für  Bemhidium  con» 
c^or  II  Brüll,  wird  (p.  219)  der  'S a.me  fortunatum  eingefQhrt.  Zu 
Phühydrus  politus  KÜst.  gehört  Ph.  melanocephaluH  t  Wollast. ,  zu 
f^um  Maderae  Kraatz  (Berl.  Zeitschr.  1869.  p.  285)  gehört  S.  pu- 
»Ikm  t  Wo  Ha  st.,  zu  Acrotrichü  nigrieomis  Motsch  gehört  A. 
MoHtandonu  t  Woll.,  Acrotrichis  obscoena  Wo  11.  früher  für  A.  Gfuerim 
gehalten,  wird  auf  Matthew's  Autorita-t  als  selbsständige  Art  wieder 
getrennt  und  (p.  232)  mit  einer  neuen  Beschreibung  versehen.  Pteni- 
^m  kevigatum  X  Woll.  (nee  Gillm.)  wird  von  Herrn  Matthews  in 
winer  demnächst  erscheinenden  Trichopteridenmonographie  Pt.  Brückt 
genannt  werden.  Pt.  apicak  t  ^Woll.  (nee  Gillm.)  =  atamaroidett 
Motsch.,  PtineUa  Proteus  Matth.  =  testacea  Heer.  Meligithes  tristü 
tWoll.  (necStunn)  =  sem'eulus  Er,  Tarphnis  Wolffi  Woll.  ^  T. 
"'yowtt  W.,  Sihanus  unidmttrtus  X  Woll.  =  bid^ntatus  F.  Corticaria 
^Unmta  und  Mw/cöriww/a/a  Motsch.  hält  W.  für  Varietäten  von  C.  ci- 
^^,  flavifrotis  Motsch.  für  =:  hiconftpicua  Woll.  Cortü^aria  tenella 
il  Woll.  erhält  den  Namen  delieatula  (p.  252).  Hylastes  trifolii  Yf  o\\. 
=^  dkcurus  ilarsh.,  Nanophyes  i<mguius  Woll.  ==  nitidtdus  Gyll., 
S]jpera  lunata  Woll.  =  Phytonomwt  dmm  Oliv.,  Ilypera  irrorata 
^oU.  ist  nicht,  wie  Capiomont  will,  eine  Varietät  von  H.  isaheJlina; 
Phloeopora  corticina  Woll.  ^=  reptans  E  r. ,  Ilomahta  pulchra  Kraatz 
=^  numtivagans  Woll.,  H.  obliquepunctata  Woll.  =  pavetut  Er.,  II. 
id9eri€e4i  und  al^ocharoides  fallen  wahrscheinlich,  erstere  mit  M.  sericea. 
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letztere  mit  dientuh  zusammen,  Oligota  inflata  l|  WolL  und  0.  c(m- 
tenipta  Woll.  =  0.  parva  Kraatz,  llderothops  .minutus  Woll.  = 
H.  dimmilis  Grav.  (nicht  =  praevius  Er.,  wie  Fauvel  will),  Ocy- 
pm  pundatissimus  \\  Woll.  ist  nicht,  wie  im  Münchenor  Cataloge, 
teste  Fauvel,  angegeben  ist  =  0.  cuprew,  sondern  gute  Art,  welche 
jetzt  0.  fortunatarum  (p.  302)  benannt  wird.  Für  Leptadnm  h'iwarü 
Grav.  will  W.  den  Namen  pusillus  Steph.  voransteUen,  wogen  des 
Staphyh'nus  linearis  Oliv.,  der  jetzt  zur  Gattung  XanthoUnus  gehört; 
es  liegt  aber  hier  kein  Collisionsfall  vor  und  die  Gravenliorst*8che  I^o- 
schreibung  nimmt  auch  nicht  auf  den  St,  linearis  Oliv.  Bezug,  so 
dass  der  Name  linearis  Grav.  diesem  Leptacinus  verbleiben  muss;*) 
Lithocharis  ßisctda  \  Woll.  :=  apicalis  Kraatz;  HomaUum  settlptieoUe 
ist  nicht  =  IL  Aßardi,  sondern  gute  Art. 

p.  315 — 16.  Ch.  0.  Water house.  lieber  eine  neue  Lucaniden- 
gattung  von  den  Sandwichsinseln :  Apteroeychis  honohdensis  (p.  315}; 
die  Gattung  ist  mit  Sderostomus  nah  verwandt  und  die  Art  dem  Se. 
Bacchus  ähnlich. 

p.  352 — 74.  J.  0.  Westwood.  Beschreibung  neuer  Lncanidon. 
Jlhaetulus  (nov.  gen.  p.  353)  orenaius  von  Formosa,  mit  Rkaetus  Wesi- 
woodi  vorwandt,  der  vom  Himalaya  stammt  und  zu  welchem  nach 
Pany*s  Ansicht  Dorcus  derelictus  als  *  gehört;  JDorcus  ratiocinativus 
(p.  356)  vom  Himalaya,  nach  Parry  jedoch  das  t  zu  Dorcus  rudis; 
Dorcus  suturalis  (p.  359)  ebendaher,  D.  glahripennis  (p.  359)  von 
den  Kasyah  Hills,  Lissotes  furcicomis  (p.  362)  von  Victoria  in  Austra- 
lien, Z.  latidetis  (p.  363)  von  der  Ostküste  Tasmanias,  L.  Launcestoni 
(p.  365)  von  Launceston  auf  Tasmanien,  L.  forcipula  (p.  366)  und 
forcipuh  %  (?),  X.  mbcrenatus  (p.  368)  von  Tasmanien;  L.  Howittanus 
Westw.  wird  nach  beiden  Geschlechtem  beschrieben,  und  erweist 
sich  daher  Parry 's  Vormuthung,   dass   der  Dorcus  Felorides  Westw. 


*)  Hierin  folgt  WoUaston  der  Meinung  des  Herrn  Croteh;  ich  frage 
aber  letzteren,  der  in  Col.  Heft  VI.  p.  95,  meiner  Ansicht  nach,  mit  vollem 
Rechte,  dem  Carabus  tuberculatus  Fischer  den  Vorrang  vor  dem  spateren 
Dejean'schen  tuberculosus  einräumt,  ob  er  diese  Aenderung  rückgängig 
machen  wird,  wenn  er  erfährt,  dass  es  doch  schon  im  Jahre  1778  einen 
Carabus  tuberculatus  gegeben  hat,  nämlich  unsere  jetzige  Manticora  tuber" 
culata  DegcerV  —  oder  wollen  wir  den  Agrüus  higuttaius  (BupresHs  bi- 
guUata)  Fabr.  1781  ändorn,  weil  im  Jahre  1763  Scopol!  schon  eine  Bu- 
prestis  biguUaia  beschreibt,  die  ein  CryptoceplwluH  ist! 


127 

das  Weibchen  dieser  Art  sei,  als  irrig.  Schliesslich  wird  Lisaotes  can- 
erwies  Fabr.,  dessen  Origiualeiemplar  gegenwärtig  im  British  Museum 
äick  befindet  und  der  seither  iiidit  wieder  in  Australien  aufgefunden 
lOTÜen,  ausführlich  beschrieben.  Auf  den  beigegebenen  Tafeln  VIII 
und  IX  sind  die  neuen  Arten,  sowie  mehrere  verwandte,  auf  welche 
Bezug  genommen  ist,  abgebildet. 

p.  375—76.  H.  W.  Bat  es.  Eine  neue  Gattung  und  zwei 
n^ue  Arten  aus  der  Familie  der  Longicomien:  BoOndridua  (nov.  gen. 
AUS  Lacordaire's  Gruppe  der  Cerambyeides  vraü,  Divis.  I)  Bainetti 
(p-  375)  vom  Flusse  Mungwe  in  Südafrika,  MaHiupü  praecellens  (p.  376) 
von  Chiriqui.     . 

p.  377 — 79.  H.  W.  Bat  es.  Boschreibung  von  drei  neuen 
^*icindehden :  Oxygmiia  aHntaenia,  eyanapU  (p.  377)  von  Neugranada, 
^^dfidela  Crespignyi  (p.  379)  vom  nördlichen  Bomeo.  Der  V.  monirt, 
dass  die  richtige  Stellung  von  Oxygonia  neben  Odmtoehila  ist. 

p.  381 — 400.     J.  S.   Baly.     Neue   australische    Phytophagon: 

l^uhoulma  (nov.  gen.  p.  381  zwischen  Megmnerus  und  PrumesthU)  mit 

der  Art:  fltwipewm^  Carpophagm  excavatus  (p.  382),    Elophodes  albo- 

hirsvttu  (p.  383),    sammtlicho   von   der   Champion   Bay;    DitropiduH 

ctn-dwMriw  und  MriieoUts  (p.  384)  von  Wostaustralien,  Buhoulai  (sicl 

<lcr  Sammler  heisst  Duboulay)    und  strtgosus   (p.  385),    ru/ocupreus 

Cp.  386)  von  der  Champion  Bay,  Odewahni  von  Südaustralien,  tarsatm 

(p.  385)  von  der  Champion  Bay,  fukus  (p.  388)  von  Westaustralien, 

dinddüUus  von  Nordaustralien,    biplagiatw  (p.  389)   von  der  Moroton 

Bay,  ffueiatus  (p.  390),  von  der  Champion  Bay,  LachnahUhra  Breweri 

(p-  393)  vom  Schwanenfluss,  itUegra  (p.  394)  von  Adelaide,    Wilmu 

(p.  395)  ebendaher,  Waterhowei  (p.  396)  ebendaher,  JSaunderst  (p.  397), 

^inäa  (p.  398)   von  N.  W.  Australien,  Buboulai  (scribe  Duboulayt, 

P-  399)  von  W.  Australien,   Strumatophyma  (nov.  gen.  neben  Cludco- 

^^^'mpra)  auf  Ch  verrucosa  Clark  gegründet,    wozu    femer  noch  Ch. 

^^MUipefmü  Clark  gehört;   SphaeroUna  (nov.  gen.  neben  Lind)  auf 

Äw  Rajah  Gu^rin  gegründet. 

p.  405 — 8.     Ch.   0.   Waterhouse.     lieber   einige    Cantharü- 

arten  mit  rothen  Köpfen  und  fadenförmigen  Fühlern.    Es  werden  fünf 

Arten  erörtert,    C.  nepalemit  Hopo.  Gray.  Zool.  Mise.  p.  32,  ruficepn 

I/Jig,  wozu  plumieomü  Cast.  gezogen  wird  und  drei  neue:  hirttpes 

von  Allahabad,  tihialü  (p.  406)  von  China,    und  assameims  (p.  407) 

Von  Assam.    i(Die  Hope*sche  Art  fehlt  im  Münchener  Catalogo.) 
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p.   3'H  —  406.      S.  Solsky.     Ueber   ostsibirische    Coleopteren. 
Wenn  schon  jeder  lieitrag  zur  Kenntniss  dieses  weiten  Ländergebietes, 
das  neben  vielen  Neuigkeiten    nocli   zahlreiche,    uns   nicht  näher    be- 
kannte Arten    vi>n  Fischer,    Gebier,   Faldermann,    Mannerheiin  n.  A., 
besonders  aber  von  Motschulsky  birgt,   mit  Freuden  begrQsst  werden 
muHS,   so  ist  dies  um  su  mehr  der  Fall,   wenn  eine  derartige  Arbeit 
aus  der  Hand  eines  bewährten  gnlndlichen  Forschers  kommt,  wie  uns 
der  Verfasser  aus  seinen  bisherigen  Leistungen  bekannt  ist.    Das  von 
Solsky  erörterte  Material  stammt  der  Hauptsache  nach  ans  den  Samm- 
lungen den  Herrn  R.  Maack  um  Irkutsk,   zu  welchen  noch  die  Aus- 
beute des  Herrn  Grünwald  von  der  Südküste  Ostsibiriens  und  die  des 
Herrn  Olbert  ans  Daurien  und   dem  Amurlande  kommt.     Nach   einer 
interessanten  Einleitung,  welche  die  geographischen  Eigenthfimlichkeiten 
des  erwähnten  Faunengebietes  bespricht,  werden  die  aufgefundenen  Arten 
angeführt,    witboi   als    neu    beschrieben    sind:    Staphylinus  usmirieMtis 
(p.  347)  vom  Khankaseo,    Scaphidium  amumise  und  Cyparium  nünri^ 
cum  (p.  350)   von  Irkutsk,    ÄHthaxia  quadrifoveolata   (p.  359)    vom 
nnrdHchen  Tfer  des  Baikalsees,  Lacm  argillacms  (p.  360)  von  Vladivostok, 
AthcnM  ohlonguH  (p.  362)  ebendaher,    Ludim  iitctuosus  (p.  364)  eben — 
daher,   Dictyoptera  porpJiyrofjhora  (p.  366)  vom  Khankasce,   (^anthari^^ 
a?iffiMticoiiiif  (p.  369)    vom  Nordufer   des  Baikalsees,    Oupes  dathratw^^ 
(p.  370)  von  Vladivostok,    Cryptictis  »ibirictM  (p.  373)   von  Irkutsk,—— 
Gcfnocephalum  ussurienw  (p.  374)  vom  Khankasee,  Hedyphane%  nwttmten^^^ 

(p.  376)  ebendaher,    Orcheftia  fit^formü  (p.  377)  vom  Baikalsee,  Se 

mmwtufi  chlon'zans  (p.  384)  von  Irkutsk,   Eumeeoeera  (nov.  gen  p.  391),.^— 
auf  Saperda  impmtulata  Motscli.    gegründet,    Strangalia  aduMtiprnmt^t^ 
(p.  404)  vom  Khankasee.     Von  synonymischen  Bemerkungen  ist  her— — 
vorzuhoben:    zu  Staphylinus  chrysocofnun  Mannrh.  gehören   noch    Si. — 
xanthotepJiaiuft^  erythrocepfuilun  \x\\i\  fuhicepH  Motsch.  Pht7onthwt  an^tUi'- — 
coilifi  Motsch.  =  aenw  Rossi.     /V<.  tmnudatun  Motsch.  ::=  lathu- 
culuft  M  o ts c  h.,  Afttßkixia  quadrifinpreftaa  M o  t  s eh.  =  quadripunelata  L. 
Ctenocera  tedaceipenm» ,   pacifica   und  hutnei'alis  Motsch.  sind  sämmt- 
liche  nur  Varietäten  des  Ct^rymhäftt  lioeheri  Germ.;  SeiittosomuM  cofru- 
/fücenH    und   d^prewivornia   Motsch.    :.=    Carytnhites    meltmckolicuB    F.; 
DiavauthvH  yraci/ifi    Motsch.    ist    Varietät    von    C-orymhtteit  /afeieoßü 
Mannrh.;  Anemum  ttubfrtiktftuM  M otsch.  = /f^n^um  L.  var.;  Mono-     j 
hamiMin    iiHadrinMcuIatu«    Motsch.    ^n:    nartor    F.;     M.    RafenmüUen      ' 
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Cederj.  -—  mior  L.,  3f,  eiveruHcefm  Motscli.  --^  Variotät  von  J/. 
Ileinrofhi  Code  rj.;  Pacht/tu  pumtaia  Fsild.  (ptotdipt^miff  Fald.  i.  litt.) 
ut  YiirietTit  vt>n  J\  interroffatimii^ ;  l\  Mannerhmni  MotscJi.  und 
V. mutahiltH  =-  1\  variabih'H  Gel)!.;  Gramnu^iera  drntatofaitciata  M  o  1 8ch. 
=:  Pttchyta  HexniaailaUf  L.  Ausserdem  worden  meliroro  Motschulsky- 
sche  Arten  mit  genauen  und  ausfi'ihrliclion  Beschreibungen  versehen. 

VIII.  p.  133 — 05.  S.  Solöky  Premices  d'une  faune  ontiH 
inolof^nque  de  la  vollee  de  Zamvschan,  dans  TAsio  centrale.  Die  reich- 
haltige Ausbeute  des  Herrn  Fodtchenkn,  welcher  im  Winter  1809/70 
die  üben  genannte  Gegend  explurirte,  macht  auf  den  V.  der  Haupt- 
><a(.'lie  uach  den  Kindruck ,  dass  sie  immerliin  nocli  den  Stempel  der 
mediterranen  Fauna  trägt.  Als  neu  werden  vorläufig  nur  besclirieben : 
UitiimliKopris  (nov.  gen.  p.  136)  auf  den  lang  räthselhaft  gebliebenen 
^'o^m  Titm/iM  Fischer  gegründet,  von  dem  auf  Tab.  V.  f.  1  eine 
j*lir  gelungene  Abbildung  sammt  Details  gegeben  wird ;  (die  Solsky'sche 
üattniig  =  Si/futpuift  Bat  es;  die  Hope'sche  SynapHtn  hrahmina  ist 
T''n  der  Fiöcher'schen  Art  sicher  nicht  verschieden) ;  Ptiehifdimm  Sm'tm 
(p-  150.  t.  5.  f.  4),  Mi/rnu'donia  drwu'IIoideft  (p.  153),  lai^hyma  cavt- 
^is  (p.  154),  lioletMm  pu/itM,  JIderot/topM  fmianocertut  (p.  150), 
Oftffm  ßucoae/wm  (p.  158),  Dolicuon  pullun  (p.  101),  Paedenut  nlhi- 
pfiif  (p.  103)  von  Samarkand.  Cetonia  marg^inivMa  Ballion  ist 
ausfuhrlich  besclirieben  (p.  142)  und  auf  t.  V.  f.  2  abgebildet,  ebenso 
-4to«  Chmdmri  Chovrol.  (p.   147.  t.  5.  f.  3). 

Annales  de  la  Soci^tt  entomologique  de  Belgique.    T.  XIII. 

18G9— 70. 

p.  55 — 138.     M.    S.   A.   de  Marseul.     Beschreibungen  neuer 

üiateriden:    Vimahis  (nov.  gen.  p.  55)  neben  Phylhma,  mit  der  Art 

V^^inodts    (p.  57)   von    Cayenne,    Phi/lhma  Mtmyjnom    (p.  57)   und 

■''Ä.  mmodißn  (p.  58)  vom  Amazonenstrom,    llolokpta  vulpen  (p.  58) 

vwi  Moxia»,    JI.  pyfjolism  (p.  59)  von  Panama,    Liodenna  citMx  von 

ftasilien,  funebriK  (p.  00)  von  Chili,  Trypanaeus  himkifroiis  (p.  Ol) 

vum  Amaxonenstrom ,    mlcipycus  und  y^micornü  (p.  02)   von  Bahia, 

rtHdiiH  (p.  03)  vom  Amazonenstrom,  Apohletes  jimisloma  (p.  03)  aus 

dem  iimeron  Südafrika,  mahccetmn  (p.  04)  von  Malacca,  »iibridem  Vom 

Ainazüiienstr(»m,  Plaiymma  striatipectun  (p.  07)  von  Melbourne,  iSteiu- 

heili  (p.  08)   von  Java,  Idfosaopyyum  (p.  09)  von  Luzon ,  hmipyiium 

(p.  70)    von    Ceylon,    completnm   (p.  71)    von  Australiern,    ('iarmcitH 

H  a  r  u  1  d  ,  Coleo|itcrol.  Ilefto.     VII.  9 


(p.  72)  vom   ClaroiK^efluss ,   fftrmigu/irium  (p.  73)  von  Kings  George- 
äuuiid  ,    Georgii  (p.  74)  ohendalior ,    OpercUpyus  (nov.  gon.    zwischen 
Platymtna  xxiiü  Cylistix)  mtlcütritM  (p.  75)  vom  Amazonenstrom,  Pa^^ 
craertM  Burmeideri   (p.  76)   von  Brasilien,    PheUder  Kerga  (p.  77) 
vom  Amazonenstrom,' /«/Sw</««  (p.  78)  von  Buenos  Aires,  amfr 
(p.  78)  vom  Pampasge])icto,  mtMcicapa  (p.  79)  von  Montevideo,  ehiU- — -""«r 
cola  (p.  79)  von  Cliili,  Jrzei  (p.  80)  von  den  Pampas,  Dregei  (p.  81] 
vom  Cap,  (hnalodea  (sie!)  Ihieigcr  (p.  82)  vom  Amazononstrom, 
»oelü  Cfiste/naudt  (p.  88)  von  Ceylon,    Cowtipus  plaianuit  (p.  84)  voi 
Buenos  Aires,  Ilider  f^hüri  (p.  84)  von  Birma,  Dmg»  (p.  85)  ohne 
Vatorlandsangabe,  Apis  (p.  86)  vom  Kaifernlande,  eoneordans  (p.  87]^ 
von  Deccan,  Pioti  (p.  88)  vom  Amazonenstrom,   relictu»  (p.  89)  vocä:*'-* 
Nordamerika,    Epierus  epulo  (p.  89)  vom  Amazonenstrom,    ^haemb^^^^ 
(p.   90)    von   Bolivia,    axiUarü   (p.  91)   von  Paramaribo,    rhtnoeerojs»"^ 
(p.  92)  von  Chili,  parva  (p.  92)  von  Neuholland,    Careinopg 
(p.  93)  wahrscheinlich  aus  Algerien,  tridiculus  (p.  94)  aus  Brasilien 
Mayeti  (p.  94)    aus  Aegypten,  Arabien  und  von  Herrn  Mayet    vanäS-i 
in    Marseille  aufgefunden,    Parotnaius  biarcuius   (p.  96)  von    Ceylon. 
Foresturi  (q.  96)  aus  Neucalodonien,  umbilicatus  (p.  97)  von  Sidney/ 
Vtctoriae  (p.  97)  von  Victoria,  Khongtus  (p.  98)  von  Cambo^je,  mi^^^ 
liaris  (p.  98)  von  Australien,  oeulipygus  (sie!  p.  99)  aus  Montevideos*-^ 
nigigvnius    (p.  99)    vom   Amazonenstrom,    eoncentrums  (p.  100)    an^s*  ^ 
Amerika,  hispaniolac  (p.  101)  von  Cuba,   bieifictm  (p.  101)  aus  Bra— ^  ^ 
silien.     Da  die  7^arom^tMarten    seit  ihrer  Bearbeitung  in  der  Mono- 
graphie des  Autors   einen  sehr  bedeutenden  Zuwachs  erkalten  haben, 
so  ist  auf  p.  103 — 8    eine  neue  synoptische  Tabelle  zur  Bestimmung 
derselben  gegeben.     Notodoma  hullatum  (p.  108)  von  Siam,  Pki^Mcdi» 
Arechavaldae  (p.  109)  von  Montevideo,   Sapriftus  Dtuaaulti  (p.  IIOJ 
von  Assam,    aeneolm  (p.  111)   von  Shanghai,    subdt'ptychus  (p.  111) 
von  Mexico,  SlroheJi  (p.  112)  von  Mondoza:    bei  dieser  Art  sagt  der 
Autor,  obwohl  er  sie  als  iS^ro^// Marsoul  beschreibt,  sie  müsse  schon 
unter  diesem  Namen  von  Herrn  Steinhoil  in  den  Acten  der  Mailänder 
Sociotut  von  1869  boschrioben  sein;  das  ist  sie  nun  allerdings  (Vide 
Col.  Heft.  VI.  p.  129),  so  zwar,  dass  es  angemessen  geschienen  hätte, 
die  Art  als  N.  Stroheli  Stein h.  aufzuführen;    *V.   ttemirosus  (p.  113) 
aus  Chili,  Uhaniwla  (p.   113)  vom  Libanon,    argentinus  (p.  114)  von 
Montevideo,  ßavickva  (p.  115)  vom  Amazonenstrom,  eremla  (p.  115) 
von   den   l^ampas ,    m///f  (p.   1 1 6)   aus  Brasilien ,    Grandini  (p.    117) 
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•*hnft  Vaterlinul.sjiiijrjiho,    n'piro/d    (p.    IlJS)   von  Aiistniliwi.    hUtmdufi 

("]J.  11!')  :ius  Südafrika,    /iMafun  (p.   Hl»)  von  M'HiUnidoo,    Terdrim 

fMtnuMJt  (p.    120)  Ulis  Ostimlion,  indhuruhm  (p.   121)  von  Aiistralion, 

Ifouiahpiffjm    hwjipvH    (p.   122)    vmn    Amazonenstrom,     Mf-cistostdhuB 

fnov.  j^eii.  p.   l2o  neben  Ihmalfujypm)  pilif&r  (1.  c.)  vom  Aniazoncn- 

Ktri)m,  Plegada-^is  Momtvhns  (p.  124)  aus  Südamorika,  AcriUift  fia^dillm 

{\\  125)  von  Australien.    Ausser  diesen  hier  angeführten  neuen  Arten 

sind  noch  mehrere,   von  cindoron  Aut^iren  heschriei)one ,    dem  V.  aber 

f>is    dahin    unbekannt    ^eiiliebene    mit    ausfuhrlichen    Beschreibungen 

voi-sehen.    Kiu  Verzeichniss  sammtlichor  Arten,  die  niclit  in  der  M<uio- 

^raphin  dos  Autors  vorkommen,    schliesst  den  Artikel,   aus  dem  sicli 

unschwer  erkennen  lässt,  dass  Marseul  für  die  (Inippo  der  Histeriden 

nehöt  der  Vorliebe  auch  den  meisten  Beruf  hiezu  hi  sich  trfigt. 

Aus  den  Sitzungsberichten  dieses  Bandes    glaube   ich    noch  eine 
Nyiiiiny mische  N(>tiz  mittheilen  zu  nnlssen,   die  Herr  Batos  über  meh- 
rere von  C^haudoir  im  Vol.  XII  der  Belgischen  Annalen  (p.  113 — 25(i) 
publizirte  Tliyroopteriden    und   Coptoderiden   giebt,    welclie  zum  Theil 
mit  den  von  ihm,  in  Knt.  M«mthl.  Mag.  VI.  p.  00 — 80   (August  und 
September  1869)  daher  etwjis  fniher  besieh riebenen  Arten  zusammen- 
tallen.     Gattung  Fenu  Chaud.    =z    Phlocotheraies  Bat  es,   (*(/ptodera 
^fßnü  C  h.  =  verncohr  B.,   Baten  C  h.  ^z-  niegalops  B.,  spinipetmis  C  h. 
=^   aculiprftfii*  B.,    aeueocuprea  Ch.  ~-  cJutlcitetf  B.,    roliofdij/efmi»  Ch. 
=  rehtcenit  B.,  citaicoptera  Ch.  i^^  ameorufa  B.,    dStii«  Ch.  ~--  fiäi- 
^n  B.,  atimzonica  C  )i.  =  cupreoluida  B.,  ymneUa  C  h.  .■^-  lineolata  B., 
^vnguttata  Ch.  =:  cyandla  B. ,    Lelk  riridipetniü  Ch.    =:    Copi.  ru- 
''^«  B.,  L.  hifamata  Ch,  =:   C.  polygotia  B.,  StmiogloMtt  nigrmgn^Ua  C  h. 
^=  Jnlminamt  B.,   carticaiift  Ch.    -^-^   droMwides  B.,   atripcs   Bat  es  .-. 
^^^»ifcrerm  Reiche,  jHilJida  B  a  t  e  s  i^  nigrostriMa  Reiche. 

UAbbeille,  par  M.  S.  A.  Marseul.    Tome  Vli.  2.  187(). 

D  c  8  b  r  o  c  h  e  r  s  des  L  o  g  e  s :  Mon(>grai)hie  der  ( i attu ng  Mngda- 
"^''fjt  (p.  1 — (34.  Die  neuen  Arten  sind:  M.  Jlvydoii  (p.  25),  cDeni- 
^^^^^mniit  (p.  24)  ans  Oesterreich  und  der  Türkei,  driatulm  (p.  82) 
****^  Norddeutschland,  mixttta  (p.  51)  aus  Baiem,  turciemt  (p.  52) 
^'^ti  Konstantinopel ;  auf  p.  9  ist  zur  Erleichterung  der  Bestimmung 
*^**J<i  8}Ti«»ptischo  Tabelle  über  die  24  Arten  der  Gattung  gegeben, 
^^»Voü  nur  eine,  der  3f.  angulicoUtH  Bohem.  dem  V.  unbekannt  ge- 
Wieben.     Zum  Scldusso  werden  einige  Berichtigungen  über  die  Rhino- 

9* 
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ma ('ariden  j^ogelM»ii,  wnnacli   /?Ä.  w/-*//*  (iobl.   -.-- hungariavi,  hnginumm 
Ciohl.  ^r  var.  von  praetidus,  AiM-hh  TesJtoni  z=-  jwlittitt  Boliom. 

M.  S.  A.  Marsoul.  MoTiograpliic  «Icr  Mylabrideii  (p  1  204. 
Da  dor  V.  so  froiindlicli  war,  einen  Auszug  seiner  Arbeit  vor  dem 
Drucke  derselben  einzusenden,  s«»  sind  die  neuen  Arten  schon  säinmtr 
liche  im  Münf-hener  C'atiiloge  aufgeführt  und  icli  kann  daher  dieselben 
hi«»r  übergehen;  zu  bemerken  ist  nur,  dass  die  Angabe  im  genannt«» 
Oatuloge:  Monogr.  Ann.  Fr.  1S70  in  Aboille  VTl.  2.  1870  abzuändern 
ist.  Der  vorliegende  Theil  umfiisst  jedm-h  nur  die;  eiiropäisohen  Arten 
im  weiteren  Sinne,  die  Hearlnutung  der  exotisdien  Spezies  ist  noch 
nicht  erschienen.  Als  neue,  dem  V.  inzwischen  bekannt  gew<irileno 
Arten  sind  beizufügen:  M.  concinna  (p.  101)  v(»n  PaliLs-tina..  fWfpw 
AUardi  (p.   10:3)  von  Biskra. 

Annales  de  la  Soc.  ent  de  France.    1870. 

p.  31 — ^(j,  H.  lirisout  de  Barneville.  Monograidiic»  der 
europäischen  und  algierischcn  Alien  der  Gattung  Baridim.  Der  V. 
zählt  48  Arten  auf,  zu  den^n  Bestimmung  eine  lleissig  gearboitote 
analytische  Tabelle  ViU'ausgeschickt  ist.  Als  neu  werden  beschrieben: 
crinipvH  (p.  45),  wozu  Ji.  GodHi  Dej.  gehört,  sitlcipennts  (p.  40), 
dalmatinuH  (p.  r»:^),  limbatw  (p.  56). 

p.  67 — 78.  A.  ('hevrolat.  Cuba'sclie  Coleopteron,  Dziscylliden 
und  Malacodermen.  Neu:  Elod<}8  xanthurua,  anfffidaim  (p.  68),  Seirfe* 
sejriinefittiff,  intermpin^,  cinctipmms  (p.  60),  apicaJis,  ßtsctu,  lH:ilod<iciifIa 
ramicfn^m,  shtphx  (p.  70),  emarginata,  ammlienniü  (p.  71),  mh'tariti, 
carhonaria  (p.  72),  Caloptcroti  doininicetiHe  (p.  73,  dazu  bicolor  X  Ca 8t.), 
pcctüonm  (p.  74),  m'gräarse  (p.  77),  snniflaviim  (p.  78),  letztere  Art 
wahrscheinlich  eine  neue  Gattung  bildend. 

p.  70  —  00.  Ab  bei  11c  de  Pcrrin.  Neue  französische  0<det»i)- 
teren:  Agri/iut  ftfdcaliet'ps  (p.  70),  Tdeplynrn»  cornix  (p.  81),  Pfitnu 
AuherN  (p.  82),  Sitaris  nitidicoUis  (p.  84),  VaUidium  »pinicornc  (p.  85), 
MmoJwmmiis  nüidior  (p.  87),  Cortodera  mmiticola  (p.  88). 

p.  287 — 320.  FT.  Brisout  de  Barneville.  Fortsetzung  der 
/yflfr/V//f«mon<»graphie.  Neue  Arten:  tetmirostria  (p.  201)  von  Bona, 
ricinuH  (p.  204)  von  Jerusalem,  alhognttaiu»  (p.  204)  von  Biskra, 
sctiferm  ([».  206)  v<»n  Südeuropa,  nlbanMciUatm  (p.  208)  aus  Spanien. 
niraiia  (p.  305)  ebendaher  und  von  ^Vlgior,  faJlax  (p.  311)  Mittel- 
europa, aHdalufiiacus  (p.  315). 
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p.  :i6li- 404.  Ij.  Fiiirmairo:  Colooptoroii  aus  «Icr  IWbiTPi. 
Als  iii'u  wmlen  hosrhriobon :  (iphojinH  Olcettti  (p.  oHO),  Si^ropu^i  xifcfi- 
p/iattta  (\i.  -MO),  DijHchin'nn  /onfficol/ifi,  ApferaninuH  Haffrayi  (p.  1171), 
AchctttHM  nit/rivt'Hlre,  Mycetani  Coqiiereh'  (p.  '?72),  Thonvtuft  «r/V«/'/*i*w«, 
Ehn'jf  fi/uM  ([K  37*J),  PsaMmftdhta  poricolh'H,  Afffiafia  Mantmitam 
(p.  ;t74,  hr>clist  wahrsdioinlicli  =.  pnuctafa  llarold),  Ififhalm  mh- 
eamnlii9,  Rhivttrnffm  ^rdcaceft/t  (p.  :57r>),  Hiigma(ict>niii  (p.  '^7l»).  rff/*//!- 
Hopfrnut  (p.  377),  hrutuHrtm  (p.  378),  Phyihpertha  Ohn-thüri  (p.  370), 
Athoiut  corticfiUM,  Cebn'o  pHuctieolh'n  (p.  3S0),  duhitahilis  ^  fttlfdeolor 
(p.  '»Sl),  cnwnts  (p.  3H2),  grandipnuiiH  fp.  383),  Erodiiut  firani- 
pentn'ü^  ArfhrodtriH  ff/otnerafm  (p.  384),  ThaJjtohia  (p.  385  u'»v.  ffon. 
iiobiMi  Ttntyrid)  laevipvmHH  (p.  38ri),  Tmit/ria  mhehyam  (p.  386), 
Mieipm  OaHont\  Pvnvlia  mngadora  (p.  387),  Sifidmm  hkaudalum* 
Tiiyt-nia  Olcvm  (p.  388),  CrypticitH  cortketm,  nehdomn  (p.  380),  ///^^<- 
/aw<jf  (aus  Syrien),  Mvlamh'us  brvriusctiluH  ([».  390),  attjmHK-mtatm, 
I*hyfax  on'pefwiff  (p.  301),  Okenei,  Opatrum  yrmmtnm  fp.  302),  iV*/7- 
hathniiitf  (iiov.  gcn.  in  der  Nfilie  v«»n  Atwmia)  fttricauK  (p.  303),  <l///o- 
frA/f/«  yrftci'h'or  (j),  304),  dasytoidvH^  AhnimuH  tkpadpmin\  lirachyderett 
Cmuffleti  (p.  305),  mtgmtmt  (p.  30(5),  CauhNf(r(hpkiH  ahrrans  (p.  307), 
ThylavUea  Cr(}tchi\  aapendux  (p.  308),  pcrndcaUnf  ^  Sitottrs  yiymitiniH 
(p.  300),  ( \fißtorniioctnis  yraetlior  (p.  400),  Tychnm  ephippiattts^  pttchy- 
dt-ruif,  Huba^per  (p.  401),  Conizonia  elegantula,  heterogyna  (p.  402), 
ITypera^iti  gtiUulata  (p.  404).  Der  V.  ist  der  Ansicht,  dass  Omopklm 
3fulsanii  Kirsch.  =  O.  mihriiutcidm  Fairm.  sei;  bei  welcher  Clc- 
Je^-enlieit  der  Seit^nliieb  auf  Herrn  Kirsch  angebracht  wird,  dass  er 
die  Arbeiten  der  französiöchon  Gesellschaft  nicht  zu  kennen  scheine. 
Fiiirniairc  hätte  gut  gethan,  diese  Bemerkung  zu  unterlassen,  da  Dim 
andere  Arboit^^n  jedenfaUs  gänzlich  unbekannt  zu  sein  scheinen,  sonst 
würde  er  nicht  (j).  372)  seinen  Tarphius  humerwniti  ||  Fairm.  wegen 
der  gleichnamigen  Wollastnn'schen  Art  in  WoUastmii  ||  geändert  haben, 
da  CS  schon  lange  einen  T.  Wolladom  Orot  eh.  (l*ror.  Zonl.  1807. 
p-  38H)  gibt,  was,  nebenbei  gesagt,  unschwer  aus  dem  Münchencr 
CataJnge  (p.  850)  zu  ersehen  gewesen  wäre! 

p.  405 — 15.  A.  Laboulbene.  Entwickoliingsgebchichte  des 
Eimü  aefieus. 

In  den  Sitzungsbulletins  sind  ebenfalls  neue  Arten  bescl) rieben 
und  zwar  von  B  e  1 1  ier  de  C  h a  v  i g  n  e  r  i e  :  Brachyderes  qiurcuH  (p.  26), 
Timarcha    Brulifrm,    LupertM   dinmim,    Cocvindla   (ihiliami  (p.  27), 
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Cakia  fhurnea  (p.  28);  OIkt  dios*»  Art«n  beinorkt  jedfioh  ebenda 
(p.  4^)  Abboillo  de  Porrin,  d;iss  Lf^)eru4t  dinienititt  =  heMintut, 
Cocchiella  Ghilianii  -rr.  lyncea  Oliv,  und  Calria  ebuniea  =  Vibidim 
12 gtittata  sei;  derselbe  1)es(*hreibt  h.  a.  0.  Megatoma  rufopütaia  von 
VuiicluKO.  Endlicb  besrbreibt  aurb  (-]ievrolat  (p.  84)  zwei  neue 
IJarcadion:  i^tahkmd  aus  den  Fyrena(;n  und  dnumm  vom  Libanon; 
derselbe  berichtigt,  dass  sein  1).  aJternatum  —  (iraeUn  und  mimiMtum 
=  hüpanictwi  ?  sei.  Dagegen  werden  wieder  zwei  Varietäten  mit 
eigenem  Namen  belegt,  eine  weibliche  Fnnn  des  (ira'elhi  alä  oro/r.  eine 
solche  de«  Perczi  abj  anthracinum. 


Bulletino  della  Soc.  ent.  Italiana.    Tl.  1871. 

p.  806 — 14.  Ferd.  IMccioli.  Beschreibung  von  2  neuen  ita- 
lienischen Coleopteren:  AnophtJufhnwi  Bmcki  (p.  306),  Glyptonwrm 
etnueus  (p.  300)  vom  Anioufer  bei  Florenz,  walirscheinlich  aus  den 
Ai>enninen  daliin  gelangt..  Der  V.  vormuthet,  das»  GL  cacüt^a  var. 
apufitH'nm  Baudi.  Derl.  Zeit.   1869.  p.  390  hiehor  gehört. 

p.  315  —  16.  Enrico  Uagnsa.  Zwei  neue  Arten  aus  Sizilien: 
Luperiis  Biraghii  und  TekphoriiH  PiccioUi. 
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Verzeichniss 

der 
vi>ii    I.>r.    B  e  c  c.  a  r  i    in    Hugos    gcsammcltnii 

coprophagon  Lamellicornien. 

Vom  Herausgeber. 


Herr  Marquis  von  Doria  war  so  freundlich,  mir  die  im  Jahre  1870 
Ton  Dr.  BoccaTi  in  Bogorf,  der  Nordgränzc  Ab3-ssinion8,  gesammelton 
und  dem  Ahweo  civico  di  sturia  naturale  in  Genua  angehörenden  Copro- 
phagen  zur  Ansicht  und  Bestimmung  mitzuthoilen.  Ich  war  eine  Weile 
über  gesonnen,  diese  Gelegenheit  zu  benfitzon,  um  die  gesammte  Copro- 
phugenfauna  von  Abyssinien  systematisch  zu  bcarbeit43n,  da  mir  alle 
B<it]f 8ohen  Typen  der  Schimper'schcn  Ausbeute,  ferner  ein  guter  Thoil 
der  von  Gueriu  und  Reiche  in  den  lleisowerken  Lefebvre's  und  Galinicr's 
beächritibcnen  Arten  zu  Gebote  standen.  Da  aber  doch  ein  verhaltniss- 
määjsig  nur  sehr  geringer  Theil  des  genannten  Landes  durchforscht 
ist,  namentlich  aber  die  centralen  und  alpinen  Kegionen  desselben 
entuinulugis:cli  noch  gänzlich  unbekannt  sind,  so  zog  ich  es  vor,  mich 
auf  die  Bearbeitung  oder  Localfauna  von  Bogos  zu  beschränken,  dessen 
Lag'e  au  der  Nurdgränzo  von  Abyssinicn,  in  der  II  oho  von  Massaua 
und  (.liartuni,  ohnehin  keine  Schlüsse  auf  die  Verbreitung  der  Arten 
nach  den  sudliclien  Provinzen  Amhara  und  Schoa  gestattet. 

U  •  r  o  1  d ,  Coleopterol.  Hefte.    VIII.  i 


Insofern  nun  vom  Cliaraktcr  einer  Fauna  von  Bogos  überhaupt 
die  MMo  sein  kann,  wenn  man  hiczu  nur  die  Angehörigen  einer  einzelnen 
Gruppe  ins  Auge  fasst,  so  steht  dieselbe  noch  der  obenigjptischcn 
iKlor  nuhisdien  am  nächsten,  weist  dann  von  den  eigcntliclion  abyssini- 
sclicn  Formen  eine  gewisse  Anzahl  auf,  uiul  hat  schliesslich,  wie  diese, 
mehrere  Arten  mit  Guinea  und  dem  Sonegiil,  einzelne  auch  mit  Mozam- 
biquo  und  der  Südspitzo  Afrikas  gemein.  Von  den  54  aufgt^uudenen 
Arten  sind  vorläufig  die  14  liier  neubeschriebenen  Bogos  allein  eigen- 
thumlich;  12  Arten  bewohnen  auch  noch  das  angranzendo  Nnbien 
nach  Norden  und  Abyssinien  nach  Süden;  von  den  übrigen  28  Arten 
finden  sich  9  nur  in  Guinea  oder  am  Senegal  wieder,  2  (Caecobnu 
eadmt^m  und  Onitis  imoinaUis)  nur  noch  in  Mozambique;  der  Best  von 
17  Arten,  worunter  die  melir  oder  weniger  cosmopolitischen  Aphodiu» 
miacJtoreta  und  ILyhomru»  JUigcH^  dehnt  seine  Wohnsitze  ausserdem 
bis  ül)er  die  Südspitze  Afrikas  aus. 

1.  Scarahneus  (Atmchus)  vmurahüis  (n.  sp.):  Affoii»  Se. 
Aegyptio)mm  IMr.  et  Sc.  ctiprco  Cmt.^  a  priim  cohrc  fit  clytrh  mmu 
qiwdratis^  hterihua  viaffifi  rotundatis^  a  »ectmdo  tltorace  ad  Inmu  nm 
at^perato-  sed  impresm^üwtato  dücedcm.  Stattira  conrexa  Sc.  cuprei,  ni^ 
tiduH,  int(rdnm  suhopaoM,  niger  rel  lev^iter  obscure  mhaipretis*  prampw 
thoraeh  laterihtuf  H  jxirte  ad  angulos  miti<i08  leväer  metaUciiCcntihis.  FhmU 
tubtrculo  media  distimto,  longüudhiaU^  carinis  oculan'hwt  trafiwonti's  letiter 
rctrarainn  flexis:  marghw  chjpei  ab  anguh  rotundaio  gmarum  unque  ad 
primum  dentem  /fvittr  mmato.  Tltorace  antice  grams/aio,  poHice^  prüf' 
cijttie  7Hedio,  parcius  iMprcMto-pmictato,  h'nea  media  ImtgitudinaK  rertm 
bami  soimn  hliore^  /aevi.  Seiitellum  nttffufn.  EJytra  leviter  ai  dtstineU 
striata,  interstitiis  phnis,  obmleti^mm'  gramüala  punctijtqw  tmmijrtü  rix 
dücerrnndin  irl  rix  perKpiotie  granxänta,  nitidiora^  pwiciis  magis  amspi- 
ciUM.  Pygidium  nitidwn,  not  fftrttter  piinctaium.  Corpus  ttubiw  nüfdum^ 
piceiiM,  rujohirmtum.  Tihiae  anticae  qtuidridentatae ,  margine  iniemo 
dinitictilato ,  jx^ticat  in  !?  /(cojw  sHanon  nifarum  indmctae,  —  Long. 
:32— r,(i  mUl. 

Ganz  von  der  Kurpergestalt  des  Sc.  cuprewt,  von  diesem  aber 
hauptsächlich  durch  die  Punktirung  des  Thorax  unterschieden»  die  bei 
jenem  aus  (*incr  gleiclmiässigen ,  auch  die  ganze  Basis  einnehmenden 
Granulation  besteht,  wahrend  bei  rmerahiUs  die  erhabenen  Kumerpnnkte 
von  vorn  nach  hinten  allmählich  in  vertiefte  Punkte  übergehen,  die 
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zugleich  kleiner  und  weitlaufigor  wcidoii,   woboi  i>\o  namentlich  in  der 
Mitto  eine  glatte  Lruigsfläche  frei  lassen,  die  sich  als  feine  Linie  bis 
an  den  Vurdernind  fortsetzt.     Diese  Ihinktirung  des  Thorax  ist  vOllig 
«lie  des  Sc.  Avgyptionan    Latr.,    doch   ist   bei   diesem   die   Mitte  der 
Halsscliildhaijis  gt^gon  die  St^hilddienstolle  etwas  deutlicher  ausgezogen, 
auch  sind  bei  ihm  die  Vnrderocken  des  Halsschildes  mehr  abgerundet. 
Der  Seitonrand  des  Kopfschildes  Ist  von  den  abgernndoten  Wangen  an 
biü  zum  ersten  Clypeuszalin   leicht   ausgobuchtot;    auf  der  Stirno  be- 
findet sich  wie   bei  Sc.  Acf/i/ptim-UM  ein   deutliches  Längshockerchen, 
die  Augen  leisten  laufen  aber  nicht  wie  bei  jenem  so  stark  gegen  den 
lliiiterrand  des  Kopfes  zu.    Die  Flügeldecken  sind  minder  quadratisch 
als  bei  der  Latreille'schen  Art,  der  Seitenrand  also  von  den  Schultern 
an  \m  gegen   die  Mitte   nicht   gerade    oder  gar  leicht  ausgebuchtet, 
sondern  gleichmassig  weit  gerundet.    In  der  Sculptur  der  Flügelde<'/kon 
zeigen  die  vorliegenden  Stücke,  7  an  der  Zalil,  ziemliche  Verschie*len- 
heit,  womit  auch  der  Glanz  des  Thieres  und  seine  Färbung  Abänder- 
ungen unterliegt.     Dieselben  sind  entweder  äusserst  fein  granulirt  und 
mit  zerstreuten,  feineu  Pünktchen  besetid,  dann  sind  sie  glänzend  und 
pechschwarz,  oder  die  Granulation  ist  etwtis  stärker,   die  Punktirung 
undeutlicher    und    der  Glanz    ein    trüberer;   solche  Stücke  sind  leicht 
knpfrig  angelaufen,  namentlich  zeigt  das  HalsschiM  an  den  Seiten  und 
vom  an  den  Vorderecken  einen  grünlichen  Metallglanz,   der  übrigens 
auch  bei  den  schwarzen,  glänzenden  Stücken  meist  gut  erkennbar  ist. 
Die  Streifen  der  Flügeldecken  sind  fein  aber  deutlich,  Naht,  Schulter- 
benlo  und  überh»aupt  die  Wurzel  derselben  sind  immer,   auch  bei  den 
kupfrigen  Stücken  etwas   glänzender.     Die  innere  Leiste  des  Flügel- 
deckenrandes, jene  die  über  die  Schulterl)eulo  läuft,  ist  deutlich,  aber 
steüen weise    leicht    unterbrochen.     Das    Pygidium   ist    glänzend,    mit 
aomlich  groben  Punkten  massig   dicht  besetzt.     Die  Unterseite  glän- 
zend, pechschwarz,  höchstens  die  Hinterbrust  an  den  Seiti'u  mit  einem 
grünlichen  Metallschein ;    in   der  Mitte   ist   dieselbe   beim   S    merklich 
Fcrtieft.    Die  Fühler  dunkel  rothbraun  mit  grau  behaarter  Keule.    Die 
Vorderschienen  am  Innenrande  gezähnelt,  das  grOsste  Zähnchen  unter- 
halb der  Mitte.     Die  Behaarung  ist  dunkel  rostroth,    an  den  Hinter- 
scbicnen  des  Weibchens  zeigt  sich  der  gewohnliche  Bürsten l)esatz,  der 
bis  zur  Ietzt.«>n  Querh'iste  reicht  \\m\  von  der  Wur/el  an  sich  ziemlich 
allmählich  verdichtet. 
Von  Kcrcn. 
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Icli  habe  von  dieser  Ai-t  eine  mögliclist  aiisfulirlir.ho  Bosch rt'ibini 
gegeben,  weil  die  rnterseheidiing  der  Speeies    in   dieser  scl»oneii  <ia^" 
tiing    ihre   Sdnviengkeiten   liat    und    gerade   dio   mit  Sc.  Aegyptiorumm^ 
Ijatr.  verwandten  Ai*ten  ncK'li   nicht  bestimmt  gesrhieden  .sind.     V««— 
diesem  liabe   ieh   ein   typisches  Stück    aus  der   Sammlung   des  Jardi 
»les  Plantes    und    ein   ebenfalls   typis«:hes   bei  Keiclie    eingesehen;    di 
Bezugnahmon  auf  denselben  in  obiger  Heschreibung  haben  denmaoh  i 
Hichtigkeit.     Ich  glaube  nicht,    dass   die  Ijatreille'sche  Art    ober   d(^= 
Ao^iuator  hinaus  etwa  bis  Zanzibar  reicht,  von  wi»  (xerstäcker  in  sein^E= 
Heitragen  (Theil  Tl.  p.  48)  oino  Varietät  purpura^rm  beschreibt.     Ei 
vom  Autor  mir  freundlidist  mitgctheiltes  Stück    dieser  Scttrahu^is  a 
Mombas  weicht  durch  stärkere  Wölbung,  schwarze  Behaarung  und  glatte 
auch  beim  ?  nicht  gezähnelten  Innen rand  der  Vord erschienen  von  de 
oberägyptischen    ab   und   bildet  wohl    eint!  gute  fctlbststandige  Art. 

2.  Sc.  Isidis  C  aste  In.  II  ist.  nat.  II.  p.  04. 
Von  Keren. 
Kine  durch  den  bogig  genindeten  Seit^nrand  des  Thorax,  die 

Innenrande  ausg«?biichteten  Vorderschienen  und  die  am  Seitenrande  etwati 
nachgedrückten  Flügeldecken  rocht  ausgezeichnete  Art,  die  aber  ein  o- 
writeren  Verbreitungsbezirk  hat,  da  mir  mein  Freund  I>r.  Mess  mohror" 
Stücke  aus  einer  direkt  vom  Gabon  stammendcu  Sendung  mittheilto,  aiicA^ 
Stand t4)  Herr  i.)ey rolle  einige  Kxemplare,  die  vom  Senegal  kommen. 

3.  G (imnoplcarns  aplcndcm   (Jasteln.    Hist.  nat.   II.    p.  71. 
(1840). 

Von  Keren. 

Die  Exemplare  sind  alle  stahlblau  oder  grünlichldau.  Ich  besitze 
die  Art,  welche  Castelnau  a.  a.  0.  aus  dem  Senaar  beschreibt,  auch 
aus  dem  Fassogl  in  schtiiien  grünen  Stücken,  ebenso  vom  Senegal; 
Klug  (Peters  Keis.  p.  215)  erwähnt  ihn  (als  O.  Hphididm  Dej.)  von 
Sena  und  Inhambane  aus  Mozambique.  G.  azurnui  F.,  mit  welcliom 
ihn  Iteiche  in  Voy.  (Jaliii.  Abyss.  p.  :504  verwechselt,  steht  ziemlich 
nahe,  ist  alMT  liinger  von  (iestalt.  I)i(»  ganze  Obeiüäche  ist  blank 
und  sehr  fein  punktirt,  dem  llalsschild  fehlen  hinten  in  der  Mitte  ilie 
liängsstriclielchen.  Am  näch.>ten  tritt  der  von  i'ort  Natal  .staminrude 
O.  IVaJUhcn/i  heran,  der  idier  hoher  und  gleichmässiger  gewölbt,  dabei 
wegen  seiner  dichten  GranuHrung  minder  glänzend  ist.  Bei  ihm  ist 
auch  der  Mesusternalfortsatz  durch  eine  Quer\'ertiefuiig  besonders  mar- 
kirt  ai)gesetzt.     Ich  kenno  von  O    WalJhvrfjf  nur  grüne  r>tücko. 
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"^'   Oytunopleuru^  hmricollis  Castt^lii.  1    «-.  \\.  71. 
Von  Koroii,  Lobka  uinl  InsulKi. 

Iii  grrüiieii,  bliiiigrüncn  luid  lilaiK^ii  Stiu-kcii.    Hieso  AH  ist  kt'in(\>- 

**'^'^   ileiitiM'h  mit  O.  rinm  Kr.,  >^io  Gei-stäckor  (Wioi^iii.  Ard».  IH71. 

'•  P.  40)  iiK'iiit.     hio  Krirlisnirsclic  Art,    ilic  i'boutalls  in  AbyssiiiifMi 

^•»rkinunit  und  von  <l<»r  iuMclii»  uml  IJotli  iihvssiiiisdni  Stücko  dh  piUfti/m 

«nd  f/if,fmti,s  iK'sclirinlM'ii   liaboii,    uiitorsrli<'i«lot    j-icli   leiclit   durch    dio 

^'♦"TsHiicNlriio  l'unkiiruiijr  des  llal.sschildos;    I.M.'i    ilir   sind    iiiiiulicli    tlii? 

'  'inkt*',    und  zwar  hnsondors  doutli<"li   jedorsciLs  ih'Ih'h  der  MitU?  «los 

"«ils.scLiIdcs,  spitz  liutiM.«>ontnriiii^  srostalt(»t,  \^{illrend  sie  l)ui  Intricollia 

''^'n   und  oiiifacli  g^riindi't  sind.     Der    täuscliciid  ahuliclie  O.  profanuH 

*■  «ihr.  Yt»n  Guinea  initorsclu/ulot  sidi  loiidit  «Inri-li  soinon  socliszalini.L,''on 

*  ''jptjus,   wäbreiid    die  Casteliiau\sdie  Art  eigentlich    deren    nur   zwei 

5.  GymnoiHeuruü  (uh/htus  Oliv.  Ent.  I.  •}.  p  Uu.  t.  22 
^-    190. 

V«)n  Kercn. 

Ür^iaünglicli  v«m  OJi>icr  vom  Scnetral  hescliriebcn,  aber  wie  es 
*^lit.-iiit,  in  Obenig.Yid^ni  besonders  häutig.  Audi  die  Keccari'sche 
^^itidung  weist  eine  grosse  Anzahl  Exemplare  auf,  die  sämmtliclie 
**^Oii  kupferrüth  gefärbt  sind. 

0.  (Jnccvbim  caMancus  Klug.  Munatsb.  Jtol.  Ac.  ls5r).  p.  654; 
^«ters  Keis.   1862.  p.  208.  t.    14.  f.  G.  fÜntUphaffusJ. 

Von  Soiotel  und  von  Keron,  vier  Stücke. 

Diese  blanke,  hübsch  gezeichnete»  Art,  von  der  Klug  a.  a.  O. 
eiÄO  rocht  gute  Abbildung  liefert,  war  mir  bei  meiner  lievLsiun  der 
OJctt^Ä/itearten  (Col.  Heft.  TT.)  un])ekannt  gehliebon.  Sie  ist  auf  der 
Obertjudie  ganz  unbeliaart  und  fast  ohne  alle  Punktirung,  nur  am 
Kopfsohilde  vor  den  Augen  bemerkt  man  einzelne  gr«7»ssere  Punkte. 
Das  Ifal.sschild  hat  nnten  keine  a<'cossorischen  Leisten. 

7.  CoccohkiS  fullffinosm  Ruth.  Wiegm.  Arch.  1851.  I.  p.  127. 
Von  Keron,  ein  Stück. 

Stij>topodiiiS 
(Nov.  Gen.;  atinxoQn  contpres^ts;  novg,  pett.) 
Sftifitna  afßniias  Gm,  Onth^cfMridü,     Cwpm  elongatum^  (icpressitm, 
parallihmu  suprn  parce,  bretiter  pil<mim.     Ohjpem  mediu   (uigmte  eimr- 
ginatu»   et   lUrinqiw   acute   d4^fUatns.     Aniennui'  wtoarthulatui}.      Thorax 
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mhquadratus,  hast  Morginatu».  tkidcUum  nu/lum.  Ehßra  laterihu»  paratfr- 
It's,  thorace  frre  angtidhra,  Pygidium  nmi  inflexum.  Mesodernum  hrrve, 
a  metastemo  sutura  reda  divtsum.  Tibiac  postieae  breves^  dv^tMaUw^  inar- 
gifw  externa  obtuse  denticulalae;  tarftin  podicia  artimlis  ahbreviath^  la- 
iimmü,  tmguiculü  disttnctü;  tihiü  antim  subtus  hngüudinaiiter  cannatis, 
extus  valde  trtd^tUatü,  instiper  semilatis. 

Allgomoincs  Aussehen  der  Gattung  Ontliocharis.  Der  KOrpcr  schinal, 
gleichbroit,  oben  flachgedrückt,  kurz  und  weitläufig  behaart  Der  Kopf 
olme  doutliclie  Stimleiste,  das  Kopfschild  vom  in  einem  kleinen,  schmalen 
Bogen  ausgerandot,  daneben  mit  einem  Zahne,  von  da  bis  zu  den  Wangen- 
ecken gerundet.  Das  Halsschild  liinten  gerandct,  mit  sehr  flacli  abge- 
rundeten Hinterecken.  Kein  Schildchen  sichtbar.  Die  Flügeldecken 
etwas  schmäler,  als  das  Halsscliild  in  seiner  grosston  Breite.  Das 
Pygidium  senkrecht  stehend.  Das  Prostenium  vorn  mit  tiefen  Gruben. 
Das  Mesostomum  kurz,  hinton  gerade  abgegränzt.  Das  Metastcrnum 
zwischen  den  parallel  stehenden  Mittelhüften  der  Länge  nach  flach 
gewOlbt.  Das  letzte  A1)dominalsegment  viel  grosser  als  die  vorher- 
gehenden. Die  Fühler  achtgliodcrig.  Die  Schenkel  kurz  und  dick, 
die  Uintersckienen  kurz  und  flachgedrückt,  aussen  stumpf  gezähndt. 
Die  hinteren  Tarscnglieder  sehr  kurz,  aber  von  breiter  Gestalt,  nach 
aussen  in  eine  Spitze  verlängert;  ihre  Khiuen  klein  und  sehr  schwach. 
Die  Vorderschienen  mit  drei  starken  Ilandzähnen,  auch  oberhalb  der- 
selben stark  gekerbt,  so  dass  fast  ein  vierter  Randzahn  entsteht ;  unten 
mit  einem  glatten  Längskiel. 

Die  Anwesenheit  dieser  Fonn  in  Abyssinien,  welche  ihre  uächstcn 
und  zwar  höchst  nahestehenden  Verwandten  in  der  Gattung  Onthoeharü 
hat,  welche  ausschliesslich  auf  Brasilien  beschränkt  ist,  ist  eines  der 
merkwürdigsten  Beispiele  geographischer  Verbreitung,  die  mir  bekannt 
sind.  Es  muss  hervorgehoben  werden,  dass  durchaus  keine  Zwischen- 
glieder diese  weit  entlegenen  Wohnsitze  verbinden  und  dass  die  Ver- 
wandtschaft, wie  ich  hier  wiederhole,  eine  so  grosse  ist,  dass  ich  ohne 
die  Verschiedenheit  in  der  Anzahl  der  Fühlerglieder,  geradezu  die 
gegenwärtige  Art  bei  Onthoeharü  belassen  hätte,  mit  welcher  Grattung 
sie  die  Bildung  des  Clypous,  des  Halsschildes  und  insbesondere  den 
charakteristischen  Fussbau  gemein  hat.  Stiptopod^wt  weicht  ausserdem 
von  der  amerikanischen  Gattung  durch  behaarte  Oberseite  ab,  die  bei 
jenen  immer  vollkommen  glatt  erschenit,  durch  flacheres,  vom  nicht 
gewölbtes  Mctastemum,    auch  durch  die  auf  der  Unterseite  mit  einer 


mittlerpii,  g-lutt^^ü  Längslciste  vorsohonoii  V«»rdor.srhii*noii  iib»  (leren 
Imionrand  genule  und  «iclit  erweitert,  ist.  Die  irntersucluinji^  «ler  Miiiid- 
tM<?  war  mir  uiclit  möglich,  da  von  dieser  eigeiitLüiuli(*lieii  Form  ein 
«nxi^cs  Exemplar  gesammelt  wurde. 

8.   StiptopOiUiis  Doriar    (nov.  spec.):    liußpurm,   nitidm^  (w- 

fi^wift  bnoiiuv-iestaviin,  cvrporc  mhtm  ciint  fndihm  picto-rufo;  capitv  nub- 

filiter  puiU'tatfß,    rcrtice  poaticvqn^'   immixtis    jmtwttH    multo    inajon'hm: 

''^^*tüct:  htm  mdrtjhiaio,  pmictift  HrtigcriH  rtmjoHhis  panim  dnisc  mhim'm, 

f»i*ßn'xtiii  pii/ietift  uma'mü,  imsticc  lottgämliuah'ttr  lait'  ohmhtv   imprrsfio ; 

"S/^riit  paru/n  profunik  striaiU^  driü  anfpmtifi,  len'tcr  aitenato-pundatiü^ 

^^^^'ä'tiUüs  plan  in,   an' intim  juxta    striaa  remote  pumiittift,   pfotdia  pi/i- 

fi^^tjf:  pygidio  convexo,  grosse  remoiv  pnndato,   mdastcrno  medio  longiln- 

^^*^€^tUttf  impresso,  tnaequaliter  ptmdato;    aMominis  Hcgmenta  ad  suturas 

P'<^f€tata,  tibiae  anticm  supra  jmndaiae.  —  Long.  5  mill. 

Dunkel  rothbrauu,  glänzend,  oben  mit  kur/en,  gelblichen,  zcr- 
^^outen  BorstcnhärcJien,  die  Fühler  schmutzig  gelbbraun,  die  Hnter- 
sPitic  sammt  den  JJeinen  röthlicli  braun.  Der  Kopf  sehr  fein  punktirt, 
niit  eingeraengt<jn  grösseren  borstentragenden  Punkten,  die  aber  auf 
dö*"  Schoit<?lmitto  fehlen.  Das  Ilalsschild  hin  ton  gerandet,  zerstreut 
ff^*>l  punktirt,  mit  hödist  feiner  Zwischenpnnktirung ,  der  Seitonrand 
vf>i-  (leij  Hinterecken  ausgebucht  et.  Die  Flügeldecken  mit  schmalen, 
n*^*-sä^fiig  tiefen,  kettenglioderartig  jmnktirten  Streifen,  die  Zwischenräume 
^"^^li,  jedorsoits  neben  den  Streifen  mit  einer  Keihe  weitläufiger,  borston- 
^^^Sonder  Punkto.  Das  Pygidium  grob  punktirt.  Die  llinterbrust  in 
^^r  Mitte  mit  einzelnen  groben,  borstentragenden  Punkt-en,  der  Lange 
^cli  vertieft.  Die  Iliuterlcibsringe  an  den  Nähten  mit  einer  Quor- 
™ilic  l)orstentragender  Punkte.  Die  Schenkel  an  den  Kändern  mit 
einzelnen  Punkten;  der  Knddom  der  Ilintcrschienen  so  lang  wie  die 
®^ton  drei  Tarsenglieder  zusammengenommen:  die  Vorderscliienen  auf 
^^^    Oberfläche  punktirt. 

Von  Seiotel,  nur  ein  Exemplar. 

9.   Hdiocopris  Eryx  Fabr.  Syst.  El.  L  p.  35. 

Von  Koren. 

Nur  ein   Pärchen.     Diese  ausgezeichnete,    aber  noch  wenig   bo- 

Vaiiiito  Art,  brachte  auch  Schimper  aus  der  Provinz  Tigre,  Wahlberg 

(ff.  Neptunus  Bohem.)   vom  Flusse  Limpopo   mit;    in   den    Pariser 

S^^DUiilungen  sah  ich  sie  als  Copris  Ifor/nes  Blanch.  und   Wahlbergi 


Roicho.  Das  Kdptsfliilcl  z»'i^'t  iiu?>spr  den  ;il)j<orun«l«'tpn  Waniroii  iio< 
vier  nurlit  doutliche  Krken,  diis  sehr  grob  ^oruir/.olto  H:il.>sfhiM  hat  hei 
Weibchen  vorn  eine  in  der  Mitte  vorgozMjüreiie  Bnironlinio,  hoim  S  find 
»ich  hier  drei  Zälnie,  von  denen  der  mittlere  an  der  Sjutze  ahg-ostnt— 
und  ausgorandet  ist.  Die  Flügeldecken  zeigen  an  der  Wiir/el  do 
dritten  Zwischenraumes  ein  sehr  markirtes  Ilöckerchen. 

10.  Hclhroprls  lirccaril  (n.  sp.);  Nitidm^  picenn;  capite  rolur» 
'iafOf  jmdice  tramvemm  carinato,  caritta  ntrimpie  dintnta,  thftrace  aequr? 
h'ter  mbconfhmiter,  forliUr  granulato,  abftqiw  arcitt  jn'fidix  bamlibim.  Eliftt^ 
Jeviter  striata,  intentitüfi  piam's^  raffe  didinde  piwdiüatis,  —  Lon 
3G— 42  miU. 

Ma5.    From  postice  raJdo  hicornuta.    Thorax  laterfhus  qjiie  Mtdusr 
anaulatift,  parte  clevata  domaU  nudio  rotioidato-produda  tUrinque  mnua 
d  defUata,  ponc  daifem  {xcavata,  pone  haue  foveam  Virrms  hanhi  ttimiävh 
vtterstitio  qriinto  elytrorum  hani  tuhercido  parvo,  aciUo. 

Fem.  Frotifi  tran»ver/titn  carinata ,  carina  iUrhique  oMwte  dental 
Thorax  antice  flcjniom-carinatwi,  carina  tnedio  hviter  aretutto-produH 
laierihus  rotwidatis.     Elytra  ahqiw  tiibvrcido  basali. 


Von  der  gewöhnlichen  Färbung  der  Ifdincopriffnytiiw,  glänzend,  L 
Allgemeinen  von  der  Form  eines  mittelgri»Söon  IT.  Antenor,    Der  Koj 
nicht  verschmälert  vorgezogen,  wie  beim  S  tler  genannten  Art,  .sondei 
in   beiden    Gesclilechtern    hogig    gerundet    mit    stumpf   abgerundetem  xi 
Wangen.    Das  ITalsschild  grob  runzlig  punktirt  und  hinten  boäunders 
in  der  Mitte  gekonielt.     Die  Flügeldecken  fein  gestreift,    der  2.  uu<7 
3.  Streif  gleichmässiger  v(»n  einander  entfenit,    also  nicht   im   oberen 
Drittel  der  Länge  wie  bei  H.  Antnurr  ehiandcr  genähert;  die  Zv^iächen- 
räame  höchst  fein  chagrinirt  und  zerstreut,  fein  punktirt. 

Bei  dem  Männchen  zeigt  die  Stinte  jcdcrseits  ein  spitzes,  auf- 
rechtes Hom;  bei  klehieren  Stücken  sind  diese  Hörner  niedriger  und 
durch  eine  Querleiste  unter  sich  verbunden.  Das  Halsschild  zeigt 
nicht  jederseits  die  spärlich  punktirten  und  fast  glatten  Stollen,  die 
sich  bei  II,  Antmor  finden ,  es  ist  auf  dem  erhabenen  Theile  gleich- 
massig  gerunzelt  und  gekörnt;  dieser  Theil  tritt  in  der  Mitte  im  ge- 
rundeten Halbbogen  vor,  der  jederseits  ausgebuchtet  uiul  neben  dieser 
Ausbuchtung  mit  einem  stumpfen,  nach  aussen  und  voi-wärts  gerich- 
teten Zahne  versehen  ist;  hinter  diesem  Zahne  und  unter  demselben 
eine  glatte  Gnibo,    oberhalb  dieser  Gnibe,    gegen  die  Basis  hin  eine 
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^^<*r^Iidio  Beule.    Der  Seitoiirand  hiMet  Im-I  tMitwirkcltcn  Stfu-kon  otwas 

^*''*»'   «Irr  Mitto  oiiio  selir  (ItMitliclio  Kcko,    vmi  wn  ;iii   or   iliiiui    bis  zu 

•"•li    Vunlori'ckeii  fust    i,'ora«l«'  l>li'il>t.     Auf  iloii  Klüp»Mocken    l)«'tiinl(»t 

^*^*I«    an    doi*  Wurzol  «los  5.  ZwiM-lKuiriiimies ,    nohou    doiii    1.  Lilnjre- 

f^t reifen  ein  kleines,  aber  scharfes  llnckerrlion. 

Hei  dem  Weibchen  liat  der  Kupf  limten  i'ine  (Jiierleistp,  dio 
J*>«Ic»rseits  in  ein  fjtumpfes  Zaiinchon  endljrt.  l>a^  llalssehild  ist  vorn 
Hill-  weniitf  abschfissijr,  iler  erhabene  Tlu-il  ist  durrli  «'in«»  boiriire  (2u»t- 
J'iiio  be«,Tänzt,  die  jed«*rsijts  neben  der  Mittn  ^tiw/.  iinnH-rklidi  nus- 
c^*?r>iidit«'t  ist.  Die  Flfii'-eldecken  haluMi  k»'in  Wurzelh'irkere.hen. 
Vun   Keren. 

l)as  Miinnelien  dieser  Art  steht  in  d"r  Hildun^^  des  lfal^s^']^ldes 

<-l».-ni   //.  Co/MfiiiM  und  Dm^ifutti  Kuth  /iiMulirli  iialu?,    es    entfernt  sich 

j«.>iliM*li  Ynn  diesen,  sowie  von  //.  ^liifrnoi\  Jlamadnjas  wwdJapdm  durch 

<ion     ha Ibk rei sfu rn ligen ,    vor    den  Wangen    nicht  eing-esclinürten  Kopf, 

in      vvelrir  letzterer  HezichunjU',  sowie  durch  dio  zsveiiiorni^^)  Stirne,    es 

--'it.rli    melir  dem  //,  ffigftM  L.  anscliliesst.     Die   Weibchen,    und  es  ^»"ilt 

4lio?>    von  den  meisti'ii   /M'ocupriKivtvn  y    sind  tinjr,.g,.n  ^chwiT  vimi   tlcn 

iAü.«.-ijstverwandten  zu  unterscheiden.     Das    ?   des   //.  Anfcrwr  hat    ein 

voi-lifütnissmässig  kürzeres  Ilal.^schihl ,    das  hintei»  in  der  jMitte  nnOir 

Uaeli   gedrückt  und    beiderseits   daneben   viel  spärlielirr  jrranulirt  ist. 

B<^iui  2   de.s  IL  llnmadviia»  ist  der  Seit-enrand  k\{}^  Halsschildes    niclit 

^*   ?>«:harf  gekerbt,  die  Vorderoctken  sind  mehr  spitz,  minder  a]>gestulzt, 

^^^    der  erhabenen  Querkante,  die  den  erholiten  Theil  begranzt,  ist  die 

DJitt-lore  Ifervorragung   des  anderen  Cicschlechtes   allemal   durch  (?inen 

i^^-iiripfen  AVinkel   angedeutet,    während    diese    Kante   bei    //.  Bncarii 

ciiio    reine  Bogenlinio   bildet;    bei   Jf.  AuUni^r  ist   sie    dagegen   mehr 

gerade. 

11.  Ilrliocojms  Anicnor  Oliv.  Eni  F.  3.  ]).  07. 
Von  Keren,  in  Mehrzahl. 

Olivier  beschreibt  dic»sc  Art  Vi»m  Senegal,  A.  Erman  traf  sie  an 
d^^t  Kiist«  von  Guinea  auf  Isle  de  Prince,  Cailliaud  in  Oberägypten, 
poi  ilon  grösseren,  völlig  entwickelten  Weibchen  zeigt  sich  zuweilen 
eine  Andeutung  der  Längsleisti^,  die  vorn  auf  dem  vierten  hangsstreifen 
dü^T  FlügoMeckon  bei  dem  t>  sich  llndet. 

12.  Cathursliis  Pithrcius  Fabr.  Syst.  Eni  p.  21. 
Von  Keren. 


Eiiio  in  Nubioii,    Aoj^'yi»toii  uiul  Konlofiiii,  iiiicli  den  ÖaiiiinluiiLf.s 
oxoinpliii'üu  zu  schliesscii,  solir  liäiitig'e  Art. 

l-J.    Onitis  CHpty^u.'i  Ca«toln.  Ilist.  iiat.  II.  p.  i>0. 

Convexus,  nitidu/m,  cuprmH,  sttbtiM  cjim  jfcdihus  plm  Minimve  viri 
diaetictiH:  vapiiv  rotundato-tnantßdari,  (ntlice  nitp'o ;  thorace  cotffert/m  ad 
vidato-ff^runulato,  Umola  Media  disvi  et  itderdum  nofinullia  alter i^i  hderalii 
minuiü^  glabris ;  ihjiriH  Ittdir  striatfn,  siriis  viridtbus,  üdir/d/liin  media 
ieritcr,  apicc  distinetins  conrcviti,  sal  denfUf  piüictatis;  pygidio  grannlai^}^ 
aniemiis  ubscure  Jerrugimu'ft ;  iibiig  anticis  margine  a/Ueriore  non  nerruitdo 
podicis  sivipUcihut,  —  Long.  17 — 18  mill. 

Mus.  Ca  film  eapiU»  uwdia  arcuata,  utrivqiie  abhrei>iaia;  ean'm\ 
ifdrartcularibtis  anuaii«,  medio  inberctdo  froniali  ponierius  posito  coh 
uexis. 

Fem.  Carina  capitis  nmiia  ralde  abbrtTiaia  et  parum  (xnuipicfta  r' 
earinis  iniraocidaribiui  ßre  iidcgria  et  coNJioidin,  tiiberctdo  frontaU  mof/i^ 
relro  posito  et  separato. 

Von  Kcren. 

Ich  liabo  diese  Ait  liier  niMdiiiuils  ausffilirlicli  lieschriobcn,  da 
Cask'lnau's  Beschreibung  sehr  dürftig  ist.  Durch  Scidptur  und  Farbcu- 
Weid  tritt  die  Art  in  nahe  Beziehung  zu  O.  Khigi  Harold  {/ulgi- 
duH  II  Klug),  von  dem  sie  sich  aber  durch  den  Mangel  der  llöckorchen 
am  Endbuckel  der  Flügeldecken  und  die  auch  beim  Männchen  ganz 
unbcwafliieten  Hiiitorschenkel  leicht  unterscheiden  liLsst.  Ob  nicht  etwa 
0.  aeraginvfsm  Klug,  welcher  auf  ein  einzelnes  Weibchen  gegründet 
ist,  Ideherzuziehen  ist,  wage  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  behaupten; 
OS  lialt  mich  besonders  die  Angabe  Kluges  ab,  dass  der  Hintorrand 
der  irinterschenkcl  „dicht  gekerbt^'  sei,  während  er  boi  0.  cuprcus  am 
hintersten  l^aare  glatt,  an  den  Mittelbeinen  nur  leicht  gczähnelt  ist 
Ein  kleiner  metallischer,  von  Schimper  aus  A])yssinien  mitgebrachter  und 
noch  un1)eschriebener  Onitiny  mit  gleichfalls  in  beiden  Goschlechtom 
unbewaffneten  Hinterbeinen,  tritt  recht  nahe  an  die  gegenwärtige  Art 
heran,  weicht  aber  durch  vcdlkommen  flache  und  unpunktirto  Zwischen- 
räume <ler  Flügeldecken,  sowie  durch  bläuliche,  mitunter  bronzoartige 
Färbung  ab. 

14.  Onith  Sphhix  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  14.  (1775). 
O.  Imim  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  15.  (1781). 
Von  Koren  und  Insaba. 
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Eine  ilor  weitverbreitestcn  0/«Vi>arteii,  dio  am  Senoiriil,  in  Aiigi)la, 

Cruinoa.  der  ganzen  Südspitze  Afrikas,  in  Mozan»bi(iuo  nnd  Zanzibnr, 

il^xun  in  ganz  Obcragypten  und  auch  noch  in  Arabien  und  Syrien  an- 

trc"tr%iffon  wird.     Von  dem  nahverwandten,  aber  nördlich  vom  AiM^iiator 

L»i54   jetzt  noch  nicht  nachgewie,senon  O.  Aytjidm  unterscheiilet  jsio  sich 

loiclit  durch  das  hinten  ungerandetc  ITalsscliild ,  die  ver.schiedeno  Be- 

*wu.ftnung  der  Hinteröclionkel  beim  t  und  die  in  ])eiilon  Geschk^clitern 

liu  f   der  Mitto  des  Scheitels  belindlicho  Querleiste,  die  bei  Aijtpilm  dem 

A.ujsi>enrande  mehr  genähert  ist.    Dass  diese  Art  der  älteste  Sc.  Sphinx 

d.e>i  Fubricius  ist  und  dass  sie  daher  diesen  Namen  zu  führen  hat,  habe 

ich    in  Cnl.  Heft..  VII.  p.   114  erörtert. 

15.    Ouifis  ah/sshün(s  Keiche.  Voy.  (lahn.  p.  r>83. 
Von  Keren.  —  Zwei  Stücke. 

lt>.    Oniiis  uymnatm  Klug.  Peters  Uois.  p.  223. 
Von  Keren.  —  In  Mehrzahl. 

V'ollkümmon  identisch  mit  den  Klug'schen,  aus  Sena  stammenden 
B^^itiplareu,  von  denen  Dr.  Gerstäcker  so  freundUch  war,  mir  tyijische 
StCi^ike  zu  Ciberlassen.     Die  Art  ist  auf  den  erst^en  Anblick  mit  O.  un- 
giifcfMm  Oliv,  sehr  nah  verwandt,  weist  aber  bei  genauer  JU^trach- 
tütig  eine  ganze  lleiho  durchgreifender  Unterschiede  dar,  die  übrigens 
Klug  a.  a.  0.  so  treffend  erörtert  hat,  dass  ich  mich  darauf  beschränken 
kann,  den  leichtfasslichsten  hervorzuheben,    nämlich   den  Mangel  des 
Sclionkolzahnes  an  dem  mittleren  Fusspiuirc,   während  die  OliviersclK^ 
Art  am  Endo  des  Schenkels  einen  spitzen  gekrümmten  Hacken   zeigt 
neben  welchem  durch  eine  Ausbuchtung  des  Sch(»nkeh*andes   getrennt, 
noch  ein  zweiter,  kleinerer  Zahn  vorhanden  ist.    Näher  noch,  namen1>- 
Jich  im  erwähnton  Bau  der  Mittelschenkel,  tritt  der  cApensische,    den 
meisten  Autoren  unbekannte  0.  falcatm  Wulf,  heran,   der  jedoch  in 
der  Regel  bedeutend  grösser  ist  und  eine  glatte,  nicht  gekerbte  obere 
Leiste  an  den  Vorderschienen  hat;  das  ?   dessel])en  zeigt  am  Ilintor- 
rande  des  Kopfes  in  der  Mitte  ein  spitzes  Hörnchen.   O.  caffcr  l^»liem, 
ebenfalls  nicht  unähnlich,   entfernt  sich  sogleich  durch   die  nicht  ge- 
krümmten Schienen  der  Mittelbeine. 

17.  Onthophagus  prostans  Reiche.  Voy.  Galin.  p,  820. 
Von  Keren. 

Es  ist  nur  ein  einzelnes,  massig  entwickeltes  Männchen  v(m  dieser 
schonen  Art  mitgebracht  worden. 


iJS.  OntlHßpIttifiHs  ronficuffffuii  Krit-lu».  1.  c.  p    -^25. 
Von   Keroii.  —  Ehonfiills  nur  ein  Sifick. 

l*.).  ()nfho}thinjHü  inephts  (n.  si».):    Bnvitcr  ohhntfiut,  compacf^ 
insHpcr  ^Meprcft^fK^,  tiiliduf*,  hrrviUr  pitlH^scnnt,   IcviUr  vnpn-o "  ftt*ifescfr~ 
(hjtn'fi  picci's  nl  nt/o-phtis,  hum'  apiccqiiv Jh'nfijinvo-macuIatiH:  cJiipro  - 
tiOftfulo,  Hpur  fiildrniKftto;  thorme  foriitvr  d  ai^quahter,  at  non  tvi{flnvit  - 
puncfato;    rhilnn  /rriitr  utriatia,    hiltndtüs  irrerptlarittt'  hmriatiht 
dnw  piuwiati's,  mvdio  hritcr  amrcjis;  pi/ffiilio  dc/imc  H  Jbriito/' pumiat 
pa/pis  (üffc/niiMf/itc  fantf/ifffiif :   vorportf   atfbfm  cum   pedihm   rnfo-pitr^  - 
UiraiH  rufciscvntibus.  —   Lijui^.  5   mill. 

MiLs.     Capat  marfpiiti  po^tm  vonni  parru/o,    htm  hnu'nato,    levi^^ 
oijh\ro. 

Voll  SfaoU'l  zwoi  Stücke,  ein  tlrittcs,  wie  es  scheint,  mhidor  au 
^etarht'.'s.  eiiifjuli  dniikelbraun  mit  Kupter.si'liein,  v«»hi  Boriro  Zedamb    — 

Voll  jLreilnin^''enci%  docli  o]>en  ieiolit  fl.iclif^'odrückkM"  Gestalt,  glfi^* 
/eiul,  kurz  g"clMicli  heliaaii.  leicht  ku]drrfar)MMi,  der  K«»pf  vorn  meL""' 
grünlicli,   die  Flfigeldeeken  sc-liwilrzlii-li ,    die  Sdnflt«»ni    und  ein    Flei^ — ' 
neben  der  Scliildclienstelle,   ferner  «»ine  Miikcl  vor  der  Spitze  roistrotl-^ 
Der  Kf»pt'  ahj^'erundet-drciockij,',  vom    leielit  abjLrestutzt ,    mit  gross» — 
Punkten  zerstreut,   ausserdem  zwisrhei»  diesen   mit    einzelnen  feiiiortrrf? 
besetzt.    Das  iralsscliild  stnrk  jrewolbt,  doch  hinten  in  der  Mitt<>  otwi::^ 
llachm^cd rückt,    mit  tiefen  «,'roben  !*unkton  jrleiclimfwsig   und   ziemlic=^ - 
dicht,  aber  niriLfcnds  zusammen tliessend  pnnktirt,  vom  leicht  abschflsiji.  5 
und  hier  etwas  feiner  i)unktirt.    Die  Flüj^eldecken  leicht  firestreift,  d*<" 
Zwischenräume  in  der  Mitte  etwas  g-ewrdbt,  unregelmässig  gereiiit  i»UTjk:- 
tij*t,   die  Punktirung  ziemlich  di<*iit,    besonders  am  Seitenrando.     Das 
Pygidium  dunkel  er/far])en,  sehr  gndj  und  etwas  dichter  als  dtis  Hals- 
schihi    punktirt.     Die  Taster   und  Fühler    gelbrotli.      Die   Unterseite 
sammt  den  Beinen  dunkelbraun,  die  V(»rderscliienen  auf  der  Oborseiti» 
zerstreut  punktirt,  die  Füsso  röthlich. 

Das  Männchen  (es  ist  nur  dieses  Cfeschlecht  vorhanden)  hat  am 
Hinterrande  des  Kopfes  ein  kleines,  an  der  J^asis  etwas  breitoros  und 
<lab»»i  v<m  hinten  nach  vorn  zusammengedrücktes  Hörnchen,  dessen 
Spitze  etwas  geschwungen  ist;  V(»r  demsclbcMi  ist  der  Kopf  flach  odei* 
nur  mit  einer  schwach«»n  Andeutung  einer  Querleiste  versehen. 

Die  Zeichnung  der  Flügeldocken,  nändich  ein  Paar  Basal fl<cko 
und  eine  Makel  v«>r  der  Spitze  der  Flügeldecken,  findet  sich  boi  einer 
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K^nizeii  Roilic  Mm  vorwaiulU»ii  Ai*t(»ii  wumUt,    wie   z.  li.  bei  0.  dmiut, 

^**^rtng,  mgilhitim^  riiniuH,  vnicHtatm  u.  s.  w.,    difscllK'ii  woirliwi  iibor 

^JJf*   durch  zwuifcic!»  ;L,^»linrnto  Stini  vini  ilrr  tj'ogciiwnrti.^Tii  Art  iib.  die 

^ich    an   «Iv'ii   gleichgetarbtcii    O.  fn'l/ftii/M    Kl  hl:   zuiiilch>t.  iinscliliosst, 

Uer    >idi  jinb^ch  leicht  ilurdi  sein    i^^elbrntlies  rviriUiuiu ,    und   die   i^i)- 

«Iräugtstehondoii,  auch  iiiclit  ^^anz  runden,  sondern  nach  hinten  etwas 

•I  ll^^^e^tzten   l'unkt-.-  des  llalsschildevS  unterscheiden  VdtiA,     Ich   i,^laubo 

Vi »II    dieser  Art  ein  einzelnes.  v«»ni  lierge  Zedamlja  stainniendcs  FiXeni- 

l'litr    niclit   trennen  zu   können,    weU-.hos    ln'K'lis(^-»ns   durch   eiut'jirbi^'O, 

^**-*i5"otieckto   Flfij3'elde<!ken ,    etwas    hellere   I'Yirbung    der  Unterseite  und 

•iio     ^;pur  einer  QuerlGist<3  vor  dem  Stirnlnh-ncheu  bicli  unterscheidet. 

20.  Onfhojßhagus  ivssidaitis  (n.  s]).):  Ont/is,  modiir  convi'sm, 
^^-'t'iter  nitulu»,  hvittr  jfulftuccffü,  (tipno(h')inn<^  ch/irifi  tfd(ni(\  mlunf  oh- 
*****/«*  aenea,  famis  ditabuK  i}Ufmip(i)i,  tnnufrvrstH,  ffif/ri»;  Vffpiff  rotundato, 
^'vfi//'* »  untiiT  iutegro  rix  mbtriincfdo,  diHM  ^>////</?///*,  pndia  tmdio  vornu 
^*'*.ve  erecto,  ffubconico;  tftoracr  dcfinc  acqHtiltltr  piouiato,  antia  hviter 
*^**i^*'Hnm,  Imusi  mbtiliUr  hmrtjimdo ;  rjißlria  h'viftr  dnaliH,  inttt'ditiia  suh- 
*^'*'*ciVnn  pHtidati\  utibcoiivvxtx;  pifjldio  rudn  puiK-fvlo,  Knhopmo,  obi^vurv 
*"* ^'^cfi'Ufneo:  polpis  auttrjwititjur  ßrruyifuifi;  torporc  Huhlm  ohttcnn-  (tem'O, 
i-^^'^ibii»,  prai'cipiu  Jcmorihnt  fujuvtnUbm.   Ä.  —  Long.  7  '/jj   inill. 

Von  ovjiler,    massig    gewölbter  Cl estalt,   leiclit  behaart,   ziendich 

^iüiizend,  grünlich  kupferfarben,  die  Flügeldecken  schmutzig  gelb  mit 

tSrüiiliüher  Naht,    zwei    in   einzelne  Flecke   aufgol»"»sto  Querbindon    auf 

denselben  schwarz.     Der  Ki>i)f  gleichmässig ,   grob  und  ziendich  dicht 

V^iilvtirt,   mit   eingestreuti»n   einzelnen,    sehr  feinen  Zwischenpunkten ; 

*^n    liiiiterrande  in  «ler  Mitto  ein  kurzes,  aufrechtes,   allmählich  zugü- 

syltzti-s  Iloinclien,  vor  demselben  die  Andeutung  einer  erhöhten  i^igcn- 

linie;   das  Kopfschild  kreb>iormig  gerundet,  vorn  nur  unmerklich  ab- 

[.'•■stiitzt.     Das   Halsschild  hinttm  fein  gorandet,  die  Mitt-e  des  llintcr- 

raudf«  .sehr  stumpfwinkelig,  vorn  nur  leicht  abschüssig,  dicht  punktirt, 

die  PuukU',  Von  der  Seite  besehen,  etwas  in  der  Ijiingenrichtung  zu- 

s'Oimoiiftiessend :  der  Scitcnrand  von  der  jMitre  gegen  die  Vorderecken 

liiü  leicht  ausgebuchtet,  diese  daher  spitz  und  nach  abwärts  gerichtet 

Uk  Flugeidecken  leicht  gestreift,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt, 

zweizeilig  etwas  unrogelmässig  punktirt.     Das   rygidium   gleichmässig 

ffTüb  un«l    ziemlich  dicht  punktirt,    wenig  glänzend,    schwärzlichgrün. 

Taster  und  Fühler  rostn.tlj.    Die  Unterseiti^  glänzend,  dunkel  erzfarben 


'^0.    Oniho2)ha(ßit:>  prasinns  Er.  ^Vicgiii.  Arch.  1843.  I.  p.  2 
Vf»ii  Ki»ren. 

in  Mohr/alil  und  in  uKinchorloi  Farbonänderungen,  uämlich  gsi 
dunkol  ^'runliclibljiu  oder  mit  s(!h\värzru'.lion  Flfigoldcckon,  oder  kupf 
mit  mehr  oder  minder  gen)tro.sprenkelten  Flügeldci'ken.  Diese  -« 
g(?lK»rt  in  den  Vorwandt.schaft,skreis  des  O.  dcuttia  Fabr.,  IpMn  OlL 
ardm  Klug  und  Batm  llarold,  die  bicli  alle  unter  einander  re- 
nahe ftt<.'hen,  alM?r  doch  .schwerlicii  nur  als  lucale  Abweichungen  eiv 
einzigen  weitverbreiteten  Tyi»u>  zu  erachten  sind.  Es  bietet  näinL 
die  rnsseltorniige  Verlfing«'rung  des  Kopfschildes  ])ei  den  Munnclj 
s(>1ir  bestimmte  L'iiterschiede  dar:  sie  ist  spitz  bei  Iphim,  schmal  u 
lang  ausgezogen  l»ei  Dali-tfi,  kurz  und  verschmfilert  bei  viconia^  br 
abgestutzt  bei  pratiiitua,  der  sich  fiberdiess  von  der  Fabricius'sclion  1 
am  leichti\sten  durch  die  vt)rn  leicht  geschwungenen  Seitenränder  d.  «- 
Thorax  untersclieiden  lasst,  wodurch  die  Vorderecken  desselben  vi« 
weniger  abgerundet  als  bei  der  genannt<?n  Art  erscheinen. 

:{1.    Onltici'ÜHH  milifaris  C astein.  Hist.  uat.  IL  p.  91. 

Von  Keren,  —  au.sserdeni  in  Abyssinien,  Tort  Natal  und  am  Cap-  - 

o2.    Oniiicr1h<s  hiicrwcdius  lieiche,  Voy.  Cialin.  p.  337. 
Von   Keren  und  Insaba;  —  von   Dr.  G.  Fritsch   auch  im  Frei- 
stiiate  Oranje  aufgefunden. 

3o.    Onltl alias  ^>rtW//>(',s-  F a  b  r.  Spec.  Ins.  I.  p.  33. 
Von  Insaba  und  Lebka. 

Dieser  OnUicvllmi  bewohnt  ausser  Südeuropa  und  ganz  Afrika 
aucli  noch  Vorderasien  und  reicht  selbst  bis  nach  Ostindien,  von  wo 
mir  Stücke  aus  Tran([uebar  vorliegen. 

34.    Oniticcllus  sjyitiij^es  Roth.  1.  c  p.  128. 
Von  Keren,  Insaba  und  Seiotel,  ui  Mehrzahl. 

IJijth's  kurzer  Deschreibung  a.  a.  0.  ist  beizufögen,  dass  die 
Seitenriinder  des  hinten  mit  einer  Längsvertiefung  versehenen  Thorax 
mehr  oder  weniger,  besond«'rs  aber  an  den  VtH'derecken,  gelb  gefärbt 
sind,  ebei»s«>  bemerkt  num  hinten  in  der  Vertiefung  vor  dem  Schildchen 
und  auf  der  Scheibe  jederseit^  hinter  der  Mitte  mehr  oder  minder 
deutliche  rotligelbe  Makeln.  Das  Tygidium  i.st  ebenfalls  rothgelb  und 
mit  eii:eni  Längseindruek  verselu'n.  Die  Tiiterseite,  besonders  aber 
die    SclMMikcl,    sind   hellgelb,    tiie   Hüften,    und   einige   Flecken    auf 
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der    Metasternalplatte  dunkel   erzfarbeii.     0.  humi'iia   Ger  st.   "Wiegm. 
Arel.  1871.  I.  p.  52  aus  Zanzibar  ist  offenbar  dieselbe  Art. 

35.  Aphodiits  Boheimmi   Harold.   Berl.  Zeit.  1862.   p.  148. 
Von  Keren,  in  Mebi-zahl. 

Kommt  auch  am  Senegal,  in  Kaffrarien  und  Guinea  vor. 

36.  Aphodhis  senegalmsis  Klug.  Erman.  Reis.  p.  34. 

■ 

Von  Keren. 

Ausserdem  in  Abyssinien,  am  Senegal  und  in  Guinea  (Old  Oalabar). 

37.  A2)h4)diuH  marginicollis  Harold.  Berl.  Zeit.  1859.  p.  204. 
Von  Keren. 

Auch  vom  Cap  und  von  Mozambique. 

38.  Aphoduts  pa)Tidus  (nov.  spec.) :   ?J/o7iffato-suhovatiis,  statura 

f>€wp'va^  parum  cotnrxus,  nititbia,  ohscure  rnfopiceus,  clypei  margine  tJtora- 

c^'^t^iu  laUrihis  mdice    et    ytiarghie   antico  nt/escefitibt^s :    capite  mbti/iter 

Jt€it     d4*»se  punctulato,  frontr  mutica,   verfice   autem  medio  Uviter  gilhulo, 

c7t/-f9eo  antue  cfnarginalo  et  utrinque  rotundalo,  getm  parum  prominiilift; 

tl^^nue  hasd  mhtiliter  at  didincte-  marginato,  »xihtiUter  parum  dnise  punc- 

^ti/<ato,  punctts    antice   adhnc   minor ibus   et   rariarihus;    scutello  parvuh, 

^<*rt-/;  elgtris  leviter  driatis,  stnis  ptoicfu/atü,    hdet'ditu's  plams,  h^ci- 

^*  ^  palpis  antetmüque  tentaceiH:   corpore  mbtiiM  ciim  pedibutt  rufescmte, 

^('^^Mterno    mhtiUter  carinulato;    metatarso   articulis   diwbuH   tfeqiMdihwi 

iii^izei  mvdu  hngiore,  —  Long.  2 — 3  mill. 

Variat  omniim  rufescens. 

Eine  sehr  kleine  ^Vrt,  von  länglich  eiförmiger  Gestalt,  nur  leicht 
fre'^V'Olbt.   glänzend,    heller   oder   dunkler  schwarzbraun,  der  Kopf  am 
AiiÄsenrande,  das  Halsschild  an  den  Vorderecken  und  am  Vorderrande, 
zu' VT  eilen  auch  die  Flügeldecken  am  Seitenrande  hinten  röthlich.     Der 
K«>pf  ziemlich  dicht,    sehr  fein  punktirt,   keine  Stirnhockor,    dagegen 
eitvo  kleine  Scheitelbeule,  die  Wangen  abgerundet,  wenig  nach  aussen 
vortretend,  das  Kopfschild  nach  vom  leicht  verschmälert,  in  der  Mitte 
z'iotDlich  tief  ausgebuchtet ,    daneben  etwas  stumpf  abgerundet.     Das 
ilalsächild  etwas  schmäler  wie  die  Flügeldecken,  hinton  sehr  fein,  aber 
deutlich  gerandet,  mit  feinen  Punkten  massig  dicht,  vorn  nur  sparsam 
besetzt.     Das  Schildchon  klein,  glatt,  länglich  dreieckig.     Die  Flügel- 
decken hinter  der  Mitte  leicht  bauchig  erweitert,  dann  eiförmig  abge- 
rundet, fein   punktirt  gestreift,   die  Zwischenräume  flach   und   glatt. 
Die  Taster  rothgelb,  die  Fülüer  gelb.    Die  Unterseite  braun,  mit  heller 
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rnthbraiinrii  Boiiioii;  *lio  Mittelbrust  fein  g«*kielt,  dio  Hiiitcrbrnst  äuss«-> 
fein  punktirt,   mit   leicht  vertiefter  Mittolliiiie;   die  Borsten  kränze     *_ 
hinteren  Sclüeneu  von  nngleicher  Länge,  der  iMotatarsus  der  Hiuterfi^  s= 
reichlicli  so  lang  wie  die  folgenden  zwei  Glieder  zusaminengenomiui. « 

Von  Seiotel. 

l.)iose  kleine  Art.,  von  der  auch  ein  unausgefarbtes,  ganz  rothbraa  -n 
Stück  vorliegt-,  gehört  in  Erichson's  Divis.  0.;  sie  ist  durch  das  a^a 
vorn  etwas  verschmälerte  Koi)fschild,  dessen  Aussenrand  besonders  -« 
die  stumjjfabgerundeten  Ecken  neben  der  Ausbuchtung  fein  anfgewo] 
ist,  besonders  ausgezeichnet. 

39.  AphodUis  Donnv  (nov.  specO:  Ex  affinitate  A.  contractu 
A.  di/nidiati,  hreiiter  ovatm,  ftubdfprcfiMtJt,  näiduM,  niger,  elifiru  jfo^n 
rufott'Hiaeeift ;  capite  »at  dmav  pundnto,  fronte  umlia  Uihereuh  trami^^ 
leriUr  hi'dt'tU(U<t ^  gcnia  hviter  prohtiuuhü,  clypeo  rotundato^  margine  -. 
ßtfxo,  apice  hmUo  rix  emarginato ;  thoracv  pfoiciitt  ynagnint  arqualiter 
dvme  adüpcrtso,  ml  auguhn  pufdicon  ralde  imargimUo,  hm  margim 
sviitello  magno,  httaMo,  lacn\  hderihnis  iMpreinHO-suhato:  efgtris  thorff^^^ 
paulh  iongion'biui,  niedio  antjß/iafü,  aat  profunde  crenfffo-tttn'atü,  itrit^ 
apictm  cernUH  tninm  j^rofunditt,  inttTdit/is  mbconirxifi,  apice  iai-eribwqi^^^ 
dvntte  punctuMin;  antennis  Udactint,  ntgrochwatü;  pediluH  riifo-pitti»^ 
tarsiif  obuvure  ferruginci«.  mdafanto  articiUtH  ne^tcntilnfs  »J  ih'muI  mmiit  ^ 
ferv  longwre.  —   Ijong.  4  mill. 

Von  kurzer  und  gedrungener,  auf  dem  Kücken  leicht  Hacbge- 
drücktur  Gesüilt,  glänzend,  schwarz,  der  hintere  Theil  der  Flügeldecken 
rothgeli),  und  zwar  zieht  sich  die  G ranze  der  helleren  Farbe  von  der 
Spitze  des  Schildchens  schräg  gegen  den  Aussenrand;  auf  den  Schul- 
tern ist  ausserdem  die  Andeutung  eines  dunkelrothen  Fleckchens  zu 
bemerken.  Der  Kopf  einfach  ziemlich  dicht  punktirt,  auf  der  Mitte 
der  Stininaht  befindet  sich  ein  kurzes,  an  beiden  Enden  sehr  leicht 
gezahntes  Querleistchen,  die  Wangen  treten  deutlich  nach  aussen  vor, 
sind  aber  nach  vorn  vom  Kopfschilde  nur  wenig  abgesetzt,  dieses  ge- 
rundet, mit  fein  aufgebogenem  Aussenninde,  vom  nur  unmerklich  aus- 
ge1>uchtet.  Das  sehr  flach  gewölbte  Halsschild  mit  st>arken  Punkten 
massig  dicht  und  gleiclimässig  besetzt,  hinten  genindet,  bei  den  Hinter- 
ecken tief  ausgebuchtet.  Das  Schildchen  von  ein  Drittheil  der  Flügel- 
deckenlänge,  mit  geraden  Seiten,  dann  zugespitzt,  ghitt,  längs  des 
Seitenrandes  furchenartig  vertieft.  Die  Flügeldei',ken  in  der  Mitte  ge- 
rundet erweitert,   tief  gekerbt -gestreift,    die  Streifen  aber   gegen  die 
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Spitze  seichter,  die  Zwisdionräumo  flachgewölbt,   an  der  Basis  und  in 

dor  3Iitte  glatt,  an  den  Seiten  aber  und  besonders  an  der  Spitze  dicht 

fein  jmiiktirt..     Die  Fühler  rothgelb    mit  schwarzer  Keule.     Die  Ik'ine 

dunkel  rothbraun  mit  rostrnthen  Füssen;    der  Met^itiirsus  fast  länger 

aLs    die  drei  fulgenden  Glieder  zusammengenommen,  die  Vorderschienen 

mit   drei  einfachen,  nach  abwärts  gekrümmten  Kandzähnen;  die  kurzen 

Üorsten  am  Schienenrande  der  Ilinterfüsse  von  gleicher  Länge. 

Von  Insaba,  nur  ein  Stück. 

Es  gereiclit  mir  zum  Vergnügen,  diese  höchst  ausgezeichnete  Art, 

<lnrch  welche  die  (Trupi)e  der  A.  dimuhatus,  vontradm,  vunfmm  u.  s.  w. 

um    ein  merkwürdiges  Olied  bereichert  wird,  Herrn  .Maniuis  V(»n  Doria 

zu    Uediziren,  dessen  grosser  Gettdligkeit  ich  die  iMittheilung  derselben 

verdanke.     Durch  die  ganz  eigenthümliche  Bewaffnung  der  Stirn   und 

die     Sculptur   des  Schildchens    untorscheidet   sie  sich   leicht  von  allen 

^riippengenossen.     Bei  Benützung  meiner  synoptischen  Tabelh'  (Berl. 

Zeitschr.  1862.  p.  155)  würde  man  auf  A.  hosinjchnidfa  geführt,  von 

üeiu    sich    die   gegenwärtige  Art   sof<>rt   durch    die  Ausbuc'htung   der 

Hinterecken  des  Halsschildes  und  dessen  gröbere,  viel  spärlichere  Fuuk- 

tirung  entfernt. 

40.  Aphoflins  ruf  Uns  Klug.  Synib.  IMiys.  V.  t.  42.  f.  1>. 

Von  Seiotel,  drei  Stücke;  ausserdem  in  Nubien  und  Ubonigypten. 

4 1 .  A2)hfxllus  (\cp<:-rfus  (nov.  spec.) :    £x  Ericlm.  DirtM.  O.    E/on- 

ptfu/uit,  mJK'ijlindricHM,  >n'ftdifjt,  rufopiceuii;  capÜe  dejise  aequah'trr  punctu- 

kto,   fronte  pamm  dintitutv  trituhcreiflata,  rirlicc  medio  mhf/MuIo,  tjinia 

rUuftJaiift  parum  prominulis,  dypeo  margine  rvflvxo^  antice  hväer  emm'- 

ghtafo  et  ufrinqiuf  rotundato;   tliorace  Ixisi  medio  immnrgiimto ,  lateribna 

rdiundatitt,  irretfularäer  parce  purictato ;  ncutei/o  la^^ct,  elongato-iriangnlnri : 

d^rk  creyiato-fitriatift,  interditiift  p/aniuscu/is,  laevibus;  palpin  antenimque 

fttfkigineU:  eorptyre  mbttt^  bninnto,  pedibu^  eanttwci»;  f/usoHento  airüm- 

lätf»,  itieftMtef'no   larvi;    mdatarso   articidin    2  Heqiu-yitibtiM    h/mhI  mint  in 

hffgitudine  aequuK,   tibiitt  anticiM  margvie  mperiore  neniäato.    —    Lowg. 

4S  mill. 

Von  länglicher  y  fast  gleid» breiter  und  leicht  walzenförmiger  Ge- 
stalt, glänzend,  dunkel  rothbraun.     Der  Kopf  gleichmässig,  dicht  und 
fein  punktirt,   auf  di*r  Stirn  drei  Höckerchen  leicht   angedeutet,   vor 
dem   mittleren    auf  dtui    Scheitel   eine   wenig   auffallende   Beule,    die 
Wangen  als  sehr  abgerundetes  Läppchen  wenig  vortretend,  der  Aussen- 
rftud  aufgebogen,  vorn  leicht  ausgerandet,   daneben  abgerundet.     Das 
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Halsschild  zerstreut  und  unrogelmässig  punktirt,  koine  Zwischenpm 
tirung,  die  Punkte  sind  nämlich  fast  alle  gleichgross;  an  den  Sei. 
genmdet,  die  Mitte  der  Basis  ungerandet,  die  Handlinie  innerhalb  «j= 
Hinterockcn  allmälilich  in  Punkte  au^elöst.  Das  Schildchen  gL^m 
länglich  dreieckig.  Die  Flügeldecken  ziemlich  tief  gekerbt  gestr^^i 
die  Streifen  erst  unmittelbar  vor  dem  Spitzenrand  mit  einander  ^^r-  4 
bundcn,  die  Zwischenräume  flach,  nur  an  den  Seiten  leicht  gewc>!l.l 
Taster  und  Fühler  rostroth.  Unterseite  dunkelbraun,  Beine  kastaa:i.cE 
braun;  Mittel  brüst  fein  gekielt,  Metastemalplatte  glatt;  Borsten  i 
den  hinteren  Schienouenden  von  gleicher  Länge,  Metatarsus  so  h 
wie  die  beiden  folgenden  Glieder  zusammengenommen,  dabei  län. 
wie  die  an  Grösse  unter  sich  wenig  verschiedenen  Enddomen. 

Von  Insaba. 

Aus  Erichson's  Abtheilung  0.     Einem  kleinen,  schmalen  A. 
fiariiis  nicht  unähnlich,  durch  das  hinten  ungerandete  Halsschild  jcd< 
in    nächste  Verwandtschaft    mit  A.  van'nnfi,  Ära4iisi\  caUdu*  u.  s- 
tretcnd.  von  denen  sich  die  gegenwärtige  Art  jedoch  leiclit  durch 
in   Punkte    aufgelöste   Seitonrandlinie  des   Halsschildes   unterschei' 
lässt,  während  bei  den  genannten  Arten  dieselbe  einfach  den  Schul'fc^^ 
gegenüber  erlischt. 

42.  Aphodius  erngatiis  (nov.  spec):  Ohiongo-ovatm»  parum 
vexwt^  näiduH,  mJobrunnmH,  clypei  margine  titoractsque  laierilms  rufoi 
ceis;  capite  ae<Hiab'ter  mffconirxo,  Mutico,  fere  iaevi,  genU  obttuii^ 
rottütdato,  antive  vix  mhtnincato;  tJiorace  di^co  fere  laitvi\  lateribu» 
punctato,  bani  suhtilimme  marginato;  »cut^Uo  cordiformi :  e/ytrü  puneUih^^ 
fttriatia,  drüa  rtrstift  apkem  profundioribwi,  interditün  p/anü  obwletittime^ 
piotcfulafiff;  palpin  antemtisque  tedaceis;  corpore  mhtus  cum  pedibu»  rufi- 
caxtaneo,  metatarso  articuHs  J  sequenfibue  ftimtd  8undi%  nonnihii  hreriore^ 
calcari  apkali   tihiaruai  anticarum  mt  lato,   apic^  oblique  truncato.    — 
Long.  4  mill. 

Von  länglich  ovaler  Gestalt,  nur  massig  gewölbt,  glänzend,  gelb- 
lich rotlibraun,  der  Aussenrand  des  Kopfschildes  und  die  Halsschild- 
seiten vorn  golbroth.  Der  Kopf  gloichmässig  flachgewölbt,  fust  glatt, 
die  Wangen  springen  in  einem  kleinen  stumpfen  Winkel  bei  den  Angen 
vor,  sind  aber  nach  vom  vom  Kopfschildo  nicht  abgesetzt,  dieses  halb- 
kreisförmig, vorn  höchst  unmerklich  abgestutzt.  Das  Halsschild  mit 
fast  gerorden  Seitenrändern,  auf  der  Scheibe  glatt,  an  den  Seiten  zer- 
streut  punktirt,    die  Basis  in   der  Mitte  höchst  lein    und  fisust  nicht 
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wahrnehmbar  gerandet.    Das  kleine  Schildchon  ^'latt,  herzförmig.    Die 

FlügeJdecken  hinter  der  Mitte   nur   schwach  erweitert,    an  der  Spitze 

fii«t  emzeln  abgerundet^  punktirt-gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze 

tiefer,  der  2.  mit  dem  3.  und  der  4.  mit  dem  5.  uiinüttelbar  vor  dorn 

Spitzenrand  mit  einander  verbunden;  die  Zwischenräume  flach,  äusserst 

fein  und  kaum  wahrnehmbar,  unregelmässig  gereiht  punktirt-.    Taster 

und  Fühler  röthlich  gelb.    Die  Unterseite  braun,  die  Beine  kastanien- 

l'^raun,  die  Borsten  an  den  hinteren  Schienenenden  v«ni  ungleicher  Länge, 

deren  Enddornen   an   Länge   unter   sich   fast  gleich,    der  Metatarsus 

länger  wie  dieselben  und  etwas  ktlrzer  wie  die  folgenden  drei  Glieder 

zasammengcnommen;  die  Vorderschienen  oben  glatt,  ihr  Enddom  breit, 

an   der  Spitze  schief  abgestutzt.    —  Von  Seiutel. 

Dieser  Ajihüdius  erinnert  etwas  an  A.  polh'catus,  er  gehört  aber 
durch  sein  hinton  zwar  sehr  fein,  aber  doch  deutlich  gerandetos  Ilals- 
schild  einer  ganz  anderen  Abtheilung,  nämlich  Erich son's  Divis.  0.  an. 

43.  Aphodius  lividus  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  86.  t.  20.  f.  222. 
Von  Insaba  und  Keren. 

Eine  bekanntlich  über  alle  Welttheile  verbreitete  .\rt. 

44.  AjJiodiiUi  rUdlinm  Klug.  Symb.  Phys.  V.  t.  42.  f.  7. 
Von  Seiotel. 

45.  Oxy&imis  humilis  Roth.  Wiegm.  Arch.  1851.  I.  p.  132. 
Von  Keren  und  von  Seiotel. 

Ich  ziehe  diese  von  Roth  a.  a.  0.  als  Aphodim  beschriebene  Art 
^egen  der  abgeschwächten  Querleisten  der  Hinterbeine  und  wegen  des 
^grerandeten,  behaarten,  ganz  wie  bei  0.  testtidtmrim  gebildeten  Hals- 
schildes zur  Gattung  Oxyomm.  Roth's  Beschreibung,  die  viel  zu  wün- 
schen übrig  lässt,  ist  vor  allem  beizufügen,  dass  der  Metatarsus  der 
fliötertarsen  ganz  auffallend  verlängert  ist,  er  Lst  nämlich  gerade  so 
lang  wie  der  ganze  übrige  Tlieil  des  Fusses,  dabei  doppelt  so  lang 
wie  die  Enddomen.  Die  Vorderschicnen  sind  auf  der  Oberfläche  punk- 
tirt, beim  Männchen  schmal,  nur  wenig  gegen  das  Ende  erweitert  und 
nut  oinem  langen  und  dünnen ,  am  Endo  aber  abgestutzten  Enddorn 
versehen.  In  der  Zeichnung  der  Flügeldecken  erinnert  dieser  Oxyomus 
s^hr  an  den  Apkodtw  Schaumig  dieser  ist  aber  unbehaart  und  weicht 
durch  den  seltsamen  Bau  der  Tarsen  an  den  Mittelschienen  bedeutend 
ab.  Ob  der  A.  ealcaratus  Bohem.  Inc.  Caffr.  II.  p.  353,  den  Boheman 
IL  a.  0.  fraglich  mit  humilis  Roth  vereint,  wirklich  mit  der  Roth- 
scheii  Art  zusammenfallt,    lässt    sich   aus    der  Beschreibung,    welche 
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» 

ebenfalls   über  die   aiiflallende  Verlängerung  det  Moiatarsus  schwer  ^^^?^ 
nicht  mit  ]iei>timmtheit  entnelimen. 

S  i  m  o  (1 0  n  I  tt  S". 
(Nov.  ihm.;  ai^iOio,  nfßrfn:  yiovia  anguhnt). 

On's  pa^ffH  uf  in  Aphodü».  Ocuh'  mm  fnii,  Capuf  uiuticum,  cr^^^^j»^ 
inUfjro,  rotwulato,  Thorax  hfterfhuH  pnrcf  at  hnfje  sctosust^  mnjiilh  ^J^ 
nticis  üfßt'j'is,  parft'  uiflcxa  tnsupi-r  ohfuyr  mrinaia ;  ha»is  von  margir^  ^^ta. 
ScnfeUuni  parvuJum,  aHguMainm.  Mnofifvninm  sai  lafum.  Pifgidivm  /ibc^^  ^^m, 
ab  eigfrifi  twn  obfcvtnm.  S(gfm/tta  ahdominaha  h'hera.  Tihtae  anticar  t^i^^itt 
scalpriJonnt'S,  postivae  ahque  carniis  transveiw. 

Eine  au>gezeichnote,   durch  die  vom  meisselförmig,  gerade  al>  .ge- 
stutzten Vorderschionen  in  der  Gruppe  der  Aphodiden  vorliiutig  i&o^irt 
stehende  Form.     Der  K(»pf  ist  fladi,  unbewaffnet,    nat'li    abwärts      S^ 
senkt,    das  Kopfschild   gerundet,    die  Augen    bleiben   zum  Theil    -v^^^^in 
Vorderrande  des  Halsschildes  unbedeckt.    Das  Ilals.schild  an  den  S€^it:«n 
mit  feinen  und  langen,    aber  getrennt  stehenden  Borsten  besetzt,       "^ 
Basis  ungerandet,  der  Seitenraud  biegt  sich  bald  hinter  der  Mitte  ri^*«*" 
unten,    sn  dass  die  eigentlichen  Hinterecken   und  mit  ihnen  ein  ciir^i- 
eckiges   Stfu^k    dos    I\uckenth«'ils    nach   unten   zu   liegen    kommt;      *^^ 
obere  G ranze  dieses  umgeschlagenen  Theiles,  welcher  zugleich  unpui'  ^'' 
tirt  ist,  wird  durch  <lie  Punktirung  der  Kückenfläche   ziemlich  schi*'' 
markirt.     Das  Schildchen  klein  und  schnuil.     Die  Flügeldecken  lass*^-^ 
die  äusserste  Spitze  des  Pygidiums   unbe«leckt.     Das  Mesostemum  e^ 


breiter  als  bei  den  typischen  Aphodien,  ^io  bei  Procfopha)fvs ,  doc, 
nicht  abschüssig.  Die  llinterleibsiinge  sind  beweglich.  Die 
kurz;  die  Vorderschienen  am  Ende  gerade  abgestutzt,  mit  einem  sehr 
kleinen  Enddorn  versehen ;  die  Hinterschienen  sind  aussen  rauh  punk- 
tirt,  (»hne  deutliche  Querleisten. 

Die  Gattung  reiht  sich  neben  Diahjtes  ein,  der  einzigen  Apho- 
didenfonn,  die  eine  halbwegsähnliche  Gestalt  der  Vorderschionen  zeigt 
und  mit  der  sie  zugleich  die  Abschwächung  der  Querleisten  an  den 
Hintorschienen  gemein  hat.  Die  eigenthümliche  Einbiegung  der  Hals- 
pchildhinterecken  macht  sie  ausserdem  höchst  kenntlich. 

46.  Slmogonius  liacarii  (nov.  spec):  Sahe/ofigato-ovalis,  jHodicf 
ronrenis,  m'ger,  m'iidm;  capitc  deme  punctaio,  vertice  a}tfice  media  fub- 
gihbulo,  chjpeo  medio  hritcr  imprrsso;  fhoracc  deyise  pmietato,  putictiit  a 
basi  versus  apiccm  sensim  minorihis,    margine  laterali  et  praeUrea  seiü 


i'€4ri\  htHß\  pnlh'ch'»  imtntcto ;  elyiriit  ört-ritn'  p/irtim  dfUMc  paUiJo-i<t>(osia, 
•?'/^  profunde  utriati*^  striü  anffusttH,  creuato-punvintiH,  inUrditiis  cotiwxin^ 
^*trifique  jiwta  sfrias  et  mm  striarnm  puncti»  auhconfluenter  punctatiH: 
j^aZph  anteiinüque  rufotestacek;  corpore  subtm,  femoribm  posticin  ejrceph'x 
^»'o^üf  punctato,  jnceo,  pedihus  ohsctire  ni/f^pieein ;  mctaMtmo  hngündinaiittr 
e'jrcaitfio,  tmiatarso  artieuh's  3  ifeqiufiUbus  simul  mmtia  hngitudine  fere 
tM^urtii.   —  Long.  4^2  niiU. 

V(ni   länglich   Dvaler,   hinten    loidit  vcrbroitotor  Gestalt,    massig 
jcrewOlbt.    glänzend,    schwarz.     Der  Kopf  dicht  iniiiktirt,    eine   kleine 
Sc:hoit^»lbeule  angedeutet,    das   Kopfsohild  vor    derselben   etwas  einge- 
«IrOckt,  so  dass  es  von  üben  besehen,  leicht  ausgerandet  erscheint;  die 
Waugen  klein,  aber  eckig  vortretend,  napffOrmig  vertieft.     Das  Hals- 
fc'Cbild  am  Seitenrando  und  zum  Theil  auch  auf  der  Oberfläche  selbst, 
besonders  an  den  Seiten,   mit  einzelnen,   gelblichen,   langeji  Borsten- 
baaron,  auch  am  Hinterrande  jederseiis  neben  der  Mitte,    ein   kurzer 
Borstenbesatz ;    dicht  punktirt,   die  Punkte  von  vom  nach  liinten  all- 
mählich grösser,  die  Basis  nngerandct,  vf»r  derselben  jedoch  eine  Quer- 
reihe von   Punkten.     Das   Schildchen   glatt.     Die   Flugeidecken    mit 
eckigen ,  aber  nicht  gezahnten  Schultern,  gekerbt-gestreift,  die  Punkte 
greifen  die  Ränder  der  Zwischenräume  an,  diese  gewölbt,  mit  je  einer 
Punktreiho  beiderseits  hart  neben  den  Streifen,   so  dass  diese  Reihen- 
punktc  mit  den  Xerbpunkten   mehr  oder  minder  sich  vereinen;   diese 
Punkte  tragen  ein  kurzes,   hellgelbes  Borstenhaar,   und  ist  diese  Be- 
Wrung  besonders  auf  dem  hinteren  Theilo  deutlich.     Die  unbedeckte 
Spitze  des  Pygidiunus   glänzend,   grob   punktirt.     Taster   und  Fühler 
röthlichgelb.     Die  Unterseite,  mit  Ausnahme  der  Hinterschenkel,  grob 
punktirt-;  die  Beine  dunkel  pechbraun,  mit  helleren  Knieen  und  Füssen; 
^  Oberseite  der  Vorderschienen  punktirt;  die  Hinterschenkel  verhält- 
niasmässig  dünn,  die  Schenkeldecken  schmal. 
Von  Xeren,  —  vier  Stücke. 

47.    Atiienim  SpinicoUis  (iiov.  spec):    Elotigato^ovatm,   modice 

nitidw,  niger;    capite  deme  puyiduhto,   verticc  mhgibkilo,   clypeo  antice 

ieftx%  rotwidato,  ifuuptn'  smuato-caruudo ;   thorace  rugose  punctaio,   in- 

a^fuaii,  niedio  utrinque  oblique  impresso,  postice  angustaio,  lateribus  antice 

diktatis,  pone  medium  emargi?iatis,   Jtoc  sinu  antice  et  praesertim  postice 

^imda  acuta  armato;  scuteUo  minimo;  elytris  pone  medium  leviter  am- 

pliaiit,  humeris  brem'ter  spinuiosis,  lote  catetuUo-striatis,  interstitiis  cari- 
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V  :.  ;irir!.':.<*r.  hii-r-r.   •:«■:«<  -.-.-'•  rr-iV'>r  CT♦?^t«^lt.  srf^wölht.  dui~^  ^B^v 
;i...    r.-hwärz.    mä^-^ij'    L'ittr./.-rri'i.     I'-r    K"i«f   dicht    punktirt.         <-3if> 
f.  •>"•>  V.  Ti  V.  m  i.a«."L  h:!i:en  äl2!r.ä:.li'.h  tiotVr  werdend.  lei«?lit  kapiz^ -^e^'D- 
i.r.;f  k'-w  /'•:.    ai:.-<»'r-i»:-2:  r.-.-'h  dvr  >ch-it«i']  ntwa»  beiilig-;    das  K^-»^if- 
••:..l;  t'-r-r.dv*,  vorn  nach  i:i->n  Hini.v>chlairHr.  die  ««bere  Grenze  di^iT^äser 
r.v.'if-S'-r.t.'.  in  w.?ich^  d»r  S'itvnrand  .Mch  unmitt-r'lbar  fortsetzt.  sch^«.xf- 
kar.tii/  ui.d  h-iriLT.  •?••  da?>  v.-n  .l'on  besehen.  d»»r  Aussenrand  Ip^icsht 
a-.-trfi'''-  -chtvt  erschviiit :    die  Waniren  vor   den  Augen   ein  stumpf      Äi-b- 
{r*?rurid':t''.-; ,    weni^   vonret-D-le-    Läi«pchen   bildend.      Das    HalssrJxild 
^r«.fj  ii-'-iiiand'^r  flie^-^end  ]»unktirT .  jeder>eits  in  der  Mitte   gegen       <^^ 
Vorderfr'kvn  hin    mit   einer  Furche,    auch    der  Länsre    nach  auf    <3l^™ 
Kück'-ij  ^iiie  -rhwache  Vertiefung;  vr-n  v..m  nach  rückwärts  bedeul''«?'^^ 
v<.'r.schiuäl^frt.  d^r  Seitenrantl  vmii  den  VMrderei.-ken  bis  gegen  die  51- i*^" 
hin  fa.r:t  g»frade .  dann  eingedrückt  und  au.>gebuchtet ,  diese  AusbLxO^^^' 
tung  V'-rn  und  hinten  durcli  ein  kleine?,   scharfes  Zähnchen  begrexJ  ^' 
H'.von  da-  liiiitf-n  befindliche  besonders  scharf  ist   und  die  eigentli**-^^^ 
Hint'.-re'-kf'  bildet.    Das  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig.    Die  Flüff^-^' 
de<-ken  hinter  «b.-r  Mitte  leicht  erweitert,  die  Schultern  mit  einem  kleine   ^ 
deutlich<*n  Zahne;  tief  gestreift,  in  den  Streifen  kettengliederartig  puuk- 
tirt,    «ÜM   Zwischenräume   ^cluirf   kielartig   erhaben.      Das    unbedeckte^ 
rygidiiim  runzlig,  mit  sdiarfem  Längskiel.     Taster  rostbraun,    Fühler 
rothli'h.     Die  L'nterseit«'   .schwärzlichbraun,    der   Kaum   zwischen   den 
Mittelhiiften  breit,    stumpf  gekielt,   die  etwas  kleine  Metastemalplatte 
grnbig  vertieft,  dicht  punktirt;    die  Ilinterleibsringe  an   den  bogigen 
Kändern  mit  liängsrifTen ;    «lie  Schenkel  schmal,  hinten  gerandet;    die 
liinteren  Schienen  einfach,  ohne  Querleisten,  ihre  Enddonien  kurz,  aber 
ungleich  lang;  der  Metatarsus  länger  als  der  obere Enddnrn,  aber  kürzer 
als  di«  folgenden   drei  Glieder  zusammengenommen;    die   Klauen  .sehr 
schwa<'h;  die  V«»rd erschienen  vom  schief  abgestutzt,  mit  den  gewöhn- 
lichen drei  Kandzähnen. 

Von  Seiotel,  nur  ein  Stück. 

Da   von    die.sor  höchst    eigenthümlichen   Form    nur   ein    einziges 
Kxemplar  vorhanden  ist,  konnte  ich  die  C'ntersuchung  der  Mundtheile 
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nicht  vornehmen,    und   es  bleibt   daher  die  Stellung  derselben  in  der 
Gattung  Atatniv»  vorläufig  eine   provisorische.     Der  kappenartig  ge- 
'wölbte  Kopf,  die  einfachen,  nicht  mit  Querleisten  versehenen  Schienen 
der  Hinterbeine,  die  freistehende  Afterklappe,  die  derben,  an  den  Rän- 
dern mit  Längsriflfen  versehenen  Hinterleibsringe,  das  breite  Mesoster- 
nuxn,  das  einen  flachen  Längskiel  zeigt  und  die  grosstentheils  bedeckten 
Aug-en  weisen  ihr  allerdings  ihren  Platz  bei  Atae^um  an;  sie  hat  aber 
a-ucb  viel  mit  Ehyuenius  gemein,  nur  ist  das  Kopfschild  nicht  gekörnoU 
und  das  Halsschild  hinten   und  an   den  Seiten   ';hno  Winipernbesatz. 
Sehr  eigenartig  sind  an  diesem  Thiere  das  Halsschild  und  der  Hypeus, 
der  vom  umgeschlagen,    oben   aber   scharf  gerandet   ist.     SchiMchen 
und  Fussklauen    sind   sehr  klein,    die  Vorderschieuon   sind   aber  von 
granz  gewöhnlicher  Bildung,  nähmlich  an  der  Spitze  schief  abgeschnitten 
und  mit  verhältnissmässig  langen,    gerade   nach  vorwärts  gerichteten 
Tarsen  versehen.     Ohne  diese  Verschiedenheit  im  Bau  der  Vorder|^eine 
würde  ich  die  Art  zu  Auhnocnanü  gebracht  haben,   mit  der  sie  das 
sehr  breite  Mesostemum  gemein  hat. 

48.  Bhysscmus  rnbeolus  (nov.  spec):   Elongatuhm^  suhcylindHc^is, 

^^bjfitiduB,  chscure  rufus;  capite  gramilato,    clypeo,  inrnj^er  viso,  nnargi- 

nato  et  utrinque  sat  acute  angnlato;  ihorace  codis  4  iransversis,  laevihu4, 

^^rtia  et  qiiarta  longitudinaliter  inierruptay  hac  vlfima  didinde  mlcafa; 

^^ytriit  attgusfe  Hriatü,   interditü»   ofnm'hus  a^ialiter  niedio   levüer  con- 

^xi's  et  whiaevibus,   laterihus  jiixta  drias  gramMo-punctatts,  granuiü 

^^iere  interiort,  i.  e.  suturam  specfante,  düttnctioribns ;  pa/pis  antefinüque 

^/otedacets :   mdatarso  artictilü  3  sequenUbus  aimul  mmiis  pauUo  hre- 

rifkre.  —  Long.  3^2—4  mill. 

Bedeutend  grösser  als  die  gewöhnlichen  Stücke  des  lih.  g^nnanus^ 
^on  länghcher,  ziemlich  gleichbreiter  Gestalt,  nur  massig  glänzend, 
braunlicliroth.  Der  Kopf  gleichmässig  mit  rundlichen,  unter  einander 
nicht  verbundenen  Kömchen  besetzt,  am  Hinterraude  die  gewöhnlichen 
x^ei  c(»nvergirendon  Erhabenheiten,  vor  denselben  aber  keine  grösseren 
K^^mchen,  das  Kopfschild  von  oben  besehen,  in  der  Mitte  ausgebuchtet, 
diP  Ecken  daneben  ziemlich  scharf.  Das  Halsschild  wie  bei  RK  ger- 
m^fftut^  mit  vier  fast  glatten  Querleisten,  die  3.  und  4.  der  Länge 
nach  durch  eine  Furche  unterbrochen,  die  4.  durch  eine  obere  kleine 
Qnerforche  fast  in  zwei  deutliche  Theile  halbirt;  die  Randborston  nur 
an  der  Basis,  an  den  Seiten  nicht  keulenförmig  verdickt.    Die  Flügel- 
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alle  glei<:Lmäs.si^  gewölbt,  in  der  Mitte  fast  glatt,  nur  sehr  undeutl: 
uneben,  ilire  Seiten  gokönielt  punktirt,  und  zwar  die  der  Naht  zuj 
wendete  Seite  stärker  als  die  entgegengesetzte.  Die  unbedeckte  SpL.  - 
deä  Pygidiums  mit  kurzen,  steifen,  gelblichen  Borsten.  Der  Metatar&r^ 
kürzer  als  der  M))erc  Endduni,  fast  sii  lang  wie  die  folgenden  ^M. 
Glieder  zusammengenommen. 

K>  kommen  auch  hei  Rh,  germanu»,  besonders  in  Egjpten»  i*Oii 
lieh  gefärbte  Exemplare  vor,  dieselben  unterscheiden  sich  aber  loi< 
ilurdi  die  geringere  GrGsse,  das  dunkel  gefärbte  Halsschild,  den  Vf  il 
zeren  Metatarsus  und  die  auch  auf  ihrer  mittleren  Wölbung  noch.  g 
kornelten  Zwischenniume  der  Flügeldecken.  Die  Zwischenruume  ^ 
erliabenen  Querwulsten  des  Halsschildes  sind  nur  oberflächlich  undi  w 
deutlich  gekornelt. 

^49.    lihi/fiscmus  (jcrmanus  Linn.  Syst.  Nat.  ed.  XII.  p.  5<^   ^ 

Von  Lebka,  Iiisaba,  Seiotel  und  Keren. 

Höchstens  durch  etwas  l)edeutendere  Grösse  von  unseren  euro^  ^' 
sehen  Stücken  verschieden. 

50.  Psammohius  lacvicollis  Klug.  Sym.  Phys.  V.  t.  42.  f.  ^^ 
Von  Keren  und  von  Seiotel,  in  Mehrzahl. 

51.  Hyhosortis  Illigeri  Reiche.  Ann.  Fr.  1853.  p.  88. 
Von  Seiotel  und  von  Keren,  in  Mehn:ahl. 

Eine  in  Südeuropa,  Nordamerika  und  ganz  Afrika  vorkam- ^^ 
mende  Art. 

52.  PhaeochroKS  ßcccnrii  (nov.  spec):  SimiUimu»  Ph.  rmargi- 
nato,  ehjtrorum  ptmctis  minus  profundi»,  mhiwt  reguhriter  in  serits  di- 
gentiH  didtnctus.  Leviter  convexits^  brunnms.  clypeo  antice,  corpore  mbitu 
pedibiisque  cadaneis;  capite  pufictulato;  thorace  paree  et  sMiliter^  ad 
latera  deplanata  fortius  pu?tdato,  hasi  täringtie  jiixia  oftguha  patticw 
ftinuata;  mdeUo  apice  laeri;  elyfris  driis  muUis  punetornm,  in  strie» 
mhregiUarit&r  dispo»itonwi,  interstitiis  vix  canvexis;  tibüs  anticis  serrHlati*^ 
etiam  iyder  dentes  marginales.  —  Long.  10 — 12  mill. 

Mas.  Tibiis,  praecipute  anticis  hngioribus;  ungue  externo  pedum 
anticorum  ante  medium  dente  attenuaio,  acutiusculo ;  ahdomine  longitudi- 
naliter  subexcavato,  segmentis  subarcuatis. 

Fem.  Tibiis  omnibus  multo  brecioribus,  unguibus  omnihus  simpiicihus; 
abdamifie  convexo,  media  omnino  loH^i, 

Von  ovaler,  leicht  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  dunkelbraun,   der 
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Aus5>0Drand  des  Kopfes,  die  Taster  und  Fühler,  die  ganze  Untwseite 

und  die  Beine   heller  kastanienbraun.     Der  Kopf  fein,   gleichmä^ssi^ 

und  wenig  dicht  punktirt,  vom  leicht  halbkreisüfTfrmig   ausgeschnitten, 

die  anst<?hende  Oberlippe  mit  einer  Querreihe  borstentragender  Punkte, 

in   der  Mitte  ausgerandet ;  die  Wangen  mit  einem  Borstonl)üschel.   Das 

Halsschild  sehr  liachgewölbt,  zerstreut  fein  punktirt,    der  Seitenrand, 

besonders  nach  hinten,  breit  und  flach  abgesetzt,  mit  grösseren  Punkten 

besetzt,   die  Hinterecken  im  stuippfen  Winkel   abgerundet,    die  Basis 

daneben  merklich  ausgebuchtet.     Das  Schildclioii  dreieckig,  mit  leicht 

fr<^rundet^n  Seiten,  an  der  Basis  leicht  und  undeutlich  punktirt.     l)ie 

FJü geldecken  mit  zahlreichen,  aber  unregelmässigen  IJeihen  wenig  tiefer 

Punkte,  welche  auf  der  Scheibe  jeder  einzelneu  drei  etwas  mehr  gei»rd- 

notc,  al)or  wenig  auffallende  Dojipelreihen  bilden;    die  Zwischenräume 

zwischen  diesen  Punktreihen  llach,  höchstens  die  zwischen  und  neben 

den  Zeilen  schwach    gewölbt;    der  Seitenrand   mit  dichtem,    ziemlich 

kurzen   Wimpernbesatz.     Das   Pygidinm   rauh    i>unktirt,    mit    langen 

rotlien   Borstenhaaren.     Die  Vorderschienen   am  Aussenrande  gekerbt 

11  Uli  zwar  auch  noch  zwischen  den  Kandzähnen. 

Das  Männchen   hat   an  allen  Beinen   längere  Tarsen;    an  den 

V<»rderschienen   ist   der   obere  Kandzahn   kleiner,    die   äussere   Klaue 

2^1  g"t  ausser   dem  lappigen  Wurzelzahn    (der   allen  Klauen   zukommt) 

etiwas  vor  der  Mitte  noch  ein  feines,  nach  vorwärts  gerichtetes  Zähn- 

f^*^j\.     Der   Hinterleib   ist   der   Länge  nach  leicht   eingedrückt,    die 

ftTizelnen   Ringe,    von   denen   die  letzten    nach   vorn    bogig    gezogen 

ä^Hrl,  zeigen   au  den  Seiten   und  fast  bis   zur  Mitte  borstentrageude 

Punkte. 

Bei  dem  Weibchen  sind  alle  Tarsen  kürzer;  an  den  Vorder- 
schienen ist  der  oberste  Randzalin  schärfer,  das  äussere  Klauenglied 
wt  wie  das  innere  ohne  Mittelzahn ;  der  nint(»rleib  ist  bauchig  gewölbt, 
die  Nähte  der  Hinterleibsringe  sind  glatt,  nur  die  äussersten  Seiten 
sind  pimktirt. 

Von  Seiotel  und  vom  Berge  Zedamba,  letztere  Stücke  nach  einer 
Bemerkung  der  Etiquette  am  26.  Juni  1870  gesammelt. 

Von  dem   sehr  nahverwandten  iV*.  emarginatus  Gast  ein.  durch 
die  viel  feinere  Punktirung  von  Kopf  und  Halsschild,  die  minder  ge- 
rundeten Seiten  dieses  letzteren  und  die  Punktirung  der  Flügeldecken 
verschieden,  welche  bei  der  javqnischen  Art  tiefer  und  so  regelmässig 
ist,   dass  man  19  ganz  deutliche  und  von  einander  gleichweit  entfernte 
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Puiiktroihen  zählen  kanii,  deren  Zwischenräume  zugleich  deutlich  ge- 
wölbt ersclieinou,  während  bei  Ph.  Beccarii  wogen  der  unregelmässig 
und  verwoiTen  stehenden  Punkte  die  Linien  überhaupt  nicht  gezählt 
werden  können,  von  denon  höchstens  durch  i egelmässiger  gereihte 
Stellung  auf  joder  Flügeldecke  drei  unmerkliche,  ganz  verloschene 
Kippen  eingoschlossen  werden.  Ich  ^iirde  diese  Art  auf  den  PK.  t^ene- 
galeima  Casteln.  bezogen  haben,  wenn  nicht  die  Worte  der  Be- 
schreibung :  „elytres  avec  quelques  petites  stries  longitudinales  ä  peine 
visibles**  einer  solchen  Annahme  direkt  widersprächen. 

Westwood  hat  in  Trans,  ent.  Soc.  Lond.  IV.  3.  (1846)  p.  160 
die  Gattung  unter  dem  Namen  Silphodes  sehr  eingehend  erörtert  und 
namentlich  Castelnau's  Irrthiun  berichtigt,  der  die  gerundeten,  weit 
vorti-otrnden  JVhindibeln  noch  als  zum  Clypeus  gehörig  botnichtete. 
J>ie  oigenthümliclien  Goschlechtsdifferonzen  jedoch  im  Bau  des  Hinter- 
leibs und  nanientlich  in  der  Zahnung  der  äusseren  Klaue  am  Vorder- 
fusse  der  Männchen  sind  ihm  entgangen  und  ist  darnach  die  Gat- 
tungscharakt<jristik  zu  berichtigen.  Sein  X  hidiais  ist  wohl  ohne 
Zweifel  ein  Weib  von  Ph.  emarghiatiis  Casteln.,  von  den  übrigen 
dort  beschriebenen  r>  Arten  vermag  ich  keine  mit  Bestimmtheit  zu 
erkennen,  namentlich  aber  nicht  seinen  S.  gamhtenm^  der  auch  am 
Senegal  vorkommt,  auf  Ph,  Beccarii  zu  beziehen,  da  die  Flügeldocken 
als  stth  Imte  tenuissime  jnmctata  bezeichnet  werden,  was  auf  die  abys- 
sinische  Art  durchaus  nicht  passt;  wohl  aber  dürfte  Wostwood's  Art 
nit  dem  Castelnau'sc.hen  scnegalemiH  zusammenfallen. 

53.  Trox  sqHnlidiiS  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  12.  t.  2.  f.   12. 
Von  Seiotel  und  von  Koren,  in  Mehrzahl. 

Ein  in  Afrika  weit  verbreiteter  Trox,  von  dem  mir  Stücke  aus 
Oberägypten,  Mozambique,  Zanzibar,  Port  Natal  (Tr.  incuHus  Fahr), 
Guinea  und  vom  Senegal  vorliegen. 

54.  Trox  (jemmatus  Oliv.  1.  c. 

Von  Lebka,  Koren  und  Seiotel,  ebenfalls  in  Mehrzahl. 

Diese  Art  bewohnt  die  Ost-  und  die  Westküste  Afrikas,  während 
der  äusserst  nahverwandto  Tr.  ra^ula  Erichs,  in  Abyssiiüen  nicht 
vorzukommen  scheint,  dagegen  von  Zanzibar  aus  über  die  Südspitze 
Afrikas  bis  nach  Guinea  und  Angola  sich  verbreitet. 


u. 

Beiträge  zur  Familie 

der 

Tenebrioniden 

Von 

Dr.  Haag  -  Rutenberg. 

(3.  Stück.) 


Gattung  Psammodes. 

•'>4.  Ps,  retrospinosus  (n.  sp.):  Bretnter  ovatm,  tJtorace  ruhro- 
h'^'^ocukUo ,  pamm  nitidus;  thora<!e  rix  pimctulato,  latenbus  rugulosin; 
eljftrü  ainplis,  in  dorso  leviter  deprems,  postice  dedivibm.  costitt  fribus 
r^fa  interüitiisque  lineatim  tuhcrculis  nuitgnis  concolorihus  imtructut ;  pedt- 
hu  rolnutis,  femortbus  inerassaiia,  omnibus  latmgine  grisea  dinse  tectts.  — 
long.  22—27,  lat.  14-  17  mill. 

*    tSeffm.  abdatn.  2^  maeuia  orbictUaia  tomentow-ferrufinea. 
Vor.:   Totus  niffer,  tuberculis  in  efytris  rarioribw. 

Ps,  spinuiipennis  Cbevr.  1.  1. 

Kopf  und  Halsschild  kaum  punktirt  Das  Letztere  ist  auf  den 
Seiten  stark  runzlig,  vom  tief  ausgeschnitten,  hinten  abgerundet, 
Hinterrand  durch  einen  schmalen  Quereindruck  längs  desselben  etwas 
aufgebogen  ei-scheinend.  Dasselbe  zeigt  zwei  grosse  rotho  Makehi, 
die  sich  mehr  oder  minder  ausdehnen.  Die  Flügeldecken  sind  eiförmig, 
nicht  viel  länger  als  breit,  oben  etwas  niedergedrückt,  mit  drei  mehr 
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oder  minder  deutlichen,  in  der  Recrel  rotlien  Längsrippen.  Auf  diesen 
Kippen  stehen,  je  nach  der  Farbe  derselben,  rothe  oder  schwarze,  nacl; 
vorn  kleiner,  nach  hint<jn  grosser  werdende  Kornchen  in  der  Rege 
in  uuregelmässig  doppelter  Reihe.  Auch  in  den  Zwischenräumen  stehei 
diese  Körnchen,  und  zwar  auf  den  innem  in  Reihen  geordnet,  auf  dei 
äussern  mehr  unregelmässig.  Die  Gegend  um  das  Schildchen  ist  glatt 
Der  Prosternalfortsatz  ist  breit,  flach,  gerandet,  hinten  gerade  abge- 
schnitten mit  etwas  markirten  PJcken.  Die  Reine  sind  sehr  starke  be- 
sonders die  Schenkel,  und  dicht  mit  kurzen,  grauen  Häärchen  bedeckt 

Die  Varietät,  die  sich  dadurch  auszeichnet,  dass  sie  ganz  schwan 
ist  und  viel  w<fniger  Kürnohen  zeigt,  die  besonders  auf  den  Rippei 
fast  nur  in  einfacJier  Roilie  stehen,  könnte  wohl  eine  eigene  Art  sein 
vor  der  Fland  aber  fehlt  mir  genügendes  Material. 

'  Cap  (Collect.  Mus.  Genf,  Haag).    Die  Varietät  im  Genfer  Musouu 
in  der  Melly'schen  Sammlung. 

55.  Ps.  Plcrreti  Amyot:  Nißvt\  intei'iJum  ohacmr  h'UHtieiu,  oh 
lonyiitt,  latcitisimuft^  antenm'H  iarsiaqui'  Jhmt/ifieii* ;  capite  ihoraceipte  ri. 
pUHctuhdif<;  tUjtrin  in  latcrihuH  potiticupie  tuhtrailiit  c<müi»  major ibu»  ih 
drudf»,  lHH<in  prope  hu/mros  höh  aitingcntihutt,  apice  /w  lannnam  prodtu 
t%H^  ad  »uturam  valde  hwims;  atttemiu  gracilihu^^  ferrugineis ,  pedibw 
tarsis  ewcepUa,  ohsvuriif,  frinoribu»  apicem  non  atttngeydiba»,  fommioferrn 
ghifo  tectis.  —  Long.  22—27,  lat.  13—18  mill. 

$    Segmmtiti  ahdoni.   I — J  deme  J'crrtigineo-totnetitwtiH. 

Ph  Pitrrdi  Amyot.  Mag.  Zool.  Ol.  IX.  1835.  t.  129.  —  So  : 
1.  c.  p.  288.  —  Gers  tack.  Peters  Reis.  1862.  p.  281. 

Diese  durch  ihre  Flügeldcckensculptur  ausgezeichnete  Art  kam 
nur  mit  den  zwei  folgenden  vei*wechselt  worden,  mit  welchen  sie  sein 
grosse  Aehnlichkeit  hat.  Derjganze  Käfer  ist  glänzend,  ghitt,  scliwar 
hin  und  wieder  mit  einem  Stich  ins  Bräunliche;  die  l*unktiruug  is 
kaum  zu  bemerken.  Die  Flügeldecken  sind  lang  eiförmig,  hinten  ziemlicl 
stoil  al)fallend,  an  der  Spitze  stark  verbreitert  und  enden  in  zwei  vor 
gezogene,  aber  abgerundete  Fortsätzo.  Die  abschüssigen  Stellen  der 
selben  sind  wie  mit  einem  Kranze  von  grossen,  na^h  rückwärts  ge 
richteton  Höckercheu  umgeben,  die  fast  vollkonmien  geordnet  in  ungefah 
5 — G  R»«ilion  die  grosse  glatte  Scheibe  umgeben.  Der  verbreiterte  Hinter 
rand  und  die  Kpipleuren  sind  glatt.    Dio  Füsse  sind  massig  gn»ss  unt 
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«ije  Schenkel  flborragen  in  dor  Ruhe  die  Flügeldockenspitze  niclit.    Ihre 
färbe  ist  ein  matte«  Schwarz,  die  Spitzen  der  Schienen  und  die  Tarsen 
^Jbst  sind  bräunlich;    die  ganzen  Beine  aber  sind  mit  kurzem,  rost- 
farbigen Tement  dicht  bedeckt. 

Caffraria  (Coli.  Mus.  Holm.),  Dama  Hald  {(.V»ll.  Hat^»s),  Ovambo 
(Ciill.  Dohrn),  Cap  (Coli,  (luerin,  Haag). 

56.  Ps.  tnbcrcuJif'vr  (n.  sp.):  Niger,  ohionguH,  nitidiHxifum,  an- 
imnü  pedibuftqui'  ß  frugiftein :  capite  thonfccqur  rix  jmucluhttiH;  elytris 
l^rribui  poftficeque  tubercuiis  conici»  majorihuH  btmn  pn>pe  humeron  aitin- 
§ff*tibi(^  imtrnctis,  apice  in  laminam  prftduvliM,  hritrr  i^ii'iniit:  ttntcntiiH 
jraetlioribfiJf,  ferrugi/ieiM,  pedibus  ilongaÜH,  fcmoribtut  apitrin  ehjtrorum 
f^de  mperantibas,  ferruginds,  pilia  hngioribtiH  fulris  teditt.  ~  Long.  24, 
iat.   U  mill. 

t  Segtnentis  abdom.   1 — 3  d4)i»e  ferruginfo-tomenfimH. 

Diese  Art  hat  auf  den  ersten  Uliek  grosse  Aelinlichkeit  mit  der 
'^•rh ergehenden,  ist  aber  in  folgenden  Punkten  verschieden: 

Die  Höckerchen  der  Flögeldecken  reichen  seitlich  bis  zur  Basis 
^'^rselben,  während  bei  Pierreti  die  Schultern  frei  bleiben ;  der  mittlere 
S'Jatte  Baum  auf  der  Scheibe  ist  nicht  gross  und  wird  seitlich  von 
^'ÄDor  grosseren,  starken,  doppelreihigen  Höckerkette  begrenzt.  Die 
^^lyeldecken  sind  nach  hinten  weniger  verbreitert  und  schwächer 
■^lafrend.  Die  Beine  endlich  und  dies  ist  das  Merkmal,  das  am  m«*isten 
*'^  üie  Augen  lallt,  sind  sehr  lang  gestreckt,  die  Sclienkel  überragen 
*'*  «ler  Kühe  die  Flügeldeckenspitze  um  ein  Bedeutendes,  ihre  Farbe 
>st  durchweg  ein  nicht  sehr  duukeles  Braun  und  ihre  Bekleidung  be- 
*^^^lit  in  ziemlich  langen,  gelblichen  Haaren.  Ausserdem  sind  die 
"ühler  noch  schlanker  und  dünner  als  bei  Pierreti. 

Ich   habe  zwei  Stücke   dieser  Art   in   meiner  Sammlung   als  vom 
^ap   stammend. 

57.  Ps,  tnbercidipennis  (n.  sp.):  Niger,  oblongo-oratnn ,  parnm 
^*^i(iiu,  antefmin  pedibtisque  ferrngiueis ;  capite  t]m'a<4*qi(4^  rix  pumin- 
Wf*  ;  eigtrts  in  lattribtiH  poMticeque  tubercu/is  conicis  major ibim  }ninoribua 
^^tertiüHis  battin  pr&pe  huwero»  attingentibtuf  innfructiit:  apice  in  hou'- 
Hatn  parcam  productin,  vix  inviain;  antemtiH  grovilibu*,  pcdibun  ffiedioeNbuM, 
fthio^'ihux  ehftrorum  apivem  non  attiugentibux ,  J'ermgim'iM,  pilis  eodem 
<!olf^re  miiioribiut  non  deme  trctü.  —  Long.  20,  lat.   1 1  */.,    mill. 


32 

Auch  diese  Art  gleicht  den  vorigen  sehr,  sie  ist  aber  bedeutend 
kleiner  und  nicht  so  glänzend.  Die  Höckerchen  erreichen  auch  hier 
die  HiiMS  der  Flügeldecken,  sie  sind  aber  weniger  stark,  zahlreicher 
und  nicht  so  in  Reihen  geordnet,  wie  bei  den  beiden  anderen  Arten; 
au<!h  sind  in  den  Zwischenräumen  zahhreiche  kleinere  sichtl)ar.  Die 
Beine  sind  auffallend  kurz,  ganz  rostfarben,  mit  ähnlich  gefärbten, 
nicht  sehr  dicht  stehenden  Borstchen  bedeckt. 

Ein  weibliches  Kx<'nii)lar  aus  der  Bates'schen  Sammlung  von  Dama 
Kald  stammend. 


58.  Ps,  fra(ii/is    (n.  sp.):    Elongattis,  niger,  parutn  nitidus:  tho 

race  parco,  cix  latiore  quam  Io)ighre,  leriter  convero,  verm«  battin  Hntinm.  " 
coarcffäo,  antice  emarghialo,  mhtih'ter  punctata,  latet'ibuJt  rugu^o^i*:  elgiri^^ 
t}u>rave  parum  htimiltus,  ahlougo-oralihuft,  rix  cottrexis;  sutura  noMmUHh^-^m 
elevaia,  mpra  liviter  atriatt} - ruguloaU ^  granulatiH,  parce  pilonin:  pedn,'^ 
pravsertim  jhmra,  culdf  ihugati.         Long.    LS,  lat.  9  *,j;   raiU. 

Fühlor  hing  gestreckt,  die  Basis  des  Halsschildes  überragend.  ^ 
Dieses  i^t  klehi,  wenig  ]»reiter  als  hing,  grnsste  Breit«  vor  der  Mitte,  «i 
nach  hinten  stark  verengt,  v(.rn  stark  ausgeschnitten.  Koken  \i\x%^'^^ 
zogen,  hinton  fast  gerade,  mit  schwach  angedeuteten  Winkeln.  Ober — " 
Seite  flach  gewölbt,  fein  punktirt,  die  Seiten  gröber.  Flügeldecke»* 
eitormig,  wenig  gewölbt,  undeutlich  quer-  und  längsrunzlig,  raatt^^ 
granulirt,  mit  etwas  erhöhter  Naht  und  einigen  längeren  Haaren  aulK: 
der  hinteren  Hälfte.     Jieine  lang  und  dünn. 

Durch  das  kleine  kaum  gewölbte  Halsschild,   die  Hachen  gleich-^ — 
massig    gewölbten,    eifi'>rmigen    Flügeldecken,    die    lang    gestreckten 
Beine?  und  die  dünn<m  Fühler  von  den  verwandten  Arten    geschieden. 

C-ap.     Ein  Exemplar  aus  memer  Sammlung. 

59.  Ps.  ahyssinicKS  (n.  sp.):  Valde  elongatna,  nigtr»  obuctirw; 
vapite  rüde  ruguloHo;  fhorace  parro,  vtrutua  hasin  anguMato,  parum  con- 
rtxo,  confertisttime  pnndato,  Unea  angustissima  langt tudviaii,  nonnuIUtsque 
phgis  in  domo  larri/m^:  c/gtriif  tltora^e  vix  latiorihu^t,  elongatis,  parum 
canrcxis,  rugulmix,  inlerstitiis  pilis  minutissimitf  indumentoque  griseo  tettis: 
pradi-rna  raide  producta,  rüde  punctata:  segmcntiit  hriter  granu/atis:  pedtB 
brnitf,  gravilvft,  pi/ia  ftrrugint'is  laxe  tecti.  —  Long.  15 --19,  lat. 
8—9  mill. 

t    Styin.   1 — ,7"  laie  firrngin(i}^tamenta»ig. 
yVf.  abgusinicuit  K  eiche  i.  litt. 


33 

Eine  eigcnthümlicho,  langgestreckte,  walzenlormigo  Art,  mit  sehr 
grob  punktirtem  Thorax,  die  mit  keiner  anderen  in  nahem  Verhältnis» 
iffeht.    Kopf  und  Halsschild  sehr  rauh  und  grob,    durch   grosso   mit 
Schmutz  gefüllte  Punkte  sculptirt,   letzteres  eine  feine  Mittellinie  und 
«wei  glänzende  Fleckchen    freilassend.     Es   ist   nicht   viel  länger    als 
breit,  hinten   mehr  als   nach  vom  verengt,    mit  sehr  stark  herunter- 
gezogenen Seiten  und  massiger  Wölbung.     Der  Vordorrand    ist  kaum 
tasgeschnitten,  der  Hinterrand  abgerundet,  ohne  eine  Spur  von  Hinter- 
«ken.     Längs   des   letzteren   läuft   ein  schwacher  Queroindruck.     Die 
Flüg-oldecken  sind  hing  eiförmig,    kaum   breiter   und  fast   dreimal  so 
lan^^j',  als  der  Tliorax,    wenig   gewölbt,    undeutlich   quer-  und   längs- 
rniizlig,  mit  kleinen  Häärchen  und  in  den  Vci-tiefungen  mit  graulichem 
Tument  bedeckt.     Die  Epipieuren   sind   glatt.     Vorderbrust  weit  vor- 
gezogen, ebenso  wie  die  Mittelbrust  grob  punktirt.    Abdominalsegmento 
fein   chagrinirt,  beim  S  die  drei  ersten  breit  rostfarbig  tomentirt.    Die 
Beine  sind  kurz  uud  dünn. 

Fühler   und  Tarsen   fehlen   bei  den  beiden  Exemplaren,    die  ich 
unter  obigem  Namen  in  der  Guerin*schen  Sammlung  fand,  doch  glaube 
»ch ,     dass    der  Form   nach   diese  Art  zu    der  Abtheilung  mit  langem 
Tarsenglied  gehr»rt. 
Abyssinien. 

00.    Ps.  pici^s  (n.  sp.):    Tottis  piceutt,  ohlongo-oralis,  parum  niti- 

***•  pilows:  capiU  parce  punctato,  flavo^piloso,  medio  indhUnde  hngitvr- 

ünalittr  impreMo;  iftorace  noiwulluni  latim'e   quuta  longiore,   rotmidato- 

tnpimto,  antice  levUer  eniargiyiato,  poMtice  tnibrecio,  »iipra  modice  vonvexo, 

iwtinde  pwidato,  laterihus  ruguloais,  flavo-pilofto ;  efytris  ohlongo^valtbus^ 

Ihoracf,  praettertim  in  ftynina^  muÜo  iatwribus,  mibparallelift,  modice  von- 

r«w«,  tutura  duahunque   cotstiit  indidinctiis  in  »ingulo  devatift,    iuterditii% 

r^e  niguiosts,  praesertitn  propv  tccutellum,    laxt  granulatifi,  ßuvopiloifyt : 

yroisierno  et    mdadt-rno  pundafin;   fug/fientis  &ubtiiifer  gi'anulati»:  pedes 

ftiediocres,  flavopilo^i.   —  Long.   17 — 25,  lat.  9 — 13  mill. 

$   Segm.  abdofn.  amnilrtis  medio  subtiliter  tonunitosis. 

Männchen  gestreckt,  Weibchen  sehr  bauchig,  von  der  Farbe  des 
Srunfieus  Oliv.,  aber  lang  gelblich  wollig  behaart.  Kopf  einzeln 
punktirt,  klein,  kaum  auf  der  Stimo  quergefurcht,  dagegen  mit  einem 
kleinen,  etwas  undeutlichen  Längseindruck  und  einzeln  gelblich  be- 
haart.    Thorax  beim  Ä  fast  quadratisch,  beim  9  bedeutend  breiter  als 

B«rold,  Col«opteroL  Hefte.    "VIIL  3 
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lang,  .schwach  gleichmässig  zu  gerundet,  etwas  gewölbt,  auf  der  Scheil 
massig  stark,  deutlich,  auf  den  Seiten  rauher  punktirt,  fein  goldge! 
behaart.  Flügeldecken  beim  3  langgestreckt,  etwas  breiter  als  di 
Thorax,  parallel,  beim  $  doppelt  so  breit  als  das  HaLsschild,  stark  e; 
wcitert,  auf  dem  Rücken  etwas  niedergedrückt.  Die  Naht  und  zW' 
schiefe  Kijipen  sind  kaum  bemerkbar  erhöht,  die  Zwischenräume  fei 
quergefaltet,  besonders  in  der  Scliildchengegend,  wo  man  einige  grussci 
Falten  bemerkt;  ziemlich  dicht  granulirt  und  zerstreut  goldgelb  b« 
haart.  Der  Seitenrand  ist  nirgends  verbreitert,  die  Naht  nicht  aui 
geschnitten.  Unterseite,  wie  in  der  Diagnose  angegeben.  Die  Bein 
sind  massig,  dünn  behaart,  beim  S  etwas  gestreckt. 

Das  6  ist  in  den  Sammlungen  als  puheroms  Chevr.  bezettt^lt. 

Cap,  Coli.  Mus.  Genf.,  Haag. 

Gl.  Vh.  volvulus  (n.  sp.):  Ehngatus^  w/(7^,  opacu^^  puhetcen. 
anfemfin,  palpin  ta^'tfisq^iie  ohncifre  hrunneis;  capite  parvo,  late  tratutcerM 
imprcJifio,  piiftctift  lionmdh's  viajorihus  tndrmto;  thorace  vir  latiore  quai 
lofiffiuTf,  valde  rohindato-ampliato,  antice  et  pontice  aeqiMJütr  cofidrieti 
pyrrnam  ßre  vi/'cu/i  hnüante,  yitarghi^  lateraU  deleto,  mpra  canvexo,  a 
Inntin  iranKrmv  imprtufMo,  diidincte  pmicfaio,  pilia  chiei'ei»  obtecto:  elgtn 
latiUuUne  thoraciH,  oblongo-ovah'hun,  versm  fftUuram  conrextX  inargine  hterOi 
ttniicv  non  explanafo^  mtura  apivc  Iwiter  excisa,  snigiilo  coatis  tribux  dt 
lHi\  scmitdü  prinuH  didi>uii(/rihin,  imtructia,  mhtiUmmc  puneiatu,  flan 
piloHi»,  pravHcrthn  in  i}itn'ditiiif;  proceifsii  profiternali  miyius  dilatato  qtta) 
iw  /V.  con/icjto,  laxt!  plicato,  ftegmefdia  Kuhtilisftim4'  granulatig.  Pedes  medii 
eres,  pilm.  —  Long.  18,  lat.  8  mill. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  folgenden  durch  gewöll 
t«»re,  fjist  walzenförmige  Gestalt  und  durch  die  dunkleren  Fühle 
und  Schienen.  Der  Kopf  ist  klein,  hat  eine  etwas  gewölbte  Stirn« 
tirfe  breite  Querfurche,  ist  mit  einzelnen  grösseren  Punkten  bedeck 
und  hinter  den  Augen  fein  gerunzelt.  Der  Thorax  ist  quadratisch 
und  erscheint  von  oben  besehen  durch  die  sämmtlich  abgerundete 
Koken  fast  cirkelrund.  Ein  Seitenrand  ist  nicht  vorhanden,  nur  a 
der  Hasis  bemerkt  man  einen  undeutlichen  Randstreifen.  Die  Obei 
st'ite  ist  gleichmassig  gewölbt,  fein  aber  deutlich  punktirt  und,  he 
sonders  am  Umkreise,  mit  einzelnen  aufrechtstehenden  Börsteben  besetz 
l>it»  Flügeldecken  sind  lang  gestreckt,  kaum  breiter  als  der  Thora? 
lung.sgowölbt,   fast   walzen tormig.     Der  Seitenrand    ist   nur   sehr   fei 
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auf  der  hinteren  Hälfte  bomerklich  und   die  Spitze  ist  nur   schwach 
aosgeschnitten.   üeber  die  Scheibe  laufen  drei  etwas  schräge,  schwache 
üigsrippen,  von  denen  die  beiden  inneren  etwas  deutlicher  sind.   Die 
Oberfläche  ist  sehr  fein  undeutlich  lederartig   gerunzelt  und  punktirt, 
nud  in  den  Zwischenräumen  hauptsächlich  mit  längeren  greisen  Häär- 
cben  bedeckt.     Die  Unterseite  ist  ähnlich  wie  bei   eomiexwt,    doch  ist 
«Jfir  Prostemalfortsatz  nicht  so  auffallend  breit.    Die  Fühler  sind  kurz,  ' 
«'nnkelbraun,  die  Schenkel  an  der  Spitze,  schwach  verdickt,  die  Schienen 
schwarz,  sämmtlich  ziemlich  lang  behaart. 
Cap.     Coli.  Mus.  Holm.,  als  vestäus  Dej. 

62.  Ps.  C07inexi(S  (n.  sp.):  Elongatus,  niger,  puhescens,  ante?mis, 
P^pit,  tiln'is^  tarsüque  ferrugineis;  capite  profunde  et  late  tramtversim 
^presio,  parce  punctato,  pt'ioM ;  thorace  langitudine  vix  laiiore,  roiundaUh 
^pliato^  antue  et  podiee  valde  constricto,  margine  laterali  indistincto, 
*«prfl  fere  piano,  ad  basin  impresso,  suhtilissime  punctato,  toto  pilia  eine- 
reis  Mit  longis  tecto;  elgtris  elongatis,  obiongo-ovah'bus,  vix  convexift,  mar- 

■ 

P^^  laterali  nonnuHum  reflexo,  singulo  distincte  tricostato,  castis  mturaque 
fi^^rugineo  seriatim  pilosis,  interstitiis  indistincte  transversitn  piicatis,  vix 
P^fidulatis,  griseO'puhegcentihus;  processu  prostemali  valde  dilataio,  laxe 
^^ansterse  strigilato,  coxis  anticis  distantibus;  segnientis  laevihus:  pedes 
breves,  pilosi,  femorthus  fionnullum  incrassatis,  —  Long.  15,  lat.  7  Vg  mill. 
Md.  vestita  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  300. 

Diese  und  die  vorhergehende  Art  haben  in  der  Halsschild-  und  Proster- 
^albildung  eine  grosse  Aehnlichkeit  mit  Oxgura  und  bilden  offenbar  einen 
Uebergang  zu  diesem  Genus,  es  fehlt  ihnen  aber  die  charakteristische  Kopf- 
^iid  Bcinebildung  und  die  Flügeldecken  sind  an  der  Spitze  kaum  klaflTend. 
Der  Kopf  ist  klein,    stark  punktirt,   auf  der  Stime  breit  einge- 
^ilickt  und  etwas  wollig   behaart.     Der  Thorax  ist  wenig   breiter  als 
^^g,    seitlichr  gleichmässig   gerundet  und  sowohl   an  der  Basis,   als 
Äuch  an  der  Spitze  ziemlich  zusammengezogen.     Vorder-  und  Hinter- 
^Bd  sind  fast  gerade  und  sämmtliche  Ecken  abgerundet.     Die  um- 
K^Ächlagenen  Seiten  desselben  sind  von  der  oberen  Partie  nur  undeut- 
Mi,  nicht  scharf,  abgegrenzt,  dagegen  sind  Basis  und  Spitze  fein  und 
deutlich  gerandet.    Die  Oberfläche  ist  fast  eben,  sehr  fein  und  undeut- 
lich punktirt,  mit  langen  hellgelben  Börstchen   ziemlich  dicht  besetzt. 
Die  Flügeldecken  sind  länglich,  gleichmässig  oval,  flach  gewölbt;    sie 
Ilaben  einen   feinen  umgebogenen  Seitenrand    und  sind  an  der  Spitze 
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schwach  ausgoschnitton.  üeber  die  Scheibo  laufen  drei  dentliche,  aW^ 
wenig  erhabene  Längarippen,  die  durch  sehr  schwache,  kaum  bemeK^«^ 
bare  Längsfaltchen  hin  und  wieder  verbunden  sind.  In  den  Zwisch^^ 
räumen  sieht  man  nur  wenige  feine  spitze  Granulationen,  welche,  ^ 
die  Kippen,  aufrechtstehende  gelbliche  BOrstchen  tragen.  Die  Vord»  W. 
brüst  ist  auffallend  breit,  fast  glänzend,  die  Mittelbrust  einzeln  pairzv  j 
tirt,  die  Segmente  glänzend,  fast  ohne  Sculptur.  Die  kurzen  FühlXi 
Schienen  und  Tarsen  sind  hellbraun  und  mit  kleinen  Häärchen  zier^ 
lieh  dicht  besetzt. 

Ich  habe  den  Dejean'schen  Namen  geändert,  um  bei  einer  m(Z^j 
lichcrwoise  später  eintretenden  Zusammenziehung  der  Gattung  Oxyi^^^ 
mit  Pmmvmdes  eine  CoUision  der  Namen  zu  vermeiden. 

Cap.     Coli.  Chevrolat. 

63.  Ps,  Dohrnl  (n.  sp.):   Elon^atus,  nigrohrumiewi,  laevü; 
ttparttim  punctata:  thorace  transverm,  versus  hasin  adittricto,  antiee  kvi 
emarginato,   supra  c<>nvexo,  dorso  fere  laevi,    lateribus  didincte  rugnlt 
elytris  thorace  vix  laiiorihus,  elongatis,  versus  apicem  suhdilaiatis, 
co)wexis;  antiee  siiblatrilnis.  postice  suhtilissime  gratndatis  pilosisque: 
tus  fere  h^fiHs ;  pedcs  valde  elongati,  rohusti,  fefnorihus  nmnuilum  iwcti 
tibiis  dense  gri'ieo-pilosis.  —  Long.  28,  lat.  15  null. 

S   Segm.  ahdom,  2^  toniefitoso-niaculato. 

Eine  gestreckte  Art   mit  verhältnissmässig   grossem  Thorax  uv 
langen  kräftigen  Beinen.     Halsschild  sehr  breit,    hinten   gleichm 
und  stark  gerundet,  gewölbt,   fein  punktirt  mit  runzligen  Seiten 
fein  gekerbtem  Kande.     Flügeldecken  lang,  gestreckt,  längs  der  N 
etwas  flach,  hinten  ziemlich  steil  abfallend,  mit  schwach  verbreitert 
Hinterrande.     Sie  sind  vorn  fast  glatt,  hinten  äusserst  fein  gran 
und  daselbst  mit  sehr  kleinen  Häärchen,  wie  mit  einem  Duft  bed 
Die  Unterseite  ist  glänzend  und  fast  glatt,  die  Segmente  sind  an 
Basis  etwas  längsgestrichelt. 

Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  sehr  dunkles  Braun,   das  auf 
Oberseite  manchmal  heller  wird. 

Die  Beine  sind  sehr  stark,  gestreckt,  alle  Schenkel  etwas  verdii 
die  Schienen  sehr  dicht  grau  tomentirt. 

Cap.     Coli.  DohiTi,  Haag. 

Meinem  verehrten   Freunde   Herrn  C.  A.  Do  hm  gewidmet, 
'ift/jk  barer  Erinnerung  an  seine  vielfach  mir  bewiesenen  Freundlichkeit 
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64.  Pa.  pUifer  (n.  sp.):  ElongaUi^,  niger,  nitidus;  thorace  Irans- 
rer9o,  Ifäeribtis  leriter  roiundalis,  margine  crenulato,  rix  punctato,  lateri- 
bisjs  nmnuffum  ruguJosis:  elytris  oblongo-ovalihus,  parcf  minutissime  gra- 
nu/(itis,  nonntiOis  gramdationihus  rariorilnfs  maj'orihus  sei'iatim  positis, 
pilum  longum  ferentihus;  prosterno  antice  exciso,  capitis  partem  posteriorem 
mon  oUegente:  pedes  elongati,  tihiis  ferrt^gineo-pihsis.  —  Long.  25,  lat. 
13   mill. 

t  Segm.  ahdom.  2^  fulvopiloso. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  noch  länger 
g^  streckt,  mit  dünneren  Fühlern,  längeren  Beinen,  viel  sparsamerer  Be- 
baarung  und  hauptsächlich  dadurch  geschieden,  dass  das  Prostemum 
vom  viel  weiter  ausgeschnitten  ist.  Fühler  dünn  und  gestreckt,  wie 
<ler  untere  Theil  der  Schienen  und  die  Tarsen  dunkel  braun.  Hals- 
scbild  Vs  breiter  als  lang,  seitlich  etwas  hinuntergebogen,  vorn  weit 
ausgerandets  seitlich  massig  gerundet,  nach  hinten  etwas  mehr  einge- 
^-og-en,  Basis  fast  gerade,  Hinterecken  angedeutet,  aber  sehr  stumpf 
oben  quer  gewölbt,  sehr  fein  punktirt,  die  Seiton  matt,  neben  dem 
creiiulirt«3n  Rand  undeutlich  querrunzlig.  Flügeldocken  nicht  viel  breiter 
Als  der  Thorax,  vollkommen  gleichmässig  lang  eiförmig,  fast  ohne  Spur 

■ 

von  Schultern.  Die  Oberseite  ist  glänzend,  vorn  kaum,  hinten  etwas 
*^ichter  granulirt.,  mit  drei  Reihen  grösserer  einzelnstehender  Höckerchen, 
*leren  jedes  ein  langes,  nach  rückwärts  gerichtetes  Haar  trägt,  so  dass 
^rei  sehr  dünn  stehende  Haarstreifen  bemerkbar  sind. 

Beine  lang  und  gestreckt,  sämmtliche  Schenkel  etwas  angelaufen ; 
^ie  Seidenen  dicht  rostfarbig  behaart. 

Aus  der  Cfap-Colonie  Oudtshooni.     Coli.  Bates. 

65.    Ps,  pubescens    Sol.:    Ohiongo  -  ovalis,   nigar,  parum  nitidus; 

^hnrace  lato,  transverso,  laterilnis  fere  aequdliter  rotundatis,  antice  eniar^ 

B^ncto,  postice  kv^iter  rotund^tto»  angulis  distinctis,  supra  rix  convexo,  laxe 

P^nänto,  lateribus  rugulosis;  elytris  ohlongo-ovalihns,  parum  convexis,  non 

^^iitilms,  postice  Uviter  excisis,  antice  punctatis,  postice  suhtiliter  granu- 

i^ii,  totis  pilis  eiyiereis  tectis:  proster no  antice  non  producto,   lotigitudi- 

na/iter  ruguhso,  fnetattemo  parce  pimctato,  segtnentis  suhtilissime  punctatis, 

^'^  strigilatis:  pedes  tenues,  breves.  —  Long.  14 — 22,  lat.  9 — 13  mill. 

t  Stgm.  2^  magna,  3^  tnifiore  macula  ferrugineo-pilosa  fwtato. 

Ps.  puhescens  Sol.  1.  c.  p.  297. 

Die  bekannteste  Art   dieser  Gruppe,    ausgezeichnet   durch    das 
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breito  Halsschild,  die  dünnen  kurzen  Beine  und  das  stark  ausgeschn 
tene  Prostcmum,  deshalb  von  Solier  an  die  Spitze  seiner  Phaneroton 
gestellt.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  vom  weit  ausgeschnitt 
seitlich  massig  gerundet,  nach  hinten  etwas  mehr  als  nach  vom  v 
engt,  Basis  wenig  vorgezogen,  Hinterecken  deutlich  bemerkbar; 
Oberfläche  ist  fein,  die  Partie  neben  dem  etwas  aufgebogenen  Seü 
rand  deutlicher,  fast  runzlig  punktirt.  Flügeldecken  kurz  eiförm 
etwas  gowOlbt,  hinton  kaum  verbreitert,  mit  leicht  ausgeschnittei 
Naht.  Die  vorderen  zwei  Drittheile  der  Oberfläche  sind  sichtbar  pui 
tirt,  das  letzte  fein  granulirt;  die  verhältnissmässig  kleineren  greis 
Häärchen  stehen  nach  der  Basis  zu  lichter.  Prostemum  stark  ai 
gerandet;  Beine  dünn  und  klein. 

Die  Grösse  dieser  Art  ist  sehr  verschieden,  auch  varürt  die  Fai 
von  dunkelbraun  zum  glänzendsten  Schwarz  mit  Erzschimmer. 

Cap.     Coli.  Batos,  v.  Bmck,  Brown,  Javot,  Haag. 

66.  Ps.  Badcni  (n.  sp.):  Elongattu.  niger,  elytris  obaeure  aer 
centihus;  capite  parum,  sed  fortiter  pwictato:  thorace  hngitudt'ne  lati 
dini  aequa/t,  latcrihis  leviter  rotundatü,  atUice  et  podiee  exeiw,  m^ 
pt^rum  convexo,  ad  hasiu  fortiter  tranwernm  impresso,  dorso  disperse 
fortiter  punctato,  laterihus  mde  ragtilosis;  elgtris  thorace  parum  lati* 
bus.  ohlofigo-ovalibtis,  rersus  suturam  cofwexis,  indistincte  oblique  stric 
dense  grannlationibus  minutis,  versus  humeros  majortbus,  obtectis;  sut 
ad  basiH  impresm:  epipleuris  indistincte  hngitudinaliter  rugu/osis  gra 
laiisqtie,  medio  impressis;  prostenio  et  metastenio  scrMculato- puncto^ 
segtnentis  (in  tj  mimdissime  granulatis  et  punctatis;  pedes  robusti,  r 
pundati,  pilis  ferrugineis  sat  dense  tecti.  —    Long.  35,  lat.  16  mil 

6  tSegnt.  abdom.  J  -3  maada  oblonga,  magna,  dense  ferrugii 
tomefii-osa  ornatis. 

Kino  lauggostreckto,  grosso,  kräftige  Art,  von  den  folgenden  y 
wandten  durch  die  Grosso,  die  kraftigen  Beine  und  das  an  der  Bi 
sehr  tief  quer  eingedruckte  Halsschild  geschieden.  Fühler  gestrei 
die  Mitto  dos  Thorax  überragend;  Kopf  von  der  Stim  flach  abgegrei 
mit  dieser  einzeln,  aber  kräftig  punktirt.  Thorax  so  lang  als  bi 
soitHch  sanft  gerundet,  mit  der  grossten  Breite  etwas  vor  der  Mi) 
vom  weit  ausgeschnitten  mit  vorgezogenen  Winkeln;  hinten  lei 
ausgobuohtot  mit  sehr  tiefem,  dreieckigen  Quereindmck  vor  der  Ba 
welcher   aber    die    abgerundeten   Uinti^recken   unberührt   lässt 
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Oberseite  ist  kaum  gewölbt,    auf  der  Scheibe  zerstreut,    aber  kräftig 

^»uiiktirt^    auf  den  Seiten  dagegen  auf  ziemlicli  weite  Entfernung  selir 

grob  und  stark  gerunzelt.  Die  Flügeldecken,  welche  einen  dunkelbronce- 

f^xrbenen  Schimmer  haben,    sind  langgestreckt,    über   doppelt  so  lang 

aJf  breit,  ohne  Schultern,  nach  der  Naht  zu  gewölbt,  seitlich  sehr  fein 

^^Tandet,  mit  an  der  Basis  eingedrückter  Naht  und  einigen  sehr  an- 

deiitlichen ,   etwas  schief  nach   der  Naht  zu   laufenden  iiUngsstriclien. 

Ih-re  Sculptur  besteht  in  sehr  zahlreichen  kleinen  Granulationen,  welche 

ch  der  Spitze  zu  fast  verschwinden. 

Prostemum  sehr  rauh  und  grob  runzlig;  der  Fortsatz  l)reit,  ge- 

iidet,  eingebogen,   mit  spitz  vorgezogenen  Ecken.     Die  Beine   sind 

s"taaj:t  und  kräftig,  besonders  die  Schenkel,  grob  punktirt',   rostfarbig 

l>e*liaart,  doch  nicht  so  stark,  dass  die  Grundfarbe  verdeckt  wird.    Die 

an&nnliche  Auszeichnung  besteht  in  sehr  dichtem,  wolligen,  rostfarbigen 

romcnte. 

Caftraria,  Namajua,  von  Zeiher  gesammelt ;  mir  von  Herrn  Baden 
freundlichst  überlassen. 

67.  Ps.  humer(d'is  (n.  sp.):  Ohiongo -ovalu,  niger,  nitidm,  an- 
^^^>»w>.  pfdpis  tarnsqw  obsciire  hrunneis;  capite  parce  pundato;  tJuyrace 
P^^jrum  trafiftverw;  lemter  rottmdato-ampliato,  versus  hasin  magis  constricto, 
^^*tiee  profunde  emarginato,  anguUs  productü,  postice  redo,  angulis  ntillis» 
^^«  nMrginato,  supra  valde  aeqiudUer  convexo,  ad  hamn  leviter  trans- 
^^"^^tim  impresso,  in  dorso  laxe  punctidato,  laterihus  »uhnigidosis,  margin^ 
^^ff-^aU  crenulato;  elgtri*  hretnter  ovalibtis,  ampliatis,  antice  cmwexis,  versus 
^f^^cem  sewtim  dedivihus}  margiyie  posteriore  parte  dilatato,  post  kuineros 
^^^^intdationihtis  majorihus  sparsim,  apice  minutissimis  dense  ohsitis;  pro- 
'^«=^«0  et  tnetasterno  pundatis  et  strigilatis,  svgmentis  fere  Ja^rihtis;  pedes 
^*"«^w,  praesertim  tihiae,  fenwrihis  davaiis,  rüde  pundatis,  tihiis  dense 
T^^m-pilosis.  —  Long.  28,  lat.  16  mill. 

Fühler  massig  schlank,   die  Basis  des  Thorax  erreichend;    Kopf 
•iiin  quergefurcht  mit  einzelnen  grösseren  Tunkten.   Halsschild  breit, 
S^«jS8te  Breite  vor  der  Mitte,  nach  hinten  sanft  verengt  mit  abgerun- 
deten Ecken.  Spitze  tief  eingeschnitten,  mit  stark  vorgezogenen  Winkeln, 
^oerail  deutlich   gerandet.     Die  Oberseite   ist   ziemlich  hoch  gewölbt, 
*^    4er  Basis  undeutlich  eingedrückt,    auf  der  Scheibe  sehr  zerstreut 
^'^  von  hinten  eingestochenen  Punkten,  an  den  Seiten  etwas   runzlig 
**^iiktirt;  über  der  Mitte  läuft  eine  undeutliche,  punktlose,  glatte  Längs- 
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linie.     Din  Flügeldecken    sind    eiförmig,    in   der  Mitte,    als    an   ihrer 
breitesten  Stelle,   doppelt  so  breit,    als  der  Thorax,  hinten  banft  ab- 
fallend,   mit  daselbst  etwas  verbreitertem,    nicht  aufgebogenen  Rande 
und  schwach  ausgeschnittener  Spitze.     Die  Oberseite  ist   gewölbt,   an 
den  Schultern  einzeln  und  kräftig,    nach  der  Spitze   zu  äusserst  fein 
und  dicht  granulirt.     Das  Prostemum   ist   weit  ausgeschnitten,    nach 
der  Kehle  zu  abgeglättet,  der  Fortsatz  ungeschlagen  und  gerade  ab- 
geschnitten, etwas  vortieft,  gerunzelt  und  einzeln  punktirt.     Das  Me- 
tastunium  zeigt  einzelne  kräftigere,  die  Segmente,  besonders  die  ersten, 
wenige  kleinere  Punkte.    Die  Beine  sind  kurz  und  kräftig,  die  Schenke 
sämmtlich  ver«lickt,    rauh    und  runzlig   sculptirt.;    die  Schienen   dich 
graugelb  tomentirt.     Füliler,    Beine   und   die  Spitze  der  Flügeldecke 
zeigen  einen  dunkelbräunlichen  Anflug. 

CafTraria.    Dama  Eald,  Collect.  Bates;  Svacop;  Coli.  Mus.  Hol 

G8.  Ps,  spinosns  (n.  sp.):  EJongatu«,  niger,  vitidns;  antennn 
brevibus  gracilihunque ;  capite  parcc  piofcfaio,  post  ociilos  fttthgrannlato 
thorace  tra/ntverso,  laleribiss  fere  aeq^iaUtei'  rotundatis,  aniice  lote  mhtu^ 
profunde,  pontice  mhrmarguiatifi,  mipra  comrjro,  ad  htmn  iranwfrsim  i\ 
presHO,  in  domo  fere  laeri,  laUn'btis  deme  rudeque  rnguloso-pundafo ;  elgtr 
elongatis,  modive  convexi/f,  margine  rix  dihtato,  granulationihus  minutim^ 
min,  in  Jahr  Um»  versus  hu»tero6  a'idejdiorihns  tectis;  processu  prosternal^ 
dilatato,  loyigitudinaliter  impresso,  apice  fortiter  hispinoso ;  metasterno  rudfm 
punetato,  seguientis  fire  laevihis;  pedes  hreves,  femorihis  rix  incrassati»^ 
iihiis  suhpihsin.  —  Long.  26,  lat.   13^2   ^riJll- 

Fühler  dünn,  aber  nicht  sehr  lang;  Kopf  wie  bei  Ps.  humeralis. 
Der  Thorax  quer,  seitlich  fast  gleichmässig,  sanft  abgerundet,  mit 
schwach  angedeuteten,  abgestumpften  Ilinterecken.  Der  Yorderrand 
ist  massig  ausgeschnitten,  die  Kcken  etwas  vorgezogen;  der  Hint^r- 
rand  ist  sauft  ausgebuchtet  und  deutlich  gerandet.  Die  Oberseite  ist 
schwach  quergewolbt,  an  der  Basis  quereingedrückt,-  auf  der  Scheibe 
einzeln  deutlich,  am  Rande  auf  ziemlich  weiter  Entfernung  sehr  grob 
gerunzelt.  Die  Flügoldockon  sind  lang  eiförmig,  hinter  den  Schultern 
etwas  erweitert,  dann  bis  zum  letzten  Drittheil  fast  parallel  laufend. 
von  da  an  sanft  zusammengez«)gen,  mit  hinten  etwas  verbreitertem, 
nicht  aufgebogenen  Rande,  aber  nicht  ausgeschnittener  Spitze.  Die 
Oberfläche  ist  längsgowölbt  und  wie  bei  htinieralis  sculptirt,  doch  sind 
die  Granulationen  an  der  Schulter  kleiner  und  etwas  dichter    gestellt. 
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^r  Prostenialausschnitt  ist,  wio  bei  dorn  Vorigen,  nach  vorn  etwas 
Ä)>geplattet,  der  Fortsatz  selbst  sehr  breit,  kurz,  gerandet,  in  der  Mittfl 
rtwas  eingedrückt,  sehr  grob  runzlig  punktirt-,  nicht  amgeschlagon  und 
w  zwei  lange  scharfe  Spitzen  ausgezogen.  Das  Metasternum  ist  stark 
lind  grob  punktirt. ,  die  Segmente  dagegen  glänzend ,  fast  glatt.  Die 
Beine  sind  kurz,  die  Schenkel,  besonders  die  vorderen,  etwas  verdir.kt 
und  grob  punktirt. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

fi9.  Ps.  Hrydcnl  (n.  sp.):  Ob/ongo-ova/is,  niger,  tntidtis:  aniefmi», 

poipi'n  tarttisqtt^  obsciire  firrugintiH :    capite  parce  jmnctato ;    Ihorace  vix 

^ran^trerto,    latei'ihus  rotwidato-amphatia,   rcrf^VM  ha»iu  maffts  cmidrido, 

än/ice  profunde   einarginato,   anguiü  hnge  productis,  postice  recto,    an- 

P*^'*    rotundMs ;   »upra  convexo ,  fere  ghhotto ,  prtype   ha*in    tranttvcrsim 

t^ipresM,   foto  marginato,    in  dorso    suhtiUmme  punctata^   hderihm  rugu- 

"***.    margine  laterali  crenato;  elytris  oraltbwf,  convexis,    mnrgine  versus 

^pfcefn  leviter  dilatato,   suhreflexo^  supra  antice,  praesertim  ad  humeros, 

^^nuiattom'btai    dispersis   majorihwt,    postice    tnimUissimis    dense  ohsitis; 

f'^^wt  opacus,  parce  pundatus;  pedes  robtisU\  femorihus  incrassatis,  tihiis 

S^i^eo-tanientosis.  —   Long.  20—25,  lat.   IOV2  — 13  '^^^ 

S  t>egm.  ahdom.  »7  primis  ntedio  ferrngiyieo-totnentosis. 

Von  ähnlicher  Körper bildung,    wie   der  vorhergehende  ,•  aber  mit 
^twas   mehr   zugespitzten   Flügeldocken,    gewölbterem  Halsschild   und 
stark  verdickten  Schenkeln;   die  Fühler  sind  lang,   dünn,  rostfarbig; 
^«r  Kopf  zeigt  kaum  einen  Quercin druck    und  ist  einzeln  grob  punk* 
tirt.    Der  Thorax  ist  ähnlich  gebildet,  wie  bei  brummt»,   doch  ist  die 
Scheibe  viel  gewölbter,  die  Mitte  des  Vorderrandes  in  dem  breiten  und 
tiefen  Ausschnitte  etwas  vorgezogen    und  die  Basis   leicht  abgerundet 
und  vollkommen  deutlich   gerandet.     Die  Seiten   desselben    sind  grob 
mDzJig  sculptirt,    der  Rand   selbst   crenulirt.     Die  Flügeldecken  sind 
nach  hinten  zu  etwas  spitzer  ausgezogen,    als   bei  bnwneus  und   der 
schwach  verbreiterte  Band  ist  daselbst  nicht  aufgebogen,  sondern  ab- 
schüssig.    Die  Oberseite  ist  glänzend,    und    in   der  Weise   granulirt, 
dass  die  Kömchen  an  den  Schultom  am  grösston  sind,  aber  auch  ver- 
einzelter stehen;  nach  hinten  zu  werden  sie  immer  kleiner  und  dichter 
und  am  abfallenden  Theilo  der  Decken   macht  sich   bei  reinen  Exem- 
plaren ein  feiner  grauer  Toment  bemerkbar.     Vorder-  und  Mitttilbrust 
fiind  einzeln  granulirt,  die  Segmente  fein  chagnnirt  und  punktirt..    Die 
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männücho  Auszeichnung  besteht  in  einem  sehr  dichten  pelzartige 
'  Tomentfleck,  der  das  1.  bis  3.  Segment  gleichmässig  einnimmt.  Di 
Beine  sind  lang  und  gestreckt,  die  Schenkel  stark  verdickt,  besoudei 
beim  S,  wo  sie  in  der  ßuhe  fast  die  HintiTleibsspitzo  erreichen.  Di 
Tarsen  sind  braunroth,  die  Schienen  grau  behaart. 

Die  Art  variirt  mit  vollkommen  rothen  Beinen. 

Cap.     Coli.  V.  Brück,  Haag. 

70.  J^s\  hrinrne-us  Oliv.:  Ohhmgo-aralis,  nitidu»,  cadaneus;  ih 
race  long itud ine  pmiUo  latiwe^  laterihis  rotwidaU»,  tertniH  ha*in  Mag 
coardatiü,  mitice  late  exciso,  migulis  prod^ictü,  ad  hasin  mibrecto,  angui> 
rottindatift,  Mo  didinct-e  marginato^  vxctpie  ante  nciUel/um,  mpra  convex> 
laxe  jmnHato,  iaitribiis  leviti-r  mgulosin;  elytris  oblongo-ovalihwi,  cotirexi 
f/targifw  rertnu  apicern  dilatato,  saitura  levitir  excisa,  nupra  mt  d^u 
distincte  granulatis,  lofigitrormm  laxe  plicatis;  ped^n  elongati,  gradles,  - 
Long.  20—25,  lat.  11—14  mill. 

5    t^gm,  abdmn.  3  primis  rnedio  ferrugineo-tomentom, 

Molur.  hnmnea  Oliv.  Ent.  ül.  59.  p.  14.  t.  1.  f.  6.  (1795). 

Ps.  hrumieiis  Sol.  1.  c.  p.  297. 

Ps,  mbiineattts  Gory  i.  litt. 

rar.  a.  Rufocaataneiui :  Differt  colore  dilutiore  dytrisqu^ fire  laevibia 
—  Long.  20,  lat.  11  mill. 

Durchaus  heller  oder  dunkeler  kashinienbmun,  glänzend.  Kop 
schwach  quergefurcht,  mit  einzelnen  Punkten.  Halsscliild  etwas  breite 
als  lang,  mit  der  grössten  Breite  am  vorderen  Drittheil,  nach  de 
Basis  zu  sanft  gerundet  verengt;  vom  tief  ausgesclmitton  mit  voi 
springenden  Winkeln,  hinten  gerade,  mit  deutlich  abgesetzten,  abg« 
rundeten  Ecken.  Der  Seitenrand  ist  fein,  etwas  aufgebogen,  gerandel 
ebenso  zeigen  der  Vorderrand  und  die  Basis  eingedrückte  Randlinien 
welche  nur  vor  dem  Scliildchen  etwas  undeutlich  werden.  Die  Ober 
Seite  ist  massig  quergewölbt,  glänzend,  auf  der  Scheibe  einzeln  dent 
lieh,  auf  den  Seiten  etwas  stärker  punktirt.  Die  Flügeldecken  sin 
fast  dreimal  so  lang  als  der  Thorax,  in  ihrer  grössten  Breite  doppei 
so  breit  als  derselbe,  vollkommen  gleichmässig  länglich  eirund,  mi 
nach  hinten  zu  etwas  verbreitertem,  schwach  aufgebogenen  Kiinde  un 
kaum  ausgeschnittener  Naht.  Die  Oberseite  ist  längsgewölbt,  von 
fein  rauh  punktirt,  hinten  granulirt-  und  mit  zaiilreichon  zarten  Längs 
stricheichen  und  Falten  bedeckt,  zwischen  welchen  hin  und  wieder  seh 
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andeutliche  Längsrippen  auftroten.    Dio  Unterseite  ist  glänzend,  wenig 
sculpürt,  dio  Segmente  fein  längstreifig. 

Die  Varietät  aas  dem  Genfer  Museum  ist  hell  kastanienbraun, 
sehr  glänzend  und  auf  den  Flügeldecken  ohne  Spur  von  Längsfaltclien, 
nur  gleichmässig  fein  granulirt. 

Cap.  Coli.  Mus.  BruxelL,  Genf  (Type  von  Solier),  Bates,  Haag. 
71.  Pf?,  hlapsoidvs  (n.  sp.):  OUmigo-ovalis^  niger,  nitidus;  chj-peo 
putictato,  frmiU  iaeri ;  thorace  magno,  rix  latiore  quam  Ifnigiore,  rotun- 
d^ito-ampliato^  rermn  hattin  magis  comtrtcto,  antice  profuiid4*  emarginato, 
ongulu  lange  productis,  postice  subredo,  aiigiih's  mdlis,  toto  marginaio, 
9upra  vnlde  coyivexo,  fcre  ghhoso,  guhtiUssime  laxmimeqiie  pfoictuiato,  fere 
^frt\  hterihus  nonnuHuni  ruguhsis;  elgtrts  ovalihus,  versus  basin  et  apicem 
'f^^uaiiter  constrictts,  convexis,  mnrgine  in  apice  late  diiatato,  sutura  in- 
^*a,  supra  suhtilissime  granuhtis,  ad  hasin  fere  laevibus  ;  subtus  rix  punc- 
iatus;  pedes  robusti,  femoribiis  elmgatis,  paullum  coynpressis,  tihiis  laxe 
fi^rugineo-pilosis.  —  Long.  32,  lat.  17  mill. 

Die  grösste  der  Arten    mit   vollkommen   gleichmässig  eirunden 
^^Gg'eldecken  und  in  ihrer  Form  etwas  an  eine  der  grossen  Blapsd.xUm 
erinnernd.     Fühler  gestreckt,   die  Basis  das  Thorax  erreichend;    Kopf 
schwach  quergefurcht,    nur  auf  dem  Clypeus   mit  einigen   grösseren 
**u^nlcten.     Halsschild  etwas  breiter  als  lang,   mit  der  grössten  Breite 
*Jii  vorderen  Drittheil;  von  da  nach  vorn  ziemlich  schnell,  nach  hinten 
allmählich  gleichmässig  zusammengezogen  mit  vollkommen  abgerundeten 
^ifiterocken  und  gerader,  gerandeter  Basis.     Der  Vorderrand  ist  sehr 
wof  ausgeschnitten,  mit  fast  spitzig  vorstehenden  Vorderwinkeln.     Dio 
^l^erfläche  ist  gleichmässig,  hoch  gewölbt,  auf  der  Scheibe  mikroskopisch 
*®iu  punktirt,   am  Seitenrande  mit  einer  kleinen  Gruppe  grober  Quer- 
'^lizeln.    Dio  Flügeldocken  sind  fast  über  dreimal  länger  und  in  ihrer 
8'i'össten  Breite  doppelt  so  breit,  als  das  Halsschild,  vollkommen  gleich- 
phasig lang  eiförmig,    mit  hinten   stark  verbreitertem  Rande  und  an 
^^^  Spitze  eingekniffener  Naht.     Die  Oberseite   ist  längsgewölbt  und 
äusserst  fein   granulirt.    Das  Prostemum   ist  vor   den  Hüft-on   etwas 
®^^^edrückt,  wodurch  der  Fortsatz  zwischen  den  Hüften  hoch  erhaben 
^^lieint.     Dasselbe  ist  etwas  umgeschlagen,   in  zwei  scharfe  Spitzchen 
*U^g.^2ogen,  leicht  längsvertieft,  aber  kaum  sculptirt;  Metastemum  und 
S^ente  fast  glatt.     Die  Beine  sind  kräftig,  gestreckt,  die  Schenkel 
oberen  Bande  etwas  zusammengedrückt,  grob  runzlig  punktirt,  mit 
^«  bräunlichem  Anfluge  und  leichter  rostfarbener  Behaarung. 
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Nur  ein  Exemplar  aus  meiner  Sammlung  von  Zeiher  in  Namajc 
in  Süd -Afrika  gesammelt. 

72.  P.S.  distmdus  (n.  sp.):  Flofi^atus,  nigrr,  afiUftnü,  ore,  tiln 
tO'rmqiie  brumieis,  parum  m'tidwf ;  capite  parum  punctata ;  thorace  part 
vaide  convexo,  versun  ha^fin  contracto,  antice  profunde  emarginai-o,  angiu 
produdü^  podice  fcre  recto^  angiäin  didinctüt,  ad  hami  niarginaUi^  mp 
mbtthmme  pwictato,  laterihus  riigulosin:  elytris  pont  hwntras  nonnuffr 
ampliatü,  tnnc  e/ongatis,  sentim  Pfirtnis  apicem  ccarctatis,  antice  conrexis 
ttrmim  verftm  apicein  dech'vihm,  opactM,  grantiiafü  pilon'gque;  profti^r 
emarginato,  pedibm  ehrtgatü,  praesertim  femorihM,  tihiis  pilans.  —  Lok 
JO— 23.  lat.  10—12  mül. 

i    Scgrn.  abdom.  trthu  primü  fernigineo-maculatis. 

Von    den  verwandten  Arten   leicht   zu   unterscheiden   durch   r- 
kloine,  kissenartig  gewölbte,  an  der  Basis  stark  und  deutlich  gerand_ 
Halsschild,    durch   die   lang   herzförmigen  Högeldecken    und   die 
streckten  dünnen  Beine.     Fühler  lang  gestreckt,  durchaus  rostfartr 
Halsscliild  klein ,    nicht  viel  breiter  als  hing ,    vom  tief  ausgerani^ 
seitlich  stark  gerundet,  mit  der  grössten  Breite  vor  der  Mitte,  an 
Basis  kaum  vorgezogen,  mit  stumpfen  aber  bemerkbaren,  etwas  niedl 
gedrückten  Hinterecken.     Die  fein  punktirte  Oberseite   ist  kissenacr 
gewölbt,    mit   dem   höchsten  Punkt  in  der  Mitte;    der  Seitenrand 
crenulirt,  die  Halsschildseiten  auf  einen  ziemHchen  Baum  grob  run^ 
punktirt;    der  Hinterrand   sehr  deutlich   gerandet.     Die  FlügeldecP 
sind  lang  herzförmig,  mit  der  grössten  Breite  vor  der  Mitte  und  Ä 
höchsten  Punkte  hinter  der  Schildchengegend.    Von  hier  aus  sind 
gleichmässig  verengt,    langsam   und   allmähhch   gegen  die  Spitze 
abfallend.    Ihre  Oberfläche  ist  matt,  vom  mit  einzelnstehenden  grösser 
hinten  mit  dichteren,  aber  kleineren  Granulationen  bedeckt  und  durcbfl 
mit  klehieren  Häärchen  bekleidet. 

Das  Prosternum  ist  leicht  ausgeschnitten,  seitlich  längsrunzli 
das  Metastemum  deutlich  punktirt,  die  Segment«  fein  chagrinirt.  L 
Beine  sind  gestreckt  und  dünn,  beim  $  noch  mehr  als  beim  2.  L 
Schenkel  sind  dunkelbraun,  die  Schienen  heller,  die  Tarsen  rost&rbc 

Cap.     Coli.  V.  Bmck,  Haag. 

73.  Ps.  tibialis  (n.  sp.):  Minor,  mbwalis,  niger,  nitidus:  antenn 
ore,  pedihus,  segmmtisque  ahdmiiywlihu»  brunneis;  capite  tix  punctaf 
thorace  parvo,  vix  latiore  quam  longiare,  lateribua  rotundatis,  versus  bas 
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tir^^gin  condrieto,  atitice  profunde  nnargtnato,  potttice  »tibrectOy  angulin  ro- 
tttndati»:  supra  modice  comrxo,  in  dorno  mhtih'trr,  in  lateritni»  nigulose 
P'^nctato;  elytris  at^alibtis,  ampliatis,  in  dorso  hrittr  deprestsis,  margine 
fHfstice  dilatato,  in  apice  reflexo,  mpra  antice  laxe,  pontice  de^rnns  granu- 
l€rti%^  in  dorm  valde  indistinvte  longitudinaliter  strigosis;  suhtus  nitidus^ 
puncietiu;  pedes  tenues,  elongati.  —   Long.  16,  lat.   10  null. 


Fühler  sehr  lang  gestreckt,  das  Halsschild  weit  überragend,  wie 
<lie  Oberlippe,  Palpen,  Schienen  und  Tarsen  heller  braun;  Schenkel 
und  ganze  Unterseite  etwas  dunkler  braun.  Der  Kopf  hat  eine  tiefe 
Stimfurche,  ist  aber  sonst  fast  glatt  und  glänzend.  Der  Thorax  ist 
^anz  ähnlich  gebildet,  wie  bei  hrunntus,  aber  noch  flacher,  hinten  ganz 
g'erandet  und  an  den  Seiten  schmal  grob  runzlig  sculptirt.  Die  Flügel- 
decken sind  über  3mal  so  lang,  als  das  Halsschild,  an  ihrem  breitesten 
l^beil  Über  2mal  so  breit,  vollkommen  und  sehr  gleicbmäsoig  lang 
•eirund,  ohne  jede  Spur  von  Schultern.  Ihr  Rand  ist  nach  der  Spitze 
zu  verbreitert,  daselbst  leicht  ausgerandet  und  stark  in  die  Höhe  ge- 
^^gen.  Die  Oberseite  ist  gewölbt,  auf  der  Scheibe  etwas  niedergedrückt, 
vorn  vereinzelt  rauh  punktirt,  hinten  ziemlich  dicht  und  kräftig  granu- 
^rt.  Die  Unterseiite  ist  glänzend  und  sehr  gering  sculptirt.  Die  Beine 
sind  dünn,  gestreckt,  besonders  die  Schenkel ;  letztere  aber  nicht  ver- 
zückt. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

74.    P^^  l&ngicomis  Kirby:    Eiofigatus,  niger,   aJiquando  rufo- 

^"*cwn«,  opacwt,  griseo-pubescens :  antennia,  palpin  iansisque  ohaire  rufia; 

^^^ite  punctato:  thorace  parvo,  pmillum  latiore  quam  longiwe^  rotundato- 

^**^piiaio,  versus  hasin  conntricto,  antice  profunde  etnarginatu,  angulis  pro- 

**<^^i>,  poHice  subreiio,  supra  modice  convexo,  ad  basin  trannverse  impresso, 

^"*c  rudeque  punctato;  elytris  ob/ongo-oralibus,  in  dorso  valde  d^pianatis, 

*^r-giffe  ieviter  explanato,  nonnuUum  recurro,  supra  suhtiliter  dense  gru- 

*^^^tis:  subtus  plus  minusve  graftulatus;  pedes  midiocres,  paru?n  elmtgati. 

Xong.  16—21,  lat.  8—12  mill. 

5    Prosterfio,    fnetasterfio,  segme?iti«que  ojnnihuit  abdom.  medio  ferru- 

siihpuhescenttbus. 

Ps.  Imgicortiis  Kirby.  Trans.  Linn.  Soc.  XII.  1818.  p.  412.  t.  1. 
^-       13.  —  Guer.  Mag.  Zool.  1834.  t.  lU.  f.  2. 
Ps,  rußcornis  Sol.  1.  c.  p.  298. 
Mohtris  ht'rta  Germ.  i.  litt. 


MoL  puhescefis  Dupont.  i.  litt. 
?   Mol,  scoUnata  Chevrol.  i.  litt. 

Eine  der  bekaniitoren  Arten,   ausgezeicknet  durch  gloicbmaasi 
graue  Pubescenz    und    gestreckte    hellbraune  Fühler.     Der  Kopf 
klein,  hat  eine  starke  Stirnfurche  und   ist   dicht  grob  punktirt. 
Thorax  ist  beim  S  wenig,  beim  $  bedeutend  breiter  als  lang,  mit  d 
grössten  Breite  vor  der  Mitte,  seitlich  mit  sanfter  Rundung,  nach 
Basis  zu  etwas  starker  eingezogen.     Der  Vorderrand   ist   tief  ausi 


schnitten,  die  Ecken  stark  vorgezogen,  der  Hinterrand  dagegen  gerac»^ 
mit  deutlichen,  abgerundeten  Ecken.  Die  Oberfläche  ist  kaum 
wölbt,  hat  am  Hinterrande  einen  schwachen  Quoreindruck  und  ist 
dicht  grob  runzlig  sculptirt  mit  glatter,  besonders  vom  sehr  dentlici 
Mittellinie.  Die  Flügeldecken  sind  lang  eiförmig,  mit  schwach  v 
breitertem  aufgebogenen  Rande,  auf  dem  Rücken  sehr  stark  nied 
gedrückt,  so  dass  in  einzelnen  Exemplaren  der  Rand  des  Eindm 
fast  wie  eine  Rippe  erscheint;  sie  zeigen  hin  und  wieder  einige  xr 
deutliche  Längslinien.  Ihre  Oberfläche  ist,  wie  die  des  Kopfes  u 
des  Thorax  mit  kurzem,  dichten,  grauen  Toment  bekleidet  und  di 
granulirt.  Die  Granulationen  sind  an  der  Basis  am  stärksten 
werden  nach  der  Spitze  zu  nach  und  nach  kleiner  und  vereinzelt — ^^ 
Der  Prosternalfortsatz  ist  breit  und  wie  das  ganze  Prostemum 
gerunzelt;  das  Motastemum  punktirt,  die  Segmente  dagegen  sehr  dii 
chagrinirt  und  granulirt.  Beim  S  zieht  sich  vom  Prostemum  an  ü 
die  Mitte  der  ganzen  Unterseite  eine  dichte  rostfarbene  Längüinr::::^ 
Die  Fühler  überragen  das  Halsschild,  sind  dünn,  lang  gestreckt  uc^^ 
wie  die  Schienen  und  Tarsen  hellbraun. 

Die  Art  variirt  in  der  Färbung,  indem  auf  den  Flügeldecke^ 
manchmal  ein  dunkclcs  Braun  mclir  oder  weniger  überhandnimm  ^ 
Bei  einem  meiner  Exemplare  sind  die  Flügeldecken  vollkommen  brau  ^ 
und  die  Pubescenz  fehlt  ganz,  so  dass  es  einen  ganz  fremdartige^ 
Eindruck  macht. 

Grosso  $  sind  als  acotinaiua  Chovr.  bezettelt. 

Cap.     Nicht  selten.     Solier  s  Type  in  der  Melly'schen  Sammlung^ 

75.  Ps.  suhcostatus^olr.  ObI<niffus,  niger^  parum  nitidus ;  tkora^^^^ 
tramrersOf  rotun(kito-amph'ato,  ha«n  versiis  tnagis  attenuato,  parum  ean^^ 
vexo,  fere  platio,  sal  crebre  punctata,  hterihus  ruguhns;  efytris  ehmgai^^ 
ovtrlibus,  vix  convexis,  margim  hUerali  distinete  earinato-elevaio. 
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t>#  «/ofM  eoitis  tribus  dehtis,  noyinunisque  rugtHis  hmgitudinaUhus  ifuttructo, 
in^erMitm  dense  punctata,  codiH  Jere  laevihua ;  pedes  breves,  dense  grüeo- 
f>9*hes(mU9.  —  Long.  19 — 25,  lat.  11 — 15  milL 

3   Segm,  ahdom.  2^  maetda  ferruginea  pihsa  notato. 
Ps.  mhcostqtus  Sol.  1.  c.  p.  800. 

Mit  (lieser  Species  beginnt  eine  Reihe  von  gestreckten  Arten,  die 
sich  durch  die  sehr  flach  gewölbten  Flügeldecken  auszeichnen,   deren 
liäufig  bemerklich  abgesetzter  Band  deutlich  von  oben  her  auf  seiner 
g'anzen  Länge  gesehen  werden   kann.     Die  gegenwärtige  Art  ist  die 
grösste  und  bekannteste  dieser  Gruppe.     Der   Clypeus    ist  von   der 
Stime  durch  eine  sehr  tief  eingegrabene,   etwas   gerundete  Linie  ge- 
trennt und  vrie  diese  kräftig  und  zerstreut  punktirt.     Der  Thorax  ist 
sehr  kurz,   seitlich  sehr  stark  gerundet  und   nach  der  Basis  zu  ver- 
engt, 80  dass  er  fast  eine  Herzform  erhält.  Der  Vorderrand  ist  massig 
ausgeschnitten,  der  Hinterrand  fast  gerade,   die  Hinterecken  sehr  ab- 
g'erundet,    kaum  angedeutet.     Die  Oberseite  ist  wenig  gewölbt,    fast 
flach,  dicht  und  gleichmässig  punktirt,  manchmal  mit  glatter  Mittel- 
linie, aber  stets  mit  etwas  ninzb'gen  Seiten  und  einem  durch  eine  tiefe 
eingegrabene  Linie  abgesetzten  Seitenrand. 

Die  Flügeldecken   sind  vollkommen   eiförmig,   mit   der  grössten 

"*"eite  in  der  Mitte,   und  nach  der   Spitze  und   der  Basis  zu   ganz 

S'leichmässig  sanft  verengt.     Sie  sind  kaum  gewölbt,  dicht  und  deut- 

*-"<^h   punktirt,   mit  schmal  abgesetztem,  aufgebogenen  Seitenrand   und 

^^^as    an   der  Spitze  eingekniffener  Naht.     Jede  derselben  zeigt  drei 

^^'Was  schräg  nach  der  Naht  zulaufende  sehr  verwischte,   nach  vorn 

**^anchmal    fest    ganz   verschwindende    Längsrippen,    welche   weniger 

^'^nktirt  sind  und  öfters  ganz  glatt  erscheinen.     Die  Epipleuren  sind 

^^eit,    auf  der  hinteren  Hälfte    nach  dem  äusseren  Kando  zu  etwas 

^  *^rtioft,  manchmal  etwas  quergefaltet.    Vorder-  und  Mittelbrust  einzeln 

^^nlctirt,    die  Segmente  sehr  fein   längsgestrichelt.     Die  Beine  sind 

**^^iWach  und  dünn,  die  Schienen  dicht  grau  behaart. 

Die  schwarze  Farbe  des  Thieres  geht  öfters  in  em  dunkles  Erz- 
^in  über,  auch  wird  die  Unterseite  bisweilen  dunkelbraun. 

Diese  Art   geht  in   den    Sammlungen    auch    unter   den   Namen 
icoüi»  Deyr.,  affinia  Germ,  und  stdcatus  Buquet. 
Cap,  Caffraria,  Natal,  häufig.     Fast  in  allen  Sammlungen. 
76.    Ps.  tenuipes  Fahr.:    Elongaitis,  niger,  nitidus;  tharace  rix 
■werao,  aequaliier  rotundaio-ampUato,  fere  plano^  antice  vix  etnarginato. 
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ad  ha»in  redo,  hifoveolato,  iv  dono  dhtinde,  lateHhu  crelrius  pundaU 
ff  Oft  ruguhso;  elytris  tJiorac£  parum  latiorihw,  elangatis^  rix  convexi 
MihUUter  granu/atü ,  antice  ptwcfatts,  »tnffulo  coHti*  trihut  dincoidalihi 
obsoletiiunmü  fere  laerthm  indnicio,  dorso  eoiore  nigro  juxta  guiuram  t 
poHtice  videterfnitiato  rufo-tincto;  pedes  breves,  graci/e^,  glahriwfctdi.  — 
Long.  20,  lat.  8^2  mill. 

Ilgpom.  tennipes  Fahr.  1.  c.  p.  273. 

Von  der  Länge  der  vorhergehenden  Art,  aber  viel  schmäler,  uii 
weniger  herzfiiJrmigem  Thorax.  Fühler  sehr  fein  und  kurz.  Halsscbil« 
wenig  breiter  als  lang,  seitlich  wenig  und  gloichmässig  gerundet 
Vorderrand  kaum  ausgerandet,  Hinterrand  gerade,  längs  desselbei 
ein  deutlicher  Quereindruck.  Oberseite  flach  gewölbt,  dicht  und  ziem 
lieh  grob  punktirt.  Die  Flügeldecken  kaum  breiter  als  der  Thora? 
lang,  schmal,  nach  der  Naht  zu  wenig  gewölbt,  jede  mit  drei  etwa 
schräg  laufenden,  kaum  angedeuteten  Längsrippen.  Diese  sind  glän 
zend,  glatt,  hin  und  wieder  mit  einzelnen  Punkten ;  die  Zwischenräum 
dagegen  sind  fein  und  dicht  punktirt  und  chagrinirt.  Die  Beino  sinj 
äusserst  schwach  und  klein,  nicht  behaart. 

OaflEraria.     Coli.  Mus.  Holm.  (T}^pe  von  Wahlberg  gesammelt.) 

77.  Pf?.  tricostattiS  Fahr.:  OMongiis,  niger,  parum  nitidw;  capit 
tJufracegue  crehre  ptmctatü,  putidis  aquainuHs  repktis;  thorace  rotundatt 
ampliato,  ad  bagin  vix  etnarginato,  distinde  impresso;  elytris  subovaiu 
sitigtdo  costts  tn'bus  mib/aevigafts  elet'otis;  tnterstitüs  dense  sed  non  ruA 
pumtatis  pilüqiie  hreinTfus  grüeis  orfuitis;  pedibus  brevitiscults.  —  Long 
17—21,  lat.  8—10  mill. 

Ilypom.  tricostatus  Fahr.  1.  c.  p.  273. 

Auch  diese  Art  gleicht  in  der  Form  der  vorhorgehendeu ,  diK: 
ist  sie  bedeutend  kleiner  und  durch  die  borstentragende  Punktirun 
leicht  zu  unterscheiden.  Stimfurche  tief.  Kopf  und  Halsschild  gro 
und  rauh,  mit  grossen,  in  der  Mitte  ein  Börstchen  tragenden  Punkte 
bedeckt.  Das  Halsschild  ist  kaum  breiter  als  lang,  grösste  Breil 
vor  der  Mitte,  nach  hinten  etwas  verengt,  Vorderrand  wenig  ausg« 
schnitten,  Basis  gerade  abgeschnitten  und  quereingedrückt,  Hinte: 
Winkel  abgenindet.  Die  Oberfläche  ist  leicht  gewölbt  und  zeigt  zwisch« 
den  groben  l*unkten  eine  glatte  Längslinie.  Flügeldecken  lang  eifurmij 
mit  drei  ähnlichen  Rippen  wie  bei  den  vorhergehenden.  Die  Zwischoi 
räume  sind  dicht  mit  borstentragenden  Punkten  bedeckt;    die  Ripp< 
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dagegen  sind  glatt  und  zeigen  nur  einige  grossere  Punkte.  Vorder- 
und  Mittelbrust  mit  grosseren  Punkten,  Segmente  fein  cliagriuirt  und 
einzeln  grannlirt.     Beine  sehr  kurz  und  dünn. 

Caffraria.     Mus.  Holm.  (T}ije  von  Walilberg  gesammelt.) 

78.  Ts.  ru{fnIosm  Sol.:  Valde  ehyigaUis,  nigfr,  tlu>race  interdum 
h^€£  imefcaite,  rix  vt'tidus;  -capäe  parcc  pmivfato ;  tJwrace  paullo  latiore 
^*trnn  Ivtiyiore,  laterihis  ampliato-rotundati»,  vor  ms  haifin  coydracÜK  antue 
r/-^  marginatoy  apice  redo,  fwpra  de/me  pufidato,  pufuiis  midio  hxiori- 
™*.  ad  Ihwh  mdintincte  hivnprvsso ;  elytrin  ehngatis^  thoraw  non  hthrihus, 
^*Jr  mu-exis,  parve  fnibtilmiitie  puudatis,  aingulo  costis  IribiM  twdulalis, 
*f^u*lm  prhtiis  didinditm'bus,  instrudo,  intirdäiü  laxe  plicatis;  »ubtm 
^^  inpraect^enii:  pcdts  hreves,  gracilcs,  vix  ptihescentcs.  —  Long.  19 — 20, 
lat.  8—8»,.^  mill. 

5  Segm.  ahdom.  3  primis  medio  ßmiginco-ptibescentibtUf. 
Phamrot.  nigulotftiM  Sol.  1.  c.  p.  305. 

Dem  vorhergehenden  in  der  langgestreckten  Form  und  den  flachen 

f*^lti{reldecken  sehr  ähnlich,   aber  durch   kleineres  Halsschild   und  ge- 

'-^«-Itlängelte   Längsrippen    unterschieden.      Das    Ifalssdiild    ist    etwas 

'breiter  als  lang,    sanft  auf  den  Seiton  zugerundet,   mit   der  grössten 

^^  roitc  kurz  vor  der  Mitte.     Die  Oberseite  ist  flach,  an  der  Basis  un- 

^^ «lautlich  eingedrückt,   auf  der  Scheibe   ziemlich  stark   und  gedrängt, 

Hach  den  Seiten   zu   etwas  dichter   punktirt.     Die   Flügeldecken  sind 

^siiiDi  breiter  als  dasselbe,  aber  dreimal  so  lang,  sehr  flach  gewölbt, 

ttüt  schmalem,  aufgebogenen  Bande  und  drei  geschlängelten,   flachen 

(^^ngsrippen ,   von   denen   die  beiden  inneren  häulig  etwas  deutlicher 
*uid.    Der  Thorax  ist  in  der  Regel  bräunlich    und  diese  Farbe  zeigt 
^ch  auch  manchmal  längs  der  Naht  hin.     Beine   und  Unterseite  wie 
Wm  vorhergehenden. 
Cap.     Coli.  V.  Brück,  Mus.  Genf,  Haag. 
79.  P5.  SCffnis  (n.  sp.):  Ehngatus,  mger,  parnm  nitidus;   capite 
pHMdulato ;  ilvorace  magno,   mhquadrato,    Iate7*ihus  ftrc  aeqnaliter  rotun- 
dafiff,   antice   trix   emarginato,   ad  haBin  fcre  rcdo,   indidinde  imprenfto, 
mpra   leviter  cofwexo,   in  darso   dcme,    in   laterihus  evidentius  pundato; 
tfyMs  oblwigo-oraUhis,  thorace  cix  iatiorihtig,  marginc  paullum  explanato, 
recurto,   laxe  scabroso-pundatis,    singulo   cofdis   irUnis  d^ldis  inürudo; 
prostemo  antice  leviter  emarginato,  wgmeidin  HnhtilisHiine  piindatis  strigi- 
Misqtte;  pedea  breves,  vix  puhescetiies.  —  Long.  17 — 18,  lat.  7^2 — 9  mill. 

21 A  r  0 1  d  ,  ColeopteroL  Hefte.    YIIL  4 
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i  ^S(>gm.  abdom.  4  prhnis  maetila  oMonga  indidincta  hrevittr  Juxvt»- 
lomentosa  notatis. 

Langfc'estroclvt,  Flügel  docken  sehr  flach  gewölbt,  Halsöchild  sehr 
gross,  fast  ([uadi-atisch.  Die  Süit<Mi  desselben  sind  sauft  gcrandet  mit 
der  grossten  Breite  kurz  vor  der  Mitte;  <lio  Oberfläche  ist  sanft  ge- 
wolljt  und  zeigt  hi  der  Nähe  der  Ilinterecken  einen  leichten  Eindruck. 
Die  Flügeldecken  bind  wenig  mehr  als  dt»ppelt  so  lang  wie  dasselbe, 
kaum  breit4}r,  gleichniässig  länglich  oval,  flach  gewölbt,  mit  deutlich 
überall  aufgebogenem  Seitenrarde  und  drei  schwach  orhaben«»n,  hinten 
verschwindenden  Längsrippen.  Sie  sind  weitläufig  eingestochen  punk- 
tirt,  nach  liinten  zu  fast  glatt. 

Die  Art  ist  in  den  Sammlungen  auch  als  niger  Germ,  bekannt 

Cap.     Coli.  V.  Bnick,  Mus.  Viudob.,  Haag. 

80.  Vs,  memnonius  (n.  sp.):  Ohhngu»,  fn'ger,  nätduk;  animnü 
nudioorihm ;  capite  tramrtrsu/t  imprefuso,  nparaim  fortiter  puntiato ;  tho- 
race  traft firt-rao,  laüTihua  Icv^iUr  et  atqualittrr  rotwidtdis,  autict  rix  tiMtr- 
ginato,  angidis  panim  promiHu/itt,  ohtusitt^  jtodtce  ftubn-cto,  anguh'«  rotumMitt; 
Kupra  cix  cwinwo,  ad  ialera  iinprtmionibua  duabiM  iatitt,  ad  ha*in  trau*' 
iH'i'idm  i'mprtfmo,  margine  lateraU  didincie  uMrgiuaio;  fortiter  itparttim 
pUiutato,  in  darso  pundis  mifiwifniti ;  dytris  elongaii»,  ifmrginatiH,  ptimm 
coin'r,n\  indidi)tde  longiiudinaliter  nigulosia,  pundisqnv  «parsis  major ihnü: 
Hubtu»  partim  uitidus^  partim  drigilotnia  et  pufidatiot^  ped^fs  fntdiocre», 
femorikiH  nitidis,  ßre  imjmndatitf.  —  Long.  21,  lat.  9  mill. 

Dom  ruguloms  und  mjni»  sehr  ähnlich,  von  beiden  unterscheidet 
er  sicli  aber  durch  das  breitere  Halsschild  und  die  Längsrunzeln  der 
Flügeldecken,  die  viel  dichter  stehen  und  undeutlicher  sind.  Der 
Thorax  ist  IJ-mal  so  breit  als  lang,  kaum  gewölbt  mit  je  ehiem 
grösseren,  flachen,  etwas  stärker  punktirten  Eindruck  auf  der  Seite 
und  einer  Quervurtiefung  längs  der  Basis.  Die  Punktirung  ist  kräf- 
tiger wie  bei  i-uguham  und  negni»,  aber  etwas  weitläufiger,  auf  der 
Scheibe  bemorklich  fenior.  Die  Flügeldecken  sind  so  breit  als  der 
Thorax,  lang  gestreckt,  fast  parallel,  kaum  gewölbt,  fein  verschwommen, 
diclit  liingsrunzlig,  dazwischen  mit  einzelnen  grösseren  Punkten. 

Cap.     Nur  1  Exemplar  aus  der  Bates*schen  Sammlung. 

HL  V^.  mraholdv^  (n.  sp.):  Eioagatas,  niger,  nitidus ;  thoravr 
tranttrrrno,  nun  fotwexo^  lattribtu*  fere  aetpialittr  rotn)tdato-ampliah\  aniitt 
Hubiiiiargiiiaio,   podive   rtvio,    mpra   sat   detise   pundtdato,    in    laterihns 
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mdenii'us,  ad  basin  impresso;  eli/tris  ohlongo-waiibus,  rix  conrexis,  lati- 
tuditie  ihorace  ßre  aequalibtis,  margine  cxpltniato,  recurvo,  siihtiUmme 
graniMis;  subtiis  nt  in  praecedentihus ;  pedes  breves,  vfx  pubescenUs,  — 
Long,  ly— 20,  lat.  10  mill. 

5  Seffin.  3  primis  Jerruyineo-ptihescentibus, 

Diese  und  die  beiden  folgenden  zxMclinon    sich  vor  allen  anderen 
vvn^■andten  Arten  durch  die  glatten,  glänzenden,  sehr  tlacli  gewölbten 
J^^lügeldccken  aus,    die   in    ihrer  Form   an   gewisse  Carabiden,    z.  B. 
!f^<ihf(dus  erinnern.     Das  Halsscliild  dieser  Art  ist  1}  mal    breiter  als 
lau^,  8citlicli  ziemlich  stark,   gleichmäsisig  abgerundet,  vom  schwach 
^iis^crandet,  hinten  gerade  abgestutzt,  mit  undeutlichem  Quereindruck 
Vor  dem  Schildchcn.     Die  Oberfläclie  ist  sehr  tiacli  gewölbt,   auf  der 
»^*i/Pibe  kraftig  und  deutlich,   an   den  Seiten   etwas    rauher   punktirt. 
I>io  Flügeldecken  sind  länglich  eifiJrmig,  mit  der  grössten  Breite  gleich 
'ii«t€?r  den  Schultern  und  von  da  sanft  und  gleichmässig  zugerundet; 
selir  flach  gewölbt  mit  deutlich  überall  aufgebogenem  Seitenrand.   Ihre 
Ob(»rliäche  ist  massig  dicht  fein  granulirt  oder    besser   gesagt,   rauh 
punktirt   und   äusserst  fein   netzartig   gestrichelt.     Die  Unterüeito  ist 
ähnlich  wie   bei   allen   verwandten  Arten    massig  glänzend,    das  Fro- 
stern um  grob  lunzlig,    das  Metasternum   rauh   einzeln   punktirt,    die 
Segmente    dagegen  sehr   zart  chagrinirt   und   gestrichelt.     Die  Beuio 
slu^    kurz   und  dünn.     In   den  Sammlungen   ist   diese  Art   öfter  als 
di^isus  Chevrol.  bezettelt. 

Cap.     Coli.  Brown,  Mus.  Genf,  Haag. 

Ö2.  Ps.  vicinus  (n.  sp.):    Praecedefdi  valde  uffinis  et  simiilimm, 
ted  minor,    iharace   magis  convexo,   minus   transverso,   elyiris   hrevioribus, 
Hißgi%  convenis,  —  Long.  14 — 16,  lat.  6V2 — 8  mill. 
5  Ui  in  praeeedenii. 

Der  vorhergehenden  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  halb  so  gross, 
das  Halsschild  ist  ein  wenig  mehr  gewiUbt,  die  Flügeldecken  sind 
%'erhältnissmässig  etwas  kürzer  und  in  der  letzten  Hälfti^  nicht  so 
stark  abfallend  als  bei  derselben.  Die  Flügeldecken  in  der  Nähe  der 
Naht  scheinen  häufig  bräunlich  durch  und  diese  Farbe  verbreitet  sich 
manchmal  über  die  Flügeldockenspitze.  Die  Sculptur  ist  ganz  dieselbe 
wie  bei  caraboides. 

In  den  Sammlungen  fast  durchweg  als  dfoinris  brunnea  D  e j.  be- 
zett^'lt. 

(.'ap.     Coli.  Brown,  v.  Brück,  Mus.  Genf,  Vindnb.,  Hjuig. 

4* 


^'{.  Vs.  fro'sn/ls  (n.  sp.):  Elohgatu*,  tn'ffer,  nifidixftt'MUft:  ca}^ 
parcf  pumtato:  ihorave  lraMfrtr*o,  aiqualiter  r&twidaio-ampliafo,  mi^ 
ti  pfMice  IctiUr'emartßinafo»  marginato^  margine  lat&raii  media  fwmmlT-M 
rtciirco,  Mupra  modiee  convexo,  ad  basin  rotundato-impretio,  punduh 
laterihuH  paullum  nigoHis;  elytris  elongaiis,  thorace  noff  latiorihus,  rer^. 
ktäuram  hrittr  convexin,  viargine  suhtiliier  recurvo,  rix  puticfatitt,  nitf^^ 
apicfi  MilgraymlatiH,  indidinde  longitudinaliterrugulosis;  mUusfere  ktf—9^t\ 
pedtH  brei-eti,  ohcurn  bnmnti,  rix  ptibttfCtnien ;  tarsis  brevissimis,  artf^^^^i 
primo  poKttrioruw  cQmpresmo.  —  Long.  20,  ]at.  9*/2  mill. 

Von  den  hcidon  vorhergehenden,   mit  welchen   dieste  Art  in       der 
Knrporfnrni  grosso  Aehnlichkcit  zeigt,  auf  den  ersten  Blick  durch     das 
auch   an    der  Hasi»   gcrandcto  Halsschild   und   die   oigcnthümlich      zu- 
siininiongodruckten  kurzen  Tarsen  geschieden.  Kopf  gross,  sehr  ^li^ii- 
zend,  einzeln  punktirt,   am  Hinterrando  dichter  fein  granulirt.     H^älIs- 
schild  wie  in  der  Diai^nose  angegeben.    Flügeldecken  so  breit,  als    ci«r 
Thorax  an  Keiner  breitesten  Stelle,  2}^  mal  so  lang  als  derselbe,   na<^ 
der  Naht  zu  gewölbt,  mit  sehr  feinem,  kaum  caufgobogcnen  Seitenraix^ 
II n«!  iiiiHSoröt  feiner  Punktirung,  welche  an  der  Spitze  in  kleine  Grati  ti- 
lalioiion  filiorgeht.    Unterseite  sehr  glänzend;  Prosternum  schwach   ^^ 
riinzrlt,    Metjistenmm   einzeln  punktirt,  Segmente  vollkommen  gla*"^' 
Die  kur/.(;n,   etwas   i^räunlichen  Beine  haben  sehr  kloine  Tarsen, 
stark  ziisainniengedrückt  erscheinen. 

Kill  Kxemphir  aus  der  Stockholmer  Sammlung  aus  Kuisip  in  Söc 
Afrika. 

S4.  I^s  jmatidifvr  (n.  sp.) :  Subovaiig,  aUr,  opacits;  thoraee  ni- 
tfnadrafo,  hltribrnt  panun  attipliatis^  poatice  apigmiato,  tnodice  convexo^  oi 
bitMitf  hriftr  vmaryimtto,  didiude  impresso,  crebre  pundato,  laterihu*  rugu- 
itMiis :  t'/gfris  ovalibu»,  vix  convexi»,  postive  obtusis,  carina  latarali  explanatm. 
diidiiu'tv  grtnmiindtt,  »ingnh  tribits  costis  valde  deietis,  podice  fere  nuilitf 
inatnivto :  pidcs  noiumUum  eiongati,  fi-moribus  antivis  paullum  ineräuaUi. 
—  liong.   ir>,  lat.  8  mill. 

A   Sigm.  Mom.  J  primin  tuedio  fermgitieo-tomentoM, 

Kuhler  dünn  und  lang.  Kopf  einzeln  punktirt.  Thorax  so  lang 
als  breit,  grössto  Breite  vor  der  Mitte,  nach  hinten  etwas  mehr  als 
iiaih  vorn  vortrugt ;  Yordorrand  flach  ausgesclinitten,  Hinterrand  sanft 
aiisp'bui-htot ,  mit  einem  tiefen  Quereindruck.  Oberseite  etwas  ge- 
witlbt,   auf  der  Scheibe  kräftig  und  stark,   auf  den  Seiten  in  weiter 
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AuöUphuiing  grol)  runzlig  punktirt.  Firif,'eldocktni  otw«as  breiter  als 
der  Thonix,  kurz  eirund,  wenig  gewölbt,  hinten  kurz  zugonindet, 
.seitlich  mit  etwas  verbreitertem  Rande.  Die  Oberseite  ist  matt  und 
zoigt  mfissig  dicht  stehende,  ziemlich  grobe  Knrnchon ;  über  die  Scheibe 
Jaiifen  drei  liint^^n  verschwindende  .sehr  flache  liUngsrippen ,  zwisrlien 
welchen  hni  und  wieder  einige  undeutliche  Langsrunzeln  sichtbar  sind, 
Prostenialfortsatz  vorn  scliwach  ausgeschnitten,  etwas  heruntergebngen, 
ätrrob  punktirt.     Die  Segmente  fast  glatt. 

Beine  mittelstark,  kaum  beha^irt,  Vorderschenkel  etwas  angelaufen. 

Cap.     Mus.  Holm. 

85.  Ps,  granulafiiS  Sol.:  Ohhtigo-ovah's^  niger,  opacm;  cnpite 
rudt  piotctato:  thorace  long ituä ine  ri.r  latiore,  acqiwh'tet'  rofuttduio,  atdice 
p'fruttu  pinttice  vix  emarginato,  paruni  vtmvexo,  ad  bntfin  imprrttHo,  punotiH 
f'hlwufiH  mimer osiü  deimmme  ohsito*  seruro-micdutc ;  elylris  ohlongo-ovaUhns, 
(i*j^rcMis,  suhtilittr  granulaU\  tuhirculii<que  pari' in  numerotfis  tedis,  fnilura 
fj^ffhm:  »ingido  conti«  frihis  difldia  ohsito ;  mbtiis  fiitidior,  parve  pundotiiH 
^'   Hrigo^ts;  pedcs  graci/c/i.  —  Long.   12 — 14,  lat.  5\o — 7  mill. 

t>    St'gm,  ahdom,  omnihus  vwdio  late  griseo-pubescetitibiis. 

]*s.  gramdaUis  Sol.  1.  c.  p.  21)0. 

pH.  miuralh  Dupont.  i.  1. 

Imhc  der  kleinen,  gerippten,  dicht  granulirten,  schlanken  Formen, 

Hn    der  glänzenden   Naht   und    dem   seidenartig   gestrichelten  Thorax 

i^^vht  zu  verkennen  und  nur  mit  dem  folgenden  zu  verwechseln.    Fühler 

'^wnn,  nicht  seJir  lang,  kaum  über  die  Mitte  des  Halsschildes  reidmnd; 

K'^pf  klein,  kaum  eingedrückt,  dicht  grfinulirt.     Thorax  kaum  breiter 

als  lang,  seitlich  genau  in  der  Mitte  erweitert   und  heruntergezogen, 

gloielimässig   nach    beiden    Seiten   verengt,   vom    kaum    ausgerandrt, 

hinten  gerade.     Die  Oberfläche  ist  ziendich  flach,  an  der  Basis  boider- 

,si%  etwas  eingedrückt,   auf  der  Scheibe  sehr  diclit  und  fein  seiden- 

glünzcnd  längsgestrichelt,  auf  den  Seiten  dicht  gerunzelt.  Flügeldecken 

iii»;»l)olt  so  lang  als  der  Thorax,  wenig  breit<^r  als  derselbe,   flach  g(j- 

wöibt  mit   Idnten   deutlich   aufgebogenem   Rande.     Die   Oberseite   ist 

^iu^serst  dicht  und  fein,  ähnlich  wie  bei  trackyncehideR,    granulirt  und 

au.'jserdem  noch   ziemlich    dicht   mit   kleinen    Körnchen   besetzt.     Die 

^aht  ist  schmal,    ghitt   und  glänzend,    und    über  die  Scheibe  laufen 

tii^i  hintun  und  vorn  abgekürzte,  wenig  erhabene  Leistchen,  von  wel- 

(;heu    die   zwei   ersten   die  deutlichsten    sind.     Unterseite    glänzend; 


Vorderbrust  gerunzolt;  Scgmoiitc  fein  chagrinirt.     lie'mo  raitU^liuässij 
dünn,  mit  einzelnen  eingestochenen  Punkten. 

Cap.     Niclit  selten.     Coli.  Brown,  Chovrol.,  Mus.  Holm..  Haag. 

86.  Ps,  (jramdifcr  (n.  sp.):    Elongatus^   niger^   opaeus ;    thori 
mhquadrato,    htcrthiM  aequalüer  rotumlatis,   anticf  profunda  emargin 
anßiih's  pradudis,  postice  mhrecto,  supra  vix  convexo,  confertissime  et  Mtn 
timme  granulaso ;   ehßriH  ohlongchotalihus,  depressiv,   acuminaio-prodi4€t 
margine  distincte  reflexo,    niinutimme  et    deimmme  granu/osts,   rnttu- 
Iribusque  costis,  postice  ahhreviatis,  in  singulo,  laerthus,  itwtructis; 
elongati,  graciks.  —  Long.  13 — 14,  lat.  6 — 6V4  mill. 

$    l^gm.  abdoni.  1 — 4  viagna  maada  griseo-tomefitosa  omatis. 

Dem  Vorhergehenden  auf  den  ersten  Blick  recht  ähnlich,  aLz: 
in  den  Flügeldocken  flacher,  mehr  zugespitzt,  mit  bedeutend  schl 
keren  Beinen  und  etwas  anderer  Kippenbildung.  Fühler  schlank, 
Basis  des  Thorax  erreichend;  dieser  ist  wie  bei  grannlatu»  gebih 
al)er  nicht,  wie  dort,  seidenartig  längsgestriclielt,  sondern  äuss< 
dicht  und  fein  gleichmässig  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  verl 
nissmässig  länger  zugespitzt,  breiter  und  flacher  als  bei  granula^^^ 
und  zeigen  j^usser  der  glänzenden  Naht  noch  drei  hinten  and  v«Z-2»j 
abgekürzte,  nicht  granulirtc  Leisten,  von  welchen  die  erste  die  k^  ^€1 
zesto  und  die  mittlere  die  stärkste  ist.  Die  Sculptur  ist  dieselbe  ** 
bei  granulatus,  nur  dass,  wie  schon  gesagt,  Rippen  und  Rand  a  v-^* 
hier  glänzend  sind.  Unterseite  ähnlich  wie  beim  Vorhergohent^Ä.  ^■ 
alMT  die  Beine  sind  bedeutend  länger  und  schlanker,  was  bcsonA  ^^ 
bei  den  Tarsen  anffallt. 

Cap.     Coli.  V.  Brück,  Chevrol.,  Mus.  Genf,  Haag  (Drego). 

87.  P«?.  hrunnipes  (n.  sp.):    Suhoratus,  tn'ger,  apacw,    antenfif^* 
pedihiis   Regmefiiisqiie  bnimAfü;    antenni»  breFt'wmis,  graeihlm^:   thMr0ti^ 
forma  fd  in  Ps.  grantdalo,  vel  nuigis  depressa,  mpra  deme  sirigilato,  nt 
Jäter a  plus  mimitive  gratiuhto:  eh/triff  regu/ariter  oralihM,  eonrerin^  wwr- 
gifte  non  explanato  sed  distincte  angusfe  reflexo;  deuse  granuicm^  «ttfur« 
nommUwn   imprensa^   hcvi;    in    dorso   costis  3  ohwletinimis ;    epipleurii 
/aevibus,  nitidis ;  suUhs  parce  jmnciatus  strigilatttsque;  pedes  hrevisnmi.  — 
Long.  14,  lat.  7  mill. 

Fühler  äusserst  fein  und  kurz,  bis  zur  Mitte  des  Thorax  reichend. 
Kopf  klehier,  ohne  Stimiurche,  dicht  runzlig  punktirt.  Thorax  kaum 
breiter  als  lang,  seitlich  stark  heruntergezogen,  mit  der  grössten  Breite 


in  der  Mitt«\     Vurdorraiul  kaum  iiiivS^''osclinitteii ,    Hintcrnuulo  g-onulo, 

mit  alig-onindoten  Eckon.    Oberseito  solir  flacli.  beiderseits  an  der  I^asis 

«Mngedrüe.kt,     auf   dpf    Seheibo    mit    ziisanimeiifliessondeii    lan^'-liclioii 

St nobelcheii  dicht  bedockt,  seitlich  mehr  i,'raniilirt.    Fliij^'eldeckeii  «lup- 

li**lt  SU   breit  und  fast  dreimal  so  lang  als  «1er  Thorax,    regelmässig' 

t*ifV»nnig,    mit    sehr   schmalem,    etwas   aufgebogenen  Seitenrand.     Die 

Oberseite  ist  massig  gewölbt,  matt,  sehr  dicht  gleichmfissig  grannlirt-, 

mit  Sj)uren  von  zwei  undeutlichen  Längsrippen.     Die  Vorderbrust    ist 

ffin  gerunzelt,    die  Mittelbrust  zerstreut  granuliii   und   die  etwas  ge- 

J*rauiiten  Segmont^i  sind  fein  längsgestrichelt  und  punktirt.  Die  braunen 

Beine  sind  sehr  kura  und  einzeln  rauh  punktirt. 

Cap.     Meine  Sammlung  (I)rege). 

88.  Pfi,  trachysciioidcs  (n.  sp.) :  Suhovalia,  apaciift,  niger;  tliorace 
p*rrro,  tirpresso,  d^nse  strigilato:  ehßriü  ovafihu'*,  denae  ßramtlatiit,  mtura 
f*'f^i(»'r  eln^ata,  ghihra\  mbtus  näidinf,  parce  piDictatm:  pedis  breven^  gra- 
ci/en.   —  Long.  12,  lat.  6Vs  mill. 

Kine  der  kleinsten  Arten,  an  der  eigenthümlichen  Wöl])ung  und 

*^€^r  «ehr  dichten  Granulirung  leicht  zu  erkennen.     Fühler  fein,  etwas 

^^>o  Mitte  des  Thorax  iiberragend;    Kopf  sehr  klein,    dicht   grannlirt; 

Halssrhild  genau  von  der  Bildung  des  vorigen,  ebensr»  gestrichelt  und 

'^'^'iuuilirt.    Flügeldecken  in  den  Längs-  und  Ijreiteverhältnissen  gleich- 

^stlls   wie  bei    dem  vorigen  gelnldet;    die  Wölbung    ist   aber  hier  eine 

iiiidoro,  indem  der  höchste  Punkt  kurz  liinter  dem  Schihlchen  ist,    so 

'lass,  von  der  Seit«  gesehen,  Halsschild  und   Flügeldecken  vollkommen 

'^ni  Stück    der  Peripherie   eines  Kreises   beschreiben.     Die  Oberfläche 

^*t    finsserst    dicht    und  fein    gi'anulirt,   wie  lederartig   gerunzelt  und 

•^uf  dieser  Granulirung  sieht  man  noch  gleirhmässig  zerstreut  einzelne 

W»ssere  Körnchen  sitzen.     Die  Unterseite  ist  glänzend,  theils  gerun- 

wlt,   theils   zerstreut  punktirt   und  gestrichelt.     Die  Deijie  sind  kurz 

iiii^i  dünn.  * 

Cap.     Coli.  Brown,  Haag. 

89.  P.S.  obsillcntiis  (n.  sp.):    Suhocahs,  fiigcr,  opacm,  pedihui  oh- 

fct're  hntmiei»,   tmtmms,  palpia  tartsisque   dihitiorihnH,   ilm'ace  tti  ///  se- 

tfttniti^  sed  patillo  minus  conrcro,  opaco,ßrt'  iaei'i:  elyfrix  hrtn'Ur  m'a/ihtt^, 

hftgitndhiab'ttr  mlcatitt,  Qpact\fere  lavrihuH:  pvden  mediocrvs;  fiuhtm  mhnin 

opontfi,  parcr  punctulatwi  et  sMgo»m.  —   Lj>ng.   16,  lat.  1>  mill. 

S  Segm.  ahdom.  4  prhuu  medio  grüeo-piihescentihiis. 
Pf.  ohstilcaiuft  Chevrol.  i.  litt. 
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CirössG  und  Flugeldockonform  wie  bei  dem  Folgenden,  aT»er 
mit  anders  geformtem  und  sculptii-ten  Halsschildo.  Der  ganze  Käfer 
ist  matt  schwarz,  mit  dunkelbraunen  Beinen  und  etwas  helleren  Füliler- 
spitzen  und  Tarsen.  Fühler  klein,  kaum  die  Hälfte  des  Thorax  er- 
reichend ;  Kopf  gering,  kaum  quergofurcht,  undeutlich  gerunzelt  punk- 
tirt.  Ilalsschild  etwas  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  winklig  vorgezogen, 
aber  sehr  nach  unt4?n  gedrückt,  so  djiss  man,  von  oben  gesehen,  nichts 
vom  Soitenrand  erblickt  und  die  Thoraxseiten  selbst  auch  nur  sanft  ge- 
rundet erscheinen.  Der  Vorderrand  ist  flach  ausgeschnitten,  die  un- 
gerandeto  Dasis  gerade  mit  abgerundeten  Hinterocken.  Die  Oberflächo 
ist  leicht  gcwül])t,  an  der  Basis  schwach  eingedrückt  und  durchaus 
äusserst  fehl,  kaum  bemerklich,  punktirt.  Die  Flügeldecken  haben 
genau  die  Fonn  wie  bei  ph'cipennis.  Ihre  Oberseite  ist  matt,  mi 
äusserst  feiner  und  nur  bei  irenauer  Beobachtung  zu  bemerkender  zer- 
streuter  Granulation,  etwas  vertiefter  Naht  und  5 — 6  mehr  (»der  mindeH 
langen,  flachen,  etwas  geschlängelten  Längsrippen.  Die  Unterseite  ist" 
einzeln  zerstreut  pnnktirt.  Die  Beine  sind  kurz  und  dünn,  die  Schenke-, 
zerstreut  rauh  punktii-t. 

Cap.    Sammlung  des  Genfer  Museums  und  in  der  moinigen  (beid 
von  Drege  gesammelt). 

00.  Ps.  pJicipvnnh  Gemming.:  SiibovahX  nigt^r,  mtidun;  <wi*-- 
tmnis  apice,  tarmque  ohsmre  brunncis,  tlurvace  Hultquadrato ,  Ittierihi^^* 
a^'quaUter  rotundaiis,  antice  profiwdf,  poftttce  lecittr  eniartjtuato ,  suprw 
conrexo,  ad  hasin  hidistincte  himpresso,  mi  drme  pwicMo^  punctU  laiinri^" 
hiis,  marfjine  knter  explanato,  convcris,  aufura  cwitisqn^  trihis  vt  singulc^ 
ehvatis;  laxe  gravuMi»;  peden  brcres,  femon'his  anticis  crasstaribm.  — 
Long.  15 — 18,  lat.  7 — 9  mill. 

i    Segm.  ahdom.  //  primiH  niedio  puheacetitihis. 

Ps.  plidpeunis  G  e  ra  m  i  n  g  e  r.  0»1.  lieft.  W.  p.  122 ;  Cat.  Monach. 
p.   1899. 

Vlmmrot.  plicaium  ||   Sol.  1.  c.  p.  299. 

Fühler  kräftig,  massig  lang;  Kopf  klein,  kaum  quergefurcht, 
dicht  und  grob  punktirt;  Ilalsschild  fast  so  lang  als  breit,  seitlich 
gleichmässig  und  schwach  gerundet,  Seitenrand  tief  herabgezogen, 
Vorderrand  stark,  Hinterrantl  nur  äusserst  leicht  ausgobnchtet ,  letz- 
terer ungerandet.  Oberlläche  gewölbt,  jederseitä  an  der  Basis  eingedruckt, 
dicht  und  stark  punktirt,    die  Punkte   an  den  Seiton  zu  Buuzeln  zu- 
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s^nimenfliesKond.     FIügoMeckeii  kurz  eiförmig',   kaum  längor  als  hroit 

üuU  knapp  doppolt  so  lang  als  der  Tliorax,  mit  schwach  vcrbreitci-tcMii 

nicht  aufgebogenen  Seit^nrande.     Die  Oborf lache   ist    nulssig  gewölbt. 

fein  zerstreut  granulirt  und  zeigt  die  Naht  schwacli,    und  drei  etwas 

whiefe,  hint-er  dem  Endbuckel  verschwindende  Leisten    stark  erhabfn. 

I*rost4?malfortsiitz  breit,  umgeschlagen,  runzlig;  Segmente  fein  chagri- 

nirt.    Die  Beine  kurz,  die  Vorderschonkel  verdickt  und  stark  punktirt, 

die  Vorderschienen  verbreitert,  mit  scharfer  Leiste  und  starkem  End- 

zahno. 

Cap.     Meine  Sammlung  (von  Drege). 

9L  Ps.  coloraina  (u.  sp."):  Ohlonyo-ovah\  nitidus,  caManeint,  capite 

inferior eque  parte  niyris;   thorace  magno,  mhquadtato ,    ad  lairra  hvittr 

fffquaJitir  rotundato,    antice  proßoidv,  podive  subtinarginato,   supra  cmi* 

^^xo,  in  dorso  subtüiter  punctata,  lateribm  ftubntf/a/om ;  clytrin  aequah'ter 

^t-'^f/Hmn,  convexi»,  subtiliiM*iMe  hximmeqiu'  punctulatif<,  fvre  /aevibiis ;  mbtm 

ß^fnianit^ns,  parce punctatw;  pede»  robmti,  brecvs;  femoribm  incrataatift 

^*<it  pundaiis.  —  Long.  23,  lat.   12  mill. 

^  Segm.  abdoni.  3  pn'mi«  mam/a  covimuni  ferrugimO'pihm  notatir. 
Kastanienbraun;  Kopf,  Schildchen,  die  ganze  Unterseite  und  die 
"«>iiie,  mit  Ausnahme  der  Tarsen,  schwarz.    Stinifurcho  schwach ;  Kopf 
*'^n7eln  stark  jjunktirt.    Tliorax  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  gleich- 
^^«si^',  nicht  sehr  stark  gerundet;  Vorderrand  tief,  Hinterrand  loiclit 
ausjjrehuchtet ,    mit    spitzig   vorgezogenen    Vorder-    und    abgerundeten 
^^intorwinkoln.     Oberseite  gewölbt,  Basis  ungerandet,  auf  der  Scheibe 
^**in  zerstreut,  auf  den  Seiten  etwas  runzlig  punktirt.    Scliildchen  sehr 
gross,  granulirt..    Flügeldecken  vollkommen  gleichmassig  eirund,  wenig 
Witer  als  der  Thorax,    2'/2nial  so  lang  als  derselbe,    mit  schmalem, 
^erandetcn  Seitenrand  und  etwas  angeschwollener,    nicht  ausgeschnit- 
tener Naht.     Oborvseite   flach   gewölbt,   ghinzond    glatt,    äusserst  fein 
lind  verloren  punktirt.    Prosteniahiusschnitt  weit,  gerandet;  der  Fort- 
satz breit,  untergeschlagen,  grob  runzlig;  Metasternum  und  Segmente 
einzeln  punktirt.     Beine   kurz,    kräftig,   Schenkel  verdickt   und   grob 
punktirt;    Vorderschienen   stark  verbreitert,   mit   scharfer  Kante    und 
starkem  Enddom. 

Cap.    Ich  erhielt  diese  Art  aus  der  Germar'schen  Sammlung  als 
rentrali*  Mus.  Berol. 

92.   P^.   grandi^  Sei. :    Oblongo-ovatus,  m'ger,   nitidus;    thorace 
magno,   mbquadrato,  latcrihus  parnm   fere  regularitir  roiwidaiis,  antic-e 
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late  emarffinato,  angulifi  prodnvfift,  poHt'cc  krilef  emargwaio,  anf/nlu  *- 
rofn>i(fftfis(,    ffuj7r(f  wodtcv  covre.ro,  in  dixco  distincU'  piinetfito,  ad  laU 
))hif<  miffmrc  forfifrr  rugose-piDidato ;  elytrin  coujunciun  regulär itcr  ort 
Inn< ,    UmtjiiudinaJitfr  convcxin^    margine  lateral i   disfhwte   rrfiexo,    rer^ 
apicffff  dilntato,  »iipra  gramiltH  parvia  parce  adsprritis ;  proces9U  fitrwttert^ 
lato,  ntguloso,  postice  profunde  emarginato ;  pedes  ralidi,  femorihus  sen.^^ 
if/crasfiatift ,    ragose-pumtatis,  ftou  tommtosk.    —    Longr.   26 — 38,      1    ^ 
15-20  mill. 

S    Segm.  ahdom.  4  primis  Medio  fcrnfgineo-suhpuhescentibus. 

Ps.  grandis  Sol.   1.  c.  p.  302. 
.    Px.  Inguhris  Fahr.  1.  c.  p.  260   (sec.  typ.). 

Mit  dieser  Specios  beginnt  oino  Keiho  von  plumpim  Arten,  -«-Jif 
durch  ihr  fiist  ([uadratisches,  grosses  Ilalsschild,  dio  eifomiig'en,  VfOtT^^mi^ 
gewr»lhten  Flügeldocken ,    die   den   etwas   aufgebogeneu  Scitennmd  in 

seinc^r   ganzen  Ausdehnung   seilen    lassen,    dio   kräftigen    Fühler     VB-Jid 
kur/(»n    plumpen    Beine   mit    kleinen  Hintertarson ,    ansgozeichuot     ixiid 
daran  leicht  kenntlich  sind.     Die  Solier  bekannton  Arten  gehören     ic  ur 
Abtheilung  J^  seine  Phmerotoma.     Die    hier   zu    besprechende  ist       «"^io 
gr»">sste,    in  der  Ft>rni  sich  ziemliidi  gleich    bleibende,    in  Grösse    ixini 
S<',ulptur  aber  sehr  variabele  Art.     Die  Fühler  sind  kurz,  kaum    TiI-^^t 
die  Hälfte    des    Ilals.schildes    reichend,    wie   dio    Palpen    und    Ta,rs^*'n 
iiunkelbraun.  Der  Kopf  ist  gross,  massig  tief  quergefurcht  und  ein^<^l" 
punktirt.     Der  Thorax  ist  sehr  gi'oss,    wenig   breiter    als   lang,     fa*** 
quadratisch,  mit  dem  breitesten  Theile  etwas  vor  der  Mitte.    Die  Sel't^n 
sind  wenig  gerundet,  der  Rand  stark  herunt(»rgezogen  und  von  «^l>*" 
nur  undeutlich  unil  stellenweise  zu   sehen.     Der  Vorderrand    ist  i^«-'^ 
fast  eckig  ausgeschnitten,  die  Winkel  sehr  stark  vorstehend,  der  Hiii'fc^''' 
ran«!  ausgebuchtet,   vor  dem  Schildchen  ungerandet,    dio  Hintorool^*" 
abgerundet.     Die  Scheibe  ist  stark  niedergedrückt,  fast  eben  und    ^^^ 
zerstrcuit,    aber    deutlich   punktirt.     Der  Seitonrand    ist   in   der  R^?*-^^ 
grob  runzlig  ^culptii-t,  besonders  bei  grossen  Exemplaren,  bei  klein ^'^^'^ 
aber  >\ erden  diese  l^inzeln  häufig  verwischter,  ja  manchmal  fehlen       **^^ 
ganz.     Die  Flügeldecken  .shid  fast  gleichmässig  eiförmig,    l^y'^matl       ^* 
breit  als  das  Dalsschild,    mit  deutlichem  überjill  sichtbaren,   fein    a»*-"^' 
gehogonen,   hinten    etwas   verbreiteiien   Rande.      Ihre   Oberfläche  ^ 

t^liinzendereu  SchiMchengcgoiHl,  sind  nach  den  Schultern  und  den  S*?*^*** 


nach  der  Naht   zu    etwas    gewölbt,    und    mehr    oder  minder   deii'fc-^^* 
gninulii-t.    Die  kleinen  (iranulationen  fehlen  in  der  Regel  an  der  (»t— 


x\i  etwas  kräftiger  und  ])emorlvluiror  und  verlionMi  >icli  inHir  oder 
'wreiiigcr  nach  der  Spit'/e  zu.  I)(;r  rro.st«'nijilausstlmitt  ist  woit,  v«)ni 
^erandot;  der  Fortsatz  breit,  kaum  oin^'elMi^''(>n ,  in  der  Mitti»  au.s^n»- 
randct;  mit  doutlich  V(>rsteliondon  Ecken.  S^mih»  Sculiitur  ist  sehr  ver- 
ssohieden;  er  variirt  von  vollkoninienor  Glätte  Ins  zu  tiefen  jrroben 
Tf.UD/oln  und  Punkton.  Daa  Metasternum  ist  einzeln  punktirt,  die 
Sog-monte  theil weise  fein  chagrinirt.  Die  Beine  sinil  kurz,  kräftig,  die 
Sehonkel  etwas  verdickt  und  sclir  grob  punktirt;  die  Ilintertarsen  sind 
u^ufTallend  kurz. 

Die  grosseren  Exemplare  dies<T  Art    sind   fast  in   allen    Sanim- 
limg-on  falschlich  als  hei'ctikanm  Chevr<»L  bezett<?lt. 

Der  Psatfimodes  Itiffnh'ü  Fabr.,  Mm  welchem  das  typische  Stuck 

mir   vorliegt,    unterscheidet    sich  in  nichts  von  <lieser  Art.     Fabraeus 

2*pricbt  von  einigen  Quorfalteii   in    der  Nähe    der  FIügeMockcnspitzen. 

I>ioso   sind   allerdings    bei   dem    einzelnen    Exemplar  vorbanden,    abjT 

ohne  Zweifel  nur  individuell. 

Cap.   Nicht  selten.    Coli.  Brown,  v.  Brück,  Guerin,  Mus.  Vindub.. 

Holm.,  Haag. 

93.  Ps.  liWVHfatus  Oliv.:  SnbnraU».  niffcr,  uitidm;  antenniif  apive 
ff^rHtsqtie  ohscure  hrunneis:  tJwracr  panun  trauten  rso,  ßrc  quadraio,  fntf- 
*'*^u^  parum,  fere  aequaliier  rotnndotiK  nntice  vt  poMticc  mhi'margtnafii<, 
pfope  hasin  interdum  tramverttp  impresso^  »u/jra  parum  rnnvcxo,  in  donao 
^*^fiiiUr,  ad  laUra  plm  minmve  ruffulose  pwutato;  ehjtriH  ngnlarHer 
^'^^oiibus,  parum  conrexis,  wargtne  anticc  antßiste^  podicc  hie.  crplaudto, 
^f*tinct€  reßexo,  »itpra  laxe  tnifiutimtfw  granulatis,  sarpc  ionyiUi<ii)mIävr 
^^  Iranwerffhn  mhtih'mme  plicatüt;  t-jnphuris  laevibuH^  hmgitudinaliUr 
*^nprc88in:  /tiibttut  parum  punctatm;  pedrs  wediocrea.  —  Ijong.  10 — 20, 
lat.    10—14  mill. 

S   iSs^w.  ahdam.  4  primifi  nu'dh  JtrrngineO'mhpuhi*»ce)diiImH. 

Vimeh  laevigata  Oliv.    Ent.  III.  5'.).  p.   15.    t.  4.  f  4. 

IHweL  marginaia  Herbst.  Käf.  Vlil.  p.  54.  t.    120.  f.   K). 

Phanerot  ehngata  Sol.  1.  c.  p.  301.  t.  4.  f.   1—4. 

Eine    der   gemeinsten  Arten    und   dem  Vorhergehentlen  äusserst 

•"^nnlicb,   aber  nur  halb  so  gn>88,   mit  etwas  gewölbterem  HalsschiMc 

'^^^h^'äcberen  Beinen  und  umgeschlagenem,  nicht  wagrecht  fortlauft'iiden 

^*>stten)alfort8atz.     Auch  diese  Art  variirt  in  jeder  Beziehung  l)(Mlnu- 

*^^<i-    Grosse  Exemplare   sind  kaum  von  grandin  auseinanderzuhalten 


und  untersrlioMon  hicU  fast  nur  durch  den  l'rostcrniilfortcJtitz.     Dieser 
ist.   nfindich    unigohogen»    wenig   ausgerandot,    mit   nur    undeutlichen 
Ki'ken.      Diis   llalsschild    ändert  in   der  Form  sehr  stark    und   man 
findet  eltonso  liäufig  Exemplare  mit  hocli  gewölbtem ,  als  auch  welche 
mit   niedergedrücktem  Thorax.     In  gleiclier  Weise  variiren    die  seit- 
lichen Granulatiiaien  dos  Thorax  und  der  Flügeldecken.    Haulig  findet  ^ 
mau   auf  lotxteren    undeutliche    Längsrunzeln    und   Fältchon.      Meine -« 
schon  lange  gehegte  Mehiung,  dass  laengattis  Oliv,  und  elongalm  Sol.^ 
eiuiT  Art  angehörten,  wurde  durch  den  Vergleich  der  Typen  bestätigt  ^ 
Lftmfffituii  So],  aus  der  Gorj'schen  Sammlung  hat  ein  etwas  kleineres -ä 
liöher   gewölbtes    Ilalsschild,    ehngatiia  Sol.    aus    der    Deyrolle'schen» 
Sannnlung  ein  etwas  breiteres,  weiuger  gewölbtem.     Sonst  ist  absolu   ^ 
kein  Unterschied  vorhanden.    Pimvlia  marginata  Herbst  ist  uatürlicf  r 
nicht  mehr  mit  absoluter  Sicherlieit  zu  deuten,  es  unti^rliegt  mir  abe^j 
keinem  Zweifel,  dass  er  diese  gewöhnliche  und  häufige  Art  vor  Auger  ^ 
hatte,    da  sowohl   Beschreibung,   wie  Abbildung   vollkommen    zutreft~£ 
fend  sind. 

(Jap.     (iemein. 

IH.  Ps.  ainittis  (n.  sp.):  OraJin^  ftiger,  tiitiduM;  fhoraee  lat^,  aequmr^^ 
/fffT  rolnmlato,  anfiee  et  pmtfiW  emarginato,  ad  htmn  transcerin'm  »u^^ 
imprcHHO,  aapra  ßre  piano,  nmlio  mbtiHter  pundato,  ad  laiera  nfibrugniftm^'^ 
vi gf ritt  bnriftr  ora/ibu»,  margine  rix  explan ato  d  reßexo,  ronrexis,  grat»^'^ 
/ftfionihns  ohmldtmMis  rix  ronttpicnin :  procvitm  prosfernali  emarginati:^^ 
hinrntuh^üo ;  pvdeH  nudiinren,  fvmorihm  incrasmtis,  tttäe  pundafis.  —  Lonf 
2i\  lat.   12  mill. 

Mit  dem  Vi>rh  ergehen  den  nahe  verwandt,  doch  durch  die  Fori 
tles  Ilalsschihles  und  des  Prostt^rnalfortsatzes  gut  geschieden.  Kop^ 
einzeln  undeutlich  pnnktirt;  Ilalsschild  sehr  quer,  seitlich  kaum  ge- 
rundet, fast  «luadratisch :  vorn  tief,  }kint<>n  leicht  ausgebuchtet;  Ober- 
seite kaum  gewölbt,  an  der  ungerandeten  Basis  undeutlich  quer  oin- 
gtulrückt,  auf  der 'Scheibe  kaum  pnnktirt,  daneben  etwas  runzUg. 
Fli\geldecken  kurz  eiförmig,  knapp  zweimal  so  lang  als  der  Thorax. 
Seitenrand  wie  bei  larrigaiti»,  gewölbt,  oben  sehr  einzeln  fein  granulirt 
mit  verwischten,  net/ai'tigen  Stnchelchen.  rrostemalausschnitt  ge- 
randi't.  der  Fiu-tsatz  breit,  kurz,  gerunzelt,  ausgeschnitten  und  in  zwei 
Spitzen  ausgezogen.  Beine  kurz,  kräftig,  die  Schenkel  verdickt  und 
grob  pnnktirt. 

Natal      Collect.  Bates.   Haag. 
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05.  Ps.  S2)lf^iuh'tiS  (n.  sp.):  Stihorah's,  m'ger,  ytitidis^imm ;  jH'ae- 
cendmti  ttimih\  sed  thorace  magin  glohono^  niUdiore,  laterihua  rix  rugu- 
losin;  fli/fns  mitnut  elofigtitis  conrexiorihut,  vitidtoriln^s;  tarn»  uign's.  — 
LonfT.  19—20,  lat.  10—11  mUl. 

S    Ut  in  Ps.  laevigat-o. 

Dem  Vorhergehenden  sehr  älmlich,  aber  mit  kleinerem,  kissen- 
artig  gewölbten  Halsschilde  und  verliältnisömässig  kürzeren,  etwas 
con\exeren  Flögeldecken,  deren  Kand  nur  äusserst  schmal  verbroitei-t 
ond  kaum  aufgebogen  ist.  Der  ganze  Käfer  ist  dabei  sehr  glänzend 
scli^arz,  mit  den  Halsschildseiten  fa.st  ohne  Spur  von  gröberen  l^un- 
2eln,  dagegen  mit  deutlichen  Längsstreifen  auf  den  Flügeldecken, 
l^^'üliler  und  Tarsen  sind  fast  ganz  schwarz. 

Süd- Afrika.      Coli.    Haag.     Pihelbcrg   und   Malmesburg.      Coli. 

96.  Ps.  difficU'iS  (n.  sp.):  7^*.  laevigato  simiUimim,  sed  tJtorace 
"*^fii^  conrexo,  elgtrin  h'erion'hiu,  comeriorilms,  pediltiM  rohiathrilms,  et 
pf't^thertim  elytris  non  granuIatiH  sed  pundaUs  distifidw,  —  Long.  19  -  20, 
lat,  11     lliy^   mill. 

5    Ut  in  l*s.  laevigaio. 

Auch  diese  Alt  hat  mit  hievigatm  die  grösste  Aehnlichkeit,  so 
4ass  eine  nochmalige  Beschreibung  unnütz  wäre.  Die  Unterschiede 
von  demselben  sind  folgende: 

1)  Das  Halsschild  ist  grösser  und  gewölbter. 

2)  Die  Flügeldecken  sind  kürzer  (kaum  zweimal  so  lang  als  der 
th(»rax),  gewölbter  und  hinten  etwas  steiler  abfallend.  Die  Oberliächo 
wi  nicht  granulirt,  sondern  fein  punktirt  und  äusserst  fein  quer-  und 
län^geßUtot. 

3)  Die  Beine  sind  länger  und  kräftiger. 
Cap.     Coli.  Bates.     Mus.  Genf,  Haag. 

97.  Ps.  ConvextiS  Sol.:  Ovah's,  niger,  leviter  nitidulus;  anleymis 
tarmque  ohscure  bruntteüf  thorace  pmdlo  latiore  qiMM  iongiore,  lateribus 
arqualit^'  rotundatts,  antice  profufide  postice  leviter  emarginato,  mpra 
modic4  conrexo,  ad  hasin  transversim  impresso,  in  dorso  distincte  sed  laxe 
p^itiduiat^,  ad  iatera  subrugtdoso;  elytris  hrevihus,  convexittsculis,  laxe  d 
obsolete  ptmdatis,  suhtiis  parum  pundatus ;  pedi*s  hreiH's,  tenues,  fenwrihns 
aniicis  nmtmllum  incrassatis,  —  Long.  12  V^ — 18,  lat.  6^2 — lOV^  niill. 
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S    Sefffii.»  ahihm.  4  prwiis  fvrrugtneo-puheiicentihus. 

/V  voiivirj-m  S(»l.  1.  i'.  p.  303. 

V«.»n  der  Furiii  des  htn'gatHn,  aber  kaum  halb  so  gross;  glänzend 
.schwarz,  Spitze  der  Fühler  und  Tarsen  «1  unkelbraun.     Der  Thorax  ist 
heim  Z  kaum,  beim  ?  entschieden  breiter  als  lang,  mit  der  grössteiv 
J (reite  genau  in  d(>r  Mitte,  nach  hinten  und  vorn  gleichmussig,  ziem- 
lich stark  verengt,  mit  sehr  herunt<?rgezogenem  Seitenrande.    Die  Spitz.  ^^ 
ist  stark  ausgesclniitten,  mit  vorgezogenen  Winkeln,  die  Basis  dagege  -*• 
kaum  leise  ausgebuchtet   mit  abgerundeten  Ecken.     Die  Oberseite 
mfissig  gewölbt,   auf  der  Scheibe   deutlich   zerstreut,    daneben    dicS 
iiin/.lig  punktirt.  Die  Flugeidecken  sind  kurz  eirund,  bedeutend  breil 
als  der  Thorux,  etwas  gewölbt,  äusserst  fein  grannlirt  und  in  einzeln    .^ 
Kxemphircn  verschwt»nnnen  langsst reitig.    Die  Unterseite  ist  stsirk  gl»^^ 
/jMid  und  sehr  zerstreut  punktiiii. 

Ca]K     Coli,  liates,  Hrowii,  Clievrol.,  Haag. 

1*8.    P.s'.  ocafuti  Sol. :    J^rarcedenii  Htmilh'umK,   tted   mimnf   nitit 
thoract'  lalioi'r,  minn»  convt'.ro  rt  piuictnlato,  rhjtris  twminllwH  conrrxk 
ffHM,  s('(intenlts  /(irrion'ffUfi,  anitnnia  tnrm'sqiH'  ohKeuriorihm  ab    ilh  dijf^ 
Long.   U>— 18,  lat.   10— lO»/,.   mill. 

Ä     Ut  in  prat'Cfdenti. 

P».  ovtüm  Sol.  1.  c.  p.  302, 

Icii  bin  von  ibai  Artrechten  dieser  Species  nicht  vollkommen  ül 
zeugt,  denn  ausser  der  matten  Fiirbung,  dem  violleicht  etwas  breitei 
und  liacheren   Ilalsschilde   und    den  dunkeler  getarbten  Tai'sim,  ka^^^^ 
it'h  keine  ünterschieth^  von  dem  Vorhergehenden  auffinden.    Es  st<»l>^'^ 
mir  aur.li  zu  wenige  Exemplare  zu  Gebote   und  ich  wage  deshalb  kt?Äv 
IJrtheil  zu  tallen. 

Cap.     Coli.  Brown,  Chevrol.,  Haag. 

l>0.  Pm.  proteyiSHS  (n.  sp.):  Sinullimus  Ps.  convexo,  W  difftri 
fhormr  nidmlfUH  pwwtnhto,  laUn'bu^  magis  rugulosis,  tlyiris  ftre  lurri- 
btut,  oj/aeis,  margiiu'  latcrah',  prwmrtiin  in  apice,  distincte  refirxo-Marp' 
natu.  —  Long.  17,  lat.  OVa   mill. 

i    Sfijm,  ahdom,  otnnihus  medio  griseo-mhpuheacentihus. 

Von  fast  gleicher  Körperbildung  mit  dem  Vorhorgeh enden ,   aber 

durch  stärker  sculptirtes  HalsschUd  und  fast  rinnenformig  aufgebogenen 

Flfig(»ldeckonrand    gut   gescliieden.     Thorax   wie    bei   ovatu*    {gebildet, 

ai»er  matt,    auf  der  Scheibe  ziemlich  grob  und  stark,  auf  den  Soit^n 
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nrnzlig"  pimktirt.  Fluge Idocken  Ifniglich  oiformijir,  wenig  gewölbt,  gloirli- 
iüäsi>ig  «ach  beiden  Enden  zugerundet,  wenig  breiter  als  der  Thorax, 
mit  deutlich  verbreitertem,  nach  liinten  stark  rinnenfonnig  aufgebugoiu^n 
Seitcunindc.     Die  Oberbeite  ist  matt,  mikniskopisch  fein  granulirt. 

Beine  kurz  und  dünn. 

Cap.     üleino  Sammlung. 

100.   Ps.  Erichsoni   (n.  sp.):*)    Ohlo>njm^  niger,  opfratu:  /roNtt- 

Whuxa,  crehrc  punctata,   inUr  antennat;  fortitcr   traNm'i-mm    impnMa; 

ihoraw  latitudtne  ptmllo  breriore,  atdice  vt\v  tman/inutv,  patttivc  revto,  an- 

pilü  posti'cü  fartiter  rotundatii<,  nullin,  vonrcco,  toto  HuhtiJitf^r  umnjinatu, 

^*\ftfiim  mhtiUttr  imuctuto,    latirihun   vonfertitn    auhti/ffotiiuf  gramdom; 

'fylrU  ovatiH,  thoracc  latioribtis,  tfioiiue  convexiH,  margimitt\  opaii\  nah- 

**'iMfime  parce  yramUmiit ;   epipUurih  htti\  glahrin,   rtrsun  apiccm  mbt^al- 

"'^/*;  mhtiOf  7iiiidtor,  parce  ptmdatiuf;  pedat  hreves,  gravik».  —   Long, 

'  •*- 15,  lat.  8  mill. 

Mit   dieser  Spocies    beginnt  eine   kleine    Gruppe   vnn  Arten,    dio 
^*^")i  durch  gleichmäi^sig  abgerundetes,  gewölbtes,  durch  Sculptur  mein* 
Mdi.»r  minder  mattes  Halsschild,  gleichnul>sig  eilVirmig  gewr»lbt<>,  glatte 
^  lü^'eldecken,  kraftige  Fühler  und  Behio  auszeichnen  und  die  sich  er.g 
•^n   dio  Von  Fahraens   aufgestellt«  Gattung  OvnodvH   auschlicsjic^n.     Die 
^*it"  bekannten  Arten    stammen   nicht  vom  Cap,    sondeni    aus    Mittel- 
Afrika  und  Mozambique.     Fühler   bis   zur  Basis  des  Thorax  reichend, 
"^rüftijj^  nach  der  Spitze  zu  etwas  anschwellend;   Kopf  klein,  mit  tiefer 
Stirnfiirche  und  starker  kräftiger  Punktirung.    Der  Thorax  ist  breiter 
*i»  lang,   auf  den  Seiten  stark  und  gleichmässig  gerundet   erweit4>rt. 
^fr  Seitenrand  ist  heruntergebogen,  von  oben  nicht  .sichtbar;  Vorder- 
•nid  Hinterrand   sind  vollkommen   gerade,    mit  abgerundeten    Hinter- 
UDd  fast  rechtwinkligen,  etwas  abgestumpften  Vordereckeu.    Die  Ober- 
*«ite  ist  ([uerge wölbt,  überall  deutlich  gerandet  und  gleichmassig  ilicht 
runzlig  punktirt;    dadurch  matt  erscheinend.     Die  Flügeldocken   sind 
frnapp  doppelt  so  breit  und  2]  mal  so  lang  als  di^r  Thtu'ax,  vollkommen 
regelmässig  eiförmig,  mit  äusserst  feinem,   etwas  aufgebogenen  Hände 


*)  In  der  BeHtiinmungstabello  (dA,  Heft.  VIJ.  p.  71)  ist  diese  Art  irr- 
thüDilich  als  tenehrosuH  E  r.  aufgeführt,  die  KricliHoirsche  Art  dagegen  {},  c. 
p.  72)  als  bengueUnbls  Doyr.  registiirt 


und  mikroökopifecli  feiiior,  zerstrouter  Granuliition.     Dio  Unterseite  jV 
etwas  glänzend  nnd  wenig  punktirt;   die  Beine   sind  kurz  und  dilni 
Benguela.     Meine  Sammlung,  von  Mouflet  gesammelt. 

101.  Ps.  melananns  (n.  sp.):    Ohhngihotalis^  ntger^  opacus;  er  :»- 
tenniü  apivc  tarmque   ohsmre  hnumeh ;  fronte  inter  antennas  profup-»  de 
inütavo'fdm  i/nprcffna,  rudv  ruguloso-pttnctata  ;  thorace  tranwerso,  laterib^ 
Hat  Jortiter  aequaliter  rofufidatis,  antice  et  postice  »uhrecto,  anguÜB  j»e-*j»f j- 
cis  rotundatis,  null  tu,   mpra  couvejo,  ad  hasin  distinde  iranwersim       *"»- 
pt^esso,  toto  mhtiläer  marginato,  detmmme  sat  fortiter  punctato;  t^^f^rU 
tharace  lathributt,  rvgulaHttr  ovah'hua,  ^?flrr?</w  cwirexis,  apaeis ^  mar^g^'^^^ 
ad  hiiera   mhtiliter,    in  apice  non  reflexo,    totis   subtiiissime  granuFi^  ^^^^ 
mbtm  nitidior,  parce  //?^;zd(?^iM;  pedes  mediocres.    —     Long.  20 — ^S^^» 
lat.  lOV-j— 14  mill.  ' 

J    ik*gtn.  ahdom.  l — 3  medio  macida  ferrugineo-pilosa  omatis, 

Variat  tihiis  ahdomincque  obscuro-hrunneis. 

Molur.  mdanaria  Dej.  Cat.  3.  od.  p.  200.? 

Molur.  opaca  Melly  i.  litt.  ^^x» 

Fühler,  Kopf  und  Halsscliildbildung  genau  wie  bei  dem  vorher*'^'  ^»i- 
gehenden,  d(»ch  ist  das  letzt^'re  an  der  Basis  deutlich  eingeschnürt^  '  ^t 
Flügeldecken  etwas  schmäler  und  hinten  tiacher  abfallend,  an  der  Spitze^  ^ 
<dnie  aufgebogenen  Kand.  Sie  sind  matt  und  bis  auf  die  feine  Naht 
dicht  mit  mikroskopisch  kleinen  Granulationen  besetzt  Dio  Unterseite  - 
ist  etwas  glänzender;  die  Vorderbrust  sammt  dem  breiten  umgeb^igenen 
Fortsatz  fast  glatt;  die  Mittelbrust  einzeln  punktirt;  dio  Segmente 
sehr  fehl  chagnnirt.  Die  Beine  sind  massig  gross  und  nicht  kräftig; 
Vorderschienen  stark  erweitert,  mit  scharfer  Aussenleisto  und  starkem 
Dorn. 

Ofb  variirt  diese  Art  mit  braunen  Segmenten  und  Beinen;  in  den 
Sammlungen  ist  sie  auch  als  opaca  Melly  bezettelt. 

Guinea.     Coli.  Chevrolat,  Javet,  Mus.  Genf,  Holm.,  Haag. 

102.  Vs,  icncbrosus  P^r.:  Praecedenti  sinuTIimus^  sed  differt  ah  et 
superfieie  magis  nitida,  praesertifu  in  ehßris^  thorace  minus  dense  punc- 
tato.  —  Long.  21-25,  lat.  IIV2— l^Vg  m^l. 

Z    Ut  in  praecedenti. 

Ps.  tenebroms  P^richs.  Wiegm.  Arch.  1843.  L  p.  242. 
/**.  hengiielmm  Dey rolle  i.  litt. 

hl  Grösse  und  Form  der  vorhergehenden  Art  vollkommen  gleich 
und  von  derselben  nur  hi  folgendem  geschieden: 
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1)  Der  Tliorax  ist  liior  nicht  sehr  fein  gerunzelt  punktirt,  son- 
liHTi  nur  oinfach  sehr  dicht  puiiktirt  und  erscheint  deshalb  etwas 
glänzender.     . 

2)  Die  Flügeldecken  sind  anstatt  granulirt,  fein  mit  rauh  ein- 
^'s^Udienen  Punkten  bedeckt  und  im  Ganzen  weniger  matt  und  etwas 
irlänzender. 

3)  Die  Tarsen  sind  durchgängig  etwas  dnnklor. 

Auch   diese  Art   hat   häufig   s<»wohl   auf  den  Flügeldecken,    als 
auch  auf  der  Unterseite  einen  Stich  ins  l^räunliche. 
lienguela  und  Angola.     Wie  es  scheint  gemein. 

103.  Ps.  hrimnciiCi.'^HS  (n.  sp.):  Ovaiis,  niger,  mtidm,  ore  anifmm, 

'lyft'i«,  pcdibuif,  subtusqiw  obscurc  bninfiesceuttlnut ;  j'rmtv  rüde  lotigitudi- 

ttaiitfr  rugtmu  ////«'  antetinn»  profunde  fransvtrsiM  hnprcHna,  clypeo  rugoso- 

i^u>ivtato:  Üioraev  iransverso^  ad  latera  Hat  fortiter^  m^qualiter  roUoidato, 

ti'itice  lafe  exciifO,  margine  media  7wnhnJlum  prodwlo,  angnUm  anticitf  mh- 

l^ro?fiUiuIii< ,  j/ogttce    fruhtiliter  emarginaio,    toto  nmrginato^   ad  hamn  in- 

'^fxfincte  transversim  imprewo,  modice  coyivejo,  in  di/rm  imnvtis  »uhucabriH, 

'T'   /fiUi'ibm  fmnctiit  rttgulosis  dcntfe  tecto;    elytris   hrevittr  ovalihm,    vix 

"Oi/ivx/>,  marginatis,  parce  indistincte  plicati»  longitudinaliUrqtU'  drigms, 

^^tilwiiMe  ptmctati^:    mhtus   niiidior,    parce  ptinctatiM   et  granidatiui: 

p(ti^4»  brere»,  femoribu»  anlicis  nmnuUum  incrassatis.  —   L<mg.  17 — 23. 

lat.     10—13  min. 

Auch    dieüe  Art  hat  in   der  Form   die  grOsste  Aehnliclikoit  mit 
»i*?ii  \orhergchenden,  unterscheidet  sich  aber  ausser  der  Färbung  durch 
et^'iis  kürzere,  bauchige  Flügeldecken  und  andere  Bildung  und  Sculptur 
^^^  Halsschildes.    Die  Fühler  sind  massig  stark  und  reichen  ungeßihr 
bin  zur  Mitte  des  Halsschildes.     Der  Kopf  ist  gross,    stark   querge- 
furcht,  mit   kräftig  längsgerunzelter  Stime   und  stark  runzlig  punk- 
tirtom  Clypeus.   Der  Thorax  hat  im  Allgemeinen  die  Form  des  tenebrosm, 
ist  aber  vom   ausgeschnitten,    mit  etwas    in   der  Mitte  vorgezogenem 
Bande  und    bemerkbar  vorstehenden    Vorderwinkeln.     Seine  Sculptur 
besteht  auf  der  Scheibe  in  dichtstohenden   eckigen,    rauhen,    gr<.)ssen 
eingestochenen  Punkten,   auf  den  Seiten  in  ziemHch  groben  Granula- 
tionen.    Die  Flügeldecken  sind  kurz   eitörmig,   am  vorderen  Drittheil 
am  breitesten  und  am  höchsten,    ungefähr   l|mal   so  lang  als  breit 
und  an  der  breitesten  Stelle  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  der  Thorax. 
Hinten  ist  der  Band  etwas  verbreitert,    aber  kaum  aufgebogen.     Die 

U  a r  o l  d  ,  Ck>leopteroI.  Hefte.    'VIII.  5  ' 
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Sculptur  ist  ^''Jiiiz  wie  bei  tenehrofni^,  doch  sieht  man  boi  «»inigen  Exen»- 
plareii  Ifiiigs  der  Naht  kleine  Querfalleheii  und  aiit' der  Scheibe  manch- 
mal undeutliche  Läng-srunzeln.  Die  Unterseite  ist  etwas  gianz«*nder, 
sehr  wenig  seulptirt,  mit  selir  breitem  glatt(»n  Prostemalfortsatz.  l>ie 
Beine  sind  klein  und  sehwach,  wenig  punktirt,  die  Vürderschenkel 
etwas  verdickt  und  gröber  jjunktirt. 

Mozambique.     Cidl.  Chevrol.,  Dohrn,  Mus.  Vindob.,  Haag. 

104.  Ps,  J((f'rff  (n.  >\).):  Ehngatvy,  niffer,  upacwt^  tantitt  obM-ur — 
hnwHCfx:  fronte  coHrcva ,  hrnjUndtualiUr  rudv  ruguloHa,  hitvr  tutttum^^ 
Joriitrr  I ittprcHua ,  clypio  ii'dido^  parve  j/toniato;  tJm'act  iato^  transtn-r*^  r^ 
lUnpliato  rofiDuitito,  vcrtata  ham'/f  magU  cwidrufo,  mtfice  hviter  ttuari^ 
viitiK  pftxiUr  Kuirtdo,  au  (flu in  rotnndotü,  /iul/t\  toio  ftnbft'iffter  maryinaf^ 
in  dnrtto  h'fnisnrsim  cuj/nwo,  od  ha^ht  nithimpresKO,  nidt  couJh'fiMMh^^^^ 
mytihmt-piimiafo :  f/t/fri«  thonar  vi./'  hh'uribm,  oralibm*,  pttn/m  conrej-  — 
opdi'iff,  Huhfilifitiiinc  firamilatiti ;  ptdctt  hmra,  fcmunbuM  auf  u/m  Homitdli  -^ 
t'fitrasfia/ifi.  —   Long.    17  —  l^:,  lat.  1> — D*/2   mill. 

Fühler  krallig     etwas    die  Mitte    des  Thorax    fiberragend;    K«. 
klein,   stark  quergefurcht,    mit  hinten  granulirter,    vom  dicht  länt-^^ 
gerunz(»lter  Stirne  und  einzeln  grob  punktii-tem  Clypeus.     Der  Tlmi — 
ist    qut'r,    seitlich    gleichmässig    und    ziemlich    stark    gerundet.    v<. 
schwiich  au.^ge>chnitten,  hii.ten  gerade,  mit  abgerundeten  Hintercck^ 
!)ie   OlMMliäche    ist    quergewölbt,    längs    der   Basis    eingedrückt    u — 

jiusser>t  dicht  v'T\\«»n'ii  runzlig  j-culptirt.  Die  Flügeldecken  sind  et^ ' 

weniger  breit   sils  der  Thorax,    regehnässig    länglich    eitormig,    wen      -^ 
g(»wölbt  un«l  uin'rall  sehr  fein,  aber  dt^itlich  gerandet.     Sie  sind  gar'' 
matt  uud  mit   niikruskopisrh  kleinen  (.Jranulationen  bedeckt.    Der  I*r-  '" 
sternallörtsatz  ist  schmal,  umgebogen  und  wie  die  Vorder-  und  Mitte/- 
brust  fein  gerunzelt  und  eiir/eln  granulirt;  die  Segmente  sind  selir  fei« 
chagriniit.     Die  Beine  sind  dünn,  kurz,  die  Vorderschenkel  etwas  an- 
geschwollen. 

tJuir.ea.     Coli.  Javet.   Haag. 

10'».  J\<.  hn'ftiosits  {J\.  >p.):  Ehnyataa,  atii\  opavm,  ptdiba*, 
arfimtniit^  ahd"/tti/Ki/ihHJ*  tpipltan'sqav  thitronim  obtfcttn  bninneiti;  capitt 
parro,  J'rvtdt  miitifs  piofo-.dt  nnprii^i^a,  fortitir  pinwiata;  ihorace  trann^ 
ctrso,  b'hnhu^  /'Wfiftr  anpmlitKi  ndaftdafifi,  atdin  vi  pot^tivt  /ei'/ffr  vmar^ 
t/intifti,  ad  ha-^iii  fnrfiftr  //".^^v/v ■»////  //////> v-wc,  taadici  vofirejv,  ad  baain 
hiimartiinafo .    dinstssnnt  paintafu:    rhjin'n  thiiifati^,    thoract  .  pivn  dnplit 
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^vngimhMM,  r/j-  latm'ihi*,  kiihparttJhh\  rernm  tniturnm  (Xthrexifi,  opaetn, 
pHttcfatiK  rtrrmx  apicim  vayv  tuhtihivr  iramrrrse  plica(if<:  Kuhbut  ffifuiior, 
pftrct  pundaUik;  pvdes  mediocres,  J'cMorilßH^  oumihuH  nonnuilum  wcrajmati«, 
—  Long.  22,  lat.  11  inill. 

J  Scp/i.  ahdom.   / — »'/  medio  ft^rrnf/weo- ptibfgcetätbuft. 

Von  Jen  sämmtlichon  ven^andton  Arten  durcli  die»  langgestreck- 
ten   Flügeldecken    ausgezeichnet.     Der   ganze  Käfer   i.st   scliwar/,    auf 
J«-r   Oberseite  ohne  Spur  von  (ilanz,    Fühler,    die    ganzen  Beine,  die 
^'piplouren   der  Fltigeldecken   und   die  Segmente    haben   eine   dnnkel- 
^»**Huidiche  Färbung.    Fühler  etwas  über  die  Mitte  des  Tlmrax  ragend; 
'^"'^pf  klein,    massig  quergefurcht,   dicht  und  stark  punktirt.     Thorax 
*'twas    breiter   als   lang,    seitlich   sturk    und  vollkommen  gleiclmiässig 
^-^'^CMTindet,  vom  sanft  ausgeschnitten,  hinten  sehr  leicht  ausgebnchtet, 
mit    abgenindeten  Hintijrecken.    Die  Seiten  sind  stiirk  heruntergezogen. 
•-l**i"  Itand  selbst  in  der  Mitte  undeutlich,  nach  vorn  zu  aber  stets  be- 
i^ii-*rk Hoher  werdend  und  die  Vordere(*ke  selbst  wie  durch  ein  Fältchen 
Jfcböotzend.     Die  Oberseite   ist   quergewölbt,    am  Ilinterrando    deutlich 
^'^'igredrückt,  durchaus  sehr  dicht,  massig  grob  punktirt.    Die  Flügel- 
^<^ckon  sind  um   ^/g  breiter,  und  fast  dreimal  so  lang  als  der  Thorax. 
mit    deutlichen  Schultern,  bis  zum  letzten  Drittheil  fast  parallelen  Seiten 
^^tid    feinem  Kande.     Sie  sind  schwach  gewölbt,  massig  dicht  und  fein 
^•^ng-cstochen   punktirt,    und  stellen  weis   ganz   undeutlich   quergetaltet. 
^io    Unterseite  ist  wie  bei  Javdi  scidptirt.     Die    männliclie  Auszeich- 
^^^ng"  i.st  sehr  gross,    dicht   lilzig.     Beine  mittelmässig,  aber  stärker, 
'fu»     bei    den   vorhergehenden   Artiai,    mit    schwach   angeschwollenen 
^ihenkeln. 

Wahrscheinlich  aus  Angola  oder  Benguela.     Ich  acquiriii«  diese 
Art  mit  der  Mouflet'schen  Sammlung. 

106.  Ps.  (le^^'c^^^sicoUiyi  (n.  sp.) :  Ohlongo-avalitt,  niffcr,  pm-um  yiiti- 

Jf^:  frofUe  hngitiidinaliUr  rwjtdosa,  ehjpeo  rtide  ptmctato ;  tfiorace  trann- 

rei'm,  laterihuji  ayitfuhrtim  jyroducto,  angulk  hteraUhuH  vaJdi-  dtflexiK,  v(ritu4t 

apictm  et  hasin  aequaJiter  condrido^  antice  emarginato^  margine  hi  mvdio 

HonnuHum  prodiido,    augults  auhnpinosis,  pasiicc  emargmato,   mpra  raide 

dcpretfio^  ad  hattin  impresso,  pundis  longis  catiflumtihus  confertissime  iitto, 

frre  sericeo-micatd'e :  elgtris  tliorace  htiorihuH,  ovalibus,  Margine  praesertim 

rersus  apicem  nonnuilum  producto,  depressin,  gramdationihus  minutis,  rersus 

fi//icetn  tranescefitibus,   d^ise  tedis;  processu  prodernali  lato,  mhruguloso^ 

5* 
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mdadenio  jAinctato,  ieijmvntia  mhtilimme  dritßilosi»  (framüathqar :  ped*-* 
tnediocreff.  —  Lniig*.  28,  lat.  TJVg   null. 

i   ScyiiL  ahdoin.  4  primtK  tnacula  obhmja  fen^ugineo-puheBaiitt  itniaiih. 

Ps.  dtprcmcoIUs  K eiche  i.  litt. 

l)i(^  Fuhlor   felilon    bei    meinem  Exemplar;    der   Kopf  ist    jjeiian 
wie  bi'i  JnvHi  sculptirt,    iiber  iiDcli  etwas  weniger,    kaum  benierklicli 
4ii<;rgelurcht;    der  Thorax  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,    seitiicii 
sehr   lieraljgezug'en    und    in    der    Mitte   stark    winklig  erweitert,    vi»ni 
weit    ausKOsclinitten.  mit    etwas  vorgezogener  Mitte   des  Vorden-andes 
un<l   fast  spitzigen  Vurderwinkeln.     Der  Hiuterrand  ist   sanft   ausg«»- 
buchtet,  die  Kcken  daselbst  abgenindet.    Die  Oberseite  ist  sehr  nieder- 
gedrückt, fast  eben,  mit  einem  sehr  bemerklichen  Eindruck  längs  ^k^ 
Hinterrandes  und  dichter,  aus  länglichen  zusammenfliosisenden  PunkU^i^ 
bestelK'iider  Sculi)tui',    welche  bei  gewissem  Lichte  seidenglänzend  is-«i, 
und  nur  einen  schmalen,  glänzenden  Itand  gerade  vor  dem  Schildchi 
freilässt.     Die  rii'igeldecken  sind  breiter  als   der  Thorax ,  vollkommi 
laiigeiformig,    ohne  Schultern,    mit   hinttm  verbreit<>rtem   llande.     1 
Oberfläche  ist  kaum  gewölbt,  matt  und    fein  granulirt,    die  Granu" 
titmen    lassen    einen    schmalen  Streifen   längs   der    Naht    frei,    steh. 
nach  den  Schultern  zu  etwas  dichter  und  kräftiger  und  werden  me    ^ 
un<l    mehr   gennger,   je  näher   sie   der  Spitze  kommen.     PrüstenKK- 
fortsatz  glatt,  wenig  punktirt,  auffallend  breit;  Beine  mittelmässig. 

Cap.     Coli.  Rates. 

107.  Va.  cortacrns  Ger  st. :  Ohhmjiis,  niger,  parum  nitidmi  in- 
pitv  pdrro,  pinre  punvtato:  f/wracc  ira/isvcrgo ,  hier  ihm  late  mqualitu' 
roliO(J<if/f<,  iiiitur  exciüo,  posfiec  in-iUr  iMargiwiio,  niargiim  lateraU  iv- 
flvxo^  in  dorm  cohccxo,  rix  punvtato,  inaryinibm  wnnihm  punvtiit  »/wgftiK 
i//iprii<f<if<;  cii/trif<  thoravi  pauUo  latioribus,  dongato  ovalibuif,  pnruia  coii- 
trxia,  iuHgitudiiialiftr  midnlato-nigosis,  laximme  gramüatis;  ped€S  utrdio- 
crvit.  —   lioiig.  i>8-  ;35,  lat.    14 — 18  mill. 

/V  i'orirtceuH  cJertäck.  Monat^b.  Derl.  Ac.   1854.  p.  532. 
ff t ritt t  iOfdit/(ttio}fifms  vhjtronnn  rix  conspicuis. 

Koi>f  kaum  »[uergefurcht ,  einzeln  punkt;  Halsschild  breit,  seit- 
lich stiirk  und  weit  gerundet,  mit  der  grussten  Breite  etwas  vor  der 
Mitle;  vorn  lief,  hinten  leicht  ausgeschnitten,  seitlich  aufgebogen  ge- 
rnndct,  «ler  h'and  selbst  fein  crenulirt;  oben  gewölbt,  die  Scheibe  fast 
glatl ,    der  ganze  Inikreis  des  Thorax    aber   mehr  oder  weniger  weit 
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^it  oiiizolDCu    groborcu    l*unkten    bedeckt.      FlügoMocken    nicht   viel 

'*i"piter  Jils  der  Thorax,  hing  eifonnie,    sclimal  gerandot.   schwach  ge- 

**"'lbt,  mit  ungefähr  10— lli  fla<*.)ien,  geschhuigelteii  Längsleisten.    Die 

ZHisclienräume    sind   fein   lederartig   gerunzelt    und    die   ^anze  Ober- 

felie  ist  mit  zerstreuten  Körnchen  bedeckt.  Unterseite  massig  ghuizend, 

fleiiig  punktirt;    Prostenialfortsatz  sehr  sclimal.     Heine    mittel nulssig. 

&?i  einzelneu  p]xemplaren   sielit   man   auf  der  hinteren  Flügeldecken- 

hälfte  in  den  etwas  vertieften  Zwischenräumen  und  längs  des  Randes 

^*hio  feine  weissliche  Pubesc^nz. 

Mozambiquo.     Coli.  v.  Brück,  Mus.  Genf,  Haag. 
Die   Varietät    unterscheidet   sich   vom    Tyjms    durch   diis    Fehlen 
der    JLängsrunzoln ;  man  sieht  hier  nur  die  zerstreuten  Kornchen. 
Zambosi.     Coli.  Bates. 

108.  Ps.  rotundicdlis  (n.  sp.):  SubovaitH,  niger,  panm  yiüiduH; 
dtp  i  ff,'  rix  puyictato;  thorace  valde  tr  mm  er  so,  laterihwt  late  rotiindaio- 
^^'*p/iati8,  antice  eMarginato,  jwstice  rrdo,  ajtguUs  nulhn,  mpra  paruvi 
'^'**re-^'o,  fere  laeH:  ehftria  of:a/ihits,  in  dorso  mhdcjmmft,  thorace  lijr  la- 

''*'*' fr*/*,   ohfiohie  longändinaliter  rugono-pIicatiM   d  mhtilmimf^  pwidnÜH; 
f^fifft    rohusti,  grifieo-pilosi.  —  Long.  25,  lat.   15  mill. 

^   kScgtii.  abdoyn.  I — 3   media   macuUs  fuho-tomentonis,   2^  majore, 

Kopf  schwach  quergofurcht ,    sehr  fein   einzehi   punktirt;    Hals- 
>'-UiM  doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich  sehr  stark,  vollkommen  halb- 
Vi^^*isf<*»rmig    erweitert;    vorn  weit  ausgeschnitten,    an    der  Basis    fast 
g'^^radc,  die  Ecken  vollkommen  abgerundet;  Seiten  aufgebogen  gerandet, 
^Wrflüclie  üach  und  kaum  gewölbt,  durciiaus  äusserst  fein,  zerstreut 
r^mktirt.     Flugeidecken  so  breit   als   der  Thorax,    eiförmig,    schwach 
p<?wölbt,    undeutlich  geschlängelt   längsrunzlig   und  quergefaltWt ,   da- 
zwischen sehr  verwischt,  zerstreut  und  fein  granulirt.     Unterseite  wie 
bt'i  coriac(Hi8. 

Cap.     Meine  Samndung,  von  Drege. 

109.  Ps.  scrohicdUs  Fahr.:    Subovalittn   nign\  nitiduti,  ort\  an- 

(citniH,  pediba»,  fejuoribus  anticis  exceptiM,  ohscnre  hrwmein;   fronte  dettne 

longiindinaliter  n*gosa,  inter  antennan  profunde  ftulcata,  vhjpeo  rüde  pimc- 

fato:  thfyrace  amplo,  tranmrrfio,  ante  niedinm  modiee  rotundato-ainpJiato, 

nntice  hie   exciso,   angiilis  prodwiis,   postice   leviter  emarginaf.o ,    t^upra 

modiee  convex4>f  ioto  distincte   marginato^  confertini  »crohculato-rugoso, 


lalrribm  eraiiiliiti' :  '■It/Iri»  canjuncliiii  brcviUr  ociiUbm,  mtdio  thmrae*  rC^ 
dimidio  hliuribn»,  uinrgiiit  vertun  apitviii  i/i'lalatti,  tuprn  tonjwtetim  tm  ^"""^ 
iv^ii.    nilidt',   glahrif.   J'tre    /iierib»' :   protv/mi  protftninh'  i-nde  ruifulaK^^ 
ruiargitia/j),    mutndfriio  Kftjiiimtii^tif    fa^r  ptmetali»  ärigilaiitquf ;    ftirt 
bmiuscttji .  Jeiiioniif  mittci'  caldc  iiic»'ii«»ttti» ,    la-obiculati».    —    Long. 
■Jß— 30,  lat.   V,—\\i  MiiU. 

S  l^iii.  Moni.  J—'l  Hifdio  iiidittiiicte  J'rrniginto-mhpuhetetidihw. 

Oenode»  nerobk-olliif  Fahr.  I.  i.-.  p.  270. 

Mit  dieser  .Siiucioä  beginnt  eine  Kcibe  vnn  Arten,  diu  dich  durcli 
sehr  kurzu  h'<^^''~'I'>tu  Flfitg^dtlccl«*!! .  kur/u  kräftige  Beine  nnd  Taraeu. 
stark  verdiüktc  t'iiti.'i-sclionkel ,  Lied(<utfflid  vorbreitorty  Vorderäcbienen 
mit  ächarfcr  Liiiäücrer  l{audli>i»ti!  und  tnx)^eni  Dom,  endlich  in  der 
ItcgGl  durcli  iMn  sulir  rauh  suulptirtoä  Iliilüschild  auszuichncn.  Fahraeua 
tuit  a.  IL  0.  auf  diese  Arten  die  Gattung  Oenodtt  gegrfindet,  die  aber 
eben  so  wuuig  uIk  Aw  andern  sticlibaltig  Ut,  »tindern  zu  dcuaclbcu 
diu  niiLnuicbr>iclujtcii  Ueborgänge  zeigt.  Die  hier  zu  bchandednibi  Art 
int  die  grOüdte  der  Uruppo,  vun  Viiiiraeui;  auäfQlirlicb  bescbriebon,  und 
un  ihren  lackartig  glänüeudcn  J;'lügchle<:ken,  dem  ausaerst  grob  i>ou)p- 
tirtcii  Haltjscliildu  und  dun  kur/eii  dunkelbraunen  Mittel-  und  Hinter- 
beinen leicht  kenntlich. 

Caffraria.     Coli.  Dulini.  Jdnci.  Uenf,  Holmiae  (Type),  Haag. 

110.  Ps.  acnhricuHis  Ciorat.*):  Oralü,  niger.  nitidvi,  atUmtiü 
npice,  ptifpi»  titr»i»que  idMcwr  hnoniti*;  fi-onle  Intiffiludinaliier  rtigota. 
ivitr  aHttmuu  trnHtrertim  imprrMa.  pli/pto  nide  rugulotn;  thoracr  amph, 
iaterihtt»  modifr  rotuiidiUo  ampUato,  mitiee  profimde  rrcitv  ponti'ct  mA- 
rmargimito,  lotn  dMiiietr  mtirijitmtfi,  nipra  luodrce  eotitrxo.  grimulatiem- 
6k»  neabri»  di-ummuf  feiin:  cli/tri*  tJtui-ace  htioribtu,  hrevitrr  oralilnu, 
coHvexi».  f'tff  g/abmif.  mni-giiiatiii.  ri.r  puiielati«:  proderao  nuk  pHHf 
tato,  Muiattcrii"  piiiiclululn,  »eymtuli*  iinbtiJi»«ime  drlgihii*;  pede»  brete* 
gratilr»,  fniioribiu  iwtiei"  incraKath,  nrobieulalii.  —  Long.  20 — 24, 
lat.    11- ir.  niül. 

i   Stgiii.  »biloiii.    J — 4  Jei-rugineo-pubeKimtihwi. 

/V  swbt-kollii'  Gerstäck,   Monittsb.  Borl.  Af>   1854.    p.  532j 
I'otera  Kein.  18G2.  \>.  2H2.  t.   17.  f.  l. 
A,  rugit-oi/if  De.vrnlle  i.  litt, 

•j  In  iUt  BiistimiiiunKstubollc  (Cnl.  Heft.  VII,  |i.  74)  ist  dise  Art  iir- 
thamlicli  untiT  iloiii  Dojtulk-'sclicii  MunuskniitDainmi  mgicoBü  aatgeßäat- 
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^'f^ruwi  ßrtmulatmn'hia  thoriw'ft    deldiorihtift ,   gnincti^   thjiroruin   didinc- 
fi'ot'ibioi,  ehffriit  mmjtH  eJonga(t\  cohre  niffro  viiam  intcrdum  ohotirc 

Viiu  dor  Form  des  Norhergoheiidoii,  jiIht  nur  halb  so  grosrf.  Fühler 

Ivrai'tio-,  otwas  über  die  IFfilfto  dojs  Tlmrax  reiolieiid;     Kopf  klein,  tief 

«luerj^ofurcht,  länger unzlig  scidptirt.    Tlmnix  bedeutend  breiter  als  lang, 

^*i     don  Seiten  heruntergebogen,    in  der  Mitte  schwach  winklig  vorgo- 

'^••fL^en,    vorn  breit  und  tief,    hinten  äusserst  schwach  ausgerandet    mit 

^ '-'gerundeten  Hiuterecken.     Die  <))jerseite  ist  massig  quergewölbt  und 

°^rt.  uarl»igen.    nach  hinten  zu  spitzigen  (.franulatinnen  sehr  dicht  be- 

''*"*trkf.    Flfigeldocken  kurz,  bauchig,  gewölbt,  mit  schmah'm  Rande  und 

'^^^'t  verschwindender    feiner    mikroskopischer    Punktu*ung.     Der    I^ro- 

■■^t  e:^  ATiiilfortsatz  ist  breit,    umgeschlagen,  ausgenintlet  mit  schwach  vor- 

^*^^coirenen  Ecken  und  runzlig  granulöser  Scnlptur,  die  Vorderschenkel 

si*i  «J  stark  verdickt  und  die  Schienen  der  Vorderbein«>  stark  verbreitert 

"*  i  "t:.  scharler  geschwungener  Kandleist«'. 

Der  Thorax  wird  häufig ,  besonders  auf  der  Scheibe ,  glatt  und 
-I  ^i- iizonder  und  verliert  die  spitzen  Granulationen;  auch  sind  bei  eiii- 
zi'1  xiou  Exemplaren  die  Flügeldecken  etwas  mehr  gestreckt  und  die 
^'*-^^  x~bung  bekommt  einen  Stich  ins  Dunkelerzbräunliche. 

Mozambique,  N'Gami.     Mus.  lierol..  Coli.  lirown,  Chevn»l.,    Mus. 
tt*^lm.,  Haag. 

111.     Ps.  eordiventns   (n.  sp.):    Ovaim,    ni(ni\   parum   nitidus, 

\^^<h*'ictnit,  frontf*  impresm,  tjrmmlata,  clypeo  punvtoto:    thorncc  qaadrato^ 

rt»»ifilo,   »tMipreJtfto,  tßrmmUs  miimiis  laxe  tedo,    fmfiir  hicinmufinafo,  pos- 

'*«■«•  Inifrr  excino,  latirihis  rix  rotiüidatis;  dytrin  hnrihuH,  aM  jjhdKisix, 

J^*ninito    cordis   im  Haut  ihn* ;    mlftihtcr   granulatift;    totun   lerittr    qri^eo- 

puhc^ffm:  ptdvi*  rohndi,  t/reref,  fehwrihm  anticix  ituntHmfift.   —    LiMig. 

-^•{-24,  lat.   13—14  miU. 

J    Sf-gm.  altdmn.  niedio  griHco-piibcitcefitibaM. 

Eine  eigenthümlich  geformte  Art,  mit  sehr  grossem,  (luadratischen 
Halsschild  und  äusserst  kurzen,  her/.tormigen ,  fast  kuglig-u  Fhigel- 
dfoken.  ausserdem,  was  bei  don  verwandten  Arten  vollkommen  fehlt, 
mit  kuiT.er  grauer  Pubescenz  bedeckt.  Fühler  dünn  und  schlank,  die 
Mitte  des  Thorax  überragend;  Kopf  mit  l)reiter  und  tief^'r  Stirnfurche : 
.Stirnc  selbst  mit  einzelnen  Körnchen  besetzt,  der  etwas  aufgeblasene 
^'h^eus  zerstreut  grob  punktirt.     Ifalsschild  sehr  gross,  fast  quadra- 


tiscli  (10  auf  0  mill.),  .seitlich  gleicli massig  schwach  geriiiidet,  »^iMit 
äusserst  tief  herahgezojroucn  Seiten.  Vorderrand  beiderseits  aus  ^ge- 
schnitten, die  Ecken  wenig  bomerküch;  Ilinterrand  leicht  au8gebucli"fc.ot. 
Die  Oberfläclie  ist  niedergedrückt,  kaum  gowftlbt,  glänzend,  mit  kr^af- 
tigen  Körnchen  glcichmässig  besetzt;  die  Zwischenräume  der  Gra  "Kin- 
lationen  sind  ungei^ihr  dreimal  s(»  gross  als  die  Körnchen  selbst  L^^nd 
jedes  derselben  triigt  ein  feines,  zurückliegendes  graues  Häärcte  ^^' 
Flügeldecken  bedeutend  breiter  als  der  Thorax,  mit  der  grösstcn  Brf^^^ 
am  ersten  Drittlieil,   dabei  kaum  länger  als   breit   und  nach  vom  ^ 

hoch,   fast  kuglig  gewölbt;    nach  der  Spitze  zu   rasch   abfallend  ^^^^^ 
vorengt    und  dadurch  eine  herzähnliche  Form   annehmend.     Aehnlic^       ft\c 


wie  auf  dem  Thorax  stehen  auch  hier  Haare  tragende  Körnchen,  8^      ^^- 
sind   aber   etwas    kleiner  und  stehen  auch  etwas  dichter.     Die  Para^  ^^*^' 
Pleuren  des  Thorax  sind  lang  abstehend  behaart;    der  Prostemalfort-^ '^    ^f^ 
Satz  ist  breit,  etwas  eingebogen,  runzlig,  leicht  behaart;    MittelbruKt"^  ^m%^ 


•V^ 


dicht  granulirt.,  Segmente  fein  chagrinirt,    beide  behaart.     Beine  kun   -    ^^^^ 
\md  kräftig ;  Vorderschonkel  verdickt,  die  Schienen  daselbst  stark  ver-     ^ 
breitert,  mit  scharfer  geschwungener  Randleiste. 
Benguela.     Meine  Sammlung  (Mouflet). 

112.  Ps,  fnmidns  (n.  sp.):  Ovalia,  n/ffer,  uittdiu,  autenm»  apt'cf, 
palpin  tarshqiic  ohcure  brunneiH;  fronte  ptMctata,  minus  prafunda  itiier 
antemioA  impressa;  thitraer  mnplo,  lato,  laterihm  roiundato,  aniice  iaie 
exeiso^  ptistics  inibemarginato,  parum  coturxo,  iuarginato,  in  dorto  laxt, 
ad  latera  rugofte  punctato ;  thjirin  ikoraoe  /atioribus,  breviter  ovalibuft,  am- 
vex^is,  distincte  laxe  puuctatt\  plimqm'  »otwiillis  indistinctis  lonffitudinaii^ 
bm,  praesertim  ad  scttteUum,  iransversisque  obsitis,  pedes  ut  in  praeeedmU, 
—  Long.  25,  lat.   15  mill. 

Kopf  breit   und  gross   mit  schmaler    aber   deutlicher  Stimfurcho,  •" 

grob  dicht  punktirt^n*  Stirne  und  einzeln  punktirtem  Clypeus.  Der 
Thorax  ist  im  Allgemeinen  von  der  Form  des  Vorhergehenden,  seitlich  ^ 

aber  etwas  schwächer  winklig,  längs  der  Basis  eingedrückt  und  auf 
der  Scheibe  dicht  fein,  auf  den  Seit<?n  gröber,  fast  runzlig;  punktirt. 
Die  Flügeldecken  sind  sehr  breit,  hoch  gewölbt,  aber  hinten  nicht  so 
steil  abfallend,  so  dass  die  Spitze  etwas  vorgezogen  erscheint;  ihre 
Oberflucho  iv>*t  schwach  glänzend,  hin  und  wieder  schwach  längsstreifig, 
mit  kleinen  Strichelchen  und  Fältchcn  bedockt,  dabei  vom  zerstreut, 
aber   deutlich,    hinten   verschwommen    punktirt.     Unterseite   wie    bei 
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^('lffiv(Mt»\  Mittelbrubt  ^^ohr  hreit,  eboiisn  stehen  die  Hütten  der  Jlinter- 
'-M>iiie  auffallend  weit  ausoinandor. 

Bon^uela.     Meine  Sammlung",  von  Moullet  gesammelt. 

1 13.  7\.  mhiiu^  (n.  sp.)  :  Praea'denti  siMillimus,  fted  difff^rt  ehjtrin 
f>pnciit,  hrechrihus ^  indüfincte  loyigitudiyiah'ter  striijoms,  mhiilisHÜneque 
f/ranulatis,  non  puncttiiattH ;  colore  magis  hninneacenk.  —  JiOng".   10,  lat. 

12    niill. 

$    Stgm.  abdofft.  4  prtMÜ  frrrtigineo-pubescentihua. 

Wiederum  dem  Vorhergehenden  nahe  verwandt,  aber  ausser  der 
Oro:5rje  in  Folgendem  von  demselben  geschieden: 

1)  Die  Flügeldocken  sind  etwas  weniger  bauchig,  weniger  ge- 
wölbt, vollkommen  matt,  äusserst  fein  längsstreifig  und  sehr  undoutlirh 
zerstreut  granulirt. 

2)  Die  Färbung  ist  ein  sehr  dunkeles  Schwarzbraun  mit  etwas 
lichterer  Unterseite. 

N'Gami.     Coli.  Bates. 

114.  Ps.  fflohosus  (n.  sp.):  Breviter  ovalk,  niger,  pamtn  nitidtitt, 

^^pice  anieftfuirum,  palpis  tar^sque  nigrohrunnei»;  capüe  nt  in  Ps.  scahri- 

^^^ic' :  thnrace  ralde  trmisrerso,  latcribm  leviter  rotund<itis,  anike  profunde 

^^c-uiu),   angulis  produdis,  postice  mbrecto,  mtgidift  nuilü,    toto  ynargiuaio, 

^^^^T'exo,  ntiido,  dorso  granulathnihis  minmHhus  acuiis,  ad  latera  majari- 

^•'*.   9cahrts  dense  tecto;  elgtris  thorace  fere  duplo  iatiorthis,  breviter  mm- 

«»Ätcjr,  latitudim  vix  hngioribtis,   niargine  deplanato,  fere  giobositt,   partim 

'^tti'dtX  granulationihm  minutift  verms  apicem  obsoldioribus,  sat  denne  icctis  ; 

f^ocefsu  prosiertiah  latissimo,  recfirvo,  em<trginato,  nide  punctato;    meta- 

^^i^fio  ftegmentisque   »ubttlissinie   scahris ;   pedes  hreves ,  femorihus   antici% 

^^<'vaiiit,  rüde  punctati/<.  —  Long.  23,  lat.  15  mill. 

Fühler  dünn,  schlank,  fast  die  üalsschildbasis  erreichend;  Kopf 
*l^iii,  sehr  in  den  Thorax  eingesenkt,  tief  quergefurcht  mit  Längs- 
^^inzeln  auf  der  Stirne  und  einzelnen  grossen  Punkton  auf  dem  Clypeus. 
Thorax  sehr  breit,  seitlich  herabgebogon,  sanft  und  gleichmässig  ab- 
gerundet. Vom  weit  und  tief  ausgeschnitten  mit  stark  spitzig  vor- 
gehenden Vorderecken ,  hinten  fast  gerade  mit  abgerundeten  Ecken, 
'-^^»orseite  hoch  quergewölbt,  mit  schwachem  Eindruck  längs  der  Hasis 
^'^d  mit  einzeln  stehenden,  spitzigen,  etwas  nach  hinten  gerichtet4>n, 
''^itlich  stärker  werdenden  Körnchen  dicht  besetzt,  glänzend.  Flfigel- 
^ockcn  sehr  breit,  kurz  eiförmig,  hoch  gewölbt,   mit  etwas,  besonders 
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nach  liintcn  vorbroitertein,  niclit  aufgebogenen  Soitenraudc  und  einigen 
iin<loutIit:lion  Ijängsriijpen.  Die  Sculptur  besteht  aus  kleinen,  vom 
enger  .>tehon«len,  hinten  .^ich  verlierenden,  gleichraiwsig  ziemlich  dirht 
gestellton  Kürnchon.  Der  Prosternalfort^^atz  ist  auffallend  breit,  fa^t 
so  bnMt  als  lang,  etwa«  umgebogen  und  ausgeraudet,  die  Beino  da- 
geg<»n  klein  und  dünn,  die  Vorderschenkel  ziemlich  verdickt,  die  Vorder- 
schienon  verbreitert,  die  scharfe  Kante  aber  gerade  und  nicht  ge- 
schwungen. 

Ich  acquirirtc  diese  Alt  seiner  Zeit,  als  vuui  Cap  stammend,  ich 
glaube  al)er  eher,  dass  sie  aus  dem  Innern  von  Afrika  ist. 

115.  iV  carbonarim  Gerst.:  Ohbmgo-ovalia,  opacu»,  niger,  an- 
tt^nnü,  on,  chfinH,  suhimquv  obscure  b^^unnesccntthm;  capite  nigulo9o-  - 
punciiito ;  thorace  amplo,  Datenbus  afqualifvr,  nat  fortitcr  rotumlatn,  ftufice  "^ 
tmarginaitt,  migiiUn  margincque  uiedio  fmoinllHm  productt\  pottinr  /trit-tr  " 
nnarginaio,  foto  niargiuato,  mpra  panun  cwiveao,  coftfirtm/Me  »uhtiUmm^  '*' 
fiigoHO-puttctafo ;  vlytris  tJmrace  duplo  lafionbfut,  hreviUr  (H-att\  margi — 
}iatis,  oholHv  codatia,  parum  convexi«,  mfffufimmf  laxe  gratndatis;  ptyn-  — 
(THitH  proHfrnfffli  dilatatJK  pftnim  punctato ;  pfdcH  brerva,  femoribwi  antitn  ^ 
iinmutUum  iiwraissati».  —   Long.  21,  lat.   12  niill. 

Ph.  v<trboniü'hiH  Uerstäck.  Monatsb.  Berl.  Ac.   1854.  p.  532. 

Die  in  den  Flügeldecken  tlachge wölbteste  Art  dieser  Grupi>e.  - 
ausgezeichnet  ausserd(Mu  durch  das  matte,  äusserst  didit  und  fein- 
körnig sculptirto  Ilalsschild.  Die  Fühler  sind  stark,  massig  lang, 
kaum  die  Mitt^  des  Thorax  überragend.  Der  Kopf  ist  klein,  stiirk 
«[uergefurcht,  auf  «ler  Stirn  runzlig,  auf  dem  GyiK»us  grob  punktirt. 
HalsscliiM  wie  bei  rugieoUtH  gebildet,  aber  mit  etwas  weniger  stark 
V(»rgezogenen  und  gesenkten  Vta-dereckeu .  schwächerer  Wölbung, 
schwachem  Quereindruck  vnr  dem  Schildchen  und  mit  der  oben  l.>«v 
merkten  Sculptur.  Flügeldecken  breit,  kurz,  nicht  ganz  doppelt  s»^ 
breit  als  der  Thorax  und  vielleicht  Vs  läng(?r  als  breit,  mit  deutlicher 
verl)reitertem.  schwach  aufgebogenen  Seitenraiide,  sehr  flacher  Wölbung, 
undeui liehen  Lüngsstreifen  und  sehr  feiner,  verwischter  (TmnulatiiMi. 
Die  Cnterseite  ist  schwach  glänzend,  wenig  punktirt;  der  Pmsternal- 
tortsatz  sehr  breit  und  fast  glatt.  Die  IJeine  sind  schwach  und  klein, 
tlie  \\>rderschenkel  wenig  verdickt. 

Mozambique.     Coli.   Dohrn,   Haag. 
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ll'i.  Ps.  ncrrosw'i  (n.  sp.):  Oblnngo-nvaltH^  opaanf,  ohcHrv  bnoimtis; 
^tiite  niile  ntgti/iiso;  thorace  tranaverm,  ad  latvra  valde  ftre  aiufulaiim 
producta,  nrniut  npiirm  tnatfis  cotuftrido,  antkf  cmarginafo,  j)Ofdicf  Htih- 
ffdo.  martjfuato,  parutn  convcjro,  dense  nidtf/Uf  rngotto-punctafo:  dytrin 
•  W/te,  pamiii  eoni'vxis,  tfmrace  Jatioribuit^  dMhicte  hifgitudhialiUr  ft 
^ramamm  rugo»i\  opacia,  dense  ptoictaftM;  Huhtnx  nitiduH:  pedes  hreves, 
fmorihii  anticin  inorassafis.   —  Long.   1(5,  hit.  8  niill. 

Fühler  dünn    uiul  kurz;    Kopf  quorgefurclit .  ^tdI»  ruuzlijr  punk- 
t/rt,  mit  einem  glatten,  Mfirinzondon  Flock  vorn  auf  der  Stirne.    Hals- 
schild  P/\,inaI  so  breit  als  lang;  .seitlich  stark  winklig  erweitert,  mit 
'/or  gT<"»ssten  lireite  hedeut^nd  vor  dvr  Alitto  und  nicht  herabgezogenen 
'Seiten.     Vorderrand  mäsaig  ausgeschnitten,    Basis  gerade;   Oberfläche 
flach  gewrdbt,  iiu^sor8t  grob,  seitlich  runzlig  zusammen üiessend  punk- 
tirt,  die  Punkte  mit  Sclimutz  ausgefüllt.     Flügeldecken  kurz  eiflirmig, 
nirht  ganz  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,   1  V-^nial  so  lang  als  breit, 
mit  etwas  verbreit<?rtem,    hinter  den    bemerbaren  Schultern    etwas  ge- 
schwungenem  Seitenrande,    scliwacher    Wölbung    und    äusserst   dicht 
jstphtf-nder,  rauh  punktirter  Sculptur.    Die  Oberihlche  ist  deutlich  längs 
*JHil   tpiergefaltet,  wodurch  sie  etwas  uneben  erscheint.    L'nt<jrseite  etwas 
?lrin/cuder.    Prostenium  runzlig.    Beine  dünn  und  klein,  Vurderschenkel 
»eil wach  angeschwollen,  die  Schienen  verbreitert  mit  etwas  geschwungener 
«cliarfer  Randleiste. 

Zambesi.     Coli.  Batcs. 

117.  Ps.  oruliwi  (n.  sp.):     lirevtter  ovatMi,   opactts,   niger,  arti- 

rvJin  2  tiltimis  anteMiamtn  2>i(^i»:  capite  miido,  pwictato:  thorace  ralde 

iraHH'erso,    laieribm  rohindato-  ampliaÜK,    vertmut  basin  magis  cnnfttn'vtü; 

tafice  profunde  emarginato^  angulin  mbnpinosi»;  postice  Mitbtrcfo,  foto  eri- 

Mtr  marginato,    mpra  pantni  convcjro,   fnibnitido,  punctis   ntagnift  dtn- 

timiiie  obtecto ;  ehjtrin  thorace  paulh  iatioribun,  brevitrr  oraiis,  Jirv  g/oboMt'ft, 

opacis,  indisttncte  hngitudinaUter  Mtrigms,  mbtilmhneqiU'  punctata :  mbtus 

H'(idus,  parce  punclatuM   et   strigiialus;  peden    Weisen,    femaribuft  antivü 

Muhglobosis.  —  Long.   17,  lat.  10  ^/^  mill. 

Kopf  stark  quorgefurclit ,  schwach  glänzend,  Stirne  fast  glatt, 
nach  vom  zu  wenige  Punkte ;  Hypeus  stark  und  grob  punktirt.  Thf»rax 
fai-t  doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich  sturk  gerundet,  mit  der  grossten 
Iiroite  knapp  vor  der  Mitte.  Vorderrand  tief  ausgesclinitteu,  Basis 
gf'rade;  der  ganze  Kand  sehr  stark  gerandet,  theilwoise  merklich  auf- 
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'/(^hftjron.     <)hoT<o\to  fliidi  gowolbt,    schwach  trh"iiizoii<K  au>serftt  dicht 
un«l  stark,  liiii  und  wieder  ziisammcnÜiessend.  punktirt.    Flüjroldcckcn 
wi?ui;r  broit^T  als  der  Tliorax,   l^^jHial  so  lanjr  als  breit,   solir  schmal 
irnnindi't,  hoch  frewnlld.  mit  dem  hr»chsten  Punkte  vor  der  Mitt*  und 
dadurcli  etwas  kugli^r  erscheinend;  nach  der  Sjdtze  zu  nicht  steil  ab- 
falhnd,  N«n«h'rn  scliwach  verlaufend.     01)erseit<»  sehr  matt,    mit  Aus- 
nabme  der   äusserst en  Schulterge??end    sehr   fein   lederartijyr   gerunzelt, 
zerstreut    und  verwisrht    j^ranulirt    und    sehr    undeutlich  hing-ästreifi^'. 
l-nt(^rseito  etwas  jrlänzend;  Trust  er  nalfortsatz  schmal,  gerandet,  schwach 
U!ug'el)ni,''en  mit  deutlichen  Kcken,  grub  runzlig;    Metastemum  einzeln** 
punktirt;    Segmente   fein    chagrinirt    und    punktirt.     Heine  klein  un*W 
dünn,  einzeln  rauh  punktirt,  Vorderschenkel  etwas  angeschwollen. 
Aus  dem  Inneni  Vi»n  Süd-Afrika.     Coli.  Mus.  Genf. 

llS.  Ps.  scniisc(ih(*r  (n.  sp.):  Ohhoigo-ovaJis,  vif/er,  intidts^mH»^-- 
(udvuiUH  apicc  tarffiHqva  obsvurc  brnmunH;  capife  longitndinaUter  rnguhasirm' 
inti'r  anteiniax  tramnrma  mihato,  clypeo  pundato:  ihorace  traimerffr^-^ 
rf'tfuhn'iivr  rodoiflafo,  (ndive  tniarginafn,  podke  »uhrccto,  nitUlo,  ptouir^-  - 
(P'ohkIh  inferdum  fscafo/f:  mt  (hnf<v  tato;  fhjtri»  obhngo-in'alihm^  coffCvjritJ^ 
ihoracf  purum  hdioribm,  nitidimMfs,  laxe  ptüidatis :  prosterno  n(tfsr> 
pHncifth:  p(fdcH  bnvcs,  f/raa/cif,  fcinorihus  anticiH  nonnulhim  iticnfftnad'^^ 
-■-  liong.   15,  lat.  77.2   mill. 

c^)   Seg//i.  ahlom.   I — 4  firruginvo-pube^ventibm. 

Fühler  dünn,    etwas    über   die  l\litt<j   dos  Thorax    ragend;    Kop*- 
klein,  tief  quergcfurcht,    glänzend,   mit  längsrunzliger  Stiruo  und  ein-  ■ 
zeln  punktirtem  Clypeus.    Thorax   breiter  als  lang,  seitlich  gleichmässifes« 
gerändelt,  v«»ru  massig  tief  ausgeschnitten,  an  der  Basis  gerade.  Ober — 
lläche  schwach  qiiorgewolbt ,    glänzend,    grob,    aber    nicht  sehr  dichtr:^ 
juiuktiii.    seitlich    grauulirt.     Auf  der  Scheibe   stehen    die  tiefen  von 
hinten  eingedrückten  l^inkte  so,  dass  ein  Zwischenraum  zu  bemerken 
ist ,    an  den  Seiten  aber  fliessen    sie   zu  dichten ,    kräftigen  spitzigen 
Iirirlerchen  zusaunnen.     Flügeldecken  länglich  eifL)rmig,    fast  doppelt 
sn  lauir  als  breit  und  nicht  viel  breiter,    als  der  Thorax,    mit  feinem 
aufgel)ogenen  Seitenrand.     Die  Oberfläche    ist   schwach    längsgewölbt, 
glänzend,  undeutlich  längsstreifig  und  einzeln  fein  punktirt.   I*rostemum 
rauh  punktirt,    die    übrige  Unterseite  wie  bei   den  verwandten  Arten. 
Vurderschenkel  nur  schwach  v(»rdickt. 

Dama  Hald.     Coli.  Bate^. 
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110.  7*s.  aW(7W«//.s"  Fall  r. :  Snhoraim,  f/Iabt^r,  ii/ffcr,  niti^immun, 

^nUuntifUM  firticuli«   diwbuH  ultimis,   tanftiitjut  brunnei»:    vapite  forfifrr 

fUHiuto;    thoracv    mthtrantiverso ,     latt-ribm    ralde    a^qualitvr    rotitniffffo- 

ft^pliafin,   atfticf  /eritef'  einargimUo,  ponttce  tnwcalo,  afif/tilis  mi//is,    toio 

^iNafb,   Ktipra  convexo^    ftifidini'iMO,    huv   tdmph'vitcr  pumtato;    elytrtH 

hrtrittr  ocalibtut,  thonue  pht^  dttplo  louyion'biiH,  paidlo  laiim'ibus,  hitmtnn 

TQtundatiif,  apicv  uwinihil  dtplanato-prodtuti»,  aequaliter  co/tr(.rii(,  mtidiittti' 

*««.  puiiiitM  (ft'ttnuliHque  mimiftttxihnH  proMtmie  ad^jH^rntH^  fe/fifmime  rut/v- 

Ifjfif;  kiddus  nitidimnniü,   purum  pimdatua:    pcden  tentien,    fm   ijlahn, 

Jmmhu«  (uttictH  fimtnuUuin  imraifuatin.  —  Jiung".    14 — 15,  lat.   7*/j, — 

^K  inill. 

dc/iodt«  cmimma  Fahr.  1.  c.  p.  271. 

Voll  Fiiliriious  ausführlich  beschrieben.  J)it!  Art  zoichiit't  sicli 
^»rcli  ihre  stark  irlaiizonde  Ob(»rllacli<i  iirnl  durch  das  soitli(;li  s<'lir 
*lark  zug-erundett»,  auf  der  Scheibe  gewölbte  und  nur  z(;rstreut  piink" 
^>rte  Halsschild  aus. 

Caffiaria.     Coli.  Dohni,  Mus.  Genf,  Mus.  Hohn.  (Type). 

120.  Ps.  fjnrnnJosicolfis  (n.  sp.):  Mhim\  mhocatuM,  parum  Htfi- 
"'**,  nig(rt\  (H'e,  antetmia,  pvdibm  scyini-ntisque  ohtcurv  brunneii<:  eapiif 
^^^*jitadinaJiter  ruyoso,  intei'  mulon  iinpresHO,  vhjpio  IncrhiHcuU,  punvtftto; 
^hontir  triw^virito n  lateribua  aequalitcr  roiumlatiic,  ufitice  biruMrginato, 
p**^tUe  rtdo,  toio  inarymafo,  purum  conve.ro,  yrunuli«  mhiulin  dniKv  ob- 
'^•/i*;  Mubtus  nilidi'ar,  2)arce  piinctatuH;  pedes  tcnuen,  brnen,  feyiu^rihuH 
^fiticiM  nirtyis  irtcra4ift(di8.  —  Long".   12,  lat.  G\'^  mill. 

Fühler  dünn  und  kurz;  Kopt  stark  gefurcht  mit  längsgorunzolter 
%no  und  einzeln  punktirtem  Clypeus.   Halsscliild  bedeutend  l^reitor  als 
king,  seitlich  gloichmässig,  stark,  gerundet,  Vorderrand  ausgeschnitten 
öiit  vorgezogener  Mitte,    Hinterrand   gerade.     Oben   wenig    gewOlbt, 
(licht  mit  kleinen  spitzigen  KOnichen  besetzt.     Flügeldecken   kurz  ei- 
förmig ,   etwas  hreiter  als  der  Thorax    und   ungefilhr    l  >  /g  mal  länger 
äIs  (»reit,  fein  gerandet,  schwach  gewrdht,  matt,'  mit  kleinen  Granula- 
tionen ziemlich  dicht  bedeckt. 
Damard  Land.     Coli.  Bates. 

121.  Ps.  cordiformis  (n.  sp.):  Oratus,  opacus,  pubvscem,  n/yro- 
iruiincm,  antetinh,  ort\  iarsis  stytnmtüqHe  dilutioribm ;  froniv  rudc  riuju- 
(e»He  i>undaia,  ante  ocuha  dihdata,  rcmrva,  Mir  anUnnan  profunde  »ul- 
c4iU'^  dypeo  nitida,  fere  laevi ;  tJu>racc  parva,  trff/ntvertto,  itviler  mquo/ifcr 


rotund^to,  antke  H  ad  ha*tÜ4  lerüer  tt»arffinato,  partim  concfwo,  tnap — ^ 
nato,  ptmctiH  mt  maynü  ad  hrtera  strigotaH  dease  tecto:  vhjtri*  thop^^m 
mtüto  iatian'hiut,  cordifornuhis,  mttuttmMe  granvloinH,  et  nt  thoracr  let^^9. 
pubesceiitibus ;    antmnae  elongatae,  Jt^ifornus,  pedes  ieftue*^    ehngati. 

Long.  11 — IIV2»  Ja*-  ^  ™iJl- 

5    Segm.  ahdom.  1 — 2  hreviter  ionimtosü. 

Dio  drei  folgenden  kleinen  Arten  zeigen  einen  eigenthümlicl  1 4 
Kabitiis  und  antorschoidi'n  sich  von  den  übrigen  durch  die  kur^asi 
heniformigen  Flügeldocken  mit  stark  vorgezogenen  Schultern,  die  >- 
den  Augen  rinnenformig  orwoit<)rte  Stirne  und  die  äusser»>t  schlau  1<« 
Tarsen  der  hinteren  Füsse,  deren  erstes  Glied  so  lang  als  die  nbri^i 
zusammengnnunmen  ist.  Es  lai;st  sich  aber  auch  hier  keine  al.>^i 
grenzte  Gattung  aufstellen,  da  alle  angeführten  Merkmale  sich  nieli 
oder  mhidcr  entwickelt  bei  anderen  Species  vorfinden. 

Fftliler  schlank,  die  Basis  des  Thorax  überragend.    Kopf  zwistrlioi 
den  Fühlern  niit  sehr  tiefer  bogenförmiger  Kinne;  Stirne  vor  den  Anijeii 
seitlich   erweitert  und  umgebogen,   dicht  mit  länglichen  Punkten     'h»- 
deckt;   Clypeus  an  der  Basis  glatt  und  glänzend,   nach  voni  zu    ein- 
zeln punktii-t.     Thorax  beim  V   doppelt,    beim  l  nur  iV^nial  so  breit 
als  lang,  seitlich  stark  heruntergezogen  und  ziemhch  gleichmässig'  zu- 
gerunilet.     Vorder-  und  Hinterrand   leicht  ausgeschnitten;    Oberfläche 
massig  quergewolbt ,   auf  der  Scheibe  dicht  und  fein,   auf  den  Seit^w 
längsstreifig  puuktirt,    greis   dünn  behaart.     Flügeldecken  doppelt  so 
breit  als  der  Thorax,  nicht  viel  länger  als  breit,   an  der  Basis  glefcJ' 
stark  erweitert,    mit  vorstellenden  abgerundeten  Schultom;    nach  d^*" 
Spitze   zu    herztormig   verengt;    oben    massig    gewölbt,    gleichmüssiV 
granulüH;;    die  Granulationen    nach    der    Spitze  zu    verloschen;  jede:? 
Kömchen  trägt  ein  kleines  greises  Häärclien,  so  dass  dio  ganze  Ober' 
Hache  duftig  bedeckt  erscheint.     Unterseite  glänzend,   kaum  pankÜit 
Beine  dünn  und  gestreckt ;  die  Tarsen  der  Hinterfüsse  von  der  ange- 
gebenen Beschaffenheit. 

Ang»)la.     Coli.  Chevr.;  Mufr.  Holm.;  Haag  (Mouflet). 

122.  Ts.  aciilpUiratHS  (n.  sp.)  :  Ohlatigus,  ptihescefut,  vix  fii'tidwt^ 
nigi'ohnmyiem ,  ore,  antenni»  mUmque  dilutiorihm ;  praecedenti  sinu'Ii«, 
Hed  dijfirt  tliorace  magis  quadrato,  cmifertimme  stn'goso,  elgtris  angfution'' 
htm,  dfiprems,  granniatiom'bus  d  pübesccntia  minor ibtts.  —  Long.  9 — 10. 
lat.  4—41/2   mill. 

"^    SegnK  ahdom,   I — .7  paticin  pilin  aureis  medio  ornati». 
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Der  \i»rIiorgolnii(1on  Ai-f   auf  den  orstrn  Blick  aliiilicli,    doch  in 
f«'lg«ndeii  Punkten  vcrschitHlon : 

1)  Die   rinnenfornüge   scitliclio  Verbreiterung   der  Stirne  ist  hier 
kleiner. 

2)  Der  Thorax  ist  weniger  breit  im  Verhältnisa  zur  Länge  und 
überall  dirlit  fein  längsstreifig,  seidenartig  glänzend. 

3)  Die?  Flügeldecken   sind    nicht  sn  breit,    im  Verhältniss  etwas 
läujjer  und  die  Granulationen  bedeutend  schwächer. 

4)  Die  Färbung,  besonders  die  der  Beine,    ist  bemerklich  heller. 
Angola.     Mus.  Genf,  Haag  (ebenfalls  von  Moufiet  gesammelt). 

Vl''\.  l\s.  f'iwci^tHS  (n.  sp.):  Minimum,  opacun,  ohciirf  hrummiH, 
^*'^^  mdennt\  j^dibuit,  ttuhtunqu'-  dilntioribtat:  aiifemiia  brevibiiH;  frontv 
^*ur  mhrtia,  deya^t  punctata;  thorave  tranftvento,  Jattriba^  mt  fortiier  aeqaa" 
^^f^r  Mmtdafo,  antice  ierifer  excmt,  postive  rtcto,  toto  margifuito,  parutn 
^*it'txn,  ad  batst ft  btimprt'iifto,  dt-nxe  mgulomh-imuctatu :  iitftrtH  bncit-er  or(h- 
hf>t€Jt,  thorace  paullo  /atioribu^,  parmn  convexin,  opavin,  tjramütit  viimi- 
tiJttrirtiix  rix  cotfjfp/cuiif  laxisatme  tictix:  pedett  medioircif,  Jhnoribnn  ank'ci*( 
^^»irhultiün  imra^atü.  —    Long.  S^/.,,  hit.  4  mill. 

Wühl  die  kleinste  Art  der  Gattung,    an   der  Färbung    und   der 

uiatten  Oberfläche  leicht  kenntlich.     Der  Thorax  ist  etwas  breiter  als 

^ng,  seitlich  .stark,   aber  ganz  gleiclimässig  gerundet,  vorn  schwach 

ausgeschnitten,  hinten  gerade.     Oberseite  massig  gewölbt,   beiderseits 

'les  Schildcliens  eingednlckt,    matt,    fein    und    dicht  kornig  sculptii-f. 

FlüjjMdecken  kurz  eiförmig,  grösst^?  Breite  am  ersten   Drittheil,  flach 

Ifowulbt,  überall  deutlich  aufgebogen  gorandet,  ganz  matt,  mit  micro- 

sko^jisch  feiner,  zerstreuter  Granulation. 

Die  Unterseite   ist   etwas   glänzend;    die  Segmente  sind  äusserst 
Wt  und  fein  chagrinirt. 

Inneres  von  Süd-Afrika.     Meine  Sammlung. 

124.  Ps.  mdancjioiiany  (n.  sp.) :  Elongatm,  opacun,  nigei\  tamis, 

f^i/ifidinque  uHimiit  dihUion'ban ;   antenmn  etoHgaii\  jUi/onuibtm;   vapitt 

hxe  pnnctato,  fronte  profwide  ira/tst-ermn  m/cata;    thorace  parvo,    fiiuh- 

irato,   antice  et  pmtice  f'ere   ae(ptalitrr  emarginato,    laier ibaa  rix  rotun- 

daffif:    icHpra  parimt  vonvexo,   «ubti/iter  pnnvtato,  ad  Jaiera  drigoHO^  ad 

ittjfiii  tminargiuato;  ehjtri«  elongatis,  attemuitiH,  humer itt  produvtif(,  deplana- 

ti'ji,  opaein,  ft-re  laevilnin:   ped^M  elongati,    filifarmeH.    —    Long.    12,    lat. 

0   Tflill. 
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Ki)\A'  tief  gcfurclit,  Stinic  vur  don  Augen  schwach  rinnenformig 
iTweitort,  zerstreut  feiu  puiiktirt.  Ilalsscliild  si»  lang  als  breit,  seit- 
lich santt  gleichmassig  gerundet,  vorn  und  hinton  schwach  aufge- 
rundet, kaum  *  gewölbt,  an  der  Basis  ungerandet,  auf  der  Scheibe  feiu 
zerstreut,  auf  den  Seiten  dichter  längsrissig  punktirt.  Flfigcldeckcn 
goijtreckt  herzfDnuig,  mit  vorstehenden  Schultern  und  flach«?r  Ober- 
llache.  Die  Granulationen  der  Flugeidecken  sind  äusserst  schwach 
und  wenig  zu  bemerken,  el)enso  die  IJoluiarung.  Die  Beine  sintl  sehr 
dünn,  zai-t  und  langgestreckt,  besonders  die  Tarsen. 

Aus  dem  Innern  von  Sud-Afrika.     Meine  Sammlung. 

125.  Ps.  jiichiti  (n.  «!).)•    Ohlmi(fus,  firrugineus,  pilimLa:  (üitemir^^^^ 
floHgatis;    vapite  pttrvo,  piontu/ofo.  Mir  ocuioa  circularitvf  profunde  i/r^ 
mo,  alhhh-sqmunom ;    thoracv  mbira/i^rtrso,    magno,  hterihtm  mqvaUtt   —^ 
timph'ato-rotuudaiif<y    antia-  vt  postui  hvittr  c^marginato,  parum  ivurt-x  - .^ 
»ubtiliUr  pundaio,   albido-ffquamono,   Ihwa  media,    maetih'xquv  quatuor  t^ 
domo  lavvihus;  ehjlria  tJmaev ßrc  angiistionbus,  ohlortgo-ovalibtitt,  depreta^t^  — 
pHHctatiti ,   aJb/do  -  varicgatis   pilisq^ir  crHaveis  densc   tvctis ;   pfdrt  hrn*^^  " 
graeileH.  —  Long.   10  ^/g,  lat.  5  niill. 

6   SegtH.  abdom.  J^  mamla  oblonga  flavo-piIo»a  notalo. 

Wie  die  folgende  eine  kleine  zierliche  Art,  an  der  überall  gleicÄ'  =^ 
massig   dichten ,    scheckigen   Behaarung  vor   aUen   andern   kenntlict  ^^ 
Fühler  schlank,  Basis  des  Thorax  erreichend.     Kopf  mit  tiefer,  hu.-«^-* 
eisenformigor  Stirnfurche,    fein   punktirt,    dicht    mit   gelblich  weisse*:*  - 
Börstchen  besetzt.    Thorax  gross,  wenig  breiter  als  lang,  seitlich  star^^ 
und  gleichniässig  gerundet,    hinten  und  vom  schwach  ausgeschuitt^i  ^  * 
oben  fast  flach,  fein  punktirt  und  wie  der  Kopf  beschuppt,  die  MittoK  '^ 
linie,    und    rechts  und  links  derselben   zwei  Punkte  haarlos.     FlügeC— - 
decken  fast  schmäler  als  der  Thorax,    nicht  zweimal  so  lang  als  der — '' 
selbe,  fast  schon  von  den  Schultern  an  langsam  sich  verengend,  scluna-/ 
deutlich  gorandet,  sehr  niedergedrückt,   fein  punktirt,  mit  gelblicliea 
Börstchen    bedeckt,    der  Rand    und   eine  Anzahl    kleiner  Flecken  von 
welsslicher  Farbe.    Unterseite  schwach  sculptirt  und  sehr  fein  beliaart; 
Beine  dünn,  nicht  sehr  lang. 

In  der  männlichen  Auszeichnung  steht  diese  Art  mit  der  fol- 
genden vereinzelt  da,  da  hier  nur  auf  dem  ersten  Segment  ein  läng- 
licher, in  der  Mitte  gelb-,  am  schmalen  Band  weissborstiger  Fleck 
vorhanden  ist. 

N'Gami.     Mus.  Holm.  (Wahlberg). 
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126.  Ps,  hicroglyplucns  Boliom. :  Elouyatun,  ohmtre  hriüineus, 
pHom-tartCf/fftw,  antemm,  tihiü  tantiaque  dilntioribus ;  capite  pioicfato, 
fim-piloso,  li/iea  media  laevi;  tlvyrace  iiamm  tramaerso^  /atcn'bun  amph'nfo- 
rUundaiü,  rersus  havin  matjis  conHriciis,  aniia'  et  posticv  hciitr  vmar- 
$inalo,  supra  parum  convexo,  opaco,  rix  pundato,  dmae  fiaio  et  a/bido 
film,  Unea  inedia,  duabtisque  ad  laierii,  nonnunum  flexuosis  it  i/iicrrifpfitt, 
^^ihu9:  elytris  oblong(hovaltbus,  tlu>race  pauhiin  latioribm,  r^rma  suftirtim 
(^Jttexii,  suhtilmiine  punctulatia;  fere  lavn'bm,  dense  pilis  albidis,  citurck- 
9^  mritjatis,  sutura  ariffiiste,  plerisque  lintis  unditlatis  in  dar  so  interdum, 
"^i^ihitt;  subtuH  parutn  pubescens,  pitrce  punctatuft  et  drigilatun;  pedtn 
Ifretea,  —  Long.   10 — 12^2,  lat.  -4 '/g  — 5^/2   mill. 

-5  Si-gm.  abdoiti.   1^  Macula  obhnga  flavopilosa  ywtato. 

Fülüor  und  Kopf  \\'io  bei  pivfm,    doch    sind    hier   die  Borstdien 
ff^I blich  und  eine  Mittellinie  luiarlos.     Thorax  kaum   breiter  als  laii.üf, 
8*^itlich  stark  gerundet  erweitert,  aber  nach  der  Ijiisis  zu  etwas  mehr 
^'^■renjj't,   wodurch   er  etwas   her/tormig  erscheint.     Oberseite   in    der 
-»Htte  etwas  gewölbt,    fast  ohne  Punkte,    gelb   beschui)pt,    mit   einer 
tT^atton  Mittel-  und  zwei  etwas  geschwungenen  undeutlicheren  Neben- 
linien.    Flugeidecken   doppelt   so   lang    als   der  Thorax ,    so  breit  als 
*l«^rselbe,  länglich  eiförmig,  schmal  gerandet,  nach  der  Naht  zu  leicht 
S'OMrMlbt,  anscheinend  glatt,  mit  hell-  und  dunkelgelben  Börstchen  ver- 
bucht bedeckt  und  hin  und  wieder  mit  euiigen  kurzen,  glatten,  ge- 
bundenen Linien.     Unterseite  wenig   sculptirt,    etwas  glänzend,    fast 
haarlos.     Beine  massig  lang,    sclilank.     Männliche  Auszeichnung  wie 
^im  Vorhergehenden.  ■• 

N*Gami.     CoD.  Dohm,  Mus.  Holm.,  Vindob. 

127.  Ps,  Scrtijionii  Guer.:  Jkaximus,  dongatus;  thoraca  cordi- 
J^tte,  prope  angulum  pofiterioreM  impresso,  puncttUo,  mar g ine  inipressione- 
jMf  albidih-tonuntosis ;  elytris  elongatis,  distindc  irieostatia,  margine,  rcmus 
^'eevi  dilatato,  itderstitiisque  interduni  albido-tomcntosis  et  subtiTissinm 
scahrms;  mbtus  panim  pundatus,  processu  niesosternali,  pecioro  tibiifiqiw 
toMfido  ferrugineo-rufo  tedis. 

8  Gracilior,  titorace  magis  cor di forme,  segmentis  abdominaiibus  1 — »J 
macula  maxima  obhnga  Jcmigineo-tomentosa.  —  Long.  44 — 50,  lat. 
16-^17  mUl. 

$  Laiior,  segmentis  abdomijialibm  immaadatis.  —  Long.  42 — 52, 
lat.   17—20  mill. 

H  a  r  Ol  d ,  Coleopterol.  Heft.    VIII.  G 
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Ps.  Bertoh'nü  Guur.  Mag.  Zool.  1844.  Molas.  t.  148.  *.  — 
Bertoliui.  Nov.  ComDi.  Ac.  lionou.  X.  1840.  p.  397.  t.  8.  f.  6.  *. 

Mozambique.  Coli.  Bäte,  Brown,  v.  Brück,  Dohni,  Mus.  IloJni., 
Haag. 

128.  PS'  Guerini  (n.  sp.):  Max^imm,  yiiger,  thorace  lato,  Jatcrih  ,^^ 
rotiüidafis,  rix  cordifonne,  mhtih'Ur  piüU'tato,  ad  hatiin  ntrh}qut' himprc^t^    ^,, 
impressioHibm  ah  am/^ido  prosit  r  iure  mag  in  difdatdibm,  quam  in  Utrfolotr-     ;«. 
mar  ff  ine  imprefoiiofn'bufiqiie  alhido-tohienUms ;    chjtn's  vhngatit(,  t)tdidu.^  rfr 
tricarhiatifi ,    hüerditiis   sMiUmme   ttcahrwifi ,    marffinc   apictque  tdb  ^"do- 
tmuentoKi'a;  tnd^fm  ut  in  fipecie  praicidenti. 

t    Gravih'or,  ^>rn:^Ä<^r^m    in  ehjCri»^    seffmcnlin   ahdominalihus    I  ••' 

firniffineo-tomimlusia.  —  Lorg.  44 — 45.  lat.   17 — 18  mill. 

9    Ahdominc  immaculaio. —  Long.  40 — 44,  lat.   17 — 20  inil.X 

Ps.  Birtohnii  Guer.  1.  c.  Molas  t.  148.  ?.  —  Bertolini-      I.e. 
p.  397.  t.  8.  f.  G.  2. 

Mozambique.     Coli.  Cbevrol.,  Mus.  Genf,  Guerin  (Tj'pe),  HÄX^ife". 

Die  vorstehenden  beiden  bekannton  grossen  Art^jn  wurden  l>ir^lirr 
als  zu  einer  Species  gehörig  beschriehen  und  als  Mäniu^hou  und  A\'<*il^ 
chen  derselben  betrachtet.     Es  sind  aber  zwei  vollkouimcn    getreu  J'tti 
gute  Arten,    und    dass    dies  bisher  nicht  erkannt  wurde,    liegt    'W«»/il 
nur   darin,    dass   den    Beschreibern    nur   eine   ungenügende  Zahl     "^"^ 
Exemplaren  zu  Gebote  stand.     Ich   habe   augenblicklich  eine  aii.s*.^^"- 
liche  Anzahl   beider  Arten   in   binden  Geschlechtern  vor  mir   und     '*'''*" 
hier   die   Unterschiode    auffuhren.     P».  Birtohnii  ist   auf  den   eir^  ^^"^ 
Blick  von  (httrini  zu  unterscheiden   durch   die  deutlichen  Kippen    ^^"^ 
Flügeldecken    und    durch   die  Vertiefungen    des  Thorax,    die   hier        *" 

711 

den  Ilintereckeu  liegen  und  nicht,  wie  bei  Giorrini,  nach  der  Mitto 
gerückt  sind ;  auch  ist  das  Halsschild  desselben  in  beiden  GeschlecLto 
viel  schmäler  als  bei  Otorriniy  seine  Punktirung  stärker,    und   endlic:^. 
lassen  auf  den  Flügeldecken  die  feinen  Granulationen  die  Kippen  fre  -^ 
während  sich   ]>ei  Guerini  dieselben   fii^t  über   die  ganze   Obcriläch^ 
erstrecken.    Ehi  weiterer  Unterschied  liegt  noch  im  Schildchon,  welche;?^ 
bei  Bertolonii  ganz  durch  Granulationen  rauh  ist,  während  bei  Gittrim 
eine  glänzende  Spitze  übrig  bleibt.     Im  Ganzen  genommen  ist  Berto' 
ianii  grösser,  dabei  gestreckter  und  etwas  flacher  als  Guerini.     Dass 
s«»wohl  Guorin  als  auch  Bertoloni  ihm  Pa.  Guerini  kannten  und  d.h  ? 
zu  ihrem  Bi-rtoionii  beschrieben,   geht  klar  aus  ihren  Besclircibungen 
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orvor.  Bertoloni  sagt  a.  o.  0. :  „et  alia  oxcavatio  major  observatur 
a  singulü  latero  prope  anguluin  marginis  posterioris  maris,  dum  in 
"cmina  distat  ab  hoc  augulo"  und  weiter:  „Unaquaque  olytra  habet 
ostas  tros,  praeciime  visibiliores  in  maro."  —  Guerin  sagt  unter 
nderm :  „la  femello  se  distingue  par  son  corselet  de  forme  suborbicu- 
ire,  ayant  proa  du  hord  pmUrieur  deux  grandes  fossettes  trös  mar- 
iees;  les  djtres  n'oflfrent  que  de  tres  fiaibles  traces  des  cötes  quo 
Uä  avons  signalees  chez  le  mäJe.''  Die  beiden  Schriftsteller  kannten 
^n  nur  das  X  der  einen  und  dar  ?  der  anderen  Art. 

Die  $  der  beiden  Arten  sind  verhältnissmässig  stets  schlanker 
'  die  $  und  zeigen  den  charakteristischen  scharf  abgegrenzten  Haar- 
aent  aul*  dem  1. — 3.  llinterleibssegment. 

Da  für  die  eine  derselben  ein  neuer  Name  in  Anwendung  kommen 
«sstc,  so  habe  ich  diese  schöne  Art  nach  ihrem  ersten  Beschreiber 
uiniit. 

129.  Ps.  molosms  (n.  sp.):  Maximtis^  latus,  ovaiis,  niger,  opacus; 
*'te  rix  pttnctato;  ihorace  lato,  ha»i  heiter  einarghiato,  hterihis  rotun- 
'"*,  dorw  ieviter,  latertbiia  Jbrtäer  pundato,  ptmctia  ruguiose  cofifluen- 
^*;  ehjiris  amplift,  ohhng<H>vatu,  stUura  trihusque  codis,  qiMrta  bre- 
*^e,  indistinde  ekraiiii,  mierstitm  parcius  pundatis,  ruguiisque  majorthtn 
i^ttndis  ttdis,  apice  leviter  flavo-tommtoftin ;  epipleuris  elytrorum  fere 
"^ihiuf;  sübtus  vix  puyidatus:  tarsis  omnibus  vaMe  compresais,  rußh 
citis.  —  Long.  44,  lat.  24  null. 

Die  plumpste  Art  dieser  Gruppe,  durch  das  hinten  wenig  ver- 
^xta  Halsschild,  die  undeutlichen  Längsleisten  der  Flügeldecken  und 
i  zusammengedrückten  Tarsen  von  den  verwandten  Arten  verschieden. 
>pf  vom  Clypeus  durch  einen  undeutlichen  Quereindruck  geschieden; 
^zeln  und  nicht  stark  punktirt.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  ak 
ng  (bei  meinem  Exemplar  18  auf  11  mill.),  vom  ziemlich,  hinten 
'^cht  ausgeschnitten,  auf  den  Seiten  stark  und  fast  gleichmässig  ge- 
bildet, mit  der  grössten  Breite  etwas  vor  der  Mitte.  Von  dieser  an- 
iDgend  nach  den  Vorderecken  zu  ist  der  Seitenrand  etwas  verbreitert, 
ings  der  Basis  aber  ist  der  Thorax  deutlich  gerandet.  Seine  Sculp- 
ur  besteht  auf  der  Scheibe  in  dichten,  länglichen,  zusammenfliessendcn 
'unkten,  auf  den  Seiten  in  groben  Längsrunzeln,  Die  Flügeldecken 
nd  breiter  als  der  Thorax,  am  ersten  Drittheil  am  breitesten,  mit 
(deutlich  erhabener  Naht  und  etwas  verbreitertem  Seitonrando.   Ueber 
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132.  Ps.  qundncofdaüis  Fahr.:  Ohlmigm^  niger^  mhapaetm^  capitt 
crebre  pnnctato,  veriice  rugoso;  tlwnice  rotundirto-ampliato^  hasi  einargi- 
nato,  leviter  himpresso,  rüde  'i^igoso-punciato  ;  ehjtris  ohlongo-ocatis,  mtnrn 
C4)8tisqti€  in  singulo  4  parum  clevaiis,  prima  quartfrque  minorv,  omnibm 
pastice  ahhreviatis,  glahrift,  intcrditiis  mhtilimme  gramdaiin  apiceqw 
ochraceo-tomentosis;  mar g ine  chjtrornm  hterali  distinde  reflexo-earinato. 
—  Long.  29—30,  lat.  12  —  13  mill. 

S   Segm.  ahdom.  3  anieriorihus  deme  fulvo-tonientosis. 
Uypamel.  qiiadricostafus  Fahr.  1.  c.  p.  272. 

Auch  dioso  Art  gleicht  dem  Ps.  procenis  und  Jioicleianuft,  unt^r- 
scheidet  sicli  aher  durch  ihre  Kleinheit  und  durch  die  viel  niodrigoron 
Rippen.  Die  Epipleuren  der  Flügeldecken  sind  fast  glatt  und  man 
sieht  nur  einige  wenige  Längsrunzeln.  Auch  Lst  die  4te  Hippe  der 
Flügeldecken  viel  kürzer  als  bei  den  verwandten  Arten. 

Caffraria.     Mus.  Holm.  (Type). 

133.  Ps.  hcrculcanus  (n.  sp.):  Magnus^  niger,  nitidus»  oft/mtgo- 
ovalis;  capite  cJijpeoqiie  9ionmt7Iis  punctis  major  ihm;  thorace  twnnihil  Ja- 
tiore  qimm  longiore,  /^M^/cr  angiistiore,  antice  H  ad  hmin  foriiter  efi*ffr- 
ginato»  prope  hasin  transrersim  impresso,  in  disco  sparsim  sed  foriiter. 
in  laferihus  rude  rugosopuneiato ;  elgtris  oraiis,  amphX  morgine  iat/rali 
praesertim  versiis  apicem  paululum  di/afato,  supra  granulationihus  diJ^ 
tinUis  minutis  tnstructis,  antice  major ibus.  IVocesstis  nusostn^nalis  i^wir 
pundatus,  —  Long.  40,  lat.  20  mill. 

t   Segrn,  ahdom.  3  antei^iorihtis  dense  ßTrugineo-tomefifositt. 
Ps.  hercukanum  Chovrol.  i.  litt. 

Von  den  langgestreckten ,  rippenlosen  Arten  die  grösste  und 
plumpste.  Die  Fühler  sind  auffallend  kurz.  Kopf  und  Clypous  glän- 
zend, mit  einigen  kraftigen  Punkten.  Das  Halsschild  ist  nicht  viel 
breiter  als  lang,  mit  der  grossten  Breite  vor  der  Älitto,  hinten  etwas 
mehr  als  nach  vorn  verengt.  Vorn  ist  dasselbe  stark  ausgeschnitten, 
weshalb  die  Vorderecken  vorgezogen  erscheinen ;  hinten  ist  os  leichter 
ausgebuchtet,  mit  einem  ziemlich  tiefen  Quereindruck  längs  der  ganzen 
Basis.  Die  etwas  gewölbte  Scheibe  ist  zerstreut  punktirt,  die  Seiten 
dagegen  zeigen  in  ziemlichem  Umfange  sehr  grobe,  zusammenfliessende 
Runzeln.  Die  Flügeldecken  sind  breiter  wie  der  Thorax,  Langoiformig, 
nach  der  Naht  zu  gewölbt,  mit  etwas  auf  der  hinteren  Hälfte  ver- 
breitertem  Soitenrando  und  zahlreichen,    nicht  sehr   dicht   stehenden 
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Weinen  Knrnchen,   die  an  den  Scliultorn  am  stärksten   auftreten   und 
nach  der  Spitze  zu   immer  mehr  verscb^vinden.     LTnten    i^t  die  Kehle 
quergorurizelt,    der  breite,  weni^  aus^^ebog^ene ,  mit  deutliclien  Ecken 
versehene  und  gei-andete  Proöternalfort.>atz,  ebenso  wie  die  Mittelbrust 
shul  ;,nrob  und  rauli  punktirt.     Die  Epipleuren  der  Decken  sind  matt 
und  fa&t  glatt.    Die  Schenkel,  besonders  die  vorderen,  sind  stark  und 
irähii:,  rauh  punktbl;,  die  Schienen  dagegen  schwächer  und  mit  rost- 
ßirbt^ncn  IJörstchen  bedeckt. 
t  mit  Tomentfleck. 
Cap.     Ctdl.  Clievrol. 

104.  Ps.  hh'tHS  BortoL:  Nigtr,  hirtns;  capite,  iliomci'  Haddlo- 
qfw  (-fthrv  retiadato-vcnmff^  pOicfaU»;  eli/trh  suhtilmimc  tulermlatis, 
hii^'^'^nKft  t'iiaiquaUlrm,  postice  rcciircis.  —  Long.  25  —  35,  lat.  12 — 
i "      mlll. 

5  OraciUor,  in  ehßrh  magi's  depressiis,  segmentis  1 — 3  ahdominali- 
*^'-*     medio  hdvmmto  ferrugineo  tectis. 

?   Mffjm':  cmtrexior,  segmentis  ahdominalihi»  t'7nmar?il(/fi\  nitidis. 
Ps.  h'rtu8  Bertoloni.  Nov.  Comm.  Ac.  Bonon.  X.  1840.  p.  800. 
^'    ^.f.  7. 

Diese  Art  hat  Bertoloni  a.  a.  0.  sehr  ausführlich  beschrieben, 
^^  cl  7^ar  hat  er,  wie  aus  der  angegebenen  Grosso  und  der  Beschreib- 
"^^^  der  Abdominalsegmento  hervorgeht,  ein  •?  vor  Augen  gehabt. 
'^'»Xif,  Ilalsschild  und  Schildchen  sind  mit  starken,  kräftigen,  in  Run- 
^^'^»1  zusammeufliessenden  Punkten,  dicht  bedockt.  Wenn  Bertohmi  in 
**or  Diiignose  sagt  „scutcllo  minimo**,  so  ist  dies  einfach  ein  Irrthuni 
uri  ^i  wulirscheinlich  dadurch  hen'orgerufon,  dass  das  t\qüsche  Exemplar 
*^*^*ti  Thorax  an  die  Fhlgeldecken  angezogen  hatte;  das  Schildchen  ist 
^^•riältnis.^mässig  so  gross  wie  bei  allen  vorwandten  Arten.  Die  Flügel- 
*loe"ken  sind  durchaus  mit  äusserst  kleinen  Körnchen  bedeckt  und  die 
■''■^«jrseito  des  ganzen  Käfers  zeigt  eine  massig  lange,  auf  dem  H.ils- 
^^Itild  etwas  dünner  stehende  lostfarbigo  Behaarung. 

Dtw  Männchen  ist  kleiner  als  das  $,  auf  den  Flügeldecken  melu* 
^Ji^|/edrückt  und  zeigt  an  der  gewöhnlichen  Stelle  des  Hinterleibs  einen 
''•^«tfiirbigen  Tomentfleck,  dessen  Künder  übrigens  nicht  scharf  abgo- 
^'*"Onzt,  sondern  etwas  verschwommen  sind.  Das  Weibchen  ist  grösser 
'^^^^1  in  den  Flügeldecken  etwas  gewölbter,  auf  der  Oberseite  weniger 
^^n,tt  und  mit  etwas  kräftigeren  Granulationen.  Die  Hmterleibssegmento 
*^*Ud  glänzend  schwarz. 


M(jz;milHf|nn.     Sclton,    wie*    r.s  .rihciiit.     CVll.  v.  Bnick;  Chcvr 
holirii  CV\\fii  von  IJfrt<»k»ni).  Haag. 

I'»^.  Ps.  iUmidiatm  (n.  sp.):  Ehngatus,  nigcr^  opacus,  ore^ 
inniftrnm  ttpicf\  iarttis  ttcpuetifisqnc  iHterdum  diiiätorihus ;  capite  putf 
nifitfiitH  (IvuNd  ohsito;  fßioroce  fnihquadrato  ^  laUribm  fere  migtilatim  yi>— -^j-^ 
r///r//i,  (higiiltH  HÖH  dt'Jhxift^  antive  cmanjinato,  anffitfis  prodmiia^  P^^*^^^  ta 
HvhniKtrjjiiHtto,  (tn(jnJiH  rotundalin^  mldeflexis,  Mo  tnargmato,  in  ^«r.»^^^ 
ftir  phimu  pnmliH  uMgyns  densmime  ohsito ;  sctttello  sMi/iter  grapu^^.^--^0; 
r/t/fritt  fhoftiir  rij'  iation'bm,  ovalibus^  rix  convexis  et  warginatii,  of»^^.^^ 
mihtilinsimr  indidim'tv  pimcfMiH;  mhtns  nitidior,  parce  ptoictatus:  -^^^^^a 
vlotHjdtt,  ijnu'ihs.  —  Ijoiig.  22 — 2G,  lat.  11 — 14  inill. 

l'nhlrr  kral'tijr,  etwas  über  die  Hälfte  des  Thorax  reichend.    XCrc»pf 
in;i>isi.i:  (iiuMiri'rinrht,  frn»b  und  ftist  zusammonlliesscnd  punktirt.  Tliorax 
i'twjis  huMtiM-  als  \w\\^,  seitlich  winklig  v(>rgezogen,  mit  der  grö.*=?«t€n 
\\yv\W   »'iwa.s  vor   dor  Glitte,    daselbst  nicht  horabgedrückt,    soiidLorn 
\'\\\v\\  \VM'\\  biMdfii  Seiten,  ziemlich  gleichniässig,  verengt.    Der  Vi>i-<:l<r- 
raiid  ist   niiis.siir  aus.iresrhnitten,  die  IJasis  gerade;  die  Oberfläche    s^hr 
lliii'h  ,jr«'Nv«'n»t  und  sehr  dicht  grob,    theilweiso  runzlig  punktirt.        ^^^ 
l'lüjroMorlxou  sind  etwas  breiter  als  der  Tlhirax,  ungefalir  zweimal     so 
lanir  als  derselbe  und   11  mal  langer  als  breit,  mit  der  grössten  Bir«3ite 
:nu  er.sten  nriitbeil,   voll.Ntandig    fehlenden  Schultern  und  sehr  fcii^*"'^^ 
liiinde.     Ihre  Olforilaohe  i<t   mas>ig  gewölbt,    sehr  matt  und  äuss^^^^ 
Irin  uuder.tlii'h  punktirt.     Tnierseite  glänzender;  Pn.»stcmum  fein       ^ 
niu.rli  mit  »Mu  oluiMi  gr."sseron  Tunkten.  Mcta^temum  glatt,  zerstÄ^'®'^ 
piiuKiiri.  S^'iruioi.ie  soV.r  tein  ihagrinirt   und  einzeln  punktirt     "H^^^"*® 
nntteluui^si.: .  v!\\.'.>  i:i>treokt  und  rauh  punktirt.   die  VorderscheÄ^^ 
ueui;:   \ev»i:vkl. 
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Fühlor  nickt  so   gestreckt  wie  bei  gra^s^   kaum   die  Basis  dos 

Thorax  erreicliend.     Der  Kopf  ist  gross,  weit  vorgestreckt,  breit  und 

tief  gefurcht,  mit  etwas  angeschwollenem,  vom  ausgerandeten  Clypeus 

und  grober  runzliger  Punktirung.   Das  Halsschild  ist  doppelt  so  breit 

^s  lang,  seitlich  in  der  Mitte  vollkommen  dreieckig  spitzwinklig  vor- 

g'ezogen,   vorn   und   hinten  ausgenindet,    auf  der  Scheibe  flach,    am 

Hinterrand  leicht  quergedrückt,  an  den  Seiten  leicht  aufgebogen  und 

durchaus  grob  granulirt,    mit   etwas  erhabener  feiner  Mittellinie  und 

reclits  und  links  derselben  zwei  aus  kleinen  Längsrunzoln  gebildeten 

Fleckchen.     Die  Flügeldocken   sind   kaum   breiter  als  der  Tln)rax  an 

seiner  breitesten  Stelle,   lang  eiförmig,   dreimal  so  lang  als  derselbe, 

mit   schmalem,  hinter  den  deutlichen  Schultern  geschwungenen  Seitcn- 

rand,  durchaus  erhöhter,  leicht  ausgeschnittener  Naht  und  2  scharfen 

hohen  Längskielen,  die  an  der  Schulter  entspringen  und  sich  im  sanften 

Bögen  fast   zur  Flügeldeckenspitze  ziehen.     Der  Raum   zwischen  den 

beiden  Kippen  ist  flach,    derjenige  zwischen  Rippen   und  Itand   stark 

abfallend  und  hinter  den  Schultern  eingedrückt.   Die  ganze  Oberfläche 

ist    braun   und   mit  zerstreuten   kräftigen  Granulationen  bedeckt;    bei 

meinem  Exempkvr   durchaus    mit    Schmutz  überzogen.     Vorder-   und 

Hittelbrust  dicht  gerunzelt,  Segmente  fein  chagrinirt. 

Süd-Afrika.  Ein  Exemplar  im  Stockholmer  Museum  von  Wahl- 
^^Yg  in  Nolagi  gesammelt. 

137.  Ps.  gravis  Gemm.:  Elongattis,  opactis,  parce ptihescem,  niger, 
^^iftth  brtmnescentilnts ;  captte  rüde  punctato ;  fJun-ace  paruyn  latiore  quam 
'^^^^iore,  laterihus  fere  anguiaiim  produdü,  aniice  et  ad  hainn  leviter 
^^^^rginato,  plafio,  ptinctis  longü  confltwitilus  dense  ohtecto;  ehßris  elon- 
9^ti%,  thorace  parum  latiortbu«,  in  dorso  depres^is,  lateribtis  explanatis, 
^^^inatis,  mtura  duahusque  codis  vix  conspicuis  in  »ingulo  parum  elei^atis, 
^^y^  de7m'mnw,  minuiissime  granulaiis,  reticulationilms  laevibus  mimerma 
^^'^ift;  apice  paulio  excim;  antmms  pedihusque  va/d^  ehngatü;  mbtus 
^^^<us,  subtiliUr  puhescen^t,  parce  pundatus,  —  Long.  22,  lat.   10  mill. 

$   Scgm.  ahdom.  1 — 4  inedio  ferrugineo-puhescmtihus. 

Ps.  gravis  Gemmin  gor.  Coleopt.  Heft.  VI.  1870.  p.  122. 

Hypotnel.  grandis  [|   Sol.  1.  c.  p.  313. 

Fühler  sehr  lang,  mit  stark  gestrecktem  3.  und  5.  Glied,  die 
^'i'His  des  Thorax  überragend.  Kopf  gross,  weit  vorgestreckt,  breit 
^^d  tief  quergefurcht,    durchaus  grob   gerunzelt  und  sehr  fein  mit 


90 

kleiiion   jLTolblichon    IJörstchon    bosctzt.     Thorax   quer,    seitlich   m    C 
Mitto  fast  winklig'  vorj^-oziiffon,  die  äusserste  Spitze  abgerundet.  Voni 
raml  leicht  ausgebuchtet ;  Basis  ^'erado,  Seitenraiid  fein  gerandet  «^ 
leiclit  aufirehngon.     (»»erseite  iiaoh,   durchaus  gr«>b  gerunzelt,  auf  «J=\ 
Scheibe  der   liüiiire  nach,  an  den  Seiten  einfach.    Flflgeldeclien  we^ci:_:^i 
breiter  als  der  Thorax,  fast  dreimal  so  lang  {ds  derselbe,  seitlich  "^K^szrmii 
verbreitertem,  hinter  den  Schultern  etwas  geschwungenen,    gerandc*--  g_  t^jj 
Seitenrand    und    schwach   erhabener,    an    der  Spitze   ausgeschnitten  :äi  jcr 
Naht.     Die  0])erseite  ist  niedergedrüclxt,    auf  der  Scheibe   fiist   fLs^m^ch 
und  zeigt  auf  jeder  Flügeldecke  zwei  äusserst  undeutliche,  kaum       ~^ku 
merkbare  Längsfjilten.   Die  Sculptur  besteht  in  feinen,  kui-zo  Börsten  T. -ä  pd 
tragenden  Granulationen,  die  in  kleinen  Gruppen  zusammenstehen    t-j  lid 
deren  feine,    niasohen förmig  gebildete  Zwischenräume  gLitt  erschci 'x  i.  cji. 
Die  Far])e  der  Flügeldecken  ist  eine  eigenthümlich  violett  dunkeUmc  t:i.  no 
und  macht  sich  besonders  am  Kau  de   und  auf  den  Granulationen        "tjo- 
merklich.  Die  Unterseite  ist  matt,  fein  und  dicht  gerunzelt.    Die  3c?^ine 
sind  kraftig,  gestreckt,  mit  etwas  verdickten  Schenkeln. 

Cap.  Ich  sah  nur  zwei  Exemplare  ans  der  Melly' sehen  Sa.ix"Äni- 
lung  im  Genfer  Museum;  den  Sülier'schen  Type  und  ein  als  irregu-Zr'^'Tn 
C  h  e  V  r  o  1.  bezeichnetes  Stück. 

Den  Solier'schen  Namen  grmtdis  hat  Gemmin ger  in  den  Culö  *-1>- 
tin'ologischen  Heften  wegen  des  ci^llidirenden  von  Pttammodis  grar  ^i(* 
in  (jraviR  umgeändert.  Leider  ist  dieser  Name,  da  er  wahrschoiiiS  ^^ 
ohne  Durchsicht  der  Diagnose  gewählt  wnirdo,  äusserst  unzutrefif«^"  "^^^' 
da  diese  Art  eine  der  schlanksten  des  ganzen  Genus  ist. 

]T»8.  7^>'.  im'onulm  Germ.:  'Elmgaiwn^  ohmre  hriiminin,  pa-^  ^^^ 
uftiduji,  aninwiit,  Uhiii*  tiirKtsque  dihdhrihun:  capite  jmucttH  graam  »c^^^V* 
confluiuiihm\  thoracf  in  t  fcre  qmi^rato,  in  ^  transrcrso,  latcn'htt»  I^^^  ^^^ 
tifquolibr  i'otundatis,  antive  vi.i\  ad  bofsin  didinde  emarginato,  m(ff^^*^ 
latvraU  tncdi'o  angmtv  rrflcro.  mpra  rix  conrcxo,  jmndis  ohiongis  ^^"^^f^ 
fliuntihtiH  dcnaisifiinr  ttcfo;  linca  longifndiuali  nonmanquam,  pr netter t i^^^  *^ 
?  heri;  vlgirin  ehngatiH,  in  t  mhpflraUeU\  huneris  ditdincfis,  mc&fZ^^^ 
nonnnUnin  difattdo,  carinalo,  pariim  conrcris,  siuguln  codia  irihus  ^^**'* 
purum  eh  rat  ix  inftfrmio,  costis  pttndi^i  minntia  siihafthri»  piliftque  Ä^^"^'" 
htm  d<-7i»e  obmififi;  intcrditÜH  in  t  hur  ihm,  in  ?  Mvpe  pnnctatis;  ^^^^^ 
derno  d  mdaderno  parce  pundaiis,  srgnfcntis  minutimme  rdicui^^'** 
pvdes  hrcvcH,  gracikn,  —    liong.    U» — 18,  lat.  5 — 8  miU. 
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P8.  perf^atus  Ger  mar.  Ins.  spoc.  iiov.  p.   149.  (1824). 
Jll/pomeiua  hkohr  So].  1.  c.  p.  012.  (1844). 
Oxiptra  psammodmdes  Guer.  Mag.  Zoül.  18»]4.  Mclas.  p.  20.  t.  111. 
".     1.  9. 

Die  bekannteste  Art  dieser  Gruppe  und  nur  mit  den  beiden  fol- 
ondon  zu  verwechseln.  Fulier  beim  *  die  Basis  des  Thorax  fast  fiber- 
iig-end;  beim  ?  Icfium  erreichend.  Kopf  mit  breiter,  flacher  Stimfnrche, 
t  was  angeschwollenem  glatten  Clypeus,  auf  der  Stirne  zusammenfliessend 
unzlig  ßculptirt.  Thorax  beim  t  kaum  breiter,  beim  ?  ungefähr  Ijmal 
c»  breit  als  lang,  seitlicli  gleiclimässig,  aber  nicht  sehr  stark  gerundet, 
orn  leicht,  an  dor  Basis  etwas  stärker  ausgeschnitten,  die  Ecken  da- 
ell)st  leicht  vorgezogen,  aber  nicht  niedergebogen.  Der  Seitenrand  ist 
fin  gcrandet  und  an  der  breitesten  Stelle  dos  Thorax  etwas  aufge- 
»o^on.  Die  Oberfläche  ist  kaum  gewölbt,  hat  einen  schwachen  Quer- 
indruck längs  der  Basis  und  ist  mit  feinen,  langen,  nadelrissigen 
i'xinkton  dicht  bedeckt,  selten,  besonders  beim  *  mit  feiner,  glatter 
Mittellinie.  Die  Flügeldecken  sind  langgestreckt,  flach  gewölbt,  mit 
1  entliehen  Schultern,  feinem  überall  (twas  aufgebogenen  Seitenrand, 
iusgoschnittener  Spitze,  leicht  erhöhter  Naht  und  drei  sehr  flachen 
^^aii«,'.srippen.  Die  Sculptur  der  Oberfläche  ist  sehr  variabel;  meist 
sind  die  Rippen  mit  kloinen  rauhen  Pünktchen  dicht  bedeckt,  die 
Z^iiichenräume  dagegen  glatt;  oft  aber  dehnt  sich  die  Punktirung 
'iiich  auf  diese  aus  und  hiedurch  erhalton  die  Flügeldecken  ein  mattes 
■^wssolien.  Fiische  Exemplare  zeigen,  besonders  auf  der  hinteren 
*^älfte,  eine  sehr  feine  kurze  gelbliche  Behaarung.  Die  Epipleuren 
yind  glatt,  nach  der  Spitze,  zu  rinnenartig  vertieft.  Unterseite  schwach 
^^äiizeud.  Vorder-  und  Mittelbrust  fein  punktirt,  Segmente  sehr  dicht 
cliagrinirt.     Die  Beine  sind  normal.  ^ 

Die  Farbe  des  Käfers  ist  in  der  Itegel  ein  Schwarzbraun,  welches 
^^f  den  Halsschildseiten  und  den  Flügeldecken  häutig  in  ein  lichteres 
*^i*uun  übergeht ;  Mundtheilo,  Fühler,  Schienen  und  Tarsen  sind  in  der 
^^^f?ol  heller  gefärbt.  Das  t  unterscheidet  sich  vom  ?  durch  längere 
^^»hlcr,  schmälere  Gestalt  und  kleineres  Ilalsschild;  auf  den  Segmenten 
dagegen  sind  keine  Unterschiede  wahrzunehmen. 

Der  Käfer  wurde  zuerst  von  Germar  beschrieben,  dessen  Type 
*cli  seiner  Zeit  aus  seiner  Sammlung  acquhirte;  der  Name  pe^-onaUis. 
^<>lchen  schon  Solier  a.  a.  0.  erwähut,  ist  deshalb  wieder  herzustellen. 
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Die  Gudriifscho  Oxj^ira  pmmmodioides  liegt  mir  gleichfalls  aus  dessen 
Sainniluiig  vor   und   ergibt   sich   als   ein   etwas   dunkleres  ^  von  der 
gewöhnlichen  Form. 
Cap.     Gemein. 

130.  Ts.  hhiipmnis  (n.  sp.):    ElmgcUuB,  parujn  nät'dtu,  pubei- 
cewt,  brunneus,   ca-pite,   thoracis  dtsco  elytrorum  codü  obscurwn'bus,  ore, 
anfmnis  pedibustjue  dilutiorihus:    capite  parvo,    dense  punctato;    thorate 
mbfra?isvcnto,  latiribm  aequaltt-er  rotundato,  antice  s^tbredo,  podice  emar- 
ginato,    margine  laterali  partim  reflexo^  supra  leviter  conrexo,  indisUnct « 
laxe  punduMo,  ad  latcra  didindtuß,  leinUr  piibesceyite ;  elgtris  clongat  -^g 
thorace  latiorihtM,   panon   conrexis,  singtilo   costis   quatiwr  latis  part^^t 
eh^'atü  tndnicto,  interditiü  tniblaevihus,  pih'a  longü  fvrrngineis  seriat        i 
positisj  ornatisy  apice  distinde  emarginatis^  pedes  mediocres,  —  Long, 
jat.  7  mill. 

Köq)erform  genau  wie  bei  dem  Vorhergehenden,  mit  dem  eii 
Unterschiede,  dass  sich  die  Flügeldecken  von  der  Hälfte  an  rasc!"-i=: 
vorengen,  als  bei  2f^romtus.  Ausserdom  bestehen  folgende  Unterschie'  ^^- 
Der  Kopf  ist  stark,  aber  nicht  runzlig  sculptirt;  der  Thorax  zeigt  r 
einzelne  feine,  etwas  längUche  Punkte  und  ist  zerstreut  greis  behaa^  i 
Die  Flügeldecken  zeigen  vier  sehr  flache  Leisten,  von  welchen 
erste  kaum  bemerkbar  ist.  Die  Leisten  haben  nur  eine  Reihe  &  -===^ 
grober  Punkte,    die  Zwischenräume  desgleichen,    doch  sind   hier  ^ 

l*unkto  viel  feiner   und   trägt  jeder  derselben  ein  langes  rostfarbei 
Haar.     Die  Unterseite  ist  glatt,  glänzend,  kaum  punktirt. 

Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  schmutziges  Braun,    mit  dunklei 
Thoraxscheibc,  dunkleren  Kippen  und  Unterseite. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

140.  Ps,  rillosocostatus  S\^,:  Ehngatus,  ohsctire  bt-unneuit,  pubes- 
ce?is,   are,    a/ifomü,   tibiitf  tarsisqiw  diMioribim ;    capite  dense  ptatdato; 
titoracc  loiigüudinv  in  Z   vix,  in  9  miilfo  latiore,   htcribus  Ifvitcr  aeqm- 
fiterqiie  rotiwdato,  auticc  tnincato,  pnstice  rix  efnargiuato,  mpra  rix  con- 
rexo,  pimdift  minutia  coufluentibus  densc  obtcdo;  elytris  thorace  hUioribm^ 
ehngatO'Oralibus,  apice  hifipinosiff,  rix  convexis,   siugulo  codis  tribus  obtu- 
m,  pilosift,   i^Uerstitiis  pundis  major ibiis  Bcabria  acriaiim  posiii»:   ttubing 
yiifidus,  parce  piindafiis  d  rdiculatus;  pedes  elmgati^  graales,  —  Long. 
11—14,  hit.  5-  6V2  miU. 

Ps,  inllosocostattis  Sol.  1.  c.  p,  310. 
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Mit  Ps.  perouatus  nahe  ven^'andt,  aber  kleiner  und  liauptsächlicli 
dadnrch  geschieden,  dasä  die  Rippen  der  Flügeldecken  eine  Reihe 
grö&icrpr  borstentragonder  Punkte  zeigen;  die  Zwischenräume  sind 
glatt,  tkcils  reihenweise  rauh  punktirt,  theils  auch  nur  mit  einzelnen 
I^inkten.  Die  Sculptur  ist  sehr  variabel  und  man  findet  wenige  Exem- 
plare, die  sich  gleichen. 

Am  Cap,  wie  es  scheint,  fast  so  häufig  wie  permatw, 

141.  Fs.  inafiqaaJis  Sol. :  Elongatus^  niffro-bntnneus,  terndentm^ 

fmheMcens:    capite  ^myictis  wapm  sat  detiais  ohitoy  fronte  lote  impreftna : 

tkoTQce  hngiUidine  latiorc,  praeseiiim  in  ?,  laUrihia  aequalit^,  fere  angu- 

^it'm  prodiictis,  anlice  rotuudato  exciao,  marg\ne  alte  elevato;  podice  hte 

^Mürgiuato,   niarginihm  lateraUhns  ginuato-reßexis,    ommbm  pilis  loiigü 

obMÜit,  supra  fere  plmw,  sat  dvtiHe  fortiter  punctato,  terruJento,  ad  battin 

^retH^rerse  profunde  impresso,  margine  elevato;    elytri's   thoraee  lathrihtis, 

fioMg<Ah,  margine  explanato,  reflexo,  apice  mucronato-divaricatin,   paruni 

c**9irms,  dense  terndentis,  inaeqv4tlihus,  cmiftise  ralde  ncgotto-tiiberetilatis, 

pflona,  pilis  nonniiniquam  fascictilatis,  distinvte  tristriatim  dispositis,  pedeti 

^^nuesy  subelongati,  terrulenti.  —   Lnug.   14 — 17,  lat.  5 — 7  mill. 

Ps.  inaequalis  Sol.  1.  c.  p.  310. 

Eine  bekannte  Art  und  von  allen  verwandten  durch  das  auf  der 
hinteren  Hälft<3  seitlich  stark  aufgebogene,  am  ganzen  Umkreise  lang 
abstehend  behaarte  Ilalsschild  unterschieden. 

Das  $  ist  breiter  im  Halsschild  und  in  den  Flügeldecken  bau- 
eiliger. 

Cap.     Häufig. 

142.  Ts.  hasalis  (n.  sp.):  Ehngatus,  niger,  panim  nitidm^  an- 
^inh  pedibusgue  brunneis;  capite  rüde  piwdato,  inter  oculos  impresso; 
^ace  mbquadrato,  lateribus  versus  apicem  nonnullum  nmpliato-rotundntis, 
ferm»  basin  parallelis,  antiee  leviter  emarginato,  ad  basin  profunde  exciso, 
wpdis  posticis  valdi*  prodticiis  et  deflexis,  supra  piano,  ad  ba^iyi  impresso, 
margine  basali  medio  alte  elevato ;  marginibus  latiralibus  reflexis,  in  darso 

pHuetüt  magnis  dispersis,  ad  latera  rugulis  transversis  instructo;    elytris 

ehngatis,  tlu>rac€  vix  latioribus,  apice  h'unnescentibus,  ad  latera  post  Im- 

merm  impressis,  panun  conxevis,  sutura  niniis  duabusque  costis  in  singulo, 

prima  minore,   vaide  elivatis,    interstitiis  punctis  paucis  magnis  scabris, 

pilnm  ßr^niibus,   obsitis;   subtus  opacus,    dcnse  punctata ft;   pedes  bnves, 

ffiUMeo-pilosi.   -      Long.   18,  lat.  7^2   «lill. 


94 

Dio  grosste  und  schmälste  der  starkgerippten  Arten  dieser  (Gruppe 
und  ausserdem  nndi  ausgezoiclinet   durch   das  an  der  Basis  hoch  er- 
hahene   Ilalsscliild.     Fühler   dünn,    gestreckt,    die  Basis   des  Tliorax 
nicht  ganz  ern»i('hend,  dunkel!>raun ,    die  ersten  Glieder   etwas   heller. 
Kopf  mit  breiter,  fhicher  Stirnfurcho,  einzeln  grob  punktirt;  Halsscliild 
fast  viereckig,  kaum  breiter  als  lang;  vom  massig,  hinten  tief  aus^a» 
schnitten,    mit  selu-  stark  niedergebogenen  Ecken.     Längs  der  Basi 
läuft  ein  ])(>gen förmiger  tiefer  Basaleindruck,    der   den  schon   an  ur^-^^j 
für  sich  etwas  erhöhten  Kand  noch  hoher  ei*scheinen  lässt.  Der  Seit^:-*—  n- 
rand   ist   leicht   aufgrl>ngon ,    mit   kleinen    niikrobkopischen  BOrstcVii.  cn 
besetzt  und  (jben  (luorgefaltet;    dio  Oberseite  des  Thorax  ist  mit  c*slu- 
zelnen  graben,  in  der  ivegi^l  mit  Schmutz  ausgefüllten  Tunkten  mass  riig 
dicht  bedeckt.     Flügeldocken  kaum  breiter   als  der  Thorax,  fast   drei- 
mal sn  lang  als  derselbe,    lang  eiförmig,    dunkelbraun,    mit  hellerem 
Kand  und  Spitze.     Sie  sind  hinter  den  wenig   bemerklichen  Schu-lt-eni 
stark  eingedrückt,  seitlich  schmal,  nicht  aufgebogen,  gerandot,  axi     der 
Spitze   schwach  ausgeschnitten,    und    zeigen  ausser  der  bis  kurz:     vor 
der  Spitze  schwach  erhal)enenen  Naht,    zwei  sehr  scharfe  Kippen,     ^'^*" 
denen    di(>    erste   bis  etwas  über  dio  Mitte  reicht,    die  zweite,   vvolclie 
gerade  über  die  ^Mitte  der  Scheibe  gelit  und  nicht  ganz  an  der      I-^a^^'* 
anfangt,  etwas  weiter  läuft    und  erst  am  Endbuckel  plötzlich  aii.  "tl^'^^' 
Zwischen  dem  Rand  und  dieser  zweiten  liippo  sieht  man  auf  dex."       "^*^" 
tereu    Fläche   nuch    die    Spur    einer   Läugserhabenheit.     Die   Scvi^l"""^ 
besteht  in  einzelnen,  sehr  gross  genabelten,  kleine  Borstchen  trag- «^*^^^^^' 
Punkten. 

Vurder-  und  Mittelbrust  sind  einzeln  punktirt,  die  Segmente  ä:-*^^^*^ 
granulirt  und  matt.  Die  Beine  sind  kurz,  kräftig,  fein  und  dun""*  ^ 
haai-t,  dunkelbraun  mit  etwas  lichteren  Tarsen. 

Cap.     Meine  Sammlung. 


]  43.  Ps.  iiitcrsfitlalis  (n.  sp.) :  Ehngalm,  nifjtr,  opacus,  eli/tror^^ 


*KM 


((piec   brumicm'fiti' ;    aidenniH   elongatis,   f/ravihbu^;    tJtorace  mhqiiftdrr^"^^   ' 
verMUi  hanin  magig  comirido,  antice  et  postice  fere  aeqnaiit^  enuirginfT^^'^  ^ 
angulis  postivis  defiexh ;    mipra  rix  convexo ,  ad  apiam  leviUr,  ad  k*--**^ 
foHüir  iransverm  imprcHHO,    mnrginv  lateral i  distincte  aeq^uUiter  rvfltxr^ 
in  dono  indidinde  rngidono-pundato ;  elgtris  vlongatis,  thorat^e  pht»  tripif^ 
Imtgiorilnis^  hauwrin  obiiqniit^  apice  t\iwis,  rt-rsa«  mfuram  cofiverin,  mot- 
ginr  non  dihUato,  carinafo,  sulura  tota  trihuaquc  costis  in  singulo,  pilosit» 
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ma  breviore,    valde  elevatis,    interstäüa  ptinciis  paticis  grossts,   pilum 
^utibuSf  imtnidis:  pedes  gi'aciks,  elongati.  —  Long.  13,  lat.  ♦)  niill. 

Ebenfalls  wie  der  vorhcrgebondo ,  langgestreckt  und  schlank, 
?r  mit  3  Rippen  auf  jeder  Flügeldecke  und  längereu  Fühlern  und 
Inen.  Der  ganze  Käfer  ist  matt,  dunkel  schwarzbraun,  mit  helleren 
uraxrändeni  und  lichterer  Flügeldeckenspitze.  Die  Fühler  sind 
nn  und  lang  und  überragen  die  Basis  des  Thorax;  sie  sind  dunkel- 
lun,  die  zwei  Anfangsglieder  heller.  Der  Kopf  ist  kloin,  hat  oüie 
ssige  Stinifurche  und  ist  dicht  grob  punktirt.  Der  Thorax  ist  etwas 
iter  als  lang,  hat  seine  grössto  Breite  kurz  vor  der  Mitte  und  ist 
*li  hinten  etwas  mehr  zusammengezogen  als  nach  vom.  Er  ist  so- 
bl  an  der  Spitze,  als  an  der  Basis  ziemlich  gleichmässig  tief  aus- 
'Cbnitten,  hat  stark  niedergebogene  Hinterecken,  einen  leicht  auf- 
)ogenen  Seiten rand  und  sowohl  längs  der  Spitze  als  auch  an  der 
>is  emen  Quereindruck,  von  denen  der  letztere  bedeutend  stärker 
und  den  Hintorrand  etwas  aufgebogen  erscheinen  lässt.  Die  Ober- 
lio  ist  dicht  mit  grossen,  Ilachen,  etwas  rauhen  Punkten  bedeckt 
1  längs  des  Seitenrandes  etwas  quergefaltet.  Die  Flügeldecken  sind 
18  breiter  als  der  Thorax,  dreimal  so  lang  als  derselbe,  regelmässig 
r  eiförmig,  mit  schräg  abgeschnittenen  Schultern  und  einem  Kin- 
•k  hinter  denselben;  sie  haben  einen  sehr  schmalen  Soitenrand, 
'  eine  deutlich  dreieckig  ausgeschnittene  Naht.  Ausser  dieser  Ictz- 
u ,  welche  bis  vor  der  Spitze  erhöht  ist ,  laufen  über  jede  Flügel- 
:e  noch  drei  schmale  scharfe,  mit  bräunlichen  Borsten  besetzte 
)t»n,  von  denen  die  beiden  ersten  an  der  Basis,  die  dritte  erst 
er  dem  Schultereindruck  anfangt;  die  erste  hört  aber  schon  bald 
er  der  Mitte  auf,  die  beiden  anderen  laufen  aber  fast  bis  an  die 
zo.  Die  Zwischenräume  sind  ziemlich  glänzend  und  zeigen  einzelne 
^se  borsten  tragende  genabelte  Punkte.  Vorder-  und  Mittelbrust  sind 
(^lu  grnb  punktirt ;  die  Seguunte  dicht  chagrinirt  und  fein  be- 
rt.  Dio  Beine  sind  kräftig,  gestreckt,  sämmtlicho  Schenkel  etwas 
'^schwollen. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

144.  Ps,  reflexus  (n.  sp.):  Ovalis,  niger,  apactm,  tharavls  t/Mr- 
ihus  hrunnef;centibus;  antennis  ßJifonnihiat;  capite  Jäte  impresso,  vunc- 
'>;  tliornce  longitudine  duph  laihre,  ctrs^ia  basin  p<irum  angmtato, 
'ice  mbinoicaio,  postice  vix  eniarginato,  nuirgine  hUrali  late  explanato 


96 

et  reflexo^  ad  hasin  valde  impresso,  in  dorso  rüde  riMfoso^tnciato ;  eJyt 
ovalihis,  humeris  distinctis,  margine  erplanalo,  fortitcrque  ret^irvo,  pr 
sertim  in  apice;  post  humtrros  ad  latera  impressis,  sutura  duahusque 
in  sing^ilo,  prima  hreviorey  alte  elevatis,  i?iterstitiis  laemhis,  sparsim  Qi 
scabroso-'punctatis ;  pedes  brcves.  —  Long.  10,  lat.  ö^/a   null. 

Von  den  Arten  mit  scharfen  Kippen  die  kürzeste  und  bemerke^  :^  j, 
wertli  durch  den  stark  verbreiterten ,  an  der  Flügeldeckenspitze  h^ci-^  < 
aufgebogenen  Seitenraiul.     Die  Färbung   des  Käfers  ist  wie  bei   ii_«3iE 
Vorhergehenden,   doch  ist  die  bräunliche  Farbe  der  KalsschildräTm  <.1er 
und    der   Flügeldeckenspitze   nicht  sn    auffjillend.      Fühler   lang,         dio 
Basis  des  Thorax  überragend;  die  zwei  BasalgUoder  hell  braun.    l^I^tpf 
mit  tiefer,  breiter  Stirnfurcho  und  einzeln  grtibereu  Punkten;   Tk.^»arax 
bedeutend  breiter  als  lang,  nach  hinten  und  vom  wenig,  aber  gl&"lo.li- 
mässig  verengt;    Spitze  und  Basis    sind   nur   schwach  ausge^chni  "tton 
und  dio  Hinterecken  sind  so  stark  niedergezogen,  wie  bei  den  voriier- 
gehendon  Arten.    Längs  der  Basis  läuft  ein  starker  Quereindruck       liin 
und   lasst   den  Kiind  derselben    etwas  erhülit  erscheinen.     Dio  Sei't«?'^- 
ränder  sind  breit  und  sehr  bemerklich  aufgebogen;  dio  Oberfläche^      ist 
mit  grossen,    groben.    Ilachen  Punkten   dicht  bcdecki;.     Flügeldec:^!'^ ^" 
etwas  breiter  als  der  Thorax ,    nur  zweimal   so  lang  als  derselbe     u  "^^ 
IJ-mal   so   lang  als   breit.     Die   Schultern   sind   deutlich   vorgezc^S"*^"» 
fast  rechtwinklig;  hinter  denselben  ist  ein  starker  Eindruck  bemerk: l>^^- 
Der  Seitenrand  wird  nach   der  Spitze  zu   immer  breiter ,   ist  dasol  ^^^ 
sehr  stark,    furchenartig  aufgebogen  und  an  der  Spitze  scliräg  üX^^^^ 
schnitten.     Die  Naht  ist  durchgehends  massig   erhaben,    so  hoch.       ^^ 
die  erste  Kückenloiste,  die  kurz  nach  der  Mitte  aufliört;    dagegoii        ^^^ 
die  zweite  ijeiste,  die  an  der  Schulter  ontsprhigt   und  sich  in  saii^*^^ 
Biegung  bis  fast  zur  Spitze  zieht,  kräftig  und  höher  erhaben.   Zwiscl*  ^'"' 
räume  sculptirt  wie  beim  vorhergehenden,   doch  sind  dio  Punkte    c^-^JJ" 
zchier.    Beine  kloin  und  kurz. 

Cap.     Meine  Sammlung. 


145.  Ps.  ohliquaius  Sol.:    Ohhyigo-ovalis,  parum  nitidus^ 
pilosus,   obsolete   vastanens,    ehjiris  sarpe  t^tis,   aut  apice  solum  hru^f^'^ '^^ 
centibus ;  capite  tltoraa^iie  ut  in  Ps.  obliierato,  sed  margifie  latcrali  t*( 
basin  magis  reflexo,   angulis  posticis  drß^^xim'ibus,    dorsoque  phis  nun 
distinctiiis  punctato;   ehjtris  thorace  latioribus,  humei^is,  praeseHitn  if*         ' 
2frodtictis,  margine  cxplanato,  apivc  excisis,  stdura  tribusque  costis  didif^^  "' 
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f**i>,   fit   sinffulo  elevatis;    interatitns  pundü  patuns   moffnü   scahris; 
'tui  ut  in  iV  ohläerato,  —    Long.  10  V2 — 1^»  lat-  5% — 8  mill. 

Hypom.  ohh'quatiw  Sol.  1,  c.  p.   309. 

Jlijponi,  sabiilo^m  Sol.  1.  c.  p.  308  $. 

Die  bekaiintesto  und  gemeinste  Art  dieser  Gruppe  und  von  Solier 
a.  0.  ausfulirlich  beschrieben.  Sie  unterscheidet  sich  von  den  Vor- 
■gehenden  durch  die  weniger  scharfen  Rippen,  und  von  den  Fol- 
iden  —  mit  denen  sie  überhaupt  allein  verwechselt  worden  kann  — 
'iJs  durch  die  kaum  aufgebogenen  Halsschildseiten  (von  reflexicoUis), 
'ils  durch  die  erhöhte  Naht  (von  ohliteratai).  Es  lagen  mir  die 
den  Solierschen  T}'pen  aus  der  Gory'schen  Samndung  vor  und 
^Ldem  ich  den  dichten  Schmutzüberzug  entfernt  hatte,  war  es  mir 
ht  schwer,   in  dem  ohliquatus  das   etwas  schlankere  Z  des  sahultmis 

erkennen.  Der  S  ist  bedeutend  schlanker  als  das  $,  hat  ein  schmä- 
e^  Halsschild,  verhältnissmässig  längere  Flügeldecken  und  mehr 
iräg  abgeschnittene  Schultern.  Hiezu  kommt  noch,  dass  die  vor- 
5"  ende  Species  sowohl  in  Grösse,  als  in  Punktirung  sehr  stark  variirt 

wie  auch  schon  Solier  p.  308  zugibt  —  so  dass  die  Extreme  sich 
>serst  unähnlich  sehen  und  leicht  zur  Aufstellung  neuer  Arten  vcr- 
on  können. 

Auffallend  ist,  dass  Solier  a.  a.  0.  ohliquaUis  gar  nicht  mit  sahtir' 
«1«  vergleicht,  sondern  mit  obliteratusy  einer  Species,  die  auf  den 
t^n  Blick  von  demselben  zu  unterscheiden  ist. 

Die  Art  ist,  wie  es  scheint,  am  Cap  sehr  gemein  und  in  allen 
ximluugen  vorhanden. 

146.  Ps.  reflexicoUis  (n.  sp.);  Ohhngo-ovalis,  opacus,  ohscure 
^nneus,  thararü  margiriibtis  elytrisqtie  dilutioribiis ;  capite  paj'vo,  trans- 
**>/«  impresso,  piindato;  thorace  subquadraio,  antice  rix  am2)Uato,  Ja- 
f'6us  fere  parailelis,  antice  vix,  postice  sat  profunda  emarginato,  angMÜs 
ticis  valde  defltxis,  mpra  subplano,  ad  basin  fortitir  transrersim,  ad 
V^w  triangulariter  impresso,  indistinde  pundato,  marginibus  lateralihis 
^ft  rtflexis;  elytris  Mongü,  humer is  didindis,  produdis,  post  humeros 
iatera  imprems,  apice  rxcisis,  »upra  parum  convexis,  sutura,  trihisque 
'*>,  prima  breviore,  fei^rugineo-pilosis,  d^htis,  in  »ingtUo  eieraiis,  inter- 
■/V*  paims  pundis  magnis  scabris,  pilum  ferentibus,  impressis;  »ubtus 
*  Citissime  luxe  pubescens,  parce  pundattis  et  strigilatus;  pedes  breirs, 
^*o€rt's.  —  Long.  12,  lat.  7  mill. 

U «  r  o  l  d  ,  Goleopterol.  Uofle.    \III.  7 
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In  <lor  Sciilptur  der  Flügeliit-ckcu  hat  dieso  Art  grosso  Aolinlicl 
keit  mit  fttoi^oct^ittatm^  untorschoidot  sidi  aber  von  domselbeu  durc 
diid  ta>t  «'uadratische  Halsschild  und  die  noch  hoher  anfgebo^^cne 
Kändor  desselben.  Der  Kopf  ist  tief,  aber  nicht  scharf,  eingodrück 
fein  und  undeutlich  punktirt,  mit  etwas  angeschwollenem  Clypous.  Dt 
Tln.irax  ist  kaum  breiter  als  lang,  seitlich  nur  auf  der  vorderen  Hälft 
S4*hwach  erweitert,  vom  massig,  hinten  sehr  bemerklich  ausgeschnitten 
mit  stark  heruntergezogeneu  Hinterecken.  Längs  des  Vorderrande 
läuft  ein  kleiner  gebogener  Quereindruck  und  längs  des  Hinterrande 
ein  tiefer  Eindruck  hin,  der  sich  bis  zu  den  Hinterecken  f(»rtöetz1 
Der  Seitenrand  ist  gleichmässig  sehr  hoch  aufgebogen,  die  Scheib. 
kaum  gewr»rr)t  und  verwischt  einzeln  punktirt;  seitlich  und  in  dt; 
Itasalvertiefung  werden  die  Punkte  etwas  l>em<»rk lieber.  Fonn  de 
Fluge] dei'ken  und  Sculptur  wie  bei  «/owcWr/^w^f,  doch  findet  man  hiä 
in  der  Nähe  der  Basis  in  den  Zwischenräumen  einige  Gruppen  grobem 
Von  hinten  eingestochener  Punkte. 

Cap.     Coli.  V.  Brück,  Haag. 

147.  Ps.  ohiitrratus  Sol.:  Ohiomjm^  brutwnis;  capitf  pars. 
(nniicruiM  impn-HHo,  pumfato:  thorace  tronttrvrtto^  pramrtim  in  V,  nntm 
rotuHdato-ampIidto,  pontue  matji»  comtrivto,  ad  apicem  partim,  ad  bor' 
uuujiü  (nuinjinafn,  atHfiihtt  ponticis  ralde  drf/tjrin,  supra  paullo  convexo,  m 
apt'cem  rotumlatim^  ad  fuMn  profunde  tramtn'mn  impre^ito,  margitte  ^ 
ftrttli  paniM  nffrxo,  npaco,  nidittfimtf  laxe  seahroso  - pnnctato;  elytr' 
ovnlibuK  deprisstK,  hu/mn'M  raldv  prodactin  et  rxp/anafiit,  tiuirgifie  dilataf^ 
latt-rihun  post  hnnurw  imprisni»,  apice  hvitvr  excitti«,  shtguh  tribiUf  cot^ 
(dtitttratix,  apictm  mm  attiinjoitibuK  htterxtitÜH,  prae^erUm  primo,  pnnc^ 
ntagniH  Habn'f<,  ivnfi«  pim  inhiHttve  paucti»  mhioribun  obgitiM;  pede«  brevc 
—  Jiong.   II — 14,  lat.  5», 2  —  7  mill. 

I'x.  oblitiratus  Sol.  1.  o.  p.  :309. 

Diese  Art  Zi'iclinet  sich  vt»n  allen  verwandten  dadurch  aus,  das= 
dit»  Naht  niclit  erlial)en,  s».»ndoni  vertiacht  ist  und  dass  die  Kip]>e« 
wenig  bemerklich  und  nicht  mit  Borsten  besetzt  sind.  Ausserdem  is 
die  Farbe  in  »1er  Kogel  ein  dunkles  Braun  und  sämmtliche  Stücko 
die  mir  vorlagen,  s«ind  meistentheils  kaum  mit  Schmutz  überzogen,  wa. 
wohl  dem  Fehlen  dor  BOrstchen,  in  welche  sich  der  Schmutzüberzu^ 
leicht  festsetzt,  zuzuschreiben  ist.  Die  Punktirung  des  Halsschildes 
ist  nicht  selir  constant,  in  der  K«'gel  aluT  besteht  sie  in  flachen  vei- 
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wischten,  einzeln  stehenden,  eUas  rauhen  Punkten  auf  vollkommen 
Diattt-m  Grunde.  Das  *  ist  bedeutend  schmaler  und  sddanker  als 
»las    \  und  zeigt  etwas  schiefe  abgeschnittene  Schultereckon. 

Cap.     Nicht  so  häufig  als  Ps.  ohitquatiu. 

l-iö.  Ps.  srfosocostutiiS  (n.  sp.) :  Oblonffo-oralis,  elytriit  (fmiloititt, 

m 

opacuA,  pilokUit,  ohactire  hr unnett*,  antenm\  tlioracin  manjinihta,  pvdihmque 

^fi*  •  capite  piincialo,  piinciis  pihim  mtnutimmnni  flamm  ftrentihuH,  int  er 

Oiv/oa  transversim  mprewo;  tJiorace  duplo  fere  latiore  quam  huijiorv,  an- 

'*«•  rolundato-ampliato,  postice  magis  condricto,  apice  Intttr,   ad  bami 

Wflj//*  nnarghiato,    inarginihis  Jäter alihus  fori iter  reflcxiH,    nt/atcrntihm, 

^pra  piano,    ad  ha*in  »uhtmpreMO,    indidincte  pnnvtato,   puncfitt  pilum, 

ß^cttm  sericeomicantem  ftretitihu»;  ehjtris  thorace  panUo  latioribtu<,   orali- 

^**-    parum    Cfnirext«,   kumeris  didinctia,   suiura,    tribunque  codif*  parum 

^te-vatis,  prima  minore,   d^nne  pilin  minutis  firmginvitf  tevtiH,    indructiH, 

^^^it^rfttitiis  laxe  punctatis,  fere  lavvihuH,    apice  excixin;    suhtti»  brvvimme 

ß^copiJoms,  jfarce  punctaius    drigilatunqiU' ;    peden   hreve»,  gracihn.    — 

Long-,  9  Vi— 12,  lat.  5  -6  mill. 

Diese  Art   zeichnet    sich   von    den  verwan»lti?n  durch  das  kur/e, 

'>roite,  auf  dem  ganzen  Seitenrand  gloichmässig  fein  aufgeljogene,  vorn 

stark  erweiterte  llalsscliild   und   die   dicht   rohtroth  belniart^n  Kippen 

^®^"    Kügeldeckon  aus.    Fühler  die  Dasis  des  llalsschildes  etwas  fiber- 

"^•^-S^nd,   wie  die  Mundthoile   und  Beine  rostruth.     Das  Halsi^child  ist 

*^I>pelt  so  breit  als  lang,    seitlich   her/formig   gerundet,    hinten  und 

^  ^>"n   stark  ausgeschnitten ,  oben  ilach ,   längs  der  Basis  schwach  ein- 

^^*<lrückt,  am  Seitonrand  gleichmässig  und  ziemlich   hoch    aufgebogen, 

**t>oti   flach,    der  Rand  rothlich  durchscheinend,  wie  der  Kcfpf   undrut- 

*cti   zerstreut    punktirt,   jeder  Punkt   ein   gelbliches    seidenglänzendes 

*»Uirchen  tragend.    Die  Flügeldecken   sind  langeiförmig,   haben  deut- 

*^lie  Schultern  ,  leicht  ausgeschnittene  Spitze   und   zeigen   ausser  der 

^^ht    drei  ziemlich   erhabene,    kriiftig   punktirte,  rostfarbige  Borsten 

*'^(?ende  Längsleisten.     Die  Zwischenräume   sind  fast  glatt,   nur  hhi 

^"^d  wieder  mit  einigen  wenigen  grossen,  eingestochenen  ]*unkten.    Die 

^^t<5rseite  ist  matt,  äusserst  fein  chagrinirt  und  duftig  behaart. 

Die  Gesclilechtsdifferenzen  sind  wie  bei  all  den  verwan<lton  Art^^i 
^^^r  an  dem  breiteren  Thorax  und  den  etwas  bau<-.higeren  Flügeldecken 
^iiierkbar. 


Aus  «lfm  Innern  Süd-Afrikas.  Memo  Sammlung,  von  Dr.  Fritsch 
gesammelt. 

Nachstehende  Arten,  dio  leider  nicht  mehr  in  die  synoptische 
Tabelle  aut'jronoinmen  werden  konnten,  habe  ich  erst  kürzlich  bei  G<y 
legenlifit  fines  Ausflugs,  den  ich  zu  difäem  Zwecke  nach  Dresden, 
JJerlin  und  Hamburg  unternahm ,  kennen  gelernt.  In  der  nicht  un- 
bedeut(.'nden  Sammlung  des  Hamburger  Museums  fand  ich  unter  an- 
derem eine  neue  Moluri»  und  mehrerere  neue  PsamiHodeit-  und  Trachy^ 
W/<A- Arten,  unter  welchen  letzteren  mir  eine  ganz  neue  Form  mit 
sammtstreifigen  Flügeldecken  —  ähnlich  wie  bei  Atida  holonericea  — 
aufßol ;  leider  aber  wurden  mir  diese  Arton  als  .^gegen  das  Princip 
des  Museums  verstnssend**  zur  Beschreibung  nicht  überlassen.  Ich 
glaube  mirli  darauf  beschränken  zu  müssen,  gegenüber  der  entgegen- 
kommenden Liberalität,  die  ich  bei  anderen  öffentlichen  und  Privat- 
sammlungen gefunden,  diesen  bedauerlichen  Ausnahmsfall  hiemit  ein- 
facli  zu  constatiren. 

149.  Ps.  Gvrstäckeri  (n.  sp.):  Oh!ongu-ovah\  opaiiu.  nigtr.  at^ 
teniu\  07'v  pcdibuMqia-  oh«cure  hnantcis :  capitt-  lij:  punctata,  tluirace  aordi- 
forMVy  rirtfim  baain  Jortitvr  voarctato^  antice  vnJIde  rxciw,  antjuiU  acHtis, 
ad  bamt  mhtrvfo,  amjuUx  nitlh's,  suhttliter  punctato,  parce  rugiüaso;  elifiris 
oval/buif,  mnnjine  nrniis  apictttt  diiatato,  dcnnc,  parce  acute  ffrannlatü: 
(rpiplcurU  h)tffitHdhtalitir  intpnwtis,  opads ;  fuhtus  ftre  /aeri«,  parce  punc- 
tdtuft;  pedea  ilottfjati,  rohuHti,  fhiiorihu»  vnmprem»,  ruguloBi^  hrunneo- 
piihiacinteH,  —   Lt»ng.  ;U,  lat.   U>  mill. 

$    St  gm.   1 — »7  altdom.  inedio  ohntire  hnoufro-toMefdoHu. 

I)i(?>o  Spocies  ist  eine  der  grössten  der  langgestreckten  Arten, 
mit  ausgirandetem  l'rosternum  und  in  dio  i^ähe  von  hlap»oidis  oder 
»(•(ipatftift  zu  stellen.  Der  Kopf  ist  kaum  punktirt;  dio  Stirufurche  ist 
zi«»nilich  kräftig;  Thorax  etwas  breiter  als  hing,  herzförmig,  grosste 
Breite  vi»r  der  Mitte,  nach  hinten  zu  stark  verengt;  vorn  tief  ausge- 
schnitten, mit  spitzig  vorgezogenen  Vt>rderecken ,  hinten  gerade  ab- 
geschnitten mit  abgerun<leten  Hinterecken.  Die  Oberseite  ist  wenig 
gewiUbt,  überall  gerandet  —  \or  dem  Schildchen  etwas  undeutlicher  — , 
sehr  fein  punktirt,  matt,  mit  einer  kleinen  Gruppe  kömiger  Runzeln 
auf  der  Seite  'in  der  Nähe  der  Hinterecken.  Dio  Flügeldecken  sind 
vollkommen  gleichmässig  länglich  eiförmig,  nach  der  Naht  zu  gowOlbt, 
an   der   breitesten   Stelle    ungefähr    *;3    breiter  als   der   Thorax;   der 
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^itenrand  verbreitert  sich  nach  hinton   und   ist   an  der  Naht   etwas 
^'Dg-eknitfen ;    die  Oberfläche  ist  matt   und  mit  kleinen  Graniihiiionen, 
^Je  sich  wie  bei  setipetinis,  auf  der   hinteren  Ifälfto   in  kleine  spitzige 
Stacheln,  ähnlich  wie  J^örstchen,  verwandeln,  diolit  bedeckt.    Die  ganze 
t^nterseito  ist  fast  glatt  und  nur  einzeln  punktirt;  die  Kpipleuren  sind 
lüng-svcrtieft ,    matt  und  ohne  Sculi)tur.     Die  Beine  sind   sehr  kraftig 
'"^d    gestreckt,    besonders  die  Schenkel,  welclio  nach  oben  zusammen- 
gerückt sind.    Sie  sind  kräftig,  runzlig  sculptirt  und  kaum  behaart. 
Cap.     Ein  Exemplar  in  der  Berliner  Sammlang. 

150.  Ps.  prodnctHS  (n.  sp.):  Ohlo)igu8,  panim  nitidus,  niger,  ore 
^nto^ijiig  tarsisque  hrunnesceyitibus ;   tjyorace  fere  quadrato,  anticv  hie  ex- 
'''***.    angulis  actUis,   postice  recfo,  Jen'tcr  conve.ro,   mhiiliter  punctato,   ad 
wr^/-ejr  leviter  ruguloM:  ehjtrü  ovalibus,  margine    rersm   apicem   dilatato, 
«>y/e?«.j^>,  aequcditer  constrictis,  opacis,  suhtih'mme  granuhdia  rugulosisque : 
"*^^*<^  nitidus,   sparsim  pundatiut,    scgtuenti»  afrigilatis:  pedes  graaks, 
^  ^^^{^titi,  parte  hrunneo^übescentes :   tarais  hrmmeis,  ferrugineo-tomefitom. 
Long.  26,  lat.  15  mill. 
Gehort  zu  derselben  Gruppe  wie  der  vorhergehende,  unterscheidet 
^■^^^     aber  von    den  verwandten  Arten   hauptsächlich   durch   den  Bau 
^os      Halsschildes.     Stimfurche   schwach,    Clypeus   einzeln   und   grob, 
^i^iie  sehr  fein   punktirt,    matt.     Thorax   ähnlich   gebildet,    wie  bei 
^^*^**€-^.:>/rt«r,  kaum  breiter  als  lang,  grösste  Breite»  vor  der  Mitte,   nach 
^  ^*ir    Xiasis  zu  sanft  und  gleichmässig  verengt ;  vom  weit  ausgeschnitten, 
^^^     ÜMitte  des  Ausschnittes  etwas  vorgezogen,  mit  spitzig  vorstehenden 
^  *-^^«lerwinkeln;  hinten  gerade  abgeschnitten,  ohne  Ecken;  die  Scheibe 
^t^Q^jj  gewölbt,   fein  punktirt,   seitlich  längsrunzlig.     Flügeldecken  ei- 
^>tTriig,    stark  gewölbt,    grosste  Breite  und  höchster  Punkt  genau  in 
^^t"    iiitte  und  von  da  vollkommen   gleichmässig   sowohl  verengt,   als 
Äwct  abfallend;   Seitenrand  nach  hinten  verbreitert   und  an  der  Naht 
c^^^as  eingeknüfen;  Scheibe  matt,  sehr  fein  granulirt  und  durch  Run- 
zeln uneben.     Die  Unterseite  ist  glänzend,  vorn  nur  einzeln  punktirt, 
Segmente  fein  längsgestrichelt.   Die  Beine  sind  dünn,  gestreckt,  massig 
bräunlich  behaart,  Tarsen  heller  gefärbt,  rostfarben  tomentirt. 
Cap.     Ein  ^  im  Berliner  Museum. 

151.  Ps*.  collaris  (u.  sp.):  Ob/ongo-ova/is ,  niger,  parum  yiitidm; 
(hoi'oct:  longitudine  duph  latiore,  laterihis  valde  arquaiittr  rottmdato,  ob- 
goietimme,  ad  latera  disiifictius,  ptmctato;  elytris  aeqimlitir  oblofigo-oi-altbiis. 
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ihyrace  rix  latiorihu^,  hnme^'ift  nullis,  ftparmn  distincfe  ptindatu,  ad  hemin 
uiinuH  i)r(tfunde;  Mibtus  pariun  pwicfatu^^  epipJcuris  I(M?ilfUs,  segmentin 
ad  htmn  Hriffilatü ;  pedfs  toiurs,  ferrwjineo-tomeidm.  —  Long.  20,  lat. 
10  mill. 

t  St'fjm.   1 — 7  medio  latc  ferrugineo-tomento»tf<. 

Aucli  diese  Art  goliOrt  zur  Abtbeilung  mit  langem  ersten  Tarsen- 
glicthi  und  au.sgosohnittenom  Prostennim;  sie  ist  in  der  Fomi  mit 
harhafus  Fahr,  verwandt,  hat  aber  ein  noch  mehr  in  die  Quere  ge- 
z«»f<ones  Halsschild  und  etwas  gestrecktere,  nach  der  Naht  zu  gewölb- 
tere Flügeldecken,  ähnlich  wie  bei  hrunneus  oder  Heydeni.  Der  Clypeus 
ist  von  der  Stirne  durch  eine  tiefe,  gebogene  Linie  abgegrenzt  und 
zeigt  ehizelne  kräftige  ]*unkte;  die  Stirne  selbst  ist  sehr  einzeln  fein 
punktirt,  hinter  den  Augen  granulirt..  Das  Halsschild  ist  doppelt  so 
breit  als  lang,  sehr  quer,  stark,  fast  gloichmässig  gerundet,  vom  kaum, 
hinten  nicht  ausgeschnitten,  seitüch  schmal  aufgebogen  gerandet,  an 
der  Biisis  nur  an  den  Ecken  mit  einer  eingegrabenen  Linie,  auf  der 
Scheibe  kaum  gewölbt,  sehr  fein  vereinzelt  punktirt,  mit  einigen  kräf- 
tigeren Tunkten  und  llunzoln  längs  des  Seitenrandes.  Die  Flügeldecken 
sind  lang  eiförmig,  ohne  Schultern,  nach  der  Naht  zu  gewölbt.,  voll- 
kommcm  gloichmässig,  ähnlich  wie  bei  hrwineiis,  nach  hinten  und  vo 
verengt,  mit  schmalem,  hinten  etwas  aufgebogenen  Seitenrando  u« 
leicht    ausgeschnittener  Naht;    sie   sind  einzeln  deutlich  imnktirt,    a 


der  Ihisis  am  schwächsten.    Epipleuren  glatt;  Unterseite  wenig  sculp— -« 
tirt,  glänzend,  Bauchsegmonte  im  der  Basis  fein  gestrichelt;  die  Bein«^ 
sind  normal,  schlank,  die  Schienen  bräunlich  tomentirt. 

Erstes  bis  drittes  Segment  beim  t  breit  ockergelb  tomentirt. 

Cap.     Ein   Exemplar   im    Berliner  Museum.     Ich  würde  die  Artrrr 
neben  harhatm  Fahr,  stellen. 

152.  l^s,  Kirsclii  (n.  sp.):  Minor,  oblongo-ocalis,  opacu»,  nigro- 
hniuiiem,  anti-mm,  elyiris  pvdihimqtie  diluttoribus;  captte  thoi^acegve  n'jc 
piüiduIattH ;  hoc  parro,  hngitudinc  pa'^'um  latiore,  verms  banin  magü  am- 
strido,  anticv  hie  emarginato,  postice  rotundato,  (aiguJis  wdUs.  mite  «cu^ 
ielluM  imhiarginato ;  elytris  regulär  iter  oval  ihm,  thoraee  rix  lattarihus, 
pnrum  convexis,  margine  laterali  lex  iter  revurvo,  indüttnde  rngtilons, 
parce  granulatis  et  pilosis;  mbius  niger,  parce  piindatus  et  8trigilaiu$; 
prodenio  ayiiice  rix  emarginato :  pedes  breres,  graciles.  —  Long.  13, 
lat.  7  mill. 

^    Stgm    / — 4^  uiedio  deme  fulvo-tomeutosis. 
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Eine  kloino,  zierliche  Art  zu  der  Clnii>i)0  jüfolioroiul  mit  langem 
ersten  Tai^soiiglied ,  nngerandeter  Basis  dos  iralsscliildos  und  wenig 
ausgeschnittenem  Vorderrand  des  rrosteniuma,  ausserdem  ausgozeiclmet 
und  kenntlich  an  den  einzelnen  lang  abstehenden  Haaren  der  Flügel- 
ilecken. 

Die  Form  dos  Käfers  erinnert  an  fragilis  m.  oder  puhesccn»  Soh, 
doch    ist  er   nur  halb  so  gross  wie  einer  von  diesen.     Die  Farbe  ist 
ein  mattes  Schwarz  mit  einem  leichten  Stich  ins  Dniunlicho  und  etwas 
helleren  Fühlern,    Deinen   und  Flügeldecken.     Die   Fühler   sind   dünn 
und  schknk,  sie  überragen'  die  Basis  des  Halsschildes  merklich;  letz- 
teres ist  wie  der  Kopf  fein,  zerstreut  punktirt,   mit  einigen  gröberen 
Uunzeln  längs  des  Seitenrandes;    es   ist  etwas  breiter  als  lang,   mit 
*Wr  grössten  Breite  kurz  vor  der  Mitt«   und  nach  hinten  stärker  zu- 
«immengezogen,  als  nach  vom;  der  Vorderrand  ist  weit  ausgeschnitten, 
üiit  etwas  vorgezogenen  Vorderecken,   der  Hinterrand    dagegen  zuge- 
nuidot,  ohne  Hinterwinkol,  aber  mit  etwas  aufgobogenem  Rande;    die 
ÄcJieibe  ist  kaum  gewölbt  und  zeigt  eine  leichte  Längslinie.     Flügel- 
d«;ken  vollkommen  regelmässig  eifTirmig,   ohne  Schultern,   kaum  ge- 
^*'*\hi^  mit  sehr  wenig  verbreitertem  Kande;  ihre  Oberlläche  ist  durch 
^c^icht  verschwommene  Längsrunzeln  etwas  uneben,    vorn  einzeln  rauh 
PUJiktirt,  hinten  in  ähnlicher  Weise  granulirt  und  zeigt  hin  und  wieder 
V€*reiiizelt  sttdiende  längere  gelbliche  Piaaro. 

Die  v(frdere  Prosternalbildung  stimmt  mit  der  von  fragilis  m. 
vioorein;  es  bleibt  daher  zweifelhaft,  zu  welcher  Gruppe  mtffi  die  Art 
*=^t«»ll(»|j  j.(,]i.    <]<^^(.||   jg^  ijj  vollkommener  Kühe  das  Kinn   grosstentheils 

"*^dockt  und  sie  würde  deshalb  noch  in  die  erste  Abtheilung  zu  bringen 

*^^n.     Dio  Vorder-  und  Mittelbrust  sind  sehr  undeutlich  punktirt,  die 

^irmente  glatt   und   nur   da,   wo  der  Tomentiloi'.k  ist,   an  der  Basis 

rtwas  längsrissig.     Die  Deine  sind  normal,   aber   dünn   und  schlank, 

die  Schenkel   runzlig  sculptirt   und   mit  den  Schienen   rostfarbig  be- 

laart.     Die  Art  würde  hinter  frmjiliH  m.  zu  stellen  sein. 

Cap.     Ein  S  wurde  mir  von  Hemi  Kirsch  überlassen. 

153.  p8.  cartnaftis  (n.  sp.):    Ohlonffo-ovalis,  opaam,  viger,  densv 

gquamvlofsun ;    t/torace  longüiidiJie  latiore,   vet'stts    hasin    magin  condricto, 

d^se  rüde  punctato;    (hjtr'iB  eJongafis^   druse  pundafift,   mtura  costinqw 

qnntnftr,  prima  hrenore,  qttarta  mitice  ahhreviata,  ekvatia  imfruHis,  nitidin ; 

prosti-rno  rüde  ftparsim,  segmentis  ohmlete  punctatis;  cpiplmris  hmgitnditfa- 
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liter  imprems,    rurfuhmh,  parce  puncfatü;   pedes  hreves,  g^raeile»^  nitidi. 

—  Loncr.   15  -  17,  lat.  S — 9  milJ. 

l)io.se  Art  g-elir^-t  zur  Abtlioiliinir  mit  langem  ersten  Tarsenglied, 
ausgosclniittoiioni  Tliorax  und  ungorandeter  Hal8scliildba.sis.  Sie  gleicht 
uniri-moin  dorn  ^r/tWr^/wÄ  Fahr,  und  unterscheidet  sich  von  demselben 
fast  nur  durch  die  Anzahl  der  Rippen.  Kopf  einzeln  grob  punktirt, 
in  jedem  Punkte  ein  kurzes  BOrstchen  sitzend;  Thorax  etwas  breiter 
als  lang",  grnsste  Breite  etwas  vor  der  Mitte,  seitlich  leicht  gerundet, 
vorn  weit  ausgeschnitten,  mit  etwas  V(>rgezogenen  Ecken,  hinten  ge- 
rade mit  abgerundeten  Winkeln ;  die  Oberseite  massig  gewölbt ,  dicht 
grob  [lunktirt  und  mit  Burstchen  besetzt.  Die  Flügeldecken  sind 
etwas  breitiT  als  das  Halsschild,  lang  eitormig,  sehr  fein  schmal- 
gerandet,  nuissig  gewölbt,  dicht  punktirt  und  mit  Börstchen  besetzt, 
mit  Ausnahme  der  erhabenen  Naht  und  von  4  Längsleisten,  welche 
glänzend  schwarz  erscheinen  und  von  denen  die  erste  nach  hinten, 
die  4te  dagegen  nach  vorn  verkürzt  ist ;  letztere  ist  auch  weitaus  die 
wonigst  erhabene.  Die  V(»rderbrust  ist  einzeln  grob,  die  Segmente 
sind  fein  zerstreut  punktirt;  die  Kpipleuren  sind  längsvertieft,  fein 
lederartig  gerunzelt  und  einzeln  punktirt;  die  Beine  sind  dünn  un 
schwach  glänzend,  kaum  behaart. 

Die  Art  ist  neben  tricoffaifts  Fahr,  zu  stellen. 

Cap.     2  Kxemplare  im  Berhner  Museum. 

154.  Ps.  Tliort'jfi  (n.  sp.):    Elongatm,   opacM,    oUcure  hninn 
pilin  hrrvitüiftnis  palliditt  rarittjatm;    thorace   latidudwf    longiore,    ant^ 
rot  un  dato,  dpivi'  tt  ad  haain  mhredo,  fere  piano,  punctato,  hrevitrr  setttli 
littra  media  laivi :    vhjtri»  ehnffatin,   rix  conrexis,    mar  ff  ine  noti  dilat^r 
mtura  Ivvitcr,  carina  dorsal i  modice  vhrafi«,   opacis,  impwtctatis,   »ut 
variua  margiuapu-  dilatiorihm,  inttrstitiis  pilift  miftuiix  rarifgatia  :  «/( 
pufkmrfitt:  pcdtft  thngati,  tctiutit.  —  Long.  12 — 14,  lat.  5 — 6  miU. 

Ä   tSt'gM.  2^^  Jtrragincihpiloso. 

Kino  ausgezeichnete  und  auffallende  Art,  aus  der  Verwandtsch- 
des    fhroHatmt  Uerni. .   aber    mit   keiner  Species   zu  vergleichen. 
g(»luir1   in  die  li nippe  mit  gestrecktem  ersten  Tarsengliede  und  s 
ausiresrhnitteneni  Prosternum.     Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  dunk 
Uniun;   Fühler.  .Muntl.  Halsschildscheibe,  Naht,  Kippe,  Rand  und  a 
«In«  '/.»Mrhiningen    d«»r    Flügeldt'cken    zeigen    theilweise    einen   helle; 
Anlln^^     Fühler  dünn  und  zart,  aber  nicht  sehr  hing;    Kopf  veri 
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nisiiniässig  klein,  urdeutlich  punktirt  mit  glatter  MittolÜDie ;  Iliilsschild 
laiig-er  als  breit,  grösste  Breite  am  vorderen  Drittlieil,  Mm  da  gleich- 
massig   in   gerader   Linie   nach  der   Btasis   zu   verengt;    Vorder-  und 
Hinterrand  fast  gerade  abgeschnitt^jn,  sämmtliche  Winkel  bemerklich; 
Oberseite  fast  flach,   punktirt.,    mit  glattcy,    matter  Mittellinie.     Kopf 
und  Halsschild  sind    mit  Ausnahme   der  Längslinio   mit  anliegenden, 
kleinen  gelblichweissen  Börstchen  besetzt,  so  dass  die  Punktirung  schwer 
zu  unterscheiden  ist.     Die  Flügeldecken    sind  breiter  als  der  Thorax, 
langgestreckt,    ungeföhr  25 mal  so  lang  als  breit,    nach  der  Malit  zu 
leicht  gewölbt,  mit  nicht  verbreitertem  Seit^enrande,  aber  leicht  klaffen- 
der Naht.     Diese  letztere  ist  schwach  und  eine  Lfingslinie,  die  mitton 
über   die  Scheibe   bis   zur  Endbuckelgegend   läuft,    etwas  starker  er- 
haben.   Zwischen  Rückenleiste  und  Seitenrand  ist  gleichfalls  noch  eine 
undeutliche  schwache  Läng.serhabenheit  bemerkbar.   Die  Färbung  der- 
selben ist  die  oben  angedeutete;    die  Sculptur  dagegen  ist  wenig  be- 
merkbar und  durch  die  feinen  greisen  Häärchen,    die  zwischen  Naht 
und  Rückenleiste  in    kleinen  Fleckchen   zusammengedrängt,   zwischen 
letzteren  aber  und  Rand  streifig  stehen,  verdeckt.    Die  Unterseite  und 
die  langen,  dünnen,  gestreckton  Bemo  sind  ziemlich  gleichmä^ssig  fein 
Pwnktirt  und  greis  behaart.     Die  männliche  Auszeichnung   besteht  in 
<*Jnein  grosseren   runden  Fleck    auf  dem   zweiten   und   einem  kleinen 
^'**um  angedeutetem  auf  dem  ersten  Segmente. 

Ich  würde  den  Käfer  zwischen  g^ravis  Gemminger  mid  peromUuif 
*-^©rm.  stellen. 

Cap.  2  Exemplare  von  Eklon  und  Zoyher  gesammelt,  in  <ler 
"-  ^nrimlung  des  Herrn  Thorey,  der  so  freundlich  war,  mir  eines  davon 
^^    tiberlassen. 

Von  den  Soher  sehen  Arten  ist  mir  ausser  Mol.  gravida,  hcmi- 
**^^*^*^rrica  und  laevioollia,  die  ich  bei  den  Beschreibungen  von  lieichei 
^^y^*X  siriatus  zu  deuten  suchte,  nur  die  eine  Art  (fpacus  unbekannt  ge- 
*^lioben,  deren  Diagnose  ich  hier  folgen  lasse. 

PA.  qpaciüH  Sol. :  Nigrum  ohsciirum.  Corpt>re  podico^uhcordato. 
^^thorace  tnanifrate  tra^isverso^  capitequ4*  snpra  dentiv  (jramtlatü.  Ehjtri» 
**^^tiii(T  et  laxe  granyJatis,  ohnokte  ohsulcatiH.  TuraiH  po^stuin  anttan  i-ix 
^**9*orihtM.  —   Long.  15,  lat,  8  mill. 

Phanerotoma  opacum  Sol.  1.  c.  p.  303. 

Molur.  opaca  Klug  i.  Utt. 
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h'iiii  jinir  iilisciir  jivoc  I'aiwro- Corps  c.nurt  sohcordiforiDe.  Tete 
^TJniiiNiis«?.  T<'r^nnn  <ln  ifr«»tliin-iix  roiirt,  largo  ot  notablcinent  trans- 
vnrscs  coiivj^rt,  o\\  «Ifssiis  de  ^ranuln.sitt'»s  tres  serrees  et  a  i)ou  pros 
('•^^^alciiKMit  dlstrilMUM's  sur  tniito  la  siirfa«!0.  Ehires  avec  des  granii- 
losit<s  heauroiii»  plus  petitos  quo  coUos  du  i»rothorax  et  tre.s-ecarteefr. 
CliJuiiiiM»  d'<'ll<'s  pn^s(Mite  on  untre  (luelqiios  plis  loiig'itudinaux  enfonces, 
<'ninine  «los  sillniis  \m\  ai>parents.  Abdomen  avec  de  petits  iiohits 
j^n'anulcux  tres-flns  et  ecartes. 

Dil  Cap  d(<   BoTUio   Ksporanco.     Coli,  de  Mr.   Dupont. 

I)iese  Art  miiss  solir  nahe  bei  nn'xUiM  odoi  ffranuhsicoi/itt  m.  stebt-n. 

Zu  «Ion  s('lnm  boscbnobenen  Allen    habe   ich    noch  folgende  Be- 
incrkiinpMi  zu  machen: 

1)  im   nerliner  Museum  «ind  ?>  Stücke /*«.  P/rr<=^^*  So  1.  aus  Tctte 
in   MozamlM(iue  vt)n   IVters  gesammelt,    die   einen  etwas  fremden  Em — 
druck    maclieii.     Sie    sind    heller  braun  gefärbt ,    erscheinen    auf  ilOi^TÄ 
Flügpldrcl\<Mi    «'twas  platter    gedrückt,    und    sind   die  Höckerchen  avvi 
diesen  l«'l/.ten»n  zahlreicher ,    kraltiger    und    steigen    etwas  mehr  HcL^tT 
<lcn  S<-hultern  hinauf;    auch    crsclieinen  dii'  Ih'ine  etwas  dichter  n>t^a- 
braun   behaart.     Trotz  der  Verschie«lenheit  des  Vaterlandes  möchte    i«-^^ 
aber  diese  Art  vor  der  Hand  nur  als  eine  Varietfit  von  Piereti  anseli«^-^*- 

Ü)   haselbst  betindet  sich  V(>n  d(»rselben  Loc^ililät  ein  Stück,  %»'f*    ^' 
dies  sich  \on  P».  temhnmis^  Kr.  aus  Benguela  nur  durch  seine  Kleii    — ^' 
heit  und   schwach   längsrun/.lige  Flügeldecken  auszeichnet.    Auch  dies^ 
Merkmale  halt»»  ich  zur  Aufstellung  einer  neuen  Species  nicht  für 
nügend. 

*'o   /*v.  hrntimmm  ni.  Nr.   lOo    fand    ich  in  der  berliner  Samm- 
lung unter  dem   Xanien  pt^fHihUnvitjatHn  1?  er  toi.  i.  litt. 

■1)  \  on  Herrn  I>r.  Schaufuss  in  Dresden  erhielt  ich  eine  Ptam- 
moiits  Art  zur  Vergleichung.  welche  ich  Anfangs  für  eine  neue  Art 
hielt.  i>ei  näherer  Intersuchung  fand  ich  aber,  dass  sie  nur  als  eine 
aussrtveichnete  \  arielät  \en  rnt/if/"Miprfim\^  m.  zu  betrachten  ist.  Sie 
unierschcidei  sich  \om  Tvpus  durch  etwas  grossen»  liestalt,  etwas 
iMueliisrere  l'lugeldecken  und  haupt^äc]dich  durch  die  verhältniäsmässig 
\iol  hi'hereu.  durcli  .ahlreiche.  sehr  benuM'kliche  Querleisten  verbuudonon 
l.ans'.slei^ton  der   Klügeldecken. 

»^  iVi  Ps.  •  ■;.  xj.;  X  m.  Cy\.  Hef^.  Vll.  p.  81  ist  das  Vatorland 
\ei:vos.ru  A\\  ;;::el»r".  l»i.»  An  ist  v.  m  i'up  und  die  Typen  befinden 
■.irh   111  dci    l»i.'\\"'sc:'.e:-   ;;?:•'  meiner  Sanuulunir. 
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6)  Bei  Ph,  Dohrni  ui.  Nr.  63  ist  statt  des  angogcljoiioii  Grossen- 
inaasses  zu  lesen:  Long.  24—25,  lat.  12  null. 

7)  Von  OgcooMma  granuläre  "VVost  w.  Pruc.  Zool.  Soc.  1842  p.  121, 
das  icli  Col.  Heft.  VII.  p.  29  als  mir  unbekannt  erwälinte,  konnte 
ich  erst  in  neuerer  Zeit  die  Abbildung  vergleichen  und  es  unterliegt 
JDir  gar  keinem  Zweifel  mehr,  dass  diese  Art  mit  0.  gemmattim  P. 
vollkommen  identisch  ist,  ja  nicht  einmal  als  eine  Varietät  betrachtet 
Verden  kann. 

Um  einen  Nachtrag  am  Schlüsse  der  Arbeit  zu  vermeiden,  lasse 
^^  hier  noch  zwei  neue  Arten  der  Gattung  Mblurü  folgen,  welche  ich 
^0  der  IJcrliner  Museums -Sammlung  fand. 

12.  Mol,  (jibbicolliH  (n.  sp.):  Suhovalis,  nigra,  parce  nitida;  pro- 
l^aee  glohofio,  nitidulo;  ehjtri*  mUura  tribusgue  vostitt  eJevati»;  interstitiis 
^ffnntimme  densimmeque  granulatiti,  opaci« ;  pedea  elongati,  parum  pilosi. 
—   Long.  2Ö,  lat.   15  mill. 

Diese  Art   hat  sehr   grosse  Aehnlichkeit  mit  strigosa   Herbst 

'"*!    ist   auf  den   ersten  Blick   mit  ilir  zu  verwechseln,  unterscheidet 

^cJi    aber  von  derselben   durch   grossere  Breite   in    den   Plfigoldecken 

'*<i    besonders   durch  die  Sculptur  zwischen  den  Kippen.     Stirnfurche 

*^*»og^en  und  ziemlich  tief,  Stirne  hinter  den  Augen  granulirt.     Hals- 

*tiilil  etwas  weniger  hoch  gewölbt  als  bei  sMgosay  durchaus  glänzend, 

**-Uin  punktirt.      Flügeldecken   verhältnissmässig   breiter   als   bei   der 

^rwandten  Art,    mit  erhöhter  Naht  und  drei  etwas  schräg  nach  der 

^5iht  zu  laufenden,  in  der  Endbuckelgegend  verschwindenden  Längs- 

•"^Ppen.     Die  äusserste  dieser  Kippen  ist  weiter  hinausgerückt  als  bei 

'^'^iffosa  so  dass  man,  von  oben  gesehen,  von  dem  abschüssigen  Theilo 

^or  Flügehlecken  nichts  sehen  kann.     Die  Zwischenräume   sind  matt, 

ätoserst  dicht  und  fein  granulirt,    während    bei  drigom  die  Granula- 

Ü'men,  besonders  im  ersten  Zwischenraum  viel  weitläufiger  stehen.   iJeine 

etwas  schlanker  als  bei  drigom   und   nur  ganz   spärlich    mit  dünnen 

§rroisen  Haaren  bedeckt. 

t   Mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment.  —  Cap. 

13.  Mol.  tuhercidntn  (j\.  sp.):  tf^uhovalis,  nigra,  2>arir  hrunnencens, 
nitida;  thorace  raJde  glchom,  mhtilimme  pundaio:  elytrin  latitudinr  rix 
iongiorilnm,  glohom,  in  dorso  leviter  deprems,  tubtrculatis,  antice  et  postice 
guUaerigatis,  —  Long.  22,  lat.  ISVg-  14  mill. 

Neben  wmiscabra   stehend   und  von    derselben   durch  die  Flügol- 
dockenbildung    und    grössere   Höckorchen   verschieden.     Clypeus    mit 
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eiiiiüren  gröstiercn  riinktx»«.     Thorax    sehr  hoch,   kissenartig   ffe wölbt, 
g-lfuizoiul,  mikroskopisch  piiiiktirt,  schwarz,  manchmal  mit  braunlichf^m 
Anfluf,'o.     Flügeldockon  sohr  kurz   eil'Ormig,    kaum   länger    als  breit, 
gewölbt,    auf  dem  Kücken  weniger  niedergediück-t,    hinten  fast  senk- 
roclit  abfallend,   mit  schwach  Ycrbreitert<?m ,  aber  nicht  umgebogenem 
Kande.     Auf  der  hinteren  Hälfte  stehen,  theilweise  in  Reihen  gestellt, 
kräftige  Höckorchen,  viel  einzelner  und  weitläufiger  wfe  bei  seminc^hrn; 
der  Theil  direct  vor  der  Flfigeldeckenspitze  fast  glatt,  vordere  Hälft« 
der  Decken  ohne  Höckerchen,  schwach  uneben,  ohne  Punktirung  und 
wenig  glänzend ;  Naht  vor  der  Mitte  an  bis  fast  zur  Spitze  merklich 
erhöht.    Prosternalfortsatz  längsrunzlig,  Ejupleuren  etwas  längsvertieÜ 
matt  und  unpunktirt,  während  sie  bei  nemiscah'a  einzeln  granulirt  sittd  -^ 
die    übrige  Unterseite   sehr   fein    puuktirt.     Beine  wie  bei  semiscabn 
die  Schienen  dicht  schmutzig  gelb  tonientirt. 

Cap.    2  Exemplare  im  Berliner  Museum  und  1  in  der' Thorey'sc 
Sammlung. 

Bei  2  Exemplaren  der  Mol.  Uerhii  m..  die  ich  in  der  Berl  3i 
Sammlung  sah,  waren  die  b(?iden  KQckenleisten,  ähnlich  wie  bei  M.  ReimmBrt 
hacJieri  m.,  von  bräunlicher  Farbe. 


Der  Vollständigkeit  halber  lasse  ich  hier  3  Diagnosen  von  /%n 
vohiS'krii'w  von  Zanzibar  folgen.  Diese  Arten  stummen  von  der  ^ 
pedition  dos  Herrn  v.  d.  Decken,  und  Herr  Dr.  Gerstacker,  welcj:^'^ 
die  Insecten  bearbeitet  hat ,  war  so  freundlich ,  mir  diese  Diagiiosi^  ^^ 
welche  in  nächster  Zeit  in  dem  Archiv  für  Naturgeschichte  Jau^' 
gang  XXVII.  erscheinen  werden,  einstweilen  in  einem  Separatabdri/^'^ 
niitzutheilen. 

1.  Phryn,  pcfrosus  Gorst.  1.  c.  p.  59. 

Rohi4stn8,   niger,   opacm^  induMcnfo  rufo'hnmneo  tectus,  proihorm 
iitrinque  fortiUr  hinodoM^  mpra  deplanato  et  rüde  ruffoso-functaio^  eit/trit 
amiinunto-ovatis .  alte  büostatis,    ititer  sutnram  et  coHam  superiorem  dt- 
prems,  ubique  irregidariter  tuberculatis.   —   Long.  27  mill.     Vom  See 
Jipe. 

2.  Phryn.  fromhsus  Ger  st.  1,  c.  p.  59. 

Gracilhr,  niger,  cinereo-tonwntofsm,  prothorace  utrinqtie  ealloao,  iineü 
tribuH  disci  ekcatü  instrucio,  elyiris  mpra  tricostatis,  castis  pinnatU^ 
interna  abbrcriata,  hmdla  apice  Jiamata  caUoque  Hemilunari  terminatn.  — 
Long.  15  mill.     Vom  See  Jipe. 
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3.  Fhnßi,  plicatHS  Gorst.  1.  c.  p.  p.  59. 

HobustuSj  niger,  prothorace  rotu7idato  -  quadrato,  stipra  confertimme 
H  aequaliter  rugoso-punctato,  elytris  mtidümnis,  diitperse  punctulatift, 
rufacentisetiilosig,  UUera  versus  sensitn  fortius  hngitudinalittr  plicatiB.  — 
Long.  22—25  mill. 

J    Ahdom.  segm.  secundum  plaga  media  rufotomentosa  indructo. 
J    Ahdom.  segm.  duobus  primis    in    medio   cmifertim  pundatis   et 

Vou  Arusoha,  Endara  und  dem  See  .lipe. 

Diese  3  sehr  ausgezeicbneten  Arten  gehören,  wie  ich  nii<-h  mit  Be- 
*ftimmtbeit  zu  orinneru  glaube,  der  Gattung  Amiantus  Fabr.  an  und 
*JDd  mit  keiner  der  beschriebenen  Arten  zu  vergleichen:  wwx  frondimm 
^eigt  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  von  mir  Col.  Heft.  V'II.  p.  47  be- 
schriebenen Browni. 

XL    Oxyura, 

Kirby.   Trans.  Linn.  Soc.  XII.  p.  413  (1848). 

Oxyura  Sol.   1.  c.   p.  329.  —   Lacord.  1.   c.   p.    19«. 

Biese  Gattung,    die   die  gestrecktesten  -l/b/wm- Formen  in    sich 
"^^greift,    unterscheidet   sich,    abgesehen  von    der  Augenbildung,   von 
^*^^mmodts  hauptsächlich   durch   den  vorgestreckten  Kopf,    die  Breite 
^^r  Wirderbrust,  die  verhältnissmässige  Schmalheit  der  Epistenien  der 
»^Utelbrust,  den  starken  Augenkiel,  die  hervorgequollenen  Augen  und 
^^'  tiefgefurchte  Kohle.     Diese  Merkmale,  die  am  ausgeprägtesten  bei 
**'««a  Sol.  hervortreten,  unterliegen  aber  den  mannichfachsten  Schwank- 
^^J?en  und  gehen  fast  unmerklich  in  die  der  langgestreckten  rmmmodes- 
Arten  über.     Betrachten  wir  z.  B.   die   beiden  J^sammodea -Artow  von- 
rerut  und  voivtths  m.,  so  finden  wir  bei  diesen  neben  der  langgestreckten 
Form  derselben  £äst  sämmtliche  oben  erwähnten  Eigenschaften  in  mehr 
oder  minder  entwickeltem  Grade  vor,    und  trotzdem  lassen  sich  diese 
beiden  Thiero  ihrer  anderen  Eigenschaften  wegen   fuglich  nicht   gut 
TOD  Psanunodes  trennen.     Ausser  der  Augenbildung  bleibt  schliesshch 
kfin    cunstautes  Unterscheidungszeichen   übrig;   jeder  aber,   der   sich 
mit  dieser  Familie  auch  nur  oberflächlich  beschäftigt,  weiss,  wie  schwan- 
kend dies  ist  und  es  unterliegt-  mir  keinem  Zweifel,  dass  früher  oder 
später  die  vollkommenen  llebergäuge  der  beiden  Gattungen  gefunden 
werden  und  dass  das  Genus  Oxyura  eingehen  muss. 
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Die  Maunchon  scheinon  hier  kcino  Tumentfleckclien  auf  den  Scg- 
mcnteu  zu  haben ,  sondern  sich  nur  durch  gestrecktere,  schlankere 
Gestalt  und  bedeutend  längere  Fühler  auszuzeichnen.  Die  bekannte- 
sten Arten  kommen  alle  am  Cap  vor  und  scheinen,  setosa  ausgenommen, 
sehr  selten  zu  sein. 

Bestimmungstabelle   der   Arten. 

Flügeldecken  an  der  Spitze  klaffend 1. 

Flügeldecken  an  der  Spitze  nicht  klaffend     4.  restita  Sol. 

1.  Thorax  stark  punktirt,  Flügeldecken  ohne 

Punktreihen 2. 

Thorax  kaum  punktirt,    Flügeldecken   mit 

Punktreihen 2.  piinetipmnü(nji\m^ 

2.  Flügeldecken    in    zwei    stark  divergu-ende 

Spitzen  ausgezogen 1.  setosa  Sol. 

Flügeldecken   nur  schwach   an  der  Spitze 

ausgeschnitten 3.  fetnoralis  (n.  sj 


>■ 


l.  0,  setosa  Ivirby:  Fusca,  siibßliformü,  pilosa;  capite  mbcar 
loso;  profharaci'  nupra  punctato;   ehjtris  tnibtiUter  ffranulatis,  mhcoti-^ 
apicc  hdentatis;  antennü,  tibü's  tarsisque  dilutiorihui,  —  Long.  18 
lat.  5^2 — 7  milh 

0.  Hviosa  Kirby.  1.  c.  p.  414.  t.  22.  f.  3.  —  Sol.  1.  c.  p.  3 
—  Lacord.  Gen.  Atl.  t.  52.  f.  1. 


Die  bekannteste  Ai*t  dieser  Gattung,  ausgezeichnet  durch 
stark  divergirenden  Flügeldeckenspitzen.  Der  ganze  Käfer  ist  dunke 
braun  mit  hellerem  Munde,  Fühler  und  Schienen  und  bäuüg  auc 
durchscheinenden  Kändern.  Fühler  gestreckt,  mit  gelblichen  Borstei^ 
besetzt ;  K(>]>fschild  etwas  angeschwollen ,  Augenkiel  sehr  bemerkbar, 
Augtm  etwas  hervorgequollen,  Kopf  vorgestreckt,  durchaus  grob  ninz- 
lig  sculptirt  und  mit  gelblichen  Börstchon  besetzt.  Thorax  länger 
als  breit,  seitlich  gleichmässig  sanft  gerundet,  vorn  und  hinten  ge- 
rade abgeschnitten,  wenig  gewölbt,  grob  punktirt,  matt  und  gelb  be- 
haart. Flügeldecken  beim  5  nicht  viel  breiter  als  der  Thorax,  laug 
gestreckt,  fast  dreimal  su  lang  als  derselbe,  flach  gewölbt,  mit  nach 
hinten  verbreitertem,  in  zwei  stark  divergirende  Sj)itzen  ausgezogenen 
Seiten rande.  Die  Oberfläche  ist  glänzend,  zerstreut  fein  granulirt  und 
zeigt  drei  massig  erhabene  Längskiele,  die  bei  reinen  Exemplaren  mit 
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ßörstchcn   besetzt  sind.     Kehle  stark  querruiizlig ,   Vorderbrust   sehr 

^reit,  Vorderhüfl^n  stark  auseinauderstehcnd,  l*roöternalfi)rtsatz  hiiitoii 

gerade  abgeschDitten.     Segmente  fein   punktirt   und    behaart;    Beine 

^T2  und  schlank.     Das  2  ist  in  den  Flügeldecken  l)odeutend  breiter. 

Cap.     Coli.  Mos.  Genf  (Type),  Berol.,  Dohrn,  Thorey,  Haag. 

2.  0.  2mnciipc7l}m    (n.  sp.):    Sruhßh'formiH,  pilosa,  hrunnea,  ore, 

^^ntttmiB  pedihmque  dilutiorihus:    tliarace  latidutine  hngiore^    aequaliter 

^^undato,  vix  punctato;  elytris  apice  rxotsift,  indt'Mfdc  rugiüotfi»,  linvia- 

^  trihiis  ex  ptüidis  grossifi  compositt'jt  vtrmH  apicem  ( raneseoUihuft ,    in- 

J^ruHitt*  stUdiis  nitidu^  parum  punctata:  pedes  vlongaW,  nitidt,  parte  pt'ioni, 

^  Long.  13 — 15,  lat.  4—6  mill. 

Xoch  schlanker  als  die  vorhergehende  Art  und  an  den  punkt- 
streiligen  Flügeldecken  leicht  kenntlich.  Fühler  sehr  lang  und  ge- 
streckt; Stirnfurcho  gebogen,  tief,  Augenkiel  und  Augen  weniger  vor- 
^8'end  als  bei  aetosa,  Halsschild  langer  als  breit,  seitlich  schwach 
°o<l  ganz  gleichmässig  gerundet,  hinten  und  vorn  genide  abgeschnitten, 
venig-  glänzend,  kaum  pnnktirt,  mit  einzelnen  sehr  feinen  langen  Haaren 
^'p'.setzt.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  (beim  *),  viermal 
^**  lang  als  dasselbe,  an  der  Spitze  massig  ausgeschnitten,  nicht  vor- 
ffezMgen,  am  äussersten  Rande  mit  einzelnen  Stacheln  besetzt.  Ober- 
^ä.<*he  derselben  einzeln,  kurz  greis  behaart,  wenig  glänzend,  durch 
^♦>iiie  lederartige  Bunzeln  etwas  uneben,  mit  drei  nach  hinten  zu  ver- 
i^^^i^'indenden  Längsreihen  grosser  querer,  tief  eingedrückter  Punkte, 
"ntorseite  glänzend,  wenig  punktirt,  einzeln  behaart;  Beine  lang,  ge- 
»*^trdt,  glänzend,  mit  langen  Haaren  hin  und  wieder  besetzt. 

Das  i?  ist  bedeutend  bauchiger  und  sämmtlicho  Extremitäten  sind 
etwas  dunkler  gefärbt. 

2  Exemplare  vom  Cap  im  Berliner  Museum. 

3.  0.  fenwralis    (n.  sp.):     E/migata,  piiosa,   nigi-opieea,  ore,  an- 

UnniK  pedibusque  dilutiorihwi ;    capit-e   scrotticuJato -punctato :   Uutrace  ftre 

qu€(drnto,  sübglohoso,  sat  dense  punctato;  elgtrts  thorace  parum  latiorit)us, 

oblongo-ovalihus,  apice  partim  exciais,  lax^  gratiu/atis,  obmlete  tricostatis; 

prodt*mo  lato  »partim  puudato,  negmentis  nitidis,  impundatitt;   pedes  ro- 
lu*ti,  elongatu  femarihus  omnihus  mbelavatis.  —  Long.  15,  iat.  5  */j,  mill. 

Ich  würde  diese  Art  der  Form  des  Halsschildos  nach  unbedingt 
zu   Pttaminodea  gestellt   haben,    wenn   der  weit  vorgezogene  Kopf,    di© 
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stark    vorstehen  Jeu   rundliclicii    Augen    und   endlich   das   breite   Pro- 
Kt«rnum   ihr   nicht   ihre  Stelle  bei  dieser  Gattung  angewiesen  hätten; 
es  ist  dies  eben   eine  Uebergangsform ,    von  welcher  man  nicht  recht 
weiss,   wohin   man   sie  stellen    soll.     Die  Fühler  fehlen  theilwoiöo  bei 
meinem  Exemplar,    scheinen   aber,    nach  den  Anfangsgliedem  zu  ur- 
theilcn,   lang    und   gestreckt   zu    sein;    sie   sind   röthlich  braun,   mit 
gleichfarbigen  Börstchen   besetzt.     Gh'peus   vom    aufgebogen,   Augen 
stark  vorstehend,    Augenkielo  erhaben,    der   ganze  Kopf  einzeln   tief 
und  grob  sculptirt.     Thorax  so  lang  als  breit,    «-ewölbt,  fast  kuglig, 
seitlich  gleichmässig  gerundet,  hinten  und  vom  gerade  abgeschnitten, 
Parapleuren   vollständig   mit   der   Oberfläche   verwachsen.     Die   Ober- 
fläche ist  mit  grosseren  und  kleineren  borsten  tragen  den  Punkten  ziem — 
lieh   dicht   besetzt.     Flügeldecken   länglich   oitormig,    wenig   gewölb 
kaum  breiter  als  der  Thorax  und  nicht  ganz  dreimal  so  lang  als  dei 
selbe;    ihre  Spitze  ist  wenig,   aber  scharf  ausgeschnitten,    der  Bar 
nicht  vorstehend;  die  Oberfläche  zeigt  drei  nach  hinten  zu  verschwis 
dende,  massig  erhabene  Längsleisten,  ist  hin  und  wieder  durch  loic 


Querfalten  etwas  uneben  und  sparsam  mit  kleinen  borstentragendi 
Granulat« »neu  bedeckt.  Die  Kehle  ist  sehr  tief  quergefurcht,  d^ 
Prostern  um  sehr  breit,  einzeln  kräftig  punktirt,  die  Vorderhüfton  we^^ 
auseinauderstehend ;  die  Segmente  sind,  wie  die  Kpiplouren  der  Flüg<^5^ 
decken  schwarz,  glänzend  und  glatt.  Die  Beine  sind,  abweichen».^ 
von  den  ähnlichen  Arten,  dick,  kräftig  und  gestreckt  und  sind  sämm'*'' 
liehe  Schenkel  etwas  angeschwollen. 

Cap.     Meine  Sammlung,  von  Drege  als  0.  vestita  Dej.  erhalten. 

4.  0.  i'esflta  S  o  1 . :  Nigra,  ovalis,  ohlonga,  pilosa ;  capite  laxn^  pune- 
tato;  prothorace  supra  detiu*  punctuhto:  ehßris  suhttliter  laxe  punciuIatU, 
mibcosfaiü;  contis  niedio  mhtililer  Huhiniseriatim  granulatis;  tarsüt  nigrU; 
antennis  rußi-obscuria.  —  Long.   I7V2,  ^^^*  ^  mill. 

0.  restita  Sol.  1.  c.  p.   331. 

Plus  tjvale  et  moins  oblongue  que  la  precedent^  (aetosa).  D'un 
noir  assez  brillant,  mais  couverte  de  poils  grisätres  et  peut-etro  d'un 
enduit  pulverulent  de  memo  couleur,  qui  a  ete  enleve  chez  le  seul 
individu  qui  m'a  ete  communique.  Tete  lateralement  avancee  en  lobe 
triaiigulaire  au  dessus  de  chaquo  antenne,  fortemrnt  et  läehement 
ponctuee  en  dessus;  prothorax  aussi  long  que  large,  un  pou  plus 
dilate   dans  lo  milieu  quo  chez  la  svtosa,   couvert  en  dessus  de  petits 
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V^nwU  aäsez  sorrou  ot  nblongp.  Elytres  tr^s  subtilenient  et  tros  laclie- 
^fteul  pouctuees  vue  k  la  loupo,  ot  offraiit  cliacuiie  3  sillons  larges  et 
iHiu  pr(>fon(l8.  IntcrvallcÄj  rcleves  leg^roment,  raais  sen.sibloineiit  eu 
^'♦tcö  uu  peu  angiileuscö.  Au  milieu  do  chacim  de  cos  iiitorvalles  on 
^*oit  une  rangäe,  un  peu  irreguliere,  do  petites  grar.ulosites  assez 
^cartees.  Abdomen  couvert  do  poils  couches  eu  arri^re  et  ecart^is. 
^^attos  couvertes  de  poils  semblables  plus  serres.  —  Cap.  Coli.  Spinula. 
Obs.  On  ne  peut  dwconvenir  quo  cette  espec(^  n'ait  beaac^mp  do 
'^Ppnrt^  avec  lo  genre  Phancrotonia  fPsaunnodesJ,  mais  la  forme  de  la 
t^te  et  du  prothorax  la  rapproclie  boaucoup  dos  Oxi^ura,  ain«i  quo  le 
''örnier  articio  des  palpes  maxillaires. 

Die  Art  ist   mir   unbekannt   geblieben;    sie    muss    aber   in   der 

Aörporfonn  sehr  der  vorhergehenden   gleichen.     Aus  der  Anmerkung 

ßrheüt,  dass  dies  wahrscheinlich  auch  eine  Uebergangsform  zu  /V////- 

^**^>den  ist;    ob   sie   aber,   wie  Lacordairo  V.  T.  p.  498.  Anmerkung  W 

Äiöint,    ganz    zu  pHammodts  zu  stellen   sei,    lasse    icli    dahin  gestellt; 

Jch    rnochte  es,  der  Form  der  Augen  halber,  bezweifeln. 

(Schluss  folgt.) 


1!  •  r  o  1  d ,  Coleopterol.  Uefto.    VllI . 


UI. 

Diagnosen 

neuer  Coprophagen 

vom 

Herausgeber. 


1.  Canthidium  ma^um:  E  maiimis  hujus  generis,  ovalo,  mc^ 
convexum,  nitidum,  rufopiceum,  capite  subtilissimo  punctulato,  po&= 
fere  laovi,   fronte  niutica,    oculis  niagnis,   clypeo  breviter  bident 
thorace  laovi,  basi  absquo  liuea  marginal!  at  punctis  instructa,  lafl 
bus    mcdio   obtuso  angulatis;    clytris   postice  nonnihil  minus  niti 
punctato  -  striatis ,    interstitüs  leviter  s'ubconvoxis ,  laevibus,  apice 
prossiusculis;   pygidio  laevi;  prosterno  transversim  carinato,  tibüs 
ticis  supra  punctulatis;   antennis  rufis,  clava  rufotestacea.    -     Lc 
12  mill.     Brasilia. 

2.  Fhanaeus  guatcmalefms'.  Obscuro  viridi  -  cyaneus ;  clypeo 
tundato  integro,  thoraco  modio  bascos  bifoveolato,  elytris  strüs  sink 
cibus  non  punctatis,  interstitüs  subopacis,  medio  autem  nitidis  et  obta 
a  basi  versus  apicem  angustius,  carinatis,  antennis  mfo-piceis,  d^ 
nigrocinerea.  Mas.:  Comu  frontali,  nigro,  recurvo,  punctato,  af 
laovi,  basi  crassioro,  tboraco  declivi  medio  ad  basin  et  utrinque  dl 
tat(f,  rüde  at  distantor  scabroso.  Fem.:  Capite  nigro,  fronte  car: 
brevi  obsolete  trinodulosa,  thorace  disco  late  nigro,  antice  medio  tna 
versim  impresso  rugulaque  anteposita  arcuata.  —  Long.  23 — 2^  m 
Proximus  Ph.  aniethysthw,  at  colore  elytrorumque  interstitüs  m^ 
obtusc  costatis  benc  distinctus.    Guatemala. 

Ph.  cyanescem  Dey  rolle  i.  Ütt. 

3.  OnthopJiagus  Wallach:  Subnitidus,  nigrofüscus,  interdam  lev- 
subcupresceus;  capite  densissime  puuctulato,  antice  in  t  triangulär' 
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^Uqso  producto  et  refloxo ,   in  ?  iotiindato ,    vertice  carina  media  ar- 

^Ma  utriiniue  abbreviata,  fortiore  in  ?,  margine  postico  medio  tuber- 

cüIm  parvulo  traiisverso,   medio   emarginato;    thorace   obsoletissimo  at 

^fuse  et  subrugose  punctulato,  basi  immargiuato;  elytris  leviter  stria- 

^K  striis  obsolete  punctulatis;  interstitiis  subconvexis,  parum  distincte 

At  <len.se  punctulatis;  pygidio  rudo  puuctato ;   segmentis  abdominis  ad 

^tvi^a  obscure  nifo-maculatis ;  tibiis  anticis  in  5  longioribus  et  minus 

</iJatatiis,   posticis    margine  apicali  dentato.    —    Long.  10 — 12  mill. 

'"^s.    Sunda,  Celebes. 

4.  Onthopluigus  pennsyhmiicus :  Rotundato-ovalis,  le\itor  pubescens, 
oitidus.  niger;  cäipito  rotundat<>  antice  subtruncato,  in  t  fere  laevi,  in 
^  c^rinis  duabus  transvcrsis,  postica  medio  subimpressa ;  thorace  aequa- 
liter  fortitor  punctat4);  elytris  leviter  punctato-striatis,  interstitiis  bi- 
seriatim  grauulato-punctatis;  pedibus  piceis,  tarsis  rufescentibus,  tibiis 
ä-nticis  in  -5  clongatis,  angustis  et  subincurvatis.  0.  avato  aflinis  at 
^•*l>ite  rotundato  et  sexuum  differontia  in  tibiarum  anticarum  structura 
valdo  diversus.  —  Long.  'S^j^  —  ^  mill.     Pennsylvania,  Kentucl^y. 

0.  penmyhanicm  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  158. 
0.  JalciptB  Germar  i.  litt. 

5.  OnthopliaguH  tübereuUfrofi^i :  Praecedenti  afünis,  obscure  nigro- 
*^^*preua,  minus  nitidus,  elytris  ad  humoros  et  ad  apicem  rufomaculatis, 
*^t4»rdum  rufovariegatis;  capite  rotundato,  sat  remote  fortitor  punctato, 
l^**tice  tuberculis  duobus  tninsversis,  vertice  medio  carinula  brevi 
ircuata ;  thorace  sat  dense  punctato,  punctis^subasperatis ;  elytris  inter- 
*'^Jtiis  planis,  opacis,  obsolete  subgranulosis ;  pedibus  rufopiceis  vel 
^^fis;  antennis  rufis  nigro -  clavatis ,  tibiis  anticis  in  t  longioribus  et 
*^  ^Uötioribus.  —  Long.  4—5  mill.     Carolina. 

O.  tuherculiJ'roMs  Sturm,  i.  litt.  (Cat.  Monach.  p.   1038.) 

O.  tiiberculatns  |j  Zimmermann  i«  litt. 

0.   Onthophagus  lAcantei:   Niger,    opacus,    capite  transversiin  bi- 

^*'inato,  clyi)eo  reflexo,  apico  emarginato;    thorace  sat  donse,  antice 

®^öa8perato  -  punctato,  füsco  -  hirsutulo,  angulis  anticis  fere  rotuudatis, 

^  aequah,  in  5  antice  medio  deplanato-lobato,  lohn  brevi,  rotundato, 

luce  emarginato;  antennis  loifopiceis,  nigroclavatis ;  tibiis  anticis  in  5 

^^'^STatis,  attenuatis,  subincurvatis.  —  Long.  6 — 7  mill.  Ab.  O,  llecate 

li  j  *~  ■ 
'^'^utie  fusca,  thorace  impresso-non  grannlato-punctato,  sicut  et  clypco 

^'■^inato  facile  dignoscendus.     Mexico  bor. 

7.  Onthophagm  Crotchi:    Oblongus,  nigrofuscuci,  capite,  tlioracis 

8* 
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p.   1007.    Choerid.  »qualidum  F.     Der  Synonyniio  ist  beizufügen. 
hrasiliamm  Grmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1556.   Da  Gmolin  dio  Gattnoge— ^^=t- 
Cetofiia,  MMont^M,  Triohim  u.  s.  w.  alle  wieder  unter  Scarabaeus  zi 
sammonfasste,  so  tiafen  manche  gleichnamige  Art<jn  zusammen,  dah« 
seine   vielen    unnöthigcn    Namensänderungen;    im    vorliegenden   Ft 
schien   ihm   der   Fabricius'scho  Name  mit   Sc.  squalidua  Scop.   Q®* 
Tropüiofa)  zu  collidiren. 

p.  1013.    CatlMrsitis  Nemedrinm.   Beim  dritten  Citat  ist  Jablons!" 
statt  Herbst  zu  lesen.     Die  Vorrede  zu  Käf.  Vol.  II.  sagt  ausdrüi-.  Jr 

lieh,   dass  bis  zu  Sc.  fossor,  also  bis  zu  p.  128,   der  Text  von  dt-    —^  m 
inzwischen  verstorbenen  Jablonsky  herrührt.     Es   ist  also  bei  nac 
folgenden  Arten,   wo  Herbst.  Käf.  II.  als    erstes  oder  späteres  Ci 
gegeben  ist,  überall  Jablonsky  zu  lesen  und  zwar  bei  Catharm'w 
fhecnu  (p.  1013),   Phanaeiu  festirm  (p.  1018),  (hähophagus  hifawiiP- 
(p.  1026),  Pavfoiuft  (p.  1034),  simcuhs  (p.  1036),  Xyl&rycte9  tuberös 
\m^  jamaicetms  Dr.  (p.  1259),  Phyhgnatkm  Silentis  (=  Corydon  Oli 
p.   1256),   Onitis  Inniut  (.—  Aygitim,  p.  1021),   Philmrus  harl 
(=  4  tuhercuIatiiSy  p.  1271). 

p.  1014.    Capn's  hiftpanus   L.     Der    Synonymie   ist    beizuffige:!^ 
(Searab.J    Cavoltm   Potagn.    Institut.    Ent.  I.    1792.  p.  140.  t. 
f.  11.   *.  f.  12.  J.     Ich  finde  dieses  Werk  Potagna's  nirgends  dt 
selbst  nicht  bei  MuJsant.     Dio  Abbildungen  sind  recht  gut. 

p.  1015.    Co2)ris  reßcxiis  F.  —  lege  Mant.  Ins.  I.  p.  16. 

p.  1021.    Om'tis  ßircifer  II  —  lege  Faun.  Etr.  Mant.  1792.  p  ^ 

statt  des  dort  angegebenen  falschen  Citats. 

p.  1025.    Onthoph.  Hühitri  P.  —  Das  l'anzer  sehe  Citat  von  1&   ^       ^ 
gehört  an  2te  Stelle  hinter  das  Fabricius'sche  von  17^^^==^*' 

,,        „      0.  gihhosii^  Scr i ba  (=  Amyntas)  —  lege  t.  4.  f.  3.  ^  '^ 

anstatt  f.  33;  vor  den  Beiträgen  ist  zu  citircn:  Jourr^         *^ 
p.  56. 

p.  1026.    0.  hidefis  Oliv.    Als  9  geholt  zu  dieser  Art  0.  tkor^^^^^^^^' 

m 

ctis  Oliv.   (p.  1037)   mit  der  ganzen   dort  aufgeführten  Synonyrr^c:^^^^^:^'^' 
Da  Olivier  den  btdens  auf  p.  130  zuerst  und  später  erst  auf  p.  Ä- 
den  thcracicm  beschreibt,  so  glaube  ich,  obwohl  als  biden»  nur  da^         ^ 
beschrieben  ist,   diesem  Namen  in  strenger  Befolgung  des  PrioritS^^'^ 
gesetzes  den  Vorrang  einräumen  zu  müssen.     Es  ist  auf&llend, 
diese  durch  die  Färbung  der  Flügeldecken  so  leicht  kenntliche  Art  r< 


'i 
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Olivier  nnd  Fabricius  nach   beiden  Geschlechtern  verschieden  benannt 


p.  1027.    O.  camelus    F.    —    Das    Panzer'sche    Citat   aus    dem 

aturf  XXIV.    ist  ans   Erichson.  Nat.  Ins.  IIL   p.  777  entnommen, 

gehört  jedoch  zu  vituhts,  da  Panzer  a.  a.  0.  die  Art  unter  diesem 

len  be9chreibt  und  abbildet.     Streng  genommen,  sollte  der  älteste 

le  ritulus  ((Jen.  Ins.  Mant.  1777)  für  diese  Art  statt  des  späteren 

^^xmeluB  aus  der  Mantissa  von  1787  gebraucht  werden :  da  aber  Fabri- 

oitirt   einen  zweiten  capensischen  Onthapha4ju8  im  Suppl.  Ent.  Syst.  als 

€^>ijnrU  vittäm  beschrieben  hat,  so  kann  camelus  beibehalten  werden,  um 

Tiiclit  auch  diesen  ändern  zu  müssen.  Meine  Berichtigung  in  Col.  Heft.  VI. 

X>-    105,  dass  bei  diesem  capensischen  vitulus  (Cat.  p.  1039)  Gen.  Ins. 

^tf  ant.  zu  c^tiron  sei,  ist  irrig,  dort  ist  ikaraha^is  vituliis,  der  spätere 

c<vj'/#^7tt#.  beschrieben ;  im  Suppl.  Ent.  Syst.  ist  die  er»te  Originalbeschreib- 

^^^&   des  C<fpris  vitulus  und  das  Citat  des  Katalogs  daher  richtig. 

p.  1029.    O.  gazella  F.  —  lege  Mant.  Ins.  IL  App.  p.  377  (1787). 
p.  1033.   O,  Mttrrayi  (=  noäis  Thoms.)  —  lege  Col.  Heft.  IV. 
statt  III. 

p.  1036.    0.  Schaufussi.    In  der  Synonymie  ist  nutans  var.  Roth 
®*^tt;  (Kotus  var.  zu  lesen. 

p.  1036.    0.  setiiaduB  F.  —  Der  Synonymie  ist  beizufügen:  fiovem- 
*^*^^<n€/atus  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1544.  —  Zschach.  Mus.  Lesk. 
^-    3.  48.  t.  1.  f.  48.  Beschreibung  und  Figur  des  Museum  Leskeanum 
unverkennbar. 

p.  1037.    O.  capra  F.  —  lege  Mant.  Ins.  I.  p.  15. 
p.  1048.   Aphod.  foetidua  F.  (1792).  —  Die  Art  muss  den  älteren 
len  putridus  Herbst  führen,  dessen  Beschreibung  von  1789  da- 
Für  A.  putridus  (|  Sturm,   der  daher  geändert  werden  muss, 
^^lage  ich  den  Namen  sedulus  vor. 

p.  1051.   A.  suturalü  F.  (^=  h'vidus')  —  lege  Ent.  Syst.  I.  p.  28. 

p.  1052.  A.  Marius  Payk.  1798.  —  Vor  Paykull  ist  Fabr. 

i-  Syst.  I.  p.  35  (1792)  zu  citiren;   bei  Erichson   (Nat.  Ins.  III. 

^'     S56)  ist  dieses  Citat  wohl  aus  Versehen  weggeblieben,    da  er  auf 

^^^^S'ers  Mag.  I.  p.  28  Terweist,  wo  der  Sc.  lutarius  F.  richtig  ange- 

^^en  ist,  wie  es  auch  in  der  Faun.  Suec.  I.  p.  17  der  Fall  ist.    Dass 

^origens  diese  Art  tomentosus  Müller  heissen  muss,   habe  ich  schon 

^^   Col.  Heft.  Vn.  p.  115  bemerkt. 

i  p.  1054.    A.  nüidulus  F.  —  lege  Ent.  Syst.  1.  p.  30. 


l>.  1054.  -i.  ohftcurus  F.  —  lege  Kiit.  Syst.  1.  p.  25. 
p.  1050.  A,  porm»  F.  —  logo  Eni  Syst.  1.  p.  26.  Das  Citat: 
iMantisK.  I.  p.  8  ist  falscli  und  wird  von  Muh^ant  zuered;  aufgeführt, 
v()n  Erichsun  nacligoschricben ;  es  siiolit  dort  auf  p.  8.  nr.  67,  wie  die 
gi^nannton  Autoren  citiron,  Sc.  himact^Iatw,  Der  «SScf.  porem  kommt  m 
der  Mantissa  gar  nicht  vor,  sondern  wird  in  Knt.  Syst.  a.  a.  0.  zum 
orstenmalo  beschrieben. 

p.  1057.  A.  jnmUm.  Der  Synonymie  ist  beizufügen:  haemar- 
rhoidalis  %  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  83.  t.  26.  f.  223.  a.  b.  Mit  Unrecht 
hat  Mulsant  (Col.  Fr.  Lamell.  p.  175)  diese  Art,  welche  schon  Schön- 
herr ganz  richtig  gedeutet  hatte,  wieder  zum  Linne*schen  haemorrhoidaiii 
gestellt;  es  ist  vollkommen  klar,  dass  Olivier,  der  seine  Art  für  eine 
„legere  variete"  des  A.  gratiarius  hält,  unmöglich  dabei  -die  grund- 
verschiedene Form  des  Linncrschen  Aphodim  vor  Augen  hatte,  sondern 
die  mit  A,  graytarius  recht  nahverwandto  des  A,  pmiUu»,  auf  den  auch 
die  cl}i;res  profonüemont  striöes,  im  Gegensätze  zu  den  feinen  des 
grnnartm,  ganz  gut  passen. 

p.  1057.  A.  quadripuatidaUts  F.  (=  4  macuiaiw  L.)  —  l^ge 
Ent.  Syst.  I.  p.  3G;  das  Citat  aus  Syst.  Ent.  ist  falsch  und  wie  oben 
bei  parcus  aus  Erichson  (p.  8B5)  und  Mulsant  (p.  206)  entnommen, 
p.  1058.  A.  arciMius  Moll.  (=  ru/us  Moll.).  Statt  p.  64  ist 
zu  lesen  p.  103  et  160.  Aus  der  Beschreibung  des  areuatu»  gAi 
diese  Synonymie  gerade  nicht  zur  Evidenz  hervor,  wir  müssen  jedoch 
hierin  dem  Urtheilo  lierbst's  folgen,  der  mit  Moll  in  Verbindung  stand 
und  von  diesem  Originalstticke  mitgctheilt  bekam. 

p.  1059.  A.  brcvicornü  V?Lnz.  (==  scnitator)  —  legpe  Schrank; 
Mulsant  und  nach  ihm  Encliscm  citiren  beide  irrthümlich  Fanzof  statt 
Schrank.  Dieser  Aphodius  ist  im  Jahre  1789  gleichzeitig  von  drei 
Autoron  unter  verschiedenen  Namen  beschrieben  worden,  von  Herbst 
als  ifcrufator,  von  Olivier  als  ruhidtis  und  von  Schrank  als  hrevicamm, 
p.  1060.  A.  Horex  F.  —  lege  Ent.  Syst.  p.  23  statt  27.  Das 
fehlerhafte  Citat  ist  aus  Schonherr  (p.  60)  entnommen,  wo  es  alao 
gleichfalls  zu  ver1)essem  ist. 

p.  1083.  Geotrupe»  ^leson  F.  {=.  Mamus  Ol.).  Mit  .Ae&em  P, 
sind  noch  als  Synonyme  zu  vereinigen  Boa^  Fabr.  Mant.  Ins.  I.  p.  14» 
und  Daldorffi  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1536.  Ob  die  Deutung  des 
Fabricius'schen  Sc.  Acsm  ())üi  welchem  übrigens  als  erstes  Citat :  Knt. 
Syst.  I.  p.  49  zu  losen  ist)  auf  den  bekannten  01ivier*schcn   Geoinipm 
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ojnc    richtige  ist,  sclieint  mir  nach  «Ion  Wni-ttMi  dor  B<^schn'ibun^%   ho- 
Ä^Jflders  bei  dorn  ausdnlcldiclion  Zusätze  ixuadeUaUin  horhst  zweifelhaft, 
p.  1088.    Trox  granuliUm  Herbst  —   lege  Archiv.  1788  statt 
V     1T84. 

j).  1114.    ITopIia philanthus.  In  die  Synonymie  gehört  noch:  Fuess- 
^'>**      3kfoll.   Füssl.   Neu.  Mag.  I.    1781.   p.  37();   Naturhist.  Hrief.  1. 

17 ^r>,  p.  187. 

p.  1166.  Lachnrntci-im  ermuhta.  Der  Aiit^>mamo  nuiss  Fiöl  ich, 
"'^^^At.     Fröhlich  geschrieben  werden;  ebenso  bei///«v«  (p.  11G7)  u.  s.  w. 

p.  1204.  Anoniala  dubia.  Bei  Laichart.  Ver/.  Tirol,  ist  p.  \M  statt 
1^       XLi  losen. 

p.    1249.    Pentodmi  Aries  ¥ ,  —  lege  Spec.  Ins.  II.  App.  p.  405. 

p.  1250.  Pent.  monodmi  Fahr.  (1702).  Der  HerhstVche  Name 
tdiec^t€E^  (1789)  hat  die  Priorität  und  gehurt  daher  der  Fabricius'sche  in 
^^^soii  Synonymie. 

1).  1253.  Oronotus  Daed<ihi8  Fabr.  —  Dieser  Name  kann  nicht 
bl*>ll>on,  da  sowohl  Diad^^na  Oliv.  \\\^  Xanthm  Oliv.  (1789)  älteren 
^^^^^'fciirns  sind.  Aelter  jedoch  noch  als  die  Olivier'schon  Beschreibungen 
isr.  /t-yreus  Fabr.,  bei  dem  aber  nicht,  wie  bei  Burmeister  geschieht, 
dsi.^  ?^yht.  El.,  sondeni  <lie  Originalbeschreibung  aus  Syst.  Ent.  p.  13 
v^  ^  7*0)  zu  citiren  ist.  Dass  Fabricius  a.  a.  O.  nur  ein  Weibchen 
**^^iToibt,  ändert  natürlich  an  der  chronologischen  Qualität  des  Namens 

p.  1258.  Oryctes  Äries  (— -•  nafticonits).  Vor  Mulsant  gehört,  das 
<^'»t^i.t;.  Jablonsk.  Nat.  II.  p.  91.  t.  10.  f.  3. 

p.   1258.    0.  reter  F.  —  lege  Mant.  Ins.  II.  App.  p.  377. 
p.   1259.    Trichotjotnph,  Milon  Oliv.   —  lege  Milo, 
p.   1263.    Strategus  Aloeun  L.  —  -  Aus  Versehen,   weil   auch  von 
■^ *-* ^"Hieister  unerwähnt,  ist  bei  der  S}Tionymie  weggeblieben:    9  validm 
^^  ^^b  r.  Syst.  Ent.  p.  6.    Warum  die  sehr  bestimmt*^  Angabe  01ivier*s 
u'^^vril)er  von  Späteren,  z.  B.  von  Schönherr  in  Zweifel  gezogen  wurde, 
^"^    mir  unbekannt. 

p.  1265.    Dynades  IJerculeH  L.  —  In  die  Synonymie  gehört  noch : 
<H?ufo/t«  Scopol.  Ann.  V.  Hist.  nat.  1772.  p.  81.  —  Gronov.  Zoc.phyl. 
k  V«  143.  t.  15.  f.  9—10.  ?.    Die  Abbildung  des  Cironovius  ist  unver- 

^^         Vennbar. 

VL  p.  1268.    Megaswm  lanigtr  Oliv.  —  lege  p.   178  statt  297. 

^H  „       „       M.  Typhon  Oliv.    —    Der  Jablonsky'sche  Name  Gyas 

i 


von  1785  hat  dio  Priorität;  warum  ihn  Burmeister,  der  irrthflmlich 
Gygas  scliroibt,  zurückgesetzt  hat,  ist  ganz  unerklärlich.  Im  Atlas 
(t.  4.  f.  4.)  heisst  die  Art  Emu,  es  muss  jedoch  dieser  Name  gegen 
den  im  Text  hofindlichen  zurückstehen. 

1».  1343.  Gnarimus  albopuncfaius  Pill.  —  Es  ist  nach  It.  ein- 
zusclialten :  p.  66. 

2.    Von  Dr.  Gemminger. 

Ad.  Vol.  vni. 

p.  2210.  IT(rpysUcwt  lae»icolh'fi  Germ.  —  Statt  p.  415  ist  413 
zu  lesen,  ebenso  beim  Citate  der  Gattung. 

p.  2227.    lladropHs  MacgiliviratjL  —  lege  MacgilUvra^. 

p.  2310.    Synwomus  (ßfonomoidcit,  —  lege  p.  359  statt  358. 

p.  2333.    Hra<:hycerus  RaffraijL  —  lege  1871  statt  1861. 

p.  2412.  Lixtis  cmmccm¥'\^cA\.  —  statt  Bull.  Mose.  IX.  p.  284 
ist  zu  lesen :  Bull.  Mose.  I.  1829.  W'  IX.  p.  285. 

p.  2434.  Philernus  halimocnnnü  Beckdr.  —  statt  i.  litt,  lege: 
Bull.  Mose.  1864.  II.  p.  484.  Die  übrigen  dort  aufgeführten  Arten 
sind  nicht  als  beschriel)en  zu  betrachten. 

p.  2470.  Äpion  fOTodcolle.  —  Das  Apimi  ertbricoUe  Perris,  wegen 
dessen  ich  crtbrico/l/'  \\  Lee.  geändert  hatte,  ist  nnterdessals  Synonym 
von  immune  Kirby  eingegangen,  so  dass  die  Benennung  erüricolk 
für  dio  Lec4)nte*sche  Art  i^iedor  frei  und  mein  dafOr  vorgescUagoner 
Name  pormcolh  unnöthig  wird. 

Folgende  vergebene  oder  durch  irrthümllche  Bezugnahmen  hin- 
fällige Spociesnamen  habe  ich  geändert: 

ThyllohixiB  irroratm  ||  Sei  dl.  (p.  2296)  wegen  trroro^tw  Bohem. 
Schh.  Gen.  Cure.  VU.  i.  (1843)  in  t'rrorentts. 

HhytidonhiniM  angtidicoUis  \\  Kosenh.  (p.  2340)  wegen  anguHi- 
collis  Bohem.  Schli.  Gen.  Cure.  VIU.  2.  (1845)  in  sienod^nts. 

Ckoyms  raridus  %  Fabr.  (nee  Pallas)  in  Fdbricii  (p.  2401). 

Ckoftus  »parstut  ||  Gyll.  (p.  2404)  wegen  i^MirMM  Zu bkofC  BuH. 
Mose.  VI.  1883  in  Scfmth^rri. 

Lan'nus  Irwin  \\  Gyll.  (p.  2408).  wegen  brevi^  Herbst  K&fl  VI. 
1795  in  Gyllenhali. 

Lixus  coardatm  \\  Luc.  (p.  2413)  wegen cofrrc^o^  K 1  n g.  AbhandL 
Berl.  Ac.  I.  1833  in  contraetm. 

Erirrhinuft  wdiUia  |;  Mann  erb.  (p.  2436)  wegen  vesiitHa  Qy\h 
Schh    Gen.  Cure.  III.   1830  in  Mannerheimi. 
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.^^pion  ffarimanuMll  }ioi8cA\,  {\),  2404)  wof^nm  flarimtünfm  Gy\]. 
1-    <^--        J.  1833  in  güvipe». 

— ipioH glahraium  |  K  i  e  8  on  w.  ({».2404)  yii'^^wglabratum  (.» o  r  s  t  ü  c  k. 
Stett:-      Zeit.   1854  in  ghhrum. 

^^piim  lanugtnosum  \\  Wenk.  (p.  2466)  wogf'n  Imnigiuosum  Ger  st. 
1-     ^^-        in  lam'gerum. 

^^pion  anipiipenneW  ^otsch.  (p.  2467)  wegen  amplipenne  Gyll. 
i^^'ti-      Gen.  Cnrc.  I.  1833  in  mutatum. 

-^pioH  crag8irosire\\MoiiHi\i.  (p.  2468)  wogen  ( rn^ft/r ost re  GyW. 
^-    *^-        "A^  J839  in  pach/rrhynchum. 

^4pi(w  ohscurum  ]|  Blanch.    {\\.  2473)    wegen  ohscurnm  Marsh. 
^*^"t .       Jirit.   1802  in  tenebricosum. 

Jialaninus  cermorutn  %  Herbst  (nee  Fabr.)  in  Jlerhti  (p.  2406). 
Tychius  alhovÜtattis  |j  Bri»«.  (p.  2.M3)  wegen  alhocittatus  Blanch. 
0^3'-      Hist.  Chil.  V.  1851  in  alhonHh. 

Kleides  ohvacens  ||  F  a  i  r  m.  (p.  25 29)  wegen  olivaceun  G  o  r  s  t  a c  k. 
M^^xi£i,tsb.  Berl.  Ac.   1855  in  Fairmairei. 

^calles  puiveruletttus !  W()  1 1  a  s  t.  ( 1 85 4)  wegen ptikiruinituH  Blanch. 
( "*•  "  ^  1)  in  ptihertmis. 

-AcoHes  rariegatus  1 1  B 1  a  n  c  h.    (1851)   wegen    rariegattm  B  o  h  e  m. 
(  ^  ^  3  T )  in  varius. 

tJrgptorrhgnchus  aihifrons  \  B  o  h  o  m.  (1837)  wogen  alhijrons  B  o  h  e  m. 
^  *^  ^  3  7)  in  frantesignatus. 

€}rypt<»rrhgnchus  nehdoms  j  |  T  h  o  m  s.  (1858)  wegen  nebulo^iis  B  o  h  e  m. 
\  ^  ^  3  *?■)  in  nübeculo^m, 

€'oelo9ternu8alhotes9eUatu»  |  j  L  u  c.(  1859)  w«»gen  albotcsullatm  M  o  t  s  c  h. 
C 1 S  S  S)  in  alhotinduft. 

^'oeloBfemus  teiaeUatm  \\  Motsch.  (1858)  wegen  fesiteUatus  Bohem. 

V  ^  Ö  3  '7' )  in  tesserulattut, 

^iphe7iophoru8  cindus  1 1  M  o  n  t  r  o  n  z.   (1857)   wegen   cinctus  Gyll. 

V  -*■  S  3  S)  in  circuimcriptus. 

-^^gncohis gracilis  \\  Bohem.  (1859)  wcgongraeüü  K o s eu h.  (1856) 

^'^ie  Gattung  Psiiomerus  \\  Fahrs.  Öfvers.  Vet.  Ak.  Förhandl.  1871. 
*■  -^«7  ändere  ich  wegen  Psilomenis  Chevrul.  Mein.  Liege.  1861. 
^'     **      K.^^ramhyei4ae)  in  Merapsilus  ab. 


M  i  s  c  e  1  1  e  n. 


Antwort   auf  einigo   im  «^Nunquam  utiosus"  oiithaltoue 

Boni  er  klingen. 

Im  Band  I.  der  genannten  Zeitsclirift  p.  192  spricht  clor  Gründer 
derselben,  Herr  Dr.  S  c  h  a  n  f  u  8  s ,  über  meine  Arbeit :  „Entomologische 
Reise  in  das  südliche  Spanien  u.  s.  w."  und  macht  mir  einige  Vorsteil- 
ungon,  über  die  ich  mir  einigo  CSegenbemerkungen  erlaube: 

1)  Mein  Vorwurf  wegen  nicht  genauer  Angabo  der  Fundorte  ein- 
zelner Arten   ist   durch    Herni    SchaufusHs  Acusscrung,  dasä   er  die 
meisten  andalusischen  Arten  von  Staudinger  ohno  nähere  Vaterlands-   — 
angaben  aequirirt  habe,  insofern  erledigt,  als  Ifcrm  Seh.  hierfür  kdn 
Vorwurf  zu  machen  ist;  di>ch  bleibe  ich  bei  meinem  Aussprache,  dass 
es  heutzutiige   wünschenswerth   ist,    speciellcro   Fundorte    anzugeben; 
sonst  sind  faunistische  Ar1)eiten  unmöglich.    Wenn  sich  Herr  Seh.  auf 
Germar    und  Ihirmeister   beruffc,   die   sich    mit  der  Vaterhindsangabe 
Brasilien,  Columbien  u.  s.  w.  begnügen  mussten,  so  erwiedore  ich  ein- 
fach,  dass  die  Wissenschaft  eben  seit  dem  Erscheinen  von  Germar*«  ^ 
Insectorum  Species.  1824  vorgeschritten  ist  und  was  damals  als'  nicht 
nothwendig  erschien,  ist  heute  nach  50  Jahren  unerlässlich. 

2)  Die  Ifelops  habe  ich  nicht  bearbeitet,  daher  darüber  keine 
Rechenschaft;  zu  geben  —  könnte  es  auch  nicht,  da  ich  nicht  alle  er- 
wähnten Arten  besitze. 

3)  In  Bezug  auf  Cardiophonis  d^fl^xtis  Schau  f.  und  meitwgniM 
lUig.,  die  Herr  Seh.  zu  vereinigen  wünscht,  kann  ich  ihm  nur  bei- 
stimmen. Ich  erwähnte  zwar  nirgends,  dass  ich  ihn  von  meUm^us 
trenne,  sondern  fülire  dejlerus  auf  p.  5.  13.  18.  nur  unter  den  gefan* 
denen  Arten  auf;  doch  nach  Vergleich  von  ächten  deflexw  Schaaf. 
mit  von  dem  Mor.ographon  Candeze  liestimmtcu  Exemplaren  des  meimm^ 
ptm  111,  welche  idi  auf  Wunsch  sehr  gern  an  Seh.  einsenden  werde, 
muss  ir.h  eingrstelieii ,    ilass    ich   keinen   Unterschied  zwischen  beiden 
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"^rten  finde.     Ich   bedauro,    dass   ich  das  Tlüor   nicht  als   me/ampus 

4)  Herr  Seh.  hält  mir  vor,  dass  dem  Monotroptis  Stmidifigeri  S  ch  a  u  f. 

^as  Artrecht  wieder  zugesprochen  sei.    Ich  sdiickto  einen  von  Dr.  Schau- 

'^•^   selbst  erhaltenen  Typ  an  lleiche  in  Paris,    der  wohl  dtis  grösste 

^'^^'z€4roffcn-MatQnii\  besitzt  und  erhielt  ihn  zuriick  mit  einer  von  ihm 

^^cliriebenen  Etiquette  als  ^.Stmidingcri**,     Icli  weiss  sehr  wohl,  dass 

'^frf^<iingeri  mit  anguIicoUifi  Fairm.  von  Vielen  zu  hmtanim»  Schonli. 

^ezog-en  werden  —  doch  beziehe  ich  mich  auch  hier  auf  Ueiclie,  der 

^^^      ein   ganz   anderes  Thier  aus  Coimbra  und  Aveiro  als  bw'tanicus 

^3~  1  1.  =  anguiicolh'H  Fairm.  otiquettirte,  das  auf  beide  Beschreibungen 

^^^^*^ti,  nicht  aber  auf  die  von  Sfaudhigeri.     Den  Unterschied  zwischen 

**'^*^€9ni€m  und  meiner  neuen  Art  cantahrictis  habe  ich  1.  c.  angegeben. 

5)  Herr  Seh.  fahrt  weiter  an:  „Djiss  ich  die  Kstrella  im  Jahre  1867 

^ 5^ lichte   und  auf  ihr  Dorcadion  Brannani  m.   und  Trechus  Schau/u^si 

^-*  "t  2.  entdeckte ,    davon  wurde  bereits  in   deutscher   und    belgischer 

■"-'^oiratur  Notiz  genommen.   Man  wird  auch  an  den  betreffenden  Stellen 

^^"^     f  undorto  sehr   genau  verzeichnet  finden,    so   dass  Jeder,    der  in 

^-••^ig'er  Gegend  sammeln  will,    die  Thiere   sammeln  kann,    sobald  er 

^    -^  *^r    dieselben  nachgelesen  hat."  —     Hierauf  erwiedere  ich :    warum 

*^*^'*'*  aber  Herr  Seh.  jetzt  wiederum  nicht  an,    in  welcher  deutschen 


^  ^  ^     belgischen  Literatur  davon  Notiz  genommen  ist  ?     Ich  konnte  es 


^'^^ti't  finden,  und  weiss  es  auch  jetzt  noch  nicht,  obgleich  es  mir  sehr 

*^ "^ioi-essant  wäre  zu  erfahren;    ich  wandte  mich   sogar  seiner  Zeit  an 

^^<^*f«ssor  Dr.  Kirschbaum  in  Wiesbaden,   um  in  der  reichhaltigen 

*^5i^au'schen  Landesbibliothek  nachzusehen,    wo  etwas  über  die  Heise 

^^^^      Herrn  Seh.  nach  der  Estrella  zu  linden  sei;  liess  mir  die  letzten 

^•-'^^e  der  Isis,  W(»rin  Herr  Seh.  sonst  seine  Arten  beschreibt,   koni- 


—  al>er  auch  hier  fand  sich  keine  Notiz.  —  TrccJms  ScJtaiißmi 

e  erst  1870  von  Putzeys  in  der  Stettiner  Ent^jm.  Zeit,  nach  einem 

-Tc  beschrieben,  und  erwähnt  W  nicht,  dass  der  Art  vorher  anderswo 

»  ^^^i  ücht  sei.    Auch  hier  steht  nur  Sierra  de  Estrella.  —  Meine  Arbeit 

/*^     bereits  1869  im  Manuscript  zum  Druck  fertig  und  an  die  Hedac- 

^**'*>     abgeschickt,   doch  verzögerte  sich  die  Publikati<m   durch  meinen 

^  ^^"iteraufenthalt  am  Mittelländischen  Meere  bis  zum  Jahre  1870;  ich 

^^*^*Tito  also  1869  eine  Art  nicht  als  publicirt  erwähnen,  die  erst  ein 

•VA\r  später   in   die  Wissenschaft  eingeführt   wurde.     Auch  weder  in 

^Hroid'ö  Catalog  noch  in  Gerstäcker*s  oder  Brauer's  Herichte  über  die 


Leistungen  in  der  Entomologie  von  1868,  69,  70  finde  ich  eine  Notiz 
über  Jonen  Trechm,  den  icii  auch  überhaupt  nicht  erwähnt  h&tte,  da 
ich  ihn  nicht  fand.  —  Dorcadioji  Brtmnani  Sc  häuf,  ist  von  Dr.  Seh.  — 

zuerst  in  Nunq.   otio8.  p.  64  (ausgegeben  am  24.  Novemher  1870,  ^ 

meine  Arbeit  Mitte  des  Jalires  1870)  beschrieben  und  doch  verschickte  ^» 

ich  die  Art  als  Brannani  und   erwähnte  sie  p.  36   anf  Grund  einer  tc* 

Bestimmung  nach   der  Bonvouloir'schen  Sammlung,    wohin  Herr  Seh.  -M-i 

ein  Exemplar  unter  obigem  Namen  schickte. 

6)  In  Betreff  der  Zusammenziehung  von  Haptodenu  nemonUü 
Graells  und  cantahricm  Sc  häuf,  berufe  ich  mich  auf  Vuülefiroy 
und  Bnilorio.  Beide  untersuchten  selbstständig  nach  Typen  (?)  in 
Paris  und  theilte  mir  seiner  Zeit  de  la  Brülerio  brieflich  mit,  was  ich 
vielleicht  zu  vorschnell  reproducirte,  dass  Jlaptoderiu  nemwalis  GraSlls  .  - 
=  cafitabrtciM  Seh a,uL  =z  t-adunefUalis  Chskud,  sei;  hingegen  Plaif- 
dertui  nentoraUs  X  Chaud.  (nee  Graells)  =  nwntandku  Graölls, 
Schau  f.  —  Mir  scheint  es,  als  seien  unter  dem  Namen  rantahrictu 
früher  verschiedene  Arten,  selbst  von  dem  Autor  verschickt  worden. 
Die  Ansicht  von  Bethe  scheint  jetzt  die  richtige  zu  sein ;  Chaudoir  er- 
neuerte in  der  Abeille  die  Verwirrung.  Sein  rudinientah'»  wird  wohl  zu 
cantahrum  gehören,  sein  nemoralis  ist,  wie  er  jetzt  selbst  sagt,  iwmUmdhu 
(Platj/deriui).     Die  Sjnonymio  glaube  ich  jetzt  so  stellen  zu  mQssen: 

Ilaptodtitm    1 .  cantabricu*  Sc  hau  f.,  Bethe  =  rudifnmtalu  Chaud. 

(AbeiUe  1868). 

2.  n^nwraUs  Graells,  Schauf 

3.  procerxdtis  Brüler^ie  (u.sp.)  durch  viel  schmäleres  Hals- 
schild ausgezeichnet.  Ich  fand  ihn  bei  Albas,  BrQlerie 
wird  ihn  beschreiben. 

PlatydtruH     1.  iMÜam'cu«  Dej.,  Bethe. 

2.  varians  S  ch  a  u  f. ,  B  e  t h  e. 

3.  mantanellus  Graells,  Schauf.,  Bethe  =  iMMOfwb 
X  Chaud.    1868. 

Herr  Dr.  Schaufuss  wird  also  Becht  haben,   wenn  er  cantalneiu 
und  neuwralis  Graells  aufrecht  erhält. 

7)  Dass  ich  Carahtm  brah^s  Schauf.,    canUArieus  Chevr.  und 
errans  etc.  nicht  erwähnte,  weise  ich  einfach  damit  zurück,  indem  ick 

erkläre,  dass  ich  keine  Aufzählung  der  in  Spanien  vorkommenden  ^ 

Arten  gab,  sondern  nur  die  Arten  erwähnte,  die  ich  selbst  fand.  *"' 


j 
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Wozu  deshalb   die   sonderbare  Auslassung  des  Herrn  Dr.  Seh.:    ,,Ist 
Haeh    solchen  Erfahrungen  das  Arbeiten  für  die  Wissenschaft  nicht  ein 
iöchst  undankbares  Bemühen?"  — 

Ich   erkläre   hier  nochmals,    dass    ich    i)ersönlich    gegen   Herrn 

ör.    Schaufuss  nichts  einzuwenden  habe,  doch  wollte  icli  einige  von  ihm 

Piiljlicirte  Noten  und  Anfragen  nicht  unbeantwortet  lassen,  zumal  ich 

^ir     iDcwusst  bin,  nach  besten  Kräften  dahin  gestrebt  zu  haben,  meine 

-A-JT-tresii  so  gut  als  möglich  zu  bestimmen.   Bei  mir  weniger  geläufigeren 

^^^"fc  langen  hatte  ich  stets  das   ganze  Material  an   die  Monographen 

*wx"       ^Begutachtung  und  Beschreibung  eingesandt. 

Prankfurt  a.  M.  Hciuptmann  von  Hey  den. 


Sk)  Bücher,  gesuchte: 

Der  Illte  Band  von  Paykull's  Fauna  Suocica. 

Der  Xllto  Band  von  Latreille's  Hist.  nat.  Crust.  et  Ins. 

b)  Bücher,  abgebbare: 

Germar.  Mag.  Ent.  Band  I  und  II. 


lUL 


Ueber  OmopJüus  Muisanti. 

Herr  L.  Fairmaire  hat   mir   in  den  Annal.  d.  1.  soc.  ent.  d. 

X870.  p.  394  den  Vorwurf  gemacht,  dass  ich  mich  nicht  um  die 

^^n  Annalen  publicirten  Arbeiten  zu  bekümmern  scIkmiio  und  kommt 

diesem  Schluss,  weil  ich  einen  Omophim  als  neu  beschrieben  {().  Mid- 

^«    Berl.  Zeit.  1869.  p.  103),  den  er  bereits  früher  publicirtc  {lldiotaur, 

'^dutculm  Annal.*  Soc.  Fr.  1866.  p.  54). 

Ich  muss  den  Verdacht  einer  solchen  Nachlässigkeit,   da  ich  die 

thche  bis  zum  Zeitpunkte  meiner  Arbeit  über  die  Gattung  Omophhis 

^^^^li^ienene  Literatur  gewissenhaft    benutzt  zu  haben  glaube  (so  auch 

^^        "Von   Fairmaire  loc.  cit.    gegebenen   Beschreibungen),   entschieden 

'      ""^  ^^ckweisen,  bezweifle  vielmehr  noch  jetzt,   dass  Muhanti  gleich  sca- 

Ifeh'otaurus  icahriiMctihis    Fairm.   wird    in    der    Diagnose  hnge 

^^^^'^^^lom9  genannt  und  in  einer  Anmerkung  hinzugefügt,  dass  er  dem 

"■"«1  ergehenden  longipiluft  Fairm.,    bei  dem  ausdrücklicli  di«j  ehjtra 

^^^*ZI^  pilo%a  genannt  werden,  so  ähnlich  sei,    dass  man  ihn  leicht  für 
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(las  Wri])clion  dieser  Art  halten  Itonnte.  II.  tfeabriuseulus  ist  hieiiach 
ein  Thier,  dessen  FlOgcldecken  mit  langen  sclivrar/en  Haaren  be- 
kleidet sind  und  kann  nicht  jenes  Thier  aus  Keiclio's  Sammlung  {Mui- 
x(tnti)  sein,  dessen  Flügehlecken  mit  äusserst  feinen,  zerstreuten,  nieder- 
li('»^enden,  grauen  Haaren  versehen  sind.  Eher  konnte  die  1870  vun 
FaiiTiiaire  puhlicirte  l^osehreibung  des  Ileliot.  graciUor  auf  das  Thier 
.'ins  Ueirhe's  Sammlung  bezogen  werden. 

Kinc  Vergleichung  der  [»etreffenden  Objecte  aus  den  Sammlungen 
v«m  U«Meh(^  und  Fainnaire  wird  ja  zeigen,  ob  O.  Mtünanti  dennoch  mit 
wahn'uHcuhix  Fairm.  filiereinstimnit  und  ob  also  Fairmaire*»  Be- 
schreibung im  Bezug  auf  die  Behaarung  mit  dem  genannten  Objecte 
in   \Vid(»rspru«:h  steht. 

Theodor  Kirsch. 


Literatur. 
The  Annais  and  Magazine  of  Natural  History.  4.  Ser.  Vol.  VUI. 

1871. 

\).  88 — 81).  F.  I'.  Pascoe:  Beiträge  zur  Curcuüonidenfauna  von 
Australien.  Neu:  homertnlhiH  Jansoni  (p.  90),  Ltptops  iliactt»^  eica- 
irn'osifJt,ovtf/ip(fniiit  (p.  1>1),  hypocräa,  tetraphyuod^s  (p.  92),  C€Uastygnu* 
(n(»v.  gen.  uelKMi  /Wipnffitt  Viiac.  und  JWpenis  Schönh.),  wuteflaris 
(p.  92),  dufma,  Jimhutiut,  rh-ulosm  (p.  94),  textilh,  EnchymWf  (nov. 
gen.  neben  vorigem),  pundonoltdus  (p.  95),  Ontyre»  (nov.  gen.  neben 
Sitriphui<V]i\)  liüffidufi,  (Kn/opsfuri/iOAft^t,  Gouiptenm  hjperoides  (p.  9G) 

turhidui*,  Mn'tphna  lotHfinthtria  (p.  97),    Myomta  tabidth  Rhinatia  pru- 

■ 

imma,  hacantlui  ivm/nfff  (p.  98),  himamhUa,  Pachyura  papiifam  (p.  99). 

p.  2t)8 — 281.  F.  1*  Pusooe:  Neue  Arten  und  Gattungen  der 
Cvramhijvtddi' :  Tvivdapxni  (p.  208,  nov.  gen.  und  zugleich  Kepräsentant 
einer  neuen  Sul)t'amilie  'riivdapinav  unter  den  Prion idtie),  doreadioidef 
(p.  209.  t.  13.  f.  l)  vom  Himalaya,  lin^^philydia  (nov.  gen.  der  iV/o- 
nidav  neben  Eunjnaiuni)  auf  Mallodon  jejuuum  Pasc,  gegründet,  Pha- 
anint  (f'fiuitai'fiin  von  Westaustralitu,  hmgt'coih'ft  (p.  270)  von  Queensland, 
Muithtlni  (^nov.  gen.  der  JL^pn-ophrnunut,,  der  Gattung  Vt'spenut  ähnlich) 
flrji/ift  (^p.  27 IJ  von  \V esatust ralien,  Sf///itiüt  Imninatutt  und  tabidut 
von  Nieol   Bay,  Ajdtiorhjnclunt  din'mn  (p.  271)  von  Queensland,  Simo- 
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'^ysr/  (noY.    gen.    nebon  Aphiorht/achwt)    disco/or,    MacfoncM  ^iNhclavatvs 

0>-    272)  von  Sidney,   Phyod^ria  (nov.   gen.  der  MiftJiodinae)   coacinna 

(P-    273.  f.  2)  vom  Himalaya,    Earch's  pida  (p.  273),    Ochjra  (nov. 

^<^i).   und  zugleich    neue  Subfamilie  Ochtfrinae  neben  Zoiedut)   loarvtata 

(^-    3)  von  Tasmanien,  Ih'stenia  fafttuona  (p.  274)  von  Nicaragua,  J/f- 

h^'^fü  cyanea   von   Cochincbina,    Temnosternwt  räuJus   von  Queensland, 

-^ii^^haotm  na%iooinu*   (p.  275)    von  Sierra  Leuna,    Didtrna  Maxlrrn 

(P-      li76)  von  Queensland,  Scothwuge»  (nov.  gen.  neben  JlelHKtvix)  di-  > 

p?*^^iit  (p.  278.  f.  4)  von  Japan,  Aegoprepe»  (nov.  gen.  nnd  zugleich 

fi€*u^  Subfamilie  ^i<'^(>^r^>j<7^  zwischen  den  JfypopHinae  und  KctatosHuai') 

^^'^^  ^ ^'^tmtoi'  (p.  278.  f.  5)  von  Malacca,  Fothyue  »titma  von  Nagasaki, 

•^^^'^^Jiuorwt  pratensis  (p.  278  j  von  Mexiko,    JihpiMinitt  (nuv.  gen.  der 

'^^S^4o€cihtae  neben  Gletieä)  pcrona,  Jirvida  (p.   279),    itacni^a,    Inrrata, 

^  *''' ^  *^  i aUtt,  £jti7is,  coUari/t  (p.  280),    sämmtliche  von  Natal.     Der  V.  bt^ 

^  ^  *-^  J  *  "tigt,  dasö  seine  Zygoeera  lugtibrü  =  Z.  cauma  E  r.  ist. 

p.  345 — 61.  F.  P.Pas  CO  e:  Boschreibungen  neutT  Arten  (hiezu 
*^1.>.  XIV):  EU'stora  (nov.  gen.  der  Trogwütidtn*  neben  Lvpvn'na)  J'ul- 
^^^ ^^^'Tia  (p.  346.  f.  1)  V(»n  Penang,  FAucaiia  hjnan  (p.  346 J  von  Ceylon, 
**'''  ^  ^'^'ndltit  (p.  347)  von  Bakhian,  AtaatMu^  (nov.  gen.  der  lioJiUhphagidat) 
*-^^*"<^*^r?^w  (p.  348.  f.  3),  Dymutlm  (nov.  gen.  derselben  Grujjpe),  ^rtj/r^« 
^~  i*-  349);  zu  dieser  Gattung  stellt  der  V.  ausserdem  Dic/rodtres  elon- 
•^*'*^^*^*  Kcdt.,  Caii/mmwt  (nov.  gen.  derselben  Gruppe)  cuculhitm  (p.  349. 
^  )  von  llio  Janeiro,  oJiprru/its  von  Ctdumbien ,  Ihlitojnmm  hij'urcm, 
*^<dona  nasah's  (p.  350),  beide  von  Penang,  AUopIiasia  (nov.  gen. 
^  Liapvrinae)  IVyt  (p.  352)  von  flspiritu  Santo,  Toxietim  graud^  von 
A^ueo,  Jihyp<miia  quemlum  (p.  352)  und  7ianuin  (p.  353)  von  Ega, 
^-^^-^'^'Jiioiü  (nov.  gen.  mit  Rhypomia  verwandt)  collaris  (p.  354.  f.  7) 
^-•^■^  St.  Paulo  am  Amazonenstrom,  Ancylopwna  (nov.  gen.  und  zugleich 
^^l*iäsentant  einer  neuen  Familie  Ancylopomime ,  mit  den  ZopfwriHiw 
**^  Hteno»inae  vorwandt)  pumtigei'a  (p.  354.  f.  6)  von  Santarem, 
^^^€?iiiute»  pretioitm  und  purfmratu«  von  den  Philippinen,  Odontopm 
^^V^-*r«/e«  von  Natal,  afrpiraiiis  (p.  355)  von  der  Goldküste,  Kpecitmis 
^^*  ^56,  der  Fezodaniw  Rpeciimuf*^  des  Dejean'schen  Catalogs)  Cyriogetoii 
Vn^rfc-V".  gen.  neben  AmarygMiis)  imignü  (p.  356)  von  Sylhet,  Cyphaletis 
^^^**teriH  von  Queensland,  Aethyssim  eros  (p.  357)   von  N.  S.  Wales, 


*)  Dieser  ist  aber  meines  Wissens  =  Aüptdoaternum  metalUcum  Fabr. 
C  i<i.  Oat  Mouach.  p.  2037). 

U  A  r  o  1  d  ,  ColRoptcrol.  llnft.     VIII,  9 


130 

Egesiria  (nov.  gen.  der  Pedih'dae)  täeniata  fp.  358  f.  9)  von  Qneon?- 
laiid,  mturalitt  von  Kordaustralicn,  A^essiara  hifftrio  (f.  2)  von  den 
rhilippinon,  lluhrikmn  herm  (p.  359.  f.  5)  von  liabuan,  Duden  (nov. 
gen.  der  Änihrihidae)  xanthndadyhis  (f.  4)  von  Fidji,  Fhauii'mia  Scham»* 
(p.  360)  von  Ceylon.  Der  V.  bemerkt,  dass  Leperina  fanet'culata  lledt. 
=  Z.  turhata  Pasc.  ist. 

p.  396  —  413.    T.  V.  Wollaston:    lieber  die  Coleopteren  xm 
St.  Helena.     Die  Fauna  dieser  Insel,    welche  nach  Wollaston's  letzter 
Bearbeitung  von  1869  die  Zahl  von  74  Arten  nachwies,  ist  inzwischen 
durch  eine  kleine  von  Herrn  Molliss  in  der  Umgebung  der  Hauptstadt 
veranstaltete  Sammlung  bereichert  worden   und  wird   dadurch  auf  95 
Species  gebracht.    Als  neu  werden  beschrieben:   Crypti^hagiat  gra^ib'pe^ 
fp.  400),  Marojryhhiuft  dimidiatiift  (p.  402),   anguHm  und  cot»o}mde^ 
(p.  403),  Nesiodes  honiduft  (p.  404),  Notwxe>m*  ftfrrugineu«  (p.  405^ 
Ifomoeodfra  voriaan  Cj).  406).    Longitarmn  Mvlltssi  (p.  407),  Xantht^ 
Hyiuft  mm'to,  OxytehiH  ahitawifronH  (p  410),  mtidifrmtft (y^,  \IV),    Ueb 
die  95  bisher  vorgefundenen  Arten  wird  schliesslich  ein  syst-emati-^^clicn 
Veraeichniss  gegeben. 


Annales  de  la  Soc.  ent.  de  France.    1871.   (rrem.  et  deuxiei 

trimestre). 

p.  19 — 28.  M.  H.  Lucas:  Beschreibung  und  Abbildung  beid-  J 
Geschlechter  einer  ntuen  MalacoganUr.  Von  dieser  Gattung  waren  \mr  : 
jetzt  nur  die  Männchen  bekannt  und  es  liegen  also  zwischen  der  erst^^ 
Beschreibung  eines  solchen,  der  M.  Passerhfit  Bassi.  (Mag.  Zo< 
1832)  und  der  gegenwärtigen  des  Weibcliens  einer  hieher  gehöre«" 
den  Art  volle  37  .Jahre.  Herr  Letourneux  hatte  in  der  Umgegeir' 
von  Oran  und  Tlemcen  eine  grössere  Anzahl  v<»n  Jldix  Ihipotetian  ^ 
Lucasi,  zapharina  und  Jonrdaniana  eingesammelt  und  dieselben  na< 
Paris  gebracht.  Kr  bemerkte,  dass  mehrere  larvenfr>rmige  Thiero  mrr  - 
unter  den  J/'/ix-AriQTi  aufhielten  und  dieselben  aufzehrten.  Von  de«^ 
vollkommenon  Insekten,  welche  schliesslich  diese  Larven  lieferten,  theilir' 
er  3  Stücke  Herrn  Lucas  mit.  der  darin  die  beiden  Geschlechter  ein^^ 
neuen  Art  der  Gattung  Malacogasttr  erkannte.  Dieselbe  ist  M,  Bwa^"^ 
(p.  23)  benannt  und  auf  Tab.  1.  f.  3.  *  und  4.  2  abgebildet. 

p.  29—78.  L.  Fairmairo:  Uober  die  von  Ch.  Coquerel  ai 
Madagaskar  und  den  Küsten  Afrikas  gesammelten  Coleopteren.  Als  n< 
werden   beschrieben:    Cicindih  aberrans   (p.  29),    Hmipicta,   fronUi 
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(j*.  30),  Meyalmtmia  uniguttaium  (p.  81),    i-ngicoUe  fp.  32  ^    marffi/ta- 

^^*fft  (p.  33),    PMmuwilius  {^Platytomui)    lativepH^    Trox  madagamannm» 

(p.    o4),  Jfetrronychus  rugifrom  (p.  36),  Amdon  (iiov.  gen.  zwisclien 

^^^**/nHH  und  hodoii)  mit  der  Art  A.  Coqim'eU  (p.  37),  E/adni«  mb- 

^iKr//im  (p.  3y),  ampedioidefi,  'niotarfiwt  sqiialcHcenM  (p.  30),  Lacon  Jan- 

•*o«'.      i'ardtotartru^  grisescem  (p.  40),  Mclanoxanthiis  hdepIagiuUu(^  Mcga- 

P^ntJäf^  Coqim'eU  (p.  41),   Cardhphorm  Jmcovittatiis  (p.  42),  Rolianara 

(iiov.    gon.  sier 'renehrmirdae  nehan  A/pJtäob/us)  vidua  (p.  43),  Jirentm 

^'oqtzerrtU   (p.  43),  Atteuibiu  Cotpiereli   (p.  44),    Polgvlaeiü    suturatm, 

^^^^  9^ f'u%  ghhulipennü  fp.  45),  Ihjrmpn  hisignatm  (p.  46),   Ithgtidiyphloi'iut 

^offo«9ta  (p.  47),  Alcidcft  Coqitereii  (p.  48 J,  costipenniH  (p.  49),  olivacni4t, 

^^'^f'^'Oiftntt  (p.  50),    Cgcloteres  bipartitm  (p.  52),    Ocladim  Voquerdu 

^<*f*ijjiorhinns  dorniger  (p.  53),  Baridius  periasicoliis  fp.   54  \   Coasomis 

J^^ivioiaius^  Dryophthnrtut  vrmatun  (p.  55),   CaUidium  Huhcmtaium  (p.  57), 

^S/^^*f rechm  Coquereli  (p.  58),  prolixus  (p.  59),  Anoynoderus  (nov.  gon. 

nebtjTi    Molorchus   und    BrachypUromä)    Coquereli  (p.  60),  Aniaogadir 

^'^*f»'»nido  (p.  60),   ThaumaHocorus  (nov.  gen.  neben  Ire^ioides)  phityccnat 

(l>-  Ol),  OlaticiteH  lineatocoUis  (p.  62),  rhymaaiernn  sexpiinctata,  disUncta^ 

^^^fj^pida  (p.  65),  Praonttha  obsokia  ip.  67),   Coptap«  Moroticiis,  7iigro- 

f^^f^^t'träus  (p.  68),  kumcromat  (p.  69),  Madecops  (nov,  gen.  neben  Coptopg) 

^^*'***'ffom8  (j).  70),  Ooptdtf  ephippiata  (p.  72),  guitulata,  nervosa  (p.  73), 

^*Ppop9iit  quadricollis  (p.  75). 

p.  79 — 82.  S.  A.  Marseul:  Neue  Coleopteron:  DicJtotrachehu 
■^^^n4eli  (p.  79)  vom  Moni  Cenis,  7'rachys  q^iercicoh  von  Savoyen,  7r^ 
^^iluis  Doriae  (p.  80),  Epierus  lieccarii  (p.  81)  und  Tribdlm  bomba 
vP-    82),  sämintliclie  von  Sarawak. 

p.  83 — 87.    L.  Koiclio:    Beschreibungen  von  4  neuen  Cetonia- 

"^^^n  und  Bemerkungen  über  einige  Cetomden  Kuropas  und   der  an- 

^^liiiy^enden  Länder.   Neue  Arten  sind:  Tropinota  Ijcthierryi  von  Biskra, 

^'^tr^nia  Doriae  (p.  85)  von  Teheran,   C.  Athalia  (p.  86)  und  C.Judith 

VP-    S7)    von  Syrien.     Nach   den   vorausgeschickten  Bemcrkungon   ist 

-Pic*t>metiH  fofisa  Burm.  =  Tropinota  hirtella  und  Cctonia  timta  Germ. 

^*'*^  ^-iethiessa.   Für  Cetonia  femorata  Illig.  wird  eine  eigene  Gattung 

**'^^'^'i^a   (p.  83),   für    Cetonia  f er alin   Kr.    ebenso   der   Gtittungsname 

'^^^<^^ytricha   vorgeschlagen.      Die  Vereinigung   der    Cetonia  JousseUni 

^^     <"-'.  tipeeiosiitsitna  wird  beanstandet,  da  erstere,   abgesehen  von  der 

'*^«  tönten  Färbungsverschiedenheit,  gleiclimässiger  gewölbt  und  diirch- 

^^^i"ttlich  grösser  ist,  auf  der  Unterseite  eine  röthlich  kupfrigo  Brust 
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und  einen  blauen  Hinterleib  bat.  Es  ist  zu  bodaui^rri,  dass  Kelche 
nur  st^br  kurz  isicb  über  den  angeregten  StoiT  äussert,  da  die  bestimmte 
Unteräcbeidung  der  südouropäischcn  Cdarntt-Art^n,  welche  leider  in  letz- 
terer Zeit  wieder  durch  einige  Einzelnbeschreibungcn  bereichert  worden 
sind,  noch  viele  Schwierigkeiten  bietet. 

p.  98.  £.  Lcfevre  berichtigt,  dass  die  in  den  Annales  de  la 
Soc.  Linn.  de  Lyon.  XV.  1868.  p.  410  beschriebene  Qfptoeepka/m  per^- 
grina  Muls.  nur  durch  einen  Druckfehler  als  Chr^nutiden-Kri  er- 
scheint, indem  der  richtige  Gattungsname  Coptodera  hassen  muss. 

In  den  Sitzungsbiilletins  p.  XLII.  beschreibt  A.  Chevrolat  iw« 
neue  Arten  aus  dem  nordwestlichen  Frankreich :  iiüanes  gutttUahti  and 
Orekedes  iuteicomis. 

Bulletin  de  la  Soc.  imp.  des  naturalistes  de  Moscou.    1870. 

Nr.  3  et  4  (1871  ausgegeben). 

p.  110 — 255.  Chaudoir:  Monographie  der  2>&#Vd(M.  Die  Gruppe 
der  Lehiidae  beschrankt  Ch.  auf  Lehia.  Li(K  Mhopalmtyla  und  auf  dna 
Anzahl  neuer  von  ihm  beschriebener  Gattungen.    Die  neuen  Arten  und 
Gattungen  sind  folgende:  Camaroptrra  (nov.  gen.  p.  118)  auf  X.  «Am- 
comia  Murray,   Ort/ioha&ü  (nov.  gen.  p.  120)  auf  L.  bieolor  Dej., 
Didya  (nov.  gen.  p.  VIW)  auf  L.  crihricoUü  Moraw.,  Liimedytt  (nov. 
gen.  p.  126)    auf  Jlmnahtpd  mongolica  Motsoh.   errichtet;    XoMfMM 
(nov.  gen.  p.  138)  mit  den  neuen  Arten  majwada  (p.  141)  von  Texas, 
mehnocephala  und  rufoUtnbata  (p.  143)  von  Mexiko;  es  gehören  ausser- 
dem von   früher  beschriebenen  Arten  noch  hioher:    Z.  trüolor»  rußn 
mtura,  cldoi^aptera  (dazu  nigriventrU  Putz.),   atrivenirü^  driata  und 
oMiquata,     Lioix-za  (nov.  gen.  p.  145)  auf  L,  thoradea  Bohem.  er- 
richtet, Nematopeza  (nov.  gen.  p.  146)  mit  den  neuen  Arten  erj^hroian 
(p.  147)  von  Natal,  Baconi  und  decora  (p.  150)  von  Sirolah;  hiehsr 
gehr>ren  ferner  L.  melanuTa,l>regei,  nobiiü  und  basalü.  Grammiea  .  nov.  gen. 
p.  151)  mit  L.  scuteUatayütz,  und  einer  neuen  Art:  picttpennü  (p.  152) 
von   Mato   grosso;    PrmiiecocJiila  (nov.   gen.   p.    157)   auf  L.  cwpwnu 
errichtet;    MeUihoIa  (nov.  gen.  p.  160)   mit  einer  neuen  Art  rufnpygm 
(p.  160)  von  Mexiko :   Li^hia  gnhonic^  (p.  168)  vom  Gaben,  hoiommrm 
(p.  165 )  wahrscheinlich  aus  Südeuropa,  von  L,  kitmeraHs  nur  dadureh 
untersdiiedeu,  dass  an  allen  Füssen  das  vierte  Tarsenglied  nicht  zwen 
lappig,  sondern  einfach  ausgerandet  ist;  JlavoguUata  (p.  170)  von  Neu- 
Freiburg,  tpiphaea  (p.  173)  von  Kio  Janeiro,  riokcea  (Dej.  Cat.)  von 
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^»^ntevideo ,   rkiftieroHta  (p.  182),   plenrothra   (p.   18o)   von  Cayenno, 
^^t'iatifrom  (p.  185)  vom  oberen  Amaznnonduss,  flaripes  (p.  191)  von 
^ani,  a^nata  (p.  196)  von  Mexico,    quinquemAata  (p.  202)  v(»n  Rio 
^äiioiro,  hiploffiata  (p.  204)  von  Ega»  hiitHrfaHiaia  (p.  207)  von  Neu- 
^feiburg,  interrupta  (p.  210)  von  Mexiko,  fipprfiduiM-a  (p.  212)  von 
M)uisiana,  vieamnuxia  (p.  213)  vom  Campeclie,  tthnilliina  (p.  215)  von 
^'    Catharüia,  aegra  von  Bolivia,  afnaticepf<  von  Minas  Groraerä,  minnta 
(?•  Ü 16)  von  Babia,  considaris  (p.  217)  aus  Brasiben,  »on-yfilemis  (p.  219) 
'■'^tii    Senegal,    niloika  von  Aegypten,    natalvnttis   (p.  220)  von  Niital, 
•^^^"'Wtf  (p.  221),  gres9i>ria  (p.  22,3)  von  Bengalen,  japom'ca  (p.  225, 
*'''^1J eicht  identisch  mit  Z.  rdrofasiiaia  Motsch.)  von  Japan,  mvlano- 
^^^^^^*    (p.  226)  von  Moreton  Bay,  mibruyosa  (p.  227)  von  Mexiko,  afidi- 
^'*^^^^     (p.  229)  von  Neu  Freiburg,  pickoüi^  (p.  231)  von  Minas  Gi.Taes, 
'*"~<-'>- (p.  232),  irregulär is,  vmhraia  (p.  233)  und  confma  (p.  234)  von 
"'^T^^x.  ,  amhorago  (p.  235)  von  Bio  Janeiro,  lUtitata  (p,  236)  von  Neu 
*^«i-¥iada,  lacertUa  ebendaher,  latifaacia  (p.  237)  von  Mexiko,  dtmrmnda 
^•'^'^      Columbion,  nmiUs  (p.  238)  von  Cayenne,  tnicatana  von  Yukatan, 
-^^^^"^^^^^yceps   (p.   239)    und  sulinternipta   (p.    240)   von    Ega,    ohain'pes 
'  ^^  -     ^41)  von  Para,  nigi'iceps  aus  Mexiko,  frighla  (p.  242)  von   N»»rd- 
■■^ '*«£^i"ika,  planitiscula  (p.  243)  von  (-antagallo,  ineoha^rcHH  (p.  244)  von 
^^^^s^l^a,    remrgnu  (p.  245)    von  Parä,   mtuh  (p.  246)  von  Yukatan, 
^<^^*'^penni%  (p.  249)  von  Ega,  mnmfigma  von  Obydos,  xantlu>plcura  (p.  250) 
"*Ä      Cayenne,  lutawincta  (p.  251)  von  Neu  Freiburg,  curffor  (p.  253) 
^  ^"^'Ä'i.     Cayenno,  letztere  die  L.cursor  Lacord.  des  bojean'scben  Catalogs. 

Die  neuen  Gattungen,    deren  Art^'U   in   dieser   ersten  Al)theilung 

^^  *  **^li  nicht  aufgefiihrt  sind,   werden  schon  im  Eingang  (p.   156  -57) 

■•■  ^■*-"t"akterisirt  und  sind  noch  8  an  der  Zahl:  DiancJinmena,  Aphlogenia, 

*^*^ ^^lA>Atfwflf,  Scgtkropa  (dieser  Name  wäre  wegen  Scijthrojnui  Schönh.  zu 

^■•^■-neiden  gewesen),  Ecmplomem,  Adata,  PoiTÜofttota  und  Cgmatographa. 

^^^^    den   im  Münchener  Catalogo   aufgeführten  Le))ic'n   werden  nach- 

**^*^^i<»ndo  als  anderen  Gattungen  angehörend  bezeichnet :  L.  avufipmnis, 

'^*'**<^*^,   nitidula^   rufula  und  triangtdarn  sind  zu   Copfodira  zu  st«dlen, 

^'^S^'9^icolUs,  angulata  und  trivittata  zu  llJmnhodtra,  hutuofia  zu  Sarothro- 

^^^:f^49,  htmejfm,  caliida,  Dupmdi,  plaguUa,  //wi/m///*  sind  i'benfalls  keine 

*^"^^ten  Lebien,   sondern  nähern  sich   der  Gattung  SarothrocnpiH,   der 

wö     vorläufig   fraglich   zugetheilt   werden;   atra   ist  vielleicht   ein  Thy- 

~  ft^^X^tenu,  hemhtdt'oidi'S  ein  Crofutongchm,  eh-vata  ein  ^miophim,  fallax  ein 

TS^tfioiantus,  flavomai^ulata  und  picta   eine  Lebinttna,  janthlnipmjün  ein 
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flfif/ihalit,  ht>ilt«ta,  mnUif  iiiii]  plann  sind  PhUnphlorw,  mamiari»  «r»  j^^ 
nryroii-aii,  ^iiiulrmiiual«  i'iiii'  I^li»,  »fileudiftvla  eine  CafUida,  triaiynl»  \  .^^ 
jvf  i'ino  Vyiiiiiiiliila.  iliiiMt  wiihrsi-b  ein  lieh  oino  Singüi». 

V"u  aiidcrwvititri'ii  Ili'rirlitiiriiii^rHi  i.st  licrvorziiheben,  daas  L.  te  .~i  ■  >y: 
Kit/iiita  — :  frimaeuMa  Gi'lil.  S.  affiat*  Dpj.  =  uuirgimfollU  TiV^^H^v. 
HiiHH/ieia-iiif  \,v.i:.    -■■  jmmih  var,,    moesfa,   cganta    und  »maragitil»  = 

p/f/rfr«  var-,  iiigri/h'iiuiK  h  <:  y  ist  i-igpiifl  Art,  nicht  Varietät  Ton  ca//a  »-Ä 
prr/ioM  Itiiliem.  ^-  bijaoeiaia ,  Jimirl/ii  I'uIe.  =:^  aHthora,  vittUn^—:^^'* 
]io\c\\^  =1  piillipfK,  f^b(i*i  y]  an  niyrh. -=  m'ffrouMeH/atn.  Anfden  'Ä>ei- 
fri>fCi!i>cni>n  3  Tiitclii  siml  in  Iidtlist  s.pi^ßltiuer  AusfQhruiig  IfiS  **''■ 
tfw  n  «uthaltvn ,  jcdn  die  n'clit.-i.icitif^o  FIQgddock«  dnor  Art  i^V 
htclli-nd.  ^4 

p.  170 — 72.  K,  Dallion.  Ucber  l,fplura  Jägeri  Humm.  «^^^at 
Slrniira  «rj^rfw*  Fiild.  Die  Ziiiwnimongehiirigkdt  diracr  hUhn  ^^^g^f^ 
vcrsrliitHlcnP  Arten  ^«halt<>ncn  Furruon  aln  die  beiden  UeHchl«pbt-^^  ^ 
i'iiii'r  Sjicuics  winl  narIi^'Pwi<'.si<ii,  und  zwar  ist  die  Hummoracho  ^-'  -  •*'^- 
./liffN-i  das  Weilii-Iiiii  vim  ."tf.  iijiff/i,ra  Fald.  Die  Art  wurde  vot  ^^^ 
Ht'rni  Alexander  Stark  in  gröa-^orer  Anzald  am  ijstliehen  Ufer  de*^^  ^ 

srhwan.en  Mocro»  in  dor  Uuifcbunt,'  vnn  NuvnrosBiak  Buf^funden.  ^«        ^, 

1).  -J2Ü  —  S:!.     K.   Bnllion.     Eine  Centurio  neuer  Arten   aiu      ^^^^    L^ 
Tiirk(wtan.    Der  V.  jnbt  diu  vurläufispn  Diaffnuson  diewr  vnn  Obent  ^      ^ 

A.  KufchaVüwitMuh  in  den  turkestanisclien  Provinzen,  baaptaicb-         «t^^a 
licli  in  Chi idsli eilt  und  Tücliemkent  gesammelten  Arten,  indem  er  sieb  3^''^ 

die    aLiiifiilirliL-lien  lieifclircibuiigen   fiir  ein  gTiisaerea  Werk  vorbehält  i*^^ 

Kü  wird    die»   um  so  imth wendiger  i>ein,   als  die  kunon  vorliegenden  ^/•'^ 

Uia^twen  wohl  nur  in   den   hclteiiäten  Fällen  ein  Krkennon  des  ge-  ^^' 

meinten  Uhjckts  {,'^>^tjitten  werden.     Bei  aller  Kürze  derselben  sollten  .■^^ 

doch  we»eiit]iulic  Untcrs<'.heiJunh'>4Uierkmnlc  und  der  Vergleich  mit  der  ^ 

iiäi-hstveraundtcn  Art  darin  enthalten  sein.  So  vcnnisse  ich  b«  den 
I>iugn<>.-;on  der  4  nenen  .Ipliml iiu-Arton  die  unerlil8sliclien  Angaben, 
iili  die  HnlsKchild Wurzel  gorandct  ist  iider  nicht,  ob  die  Boraten  des 
liinti-ren  Stthieneneiidcs  von  gleicher  (idcr  ungleieher  Länge  eind  nnd 
oll  die  Mittelbrnst  gekielt  ist  oder  nicht.  Ks  hätte  einfiich  geoflgt, 
dii'  Kril-hs<>n's(^hL'  .\htlieilitng  zu  bezeichnen,  in  welche  die  neuen  Arten 
1,'ehrireu,  i<ljue  eine  snkho  Aiigiihc  ist  die  iieiiPhreibung  vun  neuen 
Speriee  aus  der  ciri.-ii  400  Arten  zählenden  Gattung  fast  gänzUch 
werthli'S.  l>ie  neiii>n  Arten  stud:  ('Hi/idrla  lurte»lnniea.  JitNae,  Cka»- 
diifi  \^{i.'-'ill).  l'alliftlii-HtK  Ku»'fiiikFicHiKhi,  Maiiderttjeraae,  UtewrrtwBwi 
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■**-    "^^^^»)>   lirachwiiA  duh'utt,  afr/pcfUfis,   Ciitnindtx  frauHhn'ida,  ^IdohUhiR 

y^^  *^€f/hlit^^   Leh'a  riolaeea  (p.  »324),    MaiKkntjWhiw,    dimitbuta,    tiuadri- 

^**^^^'^^2ata,  alhomaculata  (p.  -325),    DitomuH  ehoduhydicH»,   Scan'f*ft  (ImH- 

^•^^  ***'.   Chlaenitut  tenuth'tuhatuft  (p.  I>2r»),    paUidt-corin\    JUnh'xffr  pivtim, 

^^"^«^m  a^aticus^  liffthtUuft  Q).  327),  Anisodocfyliiü  propinqinis^  Sphmlni^ 

^•*^*'<^»fl«,  ffubxtriaiiM,  occultus,  Anvhonmntn  hohMfauicm  {]).  o2iS),  Atjohutt 

^^'*'*>/v«?'(w/7/>,  Helophornü  eleganK^  Stlphf  turhsfmin'a  (p.  o2i>).  Saprinim 

^'  A*^ff/fiatiu(,  Trogoitita  turkefdanica,  Atfifgt'tnix  pidan,  (f/ff/K^fntua  (p.  ^3:50). 

^-^  *y**t}iophnrtHi  vtolacetut,  O/tifitt  sUrcuhm^  llaroldt  [\t,  ool),  OidhtyphujHH 

^^^^^^//ri,  llaroldi,  Aphodiun  intei'hudim  (p.  :K32),  nnfculicnlh'i<  \\  (vcrgi-lioner 

^^  *t-rji(* !),  ffäidit^,  pratudua,  PaanihtohniA  focraoUin  y».   1>;»IJ),   lindruptH 

*^^**^'rayi^  IMhrut^  hfrigalu»  (p.  o34),  acuftuiifKh's,  (i/rktsfftnmfs  (p.  :3»3r)\ 

^^■^-^'^^i^nitf,  impretssifroiiH ,    micndmcaK  (p.   ''»-Ui),    pf/f/htffius,  tnht reu/ i fron s 

(X-*-.    337  ,  bfYVtctp«,  hitiihenfthifna^   Trox  qumlrihKUuhfiiH  (p.  338),   .im- 

f^-^ ^'^-t^nirt   KiUfi'h<fkeiciiHchi ,    Seriai  ßma,    Jiviutrdi,     Tanypruc(i(s    opucHH 

^T>-      339),  Pectivichelm  (iiov.  gon.  mit  RhiznfrogHs  vonvaiult,  »liircli  an 

**  «?!  ^     Spitze  gezahnte  und  liintor  diesem  Zahne  gezalinelte  Klauen  ans- 

i?^*-^3coichnet;    der  Gattungsname   ist   aber   als    vox  hjhrida   unzulässig), 

'"^^  ^  ^^^irogoides  (p.  34-0),    llhizoirugun  Mys{fwnl'otrt\  giahripeinu'x,  liiftpiduH 

'i^-**    ^5-41),  grmfdicontift,  Amghttyvha  di/afico///\  Pvhfphf/Ua  pnhvrm  \\),  342 ), 

'^  ^^'^^^iouiha  offtüta,  s-patuhita,   PhyUopcrtha  (maiica  (p.  J»4Ji),  niriah7/s, 

'^*  '^'*<'^^jMh  Hitblucida,  dubia  j;  (vergebener  Name,  vid.  Col.  Heft.  VI.  p.  108), 

*^^~'^*'*94rnta^  Papih'a  Boydanowt\  Adoreiun  pruhtoatm,  Pehtodon  duhiuti  (]).  345), 

^•^^^ >'>**,  humiÜH,   Cctonta  htargiufcv/Iis  (p.  34H),  cousptrsa,  ikmula,  inter- 

^^^^-^^ncodata  (p.  347),  magm'fea,  JuJodtM  Kauffmaul  (j».  348"),   Vapnodi» 

^^*^'^*^ttica  (sf)ll  wohl  metaUtca  lieissenl),  parnmxtriata^  ncxmqculata^  An- 


^r^^'a  Apoüonu  (p.  341»),  aurirentriH,  Acnuuudcni  duha,  (onifhuM  eyauru^ 

v\>-      5350),   'I\'lephtriif(  biplagiafuft,  mhiu/trginah\  ruptor  (i>.  351),    fouie- 

* ' ''« Är^^i/Ä,  MalavhiuH  «crriconiin  (p.  352),   Kbaeua  trivohr,   ConpufcM  rugi- 

V^>*f9  4R   nnd    Coccintflla   quatuordivirnphigiatu   (p.  353).    —    Herr  L.  v. 

*^^*ydeu,  der  sich  im  Besitze  melirerer  dieser  Arten  befindet,  war  so 

tTPUiidlich,    mir  Gyinnaphnrun  viohicem^    O'f'otrupm  Murray i  und   Trox 

(fi^^drimaculatwi  mitzutheilen ;    beide  letztere  scheinen  gute  Arton,  d«T 

(f|^/*wr)p/(pwn«  ist  jedoch  längst  schon  von  Gebier  als  (T.aciculatus  (Bull. 

Ac  Petr.  VIII.  1841.  p.  372)  beschrieben.*) 


•)  Im  Augenhlickc  des  Druckes  erhalte  ich  von  Herrn  Ballion  selbst 
juehrere  seiner  hier  neu  lieschriebrnon  Cüproi»lK^'on  zugosi'liickt,  W(»rüb<T  ich 
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L'Abeille,  par  M.  S.  A.  Marseul.  VII.  2.  fl70— Tii  uud  vm. 

fl><71  f. 

b'it*  Sjg'naturen  d^r  i*iy.xeii  inir  /u^'i-kniiuDenen  Lieferune-tv  hi^vec 
aufV«-l.  VII.  l*"part.  1«71;  es  zieht  >irli  als« i  der  Inhalt  de«  V*<1  VU. 
durch  Ö  Jahrt'äiijff :  mitten  unter  den  letzten,  Ende  1871  erschienenen 
Th^'ilen,  flnd*rt  sirh  wieder:  TAl^ille.  1870.  Juin.  Annexe.  —  da  femer 
fa^t  jeder  Artikel  mit  einer  eijrenen  Paginatiun  beginnt,  sh  i^t  die 
rhriiijoliijz^i.srhe  Ordnung  der  ciriz^-hun  Au^^ätze  schwer  zu  ennirteh!. 
und  das  Nachschlagen  und  Citiren  .sehr  uni»e«[uem.  Tnter  diesen  Um- 
ständen  berichte  ich  über  den  Inhalt  ledig-lich  in  der  Keihenfulire,  wie- 
mir  dii*  Lieferungen  zuki^mmen. 

VII.  \f.   129 — ö5.     fDom  i{.  Anfanjjs  Dezember  1871  zugekiim — 
menj    I >  e s  b r «» c h.    des    L  o  g  e  s :     Beschreibung    neuer    C'ole«ii»teren  r 
Clißthra  dikHiniUithhrax  (p.  129)  v(»n  Kleinasien,  Raffra^i  (p.  130 )  veti» 
(.'orsica,  J'achm'phonui  rohatm  von  Sjirei>ta,  Oonioctefia  Orantiin/  i  p.  132^ 
von  Südfrankreich,  (laUnica  cm-inulaia  von  Sarepta,  Athou$  quadricoUiT^ 
(p.  134)  von  Frankreich. 

VII.  p.  13<i.  A.  Fauveh  Synonymische  Bemerkungen:  Lepimm^'s 
exiltM  Varrls  =  JhmaMa  ca^^ula  Er.,  JlomaMa  niiiditutcula  Sliars^ 
■=-.  alpf'Mtru  Heer.,  JI.  obliqucptimtaia  Wolh  =  paren*  Er.,  7/.  aeaeh''^ 
colliH  Sharp  .=  Waterhomei  \^ i)\\, ,  Afeuie/.  reßexu»  Walk.  =  Arncipa 
hec. ,  Tachinus  hrezymcun  Wankow.  =  nüidiu  Fand.,  Quediuy^ 
Fvclwi  S  c  r  i  ])  a  =  memmdimix  Marsh.,  Scffpatus  mtbcylindricus  S  c  r  i  b  ^ 
=  riihiduM  M  ulß. ,  J^httysietkus  pilose/itui  Wanck.  =  nodifrotis  Sahlb  « 

VIII.  1871.  (Lieferung  1  —  11),  p.  137—206.  Auszüge  uniL» 
UebersützuQg  von  !Ncu])eschroibuugen   aus   vcrschiedonen  Zeitschriften,  m 

p.  1  — 100.  A.  Tutzeys:  Monographie  der  europäischen  Arteira 
der  Gattung  Amara.  Der  V.  veronit  zwar  die  Gattungen  (W/ff,  Zi'o— 
cut^in\  (Mrtwtotim  u.  s.  w.  mit  Amara,  bringt  sie  aber  wieder  als  Unter — 
gattuiigen  in  Anwendung.  Als  neu  werden  beschrieben:  Ctiia  JSo/itrme^ 
(p.  31)  aus  der  Schweiz,  palaestim  (p.  47)  von  Beirutli,  Liocnenti*^ 
dichroa  (p.  (»2)  von  Griechenland,  mit  L.  d^dwatina  verwandt,  undJ 
tifff/äatui  (p.  63)  von  Tanger.  A.  CJutudm-i  wird  jetzt  mit  rufiper 
vereinigt,  für  A.  hpida  wird  mit  Uecht  der  ältere  Namen  concinna  ein- 
geführt;  A.  lunicollis  Schiödte  wird  leider  wieder  vidgarii  benannt, 

d<'iiniii(!list  rt'fmron  wonlc.     Für  hent<.>  nur  die  Bemerkung,   dass  Aphodiu^ 
vutcnlicollis  1 1  li  u  1 1  i u n  =  grqfariu s  H  u r  o  1  d  iüt 
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nachdem  doch  schon  Schaum  den  unbrauchbaren  Namen  vtiJgaria  \  Panz. 
boBeitigt  hatte!     Warum  A.  intermedia  Chaud.  (1846)    als  proxima 
(1866)  aufgeführt  ist,  weiss  ich  nicht,  ebenso  wenig,  was  damit  ge- 
wonnen werden   soll,    wenn  die  auf  den   CarahiH  gpinipes  Linno  von 
Schiüdte  und  Dawson  bezogene,  auch  im  Münchener  Cataloge  unter  diesem 
Namen  aufgeführte  Amara  wieder  als  A.  aitlic^  Panzer   aufgestellt 
ifird;  der  Hauptgrund,  der  unsere  Nomenclatur  nicht  zu  einer  defini- 
tiven Stabilität  gelangen  lässt,  liegt  wohl  weniger  in  der  Herstellung 
der  ältesten  berechtigten  Namen   als   in  dem  eigen thümlichen  Streben 
der  Einzelnen,  immer  wieder  etwas  Eigenes  zu  Tage  fordern  zu  wollen., 
VIII.  1871.   p.  1 — 164.     A.  Marseul.     Kepert^)rium   der   seit 
IS64  ausserhalb  der  Abeille   beschriebenen   europfuschen  Arten.     Der 
V'.  unterzieht  sich  der  schwierigen,  aber  sehr  dankenswerthen  Aufgabe, 
sämmtliche   Einzelbeschreibungen    hier    in    französischer  Uebersetzung 
zusammen  zu  fassen.     Ich   bin   nur  damit  nicht  einverstanden,    dass 
M^arseul   auch   die  sämmtlichen   von  Wollaston  aus   den    Canarischen 
Inseln  oder  der  Atlantidengnippe  beschriebenen  Arten  als  der  ouropai- 
sschon  Fauna  angehörend  betrachtet.     Die  Aufzählung  folgt  der  syste- 
Diatischen  Ordnung  und  schliesst  für  diesmal  mit  Myrniedonia  puncta- 
Mla  ab. 

Öfvers.    Kongl.   Vet.   Akad.    FSrhandlingar.     1871.    XXVIII. 

N<*    1,  2  et  4. 

p.  8 — 69.   Ol.  Im.  Fahraeus:  Beschreibung  der  von  Wahlborg 

^m  Kaflfenilande  gesammelten  Curmlimidae.    Neue  Arten :  Episrnt  hiero- 

^^yphicug  (p.   3),  dorsalis,  angttsticollis  (p.  4),  cognaUis  (p.  5),  contrac- 

****-   Microcerns  latipennis  (p.  6),    costalis  (p.  7),    /aliax,  Bhsip'ua  hufo 

VP-    8),  Ectatops  cineromts  (p.  9),  Mimaulm  testado,  pajndostis  (p.  10), 

-^o^teterujf  arge7itatfjts,fttrigirodris(j^,  11),  cinerascenstmelancholictm  (p.  12), 

^^f^dopkranus  setatus,  Strojthasofnus  variahilis  (p.  13),  lineafii»^  txi^pei'iconU 

(p-   14)  i    amplicoUia^  convexicoUis  (p.'15),    fparsus,  harhifrous  (p.   16), 

*^»/er,  (iffihiguus  (p.  17),  hrevicollis,  strigifrans  (p.  18),  plumheus  (p.  19), 

^'opMIus   variegaius,   Fodtanopa   WaJdhergi  Schönh.   ined.    (p.    20), 

l^azomias  viridanus,  palliaitis  (p.  21),    Tanyinecu»  makkali^nais,  ijiafic- 

Mm  (p.  22),    rhodopus,    Cinibm  sigttaim  (p.  23),    Pohjclaeis  cimreug 

(p.  24),  iongicomis,  veditm  (p.  25),  Misetes  tuherculoms  (p.  26),  a?tip7i- 

coffis,  Sciohius  granoms  {^.  27),  margiyiatm,  dialbaluK  (p.  28),  poUinoms, 

trtvicoUis  (p.  29),  latipemiis  (p.  30),  Lalagctes  pu»io,  »cminuhtm  (p.  31), 
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rinflu/ufi,  pallipi»,  ElUmaiidcft  doniUm  (p.  32),  lamvoUifi  (p.  33),  'dl 
dm,  viridamiK  Situlomis  fp.  34),  condridu»,  Peritelm  ornatn»  (j».  35 
Ghjpfommux  vudtp'*iun\  Truvhyphhetis  Retiger  (p.  36),  namm,  Phylhjhi 
deUc(Uidm<,  Mylloccruii  auricefM  (p.  37).  Ercmnus  aciiminattis,  aHinia. 
(p.  38),  riridanm,  »uturaliH  (p.  39),  mbfiifsuratus,  humeralU  Q».  40 
Brachytraelielm  opatrhtus  (p  41),  porosu»  (p.  42),  liracliycerua  graiiiß 
ochreoniy flatus  (p.  43),  hiridiis^  tynavus  (p.  44),  piduratuR,  Wohlhr^ 
(p.  45),  impim,  gravis  (p.  46),  sererus,  impendens  (p.  47),  nafalenki 
hrecicinttatns  Q).  48),  nodulom*  ,  obloftgus  (p.  49),  auguris,  itigratiHf  (p.  oO 
socont,  perplexvs  (p.  51),  nodifrons^  nwdestus  (p.  52),  »crobipenni\  fu 
verrucosus  (p.  53),  niardi/fatus,  vagahuidus  (p.  54),  timhrinns  fp.  55 
ephippiatus,  ch'tellatus  (p.  56).  h'vidicoUis,  contortus  (p.  57),  hyhridv 
lacn'frons  (p.  58),  ivtvrstitiah'it,  hypocrita  (p.  59),  sdipnniis,  inonach 
(p.  (>0 ) .  coUari«  (p.  61),  vauah'rostn\  gram'rostris  (p.  62),  ^MM^f/if 
sctUellatm,  pcregrhms  (p.  (>3),  eatenulatus,  squalidus  (p.  64),  ambidan 
haccatus  (p.  65),  büvruutuft,  errans  (p.  66),  didicus  (p.  67),  77«<//< 
(nuY.  gen.  iiobeii  J^rachycerus)  pdiolatu»,  spectator  (p    68  K 

p.   197 — 286.    (Furt.'5etzull^^)    HoplitotravJiehis  spünfer  Schont 
ined.  (p.  197),    callosicollis ,  Synthßcwt  dorsalis  (p.  198),   Spartear 
rudis,  hypocrita    (p.   199) ,    umbrifius   (p.  200) ,    hreripemu's,  depre^» 
(p.  201),  JihytirhinuH  lituratvs,  hunurosus  (p.  202),  a/iguItco/Zis  {p.  20' 
costatus,  mikirostris  (p.  204),    Ilipporhinus  Jurv^is  (p.  205),    imitf^ 
Bolietnani  (p.   206),  sukirostris  (p.  207),  /ff//ff;r.  ff;5^>//«  (p.  208),  ^ 
datiis^  deplorahüidm  (p.  209),  arrnarius,  pilijer  (p.  210),  «w/w«  (p.  21- 
cinerascens,  doiorosus  (p.  212),  limatiis,  rittatm  (p.  213),    costiroaf 
aliernans  (p.   214),    monitor,  cortiieulatns  (p.  215),    namiim   (p.  21 
armatus,  talpa  {\).  217),  Erpages  haccatutt^  Terapopti»  tuhti'culatu9{^.^\ 
Paracairius    rerrueaius   Scliönli.    iued.    und   costatm   Schönb.    in 
(p.  219),  Elassonyx  a}igulicoIh\  St ercf/r h y fichus  gdtpcjuiis  Seh Onh.  in 
(p.  220,  wozu  als  Varietät  St,  mtnrolis  Schönli.  gehört),  Myorhi^ 
ghhidotfw^  setipefiffis  (p.  221),    cmiulosusy   Cerades  uridantts  (p.  22^ 
canns.    Clconwf  angulicollis  (p.  223),  er  raus,  eoncinntus  (p.  224),  Larit 
hirt(7tus  (p.  225),    Zixus  carinicoUis   (p.  226),    areicolti«,   mhffignaf 
(p.  227),  plagiatm,  alhociuctus  (p.  228),    7fehuio8Us,  trivialis  (p.  22*. 
hypocrita  (p.  230),  ßlutn,  cuneiformis  (p.  231),  pudens  (p.  232),  fig 
rattis,  Eutecheus  hitu1)i'rculatus  (p.  233),   Erirhinm  signatipemm  (p.  234 
Amphiholucoryuus  varius  Schh.  iued.,    Ctoiomerus  variegatus  (p.  235 
Phacemastij- haridioidfs  ^chh.  med.  (p.  236),   Cykif  scmipnndntus,  laet 
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• 

gatt€ü  fp.  237),  Ayion  mhtdutf  (\k  238;    der  V.  betracbtet  Apion  als 

Miiäculiniim,  was  aber  unzulikssig  ist,  da  Herbst,  dor  die  Gattung  aiif- 

K^.stellt  bat,  den  Namen  als  Neutnini  K«>brauclit),  co?ffti(fe?widii^,  triria- 

//>.    I^ieVfbachelus  gihbiptnms  {\),  239),  tubulatm  (p.  240),  Tanaott  infir- 

Hift'o7i\  Aphmmius gibhipennia  Scbh.  ined.  (p.  241),  MecolmmWaMhergi 

Scbli.  ined.  (p.  242),  Apodenis  (tpimfer  {\),  243),  Atlvlabun  coHtipcuma, 

it'h€^rcidofnu  (j).  244),  humeroms,   Wipichiff/t  viilpes  (p.  245),  Jiahun'nnfi 

ytofatufi  (i>.  246),  Munjrm  hirintf,  VhacelloptcruH  rufv.lm  (p.  247),  Or- 

ch^-^fejii   rariegafus,  punu'iuft  (p.  248),    lMnu/rim  Bolumani,  TifcliiVH  alhfi- 

tfpm'Mus  (p.  249),    dincohr,   Cionux  vigrupumtaiHK  (p.   250),   pmtuIatnH, 

iiiffrafnH  (p.  251).    iiijmnetron  cuxtancmt  (p.   252),    cnfenvius,  Miarufi 

arrrtf/a^is  (p.  253),  curtm,  Akidfs  s^thnllosm  (p.  254),  Af#<J^///>  (p.  255), 

oftf^et'M^  »impkx  (\).  256),   Meiifhiachm  moffd ißi^is,  iridis  (p.  25H),    Ilojt- 

hiujutJtH    amhiguu4i*^    (p.  259),    Ithyporutt   fallax^    i<ig)tatHs    (p.  260), 

Äularhinu%  inaequah\  (kladinn  variahiU«  (j).  261 ),  Miihotduhtus  (p.  262). 

(ib/*f/u*  H'toHHH,  ca»taveipe)i)n)*  (p.  263),    iHÜndäialiK,    cociosm   (p.  264), 

y^tf//'s,  sidcmlliH  (p.  265),   Critt^iorhjuchm  arcuatm,  nvhiloifiis  (j).2^(S), 

i^'f^7oi,4rruit\\  {wow  ^c\\.  neben  Mmromerns,  YiG^i^w  }*Kilomenis  Cbevrol. 

Voll    iir    üemminger  auf  p.  123  dieses  Heftes  in  JltropAiliis  geändert) 

"f(f<^i<it'peH,  Mevopuif  cafftr  (p.  268),    ^phadas^nns  albf)sig?uifm  fp.  269); 

l^hadij^ocfru»  affliciwi  S  c b  b. ,   mocrem  S c  b b.  (p.  271 ),  mturalis  S  o  b  b. , 

^f'^^^fftus  Scbb.  (p.  212),  ßaricorfHit  Scbb.,  sig^iifcr  Scbb.  (p.  274), 

^'^»tocn'iis  tfi(h/(tficwtm  Schh.  (sämiutlicbe  von  Scbnnborr  in  der  Mant. 

"'*•    nur  benannte,  nicbt  beschriebene  Arten),   (Miodvs  seloftm  (p.  274), 

*^*!Jin€9  I  p.  275),  ijhhriraktri»,   CmiorhynchiH  araudut<,  profaum  (p.  277), 

^'''^ttjt-fiyfichidim  porcelhuf  (p.  277)   liaridim  amhiguun  (p.  278),  caligt- 

""■^f^*f    (p.   279),  picipcs,  paraplcurm  (p.  280),   Coripwmcrns  (nov.  gen. 

''''^U    Jioridnis)  fenm-ahs  (p.  281),    Cyrtmhiivm  cajfh\    SpJnfiaphorm 

y'f/^^H     ^p,  282),    MimuH    (nov.  gen.    unter    den   Coftfto/iidtu')    )Ktfahnf(ti>, 

^*^'^^*>iUB  carinicoUis  (p.  284),  htcmh's  (p.  285h    imiiuriiiiff  (\).  286). 

X).  433 — 451.    (Fortsetzung).  Aus  den   Familien  der  Urenthidae^ 

^^^^*rihida€   und  Bjm<:hidae   werden    als    neu  bescbriobcn:    Cohdromufi 

^*^*^hergi  (p.  433),  Aynorphocephalus  imütitor,  SymmorphocrruM  mmitMa 

^  ■■^  li.  ined.  (p.  434),  Brenthm  vittipennk  (p.  435),   Phlocofrayufi  viator 

^  "    -i  :^(jj^   raricornift  (p.  437),   Exechtsops  4  tuhenmlatm  Scbb.  (p.  438), 


*  )  Die  bisher  aufgozäblten  Art«.*n  sind  im  Müncbcnor  Catalog  Vol.  Vlll. 
^''**    Tiiebt  liufgenommeu,  da  tlic  Arbeit  erst  während  des  Druckes  eintraf. 
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XylinadeK  riigicolUx  (p.  4o9),  Chirotenon  7<mgimanui  Schh.  (p.  440)^ 
Cratoparü  fasciculcmin,  Anthrihidus  (nov.  gen.  p.  441  neben  Anthn'hus)^ 
Tiata/ensis,  caffer  (p.  442),  Paramems  (nov.  gen.  »eben  AjUhrihuti)^ 
liiurattis  (p.  443) ,  Sp(rmop?ia<fus  htffubrü,  tridi»  (p.  444j ,  diverffen*, 
ttatahmi»,  ynaunis  (p.  445),  Jirttchtis  iymocuus,  altenians  (p.  446),  hin- 
ntduH  (p.  447),  i:affn\  decoratus  (p.  448),  4siffnatus  (p.  449),  inter- 
HlincUat,  amformis  (\).  450). 

List  of  Coleoptera  collected  by  J.  K.  Lord  in  Kgypt,  Arabia  etc. 
witli  Charakters  of  the  undoscribed  8pecies  by  F.  W.  Walker.  London 
1871. 

Einem  Verzeichnisse  von  17o  Arten  folgen  die  Beschreibungen 
nachstehender  neuer  Arten:  CJJa^nius  gonot^ihis,  Peryphm  tneganpilu», 
Uydroporm  moestiis,  aemiciusus  (p.  10),  ianceolatus,  Colymhetes  timplex, 
inviuden»,  Saprinus  a^qualü,  rubripe/t,  Paniiu  pubescetu  j  (vergebener 
Name!  vid.  Cat.  Monach.  p.  933),  Aphodhis  pallescerts  (p.  11),  micros, 
Pminmodiiis  scahrifrona,  Athjrc-us  fiarohirtm^  Pachydema  pilosa,  Wün- 
hyptia  plana,  Ado7'du8  aenesceyi»  (p.  12),  Oryctes  sinaica  (sie!),  Chry- 
tfochroa  Lordiy  Sphefiopfera  purpurifei^a ,  Goiecenis  (nov.  gen.  neben 
Plast ocerus,  p.  13),  cerrinwi^  Prionvcei-iis  h'rtus,  Clefiis  lepidu»,  illepidu»^ 
Xyl()j)ertha  harhifrmis ;  Adesmia  contergetis  (p.  14),  eonam,  Hyttnoia 
opprcftsa,  irimatmuiis  mhiificaris,  Crypticus  ttubpnnctatus,  Jlopatrum  opa- 
mm  (p.  15),  ptihiferunh  tomeutosumy  Anetnia  apltodioides,  Phaleria  munda, 
Ca?ithanM  rufiirntris,  Epicaiita  fa^cic&ps  (p.  16),  fncolor  i'  (vergebener 
Name!  vide  Cat.  Monach.  p.  2148),  Probasca  marginata,  Cleonus  «üb- 
signatuM,  rettushuf,  cwiiaihis  (p.  17,  unter  letzterem  ist  wahrücheinlich 
cum'euiinus  Oliv,  gemeint,  weil  01ivier\s  Abbildung  als  nicht  ganz  zu- 
treffend bezeichnet  wird).  Linis  im-amoi,  Stbynes  ctnerawefts^  ITe^pfro- 
pliaties  liturifer,  Tituhoea  10 guttata,  Pachyiephonis  aenetis  (p.  18),  Ecra- 
7im  (nov.  gen.  der  Bumolpidae)  nigripes,  Ifyperaspis  albidicepa,  ChüocoruA 
biplagiatm  (p.   19). 


Druck  der  Dr.  Wild'achen  Buchdruokerei  (Qebr.  Fftrciu). 


Der  Vms  dor  Hofto  l)(u*eclniot  sich  von  jetzt  ah  bei  duroh- 
sclmittlicli  1»  Toxthögon  auf  1   Thalor. 

Für  «las  iiiichste,  Endo  April  orsduMnondo  II«'ft  IX  ist  ilio 
iNronn^^Ta^diie  der  Crattim^  Trox  vom  l[<»raiisi,''ohi?r  in  Aussicht  g"«?nom- 
mon.     Hoft  X  wird  erst  im  llerhste  ausg^^gehon. 

(Jrössoro  Arbeiten  können  demnacli  für  dioses  .Fahr  wenigstens 
nicht  mehr  ani,''ennmmen  werden,  wolil  ji.ber  kleinen^  Notizen  u.  d.  gl. 

Die  Redaction. 


I)rii«!k  .Inr  l)r    WiltrMuh«ii  Btichdruckerci  COobi.  Parnm). 
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Monographie   der   Gattung 

Trox, 

Vom  Herausgeber. 


Trox 

Pabricius.  Syst.  Ent.  p.  31.  (1775.) 

Si/pha  Linn^.  —  ScarahaeuM  Linne,  Pontopp. ,  Müll.,  Degoor,  Füssly, 
Goeze ,  Schrank ,  PaUas ,  Fourcr.  —  FJwherus  Mac  Loay.  —  Omorgus 

Ericlis.,  Lcconte. 

Die  Gattung  Trox  ist  eine  so  bestimmt  abgegränzte  und  sd  un- 
verkennbare, dass  eine  detaillirte  Charakteristik  derso^cn  fast  übor- 
flüsäigr  erscheinen  möchte,  nachdem  eine  solche  schon  von  Erichson 
und  von  Lacordaire  gegeben  ist.  Wenn  ich  also  hier  die  einzelnen 
KOrperthoile  nochmals  eingehend  erörtere,  so  geschieht  es  nur  deshalb, 
woil  ein  halbwegs  so  umfassendes  und  fast  vollständiges  Material,  wie 
es  mir  durch  die  entgegenkommende  Güte  meiner  Fachgenossen  zur 
I>iäposition  stand,  meinen  genannten  Vorgängern  sicher  nicht  vorlag, 
8o  dass  manches  ergänzt,  manches  neu  verwerthet  werden  konnte. 
Zug'Ieich  bietet  sich  hier  die  beste  Gelegenheit,  die  Ausdrücke  zu  er- 
läutern, deren  ich  mich  zur  Bezeichnung  der  oft  complizirten  Sculptur 
dieser  Thiere  bedient  habe. 

Der  Körper  ist  von  ovaler,  länglich-ovaler  oder  verkehrt  eiiormiger 
Gestalt,  oben  meist  hochgewölbt,  unten  flach.  Diu  Färbung  ist  gleich- 
znässigr  und  düster:  sie  besteht  in  einem  holleren  oder  dunkleren 
Braunschwarz,  das  in  reines  Schwarz  (Bohmi,  hwridm,  perlattisj,  oder 
in  helleres  Braun  übergehen  kann  (Eversmafmi,  suheromisj.    Bei  den 

II  A  r  o  I  d ,  ColtopteroL  lieft  IX.  1 


mei.-ften  Arten  tritt  aber  die  K-'^q-erfarbe  weniir  •>der  ear  nicht  zu 
Tai?«.',  weil  die  Tliiere  mit  einer  eisrenthümlicben .  mitunter  kruston- 
artii^en  Substanz  bedeckt  »lud,  welche  beä«.'nder>  Kopf  und  Halsschild 
überzieht,  dabei  V'>rzüL'lich  die  vertieften  Stellen  ausfüllt  und  sich  wnhl 
auch  ü]»er  die  ganzen  Flügeidecken  au^dehnt.  ^o  das»  nur  die  glatten 
erhabenen  Stellen  davün  frei  bleiben  ^geitonißr,  guttifer  u.  a.).  Diese 
Substanz  b«.'.-teht  nur  zum  Theil  aus  Staub  und  Schmutz ,  der  bei 
Reinigung  des  Thieres  entfernt  werden  kann;  die  eigentliche  Kruste 
Ist  von  dt/r  Chitinma&se  unzertrennbar  und  wird  wohl  schun  während 
des  AVarhsthums  der  Lane  oder  während  des  Puppenzikjtandes  durch 
AuSftchwitzung  und  Verbindung  mit  den  umgebenden  B«>denbestand- 
theilen  erzeugt.  Dafür  sclieint  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  z.  B. 
der  weit  verbreitete  «uberMiui,  je  nach  der  Localität  wo  er  seine  Ver- 
wandlung bestanden,  bald  mit  grauem,  bald  mit  rOthlichem  oder 
gelbem  Indument  erscheint,  während  einige  in  ihrem  Verbreitungs- 
bezirke besrhränktere  argentini-^-che  Arten,  z.  B.  gemmifer^ gtdtijtr  u.  s.w. 
regelnjä.>.sig  sdiOn  grau  uder  isabellenfarbig  auftreten.  Wahrscheinlich 
aus  Kalk-  oder  Kreideboden  henorgegangene  Stücke  sind  schmutzig 
weiss,  wie  dies  bei  einzelnen  mir  vorUegenden  Exemplaren  von  litigiwiu 
und  paMlarim  der  Fall  ist.  Bei  den  Beschreibungen  der  Arten  habe 
ich  in  der  Kegel  diese  Färbung  des  Induments  erwähnt,  da  sie  für 
manche  derselben  charakteristisch  zu  sein  scheint.  Sehr  eigenthümlich 
sind  die  bei  mehreren  australischen  Arten  auf  den  Flügeldecken  er- 
scheinenden spiegelblanken,  metallisch  glänzenden  Flecke  (wheartnatm. 
feneutraluHj , 

Der  Kopf  ist  verhältnissmässig  sehr  klein,  nach  abwärts  geneigt 
und  znrückziehbar ;  die  Augen  werden  in  diesem  Falle  von  den  innen 
ausgehöhlten  Vurdereckcn  des  Ualsscliildes  aufgenommen  und  nach 
unten  zu  von  den  Vorderschenkeln  bedeckt,  welche  hiezu  eigens  mit 
einer  leicht  cnncaven,  behaarten  Stelle  nahe  an  ihrer  Wurzel  verseben 
sind.  Der  Fühlerkolben  lagert  sich  in  eine  eigene  kleine,  unbebiiarte 
Mulde  der  V«>rderhüften,  welche  zuweilen  fmiherosusj  nach  der  Aussen- 
seito  dersell)en  gelegen  ist.  Die  Oberseite  hat  einen  mehr  i.ider 
weniger  aufgeworfenen,  an  den  Seiton  fast  geraden,  nach  vom  in  der 
Kegel  schart"  eckig(»n  Aussenrand,  so  zwar  dass  das  Kopfscbild  oft 
eine  dreie<-,kige  Gestalt  annimmt;  doch  rundet  sich  die  Spitze  des 
Dreiecks  bei  den  meisten  europäischen  und  einigen  verwandten  nord- 
amorikanischen  Arten  ab,    so  dass  das  Kopfschild  z.  B.  bei  saMcnu^ 


Pf^catwf,  scaber  u.  s.  w.  cino  halbkreisförmige  Kundung  annimmt.    Die 
^ten  bilden  da,  wo  sie  in  das  Kopfschild  übergehen,  einen  scharfen 
Kinkel,  der  gerade  über  der  Augeukugel  steht  und  leicht  in  dieselbe 
antritt.    Die   flache   oder   massig   gewölbte  Oberfläche  zeigt  auf  der 
Scheitelmitte   oder  etwas  hinter  derselben  bei  der  grossen   Mehrzahl 
der  Arten  zwei  kleine  Höckerchen,  die  entweder  einfach  gerundet  sind 
(fcakmisj,  oder  etwas  quergeformt  und   zuweilen  unter  sich  fast  vor- 
bniiden  erscheinen,  so  dass  sie  eher  die  Gestalt  einer  kleinen,  in  der 
Ätfce  unterbrochenen  Querleiste    annehmen   fprocenis,   oastatusj.     Nur 
^i  einzelnen  Arten  zeigen   sich  neben  diesen  mittleren  Höckern  noch 
ein  paar  Nebenhöcker,  so  dass  die  Stirn  dann  mehr  oder  minder  deut- 
iich   vierhöckerig    erscheint    falternanB,    GenimingeriJ.     "Während    sich 
<^<?se  Kopfhöckerchen  bei    einigen  Arten  fhuUatm  u.  a.)   auch   schief 
2iach  vom  zu  zwei  kleinen  divorgirenden  Leistchen  verlängern  können 
schwächen  sie  sich  bei  vielen  Arten  theil weise  oder  so  vollständig  ab, 
^^Aäs  manchmal  der  Scheitel  ganz  eben  wird  oder  nur  einen  schwachen 
nuttleren  Eindruck  zeigt  fjnorticinü,  ftahdasus,    scaher   u.  s.  w.).     Ein 
ganz  besonderes  System  findet  sich  bei  einer  kloinen  Gruppe  afrikanischer, 
^och  durch  mehrere  Eigcnthümlichkeiten  unter  sich  verbundener  Arten, 
mdem  hier  zwei,  in  der  Mitte  durch  einen  Längskiel  vereinigte  Quer- 
felatchen  auftreten;   die   hintere  derselben  ist  stärker,    entspricht  den 
Höckern   der   andern   Arten    und    ist    meist   beborstet;    die   vordere, 
schwächere,  bildet  eine  Naht  zwischen  Scheitel  und  Kopfschild  fhorri- 
iiu,   luridus,  pmiciUatus  u.  s.  w.).     Bei  den  genannten  Arten,    aber 
nicht  gleich  deutlich  bei  allen,   ist   auch   die  Spitze  des  Kopfschildes 
eingedrückt^  so  dass  dasselbe  von  oben  besehen,  wie  ausgerandet  oder 
gtompf  zweizahnig    erscheint   fpmicülatus ,    squamigerj.     Eine  andere, 
B,bet  nur  scheinbare  Abgränzung  des  Kopfschildes  zeigen  einige  Sud- 
ajpenkaner,    indem  bei  ihnen  die   äusserste   Spitze  des  Kopfschildes 
nach  unten  umgeschlagen  und  an  der  Biegungsstolle  kantig  ist;  diese 
/Cante  scheint  dann  der  eigentliche  Aussenrand  zu  sein  und  das  Kopf- 
Schild  sieht  auch  hier,  von  oben  besehen,  abgestutzt  oder  ausgebuchtet 
»OS  fguttifeTn  gemmifer,  pihdaritis,  huUatuSj  dentieulatmj. 

Die  grossen,  kugehgen  Augen  sind  je  nach  ihrer  feineren  oder 
gTuberen  Facettirung  glatt  fscdbroma,  suherosiu,  hdlattis,  gemmifer)  oder 
felB  gegittert  fhot-ridus»  gemmatua,  luridm  u.  s.  w.,  dann  alle  Europäer 
und  die  meisten  Nordamerikaner).  Einen  bestimmten  Werth  für  die 
^^^xteneintheilung   oder  selbst  für   deren  Unterscheidung  bietet  jedoch 


<Jj'-r.'r  c.i.'Ardktf^r  nicht,  da  bald  sehr  nah  verwandte  Arten,  wie  breri- 
W//*,  mit  deutlich  jreL'itterten  und  guttifer  mit  platten  Augen  g'etrennt 
wiir'l«:fj,  fiald  aurh  die  Facettiriinir  je  nach  der  helleren  oder  dunkleren 
Fiirhunj,'  dos  au.sifotrockneten  Auges  an  Deutlichkeit  zu-  und  abnimmt. 

iMs    '/ohniL'liodrig'e    Fühlhorn    unterliegt    keiner    wesentlicheti 
Vfrand*;riiTij^    und    i.st    so   oigenthümlich   geformt ,    dass    die   Gattung 
diirrJi  dit>rt*»lh«<  allein  t'cniigend  charakterisirt  wäre.     Das    erste  star\s 
v«!rJünK*'rt"    ^iliod    i.st    leicht    gekrümmt,    nimmt    auf   seiner    glatte^ xi 
iiiiU!r**n  Seit«  das  kugelförmige  zweite  Glied   auf,    überragt  aber  dass- 
H«'lh<f  mil.  feiner  winkligen  Fortsetzung  seiner  oberen,   rauh  punktirt^ii 
und    mit    siiMfen    U«irston    versehenen  Seite.     Dieser  Fortsatz    ist    t>€i 
vii'h'n   Arten  nur  siumiif,   bei   manchen  dagegen  fmherom* ,   altnnaw*^, 
nnhvni'iiiithiH)    ist    die  Verlängerung  hackenartig    und    reicht   bis  ül>^r 
iliLM  drilti*  (jlifMJ  hinaus.     Das  zweite  ist  bald  glatt   (bei  den  meist «^n 
AritMi  mil   s|»ij'ssförmigeni  Schildchon    und    bei    der  Gruppe  des  horr'd' 
(Ins),  hiild  ebenfalls  mit  einzelnen  Borsten  besetzt  (sämmtliche  Euro]}ä€^Xt 
die    nuMsten    Is'nrdamerikaner    und    einige    Neuholländer).      Von   d«:*ii 
U  folgenden,  glatti'U  (iliedern  der  Geissei   ist  das  erste  zuweilen  /«r^^" 
broMini)  UiK'h  länglich,    die   übrigen  4  sehr  kurz  und  an  einander  g^^ 
l>resst:    die    eifiirmige ,    fein   ti>nientirte  Keule  ist  leicht  durchblättert* 
Für  die  Artenunterscheidung  bietet  ilio  bald  rothe  bald  schwarze  Fart::^* 
der  Fühler.  hisbes<»ndere  alu»r  »iie  der  Borstonhaare  des  ersten  Glied^:^'' 
weiilivolle  ^!erkmale. 

Die  von  der  kleinen  Oberlii>i>e  nicht  bedcckti^n  Mundthcile  lieget:^^ 
zwar  grös.**tentheils    frei .    sie    sind    aber   durch    die   Beborstung  dei 
['nterlippe    und    der   Seitenwände    der   Mandibeln  sowie  der  Ma&illar- 
stän\mi»   schwer   zu    unterscheiden   und    ohne  Zerlegung  nicht  mit  Be- 
stimmtheit   zu   erkennen,     l^i    ich    nun    diese    Untersuchung    an    den 
meisten  der  nur  nicht  angehörenden  oder  nur  in  einzelnen  Exemplaren 
\orli«\ironden  .Vrten  nieht  vornehmen  konnte,  da  der  von  Erichson  zur 
hörhst  künstlicluMi  und  gezwungenen  Abtrennung  der  Gattung  Omorgm 
beuüt/te  Tulerschied  in  der  Si»ahung  des  Zahnes  der  innern  Maxillar- 
lade  tliMvli  den  bei  Tr.  tUttnuvat  und  dem  capensischen  /un'dus  wieder 
einfin-h  geformten,    durch    die    bei    7V.  .«r/^w/rv?«  aber  wieder  mit   drei 
Kloirhweit  abMehenden  /ähnchon  bewaffnete  Lade  seine  angebliche  Be- 
doutuu;:    xoriiiMt  .    da    mir    untor    diesen    rmständen    überhaupt    der 
piaKtisrho  Wortli  so  >ubtiitr  ri;ter>chieiie.  wie  das  Längenverbältuiss 
ile-.    iTsten    i;hede>    der    l.aoi;iii:i>ter    *'um    zweiten    äusseret    fraglich 
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erscheint,  so  habo  ich  auch  die  vorschiodono  Bildung  dieser  Thoilo 
nir^nds  zu  Unterabthcilungeii ,  wozu  sie  sich  acc^ssorisch  höchstens 
eignen  dürften,  benützt  und  gebe  daher  nur  eine  Beschreibung  der- 
selben nach  den  wenigen  von  mir  untersucliten  Arten. 

Die  Oberlippe  ist  grob  punktirt,  beborstet,  vorn  stumpf  dreieckig 

fmrikiniij  oder  breit  gerundet  fprocermj,  liinten   falternans,  perlatusj 

meist  mit  einer  deutlichen  Querleiste  versehen.     l>ie  derben  Mandibeln 

liabon  einen  kleinen ,   wonig    gewölbten  Mahlkolben;    sie    sind    aussen 

gerundet,  hier  bis  etwa  zur  Hälfte  stark  boborstet,  ihre  hackenartige 

Spitze  ist  scharf;   von   dieser   laufen   zwei  mehr  oder  minder  stumpfe 

Schneiden   zur  Basis ,    wodurch  der  von   ihnen   eingeschlossene ,    die 

Innenseite  bildende   Raum ,   stärker   oder  schwächer  ausgehöhlt  wird ; 

die    obere   dieser   Schneiden    ist    ^Q^(m   die  "Wurzel  hin  ausgebuchtet, 

^"durch  z^'ei  Ecken  oder  stumpfe  Zähne  entstehen,  von  denen  in  der 

^gel  nur  der  untere  markirt  ist;   dieser  Ausschnitt   wird   durch   ein 

Häutchen  ausgefüllt.     Die  Maxillen  sind  an  der  Aussenseite  mit  steifen, 

nach  vorwärts   gerichteten   Borsten   versehen;    die    äussere    Lade    ist 

Iwclit  hornig ,    etwas    länglich,    vorn    stumpf   abgestutzt ,    mit    einem 

I^flschel  steifer,  derber  Borsten  besetzt,    die  mehr  oder  weniger,   bei 

'^f€/tmu  stark,   gekrümmt  sind.     Die  innere  Lade   ist  an   der  Spitze 

entweder  dreizahn  ig  (sahuJoms^  hhpidm)  oder  einfach  zweizahnig  (squa- 

m 

w/^^^r-,  lun'dw,  altenimiftj  oder  der  obere  dieser  beiden  Zähne  ist  wieder 
durch  Spaltung  in    zwei  Spitzen   getheilt  fmheronu,  scabromsj:  immer 
stehen  an  der  Innenseite  eine  Reihe  Borsten,    welche   an    Länge   und 
Gestillt  meist  ganz  «liesen  Hornzähnchen  gleichen.     An   den  Maxillar- 
tastem  ist  das  erste  Glied  kurz,  das  2te  länger  als  das  3te,  das  4to 
lang    und   walzenförmig    oder    nur    leicht    in   der  Mitte  verdickt  mit 
stumpfer  Spitze.     Das  Kinn  ist  hornig,  stark  beborstet,  vom  whikKg 
(f^hdotm^   hi»pidusj  oder   kreisförmig  facahrosfus)  ausgeschnitten.     Die 
Zun?|^e  überragt  hie  und  da  das  Kinn  an  den  Vorderecken   fmherofMs, 
eilUrnanftj.     Die  Lippentaster   haben  ein    kurzes,    knöpf-   oder   kegel- 
förmiges Ites  Glied,  das  2te  und  das  3to  sind  an  Länge  wenig  ver- 
schieden. 

Wie  unsicher   übrigens    diese  Kennzeichen    sind    und    wie    ver- 
sciiiodenartiger  Auffassung  fähig  die  Form  der  Maxillen    allein   schon 
isU    ergibt    sich    am    besten    aus    einer   Zusammenstellung   der  Be- 
gehreibungen, welche  die  folgenden  vier  Autoren,  die  doch  sämmtlich 
eig'ene    Beobachtungen    niederschrieben ,    von    diesem   Organe   geben. 


wobei  es  sich  Trohlbemer)!!  iicmer  rnii  nxn  die  gewöhnlichen  enropäischen 
Arten  handelt.      Latreille    «llist.  nat.  CYast  et  Ins.  X.    p.  150): 
Les  mächvires   sont   termin^    par    nne  p«:>rtion  coriacee  on  presqoe 
membraneuse ;  elles  out  ici  et  au  C'''t^  interne  nn  chrocbet  ecaiSeax  4. 
Muli^ant   fHist.  nat.  Co],  de  France.  Lamellic.  p.  328.):    Mächoirea 
ä  deux  L'bes;   le  superienr  lacinie:    rinferienr  arme  de  denx  poiniaa 
cornees,    en    partie   cach^  sous    de«   cils  spiniformes.     Erichsoxi 
(Nat.  Ins.  III.  p.  926):  Die  innere  Ijade  ist  in  der  Mitte  mit  eineis 
einfachen,   an   der  Spitze  gewöhnlich  mit  einem  drdz&hnigen  Hack^ni 
bewaflfnet;    die   äussere  Lade  ist  an  der  nach  der  Anssenseite  abg-te- 
mndeten  Spitze  mit  einem  Bart  T'.<n  längeren  Haaren  besetit.   Redte'zs- 
hacher   (Faun.  Austr.  Ed.  11.  p.  443):   Innerer  Lappen  sehr  Ueui, 
behaart,  der  äussere  gross,  schief  abgestutzt,  an  der  Spitze  mit  w&v^ 
Zahn,  am  Aussenrande  mit  Haaren  be^tzt. 

Das  kurze,   der  Quere  nach   mehr  oder  weniger  gewölbte  HaXfi- 
8child  umfasst   mit    seinen  Vorderecken   die   Kop&eiten  und  bedecÜEt 
daher  bei  angezogenem  Kopfe   die  Oberseite  der  Augen  YoUkomm^v. 
Der  meist  gerundete  Seitenrand  ist  vor  den  Hinterecken  in  der  Beg'^ 
leicht   ausgebuchtet,    zuweilen    ziemlich  tief  eingeschnitten,   wodnroh 
diese  Ecken  zipfclfurmig  vortreten  ^mlenmu,  tnanackug);  er   ist  ers'tr 
weder  glatt  oder  gezähnelt  fhorridw,  fframüatwj.  mitunter  nur  hdcfca^ 
fein  und  ubdeutlich  gekerbt  (perlatw,  trannrermij.     Er  ist  entved^^ 
mit  steifen ,   mehr  oder  minder  flachgedrückten ,    l&ngeren  (kmriiim^^ 
luridu»^  mortietnuj  Borsten  —  »tae  vd  ßmhnae  —  besetzt,  oder  ä^^* 
einfachen  Haaren  —  cnnes  —   meist  nur  spärlich   (gemmiftir^  u§^^* 
aiUrnans,  huHatusJ  ^    mitunter  aber    auch  dichter  fdUatHiJ  yersehe.^^' 
Dieser  Unterschied  in  der  Beschaffenheit  der  Borsten  oder  Haare  i^^^ 
ein  sehr  bestimmter  und  für  die  Gruppirung  der  Arten  ein  weithToUa^^ 
Merkmal.     Wo   nur  einfache  Haare  auftreten,    ist   auch   allemal   dit 
HalsHchildbasis  davon  frei  und  unbehaart,  wo  hingegen  die  Einfassung 
aus  Borsten  besteht,    dehnt  sie   sich   auch  über  die  Halsschildwnnd 
ans,  wo  sie  entweder  in  gleichmässiger  Stärke  auftritt  (Jwidut)  oder 
jederscits  neben  der  Mitte  eine  Abschwächung  erleidet,    die   mitanter 
eine  vollständige  Lücke  bildet  (capillaris,  morticiniij.     Der  Hintemnd 
tritt  in  der  Mitte  gegen   das  Schildchcn   in   emem   bald  stumpf  ge- 
rundeton,  bald  deutlich  winkligen  ffenntratwj  Lappen   —  den  Basal- 
lappen  —  vor,  ist  jedorsoit«  daneben  ausgebuchtet  und  in  der  Begd 
neben  den  Hinterecken   der   Schultemspitze  gegenüber  nochmals 


Webtet.  Nor  bei  wenigen  Arton  sind  diese  beiden  Ausbuchtungen 
nicht  mehr  zu  erkennen,  sehr  abgeschwächt  treten  sie  bei  guUifer  und 
Verwandten  auf,  bei  pedestrü^  pastillarim  und  einigen  andern  Süd- 
imerikanern  ist  aber  der  Basallappon  überhaupt  nicht  vorhanden, 
sondern  die  Halsschildbasis  gleichmässig  gerundet  oder  in  der  Mitte 
abgestutzt.  Bei  luridus  und  den  damit  vorwandten  Arten  ist  der 
Lappen  an  der  äussersten  Spitze  abgestutzt  und  dabei  leicht  aus- 
gebachtet, eine  ähnliche  Bildung  findet  sich  nur  mehr  bei  einigen 
Snropäem  aus  der  Gruppe  des  perlatm,  hüpidtis  u.  s.  w. 

Die  Sculptur  der  Oberflächo  lässt  sich,   so  sehr  dieselbe  auch  in 
iliren  Extremen  sich  abschwächt  oder  steigert,  doch  auf  eine  gemein- 
same Grundanlage  zurückführen.      Auf   dem  Rücken   zeigt  sicli  eine 
lÄngsfurche  —  sulcus  dorsalis  —  ,  welche  jederseits  von  einem  Längs- 
wulst —  erida  dorsaJis  —  begränzt   wird;    diese   Längswulste  geben 
dadurch  dass  sie  nach  vom   sowohl  als   nach  hinten   convergiren  der 
Bückenfurche ,    da  wo  sie  nur  kurz  ist ,    eine   rautenförmige  Gestalt. 
Eine  Unterbrechung  der  Bückenfurche  findet  zuweüen  dadurch  statt, 
<I&S8  die  Längswulste  in  der  Mitte  mehr  oder   weniger  deutlich  sich 
nä.liem  und  verbinden  (fovet'co/iis,  acanthinm) ;  öfters  ist  nur  eine  leichte 
Verachmälerung  der   Furche  zu  bemerken,   wodurch  dieselbe  in  eine 
vordere  und  in  eine  hintere  Abtheilung  getheilt  wird  (guttifer).     Die 
^'^tae  reichen  nie  bis  an  den  Hintorrand,  sondern  erlöschen  entweder 
Wnter  der  Mitte  vor   dem  Basallappen   faHernans,  gxdiifer.  vartctmis, 
*fci^oms),  oder  sie  vereinigen  sich  mit  den  mittleren  Basalhöckem,  in 
welchem  Fallo   die   Rückenfurche   dann   ununterbrochen  vom  Vorder- 
^is    zum  Hinterrande  reicht  fhorridtift,  tvherculatm,  porcatus,  rhyporoidesj. 
Diese  Längswulste  sind  entweder   schmal   und   scharfgekielt  wie 
bei    fast  allen  Australiern,   oder  sie  stumpfen  sich  mehr  oder  woniger 
^^ ;   von  der  Mitte  aus  schicken   sie   zuweilen  nach  aussen   und  vor- 
'^rts  einen  Nebenast,   ebenso   einen  solchen  nach  rückwärts,  welch 
letzterer  sich  allemal  wieder   hinten   mit  dem  Stamme  verbindet  und 
dadurch  ein  Grübchen  einschliesst.     Sehr  deutlich  ist  diese  Configura- 
tion  bei  gramdatus^   getnmatus    und    Verwandten;    bei   manachus,  rhy- 
f^Toides  u.  a.  nur  die  vordere ,    bei  aeger ,  gtUtifer  u.  s.  w.   nur  die 
liifltere  Theilung  bemerkbar.     Der  vordere  Soitenast  isolirt  sich  mit- 
unter vollkommen  vom  Stamme  und  bildet  ein  freies,  vom  Vorderrande 
m  bis  gegen  die  Mitte  demselben  parallel  laufendes  Leistchen,  welches 
iSist  mit  den  eben&lls  verlängerten  mittleren  Basalhöckem  zusammen- 
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st6sst;  die  meisten  Nouholländer  zeigen  dieses  System  recht  deutUcli 
Wo  die  cridae  dcutUcli  ausgeprägt  auftreten,  finden  sich  auch  allema 
an  der  Halsschildbasis  4  Hocker  —  tuhercula  basafta  — ,  und  zwa 
zwei  in  der  Mitten  jederseits  neben  dem  Basallappen,  welche  ich  ali 
tuberctäa  media  bezeichne,  und  ausserdem  noch  einer  zwischen  diesei 
und  den  Hinterecken  —  tuhertnda  hteralia.  Diese  letzteren  sind  ai 
der  Basis  mit  den  mittleren  Hockern  mehr  oder  weniger  deutlich  durc? 
eine  erhabene  Querleiste  verbunden  und  geben  sich  dadurch  als  ab- 
gekürzte  Längsleisto  zu  erkennen,  dass  in  der  Regel  vor  ihnen  noc' 
ein  weiteres  kleines  Höckerchen  auftritt  (sehr  deutlich  bei  namriu- 
auch  bei  gemmatus .  btillatus  und  den  meisten  Australiern).  Neb<r 
diesen  seitlichen  Basalböckern  erscheint  manchmal  noch  ein  weitere" 
Höckerchen,  z.  B.  omacanthm^  pa^tinarms  u.  s.  w.;  bei  dem  durc 
seine  derbe  Sculptur  ausgezeichneten  Tr.  Dohrni  ist  auch  dieser  äusserst 
Höcker  gedoppelt. 

Durch  Verflachung  dieser  sämmtlichen  Leisten  und  Hucker  wir 
nun  die  eben  geschilderte  Zeichnung  entweder  undenthch  oder  si 
verschwindet  fast  ganz,  um  nur  mehr  eine  seichte  Längsfurche  un« 
daneben  ein  paar  unbestimmte ,  flache  Grübchen  erkennen  zu  lasse: 
ftcaher.  Batest,  Eversmanni).  Bei  procerus  sind  die  tuhercula  hatali 
media  noch  reclit  deutlich  ausgeprägt,  die  ganze  vordere  Partie  de 
Thorax  stellt  jedoch  einen  geglätteten  Buckel  dar,  auf  dem  sich  di 
Furche  und  die  Leisten  kaum  mehr  unterscheiden  lassen.  Bei  sah 
losus ,  hispidus  und  perlatns  sind  diese  Hocker  ganz  unmerklich  un 
mit  den  bis  an  den  Hinterrand  reichenden  Rückenleisten  verschmölze! 
bei  viorticinii  stellen  sie  neben  den  ganz  verflachten  Leisten  eine  leicl 
erhabene  geglättete  Stelle  dar.  Diesen  Extremen  in  der  Verlöschun 
der  Thoraxerhabenheiten  gegenüber  zeigen  einige  Arten,  namentUc 
aber  pastiUarius,  alle  Hocker  und  Leisten  sehr  spitz  und  scharfkantig 
die  cristae  dorsales  sind  schneidende,  fast  bis  zur  Basis  reichende  Kai 
ten,  ihre  Seiten  äste  durch  zwei  einzelne  Höckerchen  vertreten,  die  n 
den  kleinen  Mittolhöckem  der  Basis  fast  in  einer  Längstinie  liege 
die  tuhercula  lateralia  sind  sehr  deutlich  gedoppelt,  neben  ihnen  no< 
ein  drittes  recht  deutliches  Höckerchen.  Dass  die  tuh.  med.  basal 
als  eine  Fortsetzung  der  ersten  Hauptreihe  der  Flügeldecken  zu  l 
trachten  sind,  davon  weiter  unten. 

Im  Ganzen  genommen  lässt  sich  eben  wegen  der  Gleichartigki 
in  der  Anlage    ein    bestimmter  Vortheil   aus   dieser  Sculptur   für    c 


Artenunteröcheidung  nur  selten  ableiten  und  eine  Eintheilung  in  Arten 
i&it  deutlichen  Erhabenheiten  und  mit  undeutlichen  würde  hocbst  vage 
Begraiizungen  bieten.  Leider  verweilen  die  meisten  alteren  Be- 
Mhreibnngen  mit  besonderer  Ausführlichkeit  bei  Schilderung  dieser 
Höcker  und  Gruben,  wobei  andere,  viel  wesentlichere  Charaktere  un- 
enrähnt  bleiben. 

Die  Unterseite  dos  Halsschildcs,  das  Prostemum,  zeigt  trotz  der 
ZurOckziehbarkeit  des  Kopfes  keine  Gruben  oder  Vertiefungen  in  den 
Forderecken;  derselbe  lagert  sich  nämlich  ganz  unter  dessen  Vnrder- 
nind  und  in  die  tief  ausgehöhlten  Innenwände.  Der  mittlere  Theil 
zwischen  den  Hüftgelenken  ist  äusserst  schmal  und  stossen  hier 
Vorder-  und  Hinterrand  fast  zusammen.  Besondere  Beachtung  ver- 
dient der  kleine,  knotige  oder  spitze  Fortsatz  —  proceMiu  prosterntdiB 
—  der  hinter  den  Vorderhüften  gegen  das  Mesostemum  hervortritt. 
Er  nimmt  trotz  seiner  geringen  Dimension  sehr  verschiedene  Gestalten 
*n  und  ist  bald  scharf  zugespitzt  (morticinü ,  EvertnnanniJ ,  bald 
stiimpfspitzig  fgemmatm)^  bald  vedlacht  und  hinten  gerade  abgestutzt 
f^anulalm,  snierosus,  varicosusj  oder  er  formt  sich  zu  einer  hinten 
?nibig  eingedrückten,  daher  jederseits  leicht  geliGckerten  Beule,  wie  bei 
^f'^idtis  und  den  damit  verwandten  Arten.  Welchen  Werth  die  Ge- 
stalt dieses  Prosternalfortsatzes  für  die  Artenunterscheidung  hat,  er- 
^bt  sich  schon  aus  dem  Umstände ,  dass  die  sonst  nahverwandten 
S^^nmatug  und  granulatm ,  oder  auch  inorUcinn  und  harbanis  aufs 
^stimmteste  durch  die  Verschiedenheit  in  der  Bildung  dieser  kleinen 
^ule  getrennt  werden. 

Das  kleine,  aber  immer  recht  deutliche  Schildchen  nimmt  zweier- 

^^     Gestaltungen   an,   welche  sich   recht  bestimmt  auseinander  halten 

'*^scn  und  die  ich  daher  zur  Gruppeneinthoilung  hauptsächlich  benützt 

"^Ijc    In  der  einen  Form  ist  es  an  der  Basis   stark   eingeengt,    die 

^*t;«n  sind  in  der  Mitte  eckig  erweitert  und  convergiren  dann  wieder 

^®&en  die  Spitze.     Dieses  spiessformige  Schildchen  —  scuUllum  hada- 

^^*^9.  —  kommt  den  sämmtlichen  Neuholländern ,  den  Südasiat^n ,  den 

TB^^^sten   Afrikanern  und    den   mit  mheroms  verwandten  Amerikanern 

*^  ;  den  nordischen  Arten,  also  allen  Europäern  und   den  eigentlichen 

"^OTdamerikanem  ist  diese  Form  völlig  fremd.     Besonders   ausgeprägt 

fttidet  sich  ein  solches  spiessffirmiges  Schildchen  bei  einigen  Australiern, 

i"  B.  bei  fenedratus,  wo  die  seitlichen  Ecken  sogar  durch  eine  kleine 

AuRbuchtung  hinter  denselben  fast  zahnartig  abgesetzt  sind.    Bei  den 
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Arten  mit  diesem  mUellum  hastatum  ist  der  Seitenrand  des  Halsscl 
niemals  mit  Borston  oder  Fransen,  sondern  nnr  mit  einfachen  H 
spärlich  besetzt. 

In  seiner  zweiten  Form  stellt  das  Schildchen  ein  langr! 
Dreieck  mit  leicht  gerundeten  Seiten  oder  ein  an  der  Basis  abjcrcsti 
Oval  dar.  Seiton  macht  sich,  wie  bei  giUtifer  oder  noch  meL 
procntis  eine  leichte  Einschnürung  an  der  Wurzel  bemerkbar,  woc 
die  Seitenränder  in  der  Mitte  einen  sehr  stumpfen  Winkel  bilden 
sich  aber  immer  noch  von  dem  entschiedenen  Rechteck  eines  s] 
förmigen  Schildchen  wohl  unterscheiden  lasst.  In  dieser  Abthc 
ist  der  Seitenrand  des  Thorax  bald  beborstet  bald  einfach  behaai 

Die  Flügeldecken  spielen  bei  der  Artenunterscheidung  eine  ' 
tigo  Rf)lle  und  ich  glaube,  dass  man  jede  Species  nach  einer  einz 
Flügeldocke  bestimmen  könnte.  Bei  nur  wenigen  Arten  (padill 
hiUaiun^  horridm  u.  s.  w.)  stellt  ihre  Gestalt  ein  reines  Oval 
indem  ihre  Schultern  gleichmässig  und  vollkommen  abgerundet 
wodurch  zwischen  diesen  und  der  Thoraxbasis  ein  sehr  merk! 
leerer  Raum  entsteht.  Bei  allen  übrigen  Arten  liegt  ihre  gi 
Breite,  von  oben  besehen,  nicht  in  der  Mitte,  sondern  mehr 
weniger  hinter  derselben,  wodurch  sie  eine  längliche  Gestalt  bekoi 
(scahcr,  luridus,  hrevicolh's)  oder  eine  mehr  gedrungene,  verkehrt-eifoi 
(gemmatm,  radida^  tiordidwj.  Der  Seitonrand,  der  in  der  Mitte 
weilen  recht  merklich  flach  abgesetzt  ist  (squah'dus,  raneoMts, 
stratu» ,  barhamsj,  ist  entweder  glatt  und  ungezahnelt  (prc 
ttuheronis,  cadanrinusj  oder  fein  gekorbt  fhi9pidtts,  ffranuTipmnü,  i 
cinii),  oder  goüägt  und  gezähnelt  (horridw.  denticuIiUus,  mal 
In  der  Regel  erscheint  diese  letztere  starke  Kerbung  gleichzeiti| 
iler  dos  Thoraxseitonrandos ,  sie  kann  aber  auch,  wie  bei  raduia 
letztere  nur  sehr  unmerklich  auftritt,  selbststÄndig  sich  vorfi 
Wo  die  Boborstung  des  Halsschildos  eine  starke  ist,  setzt  siel 
Borstonsaum  von  ähnlicher  Beschaffenheit  auch  längs  des  g 
Seiten randes  fort  /'/lon-idiM,  luridm),  der  jedoch  meist  gegen  die  1 
kürzer  und  schwächer  wird  (morticinit). 

Die  Sculptur  dor  Flügeldecken  ist  eine  höchst  verschiedeni 
und  da  sich  die  gewöhnlichen  10  Längsstreifen,  obwohl  sie  a 
vorhanden  sind  und  namentlich  auf  der  Unterseite  als  deutliche  I 
reilieu  erscheinen,  nur  bei  einzelnen  Arten  (perlatw.  mortidnii.  . 
manni,  cotdatun,  JiatesiJ  mit  voller  Bestimmtheit  zu  erkennen  sin( 
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babe  ich  die  übliche  Bezeichniiiiff  Btrt'a^  nur  ansnahmsweise  gebraucht, 
dagegen  der  Ausdrücke  ordines,  intervalla  und  interditiä  mich  bedient, 
deren  nähere  Erklärung  hier  folgt. 

Bei  der  weitaus  grössten  Mehrzahl  der  Arten  besteht  die  Sculp- 
tw  in  Längsroihen  von  Hockern,    die  nicht  nur  unter  sich  von  ver- 
schiedener destalt  sein  können,   sondern  auch   die  Keihen  sind  meist 
nngleich,  nämlich  abwechselnd  bald  stärker  bald  schwächer  oder  auch 
g&r  nicht  gehöckert.     Glatt  und  glänzend  sind   die  Hocker  z.  B.  bei 
pätifefj    hrevicoUU^    mehr   oder  minder  beschuppt   und    punktirt   bei 
^»hronu,  tubfrculatw,  pihdarius,  altemans,  oder  nur  am  hinteren  Ende 
Äit    borstentragenden  Punkten    besetzt,    hispidiM,      Je    flacher    diese 
ffOcker  sind  z.  B.  bei  gtUtifer^  gcmmifer^  morticimi,  granulipetinis,  pro- 
f^rtds,  desto  spärlicher  ist  ihre  Bekleidung  und  sie  besteht  meist  nur 
ms  einzelnen  anliegenden  Endbörstchen  fgramdipenniftj  oder  aus  einem 
ßcli'wachen   filzartigen   Toment   fproceruB).     Eigentliche   Borstenbüschel 
find^en  sich   nur   bei   den  Art^n    aus    dem   Verwandtschaftskreise  des 
^9^Tidu» ,    dann    etwa    noch    bei  hispidus,   erinacetu   und   tuhermlatus. 
^^T-  Grösse  und  Gestalt  nach  sind  diese  Höcker  wieder  sehr  polymorph, 
?6irimdot  bei  huUatutt,  monachus,  indi'cus,  länglich  bei  vaHcoms^  asper, 
P^^^iatvs,  verlängert  bei  aUemam  u.  s.  w. ,   dabei  unter  sich  bald  der 
Quere  nach  leicht  verbunden   fgenrnrntm ,    tuberomaj   oder   der  Länge 
D&ch  zusammenhängend    und    deutliche    Leisten   oder  Kippen  bildend, 
l>^sonder8  im  Wurzeltheile  ffenedratus^  »ttbcartnatus ,  rhyjmroides ,  alter- 
*«wf^.    Selten  sind  die  Reihen  unter  sich  alle  gleich  erhaben    Orwrii- 
« w»V,  feuteüitrüj,  fast  immer  sind  sie  abwechselnd  höher  oder  niedriger, 
i-    h.  ungleich  gewölbt,  dabei  die  flacheren  entweder  wieder  gehöckert, 
oder  glatt  und  eingestochen  punktirt.     Bei   der   Mehrzahl    der   Arten 
lassen  sich  daher  sehr  bestimmt  vier,   von  den  übrigen  aufß-llig  her- 
vortretende Höckerreihen  unterscheiden,   die  ich  als   Hauptreihen   — 
ordsne^  —  bezeichne.    Von  diesen  sind  in  der  Regel  die  der  Naht  am 
nächsten    gelegenen    am    stärksten ,   die  äusseren  dagegen  schwächer 
ausgeprägt.     Betrachtet    man ,    wie   ich    es   bisher  bei    allen  übrigen 
Gattungen  gethan,   den  zwischen   der  Naht  und   dem  ersten  Längs- 
*»'*'©ifen  gelegenen  Raum  als   den   ersten   Zwischenraum,   so   orgeben 
«ich  bliese  vier  ordines  oder  Hauptreihen  als  die  3.,  5.,  7.  und  9ten 
^'^isctenräume,  wie  man  z.  B.  bei  perhtus,  wo  die  Längsstreifen  noch 
®c-ht    deutlich  markirt  sind,  bestimmt  wahrnehmen  kann.     Die  geraden 
'^"'^dienräume  dagegen,    die  meist  minder  erhaben  und  weniger  kiel- 
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artiir,  -"ft^r-s  ab<=T  mit  gr'»<?oren  H'xkern    versehen    sind    (granuIaiMj, 
hezeiclin«?  ich  als  Zwis^^hen reihen  —  intfrvaUa  — ,  die  vertieften  Längs- 
strffif»'n  (ndlirh  zwi.-r^hen  Jen  interraUU    und   den   ordimlms  als  inter- 
ftitia.     Die  ersto  llauptmhe,  v^n  der  Naht  an  gezählt,  zeigt  in  ihrem 
Basalthoilo  bei  vielen  Arten,  wn  sie  nicht  wirklich  gekielt  ist,  wenig- 
stens die  Neigung   hiezn :    sie    g*^ht .    wenn   man   sie  sich  fortgesetzt 
denkt,  direkt  in  die  mittleren  BasalhOcker  des  Halss^childes  über,  wie. 
sich  dies  besonders  deutlich  bei  einigen  Austrauern  mit  stark  gekielteTü 
ordo  primus  zeigt  falf^rnam,  fenntratuft) ,  oder  bei  solchen  Arten,  "^^o 
die  Ba-salh-X-ker  auch   noch    mit  den  ßückenleisten   zusammenhänge ti, 
z.  B.  bei  iuh-raMus.     Minder  deutlich  geht  der  ordo  gecundui  'm  «üe 
seitlichen  Basa]h"»cker  über   und    steht    nur   bei  wenigen  Arten  (x.    IK. 
rJnjparoidfftJ  <lamit  unmittelbar  in  Verbindung,   in  der  Kegel  endet      «r 
gerade  zwischen  den  mittleren  und  den  seitlichen  HOckem  ffenegtratvc^^- 

Bei  einer  nur  geringen  Anzahl  von  Arten  sind  diese  Reüm^^ 
entweder  gar  nicht  mehr  erkennbar  fcadarerinu* ^  Batest,  Ererttmanr^V 
oder  sie  werden  durch  die  grobe,  grubige  Punktirung  der  Läng'^' 
streifen  verdrängt  ffoveolatm ,  crihruni).  Ganz  isolirt  steht  der  ^"^ 
mehrfacher  Beziehung  aberranto  ciliatns  da,  bei  welchem  nur  der  8  '^^ 
Zwischenraum  d.  h.  die  4te  Zwischenreihe  merklich  gekielt  ist. 

Eine  bosondero  Beachtung  verdienen    noch  die   Schultern,   indec::^ 
ilire   Gestalt    oft   gute   Gruppencharaktere   bietet.       Je   nachdem  d€^>" 
Seitonrand   nämlich   mit   der  Basis    der   Flügeldecken  in  einem  höbe^^ 
oder  tiefer  liegenden  Winkel  zusammenstösst,  erscheinen  die  Schnltem,^?'- 
bei  Ansicht  von  oben,    gerundet  oder  eckig,  mitunter  sogar  gezahnt.    " 
Sehr  gerundete  Schulteni  zeigen  pastt'IIarius,  stiherastis,  gemnnfir,  über- 
haupt die  meisten  Südamerikaner   und  Australier;    bei    ihnen    ist  die 
Wölbung  de^  Seitenrandes  hinter  den  Schultern   eine   kurze    und   ge- 
ringe ;  deutlich  eckige  Schultern  finden  sich  bei  granulatu»,  defiticudatu^ 
Barr  ei  u.  s.  w.;    bei  perlattis,  hispidus,  crihrum  bildet  der  Seitenrand  " 
zwar  mit  der  Basis  einen  selir  stnmpfgerundeten  Winkel,  die  Schultern 
erscheinen  aber  doch  wegen  eines  kleinen  Höckerchens,  welches  gerade 
(iber  diesem  Winkel  steht,  gedornt  oder  gozalint. 

Der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Flügeldecken,  die  Epipleuren* 
liegt  mit  der  Bauchfläche  in  einer  Ebene  und  ist  in  der  Regel  glatt, 
selten  mit  einigen  kloinen,  borstentragenden  Körnchen  besetz  fhüptdug, 
morticinit ,  guttiferj  oder  etwas  rinnenartig  ausgehöhlt  (scahroftwt). 
Derselbe  nimmt  an  Breite  allmählich  von   der   Basis  gegen  die  Spitie 
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&b,  ist  aber  bei  den  Arten  mit  eifurmigen,  an  der  Basis  verschmäler- 
ten Flügeldecken  fpadiUariu» ,  huUatmJ  in  seinem  \V  urzeitheile  auf- 
Mend  breit. 

Die  Flügel  fehlen  mehreren  Arten  gänzlich,  namentlich  jenen  mit 
eiförmigen,  hochgewölbten  Flügeldecken  fhorridu*,  pastiliarim,  torpidus, 
MatusJ ;   wo  sie  vorhanden  sind ,    zeichnen  sie  sich  durch  ein  dflnn- 
' horniges  Stigma   aus,    welches   an   der   ersten   Einbiegungsstellc   den 
Winkel  ausfüllt,   den   die  rcfta  acapuhris  bei  ihrer  ümbiegung  bildet. 
Diese  Beugung  der  genannten  Ader  liegt  nur  wenig  jenseits  der  Mitte 
der  Plügcllänge,    sie   liegt   bei  Geotrupen  weiter   gegen   die  Spitze  zu 
cnd  der  Kaum  zwischen  den  beiden  Schenkehi  des  Winkels    ist   nicht 
dornig  ausgeftQlt.     Die  äussere  Mittelader  ist  bis  zur  BeugestcUo,  wo 
Sie    einen  kurzen  rücklaufenden  Ast  abgibt  und   sich  zugleich  in  zwei 
^ ebenäste  theilt,  von  derber  Structur;    die   innere  Mittelader  ist  oin- 
^ch;    unter  ihr  noch  eine  gegabelte  Nebenader.     Zwischen  den  End- 
eten  der    äusseren    und    der    inneren   Mittelador  stehen  meist  noch, 
2-     JB.  bei  whdoms,    zwei   freie  Bippen,    die  bei   anderen  Arten   z.  B. 
^^^mt»,  kaum  angedeutet  sind.     Bei  tfobulosus  ist   der   ganze  Flügel 
Tc>ri  trüber,  grauer  Färbung;   bei   anderen  Arten  ist  er  glashcll.     Ob 
sioli  ein  bestimmter  Gewinn   für  die  Gruppirung  oder  Unterscheidung 
ter  Arten  aus  der  BeschaflFonheit   des   Flügelgeäders  entnehmen  lässt, 
inuss  ich   dahin   gestellt   sein   hissen,   da  ich   die  Untersuchung  der 
Fl Q gel,   die  in   der  Regel   nicht   ohne  Beschädigung  des  Tliieres  ge- 
Bcliieht,  nur  bei  einzelnen  Arten  vornehmen  konnte. 

Das  Meso-  und  das  Metasternum  sind   sehr  gleiclif<3rmig  gebaut 

nod  für  die  Charakteristik  der  Arten  meist  werthlos;   das   letztere  ist 

kurz,    mit  leicht   grubiger,    zuweilen   scharf  umrandeter  Mittelfläche, 

neben  derselben   zur  Aufnahme   der  Hinterschenkel,   der  Quere    nach 

ausgehöhlt.     Die  Nebenseitenstücke    des  Mctastemums  sind    verdeckt. 

Der  Hinterleib,  der  von  den  Flügeldecken  weit  überragt  wird,  ist  voll- 

*'^ttimen    flach.     Es  sind  nur  5  Segmeute  sichtbar;    in    einer    schief- 

tTG^^^vandeten  Vertiefung  des   5ten   Segmenten    liegen    die   Mittelhüften, 

^'iter    diesen  und  von  ihnen  vollständig  bedeckt  ist   das  oberste  oder 

^»     fcsehr  kurze  und  schmale  Segment   gelagert.     Die  nach  oben  ge- 

^^^enen,    von    den   Flügeldecken  also   überwölbten  Seitentheile  der 

'■^ '^bringe   sind    äusserst   fein   granulirt   und   erzeugt   ihre   Reibung 

die  Innenwand  der  Decken   das   bekannte   Zirpen,    welches   die 


^^^'^^o  bei  der  Berührung  hören  lassen. 
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artig,  üfi^rs  abrr  mit  grösaeren  Hfickpni  vorechfin  wiid  (graHuMunj, 
bezoiclino  ic.li  als  Zwisclienrcihen  —  iiilfTpalla  — ,  dio  Torticfl«n  Längs- 
etreifpn  cndlicli  zwischi^n  Jen  iiitfrvaffix  und  di;n  ordimbu»  als  ivter- 
itf'fic  Die  orstn  Hauptrcibc,  vnn  der  Nalit  an  gezählt,  zeigt  in  ihrem 
Basalthoile  bei  vielen  Arten,  wo  gje  nickt  wirlilich  gi-kiolt  ist,  wenig- 
stoiiä  die  Neigung  liiezn;  sie  geht,  wenn  nun  sio  sich  fortgesetzt 
denkt,  direkt  in  dio  mittleren  Busalliücker  dos  Mal^rJiildos  über,  wie 
üich  dies  bcsundens  deutlich  bei  einigen  Australiern  mit  stark  gekieltem 
ordo  primtu  zeigt  falUrnan».  fcntdrntttii) ,  oder  bei  i'olchcn  Arten,  wo 
dio  Bagalhöcker  auch  noch  mit  den  Rückenleisten  zuäammcnhängen. 
z.  ß.  bei  iuhfrci^atm.  Minder  deutlich  geht  der  ordo  tet«adu$  in  die 
seitliuhen  Batjalh'jcker  üher  und  steht  nur  bei  wenigen  Arten  (z.  B. 
rhyparoidetj  damit  unmittelbar  in  Verbindung,  in  der  Begel  endet  er 
gerade  zwischen  den  mittleren  und  den  seitlichen  Höckern  (fenedreiiit). 

Bei  einer  nur  geringen  Anzahl  von  Arten  sind  diese  Reihen 
entweder  gar  nicht  melir  erkennbar  (cadavtriniu ,  Sälen.  Etemmanni) 
oder  sio  werden  durch  dio  grobe ,  griibige  Punkthrung  der  Längs- 
atreifeu  verdrängt  (fweolatu*.  cribmia).  Ganz  isolirt  steht  der  in 
mehrfacher  Beziehung  aherrante  eiUatm  da,  bei  welchem  nur  der  8te 
Zwischenraum  d.  h.  dio  4tc  Zwisclienreihe  merklich  gekielt  ist. 

Eine  bosondero  Beachtung  vordienou  noch  dio  Schultern,  indem 
ihre  Geytalt  oft  gute  Grupponcharaktere  bietet.  Je  nachdem  der 
Seitonrand  nämlich  mit  der  Basis  der  Flügeldecken  in  einem  höber 
oder  tiefer  liegenden  Whikel  zusammen stösst.  erscheinen  die  Schulton, 
bei  Ansicht  von  oben,  gerundet  oder  eckig,  mitunter  sogar  gmtäaA. 
Sehr  gerundete  Schultern  zeigen  piatillariu*,  »uin-oMu,  gnunnjer.  fibo- 
liaupt  dio  meisten  Sildamerihaner  und  Australipr;  bei  ihnen  ist  dii 
Wölbung  des  Seitenrandes  hinter  den  Schultern  eine  karte  und  g^ 
ringe ;  deutlich  eckige  &ihuItorn  finden  sich  hei  graniUatu»,  i 
Borrei  u.  s.  w.;  bei  per/atiu.  hitpidm,  eriTmim  bildet  der  Snitcnfainl  * 
zwar  mit  der  Basis  einen  sehr  stumpffferundeten  Winkel,  die  Scbalte« 
erscheinen  aber  doch  wegen  eines  kleinen  HOckerchens,  welchM  j 
über  diesem  Winkel  steht,  gedornt  oder  geiahnt. 

Der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Fla  gel  decken ,  die  I 
liegt  mit  der  Banchflilcbe  in  einer  Ebene  und  int  in  der  I 
selten  mit  einigen  kloineu,  horstentragenden  Kflrnchflu  b 
morticiHÜ ,    guftifrrj    oder    etwas    rinnenartig    aiis(f( 
Derselbe  nimmt  an  Breite  aUmählich  t 
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***.  ist  aber  bei  den  Arten  mit  «.'ifTirnii^ii,  au  dfr  Basis  vpr«:limäk'r- 
len  Flügeldecken  (patlillariuit ,  hiUatmj  in  miiciii  Wiirzcltlieile  uiit- 
tJllwia  breit. 

Ifie  Fliit'el  fehlen  inebreren  Arten  tn>iizl><-'li,  niiiiieiitlieli  jenen  mit 

*if«niii;,'en,  liMlifewülliten  Hiigelilerken  (horridui;  pnttiilariiif,  torpiiliu; 

Ixäl^wj;   WH  sie  vurliauJen  ninil,    zeii-lincii  ^ie  sieh  liiinb  ein  tltlnn- 

'uimip'ii  Stigma   aua ,    welches  an   der  ersten   Kiiibii-gungsHtelle  den 

IHiiktl  auafilllt,    dun    diu  ri-ua  i-ea/iiilari»  bei  ihrer  Ciubie^'unti  l>ildct. 

^iw«  Beugung  der  tfenaniiten  Ader  liegt  nur  wcni(,'  jenseit»  der  Mitte 

''er  Plügellängo ,   sie  liegt   bei  Oro/riipei  weiter   jregen  die  !^]iilzu  zu 

und  der  Itaum  zwisclicu  den  beiden  Sclienkehi  des  Winkels    ir<t    nicht 

liiirüi^  ausgefüllt.     Die  iiusserc  Mitteluder  ist  bi«  zur  Itengusti'Uu .  w* 

^■e  «Den  kurzen  rflcklaufenden  Ast  abgibt  und   sieh  zu^leieli  in  zwei 

^'ebcuäste  thcilt,  von  derlter  Struetur;   die  innere  Mittelader  ist  ein- 

fi*eh ;     unter  ihr  noch  eine  gegabelte  Nebenader,     /wisi'heii  den  Knd- 

>^ten    ilor   äusseren    und    der    inneren   MitteJader  stehen  ineist  nifch, 

'-   ii-   bei  mbulorUK,    zwei   freie  Kiiiiien,   die  bei  an>len^n  Arten  z.  11. 

*nAriMnu,  kaum  angedeutet  sind.     Hei  wiWmus   ist    der   gan;ie  FlQgcl 

*'"H   trölwr,  grauer  Färbung;  hei   audoi'Cn  Arten  ist  er  gJashijU.     Ob 

Meli    Pill  bestimmter  Ciewinn   für  die  Uruiiiiinnig  nder  Liitcrscheiiliiiig 

*'•"   -Vrten  aus  der  Ueciehiiffi.mheit   des   Flügelgeäders  entiHdiiin'ri  tä.s.st, 

"""Sa     ich  dahin   geütellt   sein   las.ien ,   da   idh  die  l'ntersucliurig  der 

"^^Q^ol ,   die  in   der  Regel   nicht  ohne  Ueschäiliirung  des  Tliiererf  gc- 

*'*'"^olit,  nur  hei  einzelnen  Arten  voniehmen  kunnte, 

l>as  Mcso-  und  dus  Metiistenium  sind  sidir  gl eichfi innig  gebaut 
ond,  fdj  ^a  Charakteristik  der  Arten  meist  werthlus;  da«  letztere  i»t 
'**^  ,  mit  leicht  grubiger,  zuweilen  scharf  iiniraniluter  Mittolliäche, 
"ßOoii  derselben  zur  Aufriahme  der  Uintemclienkel ,  der  Quere  nacli 
^U'^S'ehöhlt.  Die  Kebeneettenstttcl»  im  Uotasternums  «ind  verdockt. 
*^*'  Binterleib,  der  vim  den  FlOegUMui  weit  ftborragt  wird,  ist  voll- 
'~**^ftien  flach.  Es  sind  nur  5^^^^^  sichtbar;  in  einer  schief- 
^^*a.B<leten  Vertiefan^  do  51^^^^^^  liegen  die  Mittelhünen, 
**^>-  diesen  und  lOU  ibtm  T^^^^^^Bockt  ist  das  oberste  oder 
igort.  Die  nach  oben  ge- 
irwOlbten  Seifentheilo  der 
id  oraoiigt  iliro  Ueibuiig 
ite  Zirpen,    welches   dio 


Sämmtliche  Hüften  stosäeu  eng  an  einander;  die  mittleren  uc^O 
die  vorderen  sind  kurz,  letztere,  wo  sie  etwas  länger  gestaltet  sisn^^i 
(z.  B.  bei  horridusj,  entschieden  quergelagert ;  die  hinteren  sind  schnM  £i 
und  für  das  Anlegen  der  Schenkel  leicht  concav. 

Obwohl  auch  die  Beine,  im  Ganzen  genommen,  nach  einem  se' 
einheitlichen  Grundplan  geformt  sind,    so  zeigen  sie  doch  bei  n&her 
Betrachtung  einige  Verschiedenheiten,  welche  gute  Gruppencharakt4 
abgeben.     Die  Yordcrschenkel  sind  stark  scheibenartig  erweitert,  al 


ziemlich  dünn  dabei,  oben  concav,  unten  gewölbt.  Ihr  Yorderrand  L 
bald  mehr  oder  weniger  deutlich  gozähnelt  (p&rlaiw,  transverwsj  od 
in  den  meisten  Fällen  glatt  ^aordidtu,  horridus,  aJterftansJ.  Die  scheib« 
artige  Erweiterung  wird  gegen  die  Kniee  hin  durch  eine  in  der  £e^ 
recht  deutliche  Ausrandung  begränzt,  die  nur  da  unmerklicher  wir- 
wo  die  Erweiterung  überhaupt  eine  nur  massige  ist,  z.  B.  bei 
die  Innenkante  des  Schenkels  ist  behufs  Anlage  der  Schiene  rinnei 
artig  vertieft.  Die  Mittelschenkel  sind  dünn  und  schwächlich  gebai 
ihr  Yorderrand  ist  meist  leicht  ausgebuchtet,  ebenso  der  hintere  vi 
den  Knioen,  daher  sie  mitunter  ziemlich  deutlich  gekrümmt  erschän< 
fsqualidusj.  Die  Hinterschonkel  reichen  nur  wenig  über  den  Band  di 
Flügeldecken  heraus;  sie  sind,  ähnUch  wie  die  mittleren,  nur 
kräftig ,  hinten  vor  den  Kniegelenken  leicht  ausgebuchtet.  Mehren:^ 
Arten  und  zwar  sämmtliche  aus  dem  Yerwandtschaftskreise  des  pn  ^ 
latus  zeigen  am  Hintorrande  kleine  stachelartige  Zähnchen;  bei  ht^tpidt^' 
sind  dieselben  noch  recht  deutlich,  während  der  nahstehende  sahuittsi^^ 
einen  glatten  ungezälmelten  Eand  hat. 

Yon  den  Schienen  sind  es  zunächst  die  vorderen,  welche  in  Be--^ 
Ziehung  auf  ihre  Zähnclung  einigen  Abweichungen  unterworfen  sifid* 
Ein  doppelter,  nämlich  aus  zwei  genäherten  Zähnen  bestehender  End- 
zahn ist  jedoch  allen  Arten  gemeinsam;  die  innere  der  beiden  Spitzen 
steht  mehr  nach  vorwärts  und  ist  zuweilen  fhom'dm,  proeerusj  ziem- 
lich deutlich  nach  abwärts  gebogen,  die  äussere  ist  mehr  schräg  nach 
Aussen  und  Vorwärts  gerichtet.  Bei  reinen,  frisch  entwickelten 
Thieren  sind  diese  Zähne,  besonders  aber  der  äussere,  mit  einem  dorch- 
scheiuenden,  nur  dünnhornigen  Saume  umgeben,  der  ihnen  ein  ab- 
gerundetes, mehr  lappenfOrmiges  Aussehen  gibt;  durch  die  Abnfitzang 
wird  nun  bald  die  schwächere,  dünnere  Homsubstanz  um  den  äusseren 
Zahn  entfernt ,  so  dass  ein  deutlicher ,  mitunter  scharf  getheilter 
Doppclzahn  entsteht,  oder  es  stumpft   sich  auch  das  innere  Z&hncben 
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^b,  wobei  das  Ende  der  Schienen  dann   nur  melir  einen  starker  oder 

schwächer  gespaltenen,    zuweilen    ganz   abgerundeten    Lappen    zeigt. 

ich  habe  diese,  durch  mechanische  Abnützung  bedingten  Modificationen 

dea  Endzahns  bei  einer  grossen  Anzahl    von    Exemplaren    beobachtet 

und  die  scheinbaren  Verschiedenheiten,  welche  dadurch  erzeugt  werden, 

*ls  vollkommen  werthlos  für  die  Artenunterscheidung  gefunden ;  leider 

^beschäftigen   sich    die  meisten   bisherigen   lieschreibuugcn  gerade  mit 

detaillirten  Schilderungen  dieses   Endzahnes,   der  bei  einer  grösseren 

f^ihe  von  hinaus  oder  perlatus,  z.  B.   bald   scharf  gespalten,    bald 

^ixifach  abgestutzt  oder  mehr  oder  minder  zwcilappig  erscheinen  kann. 

^^erhalb  dieses  Endzahnes  zeigt  der  Schienenrand   in   der  Kegel  nur 

einen  grösseren  Zahn,    den    ich    schlechtweg  als   liandzahn  — 

marginalü  —   bezeichne;  derselbe  befindet  sich  meist  etwas  unter 

Mitte ,    rückt   aber  da   wo   die  Schiene  länger  und  schmäler  ist, 

bei  scäber  und  harridm,    näher    gegen    das   Schienenendo   herab. 

oberhalb   dieses   Bandzahnes   erscheinen  gewöhnlich   nur  mehr  einige 

^örbungen  oder  stumpfe  Zähnchen,  doch  finden  sich  bei  einigen  Arten 

r*»»€*r<i««iV,  padiUariusJ    noch    2 — 3   recht  deutliche,   grössere  Zähne. 

^^Iten  schwächt  sich  der  Bandzahn  zu  einem  blossen  stumpfen  Winkel 

^^     ^gqualtdusj ,    noch    seltener   verschwindet    er    ganz ,    so   dass   der 

^^Böenrand  von  den  Knieen  bis  zum  Endzahn  vollkommen  glatt  bleibt 

r^^dbcarinatus,  rhyparoidesj .     Die  untere  Seite  ist  flach,  die  obere  aber 

^^^^^hartig  gewölbt,  so  dass  der  Durchschnitt  des  Schienenkörpers  eine 

-^-rt  Dreieck   bildet.     Die   oberste   Kante  ist   entweder  leicht   gekerbt 

f^iorridus,   tabulotusj  oder  vollkommen   glatt  (gxdiifer^   suberosusj;  sie 

^det  vom  in  ein  zuweilen  recht  scharfes  Zähnchen  fciliatm,  pastiUa- 

^^»  mortüintu  seaherj.     Der  innere  Enddom  ist  allmählich  zugespitzt, 

^as  nach  innen  gerichtet,  an    der  Spitze  mitunter  (ioMo^ns)  leicht 

Ä^fcrtimmt 

Die  Schienen    der   Mittelbeine    sind    nur    selten ,    wie  z.  B.  bei 
^^^^^'i^,    ganz   gerade,    meistens  zeigen   sie   eine  leichte,    deutliche 
Krümmung  (»quaiidus,  scabrosus,  guttißrj,     Sie  sind  prismatisch,  näm- 
licVi   längskantig  gebaut,   so   dass  ihr   Durchschnitt  ein  Viereck  dar- 
stellt, indem  sowohl  die  äussere  als  die  innere  Seite  je  eine  obere  und 
ei^^  untere  mehr  oder  weniger  scharfe  Kante  hat;  nur  wo  sich  diese 
iCAnten  sehr  abstumpfen,  wie  z.  B.  bei  JJohmi,  sind  die  Schienen  fast 
dl^und.     Die  äussere  dieser  Kanten   und  zwar  zunächst  die  untere 
ißX  entweder  glatt  oder  nur  mit  den  kleinen,   rauhen  Kömchen  ver- 
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sehen,  die  sich  auf  dem  ganzen  Schienenkörper    befinden  (feneürnAw, 
mberoms,  squalidus)  oder  sie  ist  gezähnelt,    wobei   die  Zähnchen   ent- 
weder glcichmässig  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  erscheinen,  höch- 
stens hicboi  an  Grösse  gegen  das  Ende  allmählich  zunehmend /^«mmtf- 
tu8,  detiticulatm,  proceruaj,  oder  es  endet  diese  Zähnelung  in  der  Mitte 
der  Schieuenlänge  mit  einem    einzelnen   grösseren  Zähnchen  fperlatut, 
hi^idiis,  granulipennü).     Es  ist  dieser  Unterschied  ein  sehr  wichtiger 
fi)r  die  Gruppiruiig   der  Arten    und    unterscheiden    sich    oft   nahyer- 
wandte  Arten ,    wie   z.  B.  procerus   und   aqualidus   ganz  leicht  dordv 
diesen  Charakter.     Wo  auch  die  obere  Aussenkante  gezähnelt  ist,  wLe 
z.  B.  bei  perlatus,  hispidtis   und  allen  damit  verwandten  Arten,  reiclxt 
die  Zähnelung  nicht  so  weit  herab  wie  an  der  unteren ;  sie  endet  meist 
vor  der  Mitte  der  Schienenlänge  mit  einem  grösseren  Zähnchen.     Die 
Innenkanten  sind  fast  immer  glatt,   in  seltenen  Fällen,  wie  z.  B.   bd 
aeger,  ebenfaDs  gekorbt. 

Das  hintere  Schienonpaar  ist  dem  mittleren  gleichgeformt,  vlut 
mehr  gerade,  die  Zähnelung  ist  im  Allgemeinen  eine  schwächere,  dodi 
treten ,  z.  B.  bei  harharus ,  am  oberen  Aussenrande  sehr  scbÄffe 
Zähnchen  auf.  Wie  bei  jenen  ist  der  Endrand  mit  einem  kuX"^^ 
Borstenkranze  versehen,  dabei  nach  aussen  in  einen  kurzen,  nbf^ 
stutzten  oder  leicht  ausgebuchteten  Fortsatz  ausgezogen.  Die  be^^«» 
Enddornen  sind  unter  sich  an  Grösse  wenig  verschieden ,  bald  ^ 
mählich  und  scharf  zugespitzt  fpedestrin,  hngitarsi»J,  bald  etwas  brai"^ 
und  flachgedrückt  fprocenisj^  Bei  einigen  Arten,  besonders  aber  ^ 
morticinii,  ist  der  untere  Enddorn  der  Mittelbeiue  stark  gekrümmte -- 

Die  vorderen  Tarsen   sind  kurz,    die   hinteren   meist   länger       *^ 
die  halbe  Schieuenlänge  (altemam^  scaher^   brevicollis ,   wberasusj ,     t^ 
einigen  Arten  aber  fhorridiis,  luridus,  cadaverinus,  mortidniij  entschie  «^^ 
kürzer.     Selten  sind  diese  Tarsen  fast  so  lang  wie  die  Schiene  fler^J^' 
tamsj.     Die  ersten  4  Glieder  sind  an  Grösse   unter   sich   wenig  V  ^' 
schieden ,    nur   bei    den  Arten    mit   längeren   Füssen,  namentlich       ^^ 
hngäarm,  ist  das  erste  Glied  merklich  gestreckter   als   das  folgen- 
Die  einzelnen  Glieder  sind   meist   kegelförmig   und   nur  wenig  länj 
als  breit,  doch  bei  den  ungeflügelten  Arten  fbullatus,  paUiUariusJ  ^ 
der  Fuss  überhaupt   etwas  gestreckter  erscheint,  merklich  verlange^ 
Am  Endraudo  sind  sie  unten  entweder  mit  einzelneu  steifen  Böraljph 
(huUatiis,  horridmj  oder  mit  längeren   Haaren  versehen,   die    zuweil 
f procerus,  cillatm)  förmliche  Büschel  bilden.    Das  Klauenglied  ist  leiCu—-' 
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chwullen  und  an  allen  Füssen  gleich  gebildet,    an  den  vorderen 
so  lang  wie  die   vurbcrgehenden   4   knopfförmigcn   Glieder ,  an 
interen  meist  so  lang  oder  nur  wenig  länger  wie  die  beiden  vor- 
ihenden  Glieder    zusammengenommen.    Die   Klauen   sind    massig 
immt,  eine  Afterklane  ist  nicbt  vorhanden. 
Die  Geschlechtsunterschicde  machen  sich  äusserlich  gar  nicht  be- 
3ar  und  alle  Autoren,  die  sich  mit  der  Gattung  beschäftigt  haben^ 
1   sie    dalier    unerwähnt.     Lio    Weibchen    scheinen    zwar   etwas 
liger  gebaut  und  meist  stärker  abgewetzt  zu  sein,  die  Männchen 
gekrümmtere  Mittelschienen  zu  haben,  es  sird  aber  diese  Unter- 
le  so  unmerkUch  und   so  relativ,  dass  zur  sicheren  Bestimmung 
rcschlechtes  iiur  die  anatomische  Untersuchung  erübrigt. 
Die  KörpergrOsse,  die  ich  jedoch,  wie  hiomit  ausdrücklich  bemerkt 
wegen  des  gesenkten,  zurückziehbaren  Kopfes   immer  nur  vom 
Trande  des  Hahsschildes   bis  zur  Endspitze  der  Flügeldecken  an- 
zeigt eine  Differenz   von   20  mill. ,    indem   die   grösste  Art  der 
ng,  Tr.  tfigas,  gerade  um  so  viel  mehr  als  die  kleinste,  Tr.  terrtt- 
misst.     Bei  weitem  die  Mehrzahl  der  Arten  nähert   sich  jedoch 
grosseren  Endmaasse  und   sind   die  Tliiere,    mit  Ausnahme  nur 
?er  Arten,  wie  z.  B.  terrestris,  gordidits,  scaher,  meist  raittolgross 
ßnnen.     Wenn  die  Erkennung  der  Arten  aus  den  Beschreibungen 
dieses  ansehnlichen  Körpermaasses  bisher  eine  äusserst  unsichere 
so  erklärt  sich   dies  theils   aus  der  irrigen  W^erthschätzung  un- 
itlicher Merkmale,   theüs   aus  den  complizirten ,   mit  Worten   oft 
?r  wieder  zu  gebenden  Sculptureigenthümlichkeiten   dieser  Thiere. 
t  hängt  auch  die  Vernachlässigung  derselben  in  iconographischer 
hung    zusammen.     Die  vorhandenen  Abbilddungen   sind  wenige, 
Iteren   fast  durchaus  unbrauchbar,   die  Beauvois*schen  vielleicht 
die  besten. 

Die  Thiere  halten  sich  an  trockenen,  sandigen  und  staubigen 
m  auf,  wo  sie  schon  früh  im  Jahre  bald  fliegend,  bald  unter 
m  oder  auf  dem  Boden  kriechend,  zunächst  aber  auf  den  ihnen 
Nahrung  dienenden  Gegenständen  angetroffen  werden.  Diese  be- 
1  in  trockenen  thiorischen  Stoffen,  besonders  in  Knochen,  Häuten 
Homtheilen,  aber  auch  in  Leder,  Filz  und  Tuchlappen.  Sie  sind 
r  Natur,  ziehen  bei  jeglicher  Störung  den  Kopf  und  die  Beine 
ch  und  stellen  sich  auf  geraume  Zeit  todt.  Die  einheimischen 
L  findet  man  zu  jeder  Tageszeit,  doch  scheint  ihre  Thätigkeit  erst 
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^egen  Abend   zu  beginnen.    Ich  habe  sie  nie  in  der  Begattung  ge- 
troffen und  geht  dieses  Geschäft  wahrscheinlich  Nachts  vor  sich. 

Die  Gattung  Trox  ist  über  alle  Welttheile  ziemlich  gleichmäf^sig 
verbreitet,  sie  fehlt  jedoch  dem  kälteren  Norden  sowohl  als  auch  den 
höheren  Gobirgsrcgionen ,  so  dass  alpine  Formen  in  ihr  nicht  auf- 
treten. Einige  Arten  haben  eine  weite  Verbreitung,  Tr.  wabfr  ist 
Cosmopolit,  er  bewohnt  ausser  Europa  und  Asien,  auch  noch  Nurd- 
und  Südamerika  und  findet  sich  selbst  in  Neuholland ;  suberoms  kommt 
von  Neu- York  bis  Patagonien  vor,  gemmatus  und  s^ualidua  im  grOssten 
Theile  von  Afrika.  Neuholland  ist  verhältnissmässig  reich  an  Arten 
und  finden  sich  dort  auch  die  stattUchsten  Formen;  arm  erscheint 
dagegen  das  tropische  Asien.  Nordamerika  hat  zwar  einige  den  eoro- 
pfüschon  Arten  nahstehende  Beprasentanton ,  aber  doch  keine  iden- 
tischen Species;  wie  bei  den  Copraphagm  reichen  jedoch  auch  hier 
tropische  Formen,  wie  scahrostis,  monachus,  pundatus,  mheroMs  viel 
weiter  nach  Norden  hinauf.  In  Südamerika  scheinen  die  Arten  durch 
die  Cordülerenkette  geschieden,  so  zwar  dass  Östlich  und  westlich  der- 
selben keine  Art  zugleich  auttritt.  Tr.  buiiatus,  hrevicdlis,  chih^^m*^ 
longitarsis  sind  bis  jetzt  nur  im  Westen ,  guttifer ,  aeger ,  gemmi- 
fer ,  peruanus ,  argcntinm  u.  s.  w.  nur  im  Osten  aufgefunden.  In 
Afrika  dagegen  bewohnen  mehrere  Arten  die  Ost-  und  Westküste 
zugleich,  wie  z.  B.  radula,  gemmattia,  squamiger,  »qfialidus.  Zwischen 
den  Afrikanern  und  den  Südamerikanem  bestehen  keine  näheren  AiHni- 
täten,  ebensowenig  ähneln  die  Südafrikaner  den  Australiern;  nur  die 
eigentlichen  Asiaüm,  wie  granuMus^  treten  in  sehr  nahe  Beziehung 
zu  einigen  Afrikanern,  wie  z.  B.  zu  gcmmatm  und  »quahdus. 

Die  einzigen  Gattungen,  welche  in  die  Nälie  von  Trox  herantreten, 
sind  GJarem  und  Anaides,  doch  ist  bei  beiden  nicht  einmal  die  habi- 
tuelle Aehnlichkeit  eine  grosse.  Ghresis ,  von  einem  so  geringen 
Körperraaasse ,  ^ie  er  sich  mit  dem  Typus  Trox  gar  nicht  vertragt, 
weicht  durch  neungliedrige  Fühler,  deren  grosse,  vom  ersten  Gliede 
umfasste  Keule  und  die  gewölbtere  Unterseite  des  Körpers  bedeutend 
ab.  Grösser  erscheint  entschieden  die  Verwandtschaft  mit  Anaid^s^ 
doch  hier  sind  die  Beine,  namentlich  die  Tarsen,  wieder  viel  schlanker, 
die  Vorderschienen  mit  3  einfachen  Kandzähnen  versehen,  das  erste 
Glied  der  Fülüerkeule  ist  concav  und  aussen  geglättet,  die  Mandibcln 
treten  weiter  vor,  die  äussere  Lade  der  Maxillen  ist  auffaUeud  vei^ 
längert;  überhaupt  der  ganze  Kopf  schmäler  und  vorgestreckter.    Die 
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Gattung  Crypt4>gen%u8  kenne  ich  nicht,  sie  scheint  mit  Trox  die  starke 
Verflachung  der  Unterseite  des  Hinterleibs  gemein  zu  haben,  aber 
durch  das  sehr  eigenthümlich  gebildete  Kopfschild  sich  davon  zu  ent- 
femen. 

Die  Anzahl  der  mir  in  natura  bekannt  gewordenen  und  in  gegon- 

^wtiger  Arbeit  ausführlich  beschriebenen  Arten  beträgt  92.     Eechnet 

man  von  den  am  Schlüsse    als    mir  unbekannt  gebliebenen   noch    13 

<^a,  so  ergibt  sich  eine  Gesammtzahl  von  105  Species.    Im  Münchener 

^^taloge  (Vol.  IV.  1869)   habe   ich  deren  91  aufgezählt;  die  gegen- 

^irtige  Anzahl,  obwohl  der  Zugang  von  neuen  Arten  seit  Pubhzirung 

^^   Catalogs  deren  37  ausweist,   übersteigt  daher  die  orstere  Summe 

^^^   um  Weniges.     Es  erklärt  sich  dies  leicht,  wenn  man  berücksich- 

^^  ,   dass   von    den    91   Catalogsaiten  volle  23    als  Synonyme  ein- 

S^g'angen  sind. 

Was  nun  das  Material  betrifft,  welches  mir  zur  Bearbeitung  vor- 
^elogen   hat,   so   haben  sowohl  die  Vorstande  öffentlicher  Museen  als 
^ucli  die  Besitzer  von  Privatsammlungen  in  zuvorkommendster  Weise 
^cin  Unternehmen   gefördert.     Wenn    irgend    etwas   Brauchbares  nut 
**^r   vorliegenden  Arbeit  gegeben  ist,  so  ist  es  hauptsächlich  das  Ver- 
^i^nst  jener  Herren,  die  in  acht  wissenschaftlich-collegialer  Weise  ihre 
^^nunlungen    mir    freigebigst  zur  Verfugung   stellten.      Insbesondere 
^Us8  ich  noch  hervorheben,    dass    mit  einer  einzigen  Ausnahme,  die 
^^ gesendeten  Objekte  auch  wälurend  der  verhältnissmässig  langen  Zeit, 
*^*ö   ich  zur  Arbeit  brauchte,  in  ganz  terminloser  Weise  mir  anvertraut 
^siren.     Es  ist  dieser  Umstand  nicht  hodi  genug  zu  schätzen,  da  oft 
^'^i   letzten  Augenblicke  noch  der  Vergleich  mit  dieser  oder  jener  Art 
^otliwendig  wird,  je  nachdem  gerade  ein  .neues  Unterscheidungsmerk- 
mal   im  Vcrhiufe  der  Arbeit  als  wesentlich  sich   herausteilt;   hat   man 
^ann  die  fragUche  Art  nicht  mehr  in  natura  vor  sich,   so   ist  es  zu- 
teilen gerade  so,  als  hätte  man  sie  überhaupt  nicht  gekannt,  da  in 
4«r    sorgfältigsten  Beschreibung,    die  man  sich   etwa  davon  gemacht 
laben  mag,  doch  gerade  das  kritische  Merkmal  unbeachtet  geblieben  ist. 
Die  Arten  des  Münchener  Museums  wurden  mir  durch  Dr.  G  e  m  - 
tQi  nger  in  freundlichster  und  unbeschränktester  Weise   zur  Disposi- 
öon    gestellt,  ebenso  die  des  Wiener  Cabinets  durch  Dr.  L.  Redten- 
bacher,  die  des  Brüsseler  Museums  durch  Hm.  A.  Preudhomme  de 
^orre,  die  des  Stockholmer  Museums,  welche  die  k(»stbaren  Boheman'- 
tschen   Typen  enthielt,  durch  Prof.  C.  Stal;   einzelne  Typen   des  Ber- 
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artig,  öfters  aber  mit  grösseren  Hö(;kern  vorsehen  sind  (granuhtu^j^ 
bezeiclino  ich  als  Zwischen  reihen  —  intervaUa  — ,  die  vertieften  Längs- 
streifen  endlich  zwischen  Jen  vitervallü  und  den  ordinihu  als  viter- 
jtiitf'a.  Die  erste  Hauptreihe,  von  der  Naht  an  gezählt,  zeigt  in  ihrem 
Basaltheile  bei  vielen  Arten,  wo  sie  nicht  wirklich  gekielt  ist,  wenig- 
stens die  Neigung  hiezn ;  sie  geht ,  wenn  man  sie  sich  fortgesetzt 
denkt,  direkt  in  die  mittleren  Basalhöcker  des  Halsschildes  über,  wie 
sich  dies  besonders  deutlich  bei  einigen  Anstraliem  mit  stark  gekieltem 
ordo  primus  zeigt  falternans,  fett^dratus) ,  oder  bei  solchen  Art^n,  wo 
die  Basalhöcker  auch  noch  mit  den  Buckenleisten  zusammenhängen, 
z.  B.  bei  tuhrciilatm.  Minder  douthch  geht  der  ordo  secundus  in  die 
seitlichen  Basalhöcker  über  und  steht  nur  bei  wenigen  Arten  (z.  B. 
rhyparotd^nj  damit  unmittelbar  in  Verbindung,  in  der  Regel  endet  er 
gerade  zwischen  den  mittleren  und  den  seitlichen  Höckern  ffenestratus). 

Bei  einer  nur  geringen  Anzahl  von  Arten  sind  diese  Beihen 
entweder  gar  nicht  mehr  erkennbar  fcadaverimis ,  Batest,  Eversmanni) 
oder  sie  werden  durch  die  grobe,  grubige  Punktirung  der  Längs- 
streifen verdrängt  ffoveolatm ,  cnbruni).  Ganz  isolirt  steht  der  in 
mehrfacher  Beziehung  aberranto  ciliatm  da,  bei  welchem  nur  der  8te 
Zwischenraum  d.  h.  die  4te  Zwischenreihe  merklich  gekielt  ist. 

Eine  besondere  Beachtung  verdienen  noch  die  Schultern,  indem 
ihre  Gestalt  oft  gute  Gruppencharaktere  bietet.  Je  nachdem  der 
Seitenrand  nämlich  mit  der  Basis  der  Flügeldecken  in  einem  höher 
oder  tiefer  liegenden  Winkel  zusammenstösst,  erscheinen  die  Schnltem, 
bei  Ansicht  von  oben,  gerundet  oder  eckig,  mitunter  sogar  gezahnt 
Sehr  gerundete  Schultern  zeigen  padillmnus,  suherosus,  gemnnfer^  über- 
haupt die  meisten  Südamerikaner  und  Australier;  bei  ihnen  ist  die 
Wölbung  des  Seitenrandes  Iiinter  den  Schultern  eine  kurze  und  ge- 
ringe ;  deutlich  eckige  Schultern  finden  sich  bei  gramdatm,  denWcnlaius, 
Borrei  u.  s.  w.;  bei  perlatm,  h/spidiis,  crtbrum  bildet  der  Seitenrand  ' 
zwar  mit  der  Basis  einen  sehr  sturapfgerundeten  Winkel,  die  Schultern 
erscheinen  aber  doch  wegen  eines  kleinen  Höckerchens,  welches  gerade 
über  diesem  Winkel  steht,  gedornt  oder  gezahnt. 

Der  umgeschlagene  Soitenrand  der  Flügeldecken,  die  Epipleiiren« 
liegt  mit  der  Bauchfläche  in  einer  Ebene  und  ist  in  der  Hegel  glatt, 
selten  mit  einigen  kloinen,  borstentragendon  Körnchen  besetz  ^htttpidtu, 
fnorticnnt ,  giUtif&rJ  oder  etwas  rinnenartig  ausgehöhlt  (geahrosu»). 
Derselbe  nimmt  an  Breite  allmählich  von   der  Basis  gegen  die  Spitze 
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*b,  ißt  aber  bei  den  Arten  mit  eiförmigen,  an  der  Basis  versclimäler- 
^u  Flügeldecken  fpadiliarius,  bu/latusj  in  seinem  Wurzeltheile  auf- 
feilend breit. 

Die  Flügel  fehlen  mehreren  Arten  gänzlich,  namentlich  jenen  mit 

eiförmigen,  hochgewölbten  Flügeldecken  fhorridun,  padiUarius,  torpide, 

^UatusJ:   wo  sie  vorhanden  sind,    zeichneu  sie  sich  durch  ein  dünn- 

homigeä  Stigma   aus ,    welches  an   der  ersten   Einbiegungsstelle  den 

H'^inkel  ausfüllt,   den   die  rena  scaptdarü  bei  ihrer  Umbiegung  bildet. 

öiese  Beugung  der  genannten  Ader  liegt  nur  wenig  jenseits  der  Mitte 

^eir    Flügellänge,   sie   liegt   bei  Geotrupes   weiter   gegen  die  Spitze  zu 

i^nd  der  Kaum  zwischen  den  beiden  Schenkeln  des  Winkels    ist   nicht 

l»or-üig  ausgefüllt.     Die  äussere  Mittelader  ist  bis  zur  Beugestello,  wo 

sio      einen  kurzen  rücklaufenden  Ast  abgibt  und   sich  zugleich  in  zwei 

^'öbenästo  theilt,  von  derber  Structur;    die   innere  Mittelader  ist   ein- 

feoii;   unter  ihr  noch  eine  gegabelte  Nebonader.     Zwischen  den  End- 

^^^n   der    äusseren    und    der    inneren   Mittelader  stehen  meist  noch, 

z-     JB.  bei  mhilosws,    zwei   freie  Rippen,    die  bei   anderen  Arten   z.  B. 

*c€i^om9,  kaum  angedeutet  sind.     Bei  sahäoms   ist   der  ganze  Flügel 

von  trüber,  grauer  Färbung;   bei   anderen  Arten  ist  er  glashell.     Ob 

sioli  ein  bestimmter  Gewinn   für  die  Gruppining  oder  Unterscheidung 

der  Arten  aus  der  Beschaffenheit   des   Flügelgeäders  entnehmen  läijst, 

muss  ich   dahin   gestellt   sein   lassen ,   da  ich   die  Untersuchung  der 

Flügol,   die  in   der  Regel   nicht   ohne  Beschädigung  des  Thiores  go- 

scfiieht,  nur  bei  einzelnen  Arten  vornehmen  konnte. 

Das  Meso-  und  das  Motastemum  sind   sehr  gleichförmig  gebaut 

and  für  die  Charakteristik  der  Arten  meist  M'erthlos;   das   letztere  ist 

^^^^ ,    mit  leicht   grubiger,    zuweilen   scharf  umrandeter  Mittelfläche, 

neben  derselben   zur  Aufnahme  der  Hinterschenkel,  der  Quere    nach 

^^s^ehöhlt.     Die  Nebenseitenstücko    des  Metastemums  sind    verdeckt. 

^^T  Hinterleib,  der  von  den  Flügeldecken  weit  überragt  wird,  ist  voll- 

kouxm^^   flach.     Es  sind  nur  5  Segmente  sichtbar;    in    einer    scliief- 

i?^Wandeten  Vertiefung  des   5ten   Segmentes    liegen    die  Mittelhüften, 

^^ter   diesen  und  von  ihnen  vollständig  bedeckt  ist   das  oberste  oder 

"^»    sehr  kurze  und  schmale  Segment   gelagert.     Die  nach  oben  ge- 

schlagenen,    von   den   Flügeldecken  also   überwölbten  Seitcntheile  der 

i^Huchringe  sind    äusserst   fein   granulirt   und   erzeugt   ihre   Reibung 

ß^Ken  die  Innenwand  der  Decken  das   bekannte   Zirpen,    welches   die 

'I^ero  bei  der  Berührung  hören  lassen. 
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Sämmtliche  Hüftoii  stosäen  ong  an  einander;  die  mittleren  und 
die  vorderen  sind  kurz,  letztere,  wo  sie  etwas  länger  gestaltet  sind 
(z.  B.  bei  liorridmj,  entscliiedeu  quorgclagert ;  die  hinteren  sind  schmal 
und  für  das  Anlegen  der  Schenkel  leicht  concav. 

Obwohl  auch  die  Beine,  im  Ganzen  genommen,  nach  einem  sehr 
einheitlichen  Grundplan  geformt  sind,  so  zeigen  sie  doch  bei  näherer 
Betrachtung  einige  Verschiedenheiten,  welche  gute  Gruppencharaktere 
abgeben.  Die  Yorderschcnkel  sind  stark  scheibenartig  erweitert,  aber 
ziemlich  dünn  dabei,  oben  concav,  unten  gewölbt.  Ihr  Yordorrand  ist 
bald  mehr  oder  weniger  deutlich  gozähnelt  (perlütw,  tranwermsj  oder 
in  den  meisten  Fällen  glatt  (»ordidus,  horridm^  aüemnmj.  Die  scheiben- 
artige Erweiterung  wird  gegen  die  Kniee  hin  durch  eine  in  der  Regel 
recht  deutliche  Ausrandung  bcgränzt,  die  nur  da  unmerklicher  wird, 
wo  die  Erweiterung  überhaupt  eine  nur  massige  ist,  z.  B.  bei  horridus: 
die  Innenkante  des  Schenkels  ist  behufs  Anlage  der  Schiene  rinnen- 
artig vertieft.  Die  Mittelscheukol  sind  dünn  und  schwächlich  gebaut, 
ihr  Yordorrand  ist  meist  leicht  ausgehuchtet ,  ebenso  der  hintere  vor 
den  Knieen,  daher  sie  mitunter  ziemlich  deutlich  gekrümmt  erscheinen 
fsqtwUdusJ,  Die  Hinterschenkel  reichen  nur  wenig  über  den  Band  der 
Flügeldecken  heraus;  sie  sind,  ähnlich  wie  die  mittleren,  nur  wenig 
kräftig ,  hinten  vor  den  Kniegelenken  leicht  ausgebuchtet.  Mehrere 
Arten  und  zwar  sämmtliche  aus  dem  Yerwandtschaftskreise  des  per- 
latus  zeigen  am  Hinterrande  kleine  stachelartige  Zähnchen;  bei  htgpüius 
sind  dieselben  noch  recht  deutlich,  während  der  nahstehende  Mbuiotiu 
ehien  glatten  ungezälmelten  Band  hat. 

Yon  den  Schienen  sind  es  zunächst  die  vorderen,  welche  in  Be- 
zielmng  auf  ihre  Zähnelung  einigen  Abweichungen  unterworfen  sind. 
Ein  doppelter,  nämlich  aus  zwei  genäherten  Zähnen  bestehender  End- 
zahn ist  jedoch  allen  Arten  gemeinsam;  die  innere  der  beiden  Spitzen 
steht  mehr  nach  vorwärts  und  ist  zuweilen  fh&rridus,  procerusj  ziem- 
lich deutlich  nach  abwärts  gebogen,  die  äussere  ist  mehr  schräg  nach 
Aussen  und  Yorwärts  gericlitet.  Bei  reinen,  frisch  entwickelten 
Thieren  sind  diese  Zähne,  besonders  aber  der  äussere,  mit  einem  dorch- 
scheinenden ,  nur  dünnhornigen  Saume  umgeben,  der  ihnen  ein  ab- 
gerundetes, mehr  lappenfOrmiges  Aussehen  gibt ;  durch  die  Abnfitzong 
wird  nun  bald  die  schwächere,  dünnere  Homsubstanz  um  den  äusseren 
Zahn  entfernt,  so  dass  ein  deutlicher,  mitunter  scharf  getheilter 
Doppelzahn  entsteht,  oder  es  stumpft   sich  auch  das  innere  Zähncben 
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^b,  wobei  das  Ende  der  Schienen  dann   nur  mehr  einen  »tärker  oder 

^bwächer   gespaltenen,    zuweilen    ganz   abgerundeten    Lappen    zeigt. 

^cU  habe  diese,  durch  mechanische  Abnützung  bedingten  Modificatiunen 

^eg  Endzahns  bei  einer  grossen  Anzahl    von    Exemphiren    beobachti't 

^d  die  scheinbaren  Verschiedenheiten,  welche  dadurch  erzeugt  werden, 

*l8  vollkommen  werthlos  für  die  Arteuunt<.Tsclieidung  gefunden ;  leider 

^chäftigen   sich    die  meisten   bisherigen   Beschreibungen  gerade  mit 

^'etaillirten  Schilderungen   dieses    Endzahnes,   der   bei  einer  grösseren 

^'ho  von  hUpidM  oder  p&r/atm,  z.  B.   bald   scharf   gespalten,    bald 

süifach  abgestutzt  oder  mehr  oder  minder  zweilappig  erscheinen  kann. 

^^erhalb  dieses  Endzahnes  zeigt  der  Scliionenrand   in    der  Kegel  nur 

inelir  einen  grösseren  Zahn,    den    ich    schlechtweg   als   Baudzahn  — 

^'^*  marginalis  —    bezeichne;  derselbe  belindet  sich  meist  etwas  unter 

<lör    Mitte,    rückt   aber  da   wo   die  Schiene  länger  und  sclimäler  ist, 

'He    bei  scaher  und  horrt'dus,    näher    gegen    das   Schienenendo    herab. 

^^orhalb   dieses   Bandzahnes   erscheinen  gewöhnlich   nur  melir   einige 

Werbungen  oder  stumpfe  Zähnchen,  doch  finden  sich  bei  einigen  Arten 

/^«»i€»-^V?i>i«V,  poitillariuBj    noch    2 — 3   recht  deutliche,   grössere  Zähne. 

^^Iten  schwächt  sich  der  Bandzalm  zu  einem  blossen  stumpfen  Winkel 

^^      ftquudidusj ,    noch   seltener    verschwindet    er    ganz ,    so   dass   der 

"^U^senrand  von  den  Knieen  bis  zum  Endzahn  vollkommen  glatt  bleibt 

^*"**Äcwri>ki^i«,  rhyparoidesj.    Die  untere  Seite  ist  flach,  die  obere  aber 

**^Oliartig  gewölbt,  so  dass  der  Durchschnitt  des  Schienenkörpers  eine 

"^-J^   Dreieck   bildet.     Die   oberste   Kante  ist   entweder  leicht   gekerbt 

^^Od^duB,   sabulotmj  oder   vollkommen    glatt   (gxdtifer^   mheroam);  sie 

vom  in  ein  zuweilen  recht   scharfes  Zähnchen  (ciliatm^  pastilla- 

r,  mortidniu  »caberj.     Der  innere  Enddorn  ist  allmälUich  7ugespitzt, 

nach  innen  gerichtet,  an    der  Spitze  mitunter  fsahulamsj  leiclit 

Selcxümmt. 

Die  Schienen    der   Mittelbeine    sind    nur    selten ,    wie  z.  B.  bei 

^^^9^9^iduBt   ganz   gerade,    meistens  zeigen    sie   eine  leichte,    deutliche 

^f^mmung  (squalidm,  scdbrotnis,  guttijer),     Sie  sind  prismatisch,  näm- 

^^x   längskantig  gebaut,    so   dass   ilir   Durchschnitt   ein  Viereck  dar- 

^^Ut,  indem  sowohl  die  äussere  als  die  innere  Seite  je  eine  obere  und 

e^xiQ  untere  mehr  oder  weniger  scharfe  Kante  hat;  nur  wo  sich  diese 

i^Hnten  sehr  abstumpfen,  wie  z.  B.  bei  Dohnü,  sind  die  Schienen  fast 

At^hrimd.     Die  äussere  dieser  Xanten   und  zwar  zunächst  die  untere 

i^t  entweder  glatt  oder  nur  mit  den  kleinen,   rauhen  Könichen  ver- 


^'egen  Abend  zu  beginnen.    Ich  habe  sie  nie  in  der  Begattung  ge-    - 
troifen  und  geht  dieses  Geschäft  walirächcinlich  Nachts  vur  sich. 

Die  Gattung  Trox  ist  über  alle  Welttheilo  ziemlich  gleichmärfsii, — 
verbreitet,  sie  fehlt  jedoch  dem  kälteren  Norden  sowohl  als  auch  den 
höheren  Gebürgsregionen ,    so   dass  alpine  Formen  in   ihr  nicht  auf — 
treten.     Einige  Arten  haben   eme  weite  Verbreitung.     Tr.  seabtr  ist  ^ 
Cosmopolit,   er  bewohnt  ausser  Europa  und  Asien,  auch  noch  Nord-    - 
und  Südamerika  und  findet  sich  selbst  in  Neuholland;  siiberows  kommt   •- 
von  Neu-York  bis  Patagonien  vor,  gemmatus  und  aqualidm  im  grOssten 
Theile  von  Afrika.     Nouholland  ist  verhältnissmassig  reich  an  Arten 
und  finden  sich   dort  auch  die  stattlichsten  Formen;    arm    erscheint 
dagegen  das  tropische  Asien.    Nordamerika  hat  zwar  cinigo  den  euro- 
päischen Arten  nahstehende  Repräsentanten,    abor    doch  keine  iden- 
tischen  Spccies;  wie   bei   den    Coprophagen  reichen  jedoch   auch  hier 
tropische  Formen,  wie  scahrosiis,    monachus,  punctatus ,    mbenmu  viel 
weiter  nach  Norden  hinauf.     In  Südamerika  scheinen  die  Arten  durch 
die  Cordillorenkette  geschieden,  so  zwar  dass  ostlich  und  westlich  der- 
selben keine  Art   zugleich   auftritt.     Tr.  Jndlatm»  hrevicdiü,  cht'lfmti^ 
longitarm  sind    bis   jetzt    nur   im   Westen ,  guttifer  •   aeger ,  gemmi- 
fer ,  peruanm ,    argcfitinus  u.  s.  w.    nur   im  Osten   aufgefunden.     In 
Afrika   dagegen   bewohnen   mehrere  Arten   die  Ost-    und  Westküste 
zugleich,  wie  z.  B.  radula,  gemmatw,  squamiger»  sqi4al*dfu.     Zwischen 
den  Afrikanern  und  den  Südamerikanem  bestehen  keine  näheren  Affini- 
täten, ebensowenig  ähneln  die  Südafrikaner  den  Austrauern;   nur   die 
eigentlichen  Asiaten,  wie  granulntus,  treten  in   sehr  nahe   Beziehung 
zu  einigen  Afrikanern,  wie  z.  B.  zu  gemmatus  und  nqtiolidus. 

Die  einzigen  Gattungen,  welche  in  die  Nähe  von  Trox  herantreten, 
sind  Glaresis  und  Anaid^B,  doch  ist  bei  beiden  nicht  einmal  die  habi- 
tuelle Aohnlichkeit  eine  grosse.  Ghresis ,  von  einem  so  geringen 
Korperraaasse ,  wie  er  sich  mit  dem  Typus  Trox  gar  nicht  verträgt, 
weicht  durch  neunglicdrigo  Füliler,  deren  grosse,  vom  ersten  Gliede 
umfasste  Keule  und  die  gewölbtere  Unterseite  des  Körpers  bedeutend 
ab.  Grösser  erscheint  entschieden  die  Verwandtschaft  mit  Anaides^ 
docii  hier  sind  die  Beine,  namentlich  die  Tarsen,  wieder  viel  schlanker, 
die  A'^ordcrschienen  mit  3  einfachen  Randzähnen  versehen,  das  erste 
Glied  der  Fühlerkeulo  ist  concav  und  aussen  geglättet,  die  Mandiboln 
treten  weiter  vor,  die  äussere  Lade  der  Maxillen  ist  auf&Uend  ver- 
längert, überhaupt  der  ganze  Kopf  schmäler  und  vorgestreckter.    Die 
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Gattung  Cryptogeniua  keniio  ich  nicht,  sie  scheint  mit  Trox  die  starke 
VcrjQachung  der  Unterseite  des  Hinterleibs  gemein  zu  haben ,  aber 
durch  (Uis  sehr  eigenthümlich  gebildete  Kopfschild  sich  davon  zu  ent- 
fernen. 

Die  Anzahl  der  mir  in  natura  bekannt  gewordenen  und  in  gegen- 
wärtiger Arbeit  ausführlich  beschriebenen  Arten  beträgt  92.     Rechnet 
man  von  den  am  Schlüsse   als    mir  unbekannt  gebliebenen   nocli    13 
dazu,  so  ergibt  sich  eine  Gesammtz:ilil  von  105  Species.    Im  Münchener 
Cataloge  (Vol.  IV.  1869)   habe   ich  deren  91  aufgezälilt;  die  gegen- 
wärtige Anzalil,  obwohl  der  Zugang  von  neuen  Arten  seit  Publizirung 
<2es   Catalogs  deren  37  ausweist ,   übersteigt  daher  die  erstore  Summe 
nur  um  Weniges.     Es  erklärt  sich  dies  leicht,  wenn  man  berücksich- 
tigi^  y    dass   von    den    91   Catalogsarten   volle  23    als  Synonyme  ein- 
8'eg'angen  sind. 

Was  nun  das  Material  betrifft,  welches  mir  zur  Bearbeitung  vor- 
gelogen  hat,   so   haben  sowohl  die  Vorstände  öffentlicher  Museen  als 
iMich  die  Besitzer  von  Privatsammlungen  in   zuvorkommendster  Weise 
öiein  Unternehmen  gefördert.     Wenn    irgend    etwas   Brauchbares  mit 
^or  vorliegenden  Arbeit  gegeben  ist,  so  ist  es  hauptsächlich  das  Ver- 
<Üonat  jener  Herren,  die  in  acht  wissenschaftlich-c<jllegialer  Weise  ihre 
Sammlungen    mir    freigebigst  zur  Verfügung   stellten.      Insbesondere 
^uss  ich  noch  hervorheben,    dass   mit  einer  einzigen  Ausnahme,  die 
zugesendeten  Objekte  auch  während  der  verhältnissmässig  langen  Zeit, 
^ö  ich  zur  Arbeit  brauchte,  in  ganz  terminloser  Weise  mir  anvertraut 
^aren.    Es  ist  dieser  Umstand  nicht  hodi  genug  zu  scliätzen,  da  oft 
*ni  letzten  Augenblicke  noch  der  Vergleich  mit  dieser  oder  jener  Art 
tiothwendig  wird ,  je  nachdem  gerade  ein  .neues  Unterscheidungsmerk- 
mal im  Verlaufe  der  Arbeit  als  wesentlich  sich   heraustellt;   hat  man 
^Un  die  fragliche  Art  nicht  mehr  in  natura  vor  sich,   so   ist  es  zu- 
ifeilen  gerade  so,   als  hätte  man  sie  überhaupt  nicht  gekannt,  da  in 
ter  sorgfältigsten  Beschreibung,    die  man   sich  etwa  davon  gemacht 
haben  mag,  doch  gerade  das  kritische  Merkmal  unbeachtet  geblieben  ist. 
Die  Arten  des  Münchener  Museums  wurden  mir  durch  Dr.  G  e  m  - 
luinger  in  freundlichster  und  unbeschränktester  Weise   zur  Disposi- 
tion gestellt,  ebenso  die  des  Wiener  Oabinets  durch  Dr.  L.  Bedten- 
b acher,  die  des  Brüsseler  Museums  durch  Hm.  A.  Preudhomme  de 
Borre,  die  des  Stockholmer  Museums,  welche  die  kostbaren  Bohoman'- 
tjchen  Typen  enthielt,  durch  Prof.  C.  Stäl;   einzelne  Typen   des  Ber- 
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liiior  MusuunLs  thoilte  Dr.  üerätäckor  mit.  Aus  ibren  Privat-':^  — 
sanimluiig'tin  theiltcii  mir  iiachboiiaimte  Herrou  ilir  gcsammtes  MateriiL^^^^ 
mit:  C.  Badüii  iii  Alttma,  Prof.  E.  Ballion  iu  St  Peten»bur^'. "Sb& 
H.  W.  Bat  CS  in  London^  v.  Brück  in  Crcfcld,  C  a  n  d  e  z  e  in  Lie^f  e. 
C.  A.  I)ohrn  in  Stettin,  Dr.  Haag  und  L.  v.  Hoyden  in  Frank— ^ 
fürt,  Th.  Kirsch  in  Dresden,  General  v.  Mauderstjerna  in 
Petersburg,  Dr.  Mess  in  München,  Bei  che  in  Paris ,  H.  Bichl  in 
Cassel,  Dr.  Schaiifuss  in  Dresden,  A.  Salle  in  Paris,  £.  Stein-'-' 
heil  in  München,  K.  Wehnko  in  Harburg  und  Witto  in  Berlin 
Allen  Genannten  spreche  ich  hiemit  meinen  wärmsten  Dank  aus,.  -^ 
ebenso  den  Hen-en  v.  Solsky  und  Wollastun,  die  meine  brieflichen 
Anfragen  in  freundlichster  Weise  beautwi>rtcten. 

Für  den  Gebrauch  der  nachfolgenden  synoptischen  Tabelle  habe 
ich  eine  Bemerkung  vorauszuscluckon.  Bekanntlich  bringt  es  die 
analytisclie  Methc>de  mit  sich,  dass  bei  den  gegonsätzlichon  Scheidungen, 
die  sie  vornimmt,  nur  immer  jene  Merkmale  hervorgehoben  werden 
können,  welcher  einer  Art  tider  mehreren  zukommen,  den  andern  da- 
gegen fehlen.  Wesentliche,  leicht  in  die  Augen  fallende  Charaktere 
einer  Specics  müssen  oft  uuerwfihnt  bleiben,  weil  sie  sich  bei  einigen 
der  gegenüber  gestellten  Arten  ebenfalls  finden  oder  bei  anderen  minder 
scharf  ausgeprägt  auftreten.  So  kann  bei  emem  Artencomplex ,  dem 
neben  seinem  dichotomischen  Unterscheidungsmerkmal  noch  die  Eigen- 
schaft zukommt,  dass  er  z.  B.  durch  schwarze  Fühlhörner  ausgezeich- 
net ist,  dieses  Kennzeichen  nicht  verwerthet  werden,  wenn  es  unter 
den  in  G(>gensiitz  gestellten  Arten  ebenfalls  einzelne  mit  schwarzen 
oder  schwärzlichen  Fühlern  gibt.  Um  nun  solche,  zur  bestimmteren 
Bezeichnung  und  daher  zur  Krleichterung  im  Auffinden  einer  Spccies 
oft  höchst  zweckdienliche  Merkmale,  worunter  auch  die  Angabe  des 
Vaterlandes  zu  zählen  ist,  nicht  unbenutzt  zu  lassen,  habe  ich  sie 
mehrfach  in  Parentlieso  beigefügt.  Es  ist  also  wohl  zu  beachten,  dass 
die  in  diesen  Zusätzen  namhaft  gemachten  Eigenschaften  den  fraglichen 
Arten  zwar  vorzugsweise,  aber  nicht  ausschliesslich  zu- 
kommen. 

1.  Clypeus  longitudinaliter  medio  carinatus 

(ordines  optime  costati) 

Clypeus  longitudinahter  non  carinatus    .       2. 

2.  Vertex  vel  bitubercuktus  vel  medio  im- 

pressus,  vel  planus  aut  inaequa.is      .     12. 


rhyparoides. 
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elytra  intervallis  non  tuborcalatis,  inter- 

stitiis  grosse  punctatis  et  transversim 

rugatis talpa. 

Ordiues  noD  carinati,  tuberculis  scparatiSi 

intervallis    distincte    tuberculatis    vel 

unacam  interstitüs  granulöse  punctatis, 

absque  plicis  transversis      .     .     .     .     11. 

11.  Ordinum  tubercula  approximata,  subcon- 

tigua,    interstitüs  regulariter  seriatim 

punctatis mlcatus. 

Ordinum  tubercula  distantia,  interstitüs 
cum  intervallis  irregulariter  vii  sub- 
senatim  punctatis Bquamiger, 

12.  Elytra  ovalia,  maxima  in  medio  latitudine, 

ita  ut  magnum  inter  bumeros  et  thora- 
cis  angulos  posticos  spatium  sit,  (spe- 
cies  magnae,  marginibus  thoracis 
parce  tantum  crinitis,  non  setosis)  .  13. 
Elytra  subovalia,  oblonga  velovata,  maxima 
latitudine  pone  medium 20. 

13.  El}iirorum  margo  angulato-vel  lobato-ex- 

cisus    (corpus  maximum ,    species  ex 

Australia) 14. 

Elytrorum  margo  integer  vel  tantum 
sorrulatus 15. 

14.  Elytra    ordinibus     tribus     tuberculorum 

maximorum,  margo  acute  lobatus  .     .     .      gigas. 
Elytra    ordinibus    quatuor    tuberculorum 
magnorum,  quarto  distincto  at  tuber- 
culis minoribus ,   margo   lobis   obtuse 
rotundatis Dolitni. 

15.  Tibiae  anticae  pluridentatae ,    (tubercula 

elytrorum  deplanata,  guttiformia)     .     .      pa^tillaritts. 
Tibiae  anticae   ante   dentom  marginalem, 
muticae  vel  obtuse  tantum  serratae    .     16. 

16.  Thoracis  elytrorumque   margo  denticula- 

tus  (ex  Africa) 17. 

Margines  intogri  (ex  America)     ...     18. 
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o  v^irgi,  seriatim  fovoolata foveolatm. 

*  y'tx'u  grosse  tuberculata varicosus, 

^'-      jfXfa  humeris  angulatis,  ordinibus  bene 

'^Istinctia bullatus. 

^^ytra  humeris  rotundatis,  ordinibus  vix 
Vel  parum  distinctis 19, 

10.   El)'trorum  tubercula  magnnitudme  omnia 

acqualia;  cljtra  valde  ovalia     ....       scuteHarü. 
Tubercula    magnitudine   inaequalia ,    iu 
ordinibus  primis  distincte  majora,  olytra 
elongato-ovalia tarpidus. 

10.  Scatellum  hastatum,  i.  c.  basi  angustatum 
lateribusque  medio  angulatum,  thoracis 
latera  crinita,  nunquam  setosa  .  .  21. 
Scntellum  non  hastatum,  ovale  vel  tri- 
anguläre aut  basi  leviter  tantum  sub- 
angustatum,  lateribus  medio  tunc  ob- 
tuse  rotundatis 55. 

1.  Tibiae  intormediae  margine  extemo  in- 

feriore distincte  serrato  vel  denticulato     22. 
Tibiae  intermediae  extus  margine  non  ser- 
rato, integre  vel  tantum  asperukto    .     34. 

2.  Elylrorum  margo  distincte,   basi  fortius 

serrato 23. 

El}'trorum  margo  integer,  non  serrulatus    33. 

:^.    Ordinum  tubercula  tomentosa,  quam  inter- 

vallorum  multo  majora llaagi. 

Ordines  vel  subcarinati  vel  tuberculis 
nudis,  bis  intervallorum  tuberculis 
magnitudine  vel  aequalibus  vel  minoribus     24. 

L  Processus  prostemalis  transversus,  parum 
Gonvexus,  postice  truncatus,  scutello 
angustiore,  tuberculis  postice  pilis  sin- 
gulis  brevibus  nigris  (corpus  elongato- 

ovale;  ex  Asia) 25. 

l^rocessus  prosternalis  nodulosus  vel  coni- 
eus  et  acuminatus,  scutellum  brevius; 
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tubercula  nnda  vel  postice  tantum 
velutmo-tomentosa  (ex  Africa)  .     26. 

25.  Sulcus   dorsalis    brevis,   medio  distincte 

ampliatus,  bumeri  insuper  visi  angulati 

at  non  acuminati granu/atw. 

Sulcus  dorsalis  lougior  ot  augustior,  medio 

vix  latior,  bumeri  acuminati     ....       amacanUm^^ 

26.  Tibiae  intermodiao  extus  denticulis  fero  4, 

elytris  in  interstitiis  non  iterum  tuber- 
culatis  (margine  eljtrorum  parte  basali 
tantum  distinctius,  postice  vix  serrato, 
processu  prostemali  bene  acuminato- 

uodoso) 27. 

Tibiae  intermediae  extus  pluridentatae ;  ely- 
ti*a  in  interstitiis  vel  impresso-punctata 
vel  iterum  seriatim  tuberculata     .     .     28. 

27.  Antennae  rufae,  articulo  primo  interdum 

levitor  tantum  infuscato,  semper  rufo- 
hirsuto;  elytra  ovata,  basi  distinctius 
angust^ta;  tborax  margine  laterali  di- 
stinctius crenulato gemmattu, 

Antennae  rufo-clavatae ,  articulo  primo 
autem  nigro  et  nigrofusco-hirsuto ; 
elytra  latiora,  basi  vix  angustata, 
thorax  lateribus  obsoletius  crenulatus  raduJa, 

28.  Summa  convexitas    in    medio   elytrorum 

(tboracis    elytrorumque    margo    bene 

crenulatus) 29. 

Summa  convexitas  pone  medium  elytrorum 
(corpus  interdum  oblongum)    .     .     .     31. 

29.  Elytra  rotundato-ovalia  (metastemum  an- 

tice  non  tuborculatum) dentteti/afn^. 

Elytra  oblonga 30. 

30.  Metastemum  medium  antice  tuborculatum ; 

elytrorum  interstitia  non  distincte  tuber- 
culata       elevaiui, 

Metastemum  antice  tuborculatum,  elytra 


in  intorstitiis   serie  distincta  tubercu- 

lonim  parvulorum (uperulatus. 

Bieviter  ovatus,  processus  prostenialis 
medio  obtuse  acnminatus,  antennamm 
articalas  primos  nigro-hirsatus     .     .     .       ruäiem. 

f  rocessns  prostemalis  transversns,  modio 
non  acuminatoä,  antonnarum  articulus 
primos  rufo-hirsutus 32. 

Ovalis,  thoracis  anguli  postici  rocti  .     .     .       desertorum. 
lElongato-ovalJs ,  thoracis   anguli  postici 

obtusi.  humeri  acuti nihticus. 

Ordines  1 — 3  omnino   usquo  ad  apicem 

costati,  intervalla  interrupto-coßtata    .     .       Badmi, 

Ordines  basi  tantum  subcostati,  intervalla 

tüberculis  nitidis,  regularibus,  rotundis  Borrei, 

Thoracis  cristae  et  tuborcula  nitjda,  ra- 

mnlus  anterior  cristae  dorsalis  a  crista 

separatus;   elytrorum  ordo  1  semper, 

saepius  etiam  2  basi  carinatus ;  elytra 

interdum  plagulis  aeneo-nitidis  (omnes 

ex  Australia) 35. 

'X'horacis  olovationes  obtusae,  tomentosae 

vel  nullae,  elytromm  ordo  primus  non 

vel  vix  carinatus  (nunquam  ex  Australia)     43. 

-Antennae  nigrae,   articulo  primo  nigro- 

hirsuto 36. 

-Antennae  rufae  vel  obscure  rufae,  arti- 
culo primo.  rafo-hirsuto   .....     37. 

"Vertex  quadrituberculatus,  ordo  2  tuber- 
cuHs  elongatis  rarioribus  5 — 6,  tüber- 
culis suturalibus  antice  linearibns; 
ovatus,  niger aUemans, 

"Tertex  bituberculatus,  ordo  2  tüberculis 
minus  elongatis  7—8,  tüberculis  sutu- 
ralibus  oblongis,    tomentosis;    minus 
ovatus,  plorumquo  grisescens    ....       iitigioaus, 
Hetastomum  lateribus  longius  crinitum; 
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epipleura    antice    prdecipuo    criiiibus 

nonnullis  longioribus 38. 

Metasternum  nuduin  vcl  parce  brovisöimo 
tantum  sctuiosum;  epipleura  nuda     .     39. 

38.  Tibiao  posticae  incurvatae curripe». 

Tibiao  rectao steHaivs, 

39.  £lytra  intervallis  non  seriatim  tuborcolatis     40. 
Intervalla  seriatim  tuborculata      ...     41. 

40.  Eljtra  interstitiis  grosse   seriatim  punc- 

tatis,  thorax  postico  latior;  absque 
macalis  aeneis,  tibiis  anticis  dentatis  .  Brucki, 
Elytra  irregiilariter  in  interstitiis  impresso- 
et  asperato-punctata,  maciilis  aenoo- 
nitidis ;  thorax  postico'  angustatus, 
tibiao  anticae  edentulae stthcarimUm. 

41.  Klytra  tuberculis  nitidis, .  absqae  maculis 

aeneo-nitentibus Crot^hi, 

Elytra  tuberculis  opacis,  tomentosis,  ma- 
culis aoneo-nitidis 42. 

42 .  Ely trorum  margo  appositis  tuberculis  mini- 

mis,  tibiao  anticae  ante  dentem  margi- 
nalem intcgrae,  maculae  aeneo-nitidao 

valde  conspicuao fmestratus. 

El}i,rorum  margo  appositis  tuberculis  ma- 
joribus ,  tibiao  anticae  ante .  dentem 
marginalem  serratae,  maculae  aeneae 
minus  distinctao cmididtut. 

43.  Autennae  articulo  primo  nigro-vol  fusco- 

hirsuto 44. 

Antennao  articulo  primo  rufo-hirsuto     .     45. 

44.  Humcri  rotundati,  thorax  lateribus  ante 

angulos  posticos  sinuatis,  elytris  basi 
utrinque  juxta  scutollum  non  sinuatis  scabro^ttts. 

Ilumeri,  insuper  visi,  angulati;  thorax 
lateribus  ante  angulos  posticos  vix 
sinuatis;  ol}i;ra  basi  utrinque  sinuata  indieus. 

45.  Humori,  insuper  visi,  angulati  (tibiae  an-  i 

ticae  unidentatae  vel  muticiie)  .     .     .     46. 
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^^*^*-Ä^ori,   iusuper  visi,  rotuudati,  ungulis 

^eiflexis 49. 

46.  ^^'^-^xsternum   medium   femoraquo   inter- 

^^©dia   basi  posticoque    densius  fulvo- 

^etulosa  (tibiae  anticae  dente  marginal! 

^istincto) chinensis. 

^^^sternum  medium  femoraque  inter- 
media non  densius  sed  parco  tantum 
lulvo-sotosula  (tibiae  anticae  intcrdum 
edentulae) 47. 

47.  Ordines  valde  conspicui,  tuberculis  bene 

olovatis  tomentosis,  magnis,  tibiis  an- 
ticis  absque  dente  marginal!     ....       inchmis. 
Ordines  vix  vel  minus  conspicui,  tuber- 
culis   parvulis    vel   deplanatis,    tibiis 
anticis  dent«  marginal! 48. 

48.  Plerumquo  multo  major,    processu  pro- 

stemali  postice  acuminato aqtuilidus. 

Minor,  processu  prostemal!  noduloso,  non 

spinoso Uaiicu». 

49.  Thorax    absque    tuberculis,    marginibus 

crinitis  sicut  et  elytrorum  tibiarumque     50. 
Thorax    tuberculis    cristisque    distinctis, 
margines  parce  breviter  crinit!      .     .     51. 

50.  Major,  opacus,  elytra  ad  latera  unicarinata  ciiiatus. 
Minor,  nitidus,  elytra  ordinibus  et  inter- 

stitüs  Omnibus,  his  minus  acute,  cari- 

natis ' Candezei, 

51.  Processus  prostemalis  acuminatus,  tho- 

racis  latera  recta  postice  non  sinuata, 
tarsi  dimidium  lougitudinis  tibiarum 
paullo  superantes  (ex  Asia)  ....  costatus. 
Processus  prostemalis  convexus,  non  acu- 
minatus, thoracis  latera  postice  sinuata 
vel  emarginata,  tarsi  postici  tibiarum 
dimidio  multo  longiores 52. 

52.  Ordines  optime  evidentes,  tubercuhs  ele- 

vatis  tomcntosis 53. 
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69.  Sulcus  dorsalis  postice  angustatus,  suIh 

inclasus aeger. 

Sulcus  postice  apertus,  dflatatus,  divergens  hrevicollis, 

70.  Scutellmn    nudum,    tubercula   suturalla 

intus  a  sutura  truncata gutttfer. 

Scutellum  tomentosum,  tubercula  suturalia 

integra,  suturao  ipsao  non  apposita  .     .       gemmifer, 

71.  Processus     prostemalis    acute    spinosus 

(thorax  subaoqualis ,  elytra  tuberculis 
uullis  vel  valdo  deplanatLs)       ...     72. 
Processus  prostemalis  angulatus,  obtusus 
vel  truncatus  medioque  impressus      .     78. 

72.  Major,    niger,    elytris  punctato-striatis, 

interstitiis  tuberculis  planis,  depressis  morticimi. 

Minor,  rufo-piceus  vel  ferrugineus,  elytris 
punctato-striatis,  interstitiis  longitudi- 
naliter  asporato-punctatis,  punctis  pili- 
foris EversnMfmi. 

73.  Fomora  postica  margino  posteriore  spinu- 

loso 74. 

Femora  postica  margine  integro   .     .     .     82. 

74.  Processus  prostemalis  truncatus,   medio 

leviter  impressus,    utrinqne  nodulosus     77. 
Processus  prostemalis  angulatus  (humeri 
non  spinosi) 75. 

75.  Thoracis  setae  marginales  nigrae,  basis 

juxta  angulos  posticos  leviter  tantum 
emarginata,    inten^alla   ab    ordinibus 

pamm  düferentia acanthinus, 

Thoracis  setae  mfae,  basis  valde  emargi- 
nata, ordines  optime  distincti;  intor- 
vallis  mediis  obsolete  tantum  tuber- 
culatis 76. 

76.  Sulcus   dorsalis   medio    transversim   non- 

intemiptus,  elytrorum  tubercula  setis 

erectis ttäferculatw. 

Sulcus  transversim  medio  distincte  intcr- 
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ruptas,  tubercula  brovitcr  squamnlato- 

pflosa      .......     y     ..     .       Lecor)itei. 

77".         miytra  non  distincto  tuberculata,  vel  ru- 

g«)sa  vel  foveolato-impressa  ....     78. 
lElytra  distincto   tuberculata,    tubercula 

interdum  deplanata 79. 

'  Ö  »  Setae    marginales    thoracis    pallido-rufae  tramvcrsm. 

Setae  thorads  nigrae crihrum. 

X-Iumeri  diötincte  dentati  (elytra  semper 

tuberculis  elovatis) 80. 

HJumeri  tantum  angulati  vel   brovissime 

vix    distiucte    dentati    (setae    soniper 

rufae,   elytrorum  tubercula  deplanata 

vel  minus  distincta) 81. 

^3rdinum    tubercula    rotundato  -  convoxa, 

apice  vix  vel  brevissime  tantum  sctu- 

losa  (thoracis  setae  interdum  nigrae)  perlatm. 

Tubercula  sensim  elevata,   apice  longius 

rufo-fasciculata ;    thoracis   setae  ruTae 

(intervallorum  tubercula  semper  minora 

quam  ordinum) hinpidiut. 

X:iIlytrorum   margo    subtiliter   crenulatus, 

brevius  setosus,  tibiae  posticae  extus 

margine  superiore  denticulo  majore  in 

medio  longitudinis granulipennis. 

Älargo  integer,   longius   setosus,  tibiae 

posticae    crassiores ,     denticulo    pono 

medium  longitudinis  posito harharwt. 

^IDrdinum  tubercula  nigro-hirsuta  ....       capillaritt, 
^Drdinum  tubercula  rufo-hirsuta  vel  nifo- 

squamulosa 83. 

*3)arsi    postici    breviores   quam   tibiarum 

medium 84. 

'Slarsi  postici  longitudinc  tibiarum  medio 

vel  aequales  vel  longiores    ....     87. 

^^rdines  omnino  non  distincti cadavermus. 

CJrdines    distincti,    altiores   quam   inter- 

valla 85,    . 
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85.  Elongati>-ovatus,  olytrorum  margo  integer 

(maguus,  antennis  rufis) unüMatus. 

Breviter  ovatus,    elytrörum  margo  parte 

basali  subcrenulatus,  humeri  distincte 

(lontati 86. 

86.  Ordines    noD    olevati,    maculis    tantam 

squamulosis  obsiti,  non  elevato-tuber- 
culati;  antenuae  omnino  rufae  ....       sabulosus. 
Ordines   subelevati ,    tuborculis   longolis 

elevatis,  antennis  clava  fusco-cinerea  .     .       tordidus. 

87.  Ovatus,  olytrorum  tubercula  squamulata, 

non  setulosa  (ordines  subcostati)  .     .     .       terreHrts. 
Ovatus    vel   elongato-ovatus ,    elytromm 
tubercula  distincte  setosa     ....     88. 

88.  Elytrörum    tubercula    fusco  -  fasciculata 

(clongato-ovatus,clypeoobtuseangulato)  erinaceus. 

Elytra  tuberculis  vel  maculis  rufofasci- 
culatis 89. 

89.  Clypeus  angulatus,  ordines  subcostati     .     .      fweicoäU, 
Clypeus  rotundatusy  ordines  obsolete  con- 

vexi  vel  plani,  cum  intervallis  aequales     90. 

90.  Tibiae  anticae  extus  ante  dentem  margi- 

nalem serrulatao^  ordines  fortius  fasci- 

culati  quam  intervalla Bcdber. 

Tibiae  ante  dentem  marginalem  integrae, 
ordines  cum  inter>'al]is  aequaliter  plani 
et  aequaliter  fasciculati aequaUg, 

1.  Tr.  rhyparoides  (n.  sp.):  JSiofigatuIw,  leviter  cmvexus^  pkrum 
qiie  indumento  gri^eo  obtectus;  fronte  tuberculis  duobua  trantverns,  ver 
tice  a  clypfo  carina  tratisversa  separato,  clypeo  tmgulato  et  cum  vertier 
ueqw  ad  tuherada  frontalia  hngiiudinaliter  carinato;  thoraee  laterihu, 
mbrectis  drpianatis,  antice  vix  angust^Uo,  crütü  doreaUhua  eum  tuher- 
atlis  ffu'diu  btualibue  connfxts,  anttce  ramulo  Miquo,  tuberculis  lateraHbm 
ctuiti/ormibus :  scutelio  obiongo4riaHguiari ;  elgtris  ordinibus  anguste  eo- 
sltUis^  4io  rr/iquisq9if  ad  apicfm  in  tubercula  linearia  soluiis,  castis 
tuhrrcuhji  cai/oqfie  hunierah'  tomentosuiis  ^  interstitiis  biseriatim  grosst 
ftumiatis.  imtnijrfis  granuHs  nonmdh's  tninutimnus;  antennis   rufis  daw 
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Mi  magna ;  mesosterno  carinato ;  tihiis  poniicis  calcarihm  apicalihus  hrevi- 
ht4Js,  aniicis  angusti»,  mutim.  —  Long.  8 — S*;^   mill. 

Tr.  Uiteatm  Klug.  i.  1. 
Tr.  cHriitatii»  ß eiche,  i.  1. 

Von  länglicher,  flachgewölbter,  nach  hinten  leicht  erweiterter  Ge- 
stalt.    Die    Stirn  mit   zwei    sehr    in    die  Quere   gezogenen ,    filzigen 
i£Ockerchen,   das  scliarfeckige  Kopfschild  durch  eine  Querleiste  abge- 
setzt,   der  Länge   nach   mit  einem  scharfen  Kiel  versehen,  der  rück- 
wärts  bis   zu   den  Stirnhockern  reicht.     Die  Augen  gross,   gegittert. 
Das  Hals.schild  fast  gleich  breit ,    mit  flach   abgesetztem ,    nur  .leicht 
gerundetem    und    roth    befranstem    Seitenrando ,    an   den  Hinterecken 
ausgebuchtet ;    die   ßückenleisten    mit   den   mittleren   Basalhöckem   in 
schmale  Rippen    vereint ,    wodurch   die  Eüchenfurche  in  eine  vordere 
schmale  und   in    eine    hintere    breite  Abtheilung    begränzt  wird,    die 
seitliclien  HOcker   als   stark   erhabener  Längswulst  bis  über  die  Mitte 
rfichond;  jode  Rückeiileistc  vorn   mit   einem  schief  gerichteten  Seiten- 
iiiito.    Das  Schildchen  länglich-dreieckig,  meist  braunfilzig.    Die  Flügel- 
decken mit  gerundeten,   aber  hochgewölbten  Schultern,    so    dass    bei 
An.siclit  von  oben   der  Seitenrand   erst    kura    vor    der   Mitte  sichtbar 
^rd,  die  Hauptreihen  sehr  stark  gekielt,  die  Ite  und  2to  meist  ganz 
^^*^  zur  Sinlze ,    die   3te  und   4te  allmählich  mehr  unterbrochen ,    die 
■^abtiirjcker  linear,    alle    Leisten  und  Höcker   sowie   die  Schultorbeule 
^^^o    tomeiitirt;  Zwischenreihen  keine  vorhanden,  dagegen  dioZwischen- 
»iüino  grob  zweizeilig  punktirt  und   mit  zerstreuten ,    äusserst  feinen 
'^yrnchen  besetzt,  die  meist  nur  auf  dem  Rücken  sichtbar  sind.     Das 
'^'^Hicjm   rostroth ,    mit    leicht  rothgrau    bereifter,    verhältnissmässig 
«^'■'^is.sor  Keule.     Der  Prosternalfortsatz   quer,   nur   sehr   schwach   ge- 
'^'t*t.     Das  Mesostcnium  vor  den  Mittelhüften  gekielt.     Die  hinteren 
'^nioiie,!   mit  kurzen  Enddornen;    die  Tarsen    kürzer    als    die    halbe 
■  Uoiienlänge ;  die  Vorderschienen  schmal,  aussen  ungezahnt. 
Vaterland:  Cap  der  guten  Hoffnung  (Drege!). 

Im  Wiener  Museum,   in  der  Samuihmg   der  Herren  Bates,  Can- 

-^*-   und   in  der   moinigen.     Diese   kloine  ^Vrt  isohrt.sich  von   allen 

^^^gen  durch  ihr  längsgekieltes  Kopfsclüld  und  ihren  etwas  grösseren 

^  ^^üerkolben.     Die  seitlichen  Basalhöcker  sind  zu  einer  scharfen  Längs- 

oeulo  aufgetrieben  und  die  Thoraxseiten  neben  derselben   nach  aussen 

jstark  vertieft,  so  dass  der  Seitenrand  bei  Ansicht    von    oben  fast  von 

Uarold,  Coleopterol.  Heft.  IX.  3 
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derselben  bedeclit  wird.  Diese  Sculptur  sowie  die  der  Flügeldecken 
und  die  kleinen  Enddome  der  Schienen  erinnern  etwas  an  Ehypanu, 
besonders  die  der  Flügeldecken  an  Rh.  RedienhacJu^ri ;  die  ganz  ver- 
schiedene Bildung  des  Hinterleibs  und  der  Fühler  sondern  jedoch  die 
genannte  Gattung  weit  ab. 

2.    Tr.  nasutiiS  (n.  sp.) :    Ohhngus,  elytris  auteni  walibus;  ciypeo 
mitice  actito  (Uigulato^  )wn  infltxo;    thorace   lat&rihua  deplanati»,  hreviter 
tantuni  setulonis,  rotundatis,    ante  anguJo%  posticos  leviter  »inuatis,  crM^ 
darffaiilMü  longia,  rmdio  interruptu ,    hreviter  »etulosis ;    elgtris   o^dihibic  _ 
optime  co)i8p{cui8,    e   tuherciiUs  hrunneo-peyiiciUatis  compasitia,  inter$täi^^. 
obsolete  grosse  pwictatü;  antennis  ohscure  mjis,  artieido  primo  ferrugm 
Mrsuto :  tihiis  anticis  muticis,  ahsqiie  de  fite  marginali.  —  Long.  9 

Im  Kleinen  ganz  von  der  Gestalt  und  dem  Aussehen  des  acuU^" 
tus ,    länglich ,    die  Flügeldecken    eiförmig ,    hinten    mit    sehr    steile»-  J 
Wölbung  abfallend.     Auf  dem  Scheitel  ist  die  vordere  Querleiste  durcr^::» 
eine  ihr  parallele  Vertiefung  besonders  markirt  abgesetzt ,  die  hiiitejrÄ^* 
trägt  zwei   röthlicho  Borst^nbüschol ;  das  Kopfschild    flach,    vom  eit-^ 
scharfes  Eck  bildend.     Das   Halsschild   nach  vorn   verschmälert,    di»"^ 
Seiten  gerundet,  hinten  leicht  ausgebuchtet,  sehr  kurz  gefranst,  flacÄ-* 
abgesetzt;    die  ßückenleisten  erhaben,    hinten  fiist  bis  an  die  kleineiC^ 
Basalböcker  reichend,  in  der  Mitte  unterbrochen;  die  seitUchen  Höcker^ 
verlängert,   vom  leicht  unterbrochen;   auf  ihnen  wie  auf  den  Leisten  ^ 
bemerkt  man   bräunliche  Schuppenhaaro.     Die  Flügeldecken   mit  sehr  ^ 
kurz  gefranstem  Seitenrande,  die  Hauptreihen  sehr  markirt,  aus  kleinen, 
braun  bebüschelten  Hockern    bestehend ,   ebenso  die  Nahtreihe,   keine 
Zwischenreihon,  die  Zwischenräume  seicht  grob  punktirt,  daher  schwach 
querrunzHg.     Das  Fühlhorn  dunkolroth,   das   erste  Glied  sammt   dem 
Munde  gelbroth  boborstet.     Die  Mittelbmst  zwischen  den  Mittelhüften 
gekielt.     Die  Hinterschienen   auf  den  Kanten   mit   kurzen   röthüchen 
Haaren,  die  vorderen  ohne  Handzahn,  gegen  das  Ende  kaum  erweitert. 

Vaterland:  Cap. 

In  der  Sammlung  des  Hrn.  Bat  es,  nur  ein  Stück.  Diese  Art 
erinnert  ganz  an  aculeatusy  sie  unterscheidet  sich  aber  leicht  von  dem- 
selben durch  ihr  scharfeckiges  Kopfschild,  die  rothe  Farbe  der  Borsten 
und  Haare,  sowie  durch  die  ungezahnten  Vorderschienen.  Sie  ver- 
mittelt offenbar  die  aberrante  Form  des  horridus  mit  den  übrigen 
Gruppen  genossen. 
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Die  folgenden  9  Arten,  sämmtliche  ans  Afrika  nnd  zwar  grössten- 
teils von  der  Südspitze  dieses  Continents,  bilden  eine  sehr  natürliche 
Önippe,  welche  zunächst  durch  die  Beschaflfeuheit  der  Kopffläche  aus- 
gezeichnet ist.     Statt  der  gewöhnlichen  Höcker,    die  bei  der  grössten 
Abschwächung    doch   meist   noch   durch   einen  kleinen  mittleren  Ein- 
«iruck  angedeutet  sind ,    finden   sich   hier   zwei  etwas   leistenartig  er- 
hbfme  Qucrlinien ,    die  in   der  Mitte   durch  einen  kleinen  Längskiel 
Qflter  sich  verbunden  sind ;  da  auch  die  äusseren  Enden  mitunter  sich 
vereinigen    so    entstehen    2    mehr    oder    minder    deutliche  Querovale. 
^Uäcr  dieser  eigen thümlichen  Scheitelbildung  erscheint  auch  bei  sänimt- 
^ciien  Arten,  nur  horridus  und  aailfotus  ausgenommen,  das  Kopfschild, 
von   oben  besehen,  an  der  Spitze  ausgebuchtet  und  stumpf  zweizahnig; 
^D   der  Wirklichkeit   ist  jedoch  dasselbe  vom  eckig,    eingedrückt  und 
®t^"as  nach  unten  eingeschlagen.    Auf  dem  Halsschilde  ist  die  mittlere, 
ifög'en   das   Schildchen    gerichtete  Vorragung    der    Basis,    der   Basal- 
^Ppen,  flach  gerandet  und  bildet,  dem  Schildchen   gerade  gegenüber 
^Qfch  einen  leichten  Eindruck  dieses  Randes,   zwei    sehr  stumpfe  Er- 
'^^benheiten ,   die   also  die  äusserste  Spitze  des  Lappens  ebenfalls  wie 
ausgerandet  und  stumpf  zweizahnig  erscheinen   lassen.     Die    hinteren 
-^üäse  sind  auffallend  kurz ,    kürzer    oder   höchstens  so  lang  als  die 
"^be  Schienenlänge,  die  Vorderschienen  sind  nur  schwach  nach  vorn 
^i^eitert,  oberhalb  des  fiandzahnes  noch  deutlich  gezähnelt.    Mit  Aus- 
^alime  von  horridus,    der    übrigens    in   jeder    andern  Beziehung   der 
^i^ppe  angehört,  ist  die  Mittelbrust  vom  zwischen  den  Hüften  scharf 
gekielt.     Bei  sämmtlichen  Arten  sind  die  Augen  deutlich  gegittert.    Das 
Hälöschild    ist    am   Seiten-    und   Hinterrande,    die  Flügeldecken    am 
^itenrande  dicht  gefranst;  letztere  tragen  auf  den  Höckern  der  Haupt- 
reilien  Borstenbüschel. 

Bei  der  Artenbeschreibung  erwähne  ich,  um  Wiederholungen  zu 
vermeiden,  die  meisten  dieser  allen  gemeinschaftlichen  Merkmale,  so 
^- ^.  namentlich  die  Scheitelbildung,  nicht  mehr  oder  nur  dann,  wenn 
öiÄQ  besondere  Steigerung  oder  Abschwächung  derselben,  oder  sonst 
6^^   bemerkenswerthe  Modification  eintritt. 

3.     Tr,  horridi4S    Fabr.:     Elmgato^valis ,  niger,  ccrporu  setia 

f^cobrunneü  vel  ntgris:    clypeo    antice    ohtuse   rotunduto;    thorace    mico 

ifi^vUi  longo,  a  margine  antico   usqite  ad  postictim  produdo,   tübereulis 

iotoitbus   mediis   cum  cridü   in   costatn   latam   connexis ,    laUralibm    in 

3» 
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torum  hngitiidinalnn  cotißuefitilMs,  margüie  lateraU  rotundato,  deplaturto, 
serrato;  scutello  triangxilari ;  elytris  ovalibus,  hast  angastatis,  ordmihm 
optwie  cmispicuisj  mhcosiatia,  intervaUU  latenhua  tmdum  didincti's,  mUr- 
stitiis  grosse  Joveolato-punctatis  et  transverse  rugosis ;  anlenni»  ru/i»,  arti- 
ciUo  1  et  2  nigris ;  tibiü  internwdiis  extus  non  d^nticulatis ,  margoubux 
setom,  anticis  anie  defitem  hiarginaleni  hreviter  denticulatis.  -  Long. 
15—19  miU. 

Tr.  Jiorridm  Fabr.  Syst.  Ent.  Append.  p.  818.  (1775.)  — 
Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  5.  t.  1.  f.  2.  (1789.)  —  Herbst.  Kaf.  III. 
p.  21.  t.  21.  f.  4.  —  111  ife'.  Ueborsetz.  Oliv.  II.  p.  6.  (1802.)  — 
Wie  dem.  Gerin.  Mag.  Ent.  IV.  p.  180.  (1821.) 

Tr.  »ilphoides  Thunb.  Mus.  Nat.  Act.  Ups.  III.  p.  38.  12. 
(1787);  Mem.  Ac.  Petersb.  VI.  p.  450.  (1818). 

^Scarah.  pectinaius  Fall.  Jcon.  p.  10.  t.  A.  f.  10.  (1781). 

F/toberm  Jiorridm  Mac  Loay.  Hör.  ent.  I.  p.  138.  (1819). 

Schwarz,  nur  wonig  glänzend,  minder  staub-  oder  schmutzbedeckt 
als  andere  Arten,  sämmtlicho  Borsten  und  Haare  des  Körpers  schwarz 
oder  dunkelbraun.  Der  Kopf  grob  runzlig  punktirt,  die  Querleiäten 
beborstet,  vor  der  vorderen  eine  merkliche  Quervertiefung,  da:»  Kopf- 
scliild  vorn  stumpf  gerundet.  Das  Halsschild  mit  bogig  gerundetem, 
flach  abgesetztem,  ausgezacktem  Scjitenrande,  die  Hinterecken  ziemlich 
spitz ;  die  Rückeufurche  tief,  vom  Vorder-  bis  zum  Hintcrrando  reichend, 
jederseits  von  einem  hohen  Längswulst  begränzt,  der  aus  der  Ver- 
schmelzung der  mittleren  Basaihöcker  mit  den  Leisten  gebildet  ist; 
auch  die  seitlichen  Höcker  in  einen  unregelmässigen,  nach  vom  breitem 
Wulst  vereinigt.  Das  Schildchen  dreieckig.  Die  Flügeldecken  rein 
eiförmig,  ihre  grOsste  Breite  in  der  Mitte,  die  höchste  Wölbung  hinter 
derselben;  der  Seitenrand  flach  abgesetzt,  grob  und  stumpf  gezähnelt, 
sturk  büschelweise  beborstet;  die  llauptreihen  alle  4  sehr  markirt-, 
fast  gekielt,  aus  länglichen,  zusammenfliossenden  Höckern  gebildet, 
die  hinten  mit  einem  Büschel  steifer  Borsten  versehen  sind;  die  Naht- 
höcker ebenso  geformt;  die  Zwischenreihen  undeutlich,  höchstens  an 
den  Seiten  durch  eine  Reihe  kleiner ,  aus  der  umgebenden  groben 
Punktirung  kaum  hervortretender  Höckerchen  angedeutet;  die  Zwischen, 
räume  grob,  fast  grübchenartig  punktirt,  die  Grübchen  durch  Quer^ 
runzeln  getrennt.  Das  erste  und  zum  Theil  auch  das  xweit^^  Glied 
des  Fühlhornes  schwarz,    die   folgenden   roth,   die  Keule  rötlilichgrau 
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bereift.  Das  Prosternum  mit  runzligen  Querfalten  auf  den  Seiten,  der 
Fortsatz  beulig  und,  von  der  Seite  besehen,  mit  stumpfer  Spitze.  — 
An  den  mittleren  Schienen  ist  die  äussere  und  untere  Kante  nicht 
gezäihnelt,  sie  ist  nur  durch  die  Punkte,  in  denen  die  steifen  Borsten 
8it:Kt*n,  uneben  und  daher  scheinbar  sehr  fein  gekerbt;  die  Vorder- 
schienen oberhalb  des  Randzahnes  meist  noch  mit  einem  deutlichen 
kloinen  Zahncheu  und  einigen  schwachen  Kerbungen. 

Vaterland :    Cap    der    guten    Hoffnung ;    hauptsächlich    vbn    der 
Saliianha  Bucht. 

Eine  häufige ,  in  jeder  grösseren  Sammlung  befindliche  Art. 
Diirc^h  die  rein  eiförmigen  Flögeldecken,  die  ungezähnelten  Mittel- 
scbionen,  das  dreieckige  Schildchen,  das  gerundete  Kopfschild  und  die 
^^g'ekielto  Mittelbrust  isolirt  sich  diese  Specios  und  die  folgende  etwas 
von  Jen  übrigen  Gruppengenossen ,  theilt  aber  mit  ihnen  die  gemein- 
sainc»  Scheitel bildun g ,  starke  Beborstung  der  Känder  und  auch  die 
^virze  der  Hinterfüsso,  die  bei  ihr  kaum  die  halbe  Schienenlänge  er- 

Olivier's  Beschreibung   ist  ganz  gut  und  es  erklärt   sich   wohl 

^^f    aus    der    verschiedenen   Deutung    die    den   Ausdrücken   Kömer, 

Stacheln  und  Kerbungen  beigelegt  werden  kann,  wenn  Eschscholtz  in 

^^nien  Entoniographien  (I.  p.  118)  dieselbe  auf  den  ganz  verschiedenen 

'"•   £ranulatu8  Herbst   beziehen  wollte.     Olivier's  Encyclopedie  citiro 

^^^1     weder    bei    dieser    noch   bei   den   folgenden  Arten  dieses  Autors, 

'''^ü    sie    im  Publicationsdatum   der   Entomologie    nachfolgt    und    den 

■^♦^xt  derselben  ohne  irgend  welche  Veränderung  wiedergibt.     Die  Ab- 

■'uclung  ist  leidlich,  die  Herbst'scho  aber  sehr  missrathen;  sie  scheint 

^^^    der  Olivier'schen  und  Pallas'schen  combinirt,  da  Herbst  den  Käfer 

^*^lb$t  auffallender  Weise   nicht   gekannt  hat.     Den  Wiedemann'schen 

^^^*-4dw  habe  ich  unbedenklich  hier  citirt,    da  die  Beschreibung  ganz 

^^nz^eifelhafb  die   Fabricius'sche  Art   bezeichnet;  Eschscholtz   hat  ihn 

''^ntomogr.    p.  .119)    ohne    nähere  Angabe    der    Gründe    zu    hiridus 

bir.  gezogen. 


^-ai 


4.  Tr.  aculmtiiS  (n.  sp.) :    Valde  affinh  praec^denti,  a  qm  dtffert 

^^^€ra  plerumque  minore,   mit-enms  omnino  piceis,  thoracis  tubercidis  ha- 

*''^*  Ä-/«  a  cristis  separatis,  lateraUhis  hipartitis,  ehjtris  thorace  anguütiari- 

**-     ohhngo-ovalibus,  intervaUis  omnino  non  didinctis,   interstitii^  fortiuB 


38 

foveolat<h€xcavatü,.  foveolis  rugis  transversis  separatü»    muodemo  ca 
nato,  —  Long.  14  mill. 

Ganz  vom  Aussehen  dos  horridus,  aber  darch  mehrere  Eig< 
thümlichkeiten  von  demselben  verschieden.  Er  ist  kleiner  von  Gests 
die  Fühler  sind  dunkelbraun ;  der  Kopf  ist  feiner  punktirt,  das  Ko 
Schild  Yom  noch  etwas  mehr  gerundet.  Auf  dem  Halsschilde  si 
die  Erhöhungen  schärfer,  mit  längeren  Borsten  besetzt,  die  mittle; 
Basalhöcker  sind  frei,  nicht  mit  den  Bückenleisten  vereinigt, 
diesen  ist  der  vordere  Seitenast  durch  ein  isolirtes  HOckerchcn  i 
gedeutet;  die  seitlichen  Basalhöcker  sind  sehr  deutlich  in  zwei  e 
zelne  getrennt.  Die  Flügeldecken  sind  länglicher,  minder  rein  oi 
schmäler  als  das  Halsschild  in  seiner  grössten  Breite;  die  Hoc 
der  Hauptreihen  stehen  einzelner,  sie  zeigen  weniger  die  Neigung 
eine  Längsleiste  zusammen  zu  fliessen,  die  Zwischenreihen  sind  dQr< 
aus  undeutlich,  die  Zwischenräume  noch  gröber  grubig  punktirt, 
einzelnen  Gruben  durch  Querfalten  getrennt,  welche  von  einer  Hau 
reihe  zur  andern  fast  ohne  Unterbrechung  reichen.  Das  Frostern 
auf  den  Seiten  ohne  Querrunzeln;  das  Mesosternum  vor  den  Mit 
hüften  gekielt. 

Vaterland:  Caffrarien. 

Von  den  vier  Stücken  dieser   ausgezeichneten  Art,    die  ich 
mir  habe ,    stammt  eines  aus   dem  Wiener  Museum ,    das   zweite 
der  Sammlung   des  Herrn  Dohm ,    das    dritte    aus  jener   des  He 
Dr.  Mess,  das  vierte  erhielt  ich  mit  der  Germar*schen  Sammlung, 
dasselbe  als  horridus  bezettelt  war. 

5.  Tr.  fascicidaris  Wiedem. :  Subavatus,  opacug,  antennü  « 
que  amnthus  sicut  et  fasciculis  in  tubereulis  dytrorum  nigrtB:  tki>, 
antice  angudato,  laterthus  leviter  rotundattB,  dense  adasis,  tmguit's  pon 
acutü:  elytriB  humerü  rotundatü,  margine  laterali  integro^  ordintlA 
Uiberculü  h'neartbus,  acutü,  aptce  fasciculo  longo  inttructU  eompot 
tntervdllts  ohsoletü,  tnterstitiü  trafisversim  rtigatü^  foveolatim  punct 
itnmtxtü  granuiü  minutimmis ;  ttbÜB  antim  ante  dentem  marginalem 
sokte  serratiB.  —  Long.  8 — 10  mill. 

Tr.  foBciculariB  Wiedem.  Germ.  Mag.  IV.  p.  129.  (1821) 
Eschsch.  Entomogr.  L  p.  120.  (1822).  —  Casteln.  Hist  nat. 
p.  407.  (1840). 
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Von  eiförmiger,  nach  hinten  leicht  erweiterter  Gestalt,  nur  leicht 
^wölbt,   die  höchste  Wölbung  im  letzten  Drittel   der   Flügeldecken, 
schwarz,  ohne  Glanz,  alle  Haare  und  Borsten,  sowie  die  Borstenbüschel 
auf  den  Flügeldecken  tiefschwarz.     Der   Kopf  runzlig   punktirt,    das 
Kopfechild  von  oben  besehen ,  sehr  deutlich  ausgerandet  und  daneben 
stumpf  gezahnt.     Das  Halsschild   vom  beträchtlich  verschmälert,  der 
Seitenrand  leicht  gerundet,  dicht  gefranst,  die  Hinterecken  rechtwink- 
lig,  die  Basis   unmittelbar  vor   dem  Schildchen  mit  zwei  kleinen  Er- 
liab6nheiten,  die  schräg  nach  vorwärts  mit  den  mittleren  Basalhöckern 
verbunden   sind;    die    seitlichen  Basalböcker  in  zwei  büscheltragende 
Hucker  aufgelöst.     Das   Schildchen   oval.     Die  Flügeldecken   mit  ge- 
rundeten Schultern,  der  Seitenrand  glatt,  flach  abgesetzt;   die  Haupt- 
reihen leistenartig,  aus  langen  und  schmalen,  einander  fast  berührenden, 
hinten  mit  einem  langen  Borstenbüschel   versehenen   Höckerchen   be- 
stehend ,    ohne   Zwischenreihen ,    die   Z\s'ischenräume  seicht  aber  grob 
punktirt  und  querrunzHg,    dazwischen  äusserst  feine  Kömchen  einge- 
niengt,  die  nur  bei  reinen   Exemplaren  wahrzunehmen  sind.     Hintere 
Schienen  aussen  äusserst  stumpf  gezähnelt,  kurz  beborstet,  innen  lang 
l>ehaart;  die  vorderen  oberhalb  des  Randzahnes  undeutlich  sehr  stumpf 
gekerbt,  doch  meist  noch  ein  einzelnes  Zähnchen  gleich  oberhalb  des- 
selben kenntlich. 

VaterUnd:  Cap  der  guten  Hofl&iung. 

Häufig ,  in  den  meisten  Sammlungen.  Diese  Art  ist  an  der 
schwarzen  Färbung  ihrer  Borsten  sehr  leicht  kenntlich  und  hat  vor- 
iäutig  in  dieser  Beziehung  keine  näheren  Verwandten,  als  die  beiden 
vo riefen,  durch  ihre  Grösse  und  die  eiförmigen  Flügeldecken  weit  ver- 
'^lu.cdenen  Arten. 

6.  Tr.  hiridus  Fabr.:  Ohl(m{/us,  pone  medtum  leviter  tantum 
^^'*:^Jiatu8\  dypeo,  inmper  viw,  leviter  etnarginato;  thorac^  antice  fortiter 
^^^Mato,  deyise  suhnu/ose  punctato,  laterihus  mhrotundatis,  anguUs  posti- 
"'  ricuth,  ttiherculis  hasalthus  lüteraHhu»  longitudinaliter  in  caJItim  con- 
ß^^-^>4tibu8 :  sciäeilo  medio  leviter  subimpre/tso ;  ehjtria  margine  laier aU  le- 
r't**^  gxpia)urto,  nonnihil  ante  mediuyn  serie  tuberculorum  apposita,  ordinibus 
"*'*'**«  evid^Uihus^  e  tiiherculitt  planis,  sen^m  elevatia  et  rufo-fasciculatis 
^^**j30iiti8 ,  intervallis  iisdem  tuherculis  at  muito  minürihm,  apice  autem 
^^^^*^n  squamulatis,  iate  driatis,  stria  tdringue  elevata ,  a  pundis  pro- 
f^*tciii  Bubquadratis  interrupta;    antennis    setts^  omnibus   ferrugineis: 
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procesm  prostemali  brn^iter  acuminato  ;  Uhits  iniermedtis  margtne  infn 
aequaliter  detdiculato,  ahsquc  detitictih  majore  pone  medium^  antich  < 
dentem  marginalem  plun'dentatü.  —  Long*.  13 — 15.  mill. 

Tr.  luridus  Fabr.  Spcc.  Ins.  IL  App.  p.  406.  (1781);  M; 
Ins.  I.  p.  18.  (1787);  Ent.  Syst.  I.  1.  p.  87.  (1792);  Syst.  El 
p.  111.  (1801).  —  Illig.  Übers.  Oliv.  II.  p.  7.  (Iö02).  —  Esclis 
Entomogr.  I.  p.  118.  (1822).  —  Ca  stein.  Hist.  nat.  II.  p.  1 
(1840).  —  Fahr.  Ins.  Caifr.  II.  p.  382.  (1857). 

i^arab.  silpJioid^'s  ||  Gmol.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1586.  401. (17> 

Tr,  miliarius  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1587.  425.  (1788). 
Zschach.  Mus.  Lesk.  p.  3.  nr.  54.  absquo  nom.  spec.  (1788). 

Von  länglicher,  fast  cylindrischor  Gestalt,    nach  hinten  nur  s 
schwach  erweitert,  mattglänzend,    von  schwärzlichbrauncr  Gnindfai 
sämmtlicho  Borsten  rostfarben.     Der  Kopf  fein  runzlig   punktirt. 
Kopfschild  von  oben  besehen  sehr  stumpf  zweizahnig.     Das  Halsscl 
nach  vom  stark  vorschmälert,  der  Seitenrand  dicht  und  sehr  lanjr 
franst,  leicht  gerundet,   hinter  der  Mitte  mehr  oder  weniger  deut! 
stumpfeckig,  die  Hinterecken  spitz ;  die  Rückenfurche  aus  einem  voi 
ren  ovalen  und  einem  hinteren ,  gegen  das  Ende  geöffneten ,   vor 
divergirenden  Enden  der  Leisten  eingeschlossenen  Grübchen  bestehe 
die  seitlichen  BasalhOcker  in  eine  Längsschwielo  voreinigt,  neben  ih 
nach    aussen    ein   kleines   Leistchen.     Das  Schildchen    mit   leicht 
tiefter    Mitte.      Die    Flügeldecken    mit    abgerundeten   Schultern , 
Seitenrand  lein  gekerbt,  neben  demselben,  aber  erst  kurz  vor  der  M 
beginnend  eine  Hockerreihe;    die   Hauptreihen    wenig    in    die  An 
fallend,  weil  sie  nur  unmerklich  erhöht<jr  als  die  Zwischenreihen  si 
sie  bestehen  aus  an  der  Basis  Hach  gedrückten,  länglichen,  gegen 
Ende  aufgebogenen  Erhabenheiten ,   die   an  der  Spitze  abgestutzt 
mit  einem  Borstenbüschel  versehen  sind;  die  Z\\ischon reihen  aus  ä 
liehen ,    aber  viel   kleineren  HOckerchen    gebildet ,    die    am   Ende 
schuppenartiges    Börstchen    tragen;    die    Nahthöcker    mit    denen 
Hauptreihen  ganz  gleich  geformt;  die  Zwischenraumo  punktu-t-gestr 
die  Streifen  mit  erhabenen,  durch  die  groben,  ([uerviereckigon  Pni 
unterbrochenen   Rändern.     Die   Fühlhörner  rostroth.     Der  Froster 
fortsatz,  von  der  Seite  besehen,   mit  einem  stumpfen  Spitzchen, 
mittleren  und  die  hinteren  Schienen,   erstere    aber  besonders  deut 
auf  der  äusseren  unteren  Kante  gleichmässig  gezähnelt,  ohne  gross 
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Zilliiichen  unto  der  Mitte;  die  vorderen  oberhalb  des  Eandzahues  mit 
noch   3  oder  4  allinählidi  kleineren  Zähnchen. 
Vaterland:  Cap  der  guten  Hotfnung. 

Häufig,  fast  in  allen  Sammlungen.     Von  den  übrigen    sehr  nah- 
v^^rwandten  Arten  stücatus,  caffcr  und  nquamiger  unterscheidet  sich  dio- 
b<*r  Trox  ^   abgesehen   von    der  bedeutenderen  Clrösse,    sehr    bestimmt 
durch    die  Verschiedenheit  in    der  Zähnelung  der   mittleren   Schienen, 
welche  bei'  ilim  aussen  gloichmiissig    von  Anfang    bis    zu   Ende   dicht» 
bei  den  übrigen  Species    aber   in    der  Ai*t  gezähnelt    sind,    dass   nur 
4-5  einzelne  Zähnchen  auftreten ,    vnn    denen    einer ,    der  unter  der 
Mitte  sich  befindet,  etwas  grosser  wie  die  anderen  ist;  ausserdem  er- 
scheint die  Körnerreiho  auf  dem  Seitenrande    der   Flflgeldccken    schon 
vor  der  Mitte,  bei  den  genannten  Arten  erst  hinter  derselben  oder  an 
der  Spitze.     7>-.  ffukatm  und  squamußr   weichen    überdies   durch   ihre 
^"101  auffalhgeren  Hauptreihen  ab. 

Was  die  Synonymie  der  Art  betrifft,  so  kann  Olivier,  wegen  der 
gtutires  fdrks  ekrtrs  auf   den    Flügeldecken ,    welche    sohin    besonders 
hervorgehoben  werden  ,  nicht  hieher  gehören ,    sondern  entspricht  der- 
selbe oflFenbar  dem  folgenden  caßr ;  Tlliger  dagegen  bezeichnet  in  der 
^■Übersetzung  durch  den  Zusatz   „die  Flügeldecken   haben   viele  er- 
h'^hte  Stn»ifen"  unzweifelhaft  die  gegenwärtige  Alt.    Das  Herbst'scho 
^'itat  (Käf  III.  p.  29)  habe    ich   bei  dieser  Ai-t ,    wie    bei    mehreren 
anderon  weggelassen,  da  Herbst  nur  den  Text  des  Fabricius  übersetzt 
"^<i  das  Thier  gär  nicht  gekannt  zu  haben  scheint.     Als  Trox  Nr.  5 
"^^   Zschach  im  Museum  Leskeanum  die  gegenwärtige  Art  beschrieben 
"'•d    unzweifelhaft  abgebildet ,    derselben    jedoch    keinen    Speoiesnamen 
^^'^'obeu;  letzteres  geschah  erst  im  Jahre  1788,  also  nach  Fabricius, 
"ürcli  Gmelin.     Eschscholtz  hat  a.  a.  0.  die  Art  zuerst  kenntlich  und 
^"J"     unverkennbar   beschrieben ,    die    beiden    angezogenen   Synonyme 
^^'fcottis  T h u n  b.  und  horridiM  W ie d e m.  gehören  jedoch  nicht  hieher. 

7.  Tr.  caffcr  (n.  sp.) :  SimiHimm  Tr.  lurido,  a  qiw  differt :  sta- 
"*^^  p/eruMque  mwore  et  I/reriore ,  sctü  minus  ferrußineis,  pallidiorihiis, 
'^'^cvlis  hamlihuft  latcralihm  hiprirfif/ft,  vhjtrorion  tuhrculiff  hvittr  vi- 
"'*''^,  ovalihm,  non  setmm  dtplanato-ehvatis,  fad  jam  han  coni'exis,  serie 
^^^^rculnrum  marghialiiun  pone  medium  fantum  incipieute^  th(fra<^8  ehj- 
*^'<'i^tihi(pi€  margine  hrcHus  aetosin,  tihiis  iniirmcdiis  extus  denticulis  4 — /) 
'"^hrxbuB.  —  Long.  12—13  mill. 
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Var. :  TuhraUis  ehjtrorum  omnihtis,  etiam  intervaUorum,  regtJar 
rotundatis. 

Dem  Tr.  hridus  äusserst  ähnlich,  die  Färbung  der  Borsten  a 
etwas  blasser.  Der  Kopf  bietet  keine  Unterschiede.  Das  Halssc 
ist  dicht  und  fein  runzlig  puuktirt,  die  kleinen  Hockerchen  unmit 
bar  vor  dem  Schildchen  sind  deutlicher,  die  seitlichen  BasalhOckei 
zwei  einzelne  aufgelöst.  Die  Flügeldecken  sind  kürzer ,  glänzen« 
weil  sämmtliche  Höcker  schon  von  ihrer  Basis  an  gewölbt  und  g 
sind,  sie  bilden  also  nicht  wie  bei  luridm  flache,  allmählich  sich  \ 
richtende  Erhabenheiten;  der  Seitenrand,  ebenso  die  Thoraxrän 
haben  einen  kürzeren  Borstenbesatz,  die  Höckerreihe  am  Aussenra 
beginnt  erst  hinter  der  Mitte. 

Während  die  Höcker  der  Flügeldecken  meistens  eine  leicht  o' 
Form  zeigen,  finden  sich  auch  Individuen,  bei  denen  sie  alle,  nanu 
lieh  aber  die  kleineren,  in  den  Zwischenreihen  eine  regelmässig  kr 
runde  Gestalt  annehmen. 

Vaterland:  Südafrika,  Freistaat  Oranje-Rivier :  Cradok,  Bio 
fontein  (Fritsch!). 

Im  Wiener  Museum,  dann  in  den  Sammlungen  der  Herren  Do 
und  Witte.     Bei  gleicher  Länge  des  Halsschildes  hat  diese  Art  kün 
Flügeldecken,   deren  Sculptur   bei    näherer  Betrachtung   von   der 
luridus  erheblich  abweicht.     Bei  diesem  entstehen  nämlich  die  büsc 
tragenden  Erhabenheiten,   denn  Höcker   kann  man  sie  kaum  neni 

m 

dadurch ,  dass  sich  der  Längsstreifen  allmählich  in  die  Höhe  ricl 
und  dann  mit  einem  scharfen  Bande  plötzlich  aufhört;  bei  caffer  fin 
wir  die  gewöhnlichen,  schon  gleich  an  ihrer  Basis  gerundet  gewölb 
dabei  glänzenden  Höckerchon.  Die  Bcborstung  der  Ränder  ist  < 
kürzere,  ebenso  die  Zähnelung  der  Schienen  eine  verschiedene, 
der  angeführton  Varietät  sehen  die  Zwischenreihen  ganz  regelmäj 
geperlt  aus.  Von  squamiger  und  micaiiis  \^i  Tr,  caffer  leicht  di 
die  wenig  in  die  Augen  fallenden  Hauptreihen  zu  unterscheiden, 
diese  fast  um  nichts  höher  als  die  Zwischenreihen  sind. 

8.  Tr.  pmicülntus  Fahr.:  Breviter  ohhngo-ovatttB;  thoraee  m 
pontici'que  angustaio;  laterihus  rotundittts,  anguh's  posttcis  oHuw  rt 
»li/co  darftaii  erisfarum  connexime  h'partito,  parte  postica  aperta,  tt 
ciditf  hasahbus  lateraltbti*  distincte  divisis',  elytrü  margine  laterali 
planato  ahsque  eerie  Uiherculorum ,   ordinihus   optima  conspicuie^    ang 
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v^aU9,  costis  fasciciilü  setanim  palUde  rxifarum  inf^ruptis,  iritirvallis 
forum  eUvatis,  minute  tuherculatt\  interditiis  pundis  viaynia  qtiadratis^ 
^^ttii  tlevatifi  tramvfrsis  separatü;  antennis  ferrugineis  ore  tedaceo^doso : 
fcwon'bua  antieis  marfftrie  antico  »erruhto;  tihiis  antim  ante  deutetn 
fMrginaletn  serratis,  —  Long.  8 — 10  mill. 

Tr.  penictilatus  PÄhr.  Ins.  Caffö.  IL  p.  383.  (1857). 
Tr.  costatus  Dej.  Cat  3.  ed.  p.  164. 

Von  etwas  kurzer,  nach  hinten  leicht  erweiterter  Clestalt,  massig 
.ffe wölbt,  säramtliche  Borsten  von  rostrother,  zuweilen  aber  auch  blass 
gelblich  r(»ther  Färbung.     Die  Querleisten  auf  dem  Scheitel  sind  auch 
an    uon  Seiten  geschlossen  und  bilden  daher   zwei   deutliche  qucrovale 
Hinge.     Das  Halsschild  nach  vorn  nur  leicht  verschmälert,  der  Seiton- 
rand gerundet,  vor  den  Hintereckeu  sehr  schwach  ausgebuchtet,  diese 
rocLtwinklig  mit  stumpfer  Spitze;    die   Rückenfurche   wird    durch    die 
Vereinigung  der  sehr  stumpfen  Leisten  in   ein  vorderes  geschlossenes 
und  in  ein  hinteres  offenes  Grübchen  getheilt;   die   SeitenhOcker   sind 
deutlich  in  zwei  büscheltragende  Erhabenheiten   getheilt.     Die  Flügel- 
decken   mit    flach  ausgebreitetem  Seitenrande,    neben    welchem    auch 
hinien  keine  Körnerreihe   erscheint;    die    Hauptreilien    sehr    auffallig, 
schmal  gekielt,  der  Kiel  durch   Büschel    unterbrochen;   die  Zwischen- 
reihen meist  undeutlich,  zuweilen  auch  ganz  fehlend,   meist   aus   sehr 
tieinen  Kömchen  bestehend,  die  Zwischenräume  mit  grol)en  quadrati- 
schen Punkten,  die  durch  Querrunzeln  getrennt  sind.     Die  Fühler  rost- 
roth,    der    Mund    gelblich   beborstet.     Der  Prostemalfortsatz   stumpf. 
^'o   Vorderschenkel  mit  gekerbtem  Vorderrande;   die    Vordorschiencn 
^'^erhalb  des  Randzahnes  mit  noch  mehreren  kleinen  Zähnchen. 

Vaterland:   Südafrika:    Cap  der  guten  Hoffnung  (Drege!),    vom 
^^tJpopofluss  (Wahlberg!),  von  Bloemfontein  (Friisch!). 

Ich  habe  das  typische  Stück  aus  dem  Stockholmer  Museum  vor 
^^^  ?  ausserdem  befindet  sich  diese  Art  im  "Wiener  Cabinet  und  in  den 
^^^mlungen   der  Herren  Dohm,    Batos    und   "Witte.      Obwohl    diese 
'^^^^ine  Species  in  der  Sculptur  und  in  der  Färbung  der  Borsten  auch 
*^    der  Grrösse  etwas  unbeständig   ist,   indem  der  Raum  zwischen  den 
S^kielt^n  Hauptreihen  bald  nur  Querrunzoln  und  grobe  Punkte,    bald 
lÄ^^cli  eine  kleine  Zwiscbenreihe  mit  deutlichen   Höckerchen   zeigt,    ist 
*^^   doch  leicht  zu  erkennen  an  der  in  der  Mitte  durch  die  Vereinigung 
^^^    Längsleiöten    unterbrochenen    und    daher   zweigetheilten   Rücken- 
wehe  des  Halsschildes.     Kleine  Stücke  des  squamiger,  bei  denen  eine 
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ähnliclio  Sciilptur  des  Thorax  zuweilen  angcileutet  ist,  lassen 
leiclit  durch  die  ungokielton  Hauptroihon  und  den  zackigen  Seit^}] 
des  Halsschildes  unterscheiden. 

9.  Tr.  talpa  Fähr.:  Oblonf/iis,  podice  parum  dihiatus:  t 
antice  anguatato,  latenhm  antice  frre  rcdis,  medio  ohiuse  rotundafü 
ang\ilos  postkos  leviter  sinuatig ,  hh  sat  acutis ,  mico  darsali  an 
crintift  obimis:  chjtris  margine  latei^ali  hreviter  d^nse  sefoso,  apice  h 
tuhircnUs  nmmuUis  mwintis  appositis,  ardinibtis  mfgitste  cosfatü,  h 
aquaumhsO'fasciculalifi ,  intervaUis  rix  difttindis,  mterdiWfs  grosnf 
quadrato-punctatia  et  transv&rsim  rugatis;  antvmiitt  ferruginei\  ore  tc 
Junuto;  epiplmris  apice  detise  squafnuhsitt :  fem&rihus  attficis  ni 
antico  fere  integro,  tihiis  anticis  aide  dadem  marginalem  hreriUr  o 
danttmlatis.  —  Long.  11 — 11 1/2  inill. 

Tr.  talpa  Fähr.  Ins.  Caffr.  IL  p.  380.  (1857). 

Von  länglicher,  hinten  schwach  erweiterter  Gestalt,  die  B« 
von  röthlichgelber  Farbe.  Das  Halsschild  nacli  vom  stark  verschn 
der  Seitenrand  vorn  fast  gerade,  in  der  Mitto  ein  sehr  stumpfe: 
gerundetes,  mitunter  undeutliches  Eck  bildend,  vor  den  Hinter 
unmerklich  ausgebuchtet,  diese  spitz;  alle  Ränder  mit  Ausnahm 
Vorderrandes  sehr  dicht  aber  ziemlich  kurz  gefranst;  die  Kückoni 
seicht  und  schmal,  die  Leisten  zu  Längsschwielen  angeschwollei 
hinten  mit  zwei  stumpfen  Spitzen  enden;  die  seitlichen  Basall 
ebenfalls  in  eine  Längsbeule  vereinigt,  die  Flögeldecken  mit  ku 
fi  anstera  Scitenrande ,  auf  dem  nur  an  der  Spitze  "einige  sehr 
Kornchen  erscheinen;  die  Haupt  reihen  sehr  auffiiUend,  eng  nnd 
gekielt,  namentlich  die  4te,  auf  ihnen  kleine  Büschel  weisslich 
Schuppen ,  die  Zwischonreihon  unscheinbar ,  nur  auf  den  Seit» 
leicht  erhabene  Längslinie  bemerkbar,  die  Zwischenräume  mit  sei 
groben  Funkten  vcm  leicht  quadratii^cher  Form,  die  durch  Quem 
getrennt  sind.  Das  Fühlhorn  rostroth,  die  Beborstting  des  W 
gelblich.  Der  Prostern alfortsatz  nur  schwach  gewölbt.  Die  V 
Schenkel  mit  äusserst  unmerklich  gekerbtem  Vorderrande;  die  V 
schienen  oberhalb  des  Kandzahnes  schwach  und   undeutlich  gozi 

Vaterland :  Caifrarien ;  vom  Gariepfluss  (Wahlberg !). 

Ich   habe    das  Originalstück    aus    dem   Stockholmer  Musou 
mir:    sonst   nur  in  der  Sammlung  des  Herrn  Witte.     Auf  den 
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Anblick  war  ich  geneigt ,  die  Art  für  ein  vollkoramon  abgeriebenes 
und  verdorbenem  Stück  des  mkatita  zu  halten,  bei  näherer  Betrachtung 
orwfist  sich  jedoch  die  Sculptur  der  Fh"igeldeGk:eu  bei  talpa  als  eine 
jrniiz  eigen thümliche,  indem  die  Hauptreihen  zu  scharfen  und  sclinialon 
häii^'bkielen  sicii  gestalten,  auf  denen  keine  Borstenbnschel ,  sondern 
eher  Schuppenbüschel  auftreten;  die  Zwischenreihen  fehlten  in  den 
Innereu  Räumen  ganz,  die  grobe  Punktirung  gibt  den  Zwischenräumen 
ein  gegittertes  Aussehen. 

10.  2V.  SHlcati(.<:  T  h  u  n  b. :  Ohlongm,  pontice  rix  ampliatu«,  cor- 
pftrh  ietiit  ßrrugiiiets;  thoracc  anticv  niujudnto  ^  lattrihuH  hcittr  roiiin- 
<iati\  angulU  poHikim  aiutta;  eJytn'>t  huinvrin  rotandati\  moic  yratndorum 
ifi  mdrgine  ante  apicem  app(fnita,  ordinibun  uptimt  ividentihun y  v  tuhw- 
ciUi's  ohioftgiis,  hmi  midi»,  apice  fammlatin,  ittUr  se  non  conmxin,  di- 
*ti/i£h\  cofiipofdfiM,  iutircaUiü  inh-nulia  niimUift  ni  potiu^  griinis,  7ion 
^tißriü,  iidtrrHtitiiit  furtiUr  lintato-piindatin,  limarum  margine  chvato, 
^  a  pimdiss  interrupto;  t/nttmiix  Jcrrugi/frifi;  proodtsu  prostf-niaii  bnvi- 
'<^  actihnuato:  tibÜH  intermediis  extm  detUicuh'H  ftre  »5,  anticis  Virmn 
^pn-tui  parum  dilatatim,  ante  de?dvm  marginalem  hreiiter  denticulatis.  — 
^^ong.  11-13  mill. 

Tr.  mkatm  Thunb.  Mus.  Nat.  Ac.  Ups.  III.  p.  3ö.  11.  (1787)  ; 
^^^m.  Ac.  Petorsb.  VI.  p.  449.  (1818). 

Tr.  hiridus  }  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  5.  t.   1.  f.  5.  (1789). 

Tr.  angiüatuM  Fahr.  Ins.  Cafifr.  U.  p.  381.  (1857). 

Tr.  capnmn  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.   164. 

Tr.  penicidatun  Gor  mar.  i.  litt. 

7/*.  arabivua  Reiche,  i.  1. 

Von  länglicher,  massig  gewölbter,  fast  gleichbreiter  Gestalt,  bald 

dUcster  dunkelbraun,  bald  mit  gelblichgraueni  Indunient  bedeckt.     Das 

^^l.-^schild  dicht  nnd  fein  runzlig  punktirt,    v«»rn    stark    vcrs(;lnnälert, 

"*^i*    Scitenrand  leicht  gerundet,  stumpf  gezackt,  die  Hintorecken  spitz; 

^^    Uückenfurche  weit  nach  hinten  reichcMul,  seicht,  in  der  Mitte  leicht 

y  emgoengt,  die  Erhabenheiten  mit  gelblichen  Schuppenhärchen  versehen. 

^^^^  Plügeldeckon  auf  dem  Rücken  ziemlich  llach,  hinten  steil  abfallend, 

^^^  Aussenrand  erst  hinter  der  Mitte  od»?r  meist  kurz  vor  der  Spitze 

^^^  oiner  anstehenden  Reihe  kleiner  Hockerchen,  die  Hauptreihen  sehr 

^*^rkirt,  aus  länglichen ,  verschmälerten ,  nackten ,   an  der  Spitze  mit 
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eiuüin  Borstenbfischel  verschonen  Höckern  bestehend,  die  einander  ir^aiclit 
berühren ,  sondern  unter  sicli  meist  um  ihre  eigene  Länge  getr  -^^nnt 
sind;  die  Zwischonreihen  deutlich,  aus  kleinen,  aber  scharfen,  nc-^^J^t 
etwas  länglichen  Kornchen  gebildet,  die  an  der  Spitze  ein  äns^  *Kt 
kleines,  kaum  bemerkbares  Schüppchen  tragen,  die  Zwischenräume  gö- 
reiht-punktirt,  die  Känder  der  Streifen  leicht  erhaben,  von  den  gros.  *=>6n» 
etwas  quergeft^rmten  Punkten  unterbrochen.  Die  Fühler  rostfar"!-*^^- 
Der  Prostenialfortsatz  gewölbt ,  mit  einer  kurzen ,  aber  deutlic--  '^^^ 
Spitze.  Die  mittleren  Scliiouen  aussen  mit  etwa  5  Zähnchen,  ^^r 
grösste  von  diesen  unter  der  Mitte,  zwischen  ihm  und  dem  Schien»  eil- 
ende nur  mehr  ein  sehr  kleines;  die  vorderen  schmal,  gegen  ^^ 
Ende  wenig  erweitert,  oberhalb  des  Rand;5ahnes  noch  mit  einigen  ^  <^ 
kleinen  Zähnchen. 

Vaterland:     Cap    der    guten    Hoffnung    (Drege!),    Port   NÄi^tal 
(Gueinzius !),  von  (lariepfluss  (Wahlberg!),  Quoenstow^n  (Fritsch!). 

In  den  Samndungen  häufig,   aber   meist   mit   luridm  und  ea^  1^ 
vermengt.     Von  ersterem  unterscheidet    er  sich  bestimmt  durch  sei-"^iD6 

a 

auffallenden  Hauptreihen,  die  aus  schmalgewölbten,  nicht  an  der  Bt*^ 
breit  und  flach  gedrückten  Höckern  bestehen,  durch  die  Höckerre^ J^ß 
des  Aussenrandes  dor  Flügeldecken,  die  erst  weit  unter  der  Mitte  ^ 
ginnt,  durch  seine  längere  Rückenfurche  sowie  durch  seine  verschie^^en 
gezähnelten  Mittelschienen.  Äusserst  nah  steht  er  jedoch  dem  cn^^^ 
und  unterscheidet  sich  von  ihm  eigentlich  nur  durch  die  viel  kleine  ä^^ 
körnchenartigen  Höcker  der  Zwischenreihen,  welche  dadurch  gegen  ^^^ 
Hauptreihen  viel  mehr  zurückstehen  als  bei  caffer^   bei   dem  sie  sl -^^  ■ 


besonders  in  den  ersten  Keihen,    kaum   von   den   Hauptreihen  unt^--^^ 


scheiden ;    bei   diesem   i.st  ferner  die  Kückenfurche  des  Thorax  '-■■^— -"^^ 


und  hinten  breiter  divergirend  geöffnet,  während  sie  bei  »uicatus       

und  hinten  fast  convergu-end   geschlossen   ist.     Letzterer  Unterschi^^ 
obwohl  wenig  in  die  Augen  fallend,   ist   doch   sehr  constant  und  &^^ 
laubt  jedenfalls  eine  sichere  Unterscheidung  der  beiden  Formen,  wot::--^ 


es  dann  schliesslich  gleichgültig   ist,    ob   man    dieselben  mit  der  B 
nennung  Art  oder  Abart  bezeichnet. 

Als  arahicu«  Bei  che.    i.  litt,    theilte  Herr  Reiche   ein    angeblich- 
aus  Arabien    stammendes   Stück    mit,    welches    sich   höchstens    dunC^ 
etwas  grössere  und  weitläufiger  gestellte  Höcker   in   den  Hauptreihe'^ 
von  den  capensischon    Stücken    unterscheidet.      Dass  aber  dieser  süi 
afrikanische  Trox   in  Arabien   vorkommen   S(>11,    ohne  im   dazwisdwn-^^ 


liegeridcn  Muzambique,  Abyssinien  oder  Aegyptcn  aufzutreten,  scheint 
mir  doch  rocht  zweifelhaft. 

11.  Ti\  squwniger  Roth:  Ohlongo-auhovatus ,  parum  c&nvexus, 
opacw,  seti»  fa^culisqtie  rußft  vel  paUide-mfia;  tharace  antice  anyustaio, 
margine  laterali  detitiaiJato,  angulü  posticis  acutis .  ituico  darsali  longo  ; 
elgtm  nerie  tuberculorum  parvuJoi^um  margini  apponita  anteapicali,  ordini- 
hm  heile  evidefittbus ,  e  UiberciiUs  sat  rarü  (in  prinm  tantum  fere  7J 
otalihm  apice  squamulato-fammlatis,  parum  elevatü  compositis,  inUrvallis 
partim  distinde  mhseriatim  tuherculaiis ,  interstitiis  striatifs,  striü  mh- 
vndulatü,  crenato-mmctatis  y  antennis  prrugineis;  proce(t»u  prostirnali 
hreviter  acumniato;  niofosterno  acute  carinaio;  tibiii  anticis  ofUe  d^nttm 
^f^rginalem  «erruiatü.  —  Long.  9 — 10^/^   mill. 

Tr.  gquamiger  Roth.   Wiegm.  Arch.  XVII.  1.  p.  133.  (ISÖIJ. 

Von  länglicher,  nach  hinten  leicht  verbreiteter  Gestalt,  nur  leicht 
gewölbt,  die  Ijochsto  Wölbung  kurz  vor  der  Spitze,  ohne  Glanz,  bräun- 
Kch  schwarz,    die   Borsten  weisslich  oder  rostfarben.     Das  Halsschild 
nach  vora  verschmälert,  der  Seitenrand  deutlich  gezackt,  die  Hinter- 
ecken scharf;  die  Rückenfurche  seicht,  aber  lang  und  fast  bis  zu  den 
Meinen  AntescutellarhOckem  reichend ,  in  der  Mitte  merklich  verengt, 
^t  geschlossen.     Die  Flugeidecken  schon    an  der  Basis   breiter    als 
'^s  Halsschild,   der  Aussem-and  erst  vor    der  Spitze   mit  einer   an- 
stehenden   Reihe    kleiner ,    weitläufiger    Kömchen ;    die    Hauptreihen 
Weniger  durch  Erhebung  als  durch  die  grösseren,  gebüschelten  Höcker 
auffallend;  diese  sind  leicht  oval,  nur  massig  gewölbt  und  sehr  weit- 
läufig gestellt,    so   dass    man   nicht  leicht  mehr  als  7  oder  8  in  den 
^ten   Hauptreihen  zählt ;   die    Zwischonreihen    fast    undeutlich ,    mit 
®^^as  unregelmässig   gereihten   Körnchen ,    die   Zwischenräume    leicht 
^eschlängelt-gestreift,  in  den  Streifen  gekerbt-punktirt.    Das  Fühlhorn 
Rostfarben,  dot  Mund  rothgelb  beborstet.     Der  Prosternalfortsatz  bildet 
^  kleines  Spitzchon,    der  Kiel   der  Mittelbrust  ist  sehr  scharf.     Die 
^orderschionen  oberhalb  des  Randzahnes  noch  mit  ein  paar  deutlichen 
*^iiieren  Zähnchen. 

Vaterland:  Abyssinien:  Tigre  (Schimper!);  Angola  (Welwitsch!). 

Eoth's  Typen  im  Münchener  Museum  und  in  meiner  Sammlung, 
^^serdem  nur  von  Herrn  Welwitsch  mitgetheilt.  Diese  Art  ist  auf- 
^^end  flach,   die  deutlichen  Kerbstreifen  der  Zwischenräume  und   die 
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dentem    marginalem    d^nte    altera    minuto  parutn    dislindo.    —    Long. 
20  mill. 

Tr.  Bohmi  Harold.  Col.  Heft.  VII.  p.  112.  (1871). 

Von  versclimäleri-eiformiger  Gestalt,  liinteii  wie  abgestutzt,  weil 
am  Eande  der  Flügeldecken  sich  jedersoits  vor  der  Spitze  ein  be- 
sonders grosser  hOckerartiger  Lappen  befindet ;  schwarz ,  ziemlich 
glänzend.  Der  Kopf  nmzlig  punktirt ,  die  Scheitelhöcker  nur  leii'lit 
gewölbt,  vor  denselben  jederseits  eine  schräge  Vertiefung,  das  Kojjf- 
schild  eckig.  Das  Ilalsschild  mit  gerundeten  Seiten,  vom  nnr  wonig 
schmäler  als  hinten ,  der  Seitenrand  wulstig  «abgesetzt  und  qncr- 
gerunzelt;  sämmtliche  Höcker  und  Leisten  stark  gewölbt,  so  dass  sie 
die  ganze  Oberfläche  ausfüllen ;  Rückenleisten  in  der  Mitt^j  fast  recht- 
winklig gebogen ,  der  vordere  Seitenast  unterbrochen ,  die  mittleren 
Basalhöcker  ebenfalls  unterbrochen ,  schräg  bis  fast  zur  Mitte  ver- 
längert, zwischen  ihnen,  eigentlich  als  Fortsetzung  der  Rückenleisten 
zu  betrachten,  zwei  kleine  Höckerchen.  Das  Schildchen  an  der  Basis 
äusserst  eng  eingeschnürt  und  vertieft,  hinten  bogig  abgestutzt.  Di"* 
Flügeldecken  mit  flach  abgesetztem  Seitenrande,  der  in  grobe,  hOckcr- 
artige  Lappen  ausgezackt  ist,  von  denen  der  grösste  sich  kürz  vor 
der  Spitze  befindet ;  man  unterscheidet  die  4  gewöhnlichen  Hanpt- 
reihen,  von  denen  nur  die  4te  aus  massig  grossen  Höckern  bt^teht, 
während  die  ersten  drei  mit  derben,  blasenartig  aufgetriebenen,  nackten 
aber  oben  doch  punktirten  Beulen  versehen  sind,  welche  in  der  It^D 
und  2ten  Reihe  von  vorn  nach  hinten  an  Grösse  abneiimen ;  eine  be- 
sonders grosso  längliche  und  glatt«  Beule  befindet  sich  jodcrseits  an 
der  Basis  der  ersten  Hauptreihe;  zwischen  diesen  Beulen  macht  sich 
auf  dem  Grunde  nur  eine  undoutliclio ,  leicht  körnelige  Punktirang 
bemerkbar;  die  Nahthöcker  klein  und  rund,  gegen  die  Spitze  an 
Grösse  abnehmend.  Kein  deutlicher  Prosternalfortsatz.  Die  Schienen 
rauh  gekörnelt,  ohne  Kanten,  sehr  kurz  schwarz  behaart,  die  vorderen 
oberhalb  des  Randzahnes  nur  mehr  undeutlich  gezähnelt. 

Vaterland :  Südwest-Australien :  King  George's  Sound. 

Von  den  Herren  Dohm  und  Bates  mitgetheilt,  von  letzterem 
freundlichst  meiner  Sammlung  Übermacht.  Ich  habe  nur  4  Stücke 
von  diesem  prachtvollen  Trox  vor  mir ,  der  in  seiner  Sculptur  an 
einige  Arten  der  ebenfalls  australischen  Gattung  Amyderm  erinnert. 

14.     Tr.  jpasiiUariiis    Blanch. :      Valde    convexm ^   pieruytf^* 
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{pii^  capite  et  thorace  induniento  grmo  vel  cretaceo  obtedus;  ^aptte 
'  puHctato,  vertice  Uibet^cuUs  duohus  nitidis,  Jeviter  tranwerns,  cly- 
riangularu  apke  non  deflexo ;  thorace  crisiis  acutis ,  panlh  ante 
nhhrdi'atis,  juxla  medihm  tubercttlis  2  acutis»  posteriore  obliqtio, 
ulis  hamlihus  et  3  lateralibtis  parvulis,  at  nitidis  et  valde  elevatis, 
'ne  roiundfdo  integro ;  sculelio  mifiuto»  Juistato,  impresso ;  elytris  striis 
tdonim  mintmorum,  in  siria  J,  J,  6,  7  et  9  tuherculis  magnis, 
W/nibus,  niaxi}7iis  in  prima  ad  bamn,  striis  2,  4  et  0  hasi  ttiber- 
*;  antennis  nigris;  tihiis  anticis  dentihus  4  marginalihus  distindis, 
icdÜH  et  podicis  exttis  befie  denticulatis :   corpore  otnnino  fere  nudo, 

itdis  val  crinibiis.  —  Long.   10 — 14  mill. 
7>.  padillarim  Blanch.  Voy.  d*Orb.  Col.  p.  187.  (1843.). 
TV.  afßnis  Guerin.  i.  litt. 

Hochgewölbt,  mit  rein  eiförmigen  Flügeldecken,  Kopf  und  Hals- 
l  meistens,  zuweilen  aber  aucli  die  ganze  Oberseite  mit  Ausnahme 
rliabencn  Stellen,  von  einer  kreidigweissen  oder  lehmgelben  Sub- 
bedeckt. Der  Kopf  ziemlich  fein  aber  dicht  runzlig  punktirt, 
cheitel  mit  zwei  kleinen,  scharfen,  leicht  quergeformten  Höckern, 
Lussenrand  aufgebogen,  das  Kopfschild  dreieckig,  die  Spitze  nicht 
schlagen.  Das  Halsschild  mit  gerundeten  Seiten  und  fast  rechi^ 
4igen  Hinterecken,  die  Basis  hinten  gerade  abgestutzt,  nur  neben 
rlintereckon  weit,  aber  wenig  tief  ausgebuchtet.  Auf  der  Ober- 
«  desselben  bemerkt  man  folgende  Sculptur :  die  zwei  Bückenleisten 
kielartig  geschärft  und  reichen  fast  bis  zum  Hinterrande;  beider- 
zur  Mitte  stehen  zwei  Höckerchen,  die  hinteren  etwas  schief  nach 
irts  gerichtet;  der  Vorderrand  ist  gekielt  und  schickt  einen 
;n ,  scharfen  Ast  nach  hinten ,  jederseits  innerhalb  der  Augen ; 
lasalhöcker  sind  klein,  aber  scharf,  ebenso  die  drei  seitHcben 
er;  alle  diese  Höcker  sind  scharf  und  glänzend.  Das  Schildchen 
klein,  aber  spiessförmig,  in  der  Mitte  vertieft.  Die  Flügeldecken 
:ehn  deutlichen  Längslinien,  die  aus  sehr  kleinen,  spitzen  Höcker- 
zusammengesetzt  sind  und  von  innen  gegen  den  Aussenrand  hin 
ächer  und  undeutlicher  werden ;  die  2te,  4te  und  6te  dieser  Linien 
iiit  an  der  Basis  mit  einem  Höcker,  doch  steht  joner  der  sechsten 
etwas  weiter  vom  Basahrande  entfernt.  Auf  den  ungeraden 
^n,  also  auf  der  1 — 9ten,  stehen  grosse,  flache,  runde,  wie  Tropfen 
mte  Höcker,  von  denen  die  auf  der  ersten  Linie  besonders  gross 
auch  im  Basaltheilo  etwas  länglich  gestaltet  •  sind ,    so   dass   sie 

4» 


Mch  hier  Ijcrülircn  oder  fast  zusaimm^iiflicssen ;  diese  Makeln  wordon 
gi^l^QM  (lio  Spitze  und  ^'egen  den  Ausseiirand  kleiner,  döcb  ttoht  in 
der  7ten  Linie  etwas  oborlialb  der  Mitte  luuist  nucli  eine  nvLt  raur- 
kirte.  Die  Ffihllinruer  sind  schwarz.  Die  Vorderschienen  haben  vier 
sehr  deutliclu! ,  an  Grösse  allmählich  abnehmende  RandzäLne.  die 
Iiinteren,  besonders  aber  die  mittleren,  >ind  an  der  unteren  Au>seu- 
kante  ^tark  gezfihnelt.  T^er  Körper  zeigt  fast  keine  Spur  von  B«'rsuii 
oder  Haaren,  selbst  das  erste  Fuhlerglied  ist  nur  kurz  bebor.^tet. 

Vaterland:    l*atap»nien,  Bucht  von  San  Blas  (d'Orbigny'.);  Cor- 
dova  und  die  Tampas  der  argentinischen  liepublik  (Germain!,  Stn'btl!). 

Aus  der  Münchener  Staatssammlung,   ausserdem  im  Stockholmer 
Museum  und  in  den  Sammlungen  der  Herren  Dohni.  Haag.  Mess  unJ  ' 
Steinbeil.     Kine  hr.ch.st   charakteri>tische  Form,    durch    den    haarl^aen 
Kör^ier  und    die   grossen ,    flachen   Makeln    ausgezeichnet.     Höibtens 
7r.  guttißr  kann  damit  verglichen  werden,  da  die  flachen,  wi»>  Tr^pf^n 
gefurmt(»n  Höcker    der  Flüg<.'ldecken    bei   ihm   ebenfalls    auttreten:  ^ 
weicht  aber  durch  seine  oblongen,  viel  flacheren  Flügeldecken,  die  um- 
geschlagene Kopfschildspitze,    das   länglichdreieckige   Schildchen.  ^^ 
Bewiuqjerung  der  Ränder  und  Beine,    u.  s.  w.    bedeutend    dav<«n  ab. 
Ich  habe  von  dieser  Art,  wie  von  den  übrigen  von  Blanchard  a.  a.  0. 
beschrieb(?nen  Species    (mit   alleiniger  Ausmihmo   des    Tr.  patagonm) 
in  so  ferni?  tyi)ische  Stücke  vor  mir,  als  die  frühere  heraoglich  LeuclitüD- 
bergischö ,    jetzt   dem    Stiiate   angehörende   Sammlung ,    durch  Gui-nn 
seinerzt  it  eine  grössere  Partie  Insekten  erhii»lt,  die  aus  der  d'OrbigiO- 
schen  Ausbeute  htammten.     Guerin  hatte    diesen  Thieren  Namen  bei- 
gehegt,  die  aber  Blanchard  bei  seiner  Arbeit  wohl  nicht  kannte,  ilJi  ^^ 
keinen  derselben  beibehalten  hat,  einen  sogar,  den  yWÄ^o/jiV/«,  fiir  ^^"^^ 
andere   als    die   von    Guerin    damit    bezeichnete  Art ,    gebraucht    ^^" 
Als  a(fim'H  Gut'rin   findet   sich   im    Münchener   Museum    ein   kleint'^^ 
sonst  durchaus  nicht  verschiedenes  Exemplar  dieser  Art. 

15.  Tr,  forcoJafKS  Bohem. :  Ihlatato-orah'»,  capite  thoracff^^ 
phnonque  Int  ein ;  vn'i  icv  hit  uhtrculaio ,  chjpvo  iriang^äari:  thoracf  rvy'^ 
piwdato,  vrixtiH  tuhrcuJiftqHv  dtfttinctis,  ohtims,  margine  laUrali  cr^M- 
hifo,  anguliH  posficis  ncfitf:  scntelin  Jianfafo;  ehjtris  hufnrris  avufc  angn^ 
/fffitt,  uwrginc  serrafo .  fureolato-4riath ,  fovcohrum  ini^Htitii»  rel  poim 
hifirgifiihifs  ft(fnrcf(I(tf.if(;  untrnniH  ohacure  ntfi^,  articnlo  primo  vigro  ti 
ftigro-Ztinsuto;  prooam  prodtrualt  lato,    iruuiufo,   purum  vofirtxo;   Ühiii 


53 

rrmedi'is  et  posiicis  cxftM  denticiilatis,    antici»  dente  marginali  nmjore, 
uper  d^nUculatiH.  —  Long.  15 — 17  mill. 
Tr.  foveohtuif  Bohoni.  Öfvers.  Vct.  Ak.  Förh.   p.   114.  (1860). 

Von  broit  eiförmiger,  gleichmäissig  gewölbter  Gestalt,  Kopf  und 
lj?.^child  nn^ist  mit  lebmfarbiger  Substanz  bekleidet.  Der  Kopf  mit 
•i  nahe  bei  einander  stehenden  Hockern,  das  Kopfschild  vorn  etwas 
lupf  dreieckig.     Das  Halsschild  mit  .stumpf  gekerbtem  Seitenrande, 

Uinterecken  rechtwinkelig,  weit  über  die  Schulternspitzo  hinaus- 
:ie!id,  die  Basis  gegen  das  Sohildchen  eine  sehr  stumpfe  Spitze 
leud;  die  Leisten  und  Hocker  alle  deutlich,  aber  stumpf,  die 
•kenleisten  vorn  sehr  verbreitert.  Das  kleine  Schildchen  spiess- 
mi«,'.  Die  Flügeldecken  mit  scharfeckigen  Schultern ,  stark  ge- 
neltem  Seitenrande ,  die  Zähnelung  gegen  die  Spitze  schwächer ; 
ibi^  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  und  Känder  dieser  Gruben 

kloinen  Höckern  besetzt,  längs  der  Naht  eine  Keiho  kleiner,  leicht 
l'T  Höckerchon,  auch  unmittelbar  am  Aussenrando  eine  Jlöcker- 
le.  Geht  man  bei  Betrachtung  dieser  Sculptur  nicht  von  den  ver- 
teil Punkton  sondern  von  den  erhabenen  Linien  aus,  so  erscheinen 

Flügeldecken  mit  10  erhabenen,  gekörnten  Streifen  vorsehen,  in 
on  Zwischenräumen  wieder  eine  Eeiho  kleiner  Höcker  auftritt;  die 
rländung  dieser  kleinen  ZwLschenhöcker  mit  denen  der  erhabenen 
iicn  erzeugt   die   erwähnten  Gruben.     Die  Fühlhörner   dunkel  roth, 

erstes  Glied  schwara  und  schwai-z  boborstet.  Der  Prostornalfort- 
z  breit,  flach,  hinten  abgestutzt.  Die  hinteren  Schienen  aussen 
rk  gozähnelt ,  die  vorderen  mit  einem  deutliclien  Itandzahn  und 
^rhalb  desselben  mit  mehreren  kleineren. 
Vaterland:  Svacop  (Wahlberg!),  Hottontottenland  (Hahn!). 
Ich  habe  Boheman's  Typo  vor  mir,  ausserdem  je  ein  Stück  aus 
r  Dohm'schen,  Bates'schen  und  v.  Bruck'schen  Sammlung,  letzteres 
it  Etiquette  von  einem  Missionär  aus  Südafrika  stammend.  Die 
Mitlnlmliche  Sculptur  der  Flügeldecken  macht  diese  plumpgebauto 
t  leicht  kenntlich. 

IG.  Tr,  tyiricosHti  Er.:  BilataUhovalis,  capite  thora$eqne plerwnque 
'ft-ffrm'iti :  vertier  hituhermhUo,  cJypeo  triangulär i :  tiwraee  cridin  tuher- 
inque  hene  cofiftj^icuis,  cibtwtiH,  nmrgine  crentiJato,  angulis  pottticis  rectis, 
i  medio  obtimmme  angtdato;  ftciitello  minuto,  Jiastato;  dytris  tnargifie 
rali  valde  deniicuhto ,  antiee  deplanato,  humciu's  acutninatis,  ad  mar^ 
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ginetn  'seriativi  tuherculatis .  smehus  tithercuiorum  fnaxtnwnm  partm 
rotundorum ,  partim  ovah'um,  ordinis  1  et  2  adhuc  major ihu9;  antenmt 
fmco-rtijis ,  articulo  primo  nigro  et  nigroh'rsuto ;  tihiis  po*tici»  (^^ 
denticidatia ,  aniicis  unidefitatis  et  tnmpcr  serratü;  procetm  protitrmli 
^eviter  conrexo,  transverso,  podice  truncato,  —  Long.  15  — 17  mill. 

Tr.  varicoms  Erichs.  Wiegm.  Arch.  IX.  1.  p.  235.  (1843). 

Tr.  spectahilis  Mannorh.  i.  litt. 

Von  breit  eiförmiger  Gestalt,  die   höchste  Wölbung  etwas  hinter 
der  Mitte  der  Flügeldecken,  Kopf  und  Ilalsschild  meist  mit  gelblich- 
grauer Substanz  bedeckt.     Der  Scheitel    mit    zwei   genäherten,  leicht 
quergoforraton  Höckern,  das  Kopfschild  dreieckig.     Das  Halsschild  roi^ 
groben  Leisten  und  Höckern,  die  Rückenleiston  vom  breit,  der  Seiten- 
rand stumpf  gekerbt,  die  Hinterocken  rechtwinkelig,  die  Basis  in  der 
Mitte  ein  nur  sehr  unmerkliches  Eck  bildend.     Das  kleine  Sctildchen 
kurz   spiessförmig.     Die  Flügeldecken    mit   stark   gezähneltem  Seit^n- 
rande,  unmittelbar  neben  diesem  eine  Höckerreihe,  die  Schultern  einen 
nach  vorwärts  gerichteten,   scharfen  Zahn  bildend;    gereiht-gehöckert 
die  Höcker  derb,  länglich  und  rund,  wenig  eng  an  einander  schlicgsenA 
die  Hauptreihen ,    da   auch   die  Zwischenräume  stark   gehöckert  sind, 
wenig  in  die  Augen  fallend,  doch  die  ersto  und  zweite  ziemüch  kennt- 
lich; neben  der  Naht  eine  sehr  regelmässige  Reihe  kleiner,  enger  bei- 
sammen stehender  Höckerchen.     Der   Prostemalfortsatz    stumpfbenlig? 
breit,   hinten   abgestutzt.     Die  mittleren  Schienen  deutlich  gekrümn**» 
wie  die  hinteren  aussen  gezähnelt;  die  vorderen  mit  einem  deutlicli*-^* 
Randzahn    und    oberhalb    desselben    gekerbt.     Die  Fühlhönier  dunl^*^ 
roth,  das  erste  Glied  schwarz  mit  schwarzer  Beborstung, 

Vaterland:  Vom  Negerstaate  Ambriz,  Angola. 

Act 

In  Mehrzahl  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Baden,    dann  in   ^ 

Dohrn'schen   und   im  Stockholmer  Museum.     Diese    schöne    und    ^*" 
fallende,  plump  gebaute  Art  ist  unverkennbar  an  ihrer  groben  Sc 
tur  und  hat  vorläufig  keine  näheren  Verwandten,    mit  döneu  sie 
glichen    oder    verwechselt    worden    könnte.      Den    Mannerheim's*^* 
Namen  finde  ich  auf  einer  Etiquetto  in  der  Sammlung  des  Herrn  B**^ 

17.  Tr,  huUatiiS  Curt. :   Subelongata-ovaiis,  indnmmf^  rufin^^* 
interdnm  ohtectus;  capite  vix  pundato,    vertice  quadrituhtrculaio  ^  t*^^ 
culis  phrumque  in  ramida  duo  ohh'qua  cofwexis,  clgpeo  triatigulari   ^P 
nflexo:  thorace  ttthei'mdis  et  crütis  befie  determniaits ,   sulco  donaip 
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ito ,  margine  rotundato  ante  angulos  podicos  obsolete  nnuato,  hon 
ncata;  scuieUo  parrulo,  tnangulan ;  elgtris  humeris  angulaiis,  mar- 
ifegro,  ordinibtis  4  distindis  tiihtrculorum  majorunu  intervallis  tte^ 
'rie  tuherculorum  mhtorum,  praeterea  tuhreuUs  minutis  interjectia 
itum  iffiprcsitO'pundatiü :  antennis  yiigria ;  procesm  prosternali  trans- 
Hithfrihbo,  parum  convexo;  tibiis  posttets  extua  ex  asperitate^  detiti- 
,    antt'cis   margine  unidentato,  itisuper  obtuse  9errtd(Uo,  —  Long. 

8    TDill. 

y.  hdJaim  Curtis.  Trans.  Linn.  Soc.  XIX.  p.  444.  (1845).  — 

Jay.  Hist.  Chil.  V.  p.  74.  t.  16.  f.  2.  (1851). 

>.  Jngeh'ii  Buquot.  Dej.  Cat.  3.  od.  p.  164. 

V.  latus  Philipp i.  i.  litt. 

■  on  länglich  ovaler  Geatalt,  Höhepunkt  der  Wölbung  hinter  der 

lor  Flfigoldeckeu ;  meist  mit  röthlichgrauer,  hell  chocoladefarbiger 

nz  bedeckt.     Der  Kopf  nur  leicht  punktirt,    auf    dem  Scheitel 

den  gewöhnlichen  zwei  Höckerchen  noch  zwei  weitere,  nämlich 
loch  joderscits  eines,  diese  stehen  etwas  weiter  auseinander,  sind 
noist  mit  den  hinteren  verbunden .  so  dass  zwei  kurze ,  nach 
irts  convergirende  Leistchen  entstehen ;  Kopfschild  dreieckig,  die 
jedoch  nach  abwärts  und  unten  eingeschlagen ,  oben  erhaben 
ct.  Das  Halsschild  mit  erhabenen  Leisten  und  Höckern,  die 
iirche  vorn  breit,  die  ßasalhöcker  an  der  Basis  leiclit  unter  sich 
den,  zwischen  ihnen  eine  manchmal  deutliche  Längserhabenheit; 
itonrfindor  vor  den  stumpfgerundeton  Hinterecken  sehr  schwach 
lichtet;  der  Hinterrand  abgestutzt  gerundet,  kein  Winkel  vor 
L-liildchen.  Dieses  klein,  dreieckig,  an  der  Basis  grubig  vortieft, 
ügeldocken  mit  ungezähntem  Seitenrando ,  die  Schultern ,  von 
loschen,   nocli   deutlich  winkelig,   der  Basalrand  leistenartig  er- 

auf  jeder  bemerkt  man  vier  sehr  deutliche  Hauptreihen  ge- 
?r  »uler  ovaler  Höcker,  die  äusserst  kurz  und  hinfällig  beborstet 
so  (lass  sie  in  der  Kegel  nackt  erscheinen ,  dagegen  die  An- 
eit  der  Borsten  durch  eine  deutliche  Punktirung  verrathen. 
torvallen  haben  wieder  eine  Reihe  kleinerer,  ebenfalls  punktirter 
' ,  die  übrigen  Bäume  sind  stärker  oder  schwächer  vertieft 
rt,  wubci  die  Punkte  manchmal  schwächer  werden  und  kleinen 
len  Platz  machon;  unmittelbar  längs  der  Naht  zieht  sich  eine 
kleinei-,  rundlicher  Höckerchen,  ebenso  längs  des  Aussenrandes, 
ind  diese  etwas  grösser  und  stehen  entfernter;  die  breiten  Epi- 
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Pleuren  glatt,  der  Prostemalfortsatz  ist  quer,  leicht  erhaben,  fast  ^ 
knotig,  meist  nur  das  mittlere  Beulchen  deutlich.  Die  Fuhlhöj 
ebenso  die  Behaarung  der  Behie  schwärzlich.  Die  hinteren  Sclii^ 
auf  der  unteren  Aussenseito  fein  gezähnelt,  auf  der  oberen  nur  : 
gekörnelt;  die  vorderen  mit  einem  deutlichen  B^ndzahn  und  eiu 
stumpfen  Kerbiingen  oborhall);  die  hinteren  Tarsen  merklich  la 
als  die  halbe  Schionenlänge. 

Vaterland:  Chili;  Valparaiso  (v.  Bibra!)  ,  Concepcion,  Dl 
Coquimbo  und  Araucanien. 

Fehlt  keiner  grösseren  Sammlung    und    scheint   daher  häufig 
sein.     Bei  vielen  Stücken  sind  die  kleineren  IJnebenheit<>u  der  Flf 
decken  mit  röthlichgrauer  Substanz  ausgefüllt  und  sind  dann  nur 
vier  Hauptreihen  und  die  kleinen  Zwischenreihen  bemerkbar;  wo 
die  Sculptur  unverdeckt  ist,    zeigen   sich  noch  eine  Menge  Zwisc 
kömchen,    die    zuweilen    Quen'erbindungen    zwischen    sich    und 
anderen  Höckern  erzeugen.     Die  grösseren  Höcker  zeigen   eine  d 
liehe,  die  kleineren  eine  schwächere  Punktirung ,    die   äusserst  ku 
Börstcheu,  die  daran  sitzen,  scheinen  aber  sehr  hinfallig  zu  sein,  c 
man  bemerkt   sie   auch  bei  den  reinsten  Exemplaren  kaum.     Der 
unbekannte    TV.   patagonictis    B 1  a  n  c  h. ,    eine    sehr    grosse    Art 
18 — 22  mill.  Länge,    scheint  dieser  Art  nahe  zu  stehen,  aber  d 
auffallend   grosse  Tuberkeln    der  ersten   Hauptreihe  ausgezeichnet 
sein.     Ausser    der    eiförmigen   Gestalt    der   Flügeldocken    weicht 
huttatus  von  den  übrigen    chilensischen  Arten    durch   sein   kurz   < 
eckiges  Schildchen  ab. 

18.  T)\  sctitdlaris  Say:  Elongat(hwalis ^  vaide  eonvexus,  ö 
thoraceque  vderdum  ffrüeo-tofnentosis :  vertice  hitubercrdato  ^  clypeo  a 
angulato;  thorace  antice  angustato,  lalerihus  leviter  rotundatis,  an 
posticis  ohtuse  rotundatis,  haM  media  rotundüto-lohata;  crütis  tuberi 
que  nitidis  hene  elevatis,  crütis  antice  divisis  postice  simplicihu :  set 
haai  angustimmo,  medio  dilaiato;  elytris  niargine  laterali  integro^  der 
tiibercu/orum  aequnliter  elevatis  et  fere  onmihus  aeqtuflibus^  tubereuiii 
tidis,  leviter  tantum  convexis,  tran^er»im  leviter  mbcwinexi»,  Uibei 
8uturalihis  a  reliquis  non  diversis;  antennis  nigris;  proceMU  proete 
iramverso,  parum  convexo  ,  trmicato ;  tihiis  posticis  eimplidhus ,  ai 
defUe  tnarginali  ohtuso :  tarsis  hrevihus,  crassimcuh's,  —  Long.  16 — 19 

Tr.  saUcUaris  S  ay.  Joum.  Ac.  Phil,  IIL  p.  238.  (1823). 
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Omorgus  scutellaris  Loc.  Proc.  Ac.  Phil.  VII.  6.  p.  214.  (1854); 
Col.  of  Kanö.  t.  1.  f.  4.  (1860). 
Tr.  glohaUis  Chevrol.  i.  litt. 

Var.  Major,  thorax  laterihis  postice  distindius  simiaiis. 
Omorg.  texanus  Lee.  1.  c.  p.  214. 

Von  länglich  ovaler,  hochgewölbter  Gestalt,  Kopf  und  Halsschild 
meist  mit  grauem  Toment,  sonst  schwarz  und  in  der  Kegel  glänzend; 
der  Kopf  punktirt ,    auf  dem  Scheitel  zwei  runde ,   genäherte  Höcker, 
das  Kopfschild  vom  eckig,  die  Spitze  nicht  eingeschlagen.     Das  Hals- 
schild nach  vom  verschmälert,  der  Seitenrand  leicht  gemndet,  hinten 
^^r  den  Hinterecken  meist  nur  sehr  schwach  gebuchtet,  diese  stumpf 
^^nindet,  der  Basallappen  gerundet  und  nur  wenig  vortretend ;  sämmt- 
hcho  Erhabenheiten  stark  markirt,  glänzend  und  punktirt,  die  llückon- 
"^fche  lang ,  hinter  der  Mitte  erweitert ,    die   Leisten   vom    breit   ^(^ 
ß^'^olt,  die  mittleren  Basalhöcker  kräftig,  etwas  divergirend,  die  seit- 
"Clion  doppelt,  mit  nur  leicht  angedeutetem  Nebenhöckor,  der  vordere 
^nclimal   mit   der  Kückenleiste   verbunden.     Das  Schildchen   an  der    . 
^^sis  stark  eingeengt,  dann  breit,  hinten  stumpfeckig;  hier  am  Kando 
^^ist  mit  Toment  bedeckt,    daher  scheinbar  abgerundet.     Die  Plügol- 
^^<^lven  eiförmig,  die  höchste?  Wölbunjj  hinter  der  Mitte,  die  Schultern 
stumpfwinklig,  keine  Schulterbeule,  der  Seitenrand  glatt;  mit  10  voll- 
•f'^ninien  gleich  hohen  Reihen  flachgewölbter,  fast  etwas  platt  gedrückter, 
®^8r   an  einander  gereihter  Höcker,   die  hinten  an  der  Spitze  ein  ein- 
^^Ines ,  äusserst  kurzes ,    schwarzes  Börstchen  tragen ,    welches  leicht 
^^rloren    geht;    die   Streifen   sind  grob  und  weitläufig    punktirt ;    die 
***>clver  sind  sich  an  Grösse  ziemlich  gleich,    namentlich  ist  auch  die 
-Nahtreihe  ebenso  gross  wie  die  übrigen,  die  Haupt-  von  den  Zwischen- 
^^>lien  in  nichts  verschieden,  nur  an  der  Basis  einige  schärfere  Höcker, 
'^^oiontlich  jedcrseits    neben    dem   Schildchen;    manchmal    zeigen    die 
-^«>cker  die  Neigung  der  Quere  nach  unter  einander  sich  zu  verbinden. 
*^'ie    Pühler  schwarz ,    die  Beborstung  des  ersten  Gliedes  kurz.     Der 
*  ^'^sternalforisatz  nur  schwach  gewölbt,  quer,  hinten  im  weiten  Bogen 
*"ß*ostutzt.     Die  hinteren  Schienen  mit  fein  gekömelten  Kanten,  aber 
^^^g'ezälinelt;   die   vorderen  mit  stumpfem  Kandzahn;    die    Tarsen   der 
"Hinterbeine  von  halber  Schienenlänge,  plump  gebaut. 

Vaterland:  Texas,  nördlich  bis  Neu-Mexiko  (Pendler!)  und  Kan- 
^s>    südlich  bis  nach  Mexiko  verbreitet,  Cuernavaca. 

Im  Brüsseler  Museum,    dann  von  den  Herren  Baden,  v.  Brück, 
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Caiidi'ze   und   Salle    mitgetlieilt.     Diese    ötattliche   Art  ist  durch    die 
gloicli förmige  Sculptur  ihrer  Flügeldecken  recht  ausgezeichnet,  sie  gibt 
hierin  im  Grossen  ganz  das  Bild   der    spanischen  Varietat^^n  des  per- 
latus  {hiftpa)iicu4f  Waltl)  wieder.     Leconto's   texanus  ziehe  ich  unbe- 
dingt   liieher;    die    leichte    Ausbuchtung    der    Thoraxseiten  vor  den 
Hinterecken   findet    sich    auch   bei   den  typischen  Stücken  angedeutet 
und  ist  dieser  Charakter  überhaupt    bei  den  Arten  der  Gattung  Trta 
ein  unsicherer.     Bei  mheros^is,  pundatus,  asper,  bei  vielen  Australiern, 
endlich  bei  der  ganzen  Verwandtschaftsreiho  des  hhpidtis  ist  der  Ver- 
lauf des  Seitenrandes    vor    den   Hinterecken ,    sowie   die  Form  dieser 
letzteren  selbst,  ein  schwankender   und   zur  Scheidung  der  Arten  un- 
verlässig.     Die  Figur,  welche  Leconte  a.  a.  O.  von  diesem  Trox  gi^^ 
stellt  die  Flügeldecken  etwas   zu   länglich   und    deren  Höcker  zu  uii- 
gleich  dar,  sie  passt  eigentlich  viel  besser  auf  den  folgenden  iorfid^' 
Die   von  Leconte    weiter    beschriebenen  stUuralis    und   nmhonaiiu  sii* 
mir  unbekannt  geblieben,  scheinen  jedoch  mit  scuUUaris  in  sehr  nal**^ 
Beziehung  zu  stehen. 

19.  Tr,  iorpidns  (n.  sp.):  Simillimus  Tr.  Bcutellaru  at  ehßmt^^ 
tuherculis  irregulär ihits  et  variae  magnittidmin   divtrms;   verfiel  Mvb^^^ 
culato,    chjpeo    augulato;    thorace    aniice   angustato,   laier ihu^  rotwidnf^^* 
augulis  pontivis  ohtusc  rotundatiSj    eriatis    tuhtrctiUsque  hene  det^mncf ^ ** 
tfuico  dornali  longo  sat  angusto;  clgtris  ovalibus,  humtrU  rotundafis,  scnü^^^ 
tuhrculatis,  ordinum  tuherculis  iwnmhil  majarihus,  iuhermiis  omuhi^^^ 
eJevaÜH,  nitidis,  versus  latera  minor  ihm,  inter  se  transrersim  irnguittn^^^^ 
stibrugose  coftfiikutibus;  antennis   nigris  ,  clava  nigrocinerea;  tibiis  pt^t^^'^ 
non  denticulatis,  anticis  ante  deiüetn  marginalem  mtUicis.  —  Long.  15  ffla-*-^" 

Von  etwas  länglicher,  lu)chgewr)lbter  Gestalt,  die  höchste  Wi'Jbui*  ^ 
hinter  der  Glitte  der  Flügeldecken.  Der  Kopf  runzlig  punktirt,  1**^ 
Scheitel  mit  zwei  Höckern,  das  Kopfschild  vom  eckig.  Das  Halssflii^*^ 
nach  vorn  verschmälert ,  der  Seitenrand  gerundet,  die  Hintereck^** 
stumpf  abgerundet,  die  Mitte  der  Basis  einen  deutlichen  Lappen  t>il' 
d<Mul;  die  Kückenleisten  ziemlich  scharf,  nur  mit  einem  vorder*'^ 
Seitenast,  der  aber  bis  hinter  die  Mitte  reicht;  die  Furche  ziem^**^** 
lang  und  schmal ;  die  mittleren  und  die  seitlichen  Basalhöcker  gr»>»*='' 
glänzend,  letztere  getheilt.  Das  Schildchen  sehr  klein,  kurz  ßpiC5*=*' 
förmig,  an  der  Basis  vertieft.  Die  Flügeldecken  etwas  länglich  ')VS*  * 
mit  abgerundeten  Schultern;    dicht  behöckort,    die  Hauptreihen  wi'*^*=' 
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»rkbar ,  doch  dio  erste ,  welche  die  gröbsten  Höcker  liat ,  gut 
itlich;  sümmtlicho  Höcker  >?hlnzcnd ,  erhaben,  meist  gerundet, 
ii  die  Seiten  hin  kleiner  und  unregelmässiger,  nicht  gleich  gross, 
bei  scutellariH ,  der  Quere  nach  unter  sich  theil weise  verbunden, 
Zwischenräume  grob  aber  doch  undeutlich  punktirt-gestreift.  Dio 
Ihomer  schwarz,  mit  schwarzgrau  bereifter  Keule.  Dio  hinteren 
i>non  ungezähnelt,  die  Fusse  kräftig,  viel  länger  als  die  halben 
enen;  dio  Vorderschienen  oberhalb  des  Randzahnes  glatt. 
Vaterland:  Buenos  Aires  (sec.  Mus.  Vindobon.) 

Nur  im  Wiener  Museum.  Ks  wäre  wohl  mögUch,  dass  diese 
•ne  Art,  von  der  ich  leider  nur  ein  Stück  vor  mir  habe,  in  der 
e  als  Abänderung  mit  sciäeUaris  zu  vereinigen  sein  wird.  Der 
>rschied  in  der  Sculptur  der  Flügeldecken  ist  zwar  aufRillig  genug, 
»t  al)er  kaum  so  bedeutend ,  wie  wir  ihn  bei  den  verschiedenen 
iien  von  perlatus,  hispidus ,  cn'hnon  u.  s.  w.  nachweisen  können, 
mir   aber   die  Form   der  Flügeldecken   eine   etwas   länglichere   zu 

rschoint  —  sie  Ist  genau  dieselbe  wie  bei  Tr.  amhatus  —  und 
Liich  die  Wölbung  derselben  eine  geringere  ist,  so  habe  ich  es 
ozogen,  diese  Species  einstweilen  als  selbstständigo  zu  betrachten. 
V  abgenutzte  Stücke  des  7V.  piwcfatus  erinnern  sehr  an  dio  gegen- 
ij^^e  Art,  sie  unterscheiden  sich  aber  durch  ihre  mehr  länglichen 
'oldecken  und  die  nach  unten  gesenkten  Schulterwinkel,  so  dass 
Vnsicht  von  oben  die  Schultern  vollständig  abgerundet  erscheinen, 
*ond  bei  torpidii9  die  Ecke  immer  deutlich  wahrnehmbar  bleibt, 
auffallende  Aehnlichkoit  bietet  mit  dieser  Art  die  Figur  dar, 
be  Leconte  in  den  Col.  of  Kansas,  t.  1.  f.  4.  von  Tr.  scuteilarü 
gibt.  Die  Möglichkeit  ist  ferner  nicht  ausgeschlossen,  dass 
?r  Trox  mit  dem  mir   unbekannten   mturali»   Lee.    zusammenfällt, 

genügt  Leconte's  Beschreibung  nicht ,  um  hierin  Gewissheit  zu 
Iten.  Die  Vaterlandsangabe  des  Wiener  Museums  möchte  ich 
alb  anzweifeln,  weil  mir  von  dem  verhältnissmässig  gut  durch- 
"liten  Buenos  Aire«  dieso  Art  nicht  weiter  zugekommen  ist,  auch 
et  ihre  grosse  Verwandtschaft  mit  acutdlarh  auf  einen  melir  nach- 
ichen  Wohnsitz  hin. 

20.  Tr.  Ilmufi  (n.  sp.):  OhJovgus:  vt-rtke  bituhtrculato ,  cJypeo 
»^(luhri:  thorave  latcrihus  Jevitn'  rofundatis,  cremdatis,  auiice  pone 
*ö«    et    ante    tuhrcula    laterah'a    ralde    impresso ,    cri^is    dorsalibua 
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podiv^  fere  coyijnnctis,  inter  tuhercula  hasalia  linea  ehvata  lonffitu^e"^'^  ^li 
sat  dtHÜncta:  elytria  humer is  sat  acute  angulatü,  margine  insuper  <trt^^rk 
tuherculoi-um  imirtuio,  antice  setrulato^  ordinibus  4  didinctis  tiiberculc^^^  xm 
elongatm^um,  pontice  fometdose  prolongatorum  ^  intervailig  altera  serir  ^>w- 
norum,  fuhirculü  mturalihm  sat  ditttantihuB;  antemm  piceihrufa,  '^7r€xa 
rufa,  articuh  1  nigro^  fmcohirsiito,  tibtia  anticis  margine  tmideit^^^o, 
insuper  parutn  distincic  serrulato.  —  Long.  10 — 12  mill. 

Von  läDglichor,  hinten  stumpf  gerundeter  Gestalt,  Höliepunkt      der 
Wölbung    weit    hinter    der   Mitto    der   Fhlgeldeckenlänge.     Der  iKojf 
grob  aber  wenig  tief  punktirt,    der  Scheitel  mit  zwei,  nach  innen     *w 
der  Basis  leicht  verlängerten,    daher   von  vorn   besehen,    leicht  q^uoi- 
geformten  Höckern,  das  Kopfschild  scharf  dreieckig.     Das  Halssoliil»! 
nach  hillton  leicht  verbreitert,  mit  sanft  gerundeten,  stumpf  gezacltten 
Rändern ;  hinter  den  Augen,  vor  den  Seiten höckem,  stark  vertieft-,     ='^ 
dass  der  mittlere  Theil  des  Vorderrandes,  bei  Ansicht  von  rückwä-rts, 
eine    sehr   markirto  Beule  bildet;    die  Rücken  leisten    hinten    fast     z*-'" 
sammenlaufend,  von  da,  zwischen  den  Basalhöckern,  noch  eine  crhaboxi«? 
mitunter    undeutliche   Längslinie.     Das    spiessförmige   Schildchen     txxt^^ 
ziemlich  breiter  Basis.     Die  Flugeidecken  mit  scharf  eckigen  Schult€?rii. 
d(jr  Seitenrand  hier  gesägt,    gegen    die   Spitze  allmählich  glatt,  ober- 
halb desselben  eine  Reihe  stumpfer  Hockerchen;  die  vier  Hauptroil***" 
sehr  markirt,  aus  etwas  länglichen,  wenig  eng  gereihten,  vorn  nackt*>ii» 
hinten  lilzigen  Höckern   bestehend ,    die   Intervallen    mit    einer  Keil*'^ 
klein(^rer  Höcker,  jederseits   neben  dieser  Reilie,  je  nach  der  star^*-'^ 
oder  schwächer  ausgeprägten  Sculptur  entweder  wieder  leicht  gokörn  *^^^ 
oder  seicht  punktirt;    die  Naht   mit   einer  Reihe   kleiner  ,    länghcl»-*-*'^' 
etwas  weitläufiger,  beülzter  Höcker.     Das  erste  Glied   der  Fühlhrn^***^ 
schwarz    und    dunkel    behaart,    die  folgenden    dunkelroth,  die  Kc>i^'^' 
heller  roth.     Der  Proster nalfortsatz  quer,  leicht  boulig,    hinten  uX^if^ 
stutzt.     Die   Vorderschienen  mit  einem  Randzahn,   oberhalb    desseJ^^^" 
nur  stumpf  gekerbt. 

A'aterland :  Tranquebar,  Bengalen,  Calcutta  (Schenk !). 

Von  den  Herren  Dohrn,  Hjuig  und  Riehl  mitgetheilt,  aucli  *^ 
Stockholmer  Äluseum.  Diese  Ai*t  kann  wegen  der  grossen,  tomeo*^-'^' 
ten.  in  den  Hauptroihen  stehenden  Höcker  mit  keiner  andern  •-^^^ 
gegenwärtigen  Gruppe  verwechselt  werden;  bei  diesen  sind  immer  ^^^ 
Hauptreihen  fast  schwächer  gehöckert  als  die  Intervallen.  Der  öö*^' 
amerikanische  7V.  pilularim  nähert  sich,   was  die  allgemeine  Körp^ 
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betrifft,  noch  am  meisten,  er  entfernt  sich  aber  andererseits  be- 
nd  duich  sein  nicht  spiesfsftirmig'os  Schildchen ,  seine  Bcliwarz- 
«Mi  Höcker  und  die  ungesaj^en  Kander  des  Ilalsschildes  nnd  der 
?ldeckon.  Aus  letzterem  Grunde,  sowie  durcli  ungezähn<*lto  Hinter- 
zahuloso  Vorderschienen  weicht  auch  Tr.  chinensis  Bohem.  ab. 

21.  Tr.  (jramihttas  Herbst:  Ovah'ts,  capUe  th&raceqtie  pJerwnque 
lento  rnfo-griHeo  obtcctis;  rerfice  hituberculato ,  tttbcrculü  approdri- 
at  rix  tratiftverfti« ,  clypeo  triangidari;  thorace  antice  amjutiiato, 
hm  crtnulatiH,  mlco  dortttrli  medio  di/aiato,  oristis  ante  tubtf'ciila 
a  covnexin;  smtel/o  suMotigato-hastato :  elytris  han  ßixta  Jmmero8 
r  iantum  emarghiaia^  angulh  Jmmeralibus,  hUraliier  visis,  rectum 
int'  htm  et  usqiie  ad  medium  ditttincte,  poaiice  ohso/ettwt  serrulato, 
ihm  parum  conspicuia*  tuberculis  minaribm  longitudinaliter  tomentane 
uu'xiH ,  interranonim  iuberciilis  majoribujt,  obhngts ,  sat  didantibus, 
vlis  omnibm  podice  actula  brevinsima  funca  indrucfift,  mtura  sirie 
'.nlorian  parvnlorum ,  aequalifer  didantium ,  oblongarum ;  2^^^^^*^ 
ruali  pnrum  concexo ,  tranm-erno,  apice  trwicato ;  antennis  nißn, 
(h  primo  nonnihil  infuacato  at  rufo-hirsuto;  iibiin  anticis  margine 
fffuto,  it}»uper  obsolete  iantum  et  panim  disiinde  serrato.  —  Long. 
13  mill. 

Tr.  gramilatus  Herbst.    Fussl.  Arch.   IV.   p.  12.  t.  19.  f.  20. 

:3);  Käf.  UI.  p.  18.  t.  21.  f.  3.  (1790).  —  Eschsch.  Entomogr. 

7.  (1822). 

Tr.  denticulatus  J  Castoln.  llist.  Nat.  II.  p.  107.  (1840). 

Tr.  gemmattis  j   111  ig.  Uebers.  Oliv.  II.  p.  9.  (1802). 

Tr.  ordiuatuH  J)  e j.  Cat.  3.  ed.  p.  164.  (1837). 

7V.  Orientalin  Hope.  i.  litt.  (sec.  Mus.  Vindobon.) 

Von  eiförmiger  Gestalt,  höchste  Wölbung  der  Flügeldecken  mork- 
liinter  der  Mitte.  Kopf  und  Halsschild  meistens  mit  röthlich- 
T  Substanz  bedeckt.  Der  Scheitel  mit  zwei  eng  beisammen 
iden ,  aber  nicht  quergefonnten ,  eher  etwas  schräg  gestellton 
oni ,  das  Kopfschild  dreieckig.  Das  Halsschild  mit  leicht  ge- 
ten ,  nach  vorn  convergirenden ,  stumpfgezackten  und  deutlich 
iperten  Seitenrändern ,  die  grössto  Breite  bei  den  etwas  stumpf- 
öligen  Hinterecken.  Die  Itückenleisten  sind  sehr  deutlich  ver- 
rt  X-fi>rmig ,  sie  vereinigen  sich  hinten  ziemlich  weit  von  der 
;  die  von  ihnen  eingeschlossene  Furche  verbreitert  sich  merklich 
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zweimal,    die   hintere  Clrube   ist   kleiner.     Dcos  Schildchon  ist  schrxTAxnl, 
etwas   läirglicli   siwessfOrmig'.     Die   Flügeldecken    an    der  Basis    n(?»^»cn 
dem  Schultereck.  jiIho  gegenüber  dem  seitlichen  liasalhncker,  nur  lei«jr-}ii 
ausgebuchtot.  s«»  dass  der  leicht  nach  abwärts  gesenkte  Scliulterwinlr-c:»?!, 
von  der  Seite   besehen    ein    rechter   ist;    der  Seitenrand  vom  stär1^irt»r, 
gegen  die  Spitze  allmählich  erlöschend   gesägt,    deutlich  aber  spärÜi^'li 
bewimpert,   unmittelbar  auf  ihm  eine  Höckerreihe ,    die  aber  nur  v— *irij 
deutlich  ist;  die  Hauptreihen  wenig  auffiillend,  aus  kleineren,  zien^^iclj 
eng   gereiliten ,    dabei     durch   Toment   leicht  unter   sich    verbünde*  -iit?n 
11  öckerchen  zusammengesetzt,  daher  zuweilen  ziemlich  leistenartig;       cliu 
Zwischenreihen  aus  grösseren,  rundlichen  Höckern  gebildet,  die  \^s"«?it- 
läulig  gestellt  sind,  so  da^^s  man  in  der  Regel    deren    bis   zum  A'I"»f;i]I 
der  Flügeldecken   nur  5  oder  0  zählt;    alle   diese  Höcker  sind  nfi-«'kt, 
tragen  aber  am  hinteren  Ende  ein  paar  selir  kurze,  st<?ife,  schwärzl  i  che 
Börstchen;  die  übrigen  Zwischenräume  sind  je  nach  der  stärkeren  oder 
schwächeren  Sculptur  llach  oder  seicht   punktirt,    mitunter  wolil  ti.iic^i 
noch  zerstreut  fein  gekörnelt;  längs  der  Naht  steht  eine  Reihe  klein t^*r, 
etwas  länglicher,    eng   aneinander  gereihter    Höcker.     Die  Fühlln'Vi-ii^''* 
sind  roth ,    das  erste  (llied  etwas  dunkler ,    aber    rothbraun    behfi^*"^- 
Der  IM-osternalfiUisatz  ist  ilach,    quer,    hinten   gerade  abgestutzt.       ^^ 
bildet  also  von  der  Seite  besehen,  nur  ein  schwach  erhabenes,  stumj»^*^*^ 
Knö])fchen.     Die  Vorderschonkel   sind   unt^?n  dicht  aber  fein  punkt-i^"*- 
Die   hinteren  Schienen   an   den   inneren  Kanten    ziemlich    lang,    3.1^*^^ 
wenig  dicht,  dunkel  bc^haart,    die    vorderen    aussen    in    der    Mitte    ^*^* 
einem  deutlichen  Zahne,    oberhalb  desselben  nur  sehr  stumpf  gekc»:«^^* 

Vaterland:  Ostindien:  Calcutta  (Xui'z!).  Nilgherien,  Ceylon. 

In  d(?n  meisten  Sammlungen,   die  Kxemplaro  von  Ceylon  aus    ^ 
V.  Rruck'schen  und  aus  der  AViener  Sammlung.     Unter   den  mir  V  *^^' 
liegenden  zahlreichen  Stücken  bemerke  ich  im  ganzen  nur  wenig  c^- 
änderungen ,    ein    et-^sas   länglicher   geformtes    aus    dem   Stockholt:^"* 
Museum,  mit  abgenutzter  Sculptur  der  Flügeldecken  dürfte  als  Mäw^^^' 
eben  zu  betrachten  sein  ,    da   bei   ihm  auch  der  Enddom  der  VortJ-  *^ 
schienen  leicht  gekrümmt    und    unmerklich  schief  abgestutzt  ist.     M--^ 
Vrrwandtschaft  dieser  Spocies   mit    der   nachfolgenden    gleichfalls   »"» ^ 
indischen,  aber  auch  mit  einigen  Afrikanern  ist    eine  ausserordentL  ^  *" 
nahe,  ich  werde  aber  um  Wiederholungen   zu    vermeiden,    die   unt:^^ 
scheidenden  Charaktere  nur  bei  diesen  autTühren. 

Diese  Art  war  schon  Tallas   bekannt,    der   sie   bei  Beschroiba^'^ 
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'S  Tr.  fnoriicinii  deutlich  genug  erwalint.  Sie  ist  die  erste  von 
eigentlichen  asiatischen  Species,  die  in  die  europäischen  Saram- 
en kam  und  wurde  von  Herbst  im  Jahre  1783  ziemlich  gut  bo- 
ioben  und  abgebildet  (Archiv.  IV.)  5  ^^^  spätere  Abbildung  in  den 

III.  ist  viel  schlechter  gerathen.     Olivier  hat  zuerst  die  Herbst'- 

Art  zu  Tr.  teubtroinift  F.  in  die  Sjn(»nymio  gebracht  und  Fabricius 
lim  hierin  im  Eni  Syst.  und  Syst.  Kl.  unbedenklich  gefolgt;  die 
Olivier  für  den  Fabricius'schen   tfuhi-rofniH  gehaltene  Art   ist  abe' 

grundverschiedene,  wie  die  ,,antenne8  nourätres'S  die  ,,point8 
s.  arrondis  entre  les  stries  olevees.  crenelees"  und  die  Abbildung 

unzweifelhaft  beweisen.     Man   braucht    nur    einen  Blick   auf  die 

r  des  Tr.  (fi-mmadtfi  (T.  1.  f.  3.  a.)  zu  werfen,   um  zu  erkennen, 

man  es  mit  einer  Species  zu  thun  hat,  die  mit  diesem  in  näch- 

Boziehung   steht,    nur   grosser   ist,    schwarze  Fühlerund    einen 

kerbten  oder  wenigstens  nicht  deutlich  gesägten  Thoraxseitenrand 

Ich  beziehe  daher  Tr.  mbrosuA  X  Oliv,  auf  die  nachfolgende 
ilische ,    ebenfalls  alis  Calcutta  stammende ,    daher  wahrscheinlich 

sclion  früh  nach  Europa  gebrachte  Art,  auf  welclie  Beschreibung 
Abbildung  dann  vollkommen  passen,  während,  wie  schon  bemerkt, 
Anwendung  auf  Äwi<7Y/*7w  Fabr.  eine  ganz  unrichtige  ist.     Illiger 

in  seiner  L'ebersetzung  von  Olivier's  Werk ,  den  Tr.  gramdatu^ 
monym  zu  gvmmatHs  Oliv,  und  passt  die  Olivier'sche  Beschreibung 
1  die  ein  geschalten  en  Zusätze  und  die  Heimathsangabo  Ostindien, 
lerbst'schen  Art ,  die  er  vor  sich  hatte ,  möglichst  an.  Diese 
r'sche  Synonymie  wurde ,  obwohl  damit  der  ältere  Herbst' sehe 
;  von  17«3  dem  späteren  Olivier  sehen  von  178l>  in  ganz  un- 
htfertigter  "Weise  untergeordnet  war ,  von  Schönherr  in  seiner 
lymia  Insectorum  (I.  1.  p.  117)  ebenfalls  adoptirt  und  blieb  als 
•  unangefochten,  ]>is  zuerst  Eschscholtz  in  seinen  Entomographien 
lerbst'schen  granxdatm  als  eine  von  gemmaim  verschiedene  Art  re- 
tirte  und  zugleicli  mit  einer  neuen,  recht  guten  Beschreibung  versah. 
Das  Dejean'sche  Synonym  ordinatus  ist  sicher,  ich  habe  aber  den 
•M  desselben  Autors,  den  ich  im  Münchener  Cataloge  ebenfalls 
r  gestellt  hatte,  diesmal  weggelassen,  w(»l  ich  in  meinen  eigenen 
en  über  die  Dejean'sche  Sammlung  hierü])er  keine  Auskunft  finde 
CS  mir  gegenwärtig  nicht  wahrscheinlich  erscheint,  dass  Dejean 
wonig  variirenden  Tr.  gramiJalus  unter  zwei  verschiedenen  Be- 
ungen  vorgetragen  haben  soll. 
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22.  T/'.  mmcanthu^S  (n.  sp.) :  Suhchngaio-ovalis,  pierum^e  iudH- 
nindo  alhido-griseo  omnino  fWe  ohtectus;  nrfice  hiti(hercfdato ,  iubenvJü 
leciter  ftiihframvtrsis ;  thorace  tüitive  auymtato,  latf-rihm  kriUr  rotuii- 
daliM  ohohte  tanium  creuatift,  anguh'a  postictH  fere  rectum  suko  dormli 
ehngato^  anguUaio ,  iiwdio  non  dilatato ;  ehjlris  ha^d  juxta  hxihurw  d 
margine  lateraU  aniice  hene  uuuaio,  ind^  angulin  Imnuralihwi  acwnhitäi». 
ordinihm  non  manifcstis,  e  tiihermliH  parvulis  vo)iipmti\  itiUrraUin  tuhtr- 
eiilift  majon'hm,  rotwidis,  at  rarü,  ita  iU  4 — ö  tantum  apparead,  mr- 
gine  lateraU  hene  tiaque  ad  apic^m  serrulato  ,  herie  apposita  wpenWf 
tuherculornin ;  autemm  rufo-picois ,  claca  ohcure  nifa  ,  artimh  pritno 
nigro  et  jugrohirsuto ;  proccssii  pronternaU  trannverao,  parion  rierato,  apif^ 
irmcafo,  metaaterno  aniicc  tramc&rsim  marginato;  tihii»  anficu  a^^* 
denlem  marginalem  Herrulatü.  —  Long.   13 — 14  mill. 

Tr.  suberosiuf  t  Oliv.  Eiit.  I.  4.  p.  6.  t.  1.  f.  6.  (1789). 

Von  etwas  läiiglicli  ovaler  Gestult,  Höliepuiikt  der  Wölbung  ^^' 
tor  der  IVlitto   der    Flügeldecken,    meist   mit   wcisslichgrauer  Substaui 
bedeckt.     Der   Scheitel  mit   zwei   genäherten,   etwas    schief  gestellt^ß 
Beulen,  das  Kopfschild  mit  dreieckiger,    nach    unten  geneigter,  »b»*' 
nicht  umgeschlag(;uer  Spitze.     Das  llalsschild  vorn  etwas  verschmälo^^' 
mit  leicht  gerundeten,  nur  undeutlich  gekerbten  Seiten,  die  Hintorcck^^ 
fast  rechtwinkelig,  der  Hinterrand  neben  ihnen  nur  leicht  ausgebuchte't*- 
dio  Jiückenfurche  ist  lang  und  schmal,  ohne  merkliche  Erweiterung   ^^ 
der  Mitte,  die  Voreinigung  der  Leisten  bildet  hinten  einen  sehr  spit««^*^ 
"Winkel.     Das  Sclüldchen  etwas  breiter  als  bei  grannlatus.     Die  Flög*-'^' 
decken  mit  unmerklichen  Hauptroihen,   die  aus  kleinen,    durch  filzife?^ 
Fortsätze   unter    sich   verbundenen  llnckeru    bestehen;    die  Intervall ^^ 
mit  grösseren,  rundlichen  Hockern,  die  aber  so  weitläufig  gestellt  sin  *^' 
*  dass  man  d(^ren  höchstens  4  oder  5,  manchmal  nur  3  bis  zum  AbfäAU 
der  Flügeldecken  zählen  kann;  zwischen  diesen  grösseren  HöcktTnl**^ 
finden  sich  kleine  filzige  Längserhabenheiten,  ganz  wie  in  den  Häuf.»*' 
reihen  ;    alle  diese  Erhabenheiten ,    auch   die  sehr  regelmässige  Beü^^ 
der  kleinen  rundlichen  Nahthocker  tragen  ein  nach  hinten  gericbtc**^^ 
schwärzliches  Börstchen;    der  Aussenrand    ist   stark    und  deutlich  1»^=* 
zur  Spitze  gesägt,  oben  wird  er  von  einer  Parallohrciho  gleichfalls  ^^ 
zur   Spitze  deutlicher ,    filziger   Höcker    begleitet ;    der   Basalrand   i  ^ 
hinter  den  Seitenhöckern    sehr    deutlich    ausgebuchtet  und  da  gW^"^^' 
zeitig  der  Seitenrand  hinter  den  Schultern  merklich  geschweift  ist,     ^^ 
erscheinen  diese,  von  der  Seite  besehen,  spitzwinkelig,  von  obou  i^  "^"^ 
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ausgezogen.  Die  Fülilhonier  sind  braun,  die  Keule  mehr  rOth- 
a.s  erste  Glied  schwarz  und  schwarz  behaart.  Der  Prostcnial- 
z  ist  quer,  flach,  hinten  gerade  abgestutzt.  Die  kurze  Metasternal- 
/A'igt  eine  sehr  deutliche  Quer  Vertiefung  und  erscheint  dalier 
der  Qui-re  nach  erhaben  gerandet.  Die  Vorderschienen  sind 
Ib  des  Kandzahncs  wenig  scharf,  manchmal  gar  nicht  gokerht. 

aterland :    Bengalen    (Sundeval !)    Calcutta    (Waagen!    Kurz!); 

1. 

m  Mfinchener,  Wiener  und  im  Stockholmer  Museum  (in  letzterem 

iniMuifj ,  dann    in   den  Sanmilungen  der  Herren  Bates,    Dohrn 

Waagen,   bei   letzterem  durcli  dessen  Bruder,   Professor  Waagen 

cutta,  in  grösserer  Anzahl.     Diese   Art,    von    welcher    Olivier's 

eine  ziemlich  richtige  Vorstellung  gibt,  kann  bei  flüchtiger  Ije- 
iing  gar  leicht  mit  Tr.  ffrunulatus  verwechselt  werden,  sie  unter- 
et  sich  jedoch  bei  näherer  ]*rüfung  durch  sehr  wesentliche  Merk- 
von  denen  die  gleichmässig  verschmälerte,  längere  Rückenfurcho 
•li  in  die  Augen  tallt.  W^ichtiger  noch  als  dieser  Unterschied 
t  mir  der  in  der  Gestillt  des  Schulternecks  zu  sein,  welches 
'manthuft  durch  die  viel  markii-tero  Ausbuchtung  des  Bjwalrandes 
lügeldecken  eine  weit  schärfere  Spitze  als  bei  ffranulaUut  bildet, 
Jitferenz,  die  wenn  man  sie  einmal  erfasst  hat,  sehr  leicht  beide 

auseinander  halten  lässt.  Accessorischo  Unterschiede  sind  die 
lihere  Form ,  das  dijnklere  Fühlhoni  ,  der  sei  wacher  gekerbte 
xrand,  die  starker  und  bis  zur  Sjützc  deutlich  gesägten  Känder 
•'lügeldecken  und  die  Quervortiefung  des  Metasternums ,  statt 
*r  bui  gramiialm  meist  in  der  Mitte  des  oberen  Randes  ein 
fes  Beulchen  bemerklich  ist.  Nicht  unähnlich  ist  der  meist 
ills  weisslich  gefärbte  ostin discho  Tr.  indicus,  aber  seine  unge- 
lten llinterschienen  und  der  glatte,  nicht  gekerbte  Seitenrand  der 
Idecken  weisen  ihn  einer  ganz  andern  Gruppe  zu. 

2o.  7V.  (jemuudus  Oliv.:  Ovatm,  pkrionque  tubercu/ü  nitidis 
is,  omni/W  induine/ito  ßaco-griseo  obtectits ;  capite  »ubniffose  punctato» 
f  tubtrcuh's  duohm  suhtransverm,  ehjpeo  triamjulari :  thorace  antice 
lato,  laier  ihm  diatinde  ai  non  fortiter  cremilatis:  ehjtris  ovaiilms: 
HC  di'dimie  nsqiie  ad  medium,  deinde  obaoleihis  serrato  tterie  tuher- 
\in  versus  aj)icem  smsim  minonim  apposüa,  (rrdinihus  vix  manifestis, 
rcnliti  parculis  IhutH  lomeniosin  tvnnvxis  coinposith,  üitervalUs  tuher- 

A  r  ü  l  tl ,  CüleoptoTol.  lieft.  IX.  5 
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yr^.Aiß^yvLf'Kt'itU ;  •.•-'<?;« i>  ■>*v.>':-rw/j.  articulo  primo  nonnikil  oinemriore 

wht\u  parutH  yrofi...>  ^-«-.r-rri^.  uhü'^  iftt^TM^tfiis  ejcfus  dentituUi  4  rfn 
jfttm^ü,  a\t.'':U  tf^v  öV^üvw*  if.nr'ji'.aLht  dütinctt  errMtdaiü.  —  Long. 
10-12  aJI. 

7>.  grMtiiahi4  O'liv.  Ent.  I.  4.  \k  7.  t.  1.  f.  3.  a-b.  (1789).  — 
Fahr.  ELt.  riy.t.  I.  y.  -0.  .  17',*2j:  Svit.  El.  L  p.  109.  (1801). 

Var.  Tub^rrcttiU  {uUrraUomm  inrUto  nJ  hast  dilainiU^  cum  ptmdi9 
iHt^iUitiorutn  hriUr  ti-ottU  *ttUofit'fjrü :  Üh^oIU  (omentogiß  conjungmUhiu 
i0rdinum  vd  tfiam  intrrraiufnt,.i  .lunuA  di*tii*xti9. 

KL'intT  ald  Ji»-  nachf>!Lrviid^>n  vornan Jten  Arten,  verkolut-eifDrmig, 
ilic  h<>:h.>t4  W-Mbuug  hinter  dt-r  Mitto  der  Flügeldecken»  in  der  Begel 
mit  Aufnahme-  der  H'>oki-r  in  den  Iiitor\'aI]en  gelblich-  oder  bräunlich- 
gmu  ülierdeckt.     D^t  Kopf  runzlig  aber  wenig  tief  pnnktirt>  auf  dem 
Scheitel  zwei  etwas  .schiff  ^Oätclltc  IlCk-kerchon,   das    Kopfschild  drei- 
eckig.    Das  HalsscliUd  mit  nach  vom  c<»nvergirenden»  leicht  genrnde- 
ten,  deutlich,  aber  in  der  Kegel  nicht  stark  gekerbten  Seitenrändern» 
die  Hinterecken    reclit winklig,    der  Hinterrand  neben   denselben   nur 
leicht  ausgübuchtet,  die  Leisten  und  Hocker  sehr  deutlich,  aber 
lieh  stumpf.     Die  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert 
liinten  kreisförmig  abgerundet,   an   den  Schultern   merklich   schmftle^^^ 
diese,    von  <ler  Seite    besehen,    rechtwinklig;    der  Seitenrand  bis  iK^r 
Mitte  deutlich,  von  da  an  schwächer  und  mitunter  undeutlich 
oben  von  einer  Pamllelreihe  kleiner  Hucker  begleitet,    die   unter 
Scliulter  in  einzelne  Kori)er  aufgelost,   gegen  die  Spitze   etwas 
Hchwäclit  i.st ;  die  llauptreihcn  sind  wenig  auffallend,  docli  etwas  leisi^^*^ 
artig  goljildet,  indem  die  kleinen  Huckerchon,  aus  denen  sie  bestel''^'' 
der  Länge  UJich  durch  filzige  Erhabenheiten  verbunden   sind;   in 
Intf^rvallen  bemerkt  man  grossere,  rundliche  Höcker,   im  ersten  9' 
7  an  der  Zahl,  die  ebenfalls  durch  solche  FUzleistcheii  in  Verbindet '^^ 
geliracht  sind;  die  übrigen  Zwischonräume  sind  schwächer  oder 
vertieft  punktirt ;  die  erwälinten  klehien  FDzldstchen  sind  bei  ni 
Hetnu'Jitung  ebenfalls  aus  schwach  markirten  Körnchen  zusammenge89^ 
jedes  Körnchen  trügt  ein  äusserst  kurzes,  röthliches  Börstchon ;  \kM^ 
der  Naüit  zieht  sich  eine  Keihe  sehr  kleiner,  etwas  länglicher,  eng 
einander  schliessender    Höckeichen.     Die  FQhler  sind  fuchsroth, 
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GKte  Glied  zuweilen  etwas  rothbraun.    Der  Prostemalfortsatz  ist  boulig 

und  zugespitzt,  von  der  Seite  besehen  tritt  er   als   freie  Spitze  gegen 

die  Mittelbrust  vor.     Die  mittleren  Schienen  sind  am  unteren  Aussen- 

nindü  gezälinelt,    mau   bemerkt  aber  nur  4  deutliche  Zälinchen;    die 

vorderen   sind    oberhalb    des    ziemlich    scharfen   Bandzahnes    deutlich 

gokerbt. 

Var.  Etwas  gröber  und  schärfer  sculptirt ,  die  filzigen  Ver- 
bindungsloistchen  werden  undeutlicher,  die  Höcker  dagegen,  besonders 
die  der  Intervallen,  sind  hinten  etwas  zugespitzt,  in  der  Mitte  oder 
An  der  Basis  leicht  erweitert  und  mit  den  erliabenen  Punkträndern 
der  Zwischenräume  verbunden;  diese  sind  tiefer  punktirt,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  meist  etwas  erhaben  und  fast  Körnchen  bildend, 
^as  erste  Fühlerglied  ist  leicht  augedunkelt,  die  Korbung  des  Hahi- 
.schildrandes  deutlicher. 

Vaterland:  OstkQste  Afrikas:  Senegal ,•  Grabon  und,  wenn  die 
Angabe  eines  Stückes  in  der  Sammlung  des  Dr.  Haag  richtig  ist, 
bis  nach  Angola  verbreitet;  Westküste:  Abyssinien,  Bogos  (Beccari!), 
SeiiOÄr,  Kordofan  und  vielleicht  noch  Oberägyi)ten. 

£ino  häufige,  fast  in  allen  Sammlungen  befindUche  Art.  Die 
Varietät  findet  sich  hauptsächlich  in  Bogos,  von  wo  sie  Dr.  Beccari 
^  grosser  Anzahl  mitbrachte;  es  finden  sich  jedoch  auch  Stücke  unter 
'löu  vom  Gaben  stammenden  Exemplaren,  welche  sie  mit  der  westlicheu 
Form  vollkommen  verbinden.  Charakteristisch  sind  für  diese  Art  das 
^^the  Fühlhorn,  die  verkehrt  eiförmige  Gestalt  der  Flügeldecken  und 
^®  kleinen  filzigen  Längsleistchen,  welche  die  Höcker  der  Hauptreihen 
sowohl  als  der  Intervallen  «inter  sich  verbinden.  Olivier's  Figur  ist 
^^r  roh,  gibt  aber  doch  einen  richtigen  Totaleindruck. 

Die  Unterscliiede ,    welche  sie   von   den  nahestehenden  folgenden 

■^^n  trennen,   erörtere  ich  bei  diesen;   mit  dem  vorausgehenden  Tr. 

^^nulatu»  hat  sie  sehr  viel  gemein,    sie  weicht  jedoch  von  demselben 

^   fi>lgonden  Punkten   ab.     Der  Körper  ist  kleiner,    minder  oblong, 

^^h   hinten  bauchiger  erweitert,  das  Fühlhorn,   namentlich  das  erste 

*^G<i ,   ist  heller  gefärbt,  ebenso  sämmtlicho  Wimpern  an  den  Seiten- 

fandern  und  auf  den  Höckern  der  Flügeldecken,    diese  sind  weniger 

^^nindet,   nach  hinten  immer  mehr  oder  weniger  deutlich  verlängert, 

*®   Mittelschienen  haben  nur  4  deutliche  Zähnchen,  während  man  bei 

^^nt4/atug  mindestens  um   einen   mehr   zählt,    der  Prostemalfortsatz, 

^^*i     dieses  Merkmal   bleibt   das   sicherste,    wenn    auch    alle    übrigen 


vioriircT  zu  orinittolii  .siiul,  bildet  bei  yrnimafm,   von  ut?i   ^ 

lüii ,  eino  (leutliclie ,  übor  ilon  HiiilerniuJ  dcti  Prostornunis  sich  er- 

>oiidü  S])itzo,  wahrend  or  bt'i  (frannhlus  mir  eine  abgerundete  Beule 

Irstellt.     Der   viel   grössere    und    länglicher    gobauto  Tr.  omaeoHthu 

mn  wegen  seiner  spitzen  Schulttnii    und   »einer   vielfach  gezäUineHen 

flittelschienen  e))entalls  nicht  damit  verwechselt  werden. 

24.    Tt\  radida  Kr.:    Suhdilafato-ovaitM,  capite  tharaceque  sofpnu 
j  faHV-ffritfco ,    rar  im   rnjo-cimreo    ohtcctü;    verticc   iuhiTCuIis   duoibnu  tix 
fnummdn  ,    c/i/piv    triang^ihri :    thorave  a/tfffi/is  posticis  redis,  laterihm 
uholdc  tantum  wl  om)iiuo  non  crmu/irft«;   rhjtHtt   htm    tharaee  ttidenUr 
lattorihua,  »timma  vonrvxttaie  pauUo  potw  ni**diuin,  t/iorgitie  wtqut  ad  medium 
distiucte ,    drindc   olmohttUH  tn'rraio ,    luhtrcuhnim  stn'ehus  fert  atfuaiitfr 
eiev(tti8,    ordinibus    rix    nl    btttti    ianinm    hriter    manifeidu ^    iubemdü 
nonnihil  longiorihiis  quam    intirrallontm ,    htigitudinaUier  inter  «•  iinei$ 
tomoitMiH   non   coimcxiM^    iuttrditiift  not  foriiUr    imprenw-pumdaii» :  mt- 
ttnni»  ruß«,  articuh  primo  ntfo-picco   et  fwtcohirsuio ;  procetm  protter* 
nah  acuininato;  iibiis  aulicis  mpra  difiteni  margiutdem  Itf^Ur  termtU,  — 
Long.  10— l;^  niill. 

Tr.  radida  Krichs.  Wiegni.  Arch.  IX.  1.  p.  235.  (1843). 

Tr.  variolonm  Fähr.  Ins.  Caffr.  II.  p.  378.  (1857). 

Var.  a.     Tubtrculin  omuibus  jvre  avqiMlihut,  in  ordinihm  n 
compiiuin  non  lonf/iorihia ,    interstiiii»  ohohiius  Minus  fortiUr  iwprti 
pumtatis. 

Var.  b.     Ordinum  Udkrculis  longifudifutliUyr  subconnexi»^  in 
rum    rttfulariter    rotundatift  ^     intcrditUft    didinctitut    impr^MO-puntM*** 
pundorum  iniirvaUin  wl  earinnJaM  trauhcerHas  vel  Herum  ttAereith  p^^' 
vida  vxhibt'ntibu^. 

Von  gedrungener,    l^reit  verkehrt-eiförmiger  Gestalt ,   die  höc^^^ 
Wölbung  nur   wenig  hinter  der  Mitte  der  Flügeldeckon ,    Kopf    t***^ 
llalsschild  in  der  Kegel  mit  schwäi-zlich-grauer,  seltener  mit  rOthli 
grauer  Substanz   bedeckt.     Ih^r   Kopf  runzlig    punktirt,    der   Sch^*^ 
mit  zwei   etwas   schii^f  gestallten  Höckern,    dan   Kop^child   dreiec 
die  Spitze  etwas  stumpf.     Das  Kalsschild  mit   unmerklichy    mitnf« 
gar  nicht  gekerbtem  Seitenrande,  die  Hintori>cken  rechtwinkelig;  Hoc 
und  Leisten    s(jhr    «loutlich ,    wie    bei  gemmatw  gestellt     Die  F\ü^^^ \ 
decken    an  den  Schultern    meist   merklich   breiter   als   das  HalsschJ^      \ 
ziemlich  gleiciibreit,  nach  hinten  nur  wenig  iTweitert,  der  Seitenra^ 
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bis  zur  Mitte  und  moist  darüber  hinaus,  dcutlicli  gosä^;  dio  IlMckor- 

reihen  alle  von  ziemlicli  gleirlier  Ilnlie,    die  Han[)trcilien  unsdioinbar, 

höchstens  durch  Verlängerung  der  Höcker  und  theilweise«  Ineinander- 

flie:?scn  derselben  beraerklich ;  die  Hocker  alle  fast  gleichgeformt,  nach 

aussen  jedoch  länglicher  als  auf  der  Scheibe,  an  der  Spitze  mit  einem 

einzelnen  nach  hinten  gerichteten ,  sehr  kurzen,  schwarzen  Börstchon  ; 

die  Zwischenräume    schwächer    oder    stärker    vertieft   punktirt.      Das 

Fühlhorn  dunkelroth  mit  rother  Keule,  das  erste  Glied  jedoch  dunkel 

röthhchbraun ,    mit    schwärzlicher   Behaarung.     Der    l^rosternalfort^atz 

wie  bei  gern  malm  beulig    mit  nach   hinten   gerichteter   Spitze ,    neiien 

welcher  jederseits  eine  kleine  Erhabenlioit  sich  bemerklich  macht.    Die 

mittleren  Schienen  am  unteren  Itonde   mit   4   Zähnchen,   nur  bei  den 

gn»sston  Stücken  mit  der  Andeutung    eines    fünften;    die   Behaarung 

der  Seidenen  schwärzlich,  dio  vorderen  oberhalb  des  Randzahnes  leicht 

gekerbt;  die  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  narbig  punktirt. 

Diese  Art  tritt  in  zwei  Formen  aufi  einer  westlichen  {radula  1<]  r.) 
«nd  einer  östlichen  {varioloms  Fähr.),  doch  fehlt  es  da  wie  dort  nicht 
an  Individuen,  welche  die  Zusammengehörigkeit  derselben  ausweisen, 
^iß  Porra  von  Angola  ist  meist  kleiner ,  der  Seitonrand  des  Hals- 
^'^^^Wes  und  der  Flügeldecken  ist  deutlicher  gekerbt,  diese  sind  an 
den  Schultern  minder  breit,  die  Höcker  etwas  ungleicher,  nämlich  dio 
^^^  Carsten  und  zweiten  Hauptreihe  längliclier,  die  der  Intervallen  da- 
^^gen  gerundet,  wodurch  sich  dio  beiden  ern'ähnton  Reihen  etwas 
"^^^lic/her  als  Leisten  abheben;  die  Zwischenräume  sind  mit  ziemlich 
^obeti,  fast  viereckigen  Punkten  besetzt,  die  durch  schmale  Quer- 
leistchen  getrennt  sind.  Die  östliche  Form  erscheint  plumper  gebaut, 
^cil  ilire  Flügeldocken  vom  fast  so  breit  wie  im  letzten  Drittel  sind, 
^^^  Seitenrand  des  Halsschildes  ist  nur  sehr  schwach  gekerbt,  jener 
^^J*  Flügeldecken  von  der  Mitte  an  nur  undeutlich  gesägt;  die  Höcker 
^^^  Flügeldecken  sind  alle  gleich ,  höchstens  die  erste  und  zweite 
***uptreihe  an  der  Basis  etwas  leistenartig,  die  Zwischenräume  sind 
^^^outlicher  punktirt ,  die  Vertiefungen  meist  mit  erdiger  Substanz 
**^8gcföllt. 

Vaterland:    Nieder-Guinoa;    Angola    und    Benguela,    dann    vom 
Öami,  von  Svacop  und  vom  Gariepfluss  (Wahlberg!). 

In  den  meisten  Sammlungen.  Ich  habe  den  typischen  Tr,  ra- 
•^Ä7  Er.  und  ebenso  TV,  varivloms  Fähr,  vor  mir;  die  Identität 
^^<ler  Formen,    wenn   auch  ihre  Extreme    einen    etwas    fremdartigen 


Kiuilnick  niacluMi ,    ist    mir    durch  (ino  Air/alil  Studie  vcibfirirt ,        ^^ 

m\\- 

doueu  sich  d(?utUch  die  Merkoialo  der  eiiiou  mit  denen  der  andern  ^  ■' 
nüililich  verbinden.     Ein  solches  findet  sich  z.  B.  in  der  Sammluug  •  ^^^ 
Hrn.  V.  IJnick  und    stunimt    von  N'Garai;    es    hat    die   phimpe  F«».*^^* 
und  den  scharfer  gesag^<^n  Soitonrand  der  Flflgt?ldecken  des  typiscb  ^" 
variohms,   da^regen    die   in   den    ?>eiden  ersten  Hauptreihen  länglicto-  *^^ 
geformten  Höcker  des  radula. 

Im    Verlaufe    meiner   Arbeit   habe    ich    diese  Art    mehrfach  n  "^^^ 
tIpmmaluH  vereinigt  und  dann  ^vieder  als  selbststandigo  getrennt.  Wt'i      "ii"* 
ich    schliesslich  Ihm  der  letzteren   Ansicht  stehen   geblieben ,    so  sii     ~^^ 
meine  Grunde  hiefür  fulgende:    Tr,  radula   hat   eine  höhere  Wölbun   ^j^^ 

deren  Maximum    bei    ihm  weniger   hinter   der  Mitte  der  Flugeldeck* n 

liegt»  als  bei  gemmatua^  seine  Behaarung  ist  durchwegs  eine  dnnklei        *"*- 

die  kurzen  Wimpeni  can  den  Soitenrändern,  die  auf  der  Innenseite  d 

Schienen  und  die  der  Mundtheile  sind  entschieden  schwarz  (Hier  lnV 

stens  schwarabraun ,    bei    gtmmatm   immer   fuchsroth    oder    Imrhste; 

bräunlicli  rotli.  die  feinen  filzigen  Längsleistchen ,    welche  bei  die* 

die  Hocker  auf  den  Flügeldecken  verbinden,  fehlen  ihm  gänzlich.  ÄE-  i« 

Hocker  selbst  sind  rund  oder  länglich,  aber  nie  nach  hinten  zugespr 

oder  seitlich  und  an  der  Basis  verbreitert,  wozu  sie  bei  gnnmatw 

mal  deutliche  Neigung   verratlum.     Auch   scheinen   beide  Arten  eiÄ  ^r»ii 

verschiedenen    Verbreitungsbezirk    zu    haben,    nämlich    gettiMatm  im^  "w^xi 

nördlich  vom  Ae«iuator,  radula  nur  südlich  desselben  vorzukommen. 

Tr.  radula  sieht  mitunt<»r  dem  gramMua  recht  ähTilich  und  käfc^xm  n 
wegen  der  dunkelen  Färbung  seines  Fühlhornes  viel   leichter  als  ^< 
matns  damit  verwechselt  worden ;  doch  weicht  die  asiatische  Art  du 
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die  in  den  Zwischen  reihen  viel  vereinzelter  stehenden  Höcker  s**'^^  ""^ 
insbesondere  durch  ihren  nur  tiachgewölbten,  nach  hinten  nicht  zuST*^ 
spitzten  Tröstern alfortsatz  ab. 

2r).    Tr.  flmiicidattfs  Oliv.:    Diiatafo-oca/ift,   crasttus^   talde   ^*^ 
rexit^,  ftumma  conrexitaft  hi  ?)frdio  clytroriifn,  capite  thnracrque  //Ärf'"'^'^^ 
ßavo-grisco  tomtniosis:  rerftcc  häuhn'vulato,  clypeo  medio  angulato:  ih^^ 
pndice  valde  dilatato ,    lafcnlyua  for fiter  crtnatü ,  mico  dorsali  gai  lof^^ 
crütiH  atitice  jmdicrqnv  ramottis;   ehjfris   margine   hierali  hme   wq^ 


nptvf'ni  ften'ato,   strw   tuhrcuhrum  apposita,    ordinibwi  ei  intervaUi'^ 
qualifir  elvraÜH^  e  iulHrculu  pamdin  nudin^  apice  setula  nigra  hreti     ^ 
dntctiH  rofnpoftifts,  intervaUoymm  nonnihil  ffmfaribm,  interstitiis  impTt*"^"^ 
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'NcitUü  vti  ütrum  tubfrai/ati«.  Antefwia  ni/odaratts,  articulo  primo 
hco  et  fuacohirmto ;  proccJtsu  pronterna/i  tran»per»o,  convexo ;  tibiü  api^ 
/«  antt'  dentein  marginalem  distincte  serratis.  —  Long.  13  Vi— IC  mill. 

7V.  denticuiatus  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  13.  t.  2.  f.  14.  a-b.  (1789). 

7r.  verrttcosm  Koiche.  Ann.  Soc.  ont.  France.  3  Ser.  IV.  p.  404. 
856).  —  Klug.  Doj.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Var.  Tuhergidü  minus  eievatis,  inter  majora  3 — 4  miTwrtlms,  mi- 
fts^  saepius  tomentomlis. 

Var.  Tuhereuiis  magis  actUts,  crütis  dorsalihm  angudütribus. 

Tt.  carho  Do  hm.  i.  litt. 

Von  breit  gerundet-eiformigor  Gestillt,  hochgewölbt,  die  höchste 
ölbiing  in  der  Mitte  der  Flügeldecken ,  Kopf  und  Halsschild  meist 
t  gelblich-grauer  Substanz  bedockt.  Der  Scheitel  mit  zwei  leicht 
ergeformten  Höckern,  das  Kopfschild  vorn  stumpfwinklig.  Das 
ilsschild  nach  vorn  sehr  stark  vorschmälert,  der  Seitenrand  verflacht, 
rk  lappig  gekerbt  (man  zählt  in  der  Kegel  5 — 6  Läppchen),  mit 
r^en  schwarzen  Wimpemhaaren ,  die  Hinterecken  spitzeckig ,  die 
•>is  neben  denselben  gebuchtot,  der  mittlere  Lappen  einen  nur  stumpf 
i*uiideten  Winkel  bildend;  die  Rückenfurche  ziemlich  schmal  und 
^  ,  deutlich  zweimal  erweitert,  die  hintere  Abtlieilung  kürzer  und 
'Ynälor  als  die  vordere,  die  Leisten  nach  vom  und  nach  hinten  ge- 
'>e3t,  die  seitlichen  Basalhöcker  gedoppelt.  Das  Schildchen  kurz, 
der  Basis  ziemlich  breit.  Die  Flügeldecken  mit  scharfeckigen 
^ultom,  ohne  eigentliche  Schulterbeule,  der  Seitenrand  bis  zur  Spitze 
'^erbt,  auf  ihm  eine  Parallelreihe  kleiner  Höcker,  die  Nahthöcker 
^lich,  gegen  die  Spitze  kleiner  und  mehr  gerundet;  die  Höcker- 
'^ou  alle  gleich  erhaben,  aus  kleinen,  bald  runden  bald  etwas  läng- 
^on,  nackten  Höckern  gebildet,  die  an  der  Spitze  ein  äusserst 
^^08,  schwarzes  Börstchen  tragen;  die  Höcker  der  Zwischenreihen 
"^l  etwas  grösser,  die  der  Hauptreihen  meist  kleiner  und  mehr  von 
i<2hcr  Grösse;  in  der  Begel  bemerkt  man  zwischen  den  einzelnen 
^5<seren  Höckern,  3-4  kleine,  körnerartige,  die  bei  rein  erhaltenen 
^  c^kon ,  besonders  gegen  die  Spitze  hin ,  Filzleistchen  bilden ;  die 
i*ächenräume  haben  eine  Punktreihe,  die  Punkte  sind  bald  mehr 
^  weniger  tief,  manchmal  findet  sich  auch  eine  recht  deutliche 
'  lio  erhabener  Körnchen.  Das  Fühlhorn  dunkelroth,  mit  rother  Keule, 
*  erste  Glied  schwärzlich  und  dunkel  beborstet.  Der  Prostemal- 
tisatz  quer  gewölbt.     Die  Metastemalplatte   vom  wulstig  gorandet, 
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ohne  Hocker  an  der  Spitze.     Der  erste  sichtbare  Baiichring   vom 
randet ,    hinter    der    Randung    längsriinzlig.     Dit    mittleren    Schiei 
aussen  mit   6-7   Zähnchen ,   die  vorderen   oberhalb   des   Randzah 
meist  mit  noch  zwei  deutlichen  Zähnchen. 

Die  Höcker  der  Flügeldecken  spitzen  sich  zuweilen,  besiinders 
den  Seiten  etwas  zu ,  wobei  sie  zugleich  an  der  Basis  etwas  flac 
und  leicht  in  die  Quere  gezogen  sind:  manchmal  sind  sie  stärker 
haben  und  länglicher,  schärfer  begränzt. 

Vaterland:  Mesopotamien,  Syrien,  Arabien  und  Abyssinien. 

Im  Münchener ,    Wiener   und   Brüsseler  Museum ,    dann    in 
Sammlungen  der  Herren  Bates  und  Schaufuss.  auch  in  der  meini^ 
von  Dr.  Waltl  mitgetheilt.     Diese  schöne  Art  zeichnet  sich  durch 
kurz  ovale,  hochgewölbte  Gestalt    aus    und    nähert  sich   dadurch 
Arten    aus    dem   Verwandtschaftskreiso    des    paricomn   und  fareok 
Als  verrucosus  Reiche  figurirt  in  den  Sammlungen  meistens  der  ni 
folgende  desertomm,  der  sich  jedoch  durch  schmälere  und  gestreck 
Form,  den  hinter  der  Mitte  liegenden  Höhepunkt  der  Wölbung, 
deutlicheren   Schulterbuckel    und    den    seichter  gokerbten   Thorajur 
gut  unterscheiden  lässt.     Am  nächsten  sind  wohl  ekvidus  und  asp 
latus  verwandt;   beide   haben   die  nämliche  hohe  W^ölbung,   sind   { 
länglicher  von  Gestalt,  eleratus  durch  sein  vom  gehöckertes  Metae 
num ,    aspervlatus    durch   die   feine   Kömelung  der  Flögeldecken 
schieden.     Steckt  man  aber  eine  R«iho  von  detiticulatus  der  Grösse  n 
zusammen  und  eben  eine  solche  von  radtäa,  so  vermag  man  den  let: 
detiticulatus  vom  ersten  radula  kaum   mehr   zu  unterscheiden;  die 
ringere    Anzahl   der   Zähne    an   der  Aussenkante    der   Mittelschiei 
durch  welche  ich   die  beiden  Arten    in   der  synoptischen  Tabelle 
trennt  habe,  gleicht  sich  dann  fast  aus  und  man  wird   versucht, 
beiden  Formen  zu  vereinigen.     Doch    bleibt    der    kleinste   denticuh 
immer  noch  um  ein  merkliches  grösser   als    der  grösste   radtda; 
Halsschild  des  letzteren  ist  hinten  nicht  so  flügelartig   erweitert, 
Seitenrand  stumpfer    gekerbt,    die  Leisten  der  Rückenfurche  sind 
deutlicher,    die  Flügeldecken  endlich  sind  an  den  Schultern  mehr 
rundet ,    vor   der  Mitte  leicht   eingesclinürt ,    dalier  im  letzten  Dri 
bauchiger  erweitert. 

Herr  Reiche  hat  in  den  Annales  de  la  Soc.  ent.  de  Frai 
1853.  p.  89  den  Tr.  d^tiailatus  Oliv,  ohne  Weiteres  für  =  ffra 
lattis  Herbst  erklärt;  violleicht  veranlasste  ihn  hiezu  Castelnau. 


i4/.>  (Jnitliidatits  Oliv,    die    Horbst'sclio    Art    aus  Ostiinlioii    hOiSchrribt. 
Wo  (iriindc,  die  mich  hostimmen  für  die  von  Reiche  später  als  rn-ru^ 
«w^f  beschrieboDe  Species  den  OHvier'scheii  Namen  dentimlatuH  herzu- 
^llen,  sind  in  Kürze  folgende.     Olivier  vergleicht  seine  Art  mit  dem 
'^roar  rabotetix    d.    h.    mit  gfiberosus  t   =r   omacanthis    Har.     Bei  Be- 
schreibung dieses  Trox  rahotnix   werden  die  einzelnen,    weitläufig   ge- 
'^tellten  nnd  gut  markirten  Höcker  der  Zwischenreilion ,   wie   sie  audi 
ÖHvier's  Abbildung  riclitig  darstellt,  als  „points  eleves  arrondis  ontre 
^^^   stries**  bezeichnet,  ebenso  bei  dem  ähnliciien  gvimmitm  als  „points 
^D   peu  phiö  eleves,  un  peu  plus  gros  que  les  autres  et  luisans".   Es 
'■*>t    War,    dass  er  für  die  Sculptiir  des  granulatm ,    welche  hierin  mit 
"<^r   des  omacanthm  und  des  gemynatus  völlig   übereinstimmt,   sich    der 
Dam  liehen  Ausdrucksweise  bedient  haben  würde.     Von  seinem  den  f  im- 
^^it€^  sagt  er  aber  ganz  treffend :  „les  elytres  ont  des  lignes  crrnelees 
(die  Hauptreihon  nämlich)  et  des  r a n g e e s  de  t u b e r c u  1  e s  " ;  letzlere 
Worte  bezeichnen   an    einander    gereihte   Hocker  und  passen 
^^her  vollständig  auf  die  Zwischenreihon  der  gegenwärtigen  All.    Dass 
<iie  Torderschienen  mit  nur  2  Kand/ähnen  angegeben  werden,  ist  eine 
^n  Genauigkeit  des  Ausdrucks ,    die    weder   für  dentiadatus   noch   für 
^^^mdatm  anwendbar  ist,  die  sich  aber  daraus  erklärt,  dass  bei  An- 
'^icht  von  oben  nur  die  äussere  Spitze  de.s  Doppelzahnes  am  Schienen- 
^iide  sichtbar  ist;   die  kleineren  Kerbzähne  oberhalb  des  Kandzahnes, 
^o    übrigens  auch   bisweilen    undeutlich  sind,  hat  Olivier  einfach  un- 
■^eachtet  gelassen.     Die  Abbildung,  namentlich  die  vergrosserto  Fig.  a. 
®^Mt  überdiess  den   denticulatiut   mit    seinen    flügelartig    vortretenden 
*^noi-axhinterecken    und  den   gerundet   ovalen   Flügeldecken  so  unver- 
■^^nnbar  dar ,    dass    mir  wenigstens    gleich   beim  ersten  Anblick  der 
^^^^"Uconis  Klug  als  das  gemeinte  Objekt  sich  aufgedrängt  hat.     Das 
*  atorland  gibt  Olivier  nicht  an,   er   hat  aber  gerade  aus  Aegypten 
^^^y    Arabien  bekanntlich  viele  Arten  beschrieben. 

26.    2V.  dcvatiis    (n.  sp.):    Ohlongo-walis,  mmma  ehßrnrum  con- 

^^*^*tas  in  medto  longitudinis^  capite  thoraceque   indumefito  griseo-hrunneo 

^^*ciü;  verttee  hitüberculato»  dypeo  trianguläre  apice  minus  acuto;  tho- 

^^■^   laterilms  hene  crenatis,  angtUis  postids  fere  rectis,  suico  dorsali  dil(P- 

y^  i  elytris  tnargine  usquf  pone  medium  hene   serrato ,   ahsque   ordinibm 

^^^^Mpictis,  seriehm  aequaUter  fere  elevatig,   tubercuiis  dorso  majoribus,  oh- 

'*^*>.   ad  iatera  minorihua,    interpositis   tubercuiis  minutis,   inUrstitiis 
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tmpressO'pufictatiü,  tnhirctiiis  omfu'buft  apice  wta  hrwimma  nigncuHU 
stnicti^:  antenni»  picfo-rußs,  chva  rufa,  artictdo  pn'mo  nigro  ei  ni^ 
hirnito:  proctMtt  prosUrnali  hcne  fioduloso:  tnetanterno  emtiec  intra  a 
pedum  intermediißrum  ttibcrculato.  —  Long.  15  mill. 

Von  ziemlich  plumper,  länglich  ovjiler  Gestalt,  lioi^h  gewölbt, 
höchste  Wölbung  genau  in  der  Mitte  der  Flügeldecken;  Kopf  und  II 
Schild  mit  graubrauner  Substanz   bedeckt.     Der  Scheitel  mit  den 
wohnlichen  2  Beulen,  das  Kopfschild  dreieckig,  die  Spitze  aber  et 
stumpf.     Das  Halsscliild  mit  stark  gezacktem  Scitenrando,  die  Hin 
ecken  eigentlich  rechtwinklig,    sie  stellen  aber,    da   unmittelbar 
ihnen  eine  Kerbung  eingreift,    kleine    ziemlich   spitze  Läppchen  c 
die  Rückenfiirche  ist  breit,    deuthch   zweimal  erweitert;    die  Basii 
der  Mitte  mit  einem   stumpfeckigen  Voi*sprung.     Das   Schildchen 
der  Wur/el  ziemlich  breit,  hraunfilzig.     Die  Flügeldecken  mit  dent 
bis  über  die  Mitt-o  hinaus  gesägtem  Seitenrande,   auf   demselben 
Farallelreilie  kleiner,    regelmässiger  Höcker;    die  Schultern    von 
Seite  besehen  rechtwinklig;   die   Höckerreihen  alle  gleich  erhaben 
auch  fast  gleich  massig  gestaltet,   daher  keine  markirten  Hauptrei 
die  Höcker  auf  dem  Rücken  gross ,  länglich ,  mit  kleinen  rundlic 
Zwischonhöckem,  gegen  den  Aussen rand  hin  allmählich  kleiner;  san 
liehe  Höcker  tragen  an  der  Spitze  ein  äusserst  kurzes,  nach  rückw 
gerichtetes,    schwarzes   Börstchen;    die  Zwischenräume  ziemlich  j 
vertieft    punktirt,    namentlich    die    äusserste   Punktreihe    neben 
Aussenrande   recht   deutlich.     Die  Fühlhörner  rothbraun ,    die   K 
holler   roth ,    das   erste  Glied  schwarz  und  schwarz  boborstet,  eb 
die  Ober-  und  die  Unterlippe.     Der  Prostemalfortsatz   bildet  eine 
regelmässige,   stark   gewölbte  Querbeule.     Die   Metastemalplatte 
zwischen  den  Hüften  der  Mittelbeino  mit  einem  stumpfen,    aber  t 
liehen  Höcker.     Die  Mittelschienen  fein  gezälmelt,   man   unterscb 
nur  6  kleine  Zähnchen;   die  vorderen   oberhalb  des  Randzahnes  : 
mit  einigen  kloinen  Korbungen. 

Vaterland:    Angola,  Benguela. 

Durch  ihre  hohe  Wölbung,  deren  Maximum  in  die  Mitte 
Flügeldecken  fallt,  entfernt  sich  diese  Art  von  rustteus,  nt'Micus 
dr^rtorum,  tritt  dagegen  mit  defitmüatiis  und  a^perulatus  in  nä( 
Beziehung.  Mit  letzterem  hat  sie  auch  noch  die  längliche  Kui 
gestalt  gemein,  weicht  aber  durch  viel  gröbere  Höcker,  den  Ma 
regelmässiger  Könierreihen  in  den  Zwischenräumen,   sowie   durch 


vorn  Im  «Ion  MittoUiüfton  ^eliöckcrte  Metikstormun  ab.  Lotzt-orcs 
MerkmaJ  entfernt  sie  auch  von  dentictilutm  ^  der  überdies  breiter  und 
gerundeter  in  der  Gestalt  ist.  Mit  tiiberontm  Klug,  den  ich  gegen- 
wärtig nicht  mehr  vor  mir  habe,  kann  ich  sie  allerdings  nicht  mehr 
vergleichen;  er  scheint  aber  derselbe  durch  rothe  Beborstung  der 
Fühlerbasis,  sowie  durch  gröbere,  an  den  Seiten  der  Quere  nach  an 
einander  stossendo  Höcker  erheblich  abzuweichen. 

27.  Tr,  aspcriäatm  (n.  sp.):  S^ihehngato-obhngtis ;  vertice  bifuher- 

cnlfito,  dypeo  triangulari ,   mnrgine   utrin^iie  juxta   (^)icem  suhanguhlim 

^ßejTo;  thorace   mdice   ayigtixtiito^   margine   hene  creiiidtUo,  sidco  dorMili 

^  fougo  at  didincte  ante  medium  dilatato;   ehjtris  margine  laterali  an- 

itce  hene ,   postice  ohwldius  verrate ,    tuhentilorum  sertehus  fere  omnihis 

^^f^Iihw,  tüberculü  autem  j>arvulü,  in  ordinihtis  ad/tuc  yninorihis,  ivter- 

^dtiit  seriatim  itenim   ttiherculatu ,    ardümm   tnheradis  et  interstitiomm 

^'^lifmiine  parum  differmtibits ;    antmni/i    f^u/o-claraiis,   m'ticuio  primo 

^*gro,  cum  labto  nigro-kirmto ;  proctsm  proaternaH  bene  noduloso;   tibm 

^^^tnediis  fere  ftd^nticulatin,  anticis  mpra  dvntem   marginalem  distincfe 

^^^oii's;   fenwribus  anticis   siibtwt  fortitvr  rariolose  pimctatis.  —  Long. 

12Vjj_i5  niill. 

Tr.  raduia  t  I5ühem.  Kongl.  Vet.  Ak.  Förh.  1860.  p.  1.57. 

Von  länglicher ,   fast  dick   wakenförmiger   (Test-alt ,    die   höchste 

"**lbung  in  der  Mitte  der  Flügeldecken.     Der  Kopf  fein  runzlig  punk- 

""^j    der  Scheitel  mit  dem  g( wohnlichen  Doppelhöcker,  das  Kopfschild 

"''oieckig,    der  vordere  Theil  jedoch  ziemlich  plötzüch  nach  unten  ge- 

^'^'^kt,  so  dass  jederseits  am  Rande  vor  den  Augen  ein  besonders  bei 

^^  Seitenansicht  douthches  Eck  entsteht.     Das  Halsschild  vom  stark 

*®*'8climälert ,    mit   stark  gekerbtem  Seitenrande,    die  Basis  hinten  in 

^*"  Mitte  einen   deutlichen  Lappen  bildend,   die  Höcker   und  Leisten 

^^»Tilich  scharf,  die  Rückenfurche  ziemlich  lang,    deutlich  zweimal  er- 

''J^^itort.     Die  Flügeldecken  fast  geradseitig,  der  Seitenrand  vorn  kräf- 

^f    hinten  schwächer  gesägt,    die  Schultern,   von  der  Seite  besehen, 

^chtwinkelig ;  die  Höckerreihen  gleich  erhaben,  die  Hauptreihen  also 

'^^^Kt  auffallend,  sämmtliche  Höcker  klein,  rundlich,  wohlbegrenzt,  die 

^^   Hauptreihen    noch    klehier,    die   Zwisclienräume  wieder  mit  einer 

'"**>8'8reihe  kleiner  Höcker,  die  nur  wenig  schwächer  als  die  der  Haupt- 

^^^lien  sind.     Die  Fühler  rothgekeult,  das  erste  Glied  schwarz,  schwarz- 

•^^haart,  ebenso  die  Ober-  und    die  Unterlippe.     Die  Metastemalplatte 


V'-rn  wül^iii»',  a^n^r  •  iino  H«'-*'ki'*r.  Di**  liiiitf*rrii  S<-hii»uoii  aus?*Mi  d 
weni  irrten."*  6  deutlich  od.  aUicählirh  tTrOs^'/reu  Zäljn«*hen.  die  Holiaarin 
der  Illn€•I!^eile  sciiwarz:  dio  V-T-lersohienen  ««biThalh  des  Bandzahu 
deuiljfh  i:ekerJ#t;  die  Vt-rdorschenkel  auf  der  Unterseite  pr^b  narl 
punktirt ;  d^.T  P^>^t•.■^^alf"rt^atz  bildet  ein  tchr  deutliches  knopfartii: 
f^'ulchen. 

Vaterland  :  N'öami  (Wablber?  1 1.  Caffraria :  Vaal  Itivkr. 

Aikj  den  Sammluneon  der  Herren  Bates  und  IMim,  auch 
.St^»ckbidraer  Museum,  hier  als  rad}da  bezettelt,  als  s<dcher  auch  a.  a. 
angeführt.  In  der  Gestalt  ist  diote  Art  länfflicLer  als  irgend  oi 
der  T«»rau5L'ehenden  afrikanischen  Arten,  die  Flfigreldecken  sind  hin 
der  Mitte  nur  sehr  unmerklich  erweitert,  ihre  höchste  Wrdbung  fa 
daher  auch  nahezu  in  die  Mitte.  Die  fast  gleichförmige  Sculptur  c 
Flögeldecken,  die  aus  zahlreichen  kleinen  H«>ckorchen  besteht,  ma< 
diese  Art  leicht  kenntlich;  sie  unterscheidet  sich  ausserdem  von  gt 
tmlm  durd»  die  schwarze  Behaarung,  vun  raduh  durch  die  Hock 
reihen  in  den  Zwischenräumen,  vnn  ehratm,  mit  dem  sie  in  der  Körp 
firm  am  meisten  Aehnlichkeit  hat,  durch  die  viel  feineren,  kr»menirti^ 
Höcker  und  durch  den  Mangel'  des  Hockers  an  der  Spitze  der  1 
taKternal platte.  TV.  dentictdatm  ist  kurzt>r,  mehr  gerundet  eifunr 
die  Hijcker  der  Zwischenräume  sind  r..ich  da,  wo  sie  am  kräfligs 
auftreten,  immer  viel  kleiner  als  die  der  Hauptreihen. 

28.  TV.  rusiicHS  Fähr.:  Statur a  Tr.  radulw,  tiubdiMato-/>ra 
induniento  ferrugineo  Mectits;  vertice  hituhercfMo ,  cIgj>eo  triangula 
fhorace  Jaterihus  bene  crenulatis:  elytris  margine  fuque  fere  ad  api 
fortUer  tterrato ,  ap2)o^ita  wrie  tübtrculorum  anfice  ahhretiaia  usque 
apicem  disiincta,  ordinibus  conft2>mus,  e  tuhtrcuh's  mütarihus  oh/ongu  c* 
poJtiiis,  intervalli«  iuhercttlin  major ihtis»  vlongath^  ranoribuA,  iftinsfi 
obso/ete  impreHW-punctath,  tubercu/is  apice  seta  hrermima  rix  disctrtir, 
vidructin;  antennu  rnfin,  arftcnh  pn'mo  nigrOf  cum  aris  partibus  ni^ 
MrmUo;  procetau  prontcrnali  obtuse  mbacuminato;  iibiü  anticis  ante  c 
trm  marginalem  obittse  et  obsolete  Serratia.  —   Iif»ng.   12  mill. 

7r.  riMticn^  Fahr.  Ins.  Caffr.  IL  p.  379.  (1857). 

Von  der  Gestalt  des  Tr.  radiila,  ziemlich  kurz  verkehrt-eifomi 
Maximum  der  Wölbung  im  letzten  Drittheil  der  Flügeldecken;  bei  d 
mir  vorliegenden  Stucke  mit  röthlicher  Substanz  öl>erdeckt.  Der  Seh 
U»!  mit  zwei   etwas  schief  gestellten  Beulen,  das  Kupfschild  dreieck 
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Jie  Spitze    nicht    abgestumpft.     Dsis    Halsscliild    vom    verengt .    der 
Seitpnrand  stark  ausgezackt ,    die  Iliiiterecken  eigentlich  rechtwinklig, 
ai>er  durch  die  unmittelbar  vorausgidiendo  Kerbung  als   abgerundetes 
Appellen  gestalt4?t;    die  Eindrücke  zwisclien   den  Erhabenheiten    sehr 
ö''f,  die  Kuckenfurche   deutlicJi    zweimal   erwyitoi*t.     Die  Flügeldecken 
•Dit  bis  zur  Spitze  sehr  merklich  gesägtem  Ifande,  oberhalb  desselben, 
unter  der  Scliulter   beginnend ,   eine  rarallolreihe   bis   zur  Spitze   fast 
oteichgrosser  HOcker;    die   erste  und  zweite  Hauptreihe  deutlich,   aus 
Weineren,  mitunter  längliclnn  Höckern  bestehend,  die  Zwischenreihen 
^wie  die  äusseren  Reihen  aus  rundlichen ,  ziemlich  entfernt  gestellten 
Hr»ci(eni   zusammengesetzt,    die    an    der    Spitze    ein    äusserst    kurzes 
schwärzliches  Borstchen  tragen;  die  Nahthocker  länglich,    etwas  weit- 
iäufig  gestellt;  die  Zwischenräume  grob  aber  wenig  tief,  eingestochen 
punktirt.     Die  Fühlhörner  dunkelroth,  die  Keule  heller  roth,  dius  erste 
€r]ied  schwarz    und    sammt  den   Mundtlieilen   schwarz    behaart.     Der 
Proötemalfortsatz  beulig,  nach  hinten  stumpf  gespitzt.     Die  Metaster- 
'lalplutte  flach,    einfach  erhaben  umrandet.     Die  Vord erschienen  ober- 
halb des  ßandzahnes  nur  stumpf  gekerbt,  die  Innenseite  schwarz  behaart. 

Vaterland:  Vom  Gariepfluss  (Wahlberg!). 

Ich  l'abe  die  Fu-liraeus'sche  Type    aus  dem  St<:>ckholmer  Museum 

^^T   mir.     Da  an  diesem  Exemplare   die  Mittelbeinc   fehlen ,   so   bleibt 

^    imgewiss  ob  die  Mittelschienen  nur  4-5,   oder  mehrere  Zähn<;hen 

^**bt}n ;  ich  habe  das  letztere  in  der  synoptischen  Tabelle  angenommen, 

^^    die  Grösse   und    die   stärkere  Zähnelung    der    hintersten   Schienen 

^•af  Qr  sprechen.     Die  Art  hat  vieles  mit  radxHa  gemein,  namentlich  mit 

^er  von  Angola  stammenden  Form ;  doch  ist  ihre  Wölbung  euio  flachere, 

^<5lir  im  letzten  Drittheil  der  Flügeldecken  liegende,  auch  die  Korbung 

**^44    Thoraxseitenrandes  eine  markiiiere,  die  Höcker  in  den  Zwischen- 

'"^^lit'n  stehen  entfernter.     Tr.  haccatm  dürfte  sich  durch  gleichmässigcr 

^^tV>rmte  Höcker    und   die    schmälere   Mittelfurche   des  Thorax   unter- 

^^^litiiden,  es  wäre  aber  nicht  unmöglich,  dass  er  mit  der  gegenwärtigen 

^^t  zusammonliole. 

29.  Tr*  dcscrt'Orum  (n.  sp.J:  Oblon^pw,  cafite  thoraceqxu  indu- 
^'^^^^to  flavo-grineo  ohtectis;  vertice  hUnbirndato,  chjpco  trianfftilan' ;  tho- 
^«o^  laterihus  levitei'  roiundatis,  ohfto/Hüis  crenatis,  imguh's  posticis  rectin, 
^'^i  juxta  artffuIoH  dhtivcte   rnwrghuilu ,    mrdio    diftfhde   lohata;   ehjtrit 
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iiiarginc  usque  ad  nwdmm  tantwn  leviter  crenato,  podice  Jere  inUg\ 
apponita  lurie  tubcrculorum  parum  didinctorum ,  calh  Jmnurali  dUtinc 
ordinihus  discernepidüy  e  tuber ctilü  longitwUnalibuSj  in  1  et  2  ad  ha*in 
cartfiam  suheonfluentihm  composttis,  inttrvailU  tubercidis  inajcrihM^  tra\ 
verdm  suhdilatatis ,  tubercuiü  lateralibus  suhactmunatis,  otmübfii*  fh 
mimiave  distincte  coattUis  toinentosis  hngitudinaUter  subcotuiexU;  tut» 
ditiis  mt  profunde  plus  minusve  evidenter  intpresso-punctalis ;  ant/ni. 
rufis,  articulo  primo  inßucctto,  at  cum  oris  partthus  rufo-hirmto;  p. 
cessu  prosteriMii  transversa,  tuberoso;  tibiis  anticis  ante  dentetn  margu 
hm  distiyicte  crenulatis,  —  Long.  15 — 16  milJ. 

Von  länglicher,  nacli  hinten  ganz  unmerklich  vorbreitotor  Gesta 
die  höchste  Wölbung  hinter  der  Mitte  im  letzten  Drittheü  der  Flug 
decken  gelegen.  Kopf  und  Halsschild  immer  (wenigstens  bei  all 
mir  vorliegenden  Stücken)  mit  bräunlich  grauem  Toment  bedeckt,  d 
meist  unmittelbar  vor  dem  Schildchen  den  äussersten  Kand  des  Ba& 
lappens  fm  lässt.  Der  Scheitel  mit  den  gewöhnlichen  zwei  Beuk 
das  Kopfschild  dreieckig.  Das  Halsschild  nack  vom  massig  v( 
schmälert,  mit  leicht  gerundetem,  nur  schwach  gekerbten  Seitonranc 
die  llinterecken  rechtwinklig,  die  Basis  neben  ihnen  deutlich  au 
gebuchtet;  die  Kückenfurche  verhältnissmässig  kurz,  zweimal  v( 
breitert,  die  beiden  dadurch  gebildeten  Grübchen  unter  sieb  au  Grö^ 
fast  gleich.  Die  Flügeldecken  mit  deutlichen  Schulterboulen,  die  Schi 
tern  selbst  einen  sehr  vollen  rechten  Winkel  bildend;  der  Seitenra 
nur  weitläufig  und  fast  nur  bis  zur  Mitte  deutlich  gekerbt,  hint 
nahezu  glatt,  die  Parallelreihe  kleiner  Höcker  oberhalb  de^ssolbon  wer 
markirt;  die  Uauptroihen,  besonders  die  Ito  und  2te,  sind  erkennb 
,  aus  kleineren  länglichen  Höckern  gebildet,  die  sich  an  der  Ea 
manchmal  zu  einer  kurzen  Leiste  verbinden,  die  Zwischonreihen  i 
grösseren,  ebenfalls  länglichen,  dabei  seitlich  hio  und  da  erweitert 
Höckern,  die  Höcker  an  den  Seiten  stumpf  zugespitzt,  alle  Höcker  < 
Länge  nach  unter  sich  durch  mehr  oder  minder  deutliche,  übrig 
leicht  durch  Abnutzung  verschwindende  Filzleistchen  verbunden; 
Zwischenräume  grob ,  aber  wenig  tief  punktirt ,  die  Zwischenrän 
dieser  Punktirung  stellen  hie  und  da  seichte  Querverbindungen  z 
schon  den  Höckern  her.  Das  Fülilhom  roth,  das  erste  Glied  an 
dunkelt,  dessen  Behaarung  jeiloch ,  sowie  die  des  Mundes ,  gelbl 
roth.  Der  Prostenialfortsatz  ([uer,  knotig.  Die  Metastemalplatte 
lialH»n  umrandet.     Die   Zähnelung   d(»r   mittleren   Schienen    fein,    u 
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zählt  etwa  6 — 7    kleine  Zähiirhcn.     Die  VorilerscJiionen    oberhalb   des 
Kanilzalmes  deutlich  gekerbt. 

Vaterland :  Aegyptcn  (Buvo),  Arabien. 

Münchener,  Stockholmer  und  Brüsseler  Museum,  dann  V(m  den 
Herren  Riehl  und  Bates  mitgetheilt.  Diese  Art  wird  meistens  mit 
denticulatiu  verwechselt,  sie  hat  aber  eine  ganz  andere  Wölbung, 
deren  Maximum  weit  hinter  der  Mitte  im  letzten  Drittheil  der  Flügel- 
dockenlange  liegt :  ausserdem  sind  die  Ilander  v«m  Thorax  und  Flügel- 
decken viel  seichter,  undeutlicher  gekerbt.  Die  Uückenfurcho  auf  dem 
Halsschild  ist  kürzer  und  breiter,  ihre  hintere  Vertiefung  kaum  schmä- 
ler und  nur  wenig  kürzer  als  die  vordere,  die  Flügeldecken  haben 
eine  markirtere  Schulterbeule,  minder  spitze  Schultern,  keine  Kömer- 
reihon  in  den  Zwischenräumen ,  die  erbt<3ii  beiden  Hauptreihen  sind* 
erkennbar,  das  Fühlhorn  ist  r(»th  behaart,  die  Zähnelung  der  Hinter- 
schienon  feiner.  Tr.  elevatm,  der  eine  ähnliche  oblonge  Gestalt  hat^ 
entfernt  sich  durch  seine  hoho  Wölbung,  deren  Maximum  mitten  in 
der  Flügeldeckcnlänge  liegt,  sowie  durch  sein  schwarz  beliaartes  Fühl- 
horn und  die  starken  Kerbungen  der  Ränder.  Tr.  ffranulatus  ist 
Jktlrzer  gebaut,  sein  Prosternaliortsatz  ist  viel  flacher,  die  Höcker  der 
Hauptroihen  sind  viel  kleiner,  die  der  Zwischenroihen  mehr  gerundet, 
*l^e  Korbungen  der  Ränder  sind  schärfer,  ihre  Bewimperung  schwärz- 
Hch ,  viel  länger  und  deutlicher.  Am  nächsten  ist  wohl  der  folgende 
^^oiietu  vorwandt,  den  ich  aber  doch  wegen  seiner  flacheren  Gestalt, 
^er  stumpfwinkeligen  Hinterecken  des  Thorax  und  der  spitzigen 
^hultcm  trennen  zu  müssen  glaube. 

30.    Tr.  nilotict^S  (n.  sp.):    HuhehiigaUhoblong^iM ,  mmus  convexus, 

^^^äutnenlo  ^rUeo   vd  paUide  flavo-griseo    obtectm;    vertice    hituberculato, 

^Upeo  triafigulari :   ihwrace  laUribus  leviter  crmatis,   angidis  podtcis  ob- 

****•,  la»i  medio  disthicte  lobata^  juxta  aiigvlos  posiicos  vix  stniuUa;  ely- 

*^  ha^i  Mt  profunde  »imuttis ,    angulis   hunierahhus  fere   aciitis ,    callo 

'^^^jw  distincto,  niargifie  usque  ad  medium  betie,  demde  ohsMius  aerraio 

^^^*7itbus  jHirum  didinctü,  e  tuber culis  parvulis  compogUttt,  intervdllorwn 

^^^f^cuiü  paullo   fnafaribus,   omntbus   longiiudinalittr  lincolis  tonutUoftts 

*^tra  8e  mbeonnexis,  intersiUü's  sat   rüde  at  panun  profunde  impresao- 

f^^cialis;  amtennis  ferrugineis^  articulo  primo  obscure  rufo^  cum  ore  rufo- 

''^itf4jeO'hn'mfo ;    procaatu    prosUrmdi    Iransvtrao ,    tuberoso ;    imianterno 
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lUndo-manjinaio ;    tihiis   anticis   ante   deniem    iikarginalcM  9ernüati^. 
lioiig".    14 — 15   mill. 

Voll  läiiglirlior,  nur  massig  gcwulbtiT,  auf  dem  Rücken  fast  ot' 
Jiacher  Gt?btalt,  die  liucliste  Wölbung  weit  hinten  kurz  vor  dem  - 
fall  der  Flügeldecken;  die  Oberfläche  meist  mit  grauer  oder  bl 
bräunlich  grauer  Substanz  bedeckt.  Der  Sdieitel  mit  zwei  leicht  qi 
geformten  Beulen ,  diis  Kopfschild  dreieckig.  Das  Halsst-hild  v 
massig  verschmälert,  mit  leicht  gerundeten,  schwach  gekerbten  Seil 
rändern,  die  Hinterecken  stumpfwinklig,  der  Basalrand  neben  ili 
fast  gar  nicht  ausgebuchtet,  in  der  Mitte  dagegen  einen  deutJic 
Lappen  bildend;  die  Uückenfurche  ziemlich  breit,  zweimal  deutlich 
weitert,  die  hintere  Erweiterung  kleiner.  Die  Flügeldecken  an 
Basis  jederseits  sehr  deutlich  ausgebuchtot,  die  Schulternecken  da 
keinen  rechten,  sondern  einen  spitzen  Winkel  bildend,  die  Schulterix 
nur  schwach  markiii.;  der  Seitenrand  stark,  aber  nur  bis  zur  M 
deutlich  gekerbt,  von  da  bis  zur  Spitze  fast  glatt,  die  Parallelr« 
kleiner  Höcker  oberhalb  desselben  bis  an's  Ende  deutlich;  die  Ilai 
reihen  nicht  erhabener  als  die  Zwischenroihen ,  aber  doch  augenfä 
und  oberflächlich  besehen  fast  leistenartig  ,  weil  die  kleineu  Huck 
chen ,  aus  denen  sie  zusammengesetzt  sind ,  theils  eng  wie  an  ei 
Perlenschnur  an  einander  schliessen ,  theils  durch  Filzstreifchen  \ 
bunden  sind;  die  Zwischen  reihen  mit  etwas  grosseren  und  etwas  w 
läuflgeren,  ovalen  oder  länglichen  Höckern,  die  hinten  ebenfalls  tom 
tirt  sind  und  mehr  oder  weniger  deutlich  m  Filzleistchen  übergeb 
die  Zwischenräume  grob ,  aber  in  der  Regel  nicht  tief  eingest^ich 
punktirt;  die  Nahthöckerchen  sehr  klein,  eng  an  einander  schliessei 
Die  Fühlhörner  rostroth ,  das  erste  Glied  röthlichbraun ,  sammt  J 
Munde  gelblich  roth  behaart.  Der  Prosternalfortsatz  querbeulig, 
Metiisternalplatte  erhaben  umrandet.  Die  Hintorschienen  ausseu  f 
gezähnelt,  man  zählt  nicht  leicht  mehr  Jils  6  Zähnchen,  die  vordei 
oberlialb  des  Randzahnes  nur  stumpf  gekerbt. 

Vaterland:  Nubien  und  Obenlgypten ;  Bahr  el  Abiad,  wei& 
Nil  (Hedenborg!)  Habab  (Jikely!). 

Aus  dem  Stockholmer  und  dem  Wiener  Museum,  dann  in  meir 
Sammlung  und  von  den  Herren  Dohni  und  Scliaufuss  mitgetheilt.  I 
dieser  Art  geht  die  Basallinio  des  Thorax  von  dem  mittleren  Bog 
aus,  der  jederseits  in  die  Ausbuchtung  der  Flflgeldeckenbasis  eingro 
unmittelbar  und  fast  ohne  jede  Spur  von  Ausbuchtung  zu  Um  Hiiit 
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«cVen  über,  so  dass  diese  einen  selir  stumpfen  Winkel  bilden.     Dieses 
Merkmal  und  die  viel  spitzigeren  Schultern  unterscheiden  den  niloticun 
leicht  von  descrtorum,  zu  dem  er  fast  in  demselben  Verhältnisse  steht, 
wie  onMcatithus  zu  granulattis.     Mit  letzterer  Art  steht  er  in  sehr  naher 
Beziehung    und    kann    wohl    mit  schmäleren   Stücken    desselben  ver- 
wechselt werden;  doch  ist  bei  gramdatmy  abgesehen  von  der  flacheren 
Form  des  Prosternalfortsatzos ,    der   Körper  in    der  Regel   bauchiger 
Qod  Itürzer,  das  Schildchen  schmäler,   die  Höcker  der  Zwischenreihen 
önd    grösser,    viel  weitläufiger  gestellt,   hinten  beborstet,   die  Seiten- 
ränder von  Thorax  und  Flügeldecken  viel  länger  bewimpert. 

Hier  schalte  ich  die  Beschreibung  des  Tr.  tuheroms  Klug  und 
des  jTr.  haccatus  Grerst.  ein,  die  ich  jetzt  nicht  mehr  in  natura  vor 
nur  liabe  und  daher  in  der  synoptischen  Tabelle  mit  den  mir  erst 
später  bekannt  gewordenen  verwandten  Arten  nicht  vergleichen  konnte : 

31.  Tr.  hihcrosus  Klug:  ^ihelongato-watus :  vertice  hituheradato, 
c/jfpeo  hene  triangulari;  thoraee  hrevi,  laterihm  obsoietius  crenati*,  angulü 
poätots  Muse  rotundatü;  ehjtris  margiyte  iaterali  <ymni  a  humen's  usqtte 
^  ^^tcnn,  postt'ee  sensim  ohttoletius  dentietMo,  tubercuiü  suturaiihus  par- 
vidi9  «  rotundis .  intra  se  didantihus ,  sertebus  ttibercularum  inaequalium, 
v<ddif  tlevatarum ,  didantium ,  ordinihus  1  et  3  nonnikil  elevattartbw» 
tvherculis  partim  inter  se  transversim  connexis,  interatitiü  impresw- 
P^cttUis,  noH  iterum  tuberctilatü;  antemiin  et  hirsutie  oris  rufis;  tihiis 
P^t'cts  extus  denticulatis.  —  Long.    14  mill. 

Tr.  tuberoms  Klug.  Monatsb.  Berl.  Ac.  1855.  p.  657;  Peters 
^ise.   1862.  p.  249. 

Von    etwas    länglicher   verkehrt-eiförmiger   Gestalt;    der  Scheitel 

^^^  den  gewöhnlichen  zwei  Höckern ,    das    Kopfschild    dreieckig ,    die 

°Pitzo    nicht    abgestumpft.     Das    Halsschild    auf    den    Erhabenheiten 

^outlich  und  ziemlich  tief  punktirt,    die  Mittelfurche    etwas    schmal, 

^^   Hinterecken  leicht   gerundet.     Die  Flügeldecken    mit    scharf  ge- 

**^em  Seitenrande,  die  Kerbung  hinten  schwächer ;  die  Höcker  gröber 

^^^  unregelmässiger  als  bei  Tr,  radula,  die  Nahttuberkeln  sind  grösser 

*'^»*  bei    diesem    und    weitläufiger  gestellt,    die  Zwischenräume  zeigen 

^^ne  kleinen  Höcker,  sondern   seichte  Spuren  eingestochener  Punkte; 

*uf  den  Seiten  sind  die  Höcker  theilweise  der  Quere  nach  unter  sich 

verbunden,  die  erste  und  die  zweite  Hauptreihe  an   der  Basis    etwas 

U  ft  r  o  1  d ,  Coleoptarol.  Hefte.  IX.  6 


erhabener.     Die  Fühlhörner  sind  n»th,  das  erste  Glie<l  und  der  Mund 
roth  belmrstet. 

Vaterland:  Mozambique:  Tette  und  Sena  (Poters!). 

Im  Berliner  Museum.     Obige  Beschreibung  habe  ich   nach  dem. 
Klug  sehen  Typus,    den   mir    Dr.  Gerstäcker  freundlichst  zur  Ansicht:^  j 
mittheilte,  entworfen.     Die  Art  scheint  darnach  in   der  Körpergestalt^  j 
an  Tr.  desertorum  und  Mperulain*  sich    anzuschliessen ,    von    letztere) 
durch  die  flachere,  dabei  mehr  im  letzten  Drittheil  der  Flügeldecken — 
länge  liegende  Wölbung  sowie  durch   die  weit  gröberen  Höcker,    voi 
d<?sertQnim  ebenfalls  durch  grobe  Sculptur,  schärfer  gesägten  Rand  de: 
Flügeldecken  und  durch  runde,   weitläufig   gestellte  Nahtliöcker  abzu 
weichen.    Tr.  haccatus  endlich  ist  minder  oblong,  mehr  verkehrt-eifSrmin^    - 
seine  Fühlerbasis   ist   schwarz ,    seine    Nahthucker   sind   länglich  un    .^ 
die  übrigen  Hocker  regelmässiger  und  von  gleicher  Grösse. 


32.    Tr    baccatus    Gorst.:    Ovatus,  statura  frre  Tr.  gemnusU 
vertice  hituhertndaio ;  chjpeo  triangulari :  thoraee  latertbus  hene  crenvlat 
mico  dorsalt  angusto,  elongato,  medto  vix  dilatato:   elytris  margine 
ad  apicem  didinde,  anticc  valde  serrato,  sen'e  tüberculorum  parallda  aj 
pottita,  (uhrrculis  si(turalihu8  longulü,  approarmatü,  tüberculorum 
Omnibus  aegua/ibus,  ordintbus  nullo  tnodo  eon»picuü,  tubercuh'a  rciundäti 
nrngvitudine  parum  differefitibus ,  Merdittia  leviter  impresso-pwidatis, 
tuberculatü;  antennis  rfifodavatis ,   artieuio  pn'mo  nigro  et  fuMohirmtt 
ti'bü's  anticis  margine  wiidentato,  tnxuper  denticulo  dltero  vix  distindo. 
Long.  13—131/2  mill. 

Tr,  baccatus  Gers  tack.  Wiegm.  Arch.  XXXUI.  1.  p.  49.  (186(^  > 

Verkehrt  eiförmig,  ähnlich  wie  Tr.  gemmattis  gebaut-,  die  höchr'^t«' 
Wölbung   im  letzten  Drittel   der  Flügeldeckenlänge;   der  Scheitel  m    ^* 
zwei  Höckern,  das  Kopfschild  dreieckig,  die  Spitze  etwas  stumpf.    D^k^^ 
Halsschild  nach  vorn  verschmälert,  sehr  deutlich  am  Seitenrande  au=^' 
gezackt ,    die   Mittelfurche    lang    und    schmal.     Die  Flügeldecken  m  ^^ 
stark,    gegen   die  Spitze   etwas   feinem  aber  immer  noch  deutlich 
sägtem  Aussenrande,  oberhalb  desselben  eine  Parallclreiho  kleiner  rant 
lieber  Höcker,   die  Nahthöcker  sehr  länglich,   dabei  eng  an  einand^-i' 
gereilit;    die  Höckerreihen    alle   gleich  hoch,    also  keine  bemerkbare '>> 
Hauptreihen ,    auch    die   Höcker    unter    sich    an    Grösse  und  Gesi»^^ 
wenig  verschieden,  rundlich,  eng  an  einander  schliessend;  die  Zwisdie«^- 
läume  seicht  vertieft  punktirt,   ohne   kleinere  Höcker.     Das  Fühlhorn 
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r»jtlibraun  mit  n»thcr  Keule,  das  erste  Glied  schwarz,  dunkel  behaart, 
^j^  Vord erschienen  oborhall>  des  Kaudzahues  nur  mehr  mit  einem 
uudeiitlichen  Zähnchen. 

Vaterland:  Zanzibar:  zwischtai  Aruscha  und  dem  See  Jipe  (v.  d* 
decken !). 

Im  Berliner  Museum.  Von  der  Korperform  eines  grossen  gemnuh 
^*** .  aber  wegen  der  gleichmässigon  Behöckerung  der  Flügeldecken 
^her  dem  radula  vergleichbar ,  dtjcli  ist  der  Soitonrand  des  Thorax 
stärker  gokerbt,  ebenso  der  Rand  der  Flügeldecken  bis  zur  Spitze 
deutlich  gesägt,  die  Höcker  in  den  Reihen  sind  gleichmässiger  und 
grösser,  minder  zahlreich  als  bei  jenem,  die  Längsfurche  dos  Thorax 
^t   «chmäler  und  kaum  in  der  Mitte  erweitert. 

Ich  habe,  wie  schon  erwähnt,  diese  Art  gegenwärtig  nicht  mehr 
^'^r  mir,  da  ich  genöthigt  war  dieselbe  vQr  Schluss  meiner  Arbeit  dem 
ö^rliner  Museum  zurückzusenden;  ich  kann  daher  über  ihre  Unter- 
**cluede  von  riMiicus,  mit  dem  sie  jedenfalls  höchst  nahe  verwandt  ist, 
"Jcht«  weiteres  beifügen ;  immerhin  scheint  sie  durch  die  regelmässigen, 
rundlichen,  an  Grösse  unter  sich  nahezu  gleichen  Höcker  von  dem- 
»<?Ibeti  sich  zu  unterscheiden.  Ob  sie  nicht  eher  mit  radula  zusammen- 
hat,   niuss  ich  dahin  gestellt  sein  lassen. 

33.    TV.  ßadeni   (n.  sp.):  Parvulw,  ahbreviato-ovatus,  plerumque 

^^^^umento  cinereo  obUcttis:  vertice   tvherculis  dnobus  tratiwerns,   dypeo 

^^^^ngulari  apice  non  deflexo;  ihorace  antice  angustato,   hterihus  obsolete 

^^intis,  aufftdis  posttcin  redia,  tuherculü  et  cristü  hew  determinatü,  his 

*^    ti<mtis :  ehßris  marghie  intcgro,  at  serie  tuberculorum  appoftita,    hu- 

'****"/>^  inmper  vm's,  rotufidatis,  ordintbics  vix  tuberculatis ,  omnibus  cari- 

^^in ,    4to   usgue    ultra   medium ,    intervaUis  tübermlis  longis  tomentosis 

^^Uiti  carinarum  partibus,  plagulis  nitidts  transversis  interruptis,    inter- 

*^*'*V*  iterum  serie  tuberculorum  parvulorum;   antennis   ovmino  cum  oris 

*'*'*tt^i>   rufotestaceis :   proc4fssu  proster nali   tuberoso^    acurninato:    tibiis 

P^ti'cis  sat    robustis,    intermediis  extus  leviter   ai   distincte   denticulaiis» 

^"^tici^  ante  dentem  mar  ginahm  integrts,  —  Long.  8  mill. 

Von  gedrungener  leicht  verkehrt  eiförmiger  Gestalt,  meist  mit 
^Äner  oder  dunkelgrauer  Substanz  bedeckt.  Der  Scheitel  mit  zwei 
^^iiäherten ,  entschieden  quergeformten  Höckern,  das  Kopfschild  drei- 
^^ig,  die  Spitze  scharf,  nicht  umgeschlagen.  Das  Halsschild  nach 
^^rn  verschmälert,    der  Seitenrand    nur    schwach   gerundet  und  sehr 

6* 
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undeutlich  gekerbt,  mit  ruthen  Wimpern' besetzt,  die  Hint^reckcn  rec*'^-"*^' 
winklig ;  die  Höcker  und  LcLsten  scharf  ausgeprägt,  namentlich  orst^='^*' 
schmal  und   fast  leistenartig ,    in    den   Zwischenräumen  eine  narbi-  ^^ 
Runzelung;    die  Rückenfurcho   vom   verschmälert,    am  hinteren  Ei»  ^^^ 
weit   geöffnet.     Das   Schildchen    ziemlich    länglich    spiessf5rmig.    L^^^ 
Flügeldocken,   von  oben  besehen,   mit  abgerundeten  Schultern,  sta  '"^'■^ 
gewölbt,    Maximum   der  Wölbung    hinter   der  Mitte,    der   Seitenra^:^^"' 
glatt,  ungekerbt,  jedoch  umittelbar  auf  demselben  eine  Reihe  kleinCH=**r, 
rundlicher  Höcker;  der  Basalrand  kaum  ausgebuchtet,   die  Schultei 
ecken  daher  etwas  nach  abwärts  gesenkt;   sämmtliche   4   Hauptreihe 
als   einfache,    fast    bis   zur  Spitze  reichende  schmale  Leisten  markii 
die  4to  hinter  der  Mitte  in  einzelne  Glieder  aufgelöst,   die  Zwischei 
reihen  ebenfalls  mit  länglichen   Leistenstücken ,    die  durch  kleine,  in 
regelmässige,  blanko  Quererhabenheiten  getrennt  werden ;  die  Zwischc 
räume  mit  einer  Reihe  kleiner,  nur  schwach  erhabener  Höcker,  die  g 
wohnlichen  Nahttuberkeln  in  eine  einfache  Leiste  vereinigt,  sämmtlic^  le 
Höcker  und  Leisten  sammtig  tomentirt,    erstere   am  Ende  mit  ein^  m 
kaum  wahrnehmbaren ,    äusserst    kurzen ,    röthlichen    Börstchen.    E^  ^^■ 
Fühlhörner  gelblichroth,  ihr  erstes  Glied  und    der  Mund  rothgelb  b> 
haart ,    ebenso    dio   Innenseite   der   Schienen.     Der   Prosternalfürteai 
höckerig,    nach    hinten   mit  stumpfer  Spitze.     Die  mittleren  Schien, 
an  der  unteren  Aussenkante  mit  etwa  4 — 5  kleinen,    aber   deutlicli.* 
Zähnchen;    die   hinteren   kräftig,   mit  nur  schwacher  Zähnelung; 
vorderen  oberhalb  des  Randzahnes  glatt,  nicht  gekorbt. 
Vaterland :  Cearä  an  der  Nordküste  Brasiliens. 

Nur  in  ein  paar  Exemplaren  von  Herrn  Dr.  Baden  mitgetbeiJ*- 
dem  zu  Ehren  ich  diese  Art  benenne ,  wobei  ich  ihn  zugleich  meii»-^^ 
Dankes  versichere,  für  dio  höchst  entgegenkommende  Weise,  in  weld»^^ 
er  mich  bei  dieser  und  bei  anderen  Arbeiten  durch  Mittheilung  seii»<?=* 
werth vollen  Materials  unterstützte.  Diese  zierliche  Art  ist  durch  <i'^ 
feinen  Leisten  der  Flügeldecken  so  ausgezeichnet,  dass  sie  fugüch  ü*^^ 
keiner  anderen  vorglichen  werden  kann. 

34.  IV.  liorrei  (n.  sp.) :  Ohhngo-ovaiis»  niodiee  cottvexw,  tni^rdu^ 
indwnento  ferrugineo  oHectus;  vertier  tuhm^ctdü  dtiobus  traiuverM,  di/f^^ 
triangulär i;  thorace  pofttice  vir  latiore  quam  antt'ce,  laUrihu  krti^ 
Totundatis,  niargine  iionnihil  ina<iqiiah'  at  non  crenaio,  angtdU  fct^^^ 
ohtme  rotund<Uis,   tuhervuh's  cristisque  heue  elevatis;  elgtris  humerit,  "•* 
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f/-  «m .  rotundatis ,  niargine  Megro .  apposita  serü  tuherculorum 
antiuni,  parvuiorum:  ordine  1  et  2  distincto,  illo  ttsque^ad  medium 
'  carinato ,  dHnde  in  ivJbercula  longula ,  tomentotta  soiuiis .  intervallin 
e-rcidis  nudis,  regulariter  rotutidis,  raris,  interstitiii  seriaiim  Mperato- 
ictati$,  antennis  rufotestaceis^  articulo  primo  rufo-pieeo^  fusco-hirstUo ; 
€^siu  prost&rnali  transverse  tuherow:  tihiis  ititermediis  extus  dtnticulis 
— ^  mbtilihus,  anticis  ante  dentem  marginalem  nan  serratis.  —  Long, 
[uill. 

Von  leicht  verlängert  eiförmiger  Gestalt ,    massig   gewölbt ,    das 
ximum  der  Wölbung  hinter  der  Mitte   der  Flügeldecken,    zuweilen 

ruthlicher  Substanz  bedockt.  Der  Kopf  grob  punkürt;  mit  zwei 
rken,  quergeformten  Höckern,  das  Kopfschild  dreieckig,  die  äusser- 
Spitze  scharf.  Das  Halsschild  fast  gleichbreit,  nach  vorn  nämlich 
'  leicht  verschmälert,  die  Seitenränder  leicht  gerundet,  etwas  uneben, 
r  ohne  deutliche  Kerbung ,  die  Hinterecken  stumpf  abgerundet, 
Mitte  der  Basis  einen  stumpf  gerundeten  Lappen  bildend;  die 
^ker  und  Leisten  sehr  markirt,  die  Basalhöcker  gross  und  rund,  die 
"kenleisten  deutlich  punktirt,  die  ganze  Oberfläche  und  der  Seiten- 
d,  erstere  aber  nur  weitläufig  sehr  kurz,  mit  dunklen  Börstchen 
etzt.  Die  Flügeldecken,  von  oben  besehen,  mit  vollkommen  abge- 
i<ieten  Schultern ,  sehr  markirter  Schulterbeule ,  einfechem  ,  nicht 
»ägiem  Aussenrande,  oberhalb  dessen  eine  Parallelreihe  stumpfer, 
ng-  erhabener  und  auch  ziemlich  weitläufiger  Höcker  erscheint;  die 
httnberkeln  sehr  länglich;  die  erste  Hauptreihe  bis  zur  Hälfte  ge- 
lt, dann  in  längliche,    vor   der  Spitze  gerundete  Höcker  aufgelöst, 

2te  schon  vor  der  Mitte  aufhörend;  die  3te  und  4te  nur  aus 
glichen  Höckern  bestehend ,  diese  sowie  die  Leisten  sämmtliche 
iimtig  tomentirt;  die  Zwischenreihen  und  zwar  alle  4  fast  gleich 
^tlich  mit  sehr  regelmässig  gerundeten,  nackten,  etwas  fiachgewölb- 
^  Höckern  versehen ,  welche  weitläufig  gestellt  sind ,  so  dass  man 
^on  höchstens  7  oder  8  zählt;  die  Zwischenräume  mit  äusserst 
-inen  Könichen,  die  ein  sehr  feines,  kaum  wahrnehmbares  Börstchen 
^&en,  besetzt;  die  erste  Hauptreihe  schliesst  sich  sehr  deutlich  an 
^  mittleren  ,  die  2te  an  die  seitlichen  Basalhöcker  des  Thorax  an. 
ö  Pühlhörner  roth,  mit  heller  gefärbter  Keule  und  dunkelbraunem 
^ton  Glied,  dieses  schwärzlich  behaart.  Der  Prosternalfortsatz  sehr 
'^tlich  quergewölbt  und  nach  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  mitt- 
^^n  Schienen  aussen  mit  höchstens   4   sehr  feinen,    aber  doch  deut- 


liehen  Zähnchen,  die  liinteren  ziemlich  dick,  die  vorderen  oberhalb  tip. 
Randzahnes  nicht  gekerbt,  dieser  etwiis  vor  der  Mitt<>  der  Schieneii- 
länge. 

Vaterland:  Montevideo. 

Herr  Preudhomme  de  Borre,  nach  dem  ich  diese  Art  benenne« 
war  so  freiindUch  mir  diesen  Trox  aus  dem  Brüsseler  Museum  mit 
zutheilen ,  wo  sich  derselbe  ohne  weitere  Fundortsangabo  befindet;^  ^ 
ausserdem  nur  ein  Stück  in  der  Sammlung  des  Herni  Canddze.  Die^e^^ 
Art  ist  leicht  kenntlich  an  den  glatten  gerundeten,  verhältoissmässigr:^;^ 
grossen  Höckern  der  Zwischenreihen. 

35.  Tr,  aUenians  Mac  Leaj:  Subelmigato-watus^  ater;  capitf^^»'^ 
rugose  pumfato,  rertice  tramvei^sim  4  tuberculato ,  tuberculü  ialeraUhunm  i 
i titer  dum  minm  dhtinctin,  dypeo  iriangiilari ;  thorace  iatertbui  roiuHdatiti^^'^ 
obHokte  bisimtafis,  angitiis  poitticis  oUuse  rotund4iitit,  crütü  acutis.  ramvJa^s^ 
laterali   antico  fere    lihero    et    cum   tuberctdo  ha4tali  elongato  mheonnexor^    * 

elytris  semim  versus  apicetn  diiatatU,    ynargtne  depfanato,    tubercuiis  in ^ 

aequalibus,  parruiü  omni  obsito,  ordinibwt  e  iubereuiis  elongatis,  distanti — ^^ 
bu8,  subcoriaceis  compositis,  J  basi  usqw  ante  medium  earinato,  2 
ad  caUum  apicalem  tuberculis  o — 6',  interdum  4  tantum;    intervallH  rt 
mote  et  ymnute  tubercuiatis,  interstitiis  serie  punctorum  e/^atarum,  wtdu — -'s 
iata;    tuber culift    miuralibwi    nudis ,    nihiinearibus^  apice  magis  rdundi»^   ' 
antennis  nigro-piceis,  ciara  einer eo-tofnentosa,  articttio  primo  cum  ore 
Mrsuto;  tibiis  anticis  ante  dentem  marginalem  rix  perspieue  mb»errati$.  — 
Long.  I2-UV2  mill. 

Tr.  alternans  Mac  Leay.  King*8  Surv.  Austral.  II.  Zool.  p.  439 
(1827). 

Tr.  Auütralasiae  Erichs.  Wiegm.  Arch.  VIII.  1.  p.  158.  (1842).— 
Latr.  Doj.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Tr.  verrucosus  Co u Ion.  i.  litt. 

Var.    Minor ,  ordine  1  usque  ad  medium  fere  carinato ,   ri 
tuberculis  adhuc  longioribus  et  rarioribus,    interrallis,  prt^pue  «vimi 
rix  tubenuJafis,  granulöse  seriatim  punctatis,  ita  ut  inter  ordines  1  H 
et  2  et  J  Striae  undulatae  3  punctorum  elevatorum  appareani. 

Tr.  cariytatus  Deyr.  i.  1. 

Von  hinten  verbreiteter,  verkehrt-eiförmiger  Gestalt,  m&ssig 
wölbt,  die  höchste  Wölbung  im  letzten  Drittheil  der  Flflgeldecken 
legen.     Der    Kopf  runzlig  punktirt  ,    auf  der    Stirn    die  Spur  eim 
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K'l  alten  Mittellinie,  der  Scheitel  mit  4  Höckern,   die  äusseren  zuweilen 
©t^-as  minder  deutlich,  die  mittleren  derb,  etwas  quer,  vor  ihnen  eine 
■kleine,  schiefe  Längsvertiefung,    wodurch    sie   zugleich   etwas  schräg 
S'ofoTmt  erscheinen;   das  Kopfschild  dreieckig,  die  Spitze  nicht  umge- 
2*<^hlagen.     Das  Halsschild   nach  vom   massig   verschmälert,    mit   ge- 
stundetem, äusserst  kurz  behaartem  Seitenrando,    der    vor   und  hinter 
^^r    Mitte  sehr  leicht  zweimal  gebuchtet  ist,    so    dass  drei  mehr  oder 
s^iiider,  in  der  Regel  aber  nur  wenig  deutliche  Vorsprünge  entstehen, 
*^^ö     Hinterecken   stumpf   abgerundet;    die    Rückenleisten    scharf,    ihr 
vorclerer  Ast  nicht  in  der  Mitte   zur  Hauptleiste  verbunden,    sondeni 
^**^i»    fast  mit  dem  sehr  länglichen  Basalhöcker  zusammeustossend ;  der 
^^itliche  Basalhöcker  ebenfalls  schmal,    neben   ihm  die  Spur  eines  er- 
ii£^benen  Längsfältchens.     Die  Flflgeldecken  mit  etwas  flach  abgesetztem 
ide,  auf  dem  eine  Reihe  unregelmässiger,  kleiner,   meist  länglicher 
«"^clcerchen  sitzt;    die  Schulterwinkel  von  oben  nicht  sichtbar,   recht- 
^^ixildig,   etwas  nach  abwärts  gesenkt;    die   4   Hauptreihen   sehr  auf- 
*5Xllo^(l^   die   erste   an  der  Basis  bis  über  das  Schildchen  hinaus  eine 
'^^^^aijfe  Leiste  bildend,  dann  in  weitläufig  gestellt«,   längliche  Höcker 
'^^^fgTölöst ,    die    lederartig   gerunzelt  und  daher  matt  und  ohne  Glanz 
®*^<i  ;  die  zweite  Hauptroihe  ist  nicht  gekielt  an  der  Basis,  man  zählt 
^^f    ihr  bis  zu  dem  sehr  markirten  Endbuckel    5,    höchstens  6  läng- 
^*^lie  Höcker ,    ebenso  in  der  dritten ;    die   Zwischenreihon  höchst  un- 
^^Jieinbar,  aus  kleinen,  weitläufig  gestellten  Höckorchen  bestehend,  die 
^^ifcschenräume  mit  einer  geschlängelten  Reihe  eng  an  einander  schlies- 
®^^cler  kleiner  Körnchen,  oder  wohl  auch  eingestochen  punktirt,  dann 
^«>er-   die  Punkte  mit  rauhem  Rande;  die  Nahthöcker  sind  linear,  nur 
^*^^t;en  klein  und   geinindet ,    nirgends  eng  anschliessend;    unter    dem 
^**V>cn  Endbuckel,    der   durch  die  letzten  grossen  Höcker  der  deiden 
*"^"ton  Hauptreihen  gebildet  wird,  bemerkt  man  eine  geglättete,   glän- 
^^Hcie  Stelle,    ebenso,    aber  wenig'  in  die  Augen   fallend,   eine  kleine 
^^el   zwischen    der    3teu   und   4ten    Hauptreihe ,    etwas    unter    der 
^*iulter,    sowie  zuweilen  deren  mehrere,    etwas  quer  geformte.     Das 
^^^Ihom  pechbraun,   die   Keule   graufilzig,    das  Wurzelglied  schwarz 
"^<1    wie  der  Mund    und    die  Innenkanten    der  Schienen   schwarz   be- 
^*^^.     Der  Prostemalfortsatz  quer,  nur  flachgewölbt;  die  Metasternal- 
^  ^ttc  flach,  ohne  erhabene  Umrandung,   aber   mit  deutlich  vertiefter 
^^^8rslinie-     Die  Schienen  sämmtliche  mit  rauhen  Flächen,  die  vorderen 
■^^rlialb  des  Randzahnes  äusserst  schwach  und  undeutlich  gekerbt. 
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Bei  einer  etwas  kleineren  Form  sind  die  4  Scheitelhöcker  be 
sonders  deutlich,  auf  der  Stirn  zeigt  sich  in  Folge  der  groben  Punk 
tirung  statt  der  glatten  Mittellinie  ein  Längsleistchen ,  die  Aas 
buchtungen  des  Thoraxseitenrandes  sind  etwas  markirter,  daher  nament 
lieh  die  Hinterecken  etwas  spitzer,  die  erste  Hauptreihe  ist  meist  bi 
über  die  Mitte  hinaus  stark  gekielt,  auch  die  zweite  im  Basaltheil 
leistenartig,  sämmtliche  Höcker  sehr  lang  und  schmal,  dabei  so  weni| 
zahlreich ,  dass  man  in  der  2ten  und  3ten  Hauptreihe  höchsten 
4  grössere  zählt;  die  Zwischenreihen  haben  fast  gar  keine  Hocke 
höchstens  sind  in  der  ersten  einige  lineare  zu  erkennen,  in  den  übrigei 
bilden  sie  eine  erliabene  Punktreihe,  die  mit  denen  der  Zwischenräum 
vollständig  glcichgeformt  ist,  so  dass  zwischen  der  Iten  und  2tci 
Hauptreihe  nur  drei  leicht  gewundene  Zeilen  kleiner  Kömchen  zu  be 
merken  sind. 

Vaterland:  Van  Diomensland:  Woolnorth  (Schayer!);  südöstliche! 
und  östliches  Australien:  Sidney,  Port  Philipp  (Coulonl),  Queenslani 
(Rolfs  I). 

Die  am  längsten  bekannte  Art  aus  Neuholland  und  sehr  häufig 
wenigstens  in  allen  Sammlungen  vorhanden.  Durch  ihre  grossen,  ge- 
streckten, sehr  weitläufig  gestellten  Höcker,  sowie  durch  ihr  schwarzem 
Fühlhoni  unterscheidet  sich  diese  Art  leicht  von  den  übrigen  Au- 
straliern, nur  die  nachstehende  ist  ihr  sehr  nahverwandt  und  vielleich 
spezifisch  nicht  verschieden.  Die  angeführte  Varietät  stunmt  eben- 
falls aus  Neu-Südwale^ ;  man  findet  übrigens  nicht  leicht  mehren 
Stücke,  die  unter  einander,  was  die  Zahl  und  die  Form  der  Höckei 
betrifft,  einander  vollkommen  gleich  wären;  bald  sind  in  der  erster 
Hauptreihe  4  oder  5 ,  bald  in  der  zweiten  4  oder  6  zu  zählen ,  di< 
zugleich  leistenartig  gestreckt  oder  länglich  oval  sein  können;  ge- 
glättete Makeln  sind  manchmal  gar  nicht  zu  bemerken ,  manchmal 
machon  sie  sich  zwischen  der  3ten  und  4ten  Hauptreihe  gut  be. 
merklich.  Tu  der  Färbung  zeigen  alle  mir  vorliegenden,  sehr  zahl- 
reichen Stücke  ein  trübes  Mattschwarz;  auch  an  den  besterhaltenen 
Exemplaren  kann  ich  auf  den  runzlig  punktirten  grossen  Höckern 
keine  Borsten,  sondern  nur  eine  sammtartige  Schichte  erkennen. 

36.  Tr.  lUigiosus  (n.  sp.):  Praecedenti  »imillitmis,  at  diäindm 
videtur^  statura  minus  avata,  tna^is  ohhnga,  corpore  indumento  ffriieo  vt- 
rufo-griseo    ohtecto,    clypeo    tantum    ttibercuh's    2    diHinctü  ,    iatera/thttä 
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'**^^»*»«  2  ohsoletü,  thoracis  JaUi'iJms  inedio  didt'ncfius  angu/atü,  elytri« 
f^-r-^t^^  apicem  minus  dilaiatüy  ordine  1  iantum  hreviter  ad  basui  cannato, 
^^*^^t^cnli8  ordinum  non  elofigatift,  minorihus  et  rotundis,  magis  numerosis, 
tt€9  ^^  m  2  et  3  tubercula  fere  8 — 9  exstant;  piagulis  nitidis  tra^is- 
^^*^  «#Vf  magü  conspicuM.  —   Long.   12 — 15  mill. 

Tr,  Aiidralasiae  %  Gorm.  Linn.  ent.  III.  p.   189.  (1848). 
Dem  7r.  altemam  sehr  nahe  verwandt,  aber  von  minder  verkolirt- 
öifofBiiger,   mehr  gleichbreiter  Gestalt,    nie   so   einfarbig  schwarz  wie 
blosser,  sondern  meist  mit  grauer  oder  röthlichgrauer  Substanz  bedeckt. 
"^1"    Kopf  wie  bei  jenem,   doch   sind   nur  die  mittleren  2  Stimhöcker 
^^^t;lich,  die  äusseren  kaum  angedeutet.     Das  Halsschild  zeigt  keinen 
^ri torschied,   höchstens   erscheint  der  Seitonrand   in   der  Mitte   etwas 
^^utlicher    eckig,    die   Hinterwinkel    daher    minder    abgerundet.     Die 
^^tig-eldeckon  in  der  Mitte  leicht  verengt,   dann  gegen  die  Spitze  nur 
aoli-^ach   erweitert;    die  erste  Hauptreihe  nur  auf  eine  kurze  Strecke, 
Ixier    aber  scharf  gekielt,  sämmtliche  Höcker  viel  kleiner  als  bei  aUer- 
'*^*»'«  ,    nicht  oder  kaum  verlängert ,    fast  regelmässig  gerundet .    weit 
^^^l^reicher  als  bei  jenem,   so  dass   man  in    der  Iten  Hauptreihe  bis 
^  ^xn    Endbuckel   6 ,    in  der  2ten  9 ,    in  der  3ten  6 — 7  zählen  kann ; 
bliese  Höcker  sind  alle  tomentirt  und  zeigen  sich,  namentlich  auf  den 
grösseren  äusserst  kurze  Börstchen;  auch  die  Nahthöcker  sind  minder 
üixear,  mehr  oval,  und  ebenfalls  tomentirt;  unter  dem  Endbuckel  eine 
S'l^tte,    glänzende  Makel   sowie  deren   mehrere,    etwas    quergeformto 
^^^'ischen    den   kleinen   Höckern  der  Zwischenreihen.     Der  Prostemal- 
fojrts^laj  bildet  eine  kleine  Querbeule,    die   in   der   Mitte   etwas    zuge- 
spitzt ist. 

Vaterland :    Südaustrahen ;    Gawlertown  ,  Adelaida  (Behr !) ;   auch 
*^    Neusüdwales. 

Im  Münchener  und  im  Wiener  Museum,  dann  in  meiner  Samm- 

lung-  und  in  denen  der  Herren  Bates.   Baden,   v.  Brück  und  Kirsch. 

^^   fohlt  nicht  an  Exemplaren    von   alternam    bei    denen    die   Höcker 

•kleiner  werden  und  sich  mehr  abrunden,  so  dass  der  sonst  sehr  auf- 

^*^ge   Unterschied    in    der    Form    derselben    verwischt    wird:   solche 

^^^clco  scheinen  mir  aber  immer  noch  an  den  im  letzten  Drittheil  viel 

"^uchigeren  Flügeldecken   und    den   unter  allen   Umständen   linearen, 

^^Icten,  zum  Theil  selbst  in  Leisten  zusammenlaufenden  Nahthöckem 

^^t  2u  erkennen.     Die  Bekleidung   der   Höcker,   wo    sie  nicht  abge- 

^^^2t  ist,  zeigt  bei  litigioms  deutliche  Börstchen  und  eine  braune,  bei 
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dem  überhaupt  immor  tief  schwai-z  gefarbt<?n  aUernantt,  eine  scIih; 
liehe  Färbung.  Da  die  meisten  Exemplare  in  den  Sammlungen 
Australien  oder  höchstens  Südaustralien  als  Vatcrlandsangabe  hal 
so  kann  ich  nicht  ermitteln,  ob  litigionis  mit  ali&rptans  genieinschafi 
vorkommt,  es  ist  mir  aber  dies  nicht  unwahrscheinlich ,  da  ich 
beiden  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  Stücke  vor  mir  habe.  Den  Gera 
sehen  7V.  Amtralasiae .  dessen  Unterschiode  von  der  Erichson'sc 
Art  dem  Autor  nicht  entgangen  waren,  habe  ich  aus  dessen  Sai 
lung,  die  später  an  Schaum  gelangte,  acquirirt. 

37.  2V.  curvipes  (n.  sp.):  Ovaiu»,  modice  convfxtM,  indum 
fu»co  hmufieo  oUecUut:  reriice  ttihermh's  duohutt  vah'di»,  leriier  tratmv\ 
et  »uhcontiexis,  clypeo  reflexo,  rotundato;  thorace  antice  angugtato,  im 
hu8  ante  angulos  ponticos  leviter  »inuatiM,  ante  tn'num  obtwte  xtthangtdc 
»cuieJIum  subehngatum ,  hatti  minus  coarctata:  ehßrh  margine  latt 
integro,  apposita  serie  tuherculorutn  pamtlamm  ,  hast  fUrinqtte  Je\ 
tantum  sintMta,  humeiHS,  insuper  risi's,  rotundatts,  ordimhus  parum 
dentibus,  J  et  2  bast\  J  fei'e  tisqur  ad  medium ,  angtute  carinaii» , 
cum  reliquis  ordinihufi  in  tuherhula  parta,  aeuminata  et  elongaia  soi 
intervallis  iisdem  tuh&rculis  minutis  nitidis,  int'erpasitis  atUeni  majon 
depianatis,  irregulär ihis,  interdum  stelliformibus,  int^'stitiis  seriatim 
lato-punctatis ;  antennis  rxifis .  articulo  primo  leviter  infuscato ,  cum 
flavohirsuto;  proeessu  prosfernali  acute  acuminato;  metasterno  latei 
non  dense  at  sat  lange  villoso ;  fibiis  posticis  incurvatis,  latere  interna 
apicem  incrassatis  et  longius  rufocrinitif( ,  antids  ante  dentem  margin t 
integris.  —  Long.   12  miU. 

Von    verkehrt-eiförmiger,     nur    massig    gewölbter    Gestalt, 

Maximum  der  Wölbung  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken ;  mit  dmi 

bräunlicher,  wenig  dichter  Substanz  (bei  dem  mir  vorliegenden  Stü( 

bedeckt.     Der  Scheitel  mit  zwei  derben ,   leicht   quergeformten  unc 

der  Mitte  fast  znsammonstossenden  Höckern ,  das  Kopfscliild  mit  ; 

gebogenem  und  vom  höchstens  stumpf  gerundetem  Rande.     Das  H 
Schild  vorn  verschmälert,    der  Seitenrand  vor  den  etwas  zipflig  al 

setzten,   übrigens   abgerundeten  Uinterecken  leicht  ausgebuchtet, 

dieser  Ausbuchtung  ein  stumpfes  Eck  bildend,    mit  kurzen  röthlic 

Wimpern  besetzt,   die    Leisten  und  Höcker   schmal,   die  Vertiefun; 

seicht,    die  Basis   in   der  Mitte  sehr   deutlich  eckig  vortretend.     1 

Schildchen  länghch,  das  Eck  des  Seitenrandes  hinter  dessen  Mitte 
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l^goii,   die  Basis  mir  leicht  eingeschnürt.     Die   Flügeldecken    mit    «n- 

^okerbtem  Seitonrande ,    uninittolbar  über  ilemselben ,   aber   erst  unter 

^^r  Schulter  beginnend,    eine   Ueiho    sehr  kleiner   Höcker;    die  Basis 

jederseits  kaum  ausgebuchtet,  die  Schulterecken  nach  abwärts  gesenkt, 

"*c   Schultern  daher,  von  oben  besehen,  vollkommen  abgerundet;   von 

Qen   venig  auffallenden  Hauptreihen  sind  die  Ite  und  2te,  dann  auch 

'Jocli  die  4te  im  Wurzeltheilo  fein  kielartig,    hierauf  in  kleine,    läng- 

'^cliQ^  nach   liinten  zugespitzte,  übrigens  wonig  erhabene  Höcker  auf- 

S'olOst;  die  Zwischenroihen  bestehen  aus  ähnlichen,  aber  noch  kleineren 

^iid    fast  punktförmigen  Höckerchen,    welche  durch  grössere,  unregel- 

'^^ä^fcsigo,   mitunter  sternförmige,    glatte  Makeln  unterbrochen  werden; 

*^*<^    Zwischenräume  mit  einer  regelmässigen  Reihe   erhabener,   an   den 

^^itc3n  aber  vertiefter,  Punkte,    v<m    denen  jeder  ein  äusserst  kurzes, 

^*^*t    schuppenartiges    röthliches  Börstchen   trägt;    die  Nahthöckor    an 

^Gr     Basis  sehr  linear,  gegen  die  Spitze  allmählich  kürzer  und  runder. 

t>io    Fühler  roth,  das  erste  Glied  etwas  angodunkelt,  mit  dem  Munde 

rotligelb  beborstet.     Der  Prosternalfortsatz  leicht  gewölbt,  nach  hinten 

• 

^^  oine  kurze,  aber  scharfe  Spitze  ausgezogen.  Die  Hinterbrustboiton 
^onig  dicht  aber  ziemlich  lang  behaart,  auch  auf  den  Epipleuren  vorn 
läii^Qfe  Haare.  Die  hinteren  Schienen  sehr  merklich  gekrümmt,  innen 
^'•^*"  der  Spitze  erweitert  und  lang  rothgelb  behaart ,  die  vorderen 
.oberhalb  des  starken  Elandzahnes  glatt;  die  hinteren  Tarsenglieder 
^^ten  mit  einzelnen  langen  Borstonhaaren. 
Vaterland:  Neuholland. 

Von  Herrn  Thorey   erstanden  ,    nur    1    Stück.     Eine   durch   die 

^^^onthümlicho  Sculptur  und  die  Krümmung  der  Hinterschienen   nicht 

'^^^    unter  den  australischen  Gruppen  genossen  sondern  auch  unter  den 

S'^^sammten  Artgenossen  recht  ausgezeichnete  Art,   mit  welcher  höch- 

*^'ö8  der  südamerikanische  ciliatus  eine   entfernte  Aehnlichkeit  bietet. 

^^   diesem  sind  aber  die  Schienen " nicht  gekrümmt,  nur  verdickt,  die 

^^stalt  des  Thorax  und   des  Schildchens   ist   eine    ganz   andere ,    die 

*^>tliche  Leiste  auf  den  Flügeldecken  findet  sich  bei  dem  Neuholländer 

^^cht,    wo   die   4te  Hauptreihe   zwar   deutlicher   erhaben   als  die  3te, 

*oer  mit  der  Iton  und  2tcn  vollkommen  gleichgeformt  ist. 

Ob  nun  diese  Krümmung  der  Hinterschienen  nur  Geschlechts- 
i  ^^-^^^-eichnung  ist,  in  welchem  Falle  der  nachfolgende  Hellafus  vielleicht 
I  ^^  ^'eibchen  hiehor  zu  ziehen  wäre,  muss  ich  dahin  gestellt  sein 
I        *^8eii^    da   mir  von   beiden  Formen  nur  je  ein  Stück  vorliegt.     Be- 

{ 


sonders  plaiisibol  sclieint    mir   dioso  Aniuihmo   jedoch   lüclit ,    da   i\2m^^^ 
Auftreten  von  so  auffallenden  Greschlechtsdifforcnzen  in  einer  Uattunj 
wo   sie  sonst   ganz    unmerklich    bleiben,    wenig*    Wahrscheinliches  u 
sich  hat. 

38.  Tr,  stellatus  (n.  sp.):  Simi/iimm  profeedenti,  at  longim^^^--^ 
lubei'culiH  omnihuH  majoribtut  et  evidttitian'hiM ,  »icut  tt  iibt'ü  pontict^-^-^ 
rectü  dignoscendus,  Vertice  tranm^erstm  bituhercuiato ,  clypeo  minus  ros::^' 
iwidato  quam  vi  t'ilo;  thorace  nmrgine  Jäter aU  mhtriJofiOto,  anguiu  potdicf^^^'^^ 
promimiUfi,  crifttifi  iuhvratiuque  hcne  dHerminatis :  vlgtrin  ordine  1  iM^t^^^  - 
%dtra  medium,  2  parte  hasali  acute  carinato,  reh'guis  cum  üttcrvaUiM 
tubercuÜM  linearihus,  O'pice  tomentomlis  compontis,  immixtis  in  intfrrall^ 
plaguUs  laevihu»,  irregulär ibus ,  steiiifi/rmibus ,  poatice  cum  tuherculo 
quente  connexis,  intt-rditiis  regidariter  mriatim  ttubgrauo^e^tnctatin : 
eesHU  proHternali  acuminato;  mdasterno  lateribwt  longius  rtifaviiiaao,  tp 
pleuris  vertun  marginem  parce  longe  crinitis:  tibiis  pastids  rectis,  inti 
longius  rufacrinitis,  —  Long.   13  mill. 

Merklich  grosser  als  eurripes,  mehr  gleichbreit,  hinten  also  mind< 
bauchig,    wie  dieser  mit  dunkelbräunlicher  Substanz  bedeckt,   weld 
jedoch  die  Punktirung  überall  erkennen   lässt.     Der  Scheitel  mit  zw( 
Querhöckern,   das  Kopfschild  vom  etwas  eckiger,    minder  abgenindc 
als  bei  ctirvipes.     Auf  dem  Halsschilde  sind  die  Leisten  und  die  Hucke 
schärfer  ausgeprägt ,    der  Seitenrand    zeigt  2   leichte  Ausbuchtungei 
ist  also  mit  Zurechnung  der  etwas   zipfelförmigen   Uinterecken  drei 
lappig.     Die  Flügeldocken  haben  längs  des  Seitenrandes  eine  Parallel 
reihe  kleiner  Höcker,    die   Ite  nnd   die  2to  Hauptreiho  sind  fein  nn 
scharf  gekielt,    erstere  bis  über  die  Mitte  liinaus;   sämmtliche  Beihr 
bestehen  aus  Unearen,   am   Ende   filzigen  Höckern;  in  den  Zwischei^^  -' 
reihen  erscheinen  wie  bei  curvipes   llachge wölbte ,    geglättete ,    mässL     -^ 
glänzende,  schwarze  Makeln  ,    die  un regelmässig ,   mitunter  stemarti      -^ 
geformt  sind,   hinten  aber  unmittelbar  mit  dem  darauffolgenden 
artigen  Höcker  zusammenhängen;  die  Zwischenräume  haben  eine 
regelmässige  Reihe  leicht  gekOrnelter  Punkte,  die  Nahthöcker  fast  b.:-^^^ 
zur  Mitte  gekielt,   dann  linear,    vor  der  Spitze  gerundet     Das  Pühi^^' 
hörn  dunkelroth,   das  Wurzolgliod    rothbraun.     Der  Prostemalfortsa-'^^^ 
nach  liinten  zugespitzt.     Die  Seiten  der  Hinterbiiist  mit  röthlichgelb^^''''» 
wenig    dichter  aber   langer  Behaarung ,    auch    die  Kpipleuren   geg^E^^ 
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Aussen  mit  einer  Reihe  längcl'cr  Ilaare.  Die  Hinterschieueii  gerade, 
innen  mit  längeren  fucbsrothen  Haaren  besetzt. 

Vaterland:  Australien. 

Nur  ein  Stück  im  Wiener  Cabinot.  Die  Art  bat  manches  mit 
^®r  vorigen,  namentlich  die  längere  Behaarung  der  Hinterbrustseiten 
*^^d  der  Epipleuren  gemein;  ihre  Sculptur  ist  eine  zwar  ähnliche,  bei 
'^^herer  Betrachtung  aber,  da  sämmtlicho  Hocker  hinten  leicht  tomen- 
^ii*t  sind,  doch  von  der  des  curvipes,  wo  nur  kleine  nackte  Spitzchen 
^^scheinon,  sehr  verschiedene. 

39.  Tr.  Brückt  (n.  sp.):  S^tbocattts ,  modice  tantum  convexus, 
*^?**»et«,  indwnento  fusco-hrutmeo  obtectus;  vertice  hifuberculato ,  chjpeo  oh- 
***^  rotundato;  thorace  antict  valde  anffiutato,  lateribwt  integris  parum 
*^^tt4,ndatin ,  cristis  UibercuUsque  mtnus  amtis;  scuteUo  brevi ,  laterihun 
'**^ Aö  acute  angulatis ;  elytrts  nhargine  integro,  appositis,  praecipue  posttce, 
^*^^rculi8  mimmü  partim  conspicuis ,  hutnerü ,  inguper  vüis,  rofundatü, 
^*'*"^^t-mhus  optinie  düU'nctis,  I  nsque  ad  medium  Jere  carinato ,  tww  cum 
^^'^^^lae  in  ivhercula  angusta,  ohhuga,  tomeiitosa  soluto,  intervaliis  planis, 
'  **^e^stitiis  seriatim  reguiariter  grosse  punctatis:  atUennis  rufofestaceis ; 
f^^ocessit  prosternaii  %'alde  tumidido;  feinorihus  posticis  remote  fortiter 
^'^2'^t^r'aio^tinctatis ,  tibiis  anticin  ante  dentem  fnarginalem  integris.  — 
^ong.  10*/2   miU. 

Von   leicht  verkcihrt-eifTu-miger ,    nur    massig   gewölbter    Gestalt, 
^a-s  Maximum  der  Wölbung  etwas  hinter  der  Mitte  der  Flugeidecken; 
S'^^nzlos,  mit  dunkelbraunem,  in  gewisser  Richtung  goldig  scheinendem. 
Bohr  feinem  Toment  bedeckt  (bei  dem  einen  mir  vorliegenden  Stücke). 
^or   Scheitel  mit  zwei  quergeformten,  flachen,  in  der  Mitte  sehr  deut- 
liiili    getrennten  Höckern,   vor  jedem  derselben  eine  schräge,  vertiefte 
^^nie ,    das  Kopfechild   stumpf  gerundet.     Das  Halsschild   nach   vorn 
st^rk  verschmälert,  der  Seitenrand,  einfach,  schwach  gerundet,  unmittel- 
^^   bei  den  Hinterecken  gerade,  diese  stumpfwinklig ;  die  Leisten  und 
^^ker  schmal,  aber  nur  wenig  erhaben.     Das  Schildchen  kurz,   die 
*^^keii  des  Seitenrandes  gerade  in  der  Mitte,  selir  scharf.     Die  Flügel- 
decken mit  nur  schwach  ausgebuchtetem  Basalrande ,    der  Seitenrand 
*^fech ,   unmittelbar  auf  demselben  ganz  kleine ,    unscheinbare ,    nur 
"^nten  deutliche,  tomentirte  Kömchen;  die  Schultern,  von  oben  besehen, 
l        ^^Kerundct;  die  Hauptreihen,  weil  die  Zwischenreihen  gar  nicht  mar- 
I        **^  sind,  sehr  aufßlllig,  die  Ite  und  2te  gekielt,   letztere   nur  vom, 
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*M\st.orc'  bis  über  die  iMitte ,  dann  in  srhuiale ,  längliche .  bräunlich 
t.f)nieutirto  Hockor  aufgelöst,  der  Raum  zwischen  den  Hauptreihen 
flach,  zweizeilig  grob  punktirt;  die  Nahthöcker  nur  schwach  ausge- 
prägt, Hein*  klein,  länglich,  weitläufig;  es  machen  sich  keine  glänzenden 
Makeln  bemerkbar.  Da.s  Fühlhorn  rostgelb ,  das  erste  Glied  etwas 
dunkler  roth,  die  Bohaarung  des  Mundes  rothgelb.  Der  Prostenial- 
fortsatz  knotig,  mit  sehr  stumpfer  Spitze.  Die  Hinterschenke]  mit 
rauhen  und  groben,  wenig  dichten  Punkten;  die  Vorderschienen  etwas 
schmal,  der  Randzahii  unter  der  Mitte,  oberhalb  desselben  glatt. 

Vaterland:  Australien. 

Nur  l  Stuck ,  in  der  Sammlung  dos  Herrn  v.  Brück.  Diese 
Art,  die  einzige  aus  "NeuhoUand  bei  welcher  zwischen  den  Hauptreihen 
nur  eine  regelmässige  Doppelieihe  vertiefter  Punkte  erscheint,  erinnert 
in  dieser  Beziehung  einigermassen  an  Tr.  unistriat-ua  Be2L\x\,  fporeattu 
Say),  bei  diesem  zeigen  sich  aber  doch  noch  Spuren  von  Zwischen- 
reihen und  sein  breit  dreieckiges  Schildchen  sowie  die  beborsteten 
Halsschildränder  weisen  ihu  einer  ganz  anderen  Abtheilung  an. 

40.  Tt\  siibrxinndtus  Mac  Leay:  ElofigaUhwatu» ,  pkrumque  — 
indumoito  hrunmo  ohtedm ;    vertice    hitüberctUato ,    fr&nte   mediu  pwtice  ^ 

flagula  laevi,  nitida,  clypeo  triangulari ;   thorace  poatiee  coardato.  mar 

ffitie  obttise  triloho,  eristis  tiiberculiftque  angiistis  at  parum  elevatis:  dfftri^Z'^ 
niarffifw  integi'o ,  apposita  hcrie  tuherculorum  ohlongorum ,  inUr  » 
distantium,  ardinilnis  optima  manifestis,  1  hasi  carinato,  tunc  cum 
rift  e  tuherctdis  levite}*  ohlongis,  tonietitosis  catnposiio,  intervaUis  non  df^^^ 
ffindis,  cum  intarstitiia  irreguhriter  impreswhpunctiUis  et  granuiis 
nutuf  »tibseriatis  itfdructis,  praeten^a  tnaculis  laevibfts,  viridi-aeneO'nitidi^ 
antmnis  fei^i-ugimns ;  processii  prosternah'  transverao ,  parum  convei 
tibiis  anticis  niargine  edeniuh,  obtumsims  tantum  mbangvlato,  —  LoD| 
16—17  mill. 

Tr.  siibc^rinatus    Mac  Leay.    Trans,    ent.  Soc.   N.  S.  Wales.  ' 

p.   128.  (1864). 

Von  verlängerter  Gestalt,  nach  hinten  leicht  erweitert,  die  Wölbun — ^1 
massig,  ihr  Maximum  gleich  hinter  der  Mitte,  meist  mit  br&unliche^^ci 
Indumont  bedeckt.  Der  Kopf  ziemlich  weitläufig  punktirt,  der  Hinte^^^ 
rand  mit  einer  glänzenden,  glatten  Läugsmakel,  der  Scheitel  mit  zw^  ^ 
quergeformten ,  sehr  eng  an  einauder  stehenden  Höckern ,  das  Kopd-  ^ 
Schild  dreieckig.     Das  Halsschild  klein,    viel  schmäler  als  die  Flüge' ^^^ 


95 

'iecken,    hinten    fast  tcJiniälcr  \Nio  vorn,    (li(^  Hintorockon  j^anz  sdiief 

''ach  vr»m  vorgezogen  ,    so    tiass    der  Scitcnrand   drei   stnmpfe    Ecken 

^üdet,    wovon    das  mittlere  das  grnsste  ist;    die  Leisten  nnd  Hocl«'!* 

ifJud  schmal ,  letztere  alle  in  die  Länge  gezogen ,  sie  sind  aber  wenig 

^rijaben  und  sammt  den  Vertiefungen  deutlich  piinktirt.     Das  Schild- 

ciioii  länglich  spiessformig.     Die  Flügeldecken  mit,   von  oben  besehen, 

«/entlieh  eckigen  Schultern,    sehr   markirt(?r   Schulterboule    und    ungcv 

iei-l>t«m,  ziemlich  flach  abgesetztem  Seitenrande,  oberhalb  dessen  eine 

Rcllxe  länglicher,    weitläufig    gestellter   Hockerchen    sich    findet;    die 

Ha.uj)treihon  sehr  auffallig,  die  Ito  an  der  Basis  gekielt,    dann,   wie 

'iie      übrigen,  in  längliche,  filzige  Hocker  aufgelost,  die  wenig  eng  an 

^•J^üiider  öchliessen;   die  Zwischenreihen   kaum    zu    erkennen,   sie  sind 

"^^xilich  nur  durch  sehr  kloine,  tomentirt-e  Körnchen    angedeutet ,    die 

'loolist  unregelmässig    und   vielfach   durch  spiegelblanke,    etwas    quer- 

^^^^>rmto,  metallischglänzende  Makeln  unterbrochen  werden,  von  denen 

^^**oiider8  eine  grossere  unter  dem  Endbuckel  und  eine  oder  zwei  auf 

'■•^">»    Seiten  auffallen;  dieselben  sind  mitunter  erzfarbig,  meistens  etwas 

S"i^linÜch  scheinend;   die  Zwischenräume  mit  groben  Punktreihen,    die 

''•J^iikte  mitunter  mit  aufgeworfenem  Kande,  daher  gekörnt;  die  Naht- 

*^^»^lcer  schmal  und  länglich.     Die   Fühler    sowie    die    Behaarung   dv^ 

"'^^ndes  hell  rostroth,  das  erste  Glied  etwas  dunkler  roth.     Der  Pro- 

**^^<5XTialfortsatz  quer,    nur    schwach^  gewölbt.     Die  Epipleuren  von  der 

^^«is  bis  zur  Spitze  fast    gleichbreit,   glatt.     Die  Vorderschienen    un- 

g'^xa.hnt,   ihr  Aussenrand  unterhalb   der  Mitte   ein  äusserst   stumpfes, 

•'^vnn  erkennbares  Eck  bildend. 

Vaterland :  Australien  :  Neusüdwales,  Adelaida,  Port  Denison. 

Aus  der  Sammlung  des  Brüsseler  Museums,  dann  von  den  Herren 

**^to$,  V.  Brück,  Haag  und  Schaufuss  mitgotheilt.     Eine  höchst  aus- 

?^*^eichnete  Art,    die  durch  ihre  ungezahnten  Vordefschienen  und  das 

^^fTonthümlich  gebildete  Halsschild,    de>sen  Hinterocken    ganz   in   den 

^^toiirand  zu  liegen   kommen ,    sehr    leicht    von    allen    übrigen ,  ins- 

"^^oiidere  von  dem  in  der  Grösse  ähnlichen  7'r.  fmedratus  zu    unter- 

^aeicien  ist.     Bei  ihr  erreichen  die  noch  mehreren  australischen  Allen 

• 

^^'^nthümlichon   Spiegelflecken    das    höchste    Maass   von  Ausbildung 
^^    der  Regel  bemerkt  man  zwischen  der  Naht  und  der    Iten  Haupt 
^iho    yier  quergeformte  Makeln,    zwischen  der  Iten  und  2ten  Haupt- 
"^iho    xiur  eine  an  der  Basis,   zwischen   der   2ten   und  3ten  eine  sehr 
™^*"kü:te  etwas   unter   der  Schulterbeule    und    eine   zweite  hinter   der 
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Mitte,  dio  »ich  meist  mit  einer  anliegenden  im  nächsten  Zwischenraum 
verbinden. 

41.  Tr,  Crotchi  11  ar.:  Siihdilatato-avalis,  sat  convexus,  plerutnqw 
indunie)do  fusco-^cinerco  obtedm;  capite  rugose  ptmctato,  vertice  hituher- 
culato,  ch/peo  ohhmus  trianffulari ;  tJiorace  antice  anffusMo,  laterihus  anU 
amßilos  posticos  »uhnniuitü ,  his  siihpromimilü ;  acuteUo  hrevi»  hast  laio; 
ehjtris  margine  hteraU  iidegro  y  appmta  serie  tuhercuhrum  mimmorum, 
ordinihus  nianifestis,  e  tttbercuhs  m'tidis,  irregulan'lnts,  postice  mbaeumina-  - 
tis,  versus  apicem  et  ad  latera  minorihus ,  compositis,  tntervallis  iisdem^m. 
tuhtrctdis,  at  mtdto  mmorihiis,  tnterstittis  widulatim  gratiose  punetato — -^j^ 
striatis]  anttmnis  cum  oris  hirstdie  nifis,  articulo  pntno  obscure  rufo:^  ^ 
procetisu  prosternali  parum  convexo,  at  medio  breviter  sat  actde  aeumintdo^ 
tihiis  anticis  ante  dentem  mnrginalem  detdiciUo  parvulo  instrudis. 
Long.  17  mill. 

Tr.  Orotcki  Harold.  Cd.  Heft.  VIII.  p.  116.  (1871). 

Von  etwas  breit-ovaler,  ziemlich  hochgewölbter  Gestalt,  die  höchs^ 
Wölbung    nahe   hinter   der  Mitte   der   Flügeldecken,    gewöhnlich   m 
dunkelgrauom  Toraent    bedeckt.     Der  Kopf  wenig  tief,    aber   leic! 
runzbg  punktirt,  der  Scheitel   mit   zwei  einander  berührenden,   que 
geformten  Hockern ,    das  Kopfschild    in    der   Mitte  nur   stumpfeckiE 
Das  Halsschild  vorn  verschmälert,  der  Seitenrand  nicht  gekerbt,  ab 
doch  etwas    ungleich,   mit    rothom  Haarbesatz,   vor   den  Hintereck 
etwas  geschwungen,   diese  dadurch  als  kleine,  abgerundete  Lappchi 
abgesetzt;  die  Oberfläche  dicht,  seicht  punktirt,   die  Punkte  auch 
den  schmalen,  glänzenden  Leisten  und  Höckern   theilweiae  bemerkbi 
Das    Schildchen    kurz-spiessförmig ,    an    der    Basis    sehr    breit. 
Flügeldecken  mit  geradem  kaum  ausgebuchtoten  Basahrand,  die  Seh 
tern,  von  oben  besehen,  gerundet,  der  Seitenrand  glatt,  auf  demsel 
eine  Reihe  kleiner  Körnchen;    die   Hauptreihon    aus   grösseren, 
zenden,  nach  hinten  etwas  zugespitzten  Höckern  bestehend,  die  Ite 
Wurzcltheilo   gekielt ,    die    Zwischenroihen    aus    eben    solchen ,    al 
viel  kleineren  Höckern  gebildet,   die  Zwischenräume  mit  einer  lei 
gewundenen   Reihe   erhabener  Punkte ,    die    an    der  Spitze   und  t 
Theil  an  den  Seiten  zuweilen  nur  eingestochen  sind;  glänzende  Mak< 
sind  keine  bemerkbar»  nur  unter  dem  Endbuckel  findet  sich  eine 
lirte  Stelle;    die  Nahthöcker   bis   zur  Mitte  in   eine   sehr  feine  Lei 
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^«rschmolzon ,   danii  länglich,  vor  der  Spitze  rund.     Die  Fühler  roth, 
*fe>  erste  Glied  etwas  dunkler,  sammt  dem  Munde  fudisr<>tli  behaart. 
"^er  Prostemalfortsatz  quer,   nur   schwach  gewölbt,    seine  Mitte  aber 
^   sehr  kurze,   scharfe  Spitze  vortretend.     Die  V<»rderschienen   ober- 
halb des  Kandzahnes  noch  mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen. 

Vaterland:  Queensland,  vom  Paroo-Kivor,  Kocklianipton,  vielleicht 
Äücli  vom  Swan  River. 

Von  Herrn  Tliorey  erstanden,  dann  aus  der  Ilaag'schen,  Schau- 

^lifcifci'schen  und  der  Dohrnschen  Sammlung,  letzteres  Exemidar  als  vom 

**^'^t*^anenflusöe   stammend   etiquettirt.     Eiue   unter   den  übrigen  Neu- 

"«>JI ändern  durch  breitere,    plumpere  Gestalt,    das    an    dor  l^asis   nur 

**^*^»iig  verengte  Schildchon    und   die   glänzenden,  nackten  llöck^jr  der 

*^i  Q^eldecken  leicht  kenntliche ,  Art. 

42.    Tr,  fencstratas    (u.  sp.):    Ohlongm,  Unter  ivfivea'un,  opavKs, 

*'^^^^f'€^tiento  pJenimque  gristo-hrunneo  obtcdus,    chjtrt's  macuItH  (Utieo-nttidia 

'***'*/>*rm;   capite  punctidatOj  margine  poatico  niedio  maada  laevi,  vcrtiee 

^*^  i-'^^^eradato  ^  chjpeo  triangtdari ;   thorace  antice  angiu<tato,  manjine  hde- 

^*^Z^    rofuMd<tto,  trmnuatOf    lUtguUs  podicis  mhrectiif^    cr/Mfin  tubtrnuUsque 

^^*^^*€Srribus ;  algtra  margine  intcgro,  explanato,    serie   ap^pon'da  gramdorum 

^*^*^^i,£moruin,  ordmibiu<  hene  compicuü ,    2  ad  hasin,    1  nsque  ad  malium 

f€rir^    Äwy«»^^  carinatis,  tunc  cum  nliquis  in  tuhercida  ohlonga ,    toinndom 

******^*»,  intercalUi<  tisdem  tuhercuUs,  nomiihil  minor  ihn*,  intvrstitiis  hviUr 

^^^tr^to-pundafis,  punctis   inUrdum  elevatis;    anienni«   raßsy    clara  rufo- 

^*''<^>"<'tf,  articuh  primo  rujapiceof  cum  orc  rnjohirmto;   procnsu  proster^ 

^''^'^*     tranifverso,  parum  conrcxo,  medio  hrerimme  avuminato;  tihiis  aniicis 

^>*^    dentem  marginalem  muiicis.  —  Long.   15 — 19  mill. 

Von  länglicher  Gestalt,  nur  massig  gewölbt,  die  höchste  Wölbung 
'^•»itor  der  Mitte  der  Flügeldecken,  der  Körper  meist  mit  graubrauner 
^  ^^^istanz   bedockt,    auf  den    Flügeldecken   mit   kleinen   8])iegelllecken 

^*leckt,    und   zwar   linden  sich  in  der  Hegel  zwischen  der  Naht  und 

*^^  ersten  Hauptreiho  4  grössere  und  hinter  der  Mitte  mehrere  kleinere, 
^^"ischon  der  Itcn  und  2ten  drei  grössere,  zwischen  der  2ten  und  Jlten 

^or  grössere ,  zwischen  der  3ten  und  4t-en  ein  grösserer  unter  der 
^^"hulter;  ausserdem  eine  unregelmässigo  Makel  unter  dem  Endbuckel. 

^^  Kopf  ziemlich  fein  punktirt,  in  der  Mitte  des  llinterrandes  eine 
^*^tte,  glänzende  Stelle,    der  Scheitel  mit  2  gerundeten,   deutlich  go- 

*"^^Htwi  Höckern,  der  Rand  des  Kopfschildes  aufgeworfen,  die  vordere 

Hftrold,  Coleopterol.  lieft  IX.  7 


in  den  Sammlungen  der  Herren  Dr.  Mess,  Baden,  Steinheil,  v.  Bru« 
Mit  Ausnahme  der  Höcker  scheint  sie  wenig   zu    variiren,   nur  dic.^ 
sind  bald  rund  und  bald  länglicher  geformt,  in  letzterem  Falle  bild 
sich  wohl  im  Basaltheile   der    Iten  und  der  2ten  Hauptreihe  Ansät 
zu  Leisten.     Durch   ihre   Grösse    und    ihre    düstere    Färbung    uni 
scheidet  sie    sich    leicht  von   den  meisten    übrigen  NordamerikanemBT 
nur  mmachm  und  oftper  stehen  ihr  so  nahe,   dass   sie  damit  yerwec^ 
seit  worden  können.     Die  Gestalt  des  ffianachus  ist  jedoch  mehr  gleic 
breit,  hinten  weniger  erweitert,   die  Höcker  in   den  Hanptreihen  si 
immer  rund,    die  Kömchen  der  Zwischenräume  feiner,   auf  dem 
abgesetzton   Seitenrande    der    Flügeldecken  bemerkt   man    eine   Sei 
grösserer  Höcker,  endlich  ist  seine  Behaarung  sowie  der  Fühlerkol 
allemal  fachsroth  und    der  Aussenrand  der  Vorderschienen  ungezah: 
Was  Tr.  a^er   betrifft,    so   ist   seine  Verwandtschaft  eine  so 
dass   ich  fast   an   seiner  specifischen  Verschiedenheit  zweifeln  möch 
Sein  Fühlhorn  ist  jedoch   entscliioden   roth    und    die   Beborstnng 
ersten  Gliedes  eine  rothe,  so  lange  man  also  Roth  von  Schwarzbra  ^«-xn 
unterscheiden  kann,    so   lange  kann  er  von  scdbroms  auseinander 
halten  worden;  seine  Gestalt  ist  übrigens  etwas  schmäler  und  läa. 
lieber,   die  Körnelung  der  Zwischenräume  eine  feinere,  mitunter 
abgeschwächte  und  die  kleinen  Höckerchen  die  bei  »eahrimu  am  gan 
Seitonrande  der  Flügeldecken  sichtbar  sind,  treten  hier  erst  hintor 
Mitte  gegen  die  Spitze  hin  auf. 

45.  Tr.  indicus  (n.  sp.):  Elongato^ongw,  jplerutnque  inäMmiMß^^ 
aUndo-cinereo  ohtcctus :  capite  margine  postico  fnedt'o  laevigato^ 
valde  hituherculato,  clypeo  hene  trimigulari :  thoraee  antiee  angudato^ 
terihus  leviter  rottmdatis,  medio  ohtuae  subangulatü,  ant^  anguloB 
mhnnuatü,  affgMft  obtmis,  hast  viedia  obtuse  rotundata;  dytri*  mar^^- 
haMli  utringve  shuiaio,  humerin  aawitncftis,  ad  marginem  aerü 
jonim  distantium  sat  magnonim ,  ordmihus  dt'stinetü  ^  primo  htm 
carinato,  tuherculis  nigris  nitidus  postice  autem  pitu  minuBce 
prolongatia,  tntervalits  tuherctdis  minutis  iofnentaats^  interpotitü  wmni^^^*'^ 
rotimdis  omnino  nitidü,  hene  determinatus  interditiia  parum  diritm-^^^ 
piiticiatü:  antennis  rufthpi'ceis,  clava  rufo-cinerea,  artietilo  primo  mg 
ctun  ore  fmcohirmio;  procesm  prostemali  parum  convexo;  tibii»  md 
ante  dentem  marginalem  fere  muticis.  —  Long.   14 — 15  mül. 

Von  länglicher,   nach  hinten  nur  leicht  erweiterter  Gestalt, 
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^^eldecken  ziemlich  hoch  gewölbt,  das  Maximum  der  Wölbung  weit 
™^t«r  der  Mitte;  meistens  (wenigstens  bei  sämmtlichen  mir  vorliegen- 
den   Stücken)    mit    grauer    oder  weisslich  grauer   Substanz  bedeckt. 
I^r  Kopf  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit  einer  kleinen,  geglätteten 
S'fcelle,   die  sich  zuweilen  bis  zu  den  Scheitelhöckem   erstreckt,   diese 
®*was  quergeformt  aber  einander   nicht  berührend,    vor    ihnen    eine 
J^leime  schiige  Vertiefung,   das  Kopfschild   dreieckig.     Das  HalsschUd 
nach  vom  verschmälert,    der  Seitenrand  glatt,    mit  kaum  wahmehm- 
l>Ciren  änssergt  kurzen  Härchen,   in  der  Mitte  einen  stumpfen,   abge- 
mndeten  Winikei  bildend ,    vor  den   Hinterecken   leicht  ausgebnchtet, 
<üe8e  stumpfwinklig;  die  Basis  in  der  Mitte  einen  gerundeten  Lappen 
l>ildend;   die  Höcker  und  Leisten  stumpf,   die  Bückenfurche  vom  ab- 
£rekürzt,    indem  die  inneren  Aeste  fast  zusammcnstossou ,   die  Seiten- 
liöcker  sehr  deuthch  in  drei  kloine  Beulen  aufgelöst.     Das  Schildchen 
^u^rz-spiessförmig.      Die   Flügeldecken    mit  jederseits    ausgebuchtetem 
^a^ah-ande,  die  Schultem  daher,  auch  bei  Ansicht  von  oben,  scharf- 
®ckig,  der  Seitenrand  glatt,  unmittelbar  auf  ihm,  aber  erst  unter  der 
kaum  markirten  Schulterbeule  beginnend,  eine  Reihe  ziemlich  grosser, 
''Weitläufig    gesteUter  Höcker;    die  Hauptreihen   nicht   besonders    auf- 
fallend» höchstens  die  erste  an  der  Basis  undeutlich  gekielt,  aus  läng- 
lichen, hinten  gemndeten,  weissfilzigen  Höckem  bestehend,  die  jedoch, 
^^^sonders  im  Wurzeltheile,  einen  schwarzen,  glänzenden  Anfang  haben, 
*^^     Zwischenreihen   mit  kleinen   filzigen   Höckem,   damnter   einzelne» 
ankommen  glatte,   schwarze,   glänzende  und  kreisrunde,    von  denen 
"^an     aber   in    jeder  Zwischenreihe  höchstens    3    oder    4    zählt;    die 
^ischenräume  undeutlich  vertieft  punktirt;  die  Nahthöcker  nicht  un- 
itteibar  an  die  Naht  gereiht,  vom  klein,  in  der  Mitte  grösser  und 
^8'lich ,    ziemlich   weitläufig ,    filzig ,   jedoch  ebenfalls   mit    nacktem 
Urzeitheil;  sämmtliche  Höcker,  in  soweit  sie  mit  Pilz  bedeckt  sind, 
^   äusserst  kurzen,  röthlichen,  an  der  Spitze  gekrümmten  Börstchen 
"Sehen.     Das  Fühlhom  dunkel  röthlichbraun ,    die  Keule   roth    mit 
»•Uer  Bereifung,  das  Wurzelglied  schwarz,  sammt  dem  Munde  dunkel, 
'    schwarz    boborstet.     Der  Prostemalfortsatz    bildet    ein   schwach 
kirtes    Beiüchen.      Die   Vorderschienen    oberhalb    des   Bandzahnes 
t  oder  höchstens  mit  einer  stumpfen,  fast  unmerklichen  Ecke. 
Vaterland:  Ostmdien:  Nilgherien,  Calcutta  (Waagen!). 
Aus  meiner  Sammlung,   dann  im  Wiener  und  im  Brüsseler  Mn- 
i,  auch  in  der  Sammlung  der  Herren  Dohra  und  Waagen.    Diese 
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schöiio  Art  erinnert  etwas  an  omacanihus    oder   an   ntlotictu,  sie   r 
lernt  sicli  i^ber  soglei(;li  durch  die  eigenthüraliche  Bildung  der  Hrc 
sowie    durch    die    ghitten ,    ungesagten    Kauder    von    Halsdchild  u 
Fh'igeldecken,  ferner  durch  die  ungezähuelteii  Mittelschienen. 

40.  Tr.  chiuensis  Bohem. :  Elongato-ovalü,  plerumque  .nduuker-^^ ^<^ 
jmco-cimrvo  (Meiim;  vcrtice  häithei\^ulato,  iubercidü  suhvontiguis ,  tra^^-f^- 
versift ,  dypeo  (riinujulan ;  thorace  antice  angiistato,  laterhu»  integt —  dJ^, 
hrevim)M  ciliatis,  ante  amjidoR  poftticos  cmarginatis^  hia  obt4se  mbreti^e'  *  ; 
thoracic  crinWti  iuherculisqiw  ohlims,  mlco  dorsali  minu»  lato;  elgt^»  "^^ 
margine  haaali  idrinquv  Itvitcr  nimiato,  marginali  integro^  appositia  tub^^'^r'' 
cu/ift  nonmdh'fi,  poiie  mediiuti  dist{)iciiorihus ;   ordinihus  dMnctis,  1  et  —^ 

Inm  inftrdnm  »iihcarinafis ,  e  tuherculis  ohlongts,  7iudiSy  apice  toment<h  ^^sse^- 
l>rohwgati's  composiWs,    iniervalUs    i indem  Uiherculis  nonnihil  mtncrihua  ^^ 

minus  ekvatis  ^  immixtis ,  pravcipne  laterihua  tnaculis  iaevihua  nitic^^*'^* 
yiigris,  tuhcrvulis  mtKralibus  nomtihil  obiiqiie  2>ositi8:  antennta  cum  o-  -3^'^ 
hirmfic  nijh;  processu  proHtirnali  br (riter  aed  acute  acuminMo;  ffur  ^^' 
Ktvrno  media  cum  jemorum  parte  baaali  postica  aurato-aetoaulia ;  ti^^*  ^* 
antivis  ante  dentcni  marginalem  tntegris.  —  Long.   12—14  mill. 

Tr.  chinenftifi  Bohem.  Bes.  Freg.  Eugen,  p.  52.  (1858). 

Von  verlungert-eiförniiger  Uestalt,  die  grössto  Breite  in  der  Mi 
der  Flüge] docken ,    die   höchste  Wölbung  etwas  hinter  derselben; 
Oberseite    meist    mit    dunkel    bräunlich  grauer  Substanz   bedeckt. 
Kopf   hinton    grob    punktirt,    in    der  Mitte  jedoch   mit   einer  et^»^ 
glatt<>n  Stelle,  der  Scheitel  mit  zwei  starken,  quergeforraten ,  eng 
einander  gestellten  llöckeni,  das  Kopfschild  dreieckig.     Das  Halssch  "^ 


nach  vt»rn  verschmälert,  der  Seitenrand  mit  kurzem  rothlicben  Wimpei 
besatz ,    leicht  gerundet,    vor  den  Hiuterecken  deutlich  ausgebucht 
diese    mein*    «»der    weniger    abgestumpft   rechtwinklig ;    die    Oberse::^*- 
punktu't,  jeder  l*unkt  ein   äusserst   kurzes   goldgelbes  Börstchen  tcT    '•*" 
gend ,    die   Hocker    und  Ijoisten    stumpf,    die   Kückenfurcho  ziemlK-     ^^'  - 
schmal  in  der  Mitte  nur  schwach  erweitert  und  vom  verloschen. 


Hügeldecken   mit  jodorseits  deutlich  ausgebuchtetem  Basalrande,   " 
Schultcrwiiikol  rechteckig,  der  Soitenrand  glatt,  unmittelbar  auf  de: 
selben  vorn  einige  äusserst  kleine,  in  der  Mitte  etwas  grössere,  hin' 
wieder  verschwindende,  überhaupt  wenig  deutliche  Hocker;   die  Ni 
höcker  länglich,  etwas  schief  gestellt,  ihre  Basis  steht  nämlich  an 
Kaht   an,   während  ihr  filziges  p]nde  sich  etwas   davon  entfernt; 
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i^auptreihen  nur  leicht  markirt,  die  Ite  und  zuweilen  auch  die  2te  im 
•asaltheile  undeutlich  gekielt,  aus  länglichen,  an  der  Basis  nackten, 
^ch  hinten  filzig  verlängerten  Höckern  bestehend,  auf  dem  Filze 
'>lclige,  äusserst  kurze  anliegende  Börstchen;  die  Zwischenreihen  mit 
»en  solchen  nur  etwas  kleineren  Höckern ,  dazwischen  aber ,  be- 
•nders  in  der  4ten,  glänzende,  leicht  erhabene,  schwarze  Makeln,  von 
"^nen  besonders  in  der  Iten  Zwischenreihe  eine  regelmässig  in  der 
Olie  des  Schildchenendes  steht;  die  Zwischenräume  seicht  vertieft 
iTilvtirt,  die  Zwischenräume  dieser  Punkt«  aber  hie  und  da  etwas 
haben,  so  dass  eine  leichte  QueiTunzlung  entsteht.  Das  ganze  Fühl- 
ern sammt  der  Beborstung  des  Mundes  roth.  Der  Prosternalfortsatz 
ir  leicht  gewölbt,  nach  hinten  aber  doch  ein  scharfes,  äusserst  kurzes 
.>itzchen  bildend.  Die  Metastemalplattei,  der  Hinterrand  der  Schenkel 
1  der  Basis  und  die  Trochanteren  mit  goldiger,  dichter,  sehr  feiner 
oborstung,  die  bei  schief  einfallendem  Lichte  sehr  auffallig  ist.  Die 
»rderschienen  oberhalb  des  kleinen  ßandzahnes  glatt. 

Vaterland:  China  (Kinburg!),  Hongkong  (Bowring!). 

Ich  habe  das  Boheman'sche  Originalstück  aus  dem  Stockholmer 
u»eum  vor  mir;  ausserdem  findet  sich  die  Art  in  meiner  Sammlung 
is  der  ehemaligen  Schaum'schen  und  in  jener  des  Herrn  Dohrn. 
ö  ist  von  ziemlich  unansehnlichem  Aeussern,  aber  doch  durch  die 
*^inen  glänzenden  Makeln  auf  den  Zwischenreihen  und  die  goldig 
■iJ-iizende  Behaarung  der  Hinterbrust  sowie  der  angrenzenden  Schenkel- 
^rtien  ziemlich  ausgezeichnet.  Von  den  übrigen  ostindischen  Arten 
^öncn  granidatm,  ornacanthm  und  Haagi  wegen  der  gezähnelten 
^hicnen  und  des  gesägten  Seitenrandes  von  Thorax  und  Flügeldecken 
^^^t  damit  verwechselt  werden;  indicus  entfernt  sich  durch  die  dickeren 
-dienen ,  die  schwarzen  Fühler  und  die  schwarze  Farbe  sämmtlicher 
^J^ten.  Näher  ist  iialiais  damit  verwandt,  es  fehlt  ihm  aber  die 
^hte  und  feine  Beborstung  der  Hinterbrustmitte,  auch  sind  seine 
^^eit^lhöcker  entschieden  gerundet.  Am  nächsten  tritt  wohl  TV.  in- 
■^^9t4^  heran,  doch  scheinen  mir  die  viel  gröberen  Höcker  der  Flügel- 
-^ken,  die  getrennter  stehenden  Scheitelhöcker  und  die  entschieden 
^S'ezahnten  Vorderschienen  einer  Vereinigung  desselben  mit  der  gegen- 
'**^igen  Art,  vorläufig  wenigstens,  wo  noch  jede  Zwischenstufe  fehlt, 
■stimmt  entgegen  zu  stehen. 

47.    Tr.  indiisus    Walk.:    Ehngato-ovaiis,   indunmdo   brunneo- 
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grise^  ohtectus;  verttce  tuherculü  duohwt  vix  transverfi»,  hene  »eparetü, 
clypeo  trianpdari :  thorace  antice  anguatato^  ktteribus  hrevimme  ciliatü, 
antice  rotundütü,  ante  angulos  posti^ios  mbaintuUü,  his  redis,  suico  dar- 
sali  mar  ginein  anticum  aUingente;  elgtris  margine  iaterali  sat  deplanato, 
appositis  pone  medium  tuherculis  distinctts,  aat  magnis;  ordtnüms  3  hen< 
compicuis,  e  tuherculis  tnajortbus,  hasi  nudia,  deinde  tomentasts  compositis, 
intervaUis  tuh&rculis  fmitto  minorihis ,  immixtts ,  praeeipw  in  J  et  2, 
tuberculis  mnnuHis  irregnlarihus  parum  ehvatis,  nigris,  nitidis;  paipi* 
aniennisque  ferrugineis ;  processu  prostemali  ohtuso ;  metastemo  medio  nmi 
densius  setuloso;  tihiis  anticis  extus  oimww  muticis.   —    Long.   13  mill, 

Tr.  inclustis  Walker.  Ann.  nat.  bist.  3.  Ser.  IL  p.  208.  (1858). 

Von  etwas  länglich-ovaler,  massig  gewölbter  Gestalt,  die  böcbst« 
Wölbung  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken;  (bei  dem  mir  vorliegeo- 
den  Stücke)  mit  bräunlich-grauer  Substanz  bedeckt.  Der  Kopf  in  der 
Mitte  des  Hinterrandes  mit  einer  kleinen ,  glatten  Längsmakel ,  der 
Scheitel  mit  zwei  gut  getrennten,  nur  wenig  quergefbrmten  Höckern, 
das  Kopfischild  dreieckig.  Das  Halsschild  nach  vom  stark  verschmä- 
lert, der  Seitenrayd  äusserst  kurz  bewimpert,  vom  gerundet,  hinter 
der  Rundung  leicht  gebuchtet,  die  Hinterecken  vollkommen  recht- 
winkelig, die  Basis  neben  ihnen  kaum  ausgebuchtet;  die  Höcker  and 
Leisten  stumpf,  die  Rückenfurche  lang  und  tief,  vorn  bis  an  den 
Rand  des  Halsschildes  reichend.  Die  Flügeldecken  mit  leicht  ans- 
gebuchtetem  Basalrande,  der  Seitenrand  ziemlich  breit  abgesetzt,  von 
der  Mitte  an  auf  demselben  eine  Reihe  ziemlich  grosser  aber  flacher 
Höcker;  von  den  Hauptreihen  sind  nur  die  ersten  3,  diese  aber  sehr 
deutlich  markirt,  die  4te  unterscheidet  sich  kaum  von  den  angränzen- 
den  Zwischenreihen;  sie  bestehen  aus  grossen  länglichen  Höckern,  die 
an  der  Wurzel  nackt  und  glänzend,  dann  tomentirt  sind ;  die  Zwischen- 
reihen haben  viel  kleinere  Höcker,  zwischen  denen  einzelne,  anregel- 
mässig geformte,  glänzend  glatte,  verflachte  Höckerchen  stehen,  von 
denen  besonders  in  der  Iten  Zwischenreihe  vier  sich  bemerklich  machen ; 
die  Zwischenräume  einfach  vertieft-punktirt ;  die  Nahthöckor  länglich, 
besonders  in  der  Mitte,  wo  sie  am  grössten  sind,  weitläufig  gesteüt. 
Das  ganze  Fühlhorn  und  die  Behaarung  des  Mundes  rostroth.  Der 
Prosternalfortsatz  stumpfbeulig ,  ohne  Spitze.  Die  Metastemalplatte* 
ohne  Verdichtung  der  Behaarung,  die  Trochantoren  mit  einem  rothew 
Haarbüschel,  die  mittleren  Schenkel  nur  mit  einigen  zahlreicheren  Börsir- 
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cJien  am  Hinterrande,  aber  ohne  auffallende  Bekleidung.  Die  Vorder- 
scliienen  aussen  entschieden  ungezahnt. 

Vaterland:  Ceylon  (Nietner!). 

Nur  ein  Stück  in  der  Sammlung  des  Herrn  Dohm;  nach  den 
Notizen,  die  ich%nir  seiner  Zeit  im  Britischen  Museum  über  die 
Wallcer'schen  Arten  gemacht,  ist  die  gegenwärtige  Species  sein  in- 
dund^.  Dieser  Trox  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  chinenm,  aber  seine  viel 
stärlceren  Höcker  in  den  Hauptreihen,  seine  unbehaarte  Metasternal- 
platt«  und  die  ungezähnten  Vorderschienen  lassen  ihn  leicht  davon 
unterscheiden.  Tr.  äalicus  weicht  ebenfalls  durch  die  deutlich  ge- 
zaknten  Vorderschienen  sowie  durch  seine  schwachen,  unter  sich  fast 
gleichgefonnten  Höckerreihen  ab ;  indicus  ist  schlanker ,  hat  ein 
schwarzes  Fühlhorn  und  einen  deutlichen  Randzalin  an  den  Vorder- 
schienen. 

48.  Tr.  sqtialidtis  Oliv.  :  Ohlofigo-avaits ,   modice  convexus,   capite 

^f*r€i4ieque  plerumque  indumetito  rufo^riseo  obtectü;  vertice  bituberctdato, 

*^^cuiis  yahdü,  rotundis,   clypeo   triangulari;   thorace  postice   diiatato, 

'^^^''ffine  laterali  tntegro,  deplanaio,   antice  valde  rotundato,    ante  angulos 

^^^i'cos  levi'ter  si'nuato,  his  obtusis^  cristis  Uiberculisque  ohtmisy  loho  baseos 

**«*o  Uneola  ekvata  longättdinaii  didincta;  elytris  niargine  Jeder  alt  inte- 

^**»    appasitis  granulis  parvü  rariaribu^f  interdum  parum  disiinctt's,   or- 

^^^vs  parum  vel  niUh   inodo   didinctis ,    tuber  cutis    deplanatis ,    postice 


minatis  et  totnentoso-p^uctis  ^  interstitiis  ieviter  punctato-striatis : 
mis  rußs,  articulo  pritno  obecuriore,   cum  ore  nifo-hirsuto ;  processu 
^^^t^emali  distincte  spinoso ;  tibiis  anticis  dente  fnarginali  minuto,  inter- 
***^    obwleto.  —  Long.  14—19  mill. 

Tr,  squalidus    Oliv.    Ent.  I.  4.  p.  12.  t.  2.  f.  12.  (1789).  — 
^  "^  iig.   Uebersetz.  Oliv.  U.  p.  14.  (1802).  —   Ca  stein.   Hist.  Nat* 
-^-    p.  107.  (1840).  —  Harold.  Col.  Heft.  VIII.  p.  28.  (1,871). 

Var.  a.    Magnus^    cristis   dorsalibus  antice  obtusis  et  confluentibus, 
dorsali  antice  evanescente:  elytris  tuberculis  minus  distinctis,  potius 
'<^taiO'Striatis,  interstitiis  convexis,  irregulär  Her  transversim  interruptis; 
^•»»^  primo  ad  basin  Ieviter  suhcarinato.     Ex  Africa  boreali, 

Var.  b.    Minor,  elgtromm  ttiberculis  di^tinctioribus,  magis  clevatis, 
^>9^dinibus  minoribus  at  magis  approxiniatis ,    in   intervallis   majoribus, 
'*^oribus,    ban    nonnihü  dilatatis    et    versus   apiceni    angustatis.      Ex 
'*Va  austraii. 
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im  Yergleicho  zu  einem  von  nur  14  mill.  Länge  aus  Caffrarien,  dessen 
Sculptur  zugleich  viel  schärfer  ausgeprägt  ist,  so  ist  mir  doch  die 
Zusammengehörigkeit  dieser  Formen  durch  eine  Reihe  von  Zwischen- 
stufen verbürgt.  Namentlich  stehen  die  Stücke  aus  Bogos ,  wo  Dr. 
Becc^ri  die  Art  in  grosser  Anzahl  gesammelt  hat,  sowohl  was  die 
Grösse  als  auch  was  die  Sculptur  betrifft,  in  der  Mitte  zwischen  den 
grösseren  mit  sehr  verloschener  Sculptur  aber  mehr  scheckiger  Zeich- 
nung der  Flügeldecken  und  den  kleineren,  bei  welchem  die  einzelnen 
Höcker  erhabener,  bestimmter  begränzt  und  in  der  ersten  Hauptreihe 
zu  einer  Leiste  vereint  erscheinen.  Der  kleine  mittlere  Längskie 
im  Basallappen  des  Halsschildes  macht  übrigens  die  Art  leicht  kenn 
lieh,  die  in  der  Kegel  schon  wegen  ihrer  Grösse  nicht  wohl  mit  einear 
andern  zu  verwechseln  ist;  der  habitueU  höchst  ähnliche  proeenu^ 
weicht  bei  näherer  Betrachtung  durch  sein  nicht  spiessf5rmiges  Schild- 
chen ,  die  scharfen  Vorderecken  des  Halsschildes  und  die  gezähnelter  --■ 
Mittekchienon  bedeutend  ab.  Die  mit  der  kleineren  Form  der  ge^eir~  m 
wärtigen  Art  {jnelajicholüus  Fähr.)  äusserst  nah  verwandte  folgencEii. 
Species  scheint  mir  durch  den  abweichend  geformten  Prostenialfortsa^ — 
bestimmt  verschieden. 


49.  Tr.  üalicus  Reiche:  Ohiongo  sulhovatus,  plerumque  h 
tnento  griseo-brunneo  ohtectus;  clypeo  tubereulü  duohus  hene  ruiundi 
thorace  antice  minus  ayigmtato,  margine  liUeraii  rotundaio»  mUe  angu^^^^ 
posticos  sinuato ,  hü  ohtme  rotwidatü ;  cristis  dorsdltbus  valde  oHum  ^ 
in  gihhositatein  potius  conßuentihus ;  elytris  ordinüms  pisrum  didind^^^* 
priffio  interdum  antice  mbcostato,  e  ttibereulis  parum  elevatis  nudia^  pott^^--^ 
tomentoso-prohngatis  compositis  ,  intervaUia  iisdetn  tubereulia »  immix^^^ 
nonnuilis  pauHo  major ihiis,  interstitiis  obsolete  punctatis;  antmnis  ft 
gineia;  processu  prosternali  obtiise  conico,  non  spinoso:  tibiis 
ante  d^nt&m  marginalem  muticis.  —  Long.  12-13  miU. 

Tr.  italicus  Reiche.  Ann.  Soc.  France.  1853.  p.  89. 

Von  länglicher,  nach  hinton  leicht  verbreiteter  Gestalt^  meist 
röthlichgrauer  Substanz  bedeckt;  nur  massig  gewölbt.  Der  Scheit^-^' 
mit  zwQi  genäherton,  aber  vollkommen  gerundeten  Höckern,  die  Ko^^^' 
schildecke  scharf.  Das  Halsschild  nach  vom  nur  wenig  verschmäle^^^ 
der  Soitonrand  äusserst  kurz  bewimpert,  vom  stark  gerundet,  vor 
Hinterecken  leicht  ausgebuchtet,  diese  stumpf  abgerundet ;  die  Bückei 
leisten  sehr  stumpf,   aber  derb  und  sammt  ihren  Aesten ,    besonde; 


111 

Vom,   in   eine  Schwiele  zusammenfliessend ,    über   welche  die  Kücken- 
fcrche  zuweilen  nur  als  vertiefte  Längslinie  ei-scheint;  hinten  zwischen 
^en   mittleren    Basalhöckern    kern    Längskiol.     Die  Flügeldecken   mit 
ziemlich  gleichgeformten  Reihen,  die  aus  länghchon  oder  ovalen,  vom 
backten,    hinten   mit   einem   tomentirten  Anhang  versehenen  Huckern 
.    bestehen,  die  erste  Hauptreihe  zuweilen   an  der  Basis   leicht   gekielt, 
^fl  den  Zwischenreihen   einzelne ,    wenig    auffallende ,    etwas   grössere 
öackte   Höcker,    besonders    seitlich  in  der  4ten;    die  Zwischenräume 
schwach  und  undeutlich  punktirt.     Das  Fühlh(»m,  sammt  den  Borsten 
i'ostroth.     Der  Prostemalfortsatz  beulig,  einen  kleinen,  aufrechten  Kegel 
bildend,  also  nicht  nach  hinten  zugespitzt.     Die  Vorderschienen  ober- 
halb des  kleinen  Randzahnes  glatt. 

Vaterland :  Ostindien :  Calcutta  (Waagen  !  Schenk !) ,  Tranquebar 
(soc.  Mufl.  Westerm.). 

Aus  den  Sammlungen  der  Herren  Haag,   Reiche,   Riehl,    Dohm 
u^nd   Waagen.     Diese  unansehnliche,   durch  kein    besonderes  Merkmal 
lUäg-ezeichnete  Art,  würde  ich  ohne  die  Verschiedenheit  in  der  Gestalt 
des    Prosteraalfortsatzes  un'bedingt  mit  Tr.  squalidus  vereint  haben,  da 
^ö  Aehnlichkeit  derselben  mit  der  kleineren  Form  (^Var.  c.)  eine  sehr 
grosse   ist  und  die  geographische  Verbreitung   des  Tr.  »quaitdus  bis 
J^Äch    Asien   hinüber  gerade  keine  Unmöglichkeit  wäre.     Es  ist  aber 
*ör  erwähnte  Unterschied    ein   sehr  bestimmter   und,   wie  es  scheint, 
^^    mehrere  asiatische  Arten  im   Vergleich   zu   ihren    nächsten    afri- 
kanischen  Verwandten    ein    charakteristischer   (z.   B.  granulattis    und 
radu/a).     Bei  ttaitcus  stellt  der  Prosteraalfortsatz,  in  der  Profilansicht, 
dinen  kleinen,  kegelartigen,  aufrecht  stehenden  Höcker  dar,  bei  squa- 
'^^^  ist  derselbe  oben  verflacht,  .bildet   aber   nach   hinten  eine  freie, 
'®clit  deutliche  Spitze.     Mit  cMneiim  verglichen  erscheiut   die   gogen- 
^rtige  Art  hinten  mehr  verbreitet,    das    Halsschild   ist  hinten   nicht 
^iel  breiter  als  vom,  der  Mittelbrustplatte  und  dem  mittleren  Schenkel- 
l^^^re  fehlt  die  dichte  goldige  Behaarung  die  jenen  auszeichnet. 

Ich  habe  diese  Art  in  den  Sammlungen  der  Herren  Dohm, 
^^g"  und  Riehl  mit  der  Vaterlandsangabe  Ostindien  vorgefunden  und 
^öaelbe  erst  kürzlich  durch  Herrn  Waagen  ganz  direkt  aus  Calcutta 
^^gesendet  bekommen.  Man  wird  daher  mein  Erstaunen  begreifen, 
^  ich  in  dem  angeblich  bei  Rimini  in  Italien  erbeuteten  Tr,  italicm, 
^^^  dem  mir  Herr  Reiche  freundlichst  ein  typisches  Exemplar  mit- 
"^eflte,  den  gegenwärtigen  asiatischen  Trox  erkannte,    der  mir  schon 
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immer  als  Europäor  wegen  seines  8cuteüum  limtatwn,  welches  Eei 
ausdrücklich  in  der  Beschreibung  erwähnt,  verdächtig  war.  Der  Ns 
italicus  ist  zwar  unter  diesen  Umständen  höchst  unpassend,  muss  a 
dennoch  beibehalten  werden. 

50.  Tr,  c Hiatus  Blanch. :  Ohhngo  subovatus,  apacus»  nigrofu«^ 
capite  pnywtato,  vertice  traiuversim  carinato ,  clypeo  rotundato ,  marg 
lote  reflexo ;  ilwrace  antice  valde  ayigustato ,  lateribus  hnge  fulvo-crim 
anguUa  posticis  fere  rectis ,  dejise  punctato ,  longüudinaliter  leviUr 
presso,  disco  gihhose  corivexo,  postice  hasi  transveraim  depresso;  eli/t 
mar g ine  loytge  ftUrociliato,  ordinihv^  et  intervallia  aequalihus»  rix  ttd 
cti/atis,  potius  asperato^punctatis ,  ordine  quarto  autem  usque  ad  apii 
fere  carinato,  tnterstitiis  punctatis,  punctis  omm'bits  pilum  hrevimm 
ferentihm:  antennts  rußs,  articuh  primo  rufo-piceo,  cum  oreflavohirsm 
processu  praster^iali  globuloso;  vidasterno  medio  laevi,  concavo;  tihiis  ^ 
sticis  validts,  intus  et  extus  hnge  ßtlvo-ciliatis ,  anticis  brevibus ,  la^ 
ante  detitem  marginalem  muticis.  —  Long.  11—13  mill. 

Tr.  ciUatus  Blanch.   Voy.  d'Orb.  CoL  p.  190.  (1843). 

Tr.  subplicatus  Gu^rin.  i.  litt. 

Von  etwas  länglicher,  nach  hinten  leicht  erweiterter  Gestalt, 
höchste  Wölbung  in  der  Mitte  der  Flügeldecken,  mattglänzeud,  schmut: 
bräunlichschwarz ,  der  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flug 
docken  lang  gelbroth  bewimpert.  Der  Kopf  gloichmässig  punktirt,  ■ 
gewöhnlichen  2  Scheitelbeulen  in  eine  Querleiste  verschmolzen, 
nach  hinton  einen  Winkel  bildet;  der  Aussenrand  breit  und  stark  a 
gebogen,  vorn  stumpf  abgerundet,  von  oben  besehen  leicht  abgestu 
und  fast  ausgerandet.  Das  Ualsschild  hinten  viel  breiter  als  V(> 
mit  etwas  spitzwinkligen,  am  Ende  aber  abgerundeten  Hintereck« 
ziemlich  dicht  punktirt,  der  mittlere  und  vordere  Theil  beulig  gewöl 
hinten  längs  der  Basis  der  Quere  nach  ilachgediückt,  über  dem  Bücl 
eine  seicht  vertiefte  Längslinie.  Das  Schildchen  glatt,  an  der  Ba 
massig  eingeengt.  Die  Flügeldecken  mit  ßist  gloichmässig  schw^ 
erhabenen  Reihen  kleiner  Längskömchen ,  die  4te  Hauptreihe  jed< 
von  der  Schulter  an  bis  gegen  die  Spitze  hin  fein  und  scharf  geki 
die  Zwischenräume  mit  seichten  Punktreihen»  sämmÜiche  Punkte,  &i 
die  Vertiefungen  zwischen  den  Kömchen,  ein  äusserst  kurzes,  r^ 
liches,  schuppenartiges  Börstchen  tragend.  Die  Fühler  und  TaLi 
roth,  die  Keule  mehr  braungelb,   das  erste  Glied  rothbraun,  wie    * 
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Mund  gelblich  behaart.     Der  Prosternalfortsatz  ein  kleines  gerundetes 

^ulchen  bildend.     Die  Mctastemalplatte  glatt  und  glänzend,   muldig 

vertieft,  der  Seitenrand  flügelartig  aufgebogen.     Die  hinteren  Schienen 

dick,  die  obere  äussere   und  die  innere  untere  Kante   lang  fuchsroth 

behaart,  auch  die  Tarsenglieder  jederseits  unten  mit  ein  paar  langen 

Haaren ;  die  Vorderschienen  breit  und  kurz,  hoch  gekielt,  der  Aussen- 

ra.nd  vor  dem  stumpfen  Kandzahn  glatt. 

Vaterland:  Patagonien  (d'Orbiguy !) ;  nach  den  Angaben  dieses 
Reisenden  erscheint  das  Thior  nur  Abends,  unter  Tags  hält  es  sich 
im   Sande  oder  unter  Aas  vergraben  auf;  Mendoza  (Strobel !). 

Im  Münchener  und  im  Stockhulmor  Museum,  ausserdem  nur  in 
den  Sammlungen  der  Herren  Riehl  und  Stoinheil.  Eine  sehr  aberrante, 
mit  der  folgenden  ganz  isolirt  stehende  Form,  durch  die  lange  Be- 
haarung der  Seitenränder  und  der  Schienenkanten ,  den  hinten  der 
Qaere  nach  flachgedrückten  Thorax,  die  breiten  Schienen  und  die 
Sculptur  der  Flügeldocken  höchst  ausgezeichnet. 

51.  Tr,  Candezei  (n.sp.) :  ÄffinU  praecedentu  üt  mhior,  sat  nitidus, 
eii/tr/s  pluricoHatis  diver sua;  fiisco-piceus ,  intiuper  omm'no  rufotedacKy- 
f^r»utxdus:  capite  punctato,  vtrtice  t/iedio  tranftventim  carinato,  cJypeo 
<^ofu^e  rotundato,  tnargine  refiexo;  thorace  antice  angtuttato,  subnigose 
P^>ictato,  lihea  media  loy}gitudinali  impresso,  posiice  transversim  impresso, 
^^terihug  lange  crinitis;  elytris  ordinihts  4  in  carinas  elevatis,  scahrosis, 
^'^f'^rcalHs  etiam  »uhcarinatis ,  interstitiis  stibseriatim  granulöse  punctafis; 
^^tennis  femigineis,  rufo-testaceo  hirsiUis;  tibiis  postieis  tarsisque  longius 
f^vo^setogis.  —  Long.  IOV2  mill. 

Ganz  von  der  Körpergestalt  des  ciliatua,  aber  kleiner  als  dieser, 
ffl^uzend,  die  ganze  Oberfläche  mit  kurzen,  je  nach  der  Punktirung 
^^ihenweise  geordneten  goldgelben  Börstchen  besetzt.  Der  Kopf  etwas 
^^uh  punktirt,  der  Scheitel  mit  einer  Querleiöto,  das  Kopfschild  vom 
»tucjpf  gerundet,  mit  aufgeworfenem  Aussenrande.  Das  Halsschild 
^ach  vom  verschmälert,  ohne  Höcker  oder  Leisten,  grob  und  dicht, 
^icht  runzlig  punktirt,  mit  vertiefter  Längslinie,  hinten  vor  dem  Basal- 
^Ppen  der  Quere  nach  eingedrückt,  der  Basallappen  etwas  filzig, 
^^inteu  kurz  beborstot,  jederseits  zwischen  ihm  und  den  Hinterecken 
®'^o  stumpfe  Beule;  die  Seitenränder  mit  gelblichem  Haarbesatz.  Die 
^^g'eldecken  mit  4  gekielten  Hauptreihen ,  welche  die  Spitze  nicht 
^^^z  erreichen  und  keine  eigentlichen  Höcker,   sondern  kleine,   nach 

Herold,  Coleopterol.  Hefte.  IX.  *  8 
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liinten  zugespitzte  KOrnchen  zeigen;   die   4te  unter   der  Schulterbe-«_a> !.< 
beginnende  seitliche  Hauptreibe   fallt   weniger  auf  als  bei  eih'atus,'    3^^=st 
aber  doch  scliärfer  als  die  übrigen;   die  Zwischenreihen  ebenialL)  akz>c?j 
etwas  schwächer  erhaben   als   die  Hauptreihen ,   wie  diese  rauh  spi  "^  z- 
körnelig,    die  Zwischenräume   mit   einer  Doppehreiho   feiner  KOmch^ii. 
Die  Taster  und  Fühler  rethgelb,  das  erste  (ihod  und  der  Mund  g^*Ib 
behaart.     Die  hinteren  Schienen  nach  innen  und  aussen  lang  röthli^^li 
behaaii;,    ebenso   die   einzelnen  Tarsenglieder;    die  Vurderscbienen  TTiit 
schaifem  K^ndzahne,  oberhalb  desselben  glatt. 

Vaterland:  die  Pampas  von  Südamerilca. 

Nur  ein  Stück  ,  von  Herrn  Candöze  in  Li^ge  freundlichst  k  i-ir 
Ansicht  mitgetheilt.  Dasselbe  fand  sich  in  südamerikanischer,  aus  d  c^n 
Pampasgegenden  stammender  Schafwolle,  welche  in  die  Tuchfabrilc cjii 
von  Veniers  gelangte*).  Mit  ciliatm  ist  dieser  Trox  in  jeder  13 e- 
ziehuug  sehr  nahe  verwandt  und  obgleich  die  Unterschiede  sehr  augc^i*- 
fiillig  sind,  so  sind  es  eigentlich  doch  nur  solche,  die  sich  recht  w«^1j1 
aus  einer  Steigerung  oder  Abschwächung  der  Sculpturanlage  erklär- <?n 
hessen.  Da  mir  indess  von  Candtzei  nur  ein  einzelnes  Exemplar 
vorliegt,  und  von  den  fünf  mir  bekannten  des  cih'atua  keines  eine  v «er- 
mitteln de  Form  zeigt,  so  betrachte  ich  vorläufig  ersteren  als  eine  g'^ 
geschiedene ,  von^  ciliainn  durch  geringere  Grösse ,  stärkeren  Glaxxz» 
tiefere  l*unktirung,  minder  breite  Vorderschienen  und  stark  geript*"^ 
Flügeldecken  leicht  zu  unterscheidende  Art. 

52.     Tr.    cosfafus     Wiedem. :     i<^uhelongato-ovatus  ^     indwntr^^*^ 
hriinneacente  ohtectns,  tuhcrcuhf^m  tomento  autetn  flavo ;  verttce  tuheret^  ^" 
(hwhus   transnrsis,    contit/uiM;   tharace  atUice  ralde   angusMo,   latefiS^^ 
rectis  (Oftrorsum  convergentihis ,    ante  anguloa  posttcos  non   nnuatis  ^   ^^' 
fere  redia;  criatis  dorsalibus  angustis  at  parum  elevatis;  eJytrtB  margr  -** 
Jatcrali  integro,  apke  tantum  appositis  granulü  nonttullia,  ordinihut  n  -^'* 
distinctis,  cum  intervaUis  aequaliter  elevatis  e  tuherculü  elangatis,  Itnea^^^^' 
biis,  haai  ifderdum  longitudhialüer  conneris,  tomenUms  compantü,  i'ni^^^' 
stitiis   sen'atifn   regxdarUer   %uha»perat<hpunctath ;    antennts  ruJSs ,  i/a^     ^ 
teda<'co-hru}ineit ,    arficu/o  pn'mo  leviter  iftßiscato,  flavohirtuto:  proet^^^^ 
pronfirnali,    e   hUcre  vino ,    acuminato;   tihiis  posticis  quam  tarn  jwtr^-  -*^^ 
longiorihim,  antivis  ante  dentem  marginalem  muticü.  —  Long.  11 — 11 V«  ^ 

*)  .Alan  sehe  Ann.  Süc.  Ent  Belg.  XIV.  p.  XXIII. 
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Tr.  costatuB  Wiedem.  Zool.  Mag.  IL  1.  p.  30.  (1823). 

Tr.  reffularis  Harold.  Col.  Heft.  IV.  p.  85.  (1868). 

Tr.  iiamenns  Deyrolle.  i.  litt. 

Von  länglich  verkehrt  -  eiförmiger  Gestalt,  ziemlich  hochgewölbt, 
s  Maximum  der  Wölbung  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken,  von 
nkel  rothbrauner  Grundfarbe,  dazu  auch  Kopf  und  Halsschild  meist 
k  bräunlicher,  dünner  Substanz  bedeckt,  die  Höckerchen  und  Körner 
•  Plügeldecken  mit  feinem  gelblichen  oder  goldgelben  Toment  über- 
ren.  Der  Scheitel  mit  zwei  quergeformten,  einander  berührenden 
'ckem,  der  Vorderrand  aufgebogen,  in  der  Mitte  etwas  stumpfeckig, 
s  Halsschild  vom  stark  verschmälert,  mit  nach  vom  convergirenden 
t  geraden,  vor  den  Hinterecken  nicht  ausgebuchteten  Seitenrändem, 
so  rechtwinklig,  mit  stumpfer  Spitze;  die  Hückenleisten  sehr  schmal 
?r  nur  schwach  erhaben ,  die  mittleren  Basalhöcker  hinten  hoch- 
^ölbt,  vom  allmählich  in  den  Scitenast  der  Bückenleiste  übergehend ; 
'  seitlichen  Basalhöcker  nach  aussen  durch  eine  schräge  Längs- 
tiefung  begränzt.  Die  Flügeldecken  mit  wenig  verbreitertem  Seiten- 
ide, auf  dem  nur  hinten  an  der  Spitze  einige  kleine  Kömer  sich 
gen;  die  Haupt-  und  die  Zwischonreihen  alle  vollkommen  gleich, 
^hstens  die  Ite  und  2te  Hauptreibe  im  Basaltheile  schwach  gekielt, 
i  schmalen  und  langen,  linearen  Höckerchen  gebildet,  die  Zwischou- 
me  mit  einer  regelmässigen  Punktreihe,  die  Punkte  von  hinten  ein- 
>tochen,  ihr  Vorderraud  erhaben  und  mit  einer  kleinen  Haarschuppe 
sehen,  so  dass  sie  wie  gekörnelt  aussehen.  Das  Fühlhorn  roth, 
Keule  gelbbraun,  das  erste  Glied  angedunkelt;  sammt  dem  Munde 
b  behaart.  Der  Prostemalfortsatz ,  von  der  Seite  besehen,  nach 
'ten  eine  freie  Spitze  bildend.  Die  hinteren  Tarsen  kurz,  nur  wenig 
^ger  als  die  halben  Schienen,  die  Vorderschienen  oberhalb  des  kleinen 
^i*  scharfen  Bandzahnes  glatt. 

Vaterland:  Java,  Slam. 

Von  Herrn  Depuiset  erstanden,  ausserdem  von  Herrn  Javet  er- 
sten und  in  den  Sammlungen  des  Brüsseler  Museums ,  sowie  der 
n-en  Bates,  v.  Brück  und  Haag.  Eine  schöne  mit  keiner  andern 
Verwechselnde  Art,  die  bei  rein  erhaltenen  oder  sorgfaltig  geputzten 
^cken,  von  vom  besehen,  ein  leicht  goldiges  Aussehen  hat.  Als  ich 
inen  reguiaris  boschrieb  hatte  ich  Wiedemann's  Beschreibung  dos 
'«<!«  allerdings  verglichen,  damals  aber  die  Worte  desselben  ganz 
^ers  aufgefasst  und  die  Identität  der  beiden  Arten  nicht  erkannt; 


heute ,  wo  mir  durch  eine  längere  Beschäftigung  mit  der  Gattit  ^"i  .g 
Trox,  die  Ausdruckswoisen  der  jeweiligen  Autoren  viel  verständlich ji  or 
geworden  sind,  erscheint  mir  die  Synouymio  ganz  unzweifelhaft. 


53.     Tr.  monaclius    Herbst:     Oblofi^us,  plerumque  induttu^,^^  ^o 
rufescente-griseo    ohttctu»;    rcrtke  tuberctilts  duobus  roimidü ,    tometitc^^^^'j, 
»eparati«,  chjpeo   hene   angiäaio ;    thorace   laterihus   ante   angulos   pod  ^<u^ 
profundius,  pone  anticoa  vix  distimte  emarginatis,  fnedio  rotundaUHii^je;yt^4' 
latis,  UibeixuUa  hasalibus  lattralihis  disUnde  tnpariüü;   elytri»  nusr^'jr^a 
hasali  non  ainuato,  laterali  »erie  apposita  irregulari  tuhercuiorum  majop  -  ^€jn 
et  minimorum,  ordinihin  optinie  evidentihusy  e  tuherculis  rotwidi*,  toi^^-^^i- 
tosis  compositin,  intervallis  non  didirtctü,  unacum  inUrstäiü  irregulär^ Mt^r 
granuhso-pimctaiis  ^  tubercuhs  mturalihus  rotundia^   dütantihus;   ante^^f^i* 
rufiü,   articido  primo  obsctire  ru/o,    mm  ore  ferrugineo-hirtuto:  jvoc«^-*«** 
prosternali  tranaveiso,   modice  convexo:   tiUis  anticU  ante  dentem  mm-^^i- 
naliin  minutum  et  inierdum  ohsoktum  muticia.  —  Long.  13 — 16  laJ  H- 

Tr.  monachus  Herbst.  Käf.  IIL  p.  25.  i  21.  f.  7.  (1790). 

Scarah.  inonachia  cinertus  Voet.  Cat.  Syst.  Col.  I.  p.  22.  nr.   ö3- 

t.  10.  f.  93.  (1776),  —  Goeze.    Ent.  Beytr.  I.  p.  92.  (1777). 

Panz.  Uebers.  Voet.  I.  p.  62.  t.  10.  f.  93.  (1785). 

Tr.  tuborulattia  \\  Beauv.  Ins.  Afr.  et  Am.  p.  175.  t.  4.  b.  ^-     ^ 
(1805). 

Tr.  Udm^ciäatua  X  Gast  ein.  Hist.  nat.  IL  p.  107.  (1840). 

Omarg. p^istulattia  Lee.   Proc.  Ac.  Phil.  VII.  6.  p.  215.  (18&  '^^' 

Tr.  carolinm  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Von  länglicher,  leicht  ovaler,  in  der  Mitte  nur  schwach  ^^' 
weiterter  Gestalt,  die  höchste  Wölbung  hinter  der  Mitte  der  Flü^^^^ 
decken,  in  der  Kegel  mit  bräunlich  oder  röthlichgrauer  Substanz  ^^^ 
deckt.  Der  Kopf  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit  einem  geglä*-"*^* 
ten  Längsfleckchen  ,  der  Scheitel  mit  zwei  deutlich  getrennten ,  -^T^'* 
vorn  besehen  gerundeten ,  nur  bei  Ansicht  von  rückwärts  etwas  q, 
scheinenden  Hockern,  der  Aussenrand  vom  mit  scharfer,  nicht  al> 


stumpfter  Ecke.     Das   Halsschild  vom  verschmälert,    der  Seitenr^»^** 


vor  den  Hinterecken,  von  oben  besehen,  eckig,  ausgebuchtet  oder  ^ 
geschnitten,  von  da  bis  zu  den  Vorderecken  gerandet,  vor  diesen  J^ 
doch  sehr  unmerklich  geschweift,  so  dass  er  in  der  Mitte,  vor  ^^ 
hinteren  Einschnittstelle,  ein  abgerundetes  Eck  bildet;  die  Hint<»rec1-**^" 
zipfelaitig  gerundet;    die  Oberfläche  mit  kleinen,  rauhen,  tomenüir^^" 
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Körnchen,   die  Rückenleisten  nur  mit  vorderen  Seitenästen,    die  scit- 
^chen  BasaMcker    sehr    deutlich   in    drei   getheilt,    der  hintere   der 
grösste,   vor  diesem   ein  kleinerer,   neben   diesem  ein  noch  kleinerer. 
Die  Flügeldecken  mit  vollkommen  gerundeten  Schultern,  die  Schultem- 
®cke  stumpf,   fast  unter  dem   seitlichen  Basalhöcker  des  Thorax  ver- 
argen;   der  Seitenrand   flach  abgesetzt,    auf  dieser  Fläche  und  un- 
Diittelbar  auf  ihm  selbst  regelmässig  gereihte  grössere  und  sehr  kleine 
Höclcer;  die  4  Hauptreihen,  da  die  Zwischenreihen  gar  nicht  markirt 
»iTid,  sehr  auffallig,  aus  ziemlich  entfernt  stehenden,  gerundeten,  roth- 
^raun  tomenthrteu  Höckern  bestehend,  die  2to  am  Endbuckel  mit  einem 
«ehr  grossen,    die   4te  daneben  mit  einem  etwas  kleineren;    zwischen 
diesen  Höckern  bemerkt  man  hie  und  da  feine  geglättete  Längslinien ; 
<iie    Zwischenreihen  kaum  kenntlich ,    der   ganze  Raum   zwischen  den 
Hauptreihen  un regelmässig   fein   gekörnelt;    die  Nahtliöcker  ebenfalls 
»"eg-elmässig  gerundet ,    weitläufig   gestellt.     Das  Fühlhorn   roth ,    das 
erfctte  Glied  dunkler  bräunlichroth ,   sammt   dem  Munde   fuchsroth   be- 
liaaj-t.     Der  Prostemalfortsatz  (Juor,  einfach  gewölbt.    Die  Hinterbrust 
^tid.  auch  die  Schenkel  rauh  aber  fein  gekörnelt.     Die  Vordorschienen 
oberhalb  des  kleinen,  oft  stumpfen  und  abgenützten  Randzahnes  glatt. 
Vaterland :  Die  nordamerikanischen  Südstaaten :  Carolina  (Zimmor- 
mann!),    Greorgia,  Tennessee,  Arkansas,   New-Orleans,  westlich  über 
Texas  bis  Kansas  und  Neu  Mexiko  reichend. 

Eine  der  häufigsten  Arten,  fast  in  allen  Sammlungen.  Sie  ist 
baixptsächlich  durch  die  regelmässig  gerundeten,  hollbraun  tomentirten 
Höclcer  ausgezeichnet,  deren  vier  Hauptroihen  um  so  auffallender  sind, 
^^s  die  Zwischenreihen  ganz  ausbleiben ;  auch  die  Nahthöcker  sind  von 
^^r^ä^lben  Gestalt  und  fast  auch  von  derselben  Grösse,  wenigstens 
^^enso  gross  wie  die  der  3ten  Hauptreihe.  Duch  diese  runde  Form 
^®J^  Höcker  unterscheidet  sich  der  gegenwärtige  Trox  leicht  von  den 
-^^ Menden ,  im  Uebrigen  höchst  nahverwandten  Arten,  von  scabrosus 
^Urch  die  hellere  Färbung,  die  rostrothe  Beborstung  von  Mund  und 
"^  ^hlerwurzel  sowie  durch  die  Anwesenheit  grösserer  Höcker  am  Seiten- 
^'^iicie  der  Flügeldecken,  während  bei  scahrosiis  nur  kleine  Körnchen 
^^^b  finden.  Bei  flüchtiger  Betrachtung  bietet  auch  Utigiosus  eben 
^^6'en  seiner  gleichfalls  gerundeten  Höcker,  eine  gewisse  Aehnlichkeit, 
^'^  entfernt  sich  aber  andererseits  bedeutend  durch  schwarze  Borsten, 
^^  an  der  Basis  scharf  gekielte  erste  Hauptreihe ,  die  länglichen 
■^^hthöcker  und  die  deutlichen  Zwischenreihen. 


Voef  rf  Angabe ,    dass  jodo  Flügeldecke  fünf  (mit  Hmzuzäblu: 
der  hier  nämlich   sehr   markirten  Nahtroihe)  Höckerreihen  zeigt  u 
die  sehr  gute  Abbildung   bezeichnen   das  Thier  so  genaa,   dass 
von  Herbst  für  dasselbe  zuerst   in  correkter  Form  gebrauchte  Na: 
in  Geltung    zu   treten   hat     Beauvois    behielt   auffallender  Weise 
diese  Art  den  Namen  tuberculatus  bei,   obwohl   er  tüberculatm  Ol; 
damit  vergleich^  und  für  verschieden  erklärt ;  seine  Abbildung  \si  s( 
kenntlich.     Die  Fundortsangabe  St.  Domingo  ist  jedoch  falsch,  wie 
viele  in  dem  genannten  Werke:  Herr  Salle,  der  Jahre  lang  auf  di( 
Insel  gesammelt  hat  und  ihre  Fauna  gründlich  kennt,  stellt  ihr  V 
kommen  dort  mit  Bestimmtheit  in  Abrede. 

54.    T)\  asper  Lee:   Ohlongus,  pl^rumqw  indutnento  eineratee-'^^^-^ 
ohtedus:  vertice  hituhercuiato :  tJtorace  omnino  ut  in  Tr,  monacho,  ^y^ 
ordinihis  heue  distinctis,  e  tuhereuUs  hasi  nudü,  nitidus  tomtnicto-proT^ 
gatis  compositis,  intervallh  tuberculis  mtilto  minorihis,  tonuntosü,  par 
evidentihus,  interditiis  striaiim  mt  regtdariter  vel  impre9»o  vd  gramdi 
pundatis,    üiherculia    suiuraltlms    elongatü,    9ubcontiguis\    antennü 
dava  chierascente ,  aHictdo  primo  infmcato;    tihiis    anticts    ante 
marginalem  muticis.  —  Long.   12  — 14  mill. 

Omargus  asper  Lee.  Proc.  Ac.  Phil.  VIL  6.  p.  215.  (1854). 

Dem  monachus  sehr  ähnlich,  ebenso  gebaut  und  ebenso  gell:^*^^* 
wie  dieser.  Kopf  und  Halsschild  bieten  keinen  Unterschied.  ■H^*® 
Sculptur  der  Flügeldecken  dagegen  ist  eine  sehr  verschiedene:  ^rfJ* 
4  Hauptreihen  sind  sehr  auffallig,  doch  etwas  minder  wie  bei  mtmmk  ■^^^* 
weil  die  Zwischenreihon  vorhanden  sind;  sie  bestehen  aus  länglich^^^' 
also  nicht  gerundeten  Höckcni,  deren  Wurzeltheil  glatt  und  glÄnze«::^^» 
die  Verlängerung  nach  hinten  dagegen  röthlichbraun  tomentiri  i^^'*'' 
die  kleinen  glänzenden  Längslinien,  welche  bei  monaehuSf  besonders  -^* 
den  Seiten,  zwischen  den  einzelnen  Hockern  erscheinen,  fehlen  hi^^^* 
die  Zwischenreihen  sind  zwar  schwach  entwickelt,  doch  erkennbar  ^fc-^*^*^ 
kleinen,  länglichen,  tomentirtcn  Höckern  zusammengesetzt ,  von 
die  etwas  deutlicheren  der  Iten  und  2ten  Eeihe  sogar  ebenfalls  ei 
nackten,  glänzenden  Warzeltheil  zeigen;  die  Nahthöcker  sind  "' — ^-»** 
schmal  und  länglich,  nur  hinten  kleiner  und  gerundet;  die 
räume  mit  einer  etwas  unregelmässigen  Reihe  eingestochener  oder 
körnelter  Punkte,  je  naclidem  nämlich  die  Punkte  tiefer  oder  seich 
mit  mehr  aufgehobenem  Vorderrande  sind;  der  Endbuckel  wenig 
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M.rt-  Mes  übrige  wie  bei  monaehm ,  nur  das  Fühlhorn  dunkler,  die 
Keule  grau  bereift,  das  erste  Glied  dunkler  rothbraun,  die  Beboistung 
desselben  sowie  die  des  Mundes  dunkler  rotli. 

Vaterland :    die  nordamerikanischen  Südstaaten :    Georgia ,    Süd- 
carolina (Zimmermann!),  New  Orleans. 

Aus  der  Germar*schen  Sammlung,  ausserdem  nur  von  den 'Herren 
fiaden,  Bates  und  v.  Brück  mitgetheilt.  Durch  die  Verschiedenheit 
in  der  Sculptur  der  Flügeldecken  unterscheidet  sich  diese  Art  sehr 
bestimmt  von  der  vorhergehenden.  Leconte  gibt  in  seiner  Beschrei- 
bung die  Punkt«  der  Zwischenräume  als  vertieft  an;  sie  sind  es  nicht 
immer  oder  wenigstens  nicht  immer  deutlich,  bei  ^manchen  Stücken 
sind  sie  seichter,  dagegen  ihr  Vorderrand  rauher  gewölbt,  so  dass 
von  der  Seite  besehen,  manchmal  nur  die  Körner  allein  bemerkbar 
sind.  In  Beziehung  auf  diese  Sculptur  der  Flügeldecken  steht  asper 
fast  in  der  Mitte  zwischen  monachus  und  guberoms,  ersterem  doch  im- 
ixier  noch  etwas  näher.  Ich  bemerke  noch,  dass  eigonthümlicherweise 
bei  dieser  Art  die  filzige  Fortsetzung  der  Höcker,  namentlich  der 
Srrösseren  in  den  Hauptreihen,  nicht  genau  eine  Verlängerung  der- 
selben bildet,  sondern  etwas  mehr  von  der  Naht  sich  entfernt,  sodass 
der  glänzende  nackte  Wurzeltheil  derselben  näher  an  dieser  steht. 
^s  i£t  dieses  Merkmal  sehr  unscheinbar,  aber  doch  wenn  man  es  ein- 
'i^^    erfasst  hat,  recht  charackteristisch. 

55.  Tr.  sttberosus  Fabr.:  Suheloyigatihohlongus,  opacus,  induniento 
^^^>^e  variahilu  plerumque  flavo-griseo  vel  grisescmte  ohtectus :  vertice  tuber- 
^^is  ditolms  mbcontiguis,  ante  tuhercula  utringue  Uneola  tmpressa  ohi/qua, 
^Sff^e  hefte  angulato:  thorace  antice  angusiato,  laterihu  rotundnUn ,  ante 
^^StuioB  paUicos  excisis,  hü  acuminato-lobatuiie ,  cristis  dorsalibm  ohtusts; 
^^ytri%  margine  omnino  integro,  ahsque  tuberculü  vel  granulis  appmtü, 
^^^^riihtie  partim  altiorihus,  interdum  parum  dtstinctü,  tubtrcuits  ohsoktü 
^^^^ctnatis  tamentasthconßindü ,  intervalUe  rix  elevatum  interstitm  pius 
^*^*^t€we  dutincte  et  profunde  punctato-striatia :  antennis  rtifis  vel  ferru- 
^'*^**«;  procesm  prosterriait  leviter  cmivexo;  tibiis  antt'cts  ante  dentem 
^'^^*^^inakm  muticin.  —  Long.  10 — 17  mill. 

Tr.  suberoeus  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  31.  (1775)  ;  Spec.  Ins.  I.  p.  34. 
^^'^Bl);  Mant.  I.  p.  18.  (1787);  Ent.  Syst.  I.  p.  87.  (1792);  Syst. 
^*-     I.  p.  111.  (1801),  —  lUig.  Uebersetz.  Oüv.  II.  p.  8.  (1802).  — 
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Ca  stein.  Hist.  nat.  II.  p.  107.  (tuherogua  ex  orr.)  (1840.)  —  Blau  erb. 
Voy.  d'Orb.  Col.  p.   190.  (1843;. 

7V.  crenatus  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  7.  t.  1.  f.  4.  (1789).  —  Bea  uv. 
Ins.  Afr.  et  Am.  p.  176.  t.  4.  b.  f.  6.  (1805).  —  Chevrol.  Am. 
Soc.  France.  4.  Ser.  IV.  p.  416.  (1864). 

Tr.  ffi'bbHs  Oliv.  1.  c.  p.  13.  t.  2.  f.  13.  (1789). 

7>.  ovatun  Boa  UV.  Ins.  Afr.  et  Am.  p.  175.  t.  4.  b.  f.  2.  (1805). 

7r.  deiUimlatm  X  Beauv.  I.e.  p.  176.  t.  t.  4.  b.  f.  7-8.  (18  05). 

Tr.  alterHatm  Say.  Best.  Joum.  Nat.  Hist.   I.   p.  179.  (1835). 

Tr.  pundalns  X  Lee.  Journ.  Ac.  Phil.  VIT.  6.  p.  215.  (18£>-*> 

Tr.  mhilis  Wollast.  Col.  Hesperid.  p.  93,  (1867). 

Tr.  muricatus  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.   164. 

Tr.  jmmnm  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Tr.  cancellatus  Reiche,  i.  1. 

Var.  a.  Magmts ,  indummto  cinereo-flave^ente  omnino  ohtectus  •  ^'*' 
tennis  corporifique  hirsutie  bnmneo  te^ta^^eis;  elytra  concoloria,  ordi/**^ 
absque  ^naadis  nigri»,  Uiherctüü  planiiuadis  tom<'nto9(hMprruiatts, 

Var.  b.  M'diae  nMgnitudinis,  flavido-rel  alhido-cinerew ,  dgtrof^^^ 
ordinihus  tuherculis  d<phnath  nudin ,  nigris ,  hngitudmaliter  inU^  " 
totmntose  cmtnexia,  inter»täii8  didincte  punctatostrtafü. 

Var.  c.  Major j  albido-cifuraftcens,  ehjtris  rarirgafü.  ardint but  iu^^^' 
cults  mhfiuadratiit  plani«    ?iiidi8 ,    tomento   aibido   tnterruptü ,    inttrv^^ 
iisdem  at  muUo  minor ihus  tuherciUis,  uiterstitü^  tnntus  diitinde  puntt^i^  *'' 
praeciptie  ex  America  meridiotiali. 

Var.  d.    Minor,  obscunm,  tometito  fugcobnomeo ,  ßarido-mbsfiric^ ^ 
obteciuM,  ordimnn  maculis  nigris  parum  evidetitibus,  interditiis  didinC^^  ^* 
praeciptie  ad  marginem  lateralem  punctatis.  Ex  Atmrica  boreali. 

Von  länglicher,    nach   hinton    nur   schwach  erweiterter    Grest**" 
massig  gewr»lbt,  in  der  Färbung  sehr  wechselnd,  meist  mit  gelblich»  ^*™ 
oder  bräunlichgrauom  Tomont  bedeckt,    zuweilen  aber  auch  aschgr^'^' 
ruthlich  oder  braun,  dio  Flügeldecken   dabei ,   je    nach    der    bessc^**" 
Conscrvirung  oder  «lern  (Jrade  der  Sculptur  mehr  oder  minder  gesch'*^^ 


oder  einfarbig.     Die  Scheitelhocker  berühren  sich  und  sind  etwas  q  t> 
geformt,  vor  jedem  derselben  ein  schräges,  eingegrabenes  Strichelcl*^^* 
der  Auss(?nrand  massig  aufgebogen,  das  mittlere  Eck  ziemlich  scl*^*" 
Das  Halsschild  nach  vom  verschmälert ,    mit  stumpfen ,    wenig  so^^^^ 
ausgeprägten  Erhöhungen,    dio   Rückenleisten  vom  beulig  verlosc^*^^' 
die  mittleren  Basalhöcker   hinten    vom   Basallappen  durch  eine  kJ^^" 
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ortiefung  recht  deutlich  abgesetzt ;  die  ganze  Oberfläche  bei  rein 
enen  Stücken  punktirt,  jeder  Punkt  im  Grunde  mit  einem  äusserst 
D,  schuppenformigen  Härchen;  der  Seitenrand  röthlich  kurz  be- 
?rt,  vom  gerundet,  hinten  vor  den  Hinterecken  schmal  aber  tief 
buchtet,  die  Ausbuchtung  übrigens  in  völlig  gleicher  Ebene  mit 
>eitenrand,  daher  von  der  Seite  besehen  nicht  sichtbar;  die  Hinter- 
'1,  neben  welchen  die  Basis  ebenfalls  tief  ausgebuchtet  ist,  kleine, 
ch  spitze  Läppchen  bildend.  Die  Flügeldecken  mit  gerundeten 
tcm  und  glattem  Scitenrande,  auf  welchem  weder  Höcker  noch 
eben  erscheinen,  die  Hauptroihen  schwach  erhaben  aber  weil  die 
henreihen  nur  schwach  angedeutet  sind,  gut  erkennbar,  filzig, 
hon  den  einzelnen  Filzstreifen  mehr  oder  weniger  deutliche  nackte, 
ich    erhabene  Stellen;    die  Zwischenräume  fein  reihenweise  punk- 

Das  Fühlhorn  roth  mit  rostrothor  Keule;  das  erste  Glied  über- 
mit  seiner  Spitze  noch  die  beiden  folgenden.  Der  Prostemalfort- 
eicht  gewölbt.  Die  Vorderschienen  oberhalb  des  Eandzahnes  glatt. 
Var.  a.     Sehr  gross,    einfarbig   lehmgelb,   die  Hauptreihen  ohne 

schwarze  Stollen,  mit  flachen,  aber  doch  nach  hinton  etwas  zn- 
tzt<^n  höckerartigen  Erhabenheiton,  die  Zwischenreihen  mit  einer 
i  KöiTierreihe,  die  Zwischenräume  mit  einer  ganz  gleich  geformten, 
ie  eingestochenen  Punkte  ihren  Vorderrand  aufwerfen;  Höcker 
Leisten  des  Thorax  sehr  undeutlich,  die  Oberfläche  mit  rauhen 
inktcn;  das  Fühlhorn  und  die  Borsten  braungelb.     Von  den  An- 

und  aus  Brasilien,  Minas  Geraäs. 

Var.  b.  Mittelgross ,  bräunlichgelb  oder  schmutzig  grau ,  die 
treiben  mit  sehr  deutlichen  schwarzen  Makeln ,  die  aber  viel 
r  sind,  als  die  dazwischen  befindlichen  Filzstreifen,  so  dass  man 

in  den  beiden  ersten  Hauptreihen  nur  8 — 9  zählen  kann;  die 
henräume  mit  feinen,  einfach  vertieften  Punkten.  Ueberall  ver- 
^t. 

Var.  c.  Ziemlich  gross ,  weisslichgrau ,  die  Hauptreihen  mit 
ratischen  schwarzen,  selir  flachen  Höckern,  die  grösser  oder  eben 
oss  sind,  als  die  zwischen  ihnen  befindlichen  tomentui;en  Zwischen- 
e ;  in  den  Zwischen  reihen  erscheinen  eben  solche,  nur  viel  kleinere 
eben,  die  Flügeldecken  haben  daher  ein  scheckiges,  gewürfeltes 
eben ;  die  Punktirung  der  Zwischenräume  ist  undeutlich  oder  leicht 
•lig,  das  erste  Fühlerglied  etwas  dunkler.  Aus  Mendoza,  Cor- 
^s  und  Bolivia. 
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Var.  d.  Kleiner,  dankelbraun,  bei  gut  erhaltenen  Stücken  jedoch 
mit  gelblichem  Toment,  der  je  nach  der  Lage  in  welcher  man  das 
Thier  betrachtet,  demselben  ein  fast  seidig  scheinendes  Aussehen  gibt; 
die  Hauptreihen  sind  mit  kleinen,  schwach  markirten,  höckerartigen 
Makeln  und  dazwisch'en  hegenden  Filzstreifen  versehen;  die  Zwischen- 
räume sind  recht  deutlich  pnnktirt,  besonders  der  9te  und  lOte  neben 
dem  Aussenrande.     In  Columbien,  Mexiko  und  Nordamerika. 

Bei  starker  Abnützung  des  Induments  tritt  die  Punktiiung  in 
den  Zwischenräumen  sehr  deutlich  hervor  und  es  erscheinen  selbst 
Qucrrunzeln  (cancellütm  Reiche). 

Vaterland :  Von  Pennsylvanien  bis  Patagonien  über  ganz  Amerika 
verbreitet.  Es  liegen  mir  Stücke  vor  aus  Neu  York,  Illinois,  Savannah, 
Carohna,  Kansas,  Neu  Mexiko,  Texas,  Mexiko ,  Oaxaca  (Hegewisch !), 
der  Insel  Sta.  Crux  (BönhoffI),  Caba,  Havannah,  Sto.  Domingo  (SaU^!), 
Venezuela,  Caracas,  Ega  (Batcs !),  Bogota,  Ceara,  Bahia,  Minaes  (^eraes, 
jßio  grande  do  Sul,  Buenos  Aires,  Corrientes  (d'Orbigny I) ,  Mendoza 
(Seybold!),  Cordova  (Lorentz!),  dem  La  Platagebiet,  den  Pampas  und 
Montevideo;  von  letzterer  Localität  stammen  mehrere  Stücke  aus  .einer 
Wollenspinnerei  in  Verviers,  wo  sich  diese  Thiere  in  Gesellschafl  von 
Arten  der  Gattung  Ataenius,  Canthidium,  ja  sogar  eines  Phanaem 
(Fh,  splendidulus)  in  Schaafwolle  vorfanden. 

Eine  überaus  häufige  Art,  fast  in  allen  Sammlungen  zahlreich 
vorhanden.  Trotz  der  grossen  Verschiedenheiten,  denen  sie  in  Grösse, 
Zeichnung  und  Sculptur  unterUegt,  ist  sie  doch  an  der  schwachen 
Entwicklung  ihrer  Höcker,  den  nur  leicht  erhabenen  aber  doch  deut- 
hchen  Hauptreihen  und  der  kleinen  aber  tiefen  Ausbuchtung  vor  den 
Hinterecken  des  Thorax  unverkennbar.  Letztore  werden  hiedurch  und 
durch  die  gleichfalls  starke  Ausbuchtung  der  Basis  neben  ihnen 
zipfelartig  abgesetzt,  ein  Merkmal,  wodurch  sich  auch  gewisse  Indi- 
viduen der  scheckigen  Varietät  c.  sofoii;  von  dem  habituell  äusserst 
ähnlichen  pundatus  unterscheiden  lassen. 

Die  umfangreiche  Synonymio  der  Art  erklärt  sich  leicht  ans  dieser  ^ 
weiten  Verbreitung  sowie  aus  dem  unbeständigen  Kleide  derselben^  ^^ 
Olivier  hat  als  suberems  eine  von  der  Fabriciu8*schen  ganz  verschiedeo*, 
ostindische  Art  ^Tr,  omacanthusj  beschrieben,  die  gegenwärtige 
gegen,  und  zwar  eine  etwas  markirt  gefleckte  Form,  als  erendtui  -^^^^ 
geführt  und  leidlich  abgebildet;  ein  kleines,  wahrscheinlich  sehr  ^^^ 
genütztes   Stück   der  Var.  c.   muss   ihm  zu   seinem  phbus  vorg^^-^ 
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baten,  den  ich  in  Uebereinstimmung  mit  .den  Herren  Chevrolat  und 
Sall^  als  hieher  gehörig  betrachte.  Beauvois's  Abbildungen,  so  ziem- 
licli  die  besten  die  überhaupt  von  dieser  Gattung  vorliegen ,  lassen 
keinen  Zweifel  über  seine  Arten :  sein  ovatiu  ist  ein  grosses  Exemplar 
der  Var.  a.,  sein  crenatus  entspricht  der  Var.  c,  sein  defiticulatus  % 
der  Var.  d.     Der  Tr,  untdn'attis,   den  Leconte  ebenfalls  hieher  zieht, 

• 

Ist  eine  ganz  andere  Art,  nämlich  poreatus  Say.  Ebenso  irrt  sich 
Leconte,  wenn  er  punäatus  Ger  mar  für  diese  Art  hält.  Ich  habe 
den  typischen  punctatus  aus  der  Germar'schen  Sammlung  aquirirt  und 
or  stellt  eine  zwar  sehr  nahverwandte  aber  doch  durch  die  vor  den 
Hinterecken  kaum  ausgebuchteten  Halsschildseiten  gut  verschiedene 
Species  dar. 

Von  besonderem  Interesse  ist   die  Hiehergehörigkeit  von  TV.  no- 
Mt's  Wo  IIa  st.,   der  bekanntlich  nach  einem  einzelnen,   auf  der  Cap 
Verd'schen  Insel  Fogo  unter  einem  Steine  gefundenen  Exemplare  be- 
schrieben wurde,  an  dem  Kopf  und  Halsschild  fehlten.     Ich  hatte  mich 
brieflich  an  den  Autor  gewendet,  und  mir  einige  nähere  Angaben  über 
den  Fussbau  und  über  die  Gestalt  des   Schildchens   erbeten,    da  ich 
ftn^Dglich  eine  Identität  dieser  Art   mit  meinem  praeenu  vermuthete. 
Wollaston  war  so  freundlich  mir  von  dem  ohnehin  schon  rudimentären 
Thiere  eine  Flügeldecke  mitzutheilen ,    welche   freilich  vollkommen  ge- 
'^^Igte  um  den  suherasua  und   zwar  in   seiner   häufigeren  Form ,    etwa 
zwischen  Var.  b.  und  c. ,  zu  erkennen.    Da  der  Fundort  der  Art  zwar 
*^   der  Küste,   aber  doch   in  ziemlicher  Erhöhung  auf  einer  sterilen 
Klippe  lag,   so  vermuthet  Wollaston  dass  dieser  Trox  dort  wohnhaft 
'st  uiic[  wieder  aufgefunden  werden  wird.     So  schwer  es  nun  auch  ist 
^^^  bestimmte  Erklärung  dafür  zu  geben,  wie  und  auf  welche  Weise 
Srerade  dieses  Rumpfstück  eines  amerikanischen  Trox  dorthin   gelangt 
^^  neige  ich  doch  eher  der  Ansicht  zu,   dasselbe  sei* auf  irgend  eine 
^^   mit  einer  SchiflEsladung  oder  durch  die  Meeresströmung  zuerst  an 
^®  Küste  und  von  da  etwa  durch  einen  Vogel  an  die  kritische  Fund- 
stelle gebracht  worden.     Da  sich    diese    ansehnliche  Art   den  Nach- 
^^chungen  auf  die  Länge  wohl  nicht  entziehen  kann,  so  dürfte  eine 
*'^töcheidmig  hierüber  bald  erfolgen. 

Als  Curiosum  muss  ich  schliesslich  noch  erwähnen,  dass  der 
^sektenhändler  Stentz  seit  einer  Reihe  von  Jahren  auf  seinen  Ge- 
^■^flöreisen  immer  diesen  TVox,  mitunter  aber  auch  eine  andere  süd- 
^^iikanische  Art,   als  Tr.  graecm  Dej.  mit  sich  führt;   es   hat  mir 
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bisher  lücht  gelingen  wollen,   ihn  davon  zu  überzcngen,    dass   uicov. 
Thier  aas  Amerika  und  nicht  auä  Griechenland  stamme. 

56.  Ti\  xmndatiis  Germ.:  Subelongat<hohiongu9,  pkrumqhe  iW«- 
metito  cinrreo  vel  ftufco-citiereo  ohtccttis;  ranetatihm  teiseUati»  Tr.  tuberon 
simillimm  at  anguUs  thoracic  posticis  tio/t  promtnul/s  hene  diitindut; 
vertice  hituherculato ,  clypeo  antice  hene  angidato;  tharaee  laUrthua  anU 
afigtdos  posticoft  hrevissiuie  et  obsolete  gttbtncimlo ,  interdum  fere  ifdegrOt 
oftguitM  ohtme  rotimdatü,  tuhcrctdis  et  cridis  hene  determtnatia»  wleo  dar» 
sali  profiindo,  medio  dilatato:  elytna  margine  latcraU  integro,  kuttierü 
rotundatis,  ordviibus  didindU,  e  tubercuiis  ohlongi»  rel  rotundiM  näidit 
compo»itt\  spatio  tnterposiio  albido-tomentotto,  intervalli*  iisdem  tubercuh't, 
pierwfique  ohsolctis,  interditiis  gronfte  seriatm  punetatw^  eutn  intervaliu 
plus  minusve  distinde  transversim  ntgosis;  antennis  obscure  rufis^  davü 
cinerascente ,  artictdo  pn'mo  rufo-piceo,  rufohirsuto;  tilnis  antins  ante 
dentem  marginalem  muticis.    —   Long.  13 — 17  mill. 

Tr.  pundatfis  Germ.  Ina.  Spec.  nov,  p.  113.  (1824). 

Omorg.  morsi(s  Lee.  Journ.  Ac.  Phil.  VIL  6.  p.  216.  (1854). 

Var.  a.  Elytrorum  inttrvallis  vix  distinde  tubercHlatis ,  inaequali^ 
hus,  transversim  subrugafis. 

Omorg.  integer  Lee.  1.  c.  p.  216. 

Var.  b.  Major,  ordinum  et  intervallorum  tuherculis  fere  aequaUhus^ 
parum  elevatis,  inter  se,  praeciptie  ad  latera,    tramversim    eonfluentthus. 

Omorg.  tessellatus  Lee.  1.  c.  p.  216. 

Von  der  länglichen  Gestalt  des  suber/mis^  demselben  Dberhaopt 
sehr  ähnlicli,  aber  durch  die  ganz  verschiedene  Form  der  Hinterecken 
des  Thorax  genügend  unterschieden;  die  Farbe  des  Toments  ist  meist 
ein  helles  Aschgrau  oder  ein  rothbräunliches  Grau.     Der  Kopf  wie  bei  . 

subcrosiis.     Das  Ilalsschild  mit  schärfer   begränzten  Höckern  nnd  Lei-      . 

sten,  die  meistens  glänzend,  schwarz  nnd  deutlich  pnnktirt  sind;  die  ^^^ 
Kückenleisteii  vorn  gegabelt,  die  Aesto  deutlich,  nicht  Yerloschen,  diC3^  • 
Rückenfurche  zicmhch  tief,  verlängert  rautenförmig,  die  Basalhöckeai 
am  hintiTcn  Ende  filzig;  der  Seitenrand  gleichmässig  gerundet, 
vor  den  Hinterecken  ein  äusserst  kurzer,  fiist  unmerklicher,  zuwei 
auch  wirklich  fehlender  Einschnitt,  der  Hinterrand  neben  den  £c)i^  ^j, 
nur  schwach  ausgebuchtet .  diese  daher  abgerundet  rechteckig  o^der 
stumpf  gerundet.  Die  Flügeldecken  mit  abgerundeten  Schulteni  vMid 
glattem  Seitenrande   ohne  accessorische  Kömerreiho;   die  HauptreilieÄ 
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mit  deutlich  gewölbton,  gerandeten  oder   loicht  länglickon,  glänzenden 
nacliten  Hockern,  die  durch  gleichgrosse,  grau  oder  bräunlich  tomen- 
tirte  Zwischenräume  getrennt  sind ;  die  Zwischenreihen,  jedoch   meist 
nur  die  Ite  und  2te,    mit   eben    solchen,   nur    etwas    kleineren    und 
minder  regelmässigen  Höckern^   die  Zwischenräume  mit  einer  ziemlich 
groben,  aber  meist  nur  auf  den  Seiten  deutlichen  Punktreihe;  bei  gut 
erhaltenen  Stücken  bekommen  die  Flügeldecken  durch  diese  Zeichnung 
ein    gewürfeltes  Aussehen,   und   sind   namentlich   die  Tomentfleckchen 
dox-  ersten  Hauptreiho  vor  der  Spitze,  wo  der  Abfall  der  Flügeldecken 
beginnt ,    besonders   markirt.     Das   Fühlhorn    dunkelroth ,    die   Keule 
graubraun  bereift,  das  erste  Glied  rothbraun,  roth  behaart.     Der  Pro- 
ste rnalfortsatz  quer,  leicht  gewölbt,  jederseits  mit  einer  kleinen,  glän- 
zenden Erhabenheit.    Die  Vorderschienen  oberhalb  des  Randzahnes  glatt. 
Yar.  a.    Die  Zwischenreihen  kaum  erhaben^  sammt  den  Zwischen- 
riixmen  querrunzlig,  die  Eunzeln  zum  Theil  mit  den  grösseren  Höckern 
dex"    Hauptreihen  verbunden. 

Vaterland :  Kentucky  (Zimmermann !)  ,  Texas ,  Kansas ,  bis  zur 
^^^^3tikanischen  Gränze,  die  Varietät  a.  auch  bei  Tucson  in  Nord  Sonora; 
''^^^^n  die  Angabe  im  Mus.  Bates  richtig  ist,  auch  in  Venezuela. 

Var.  b.  Sehr  gross,  die  Flügeldecken  fast  gleichmässig  ge- 
hi><il£ert,  die  Höcker  jedoch  stumpf ,  auf  den  Seiten  der  Quere  nach 
^"***immenfliessend.  * 

Ich  habe  Germar's  Typen  vor  mir,  ausserdem  findet  sich  die  Art 

^^      cien  Sammlungen  der  Herren  Bates,  Dohrn,   Salle,   Schaufuss  und 

"  -Ä^te.    Habituell  hat  dieselbe  eine  sehr  grosse  Aehnlichkeit   mit  den 

^^^ockig  gezeichneten  Stücken  des  mberoms,  wie  solche  aus  Meiidoza 

^^  ^  Corrientes  vorkommen.    Sie  unterscheidet  sich  jedoch  sofort  durch 

^^    gleichmässig  gerundeten  Seitenrand   des  Thorax ,    dessen  einfach 

^^tit-  •  oder  stumpfwinklige ,    nicht  in   einen  kleinen   spitzen  Lappen 

'^^^retende  Hinterecken,    durch    die    schärferen    und   schmäleren  Er- 

** Ailingen  dos  Thorax,  sowie  durch  deutliche,  namentUch  in  den  inneren 

^^Uptreihen    oft    markirte   Höcker.     Zuweilen  sind   auch  die  Höcker 

^^^^    Zwischenreihen  ebenso  entwickelt,   namentlich  in  der  Nahtgegend, 

^^e    die  der  Hauptreihen,    dabei   der  Quere  nach,   besonders  auf  den 

^^'ten,  unter  sich  zusammenfliessend ;    solche  Stücke  erinnern   in   der 

^^Iptur  etwas  an  ftcutellarü ,  noch  mehr  aber  an  torpidus  ,  doch  unter- 

^^eiden   sie    sich    leicht   von    den    genannten  Arten   durch  die  mehr 

^^ß'lichen  Flügeldecken   und   deren   markirte   Schulterbeule.     Als   ^<?#- 


126 

aellatus  Lee.  erhielt  ich  durch  Herrn  Cand^ze  ein  besonders  grosses, 
von  Herrn  G.  Hom  bestimmtes  Exemplar  dieser  Form.  Bei  aller 
Veränderlichkeit  in  der  Sculptur  der  Flügeldecken  bleibt  punctatm  leicht 
an  dem  gerundeten ,  hinten  vor  den  Ecken  kaum  oder  gar  nicht  ge- 
buchtotem Seitenrande  des  Thorax  leicht  kenntlich. 

57,  Tr,  Batest  (n.  sp.):  Elotigatthovalts,  nitidus,  piceus:  capä^ 
puHctulato,  vertice  ruga  arcuata  tomentosa,  dypeo  oUuae  anguhdo;  thorM 
punctuiato,  antice  angiidato,  ad  anguias  postieos  Migue  trttneato,  dono 
longitudinaUter  sulcato  et  utrinqus  prope  basin  fiveolaio:  dgtris  groue 
puwtatostnatis,  interatitiis  leviter  convexis,  mbtiUmtne  seriatim  pmdu- 
latis;  antennia  rufa,  articulo  primo  cum  ort  testaeeo-hirnUo;  tUmiffodi- 
eis  edentuUs,  anticis  deute  apicali  et  marginali  acutis,  insuper  mutieit,  — 
Long.  9  mill. 

Von  länglicher,  ovaler  Gestalt,  hinten  ziemlich  spitz,  glänzend, 
dunkel  pochbraun.  Der  Kopf  leicht  punktirt,  auf  dem  Scheitel  eine 
bogigo,  nach  vom  offene,  leicht  braungrau  tomentirte  Falte,  das  Kopf* 
Schild  vorn  stumpfeckig.  Das  Halsschild  nach  vom  verschmälert,  der 
Soitonrand  leicht  gemndet,  an  den  Hinterecken  schief  abgestutzt;  die 
Oberfläche  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt,  ohne  die  gewöhnücb^Q 
Erhabenheiton,  dagegen  mit  einer  vom  A'order-  bis  zum  Hinterrande 
reirhondou  schmalen  Längsfurche  und  ^inem  Grübchen  jederseits  hinter 
der  Mitte.  i>as  Schildchen  glatt,  mit  geraden  Seiten,  hinten  zugespitzt- 
Die  Flügeldecken  mit  10  grob  punktirten  Längsstreifen,  die  scbmaleo 
Zwischonnlumo  schwach  gewölbt,  mit  einer  äusserst  feinen  Punktreihe' 
i>io  Fühlor  roth.  ihr  erstes  Glied  sammt  dem  Munde  gelb  b^iaaH. 
Der  rn^storualfortsatz  quer,  von  der  Seite  besehen,  nach  hinten  zuge- 
spitzt. Die  hinteren  Schienen  mit  ungezähnelten  Kanten,  sammt  dtf 
Hintorrande  der  Schenkel  gelblichgrau  tomentirt;  die  vorderen  ober- 
halb dos  spitzen  Kandzahnes  glatt,  auch  der  Endzahn  mit  2  scharfen 
Spitzon. 

Vaterland:   Vom  Amazonenstrom  (Bates!). 

Nur  ein  Stück  in  der  Sammlung  des  Herrn  Bates.  In  ^ 
Sculptur  entfernt  sich  diese  ausgezeichnete  Art  durch  den  voUständigeB 
Marjrx'l  jogiioheu  Höckers  erheblich  von  der  Mehrxahl  der  übrig« 
iJatiuus:sjr\m^vison :  doch  bieten  citi^tu*  und  Erersmmimi  schon  mano* 
Analogie,  und  der  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannte  Tr.  drt^ 
MeUh.   scheint,   die  viel  gerinvrere  GrO^ss«  abgerechnet,  der  g^P^ 
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:igen  Art  nahe  zu  kommen.     Bei  dem  mir  vorliegenden  Stücke  ist 
ganze  Oberfläche  glatt  und  glänzend,  nur  die  Kander  des  Thorax 
der  Seitenrand  der  Flügeldecken  sind  mit  bräunlichgrauem  Indu- 
;  bedeckt. 

58.  Tr.  procerus  (n.  sp.) :  Magnus,  leviter  ovatus,  elytn's  cinerea- 
ypjie  tessellatü:  vertice  iubervuiis  duohm  valde  trafuversis,  tuhcontiguü, 
0  antice  hene  angulato;  tliorace  antice  valde  angtutato,  laterihus  mb- 
?,  ante  angtdos  posticos  leviter  euhsinuatis,  his  mbacutis^  tubercuiü  et 
in  ohtimssimis,  antice  plerumque  in  giMxmtatetn  confluentihus :  scu- 
acuminato-ovali,  hast  leviter  angustato;  elytris  margine  laterali  inte- 
apposita  serie  granularum  parvulorum,  ordinibue  et  ijUervaUis  aequo- 

eletatis,  e  tubercuiis  plus  minusve  regulariter  quadratis,  nitidis,  3e~ 
9t is,  apice  tomentasulis  compositis,  spatio  intermittente  griseo,  itUer- 
s  suhtiliter  punctatis,  antennis  rußs,  articulo  primo  picetP-mfo,  rufo- 
to;  procesm  prosternali  hreviter  acuminato;  fibiis  intermedii»  extus 
rliter  dentiadatis,  anticis  ante  dentetn  marginalem  mutids,  —  Long. 
-20  null. 

Tr.  arahicus  Gory.  i.  litt. 

Tr.  grossus  Reiche,  i.  litt. 

Eine  der  grössten  Arten,  leicht  verkehrt-eiförmig,  die  höchste 
)ung  fast  in  der  Mitte  der  Flügeldecken,  die  Flügeldecken  bei 
erhaltenen  Stücken  schön  grau  und  schwarz  gewürfelt,  bei  abge- 
ben einfarbig  braunschwarz.  Der  Scheitel  mit  einer  in  der  Mitte 
rbrochenen  Querwnlst,  das  Kopfschild  vorn  scharfeckig.  Das  Hals- 
d  nach  vorn  stark  verschmälert,  der  Seitenrand  kurz  rothbrann 
Knpcrt,  etwas  ungleich,  äusserst  unmerklich  gokerbt,  fast  gerade, 
vor  den  -Hinterecken  schwach  ausgebuchtet,  diese  daher  einen 
en  Winkel  bildend,  auch  die  Yorderecken  spitzt  die  Höcker  und 
'^n  sind  äusserst  stumpf,  letztere  nach  vom  in  eine  Beule  vor- 
%  die  Rückenfurche  daher  meist  nur  als  Längslinie  angedeutet, 
m  jedoch,  vor  dem  Schildchen,  wie  bei  sqtMlidus,  ein  kleiner  Längs- 
der  Hinterrand  in  der  Mitte  ein  sehr  deutliches  Eck  bildend. 
Schildchen  glatt,  hinten  zugespitzt,  an  der  Basis  etwas  eingeschnürt, 
leiten  in  der  Mitte  ein  sehr  stumpfes  Eck  bildend.  Die  Flügel- 
en mit,  von  oben  besehen,  sehr  stumpfeckigen  Schultern,  unmittel- 
neben  dem  Seitonrande  eine  Reihe  kleiner,  mitunter  zusammen* 
sonder  Kömchen;  die  Haupt-  und  die  Zwischenreihen  gleich  er- 
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haben  und  auch  gleich  gehöckert,  höchstens  die  Höcker  der  Zwischen- 
reihen  etwas  kleiner;    sämmtüche  Höcker  sehr   verflacht,    mehr  oder 
minder  regelmässig  quadratisch,   schwarz,    hinten    fllzig   mit   einigen 
rauhen  Pünktchen,   ausserdem  der  Raum  zwischen  ihnen  grau  tonieiH 
tirt;  da  diese  Höcker  in  ziemlich  gleichweiten  Entfernungen    auf  eiu- 
ander  folgen,    erhalten   die  Flügeldecken  ein  scheckiges,   gewürfoltit» 
Aussehen;   die  Zwischenräume   sind  einfach  fein  punktirt.     Das  Fühl- 
horn   roth ,    die  Keule  rothgrau   bereift ,    das  erste  Glied   rothbraiio, 
sammt  dem  Mimde  rostroth  beborstet.     Der  Prostornalfortsatz,  von  der 
Seite  besehen ,    mit   nach   hinten    gerichtetem ,    scharfen    aber  kurzen 
Spitzchen.       Die    mittleren    Schienen    an    der    unteren   Kante  gleich — ^ 
massig  gezähnelt,  die  Zähne  nach  oben  schwächer ;  die  vorderen  obe;^^^ 
halb  des  kräftigen  Randzahnes  ghitt. 

Vaterland:  Arabien,  Aegypten (Bove !),  Kordofan,  Bogosl^Beccaril^^, 
auch  am  Senegal  (nach  den  Etiquetten  der  Haag*schen  und  l^sr 
v.  Brück' schon  Sammlung). 

Aus  dem  Stockholmer,  Brüsseler  und  dem  Wiener  Museum,  da»-i.n 
in  den  Sammlungen  der   Herren   Dr.  Haag,  Mess,  Dohm,  v.  Bruc="k, 
Reiche,  Schaufuss  und  Baden.     Dieser  stattliche  Trox^  wohl  einer  ^1«^ 
grössten  der  Gattung,  hat  eine  täuschende  Aehnlichkeit,  aber  eigc'«-'*^ 
lieh  keine  nähere  Verwandtschaft  mit  squalidtis,  als  welcher  er  in  ^^^ 
meisten  Sammlungen  etiqucttirt  ist.     Er  unterscheidet  sich  jedoch  ^^^ 
näherer  Betrachtung  sogleich  durch  das  nicht  spiessförmige  Schildcb»*?^' 
die  gezähnelten  Mittelscliienen  und  die  spitzen  Vordei-ecken  des  li^^^ 
Schildes.     Ob    die    Herkunftsangabe  „Senegal**    ihre    Richtigkeit    1*^; 
muss  ich  dahin  gestellt  sein  lassen;  die  Exemplare,  welche  diese  U*^^' 
math  ausweisen ,    stammen  von   den  Herren  Tarnier  und  Parzud»-*^*^' 
und  sind  beide  als  squalidm  Oliv,  bestimmt.     In  solchen  Fällen  '^»'*^ 
oft  die   richtige   Angabe   des  Vaterlandes    der    falschen    Bestimoci**^^ 
iftit ergeordnet.     Den   Gory'schen   Manuscriptnamen    habe   ich    des^*^ 
nicht  beibehalten,  weil  er  bei  einer  möglichen  weiteren  Verbreitung"  . 

Art  unpassend  wäre,    ausserdem  fand   ich  unter  diesem  Namen  ^■-* 
Stücke  von  sqmdidus  und  von  d^nticiilatm  verzeichnet. 

59.   Tt\  pcdestris :  Oblongus,  piceus,  eiytrü  margine  lat^ali  ttf 
dum  suhrufescmte :  vertice  tuber culis  duohus  ohh'quis,  dypeo  antiee  mi^^ 
dato,  apice  deflexo,  mpra  elevato-marginato :  thorace  lato,  punetü  seiu/^^ 
hrevisfsimam  feraitihm   ohtectOy    lateribus   Itriter   rotundatiB^  mfo-eUiti^ 


129 

^Hte  anffidoB  postteos  sinuatis ,    his  sftiaeuminatts  ,    anticis  obttms  ^    htm 

^tualim  roiundato,   tuherculo   hasali  laterali  üidtvüo;   funiteiio  sat  lato; 

^ytrts  ardimbus  1 — 3  sai  dütinctia^  e  tuberctdis  ohiongis  t&mefd<ms  com- 

ixmtis,  iniervaUia  tuherculis  imtUo  minoributt,  interstitns  grosse  ptinctatts, 

fpattis  tnUr  puncta  tranwersim   cum  intervallü  confluentihus ,   ttthereulis 

punäitqtte  omnihus  setam  hrevimmam  ferentihus;   antemm  ohscure  rufis, 

Qrticulo  primo  cum   ore   hrunneo-rufo  kirsuto;  processu  prostemaU  hem 

<tcu9ninato :  pedtbus  graciithus,    mtidts,    tihii»  posU'cis  extus  d^Uiculatis, 

deii^iculo   nonnihi'I  majore  pane  medium;   anticis  ante  d^item  marginalem 

denticulo  altero  ohtuso.  —  Long.  14  mill. 

Tr.  denticulatm  \\  Blancb.  Voy.  d'Orb.  Col,  p.  189.  (1843). 
Von   länglicher,    nach   hinten    nur   schwach   vorbreitetor  Gestalt, 
pöcbschwarz ,    der  Seitenrand  der  Flügeldecken    unter    den   Schultern 
zu 'Weilen  roth  durchscheinend.     Der  Scheitel  mit  zwei  nach  hinten  con- 
vor^irenden  Beulen,  das  Kopfschild  vorn  parabolisch  gerundet,  so  dass 
^öf   Olypeus   von   oben   besehen   abgestutzt  erscheint.     Das  Halsschild 
kii^y.  und  breit,   nur  leicht  nach  vorn   verschmälert,    der  Seitenrand 
<^twas  flach  abgesetzt,  röthlich  bewimpert,  leicht  gerundet,  hinten  aus- 
hob uchtet  ,    die   Hinterecken    ziemlich    spitze   Lappchen    bildend ,'   die 
vorderen  stumpf  gerundet,  die  Basis  bogig  abgerundet,  ohne  mittleren 
^3.ppen;   die  Basalhöcker  stehen  fast  hi  gleicher  Entfernung  von  ein- 
ander,  die  seitlichen  sind  einfach,    die  stumpfen  Rückenleisten  haben 
'hinten  ein  Grübchen  und  senden  vor  demselben  fast  im  rechten  Winkel 
öinen  stumpfen    Ast   aus;    die    ganze  Oberfläche   ist  punktirt,    jeder 
^Unkt  trägt   ein   kurzes  rothgelbes  Börstchen.     Das  Schildchen  ziem- 
lich  breit,  hinten  mit  stumpfer  Spitze.     Die  Flügeldecken  auch  hinten 
*sium  breiter  als  der  Thorax  an  den  Hinterecken,    mit   von   oben  be- 
^heii  sehr  stumpfwinkÜg  abgerundeten  Schultern ;  unmittelbar  auf  dem 
^itenrande,  aber  erst  unter  der  Schulter  beginnend,  eine  Reihe  kleiner, 
^'^'fc^r  sich  verbundener  Höckerchen ;  die  Hauptreihen  nehmen  an  Deut- 
^i^^xlceit   gegen  Aussen  ab ,    so   dass   eigentlich  nur  die  beiden  ersten 
^tiftalhg  sind;    sie  bestehen  aus  länglichen  tomontirten  Höckern,   von 
^©ricn  die  ersten  an  der  Basis  etwas  zusammenfliessen ;  die  Zwischen- 
i'eil^eu   haben    nur   unmerkliche   kleine  Höcker   und  werden   von   den 
^^ol)  punktirten   Zwischenräumen    verdrängt ,  .  welche    unregelmässige 
^^errunzeln  zeigen;   alle  Höcker   und   auch  die  mit  schmutziger  Sub- 
*^nz   meist    ausgefüllten    Punkte    oder    vielmehr    ihre    aufgeworfenen 
^^der  tragen  ein  kurzes  gelbliches  Börstchen.    Das  Fühlhorn  dunkel- 

H  ar  o]  d ,  Coleopterol.  UefU  IX.  9 
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« 

roth,    die  Keule  gelblichgrau  bereift,    das   erste  Glied  etwas  duiilcJ*?r, 
sammt  dem  Mundo  rothbraun  behaart.     Der  Prosternalfortsatz,  von   <ler 
Seite  besehen,  einen  spitzen,  scliief  nach  oben  gerichteten  Kegfl   liar- 
stellend.     Die  Beine   dünn ,    glänzend ;    die    hinteren  Schienen  aussen 
weitläufig    gezähnelt/  das    grössto    Zähuchen    unter    der    Mitte;     dk 
vorderen   schmal ,    mit   einem   stumpfen  Zähuchen  zwischen  der  Ba.^?i;> 
und  dem  gewühnhchen  Kandzahno;  die  hinteren  Tüsse  bedeutend  länger 
als  die  halbe  Schieneulänge. 

Vaterland :  Bei  den  Sahnen  von  Andres-Paz  in  Patagonieü  (d'Or- 
bigny!);  C(>rdova  im  argentinischen  Freistaat  (Lorentz!);  Chüecito 
(Strobcl !). 

Ich   könne    nur    drei  Exemplare,    eines    im  Münchener  Museum, 
eines  in  dor  Sammlung  des  Herrn  E.  Steinhoil,  ein  drittes  erhielt  i<*h 
erst  vor  Kurzem  mit  einer  kleinen  Partie  von  Dr.  Lorentz  in  Coril«>va 
gesanmielter  Insekten.     Diese  scheinbar  unansehnliche  Art  hat  manches 
recht  eigenthümliche  an  sich,  namentlich  sind  die  Beine  und  auch  di* 
Tarsen  auffiiliond  dünn,  dabei  glatt  und  nicht  wie  gewöhnUch  tomen- 
tirt,  das  Ilalsschild  ist  hinten    einfach  abgerundet    und   die  Erhaben- 
heiten der  Flügeldecken    mit    kurzen ,    gelblichen    Borstenhaaren  ver- 
sehen.    DieAehnlichkeit  mit  hin'dm,   die  Blanchard  a.  a.  0.  hervor- 
hebt, kann  ich  nicht  herausfinden;  die  afrikanische  Art  weicht  durcn 
ihre    beborstoten  Seitenränder    und    die    gerade    bei    ihr   sehr  kar^*^^ 
Tarsen  bedeutend  ab. 

Ich  habe  den  Namen  dieser  Art  ändern  müssen,  da  er  mit  de^^^' 
ddatm  Oliv,  collidirt. 

CO.  T)\  tenehrosus  (n.  sp.):  Sat  lote  sahovatus;  capite  rve0^^ 
pundato,  vertice  bituherculato,  tuhercuUs  hviter  obiiquiSf  ch/peo  apiee  a^ff^ 
lato  deflexo,  mpra  ohtme  marginato:  iJ^orace  laterihis  rotundodis,  ^f^** 
anguIoH  i)osiico8  mhiniiatiH ,  Jus  ohtusis,  cridis  dorsalihus  antice  T€Mi*'^ 
ohiitsisj  linea  hrnjitudinuli  eievata,  parum  distincta,  internipta:  icv^-^^ 
ondi,  apice  rot  tat  dato,  clytris  mar g  ine  hier  alt  explanato,  pone  inetf**^'^ 
iftric  tuberculorum  parvulornm  apposita ,  ordinibus  pamm  evidrntt'^^'** 
unavum  i'ntcrval/n  r  tiibtrcuh'H  oblango-rotundatis,  tonientosis,  intertalhf^'^^ 
nonnihil  minm'ibus  compositis^  uitemtitiü  transversim  rugosi*;  anir^*^*" 
obacurc  rnfiM,  cJaca  ciHcrasceuie,  articuh  primo  rufo-piceo,  cum  ore  obr^^**' 
rujo-hirxnto ;  procram  prodernali  brtviter  obtxue  acuminato;  ttbiis potf^ '^ 
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?  denticulatis ,  posticis  ante  dentem  marginalem  distinde  »erratis,  — 

?.   12Va   miU. 

Von  ziemlich  breit  vorkobrt-eifOrmiger  Gestalt,  die  höchste  Wölbung 

hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken,  mattscheinend,  ohne  glänzende 
ibenheiton.  Der  Kopf  runzlig  punktirt ,  der  Scheitel  mit  zwei 
ipfen  etwas  schräg  gestellten  Höckern,  die  Kopfschildspitzo  scharf- 
LT,  nach  unten  eingeschlagen,  oben  stumpf  abgesetzt.  Das  Hals- 
Ul  breit,  mit  llach  abgesetztem,  gerundetem,  vor  den  Hinterecken 
k'ach  ausgebuchtetem  Aussenninde,  diese  rechtwinklig  mit  stumpfer 
w;  die  Kückonloisten  vorn  breit  und  stumpf,  über  die  Mitte  eine 
ra«:h  erhabene ,  stollenweise  unterbrochene  Längslinio ,  die  Basis 
'11  den  Hintorecken  ausgebuchtet,  dann  bogig  gerundet,  keinen 
digen  Lappen  vor  dem  Schildchen  bildend.  Dieses  mit  stumpf 
irundetor  Spitze  und  geraden  Seiten.  Die  Flügeldecken  mit  ge- 
lotom,  ziemlich  breit  flach  abgesetztem  Soitenrande,  auf  welchem 
T  der  Schulter  beginnend,  eine  Körnerreihe  ansteht;  die  Schulter- 
0  wenig  markirt ;  sämmtliche  Reihen  aus  länglichen,  ovalen,  tomen- 
n  Hörkern  bestehend,  die  der  Hauptreihen  etwas  grösser,  die 
^^!heIlräume  querrunzhg.  Die  Füliler  dunkelroth  mit  graubereifter 
le,  das  erste  Glied  dunkel  röthlichbraun,  sammt  dem  Munde  roth- 
lu  beborstet.  Der  Prost^jrnalfortsatz  stumpfbeulig.  Die  hinteren 
enen  aussen  gezähnelt,    mit   einem    grösseren  Zähnchen    unterhalb 

Mitte,  die  vorderen  oberhalb  des  IJundzahnes  deutlich  stumpf 
Lhnt. 

Vaterland :  Unbekannt,  —  höchst  wahrscheinlich  Südamerika. 

Ich  habe  leider  nur  ein  Stück  dieser  Art  vor  mir,  das  sich  ohne 
>re  Angabe  der  Herkunft  in  der  Germar'schen  Sammlung  befand, 
^ohl  dasselbe  ziemlich  schlecht  conservirt  ist,  bietet  es  doch  in  der 
ptur  der  Flügeldecken,   deren   flach   abgesetztem  Seitenrande  und 

hinten  gerundeten  Halsschilde  genügende  Merkmale  um  von  allen 
»'andteu  Species  geschieden  zu  werden.  Unter  den  Arten  mit  ent- 
oden  schwarzer  !ieb()rstung  der  Fühlerwurzel  könnte  höchstens 
farius  damit  verglichen  werden ,  dieser  hat  aber  viel  markirtere 
iptreihen,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  ist  unter  den  Schultern 
'«schnürt,  schmäler  abgesetzt  und  mit  grossen  Höckern  besetzt 
jfenianus  hat  die  gleiche  Körpergestalt,  kann  aber  wegen  seines 
len  Halsschildes  und  wogen  seines  breiteren ,  hinten  spitzigen 
ildchens  nicht  damit  verwechselt  werden. 

9* 


<H.  Tr.  aegcr  Guor. :  Ohlongus,  phninique  indumenU  cinereo  o\ 
tecUis:  rertice  parum  acute  tubercidato ,  tuherculis  obi/quis,  clypeo  wedi 
ohtuse  angulato;  tJiorace  antice  angitstaio  /ateribue  (tubrot undati«,  aa^  -i 
angiiios  ponticos  rix  distincte  mbsimiatia,  hi»  ohtwis,  ^bUs  donaiihp^ — 
a}Uice  »imph'cibiM,  postice  foveolatis  et  parte^n  posterior fM  sulei  attemmta^ 
ßre  inchidentibus,  lobo  bamU  ftiedio  tubercuio  parruio  antncutellari:  «w 
tello  oi'ah\  apic^f  cartiiaffineo-;  elytrü  ordinibm  dütinetis,  e  tuberaüP^ 
roiundatis,  nitidia,  nudü  compo9iUs,  ititerraih's  itsdtm  tubercults  muH- 
minoribus,  tnterfititiü  plenimqtie  indumefito  repfetis,  at  gro9M  pimctattm 
gpatiis  inter  punda  tratuversim  rugtUosis ,  tuberculis  iuiuruh'bus 
linearihis,  longis,  aenmn  versus  apicetn  tnagis  rotundaiis  et  mwort'h 
antennis  obsvure  ruß*,  articu/o  primo  mßhpiceo,  fiiseo-rufih'hirsuto:  tibiM 
inter mediis  margine  interno  serrato,  externa  dentictüato^  denticulo  maß 
pofie  medium:  ante  dentem  marginalem  fere  muticis.  —  Long.  15  —  18  mj] 

Tr.  aeger  Guerin.  Jcon.  rögii.  anim.  Ins.  p.  85.  t.  22.  f.  9.  a-- 
(18Ü9). 

Tr.  ieprosus  Blancli.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  188.  (1843).  —  D 
Cat.  8.  cd.  p.  164. 

Von  längliclier  nach  hinton  nur  schwach  orwoitorier  Gestalt»  m^^mst 
mit  grauliclier  Substanz  bedockt.     Der  Kopf  in  der  Mitte  des  Hinü       ir. 
randes  mit  einem  Grübchen ,   die  Scheitelhöckcr  stumpf,   mehr  ben]^^, 
schief  nach    vorn   ausgedehnt,  jedorseits  dio  Spur  von  NebenhdckeE — o, 
hinter  dem  Kopfschild  ein  tiefer  Quoreindruck,  die  Spitze  des  AiiäS^:ii- 
randes  stumpf,  nach  abwärts  gesenkt.     Das  Halsschild  nach  vom  Idc^^ 
verschmälert ,    mit   gleichmässig  leicht   gerundeten ,    vor  den  8tiun2>A 
winkligen  Hinterecken  kaum  ausgobuchteten  Seiten;   die  RflckenleiäfceD 
vorn  einfach,   hinten  ein  Grübchen  cinschliessend  und  mit  den  Enden 
fast  zusammenstossend,  die  Rückenfurche  wird  hiedurch  in  eine  vordere 
Grube   und    in   eine  hintere  schmälere  Kinne    getheilt,    die   mittleren 
Basalh(")cker  nach   vom   etwas   divorgirend ,    am    vorderen .  Ende  noch 
durch  einen  breiton  Zwischenraum  von  den  Leisten   getrennt;  in  der 
Mitte  der  Basis,  unmittelbar  vor  dem  Scliildchen ,    ein   kleines,  il^*' 
meist  recht  deutliches  Höckerchen.     Das  Schildchen   eiförmig,   fltnml^ 
zugespitzt.     Die  Flügeldocken  mit  deutlichen,  ans  gerundeten,  nackte*» 
nur  ttachgcwölbten  Höckern   bestehend,    die  Zwischenreihen  mit  ^^^ 
solchen ,    nur  viel  kleineren  Höckern ,   dio  Zwischenräume  grob  pui^  *' 
tirt,  dio  Punkte  durcli  unregelmässigo  Querrunzeln  getrennt;  moate^'^ 
werden  jodi>ch  die  Vortiefuugen  durch  graubraune  Substanz  aasgefl^^'*' 
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und  dio  Zwischenräume  erscheinen  dann  flach  oder  nur  seicht  punktirt; 
iie  Nahthücker  vorn    an   der  Basis   oder  unmittelbar  hinter  derselben 
lang,  linear,  dann  allmählich  gegen  die  Spitze  kürzer,  länglicher,  zu- 
letzt genindot.     Das  Fühlhorn    dunkelroth ,    die   Keule  grau   bereift, 
das  erste  Glied  dunkel  rothbraun,  heller  oder  dunkler  rothlich  behaart. 
Der  Prostemalfortsatz  gewölbt,    nach  hinten   stumpf  zugespitzt.     Dio 
mittleren  Schienen    haben   aussen    einige    kleine   Zähnchen ,    darunter 
anterhalb  der  Mitte  ein  etwas  grösseres,  ihr  innerer  Rand  ist  von  der 
Basis  gegen  das  Ende  zunehmend  fein  gezähnelt;   dio  Yorderschienen 
zeigen  oberhalb  des  Baudzahnes  höchstens  dio  Spur  eines  sehr  stumpfen 
Zuhnchens. 

Vaterland :  Oestlich  vor  den  Cordilleras ,  Cordova  (Lorentz !), 
Corrientes ,  Peru :  Lima ,  Buenos  Aires ,  Montevideo  und  Maldonado 
(d'Orbigny!);  nach  dieses  letzteren  Roisenden  Angabe  in  der  Nähe 
von  Aas,  unter  welches  er  sich  in  den  Boden  eingrabt. 

In  den  meisten  Sammlungen,  aber  fast  immer  mit  hrevicoUis  ver- 
mengt, der   allerdings  eine  so  grosse  Aehnlichkeit  bietet,   dass  beide 
Arten  nur  bei   sorgfältiger  Prüfung    zu    unterscheiden  sind.     In  der 
synoptischen  Tabelle   habe   ich   die  gegenwärtige  Species  zweimal  auf- 
föhren  müssen,  da  dio  Farbe  der  Borsten  von  Mund  und  Fühlerwurzel 
darüber  in  Zweifel  lassen  könnte,  ob  sie  als  roth  oder  schwara  anzu- 
sprechen sei.     Sie   besteht    nämlich   in   dc^r  Kegel  aus  einem  dunklen 
Braun,  welches  aber  die  Spitzen  der  Borsten  rothlich  oder  gelbröthlich 
l^t;  «40  zeigen  sie  sich  gefärbt,  wenn  man  sie  gegen  einen  dunklen 
Hintergrund  betrachtet,  wogegen  sie  gegen  das  Licht  gehalten,  schwärz- 
lich erscheinen.     Vergleicht  man  übrigens  die  rein  schwarzen  Borsten 
^®s  hrevkollis  damit,   so   lässt  sich   der  Unterschied   in  der  Färbung 
*icht  erkennen.     Das  Halsschild  des  aeger  zeigt  einige  Eigenthümlicli- 
k^tcn ,    die  zwar   wenig  in  die  Augen  faUen ,    aber  doch  zur  Unter- 
*"^heidung  von  hrevieoUU  behülflich  sind.     Bei  diesem  ist  nämlich  die 
*öckenfurcho  hinten  nicht  geschlossen,  sondern  divergirend  offen,  die 
Düttleren  Basalhöcker   sind  nur   durch  einen  schmalen  Einschnitt  von 
^®ö  Enden  der  Leisten  getrennt,  das  kleine  Höckerchen  an  der  Basis 
^<>r  dem  Schildchen  fehlt  oder  ist  nur  ganz  schwach  angedeutet.    Die 
'^^^eldecken  bieten  wenig  Unterschiede,   da  die  graue  Substanz,   dio 
"®i  aeger  gröbere,  runzlige  Sculptur  der  Zwischenräume  meist  verdeckt ; 
"io  Nahthöckor  dagegen  sind  bei  hrevicolUs  kleiner,  ovaler,  die  grössten 
®tehon  in  der  Mitte,   indem  die  Höcker  sowohl  gegen  die  Spitze 


als  gegen  das  SeliiMchen  hin  an  Grösse  abnehmen.  Bei  aegtr  i>iiid 
sie  langgestreckt ,  linear ,  und  nehmen  von  der  Basis  an  ^i^^^w  die 
Spitze  allmählich  an  Grosse  ab,  so  dass  die  grössten  im  Wurzel- 
t heile  der  Naht  sich  befinden.  Das  wesentlichste  Unterscheidungs- 
merkmal scheinen  mir  scliliesslich  die  Mittelschienen  zu  bieto^n,  deren 
Innenrand  bei  hrcvicoUis  glatt,  bei  aeger  dagegen  gczäfanelt  ist  und 
zwar  in  seiner  ganzen  Länge,  nur  gegen  die  Schienen wurzel  hin 
schwächer  und  undeutlicher.  Alle  diese  erwähnton  Dififorenzen,  nament- 
lich aber  auch  die  letztgenannte,  dio  man  etwa  für  eine  Auszeichnung 
des  Männchens  halten  könnte,  wären  möglicherweise  als  Geschlechts- 
unterschiede  zu  betrachten  gewesen,  obwohl  es  unwahrscheinlich,  da^s 
in  einer  Gattung ,  bei  welcher  dieselben  so  wenig  markirt  auftreten, 
bei  einer  Art  plötzlich  so  vielfache  Ungleichheiten  erschienen;  der 
Hauptgrund  jedoch,  der  eine  solche  Annahme  als  völlig  unzulässig  er- 
weist, ist  der  Umstand,  dass  diese  Unterschiede  zugleich  mit  einer 
Verschiedenheit  im  Wohnorte  Hand  in  Hand  gehen,  so  zwar,  dass 
brevicoUis  nur  westlich ,  aeger  nur  östlich  der  Cordilleras  vorkommi 
Von  dem  sehr  nahverwandten  per-uanus  Er.  weicht  a^er  durch  die 
stumpfwinkligen ,  nicht  gerundeten  Hintorecken  des  Thorax ,  dessen 
deutlich  erhabene  Leisten  und  Höoker  und  die  noch  regelmässig  ge- 
höckerten  Zwischeureihen  der  Flügeldecken  ab. 


62.   Tr,  (Tcmmhujon  (n.  sp.)  :  Ovatus,  indummto  pierumqut 
vido-griseo    ohU'ctus;    cainte  ptmctulato,    vertice   plus    minusve    düimä^ 
quadritnhei'Cidato ,   tuberctilis  lattralibus  minuiis ,    mediis  aniraraim 
ductis,  dypeo   apice   anguiato,   deßexo;  thorace   lateribu»  medio  mtgM^^^^ 
rotundatifi ,    ante   angulos  posticos  impresso-sifmatü  ^    his  sat  aeuuunit   ~^    ^ 
cristü  dorsal ihi8  antice  &impiieibwt,  in  medio  sttlei  dorsaiü  uaque  ad  h^m^j^ 
linea  elevata  mhinterrupta:    ehjtris  margin^  hUerali  appositis  ttAer»^s^i 
disttnctis,  ordinihis  comspicuis,   e  tuberctilis  m^ijorihus  oUongi»  Umad^^i, 
sat  raris  compmitis^  interra/lis  disco  ohsoietifts,  laterihus  difiindim  Ui^'^r- 
culatis,  interstitii»  impresso-vel  asperato-pfinctatis :  antennis  rufis,  irtic^**^ 
primo  cum   ore   fesfaceo-hirstdo:    tihiis   anticis   afite   denUm   margiM^f^ 
muticis,  intiM  ante  apicem  emarginatis,  —   Long.  10 — 12  mill. 

Tr.  vemicifer  Reiche,  i.  litt. 

Von  verkohrt-cifTirmiger,  nach  hinten  merklich  erweiterter  GestaA 
massig  gewölbt,  doch  die  Flügeldecken  hinten  ziemlich  steil  abfi^^ 
Der   Kopf  punktirt,   der  Scheitel  mit  4  in  einer  Qnerreihe  stehet* 
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Hockern,  von  denen  aber  dio  holden  äusseren  kloin  und  nicht  allemal 
deutlich,  die  mittleren  dagegen  beulig  und  zugleich  etwas  schräg  nach 
vorwärts  verlängert  sind ;  die  Kopfschildspitze  eckig ,   senkrecht   nach 
unt^n  geneigt,    oben    stampf  gerandot.     Das   Halsschild   gleichbreit. 
dor  Seitenraud  in  der  Mitte  ein  abgerundetes,   fast   beuligos  Eck  bil- 
dend, vor  den  IIint«recken  eingedrückt,  und  ausgerandet,  diese  klein, 
ziemlich  spitz  und  fast  noch  im  Seitenrand  liegend;  die  Kflckenleisten 
stumpf,  vom  einfach,  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  bis  gegen  das 
Scliildchen  hin  zieht  sich  mitten   durch    dio  Kückenfurche    und   durch 
«len  Basallappen  eine  mehr  oder  minder  deutliche,   stellenweise  unter- 
br«jchene,    erhöhte   Längslinie;    die   seitlichen  Basalhucker  sind  stark 
Daarkirt.      Das    Schildchen    verschmälert    eiförmig.      Die  Flügeldecken 
sclion  an    den  Schultern   bedeutend   breiter    als    das   Halsschild ,    ihr 
Seitenrand  mit  einer  Parallelreihe    schwacher ,    ahor    ziemlich    grosser 
und.  weitläufig  gestellter  HOcker;  die  Ilauptreihen  sehr  auffallend,  aus 
längfhchen,  grossen,  nicht  zahlreichen  Höckeni  gebildet,  die  Zwischen- 
^"Gilien  auf  dem  Rücken  nur  wenig  deutlich,  auf  den  Seiten  aus  kleinen 
Höckerchen  bestehend,  die  Zwischenräume  bald  eingestochen  bald  ge- 
kornelt  punktirt;    dio    Ite   und   die  2to  Hauptreiho   beginnen    in   der 
Kog-el  an  der  Basis  mit  einem  kurzen  isolirten  Höckerchen.     Das  Fühl- 
horn roth,    das   erste  Glied   sammt   dem  Munde   gelb   behaart.     Der 
^•rostenialfortsatz  mit  stumpf  ausgezf»gener  Spitze.    Die  mittleren  Schie- 
ben  aussen,  etwas  unterhalb  der  Mitte,  mit  einem  stumpfen  Zähnchen, 
ebenso  die  hinteren;  dio  vorderen   oberhalb   des   stumpfen  Randzahnes 
glatt,  ihr  Innenrand  vor  der  Spitze  leicht  ausgerandet  und  dann  etwas 
ei'weitert. 

Bei  einigen  Stücken  ist  die  Beule  an  der  Seitenrandmitto  des 
Halsschildes  und  auch  der  seitliche  Basalhöcker  stärker  entwickelt,  so 
^s  letzterer,  bei  Ansicht  von  oben,  fast  dio  Hinterecken  überdeckt; 
^i  anderen  sind  die  Höcker  dor  Hauptreihen  etwas  schmäler  und 
länglicher,  namentlich  in  der  Gegend  der  Schulterbeule  und  an  der 
ßasis  der  5ten  Zwischenreihe. 

Vaterland  :  Das  innere  Brasilien  (Spix !),  Goyaz. 
Im  Münchener  Museum ,  ausserdem  nur  in  den  Sammlungen  der 
^^rren  Bates  und  Schaufuss,  Diese  Art  variirt  nicht  unerheblich  in 
^^^  Form  des  Halsschildes  und  der  Hr^cker  auf  den  Flügeldecken,  sie 
^  *ber  immer  leicht  an  der  vorderen  Anschwellung  der  Vorderschienen 
^'^  «erkennen.     Letzteres  Merkmal  hat  nur  pilularius  mit  ihr  gemein, 


der  überhaupt  ungrmoin  nahe  herantritt ;  doch  sclieint  er  mir,  aussr:>  <= 
der  schwarzen  Färbung  seiner  Borsten,  auch  durch  merklich  breiteres:» —a 
Schildchen ,  die  auch  auf  dem  Kücken  deutlichen  Zwischenreihen  un  .Mrxi 
den  nach  rückwärts  minder  vorschmälerten  Thorax  bestimmt  verscbiedei«^  s^r 

63.  T)\  longitarsis  (n.  sp.):  Äffaih  Tr.  cMen^i,  minw  conrezK^;^^'^ 
elonqato-ovatuü ;  nriice  tuherculis  duobus  oblt'quis,  clypeo  apice  Mgula^r-^i 
h'viUr  (irßexoy  supra  non  marginato:  ihyract  Jaterihm  levit^  roiuHdet^^H/ 
a?ite  anffulos  posficos  obsoietc  emarginath,  his  ohtme  rofundaii»,  hasiß 
aftgulos  non  emarginata;  sciUcHo  elongaio,  aftgusto;  elgtrü  ordine  1  ta, 
tum  eiHdente,  reh'quis  cum  Mervallts  fere  arquaitlnts,  e  tuherculu  nitid;^^^, 
elofigato-oblongiit,  obsolete  punctulatis  eompoMis,  inttrstttiis  Beriatim  um 
lato-puMctatü :  antenm's  rujfs,  articuh  primo  fu9Co^  cum  we  tedac^hlm 
»uto :  tibiü  anticin  ante  dentem  marginalem  fere  mutieü;  tarnt  podi 
gi'acilibus,  elongatü,  quam  tibiae  rix  hreviorihuä.   —   Long.   12Vf  DulL- 

Von  der  länglichen,  nach  hinten  merklich  erweiterten  (xestalt  dL' 
chihmm ,    aber   noch    ilacher  als   dieser,  namentlich  die  Flögeldeck« 
hinten  sanft<3r  abfallend.     Der  Scheitel,  wie  bei  diesem,  mit  schwaek^n 
Höckern,  die  sich  sowohl  der  Quere  nach  als  auch  schräg  nach  Y»ni 
in  die  Länge  ausdehnen;  das  Kopfschild  eckig,   die  Spitze  etwas  gr©- 
senkt,  oben  durchaus  nicht  gerandet;   die  seitlichen  Ecken  treten  &^^ 
scharfe  Spitzen   in    die  Augenkugel    ein.     Das  Halsschild   flach,  d«r 
Seitonrand    leicht    gerundet,    vor    den  Hinterecken   sehr   leicht  zxlSt 
gcbucht^'t  oder  eigentlich   eingedruckt,    die  Basis    neben    den  Eck^i 
durchaus  nicht  ausgerandet;    Rückenfurche   kurz   und  klein,  mittl^^ 
Basalhöcker  länglich,  mit  den  Leisten  zusammenstossond,  in  der  Mi't^ 
dos  Basallappons   vor   dem  Schildchen    eine    kleine   L&ngserhabenh^i^ 
Das  Schildchen   länglich ,    im  oberen  Theil   leicht  verschmälert.    1I>>^ 
Flügeldecken  nach  hinten  allmählich  erweitert,  längs  des  Seitennuid^^ 
eine  Hoihe  länglicher,   aber  nur  schwach  erhabener  Höcker,   von  A^^ 
Hauptreihen   eigentlich  nur  die  Ite  aufÜEÜlend,    die  übrigen  von  den 
Zwischcnroihcn  wonig  verschieden,  aus  verlängerten,  glänzenden,  sduis^^ 
Ion  Höckern  bestehend,  auf  denen  sich  eine  schwache  Punktimng  1>^ 
merklich  macht,  die  Zwischenräume  mit  einer  leicht  gewellten  PnnJ^' 
roilio.     Das  Fühlhorn  roth,  das  erste  Glied  etwas  dunkler,  sammt  1.^^ 
Munde  rothgolb  bebr)rstet.     Der  Prostemalfortsatz  mit  kleiner,  stump^*'^ 
Spitze.     Die  Beino  lang  und  schmal  namentlich  die  Tarsen  der  Hbfc^'' 
beino  auffallend  verlängert,    so  lang  wie  die  Schiene,  mit  an  UxM0 
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alllpählich    abnobmenden    Gliedern;    die  Yordorscbienen    oberbalb   des 

Eandzabnes  nur  undeutlicb  gekerbt. 
Vaterland:  Cbili. 
Ich-  Labe  nur  ein  Stück  dieser  Art  vor  mir;   sie  ist   durch  ihre 

flache  Gestalt  und  die  auffallend  langen  Hintertarsen  sehr  ausgezeich- 
net. Die  Beschaffenheit  der  Höcker,  nämlich  ihre  längliche  Form  und 
die  punktirto  Oberfläche  erinnert  an  chilemis;  dieser  ist  aber  viel 
plumper,  seine  Eopfschildspitzo  gerandet  abgebogen,  Schulterbeule  und 
Endbuckel  der  Flügeldecken  sind  viel  markirter,  die  Füsse  endlich 
entschieden  kürzer  als  die  Scbienen. 

64.   Tr.  chilensis  (n.  sp.J:    Elongato-ovcttus,  pierumque  indumento 

griseicente  ohtectus;  vertice  tubercidis  duohus  antice  mbohlique  proiongatis, 

t^ypeo  apice  angulato  inflexo,  mpra  marginato;  thorace  antice  angtistato, 

^^terihm  valde  rotun4ati9t  ante  angiUos  posticos  leviter  sinuatü,  his  obtusis  ; 

^Uelio  eiongato-angiistato :   elgtrü  caJIo  humerali  atthiffßato  scabroeo,    or- 

itnthn*  hefte  cotupicuts,   e   tuhercidin  angufttato-elongatis ,  nitidis  at  squa- 

^f^iat^hpunctatis  compositis,  primo  hasi  pierumque  breviter  costtdato,  inter- 

^Ik  tuberctdis  mintUis,    vitarstitits  tmpresso-vel  aeperato-punctatis ;    an^ 

^*^iü  obecure  rußs,  clava  cinerascente,  articulo  primo  piceo-rufo^  ctim  ore 

ß^t^ohirmto :   processu  prosteniaU  obtttsius  aciiminato:    tibiis  interniediis 

^  poUids  breviter   denticidaiis ,    anticis    eodem  modo   dentictdatis  abeque 

^^te  marginali  majore  dütincto.  —  Long.  16  miU. 

Von  verlängerter,  nach  hinten  merklich  erweiterter  Gestalt,   ver- 

^^tnissmässig  nur  leicht  gewölbt,  auf  den  Flügeldecken  in  der  Mitte 

^^t;  etwas  flachgedrückt ,  die  höchste  Wölbung  im  letzten  Drittel  der 

^^ge;   meist  mit   schmutzig  grauer  Substanz  bedeckt.     Der  Scheitel 

''^^^  2  Höckern ,    die  nicht  nur   seitlich  etwas  in  die  Quere  sondern 

*^^2ih  nach  vom  leicht  divergirend  verlängert  sind,  das  Kopfschild  vorn 

*^  ig,  die  Ecke  nach  abwärts  gesenkt,  oberhalb  stumpf  gerandet.  Das 

^^Jßschild  nach  vom  leicht  verschmälert,  mit  bogig  geraudetem  Seiten- 

^^^^de,  der  vor  den  Hinterecken  leicht  ausgebuchtet  ist,    diese    mehr 

^^^ir  weniger  stumpfwinklig;  die  Rückenfurche  kurz,  nach  hinten  ge- 

^^^'t^lossen ,   die  Leisten  vom  einfach ,    hinten  ein  schwaches  Grübchen 

**^^«chüessend;   der  seitliche  Basalhöcker  stark  markirt,   vor  ihm  zwei 

^^'^i*  schwach  angedeutete  Beul  eben.     Das  Schildchen  wie  bei  den  zwei 

^^^T-hergehenden  Arten  lang  und  schmal.     Die  Schultern    mit    derber, 

?^ob  geköraelter  Schulterbeule,  so  zwar  dass ,  von  oben  besehen ,  der 
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scheinbare  Ausseiirand  uneben  erscheint;  der  Schulterwinkel  spitz  s 
nach  abwäxts  gesenkt;  neben  dem  Seitenrande  eine  Keihe  kleiner,  n. 
vorn  verschwindender  Höcker ;  die  Hauptreihen  sehr  deutlich,  aus  ^ 
längcrtcn  schmalen  Höckern  bestehend,  die  zwar  glänzend,  aber  d 
schuppig  punktirt  sind^  in  der  Iten  Hauptreihe  fliessen  in  der  R( 
die  ersten  beiden  Höcker  zu  einer  kurzen  Leiste  zusammen; 
Zwischenreihen  mit  kleinen,  mehr  rundlichen  Höckern,  die  Zwiscl 
räume  eingestochen ,  daher  mehr  oder  Weniger  deutlich  gokörr 
punktirt;  die  Nahthöcker  sehr  regelmässig,  etwas  länglich,  nach  \ 
und  nach  hinton  kloiner  werdend;  der  Endbuckol  sehr  markirt. 
Fühlhorn  dunkelroth,  die  KTeule  rothgrau  bereift,  das  erste  Glied  n 
braun,  sammt  dem  Munde  gelblich  beborstet.  Der  Prostenialfort 
beulig,  nach  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die  hinteren  Schienen  au:: 
weitläufig  fein  gezähnelt,  an  den  mittleren  ein  etwas  grösserem  Zä 
chcn  unter  der  Mitte ;  die  Vorderschienen  ohne  eigentlichen  Bandz£ 
dagegen  mit  mehreren  sehr  kleinen  Zähnchen. 

Vaterland:  Chili  (Bibra!),  San  Jago  (Leyboldl). 

Aus  meiner  Sammlung,  von  Herrn  v.  Bibra  in  Chili  gosamn 
dann  in  der  Sammlung  des  Herrn  E.  Steinheil.  Den  Bau  der  Flui 
decken,  nämlich  deren  beträchtliche  Erweiterung  nach  hinten,  hat  d: 
Art  mit  den  vorhergehenden  beiden  gemein;  sie  unterscheidet  : 
aber  durch  die  bedeutendere  Grösse,  und  ausserdem,  sowie  auch 
allen  übrigen  allenfalls  ähnlichen  Arten,  durch  die  am  Aussenra 
fein  gezähnelten  Vorderschienen. 

65.  Tr.  Sdllei  (n.  sp.):  Oblonffus,  postice  leviter  dtlatatwt;  rer 
hituberctdato,  tuberculü  antice  subproductü,  clypeo  anguJato,  apice  defli 
postice  obtuse  marginato:  thorace  antice  angustatOj  laterifnu  rUunda 
ante  angidoe  posticos  einarginatis,  hin  rotundato-Iohatis,  doreo  dense  pu 
tato,  suico  dorsaii  parum  proßtndo,  tubercuUs  hasaiibus  minus  elcvai 
elytris  margine  laterali  integro  apposita  serie  tubercularum\  ordini 
evidentibus,  e  tuberctdis  ohlongis  tamentasis,  eat  parvuUs  cotnpositisy  int 
vallis  iisdetn  at  adkuc  minoribus  tvherculig,  interditiis  fortiter  puncta 
fftriatis,  punctie  antice  ekvatis;  processu  proHeniaii  sat  acumintdo:  tib 
anticia  atite  dentem  marginaletn  dietincte  denticulatie.  —  Long.  12  mi 

Von  länglicher,  nach  hinten  leicht  erweiterter  Gestalt;  der  Scheit 
mit  zwei,  nach  vorn  etwas  fortgesetzten  Höckerchen,  das  Kopfschil 
vom  eckig,  die  Spitze  senkrecht  nach  abwärts  geneigt,  hinten  stumi 
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gerundet.     Das  Halsschild  nach  vorn  vorsclimälcrt,  der  Seitenraiid  vor 
den    Hinterecken  merklich  ausgebuchtet,    von    da   bis   zu  den  Vorder- 
ecken gerundet,  in  der  Mitte  der  Rundung  fast  noch  einmal  sehr  un- 
merklich gebuchtet;  die  Hintorecken  abgerundete  Läppchen  darstellend, 
fa^t  wie  bei  inonachus;   der  Basallappen  deutlich,   abgerundet  stumpf- 
winklig;  die  Oberfläche  ist  dicht   fast  runzlig  punktirt,   die  Erhaben- 
heiten wenig  markirt,  aber  braunfilzig,    die  Basalhöcker  schwach  ge- 
W'Olbt,  die  Rückenleisten   vorn   einftich.     Das  Schildcheu   schmal   oval. 
Öi«>  Fh'igeldecken  mit  ungekerbtem  Seitenrande,    neben  demselben  eine 
ffO<:kerreihe,    die  Seitenrandlinie  an    der    Basis  nicht  wie  bei  chiletms 
nti  t er  die  Schulterbeule  gesenkt,  diese  gekömelt ;  die  Hauptreihen  sehr 
<iövi^tlich,  aus  kleinen,  länglich  gerundeten,  braun  tomontirten  HOcker- 
clie>^ii  bestehend,   die    8te  beim  Schultorbuckel  gegabelt,    so   dass  sie 
UÄii^'^r  denselben    sich    biegt   aber   auch   noch  auf  der  Innenseite  des- 
s^l  bell  erkennbar  ist;   die   Zwischenreihon   mit  sehr   kleinen,    körner- 
^^'t*  igen,  ebenfalls  tomentirten  Hockerchen,  die  Zwischenräume  mit  einer 
gt"<">bcn  Funktreihe,  die  einen  aufgeworfenen,  körnerartigen  Vordorrand 
4*^>l::ieben;    der  Endbuckel   sehr  wenig  markirt.     Die  Fühler  rothbraun, 
d3-,Ä=ä  erste  (llied  rostrotli  beboistet.     Der  Prostemalfortsatz  nach  hinten 
ZI*  Srespitzt.     Die  hinteren  Schienen   nach   aussen  nur  leicht  gezähnelt, 
üt>Ärigens   ziemlich   rauh,    die   vorderen   oberhalb   des   Randzahnes  mit 
^ocih  einigen  sehr  kleinen  Zähnchen. 
Vaterland:  Bolivia  (Bridgeslj. 

Nur   ein  Stück   in   der  Sanmüung    des  Herrn  Sallo.     Ich  wüsste 

ke^ixic  Art  die  mit  der  gegenwärtigen  so  viel  Aehnlichkeit  hätte,  dass 

w*»>C3  Verwechslung  möglich  wäre.     Tr,  chilm»i8  hat  viel  grössere,  ver- 

lä¥^  gerte,  punktirte  Höcker,  sein  grober  Schulterbuckel  überwölbt  den 

S^ltenrand,    sein   Endbuckel   ist   sehr   markirt  und  die  Schienen  sind 

larx^e  nicht  so   rauh   gekömelt;  pedestrü  hat    nackte  Schienen,   viel 

ge^strecktere  Tarsen   und   einen  abgerundeten  Basallappen  des  Thorax. 

66.  Tr,  pilulwiiiS  Germ.:  Ovatus,  apaetis,  ahsque  tuhcraiiü  m- 
ttdts  ;  capite  margine  postico  mtdio  foveolato,  vertice  bitulx'rculaio ,  inter- 
dum  minuB  disttncie  quadrituherctilafo,  clypeo  antice  angulato,  defiexo  et 
'^'pra  marghiato ;  thorace  hteribus  antice  rotundatisy  pwie  medium  emargi- 
Mti^^  angultB  posticin  prominnJis,  fuhtrcuh'/i  hasalihis  ralidis,  mcdio  haseos 
^'^  scutellum  limola  elevata;  elytris  ante  medium  non nihil  mhangtuttatis, 
''^^ff^>^e  laterali  tuhermli»  mnjorihus  appositis,  ordinibua  hefte  evidefitihue. 
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unacum  intervalUs ,    his   autem   multo   minorihus ,    0   tvherculü  rUm^^ 
nigro'tonientosis  composttü,   mterditiü  irregulariter  ffranulato-pmetd  ^^. 
tubircidis  mturalihus  rotundiSf  sat  remotü :  antennü  picets,  clara  einfr-^^ 
nigra,  articuJo  primo  nigi^o,   cum   ore   nigro-hirmto :  processu  praricruaA' 
valido,  obtuse  acutninato,    tibüs  posticis   extus  denticulatü,    aniüü  mit 
dcntvin  marginalem  muticis  vel  ohtusimtne   tantum  sttbserratis,  intut  ante 
apicem  cmarginatis.  —  Long.  10 — 14  mill. 

Tr.  pihilarim  Gorm.  Ins.  Spec.  nov.  p.  113.  (1824). 

Tr.  granuhsti8  Koiclio.  i.  litt.  (scc.  Mus.  Badon). 

Var. :  Plerumqtie  fnajar ,  intervaUorum  tuherculis  pauUo  majorUf^* 
intersiitiis  crehrins  granidatia ,  thoracis  m^rgine  ante  anguloB  podtcct 
ohaoletius  sijiuato. 

Tr.  holirianus  Guerin.  i.  litt. 

Von  Yorkehi-t-oiformiger  Gestalt,  dio  höchste  Wölbung  kurz  hinter 
der  Mitto  der  Flügeldecken,  ohne  Glanz,  auch  dio  Höcker  der  Flög^^" 
decken  sammtig  matt.     Der  Kopf  in   der  Mitte  des  Hinterrandes  ^^ 
einem  meist  recht  deutlichen  Grübchen,   die   Scheitelhöcker  nach  >'^*^ 
etwas   erweitert ,   jederseits    noch   ein  kleines ,   zuweilen    undeutliches 
Nebenhöckerchen,  das  Kopfschild  vorn  eckig,  dio  Spitze  nach  abwärt 
gesenkt,    oben  kantig    gerandet.       Das    Halsschild    nach    vorn    ^®'' 
schmälert,  der  Scitenrand  gerundet,  vor  den  lUnterecken  merklich  *^®" 
gebuchtet,  diese,    da  auch  der  Basalrand  und  zwar  etwas  schief  dä^" 
vorwärts  ausgebuchtet  ist,  ziemlich  spitze  Läppchen  bildend;   die  ^^" 
höhungen  wenig   scharf ,    doch   dio  seitlichen  Basalhöcker   gross ,    *^ 
Lappen    unmittelbar   vor   dem  Schildchen   ein  kleines   Längskörnclic^» 
das  aber  den  Hinterrand  nicht  erreicht.    Das  Schildchen  hinten  stu^JP^ 
zugespitzt,  mit  etwas  eingebogenen  Seiten,  ziemlich  breit.    Die  Flö^^'*' 
decken  hinter  den  Schultom  vor  der  Mitte  leicht  eingeschnürt,   d^^ 
gegen  die  Spitze  bauchig  erweitert,  der  Seitonrand  mit  einer  unter^^** 
der  Schulter  beginnenden  Reihe  ziemlich  grosser  Höcker;   die  Ha^^P' 
reihen  sehr  deutlich ,    aus   grösseren ,    runden  oder  nur  leicht  or^^^^' 
glanzlosen,  äusserst  kurz  sammtartig  befilzten  Höckern  bestehend,     ^^ 
Zwischenreihen   mit  eben   solchen    aber    viel   kleineren   Höckern,      ^ 
Zwischenräume  zerstreut  sehr  unregelmässig  gekömelt ;  die  Nahth^^* 
gerundet,    weitläufig    gestellt.     Das   Fühlhorn    rothbraun,    die  }[^^ 
schwärzlich  bereift,  das  erste  Glied  schwarz,  sammt  dem  Munde  sch^*"'*' 
beborstet.    Der  Prosternalfortsatz  einen  nach  hinten  gerichteten,  stu^JC^V* 
spitzen  Zapfen  bildend.     Die  hinteren  Schienen  aussen  gezähnelt,  ii> 
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t,  dio  vorderen  oberhalb  des  genau  in  der  Mitte  stehenden  Rand- 
nes  glatt  oder  ganz  undeutlich  stumpf  gekerbt,  der  Innenrand  vor 
Spitze  leicht  ausgebuchtet. 

Bei  einer  meist  etwas  grösseren  Varietät  sind  Kopf  und  Hals- 
Id  in  der  Regel  mit  bräunlichgrauem  Toment  bedeckt,  der  Seiten- 
1  des  letzteren  ist  vor  den  Hinterecken  nur  unmerklich  gebuchtet, 
e  daher  mehr  stumpfwinklig;  dio  Hocker  der  ZwischQnreihen  sind 
IS  grosser,  die  des  Aussonrandcs  dagegen  kleiner,  dio  Zwischen- 
ne  sind  dichter  gekömelt. 

Vaterland:  Im  südlichen  Brasilien  und  Uruguay,  im  argentini- 
m  Freistaat  nordlich  bis  Bolivia,  südlich  bis  nach  Patagonion  ver- 
tet:  Buenos  Aires,  Montevidei»  (Brendel!  d'Orbigny!),  Maldonado, 
ta  Catharina  (Friodenreich !) ,  Parana,  Cordova  (Lorentz!).  Bahia 
ica,  und  Chilecit<i  (Strobel!),  Chiquitos  und  Corrientes  (d'Orbiguy !). 

Dio  Orermar'schen  Typen  befinden  sich  in  meiner  Sammlung; 
serdem  habe  ich  eine  grossere  Anzahl  Exemplare  vor  mir  aus  dem 
ichener,  Wiener  und  Stockholmer  Museum,  dann  aus  den  Samm- 
3'en  der  Herren  Baden,  Bates,  v.  Bnick,  Dohrn  und  Steinheil.    Die 

iät  immer  leicht  an  ihrer  entschieden  schwarzen  Beborstung,  den 
Ion,  nicht  glänzenden  Höckern  der  Flügeldecken  und  den  ver- 
nissmässig   grossen  Höckern    des  Flügeldeckenrandes  zu  erkennen. 

der  angezogenen  Varietät,   zu   der   ich   übrigens  alle  üebergänge 

mir  habe,  ist  nur  die  Abschwächung  des  Ausschnittes  am  Thorax- 
mrand  auffallig,  wodurch  die  Hinterecken  sehr  stumpfwinklig  sich 
alten,  da  der  Basalrand  schräg  nach  vom  verläuft.  Diese  Stücke 
nem  dann  sehr  an  penianus,  mit  dem  sie  auch  die  fast  ringförmige 
nelung  um  die  grösseren  Höcker  der  Flügeldecken  gemein  haben; 
weichen  aber  doch   durch  ilire  innen   nicht   gezähnelten  Schienen, 

nur  fein  punktirto  Halsschild  und  die  nicht  glänzenden  Höcker  ab. 

67.  Tr. pernaniis  Er.:  Sübelougato-ovatus,  leviter  convexva;  capite 
Hato,  rertice  obsolet insime  hituherculato ,  dypeo  antice  angtüalo^  apice 
jco,  mpra  transrerstm  sat  acute  m/irginato ;  tlwrace  planiuwulo,  rugoM 
Ttato,  tuhrctdis  cristinque  ohsoteti/t,  purum  distinctis,  medio  h'nea  temiu 
frta ,  Hiihlaevigata  ,  laterihug  rotnndati» ,  angulis  posticis  rotundatü ; 
?//o  laeii,  M-eribus  parallelia ,  apice  acuminato ,  medio  longitudinaUter 
ittr  tltvato;  ehjtris  margüie  Jaierali  apponita  serie  tubercitlortim  par^ 
^MWi,   nMrgineque  ipko  mbtiliter  tuheraiMo;  angulin  humeralibu»,  in- 
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super  visis,    rotundatis;   ordinihus  cmmpicun,  .e  tuhercu/ü  mtdü,  m'fi'dut, 
rotundis  compositü,  iniervaliü  iuberculü  tninorihus  irregulariter  di'gpositit, 
exttis  fion  disttndis,   interntüiis  inordinate  granulato-punctatn :  antennü 
olMcure  rufiü ,  articulo  pritno  nigro ,   cum  ore  nigrohirmto ;  ttbiis  poäim 
extus  valds  dentteiilatts,  atUicis  ante  dentem  marginalem  obtuse  serratk  — 
Long.  15  mill. 

O/norgm peruanus  Erichs.  Wiegm.  Arch.  XIII.  1.  p.  111.  (1847). 

Von  der  länglichen  Gestalt  des  brevicoilü,  doch  etwas  breiterund 
nach  Irinten  mehr  bauchig  erweitert.  Der  Kopf  dicht  punktirt,  der 
Scheitel  mit  zwei  sehr  unmerklichen  Höckerchen,  das  Kopfschild  jeder- 
seits  vor  den  Augen  grubig  vertieft,  in  der  Mitte  eckig,  die  Spitw 
nach  a])wärts  eingeschlagen,  oberhalb  kantig  gerandet.  Das  Halsschild 
dicht  runzlig  und  ineinanderfliessend  punktirt ,  flach ,  die  Hocker  und 
Leisten  nur  schwach  angedeutet,  dagegen  in  der  Mitte  eine  glatte, 
stellenweise  unterbrochene  Längslinio;  der  Seitenrand  gerundet,  »lie 
Hinterecken  abgerundet.  Das  Schildchen  glänzend  und  glatt,  hinten 
mit  leicht  erhabener  Mittellinie,  bis  über  die  Mitte  hinaus  gradsfitig, 
dann  zugespitzt.  Die  Flügeldecken ,  von  oben  besehen ,  mit  abge- 
rundeten Schultern,  die  Schulterbeule  runzlig,  der  Seitenrand  mit  einer 
anliegenden  Körnerreihe,  ausserdem  auf  der  Kante  selbst  gekömolt» 
so  dass  er  gekerbt  erscheint;  die  Hauptreihen  wie  bei  brevieoüis  deut- 
lich erkennbar,  aus  ziemlich  glänzenden,  nackten,  gerundeten  Hockern 
bestehend,  von  den  Zi^ischenreiheu  nur  die  erste  deutlich ,  die  übrigen 
unregelmässig  gehöckert,  die  Zwischenräume  gekörnelt-punktirt,  die 
Körner  in  sehr  ungeordnete,  geschlängelte  Reihen  gestellt,  so  dass  äe 
hie  und  da  um  die  einzelnen  grösseren  Höcker  ringförmig  gestellt  w- 
scheinen.  Die  Fühler  dunkelroth,  das  erste  Glied  schwärz,  sammt  dem 
Munde  schwarz  beborstet.  Die  Hinterschienen  auf  der  äusseren  Kante 
stark  gezähnelt,  auf  der  inneren  gekerbt,  die  vorderen  oberhalb  des 
Kandzahnes  mit  ein  paar  stumpfen  Zähnchen. 

Vaterland:  Peru. 

Aus  dem  Berliner  Museum,  von  Dr.  Gerstäcker  mitgetheilt,  a^88e^ 
dem  nur  in  der  Sammlung  des  Herrn  Salle. 

Von    allen   übrigen  Arten   durch   das   verflachte,   grob  punktirt* 
Halsschild  ausgezeichnet,  dessen  Erhöhungen    nur   ganz  stumpf  ang^ 
deutet  und  dessen  hintere  Winkel    bogig  abgerundet   sin^;    auch  der 
gehöckerte  Seitenrand,    der  von   oben   besehen   wie    gokerbt   ausaebt 
macht  diese  Species  leicht  kennbar.     Ausser  diesen  Merkmalen  wekU 
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*  habituell  rocht  ähnlicho  tenehroms  durch  den  flach  abgesetzteu, 
itten  Seitonrand  der  Flügeldecken  und  das  schmale,  hinten  nicht 
gespitzte  Schildchen  ab,  argentinus  durch  spitzigere  Schultern,  schmä- 
es  Schildchen,  höher  gewölbte  Höckor  und  weitläufig  gestellte  Naht- 
cker,  (Ufger  durch  schmales,  hinten  eiförmig  getundetes  Schildchon 
1  viel  regelmässiger  gehöckerte  Zwischenreihen  ab. 

68.  Tr.  argentintis:  (n.  sp.):  Suhovatus,  pleruntque  indumento grtseo 

*ctm:    rertice    bituherculato  ^  tubercuUs  rotnndis   antice   non  prodtictis, 

7eo  angtdo   antico   wflexo,   mpra  acute  margiitato;  thorace  anlief  an- 

tato ,    laterihua    leviter    rotundatü,    ante  anguios  posticas  vix  mnuatif, 

obtusisy  tuherculü  cristisque  hene  determinatus  his  antice  »implicihm; 

t'lh  mbangustato,  laterihwt  fere  rectis^  apice  snhcarinulato ;  elytris  hu- 

ts   insuper    vitris    dcfitieulatis ,    ordinihis  hene  distincfis,    e    tuherculis 

aii«,  ntidis,  nitidis,  rotundatis  compositisy  int-ervailo  1  et  fere  etiam  2 

incti«,  e  tuherculis  parrulis  mheriatim  localis  compositis,  reliquis  cum 

^rstiliis  irregulariler  grimulato-punctatis ;  tuherculis  suturalihus  rotun- 

a  hast   versus   apictm    sensim    minorihus:   epipleuris    extus    margine 

incie  crenulato :  ant^nnis  ohscure   rußs,    arttculo  prtmo  nigra  et  cum 

nigro-hirsuto :  processu   proslernali  inaequali,    vix   acuminato;   tihiis 

'icis  extus  hene  dentatis,   anticis  a7ite  denteyn  marginalem  defite  altera 

iso.  —  Long.  13.  mill. 

7r.  tucumanus  Chevrol.  i.  litt.  (sec.  Mus.  Brück). 

Von  etwas  verkehrt-eiförmiger,  ziemlich  hochgewölbter  Gestalt, 
höchste  Wölbung  nur  wenig  hinter  der  Mitte  der  t^lügeldecken ; 
3t  mit  grauer  Substanz  bedeckt.  Der  Kopf  runzlig  punktirt,  mit 
1  einfachen  runden  Scheitelbeulen,  die  Kopfschildecke  nach  unten 
reschlagen,  oberhalb  scharfkantig  gerandet.  Das  Halsschild  nach 
A  verschmälert,    der    Seitenrand  gloichmässig   leicht  gerundet,  vor 

Hintereckeii  kaum  gebuchtet,  diese  rechtwinklig  stumpf.  Das 
ildchen  mit  fast  geraden  Seitenrändern,  an  der  Spitze  ein  kleiner 
Wacher  Längskiel.  Die  Flügeldecken  von  oben  besehen,  mit  einem 
inen  Schulterzähncheu ;  der  Seitenrand  mit  einer  Parallelreihe  kleiner 
*ckerchen,  die  gleich  upter  ^Qic  Schulter  beginnen;  die  Hauptreihen 
iitlich,  aus  ziemlich  hochgewölbten,  nackten,  glänzenden,  gerundeten, 
i  Hnd  da  mit  kurzen  Quer-  oder  Seitenästen  verselienen  Höckern 
ätchend,  von  den  Zwischenreihen  nur  die  erste  deutlich,  diese  mit 
Du  solchen,  etwas  kleineren  Höckern,  von  denen  auch  in  der  zweiten 
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noch  einige  erscheinen;  die  übrigen  Zwischenräumo  zerstreut  gekOmeli 
80  dasä  man  die  Huckerchcn    der  Zwischenreihen ,    die   auch   in   sehr 
unregelmässigen,  gewundenen  Reihen  gestellt  sind,  kaum  hearauskennt ; 
die  Nahthocker  klein,  leicht  gerundet,   unmittelbar  unter  dem  Schild- 
chen einige  ganz  kleine,  an  Grösse  dann  allmählich  gegen  die  Spitze 
abnehmend;  die  Epipleuren,  von  unten  besehen,  mit  sehr  deutlich  ge- 
kerbtem Aussenrande.     Die  Fühler  dunkelroth,  die  Keule  schwarzgrau 
üborroift,   das   erste  Glied    schwarz,    sammt   dem  Mundo  schwarz  be- 
borstet.    Der  Prosternalfortsatz   quer,    mit  drei   schwachen  Knötchen. 
Die  hinteren  Schienen,  besonders  die  mittleren,  aussen  stark  gezähneit 
auch  ihr  Inneurand  leicht    gekerbt;    die  Vorderschienen  oberhalb  de«^ 
Eandzahnes  mit  einem  stumpfen  Zähnchen. 

Vaterland:  Cordova  im  argentinischen  Freistaat  (Lorentz!),  Bueno-n^. 
Aires. 

In    der  Sammlung   des  Herrn  v.  Brück,    dann    zwei    Stücke     ^j 
der  meinigen,  eines  von  Dr.  Lorentz  eingesendet,  ein  zweites  von  det>n 
Insektenhändler  Stentz  als  TV.  graecus  D  e  j.  erstanden.     Diese  Art  5  ^t 
kürzer  als  brevicoHift  und  arger,  in  der  Gestalt  also  mehr  dem  pHulanT-mdi 
vergleichbar;  von  den  beiden  erstgenannten  unterscheidet  sie  sich  dnrcl 
die  regelmässige  Körnelung  der  Flügeldecken  auf  den  Sciton,  die  ein- 
fachen Stirnhöcker,  die  scharf  umgeschlagene  Kopfschildspitze  and  die 
starke  Zcahnelung  der  Mittelschienen ;    mit   aeger  hat  sie  die  Kerbun? 
des  Innenrandes  gemein,  doch  weicht  sie  noch  von  demselben,  ansf«« 
den  eben  angeführten  Merkmalen,   durch   die  tiefschwarzo  Beborstung 
des  ersten  Fühlergliedes,   den  flacheren,  nicht  zugespitzten  Prostemal- 
fortsatz  und  den  Mangel  des  kleinen  Höckorchens  vor  dem  Schödchen 
ab.     Tr.  piJularms  kann  auch  dann,  wenn  die  Höcker  bei  ihm  durch 
Abnützung  geglättet  sein  sollten,  nicht  damit  verwechselt  werden,  wefl 
bei   ihm   auf  dem  Seiten rande    der    Flügeldecken   weitläufig  gestelltA 
bei  weitem  grössere  Höcker  angebracht  sind.     Tr,  peruanw,  der  nü^ 
der   gegenwärtigen    Art   die  unregelmässig   gekönielten   Flügeldeck«« 
gemein   hat,    weicht  durch  sein  grobrunzliges,    verflachtes  HalsschiM. 
dessen    abgerundete    Hinterecken    sowie    durch    flachere    Höcker  der 
Flügeldecken  ab. 


CO.  Tr.  hrcricollls  E seh  seh.:  OblangM,  plerumque  ifdfmai^ 
cinereo  vel  rufo^inereo  ohtedm ;  rertice  hituherculato ,  tubercuKt  «rfK* 
mboblique  producfif< ,  cli/peo  hene  ang^dato  •   apice  dtfl^xo ,    ntpra  okMi 
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i^^argmato ;    tkorace   anttce   anffustato ,    latetihtts  leviter  rotundatia ,    ante 

9nguio8  pasticos  rix  sinuaWs,  his  ohtusü,  cridü  dorsalihts  anttce  simpltci- 

i««,  pasti'ee  faveolatü,  nwi  convergentihus,  cum  tuberculis  hasalihus  mediü 

fire  eontiguis;   elytria  gramilU  mimniis  marghvi  pane  humeros  appositis, 

oriinihus  dütinctü,  e  tuherculü  nitidü,  nudis,  elevatia  compostiis,   inter- 

fHiUtB  üsdem  at  mvlto  minorihua  tuberculist  tnterstttu's  impresschpunctatii, 

pkrutnque  tfidumento  obtectts;   antmms  rufo-piceis,   nigro-cinere(hclavatis^ 

«rticulo  primo  nigro  et  nigrohirmto ;  processu  prastemah'  hrevüer  acunä- 

nato:   tihiis  intermedü's   m^irgim   externo   denticiilato ,    intenio    integro; 

»t^zcig  ante   dentem   marginalem    obtuse   parum    dütinde  serrulatü.  — 

Lon^.  14 — 15  mill. 

Tr.  hrevicoUis    Eschscholtz.    Entomogr.  I.  p.  12.  (1822).  — 
So  1.  Gay.  Hist.  Chü.  V.  p.  75.  (1851). 

Tr.  lachrymoma  Curtis.  Trans.  Linn.  Soc.  XIX.  p.  445.  (1845). 
Tr.  valdivMnus  Philippi.  i.  litt.  (sec.  Mus.  Dohni). 
Von  länglicher ,  nach  hinton  nur  leicht  orwoitertor  Gestalt,  meist 
not   grauem  oder  röthUchgrauem  Indumont  hedcckt.     Der  Scheitel  mit 
zvoi  massig  hohen,  getrennt  stellenden,  nach  vorn  aber  etwas  schräg 
fortgesetzten  Huckerchen ,    das   Kopfschild  vorn  eckig ,    die  äusserste 
Spitze  nach  abwärts   gesenkt ,    oberhalb    der  Quere  nach  nur  stumpf 
gerandet.     Das   Halsschild   nach   vom    verschmälert,    der  Seitenraud 
Weht  gerundet ,    äusserst  kurz  schwarz  bewimpert ,    vor  den  stumpf- 
ekligen  Hinterecken  nur  unmerkhch,  meist  gar  nicht  ausgebuchtet; 
die  Bückenleisten  vom  einfach,  hinten   gotheilt  und  ein  Grübchen  ein- 
schliessend,  am  Ende  aber  nicht,  wie  bei  aeger,  zusammenlaufend,  die 
^ckenfürcho  daher  hinten  breiter  und  oifon;  die  mittleren  Basalhöcker 
^t  mit  den  Enden  der  Leisten  zusammenstossend.  hinten  in  der  Mitte 
^f  dem  Schildchen   nur   eine  äusserst   unmerkliche  kleine  Erhöhung. 
^  Schildchen   länglich-oval,    matt.     Die   Flügeldecken    mit    glattem 
^itenrande,  neben  welchem,  aber  erst  vor  der  Mitte  beginnend,  einige 
*^  kleine,  glänzende  Kömchen  erscheinen,  die  nur  bei  reinen  Stücken 
^  bemerken  sind;   die  Hauptreihen  sehr  deutlich,  aus  nackten,  glän- 
'ßi^den,  ziemlich  hochgewölbten,  leicht  gemndeten  Höckem  bestehend, 
^  Zwischonreihen  mit  eben  solchen,  nur  viel  kldneren  Höckem,    die 
ziemlich  regelmässig  gereiht  stehen,  die  Zwischenräume  vertieft  punk- 
tirt,  die  Punktimng   aber  meist  von  Substanz  überzogen;    die  Naht- 
liucker  klein,  rundlich,  ziemlich  gleich  gross,  die  grösston  jedoch  nicht 
an  der  Basis,   sondem  in  der  Mitte.     Das  Fühlhorn  rothbraun,    die 

U  a  r  Ol  d,   Coleopterol.  Hefte.  IX.  10 
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Koule  scliwarzgrau  bereift,  das  erste  Glied  schwarz,  sammt  dem 
schwarz  beborstet.  Der  Prostemalfortsatz,  von  der  Seite  besehen 
aber  ziemlich  scharf  .zugespitzt.  Die  mittleren  Schienen  auss« 
einigen  kleinen  Zähnchon,  wovon  das  grösste  unterhalb  der  Mitte 
der  Innenrand  glatt,  auch  nicht  gekerbt;  die  Vorderscbienen  ol 
des  Eandzahnes  stumpf,  meist  undeutlich  gesägt. 

Bei  sehr  reinen  Stücken  zeigen  sich  auf  den  Flögeldeckei 
schon  den  Höckern  äusserst  kurze,  zerstreute  schwarze  Börstche 
manchen  Exemplaren  sind  die  Höcker  der  Zwischenreihen  und 
die  kleinen  Kömchen  am  Aussenrande  paarig  einander  etwas  gei 

Vaterland:  Chili,  nur  westlich  der  CordiUeras;  Concepcion  i 
scholtz !),  Valparaiso  (Bibra !),.  Valdivia  (Philippi !),  Santiago  (Leyl 

In  fast  allen  Sammlungen.  Für  die  Unterscheidung  diese 
von  dem  so  nahverwandten  aeger  verweise  ich  auf  die  bei  diese 
gebenen  Details.  Von  den  übrigen  Gruppenverwandten  weiches 
lariiiH  und  Mlefms  durch  ihre  tomentirten,  daher  nicht  glän2 
Höcker,  gemmifer  und  guttifer  durch  die  Verflachung  derselb« 
deutend  ab ;  nur  argeiitinus  bedarf  einer  grösseren  Aufmerksamk( 
ni(?ht  damit  verwechselt  zu  werden.  Von  den  Zwischenreihon  i 
ihm  jedoch  nur  die  erste  deutlich,  die  übrigen  sind  fast  gar  ni( 
kennbar  und  der  Kaum  zwischen  den  Hauptreihen  ist  unregeh 
fein  gekömelt  oder  rauh  punktirt;  auch  sind  bei  ihm  die  Stirn) 
nicht  nach  vom  verlängert,  die  Kopfschildspitze  erscheint  dorch 
sehr  scharfe  Bandung  abgesetzt,  die  Epipleuren  sind  aussen  ge 
ebenso  die  Innenkante  der  Mittelschienen. 

70.  Tr,  giUtifer  Har. :  IndumetUo  griseo  cUeetua,  elgtru 
ovalibus ;  vertice  hituherculaio,  clypeo  antice  obtuse  angulato,  apiee  i, 
9upra  acute  tuarghiato;  thorace  antice  angmtato,  fnargtne  suiratu, 
anguUs  po^ticis  ohtusis,  cristis  dormltbus  antice  siniph4^'hu8  podice 
tukraih  haealia  producta,  Jiie  divergentihus ,  cum  crietis  suhcontig^ 
hasi  inttr  sc  transwmm  subconfluentibue ;  »cuteUo  elongato-triang 
ntuio,  mtido:  elytris  ordinibus  optime  cofi^icuis ,  e  iuhercu/is  vu 
rot  und  is,  nudis,  inaequalihus  et  leviter  tatUum  eUvatis  compoeitii,  t 
vaUo  primo  tantum  didincto.  Hadern  at  muUo  mnoribm  tvhereuHi, 
quitt  tirrie  tuhtreulonun  irregulari  minimorum,  interditiie  eerie  pund 
inrgu/trri  pihm  nigrum  hrevimmum  ferentihm;  tuhercuUs  ndur^ 
untiee  Majoribus,  subcontiguie,  extus  ndundaiis,  laUre  itUeriore,  a  m 
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redt  iruncatxB ;  iihih  iutennediU  extuM  dentihus  singidis ,  um  majore 
aul^apicaU,  anticis  ante  detUem  marginalem  dhtincte  denticulatü.  — 
Long.  13-15   mill. 

TV.  guttifer  Harold.  Col.  Heft.  IV.  p.  86.  (1868). 

Tr.  gemmijer  \\   Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  188.  (1843). 

Tr.  patagonicus  Guerin.  i,  litt. 

Die  Oberflaclio  mit  grauem  oder  leicht  röthllichgraucm  Indiimeiit 
bedeckt,  so  dass  nur  die  ErhabcnliciteTi  schwarz  und  glänzend  bleiben, 
die  Flügeldecken  fast  rein  eiförmig,  ihre  höclisto  Wölbung  etwas  hinter 
der  Mitte.  Der  Kopf  mit  zwei  getrennton  Höckern,  das  Kopfschild 
vorn  stumpfeckig,  die  Spitze  eingeschlagen,  und  oben  scharfkantig  ge- 
randet.  Das  HaLsschild  nach  vorn  verschmälert,  der  Seitonrand  gleich- 
massig  leicht  gerundet,  die  Hinterecken  abgestumpft  rechtwinklig; 
*^o  Rückenleisten  vom  einfach,  hinten  bis  nah  an  die  Basis  zwischen 
<Jio  Basalhöckor  hineinreichend,  die  Kückenfurche  zwei  ovale  Grübchen 
bildend,  von  denen  das  hintere  etwas  kleiner  ist;  die  mittleren  Basal- 
höckor divergirend ,  eng  an  die  Leisten  herantretend ,  an  der  Basis 
unter  sich  durch  einen  Wulst  fast  verbunden.  Das  Scliildchen  läng- 
^ch  dreieckig  mit  scharfer  Spitze  und  leicht  gerundeten  Seiten,  glän- 
*Gnd,  schwarz.  Die  Flügeldecken  neben  dem  Aussenrande  mit  einer 
I^unktroihe ;  die  Hauptreihen  sehr  auffallend,  aus  gerundeten,  ungleich 
ffi^Oösen,  weitläufig  gestellten,  glänzenden,  flach  erhabenen  Makeln  ge- 
bildet, die  ganz  wie  Tropfen  geformt  sind;  von  den  Zwischenreihen 
^t  nur  die  erste  markirt,  die  aus  eben  solchen,  -nur  kleineren  flachen 
Höckern  besteht,  die  übrigen  Zwischenreihen  nur  durch  unregelmässig 
Jföstellte  kleine  Höckerchen  angedeutet,  doch  die  2te  mitunter  noch 
®^kennbar;  die  Zwischenräume  mit  gewundenen  Zeilen  ganz  kleiner 
*^Uukte,  von  denen  jeder  ein  sehr  kurzes,  schwarzes  Börstchen  trägt. 
^ö  Nahthöcker  von  vom  nach  hinten  an  Grösse  allmählich  abnehmend. 
^^Weilen,  besonders  an  der  Basis,  unter  sich  verbunden,  aussen  ge- 
endet, innen  durch  die  Naht  gerade  abgeschnitten.  Die  Fühler 
^Unkelroth,  die  Keule  schwärzlich  bereift,  das  erste  Glied  sammt  den 
forsten  schwarz.  Der  Prostemalfortsatz  nur  schwach  gewölbt.  Die 
Hinterschienen  aussen  gezähnelt,  mit  einem  markirten  grösseren  Zähn- 
^teti  weit  unter  der  Mitte,  ihr  Innenrand  fein,  aber  lang  schwarz  be- 
*iaart;  die  vorderen  oberhalb  des  mehr  nach  unten  gerückten  Kand- 
^hnes  mit  mehreren  deutlichen  Zähnchen. 

Vaterland:  Patagonien  (d'Orbigny !) ,  Mondoza  (Strobell).     Nach 
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d'OrbigDy  hält  sich  dersclbo  dos  Tags  unter  Aas  auf,  kommt  aber 
Abends  zum  Vorschein. 

Durch  Herrn  E.  Steinheil,  der  diese  schöne  und  früher  setoe 
Art  in  Mehrzahl  durch  Herrn  Pr.  Strobel  erhielt,  ist  dieselbe  jetzt  in 
die  meisten  Sammlungen  gelangt.  Li  der  Körperform  schlicsst  sie 
sich  sehr  nah  an  dio  grossen  Arten  der  ersten  Abtheilnng  an,  z.  B. 
an  scufellaris,  pastillarius  u.  s.  w.,  so  zwar  dass  sie  vielleicht  mit 
gleichem  Kechto  denselben  zugesollt  werden  könnte.  Doch  sind  die 
Flügeldecken,  wenn  man  z.  B.  pastillaritis  damit  vergleicht,  mehr 
länglich  oval  und  ihre  grossto  Breite  liegt  etwas  hinter  der  Mitte, 
nicht  genau  in  derselben.  Sehr  eigenthümlich  sind  bei  ihr  dio  Naht- 
höcker geformt  und  sie  stellen,  wie  Blanchard  ganz  zutrefTend  bemerkt, 
eine  Höckerreiho  dar,  die  durch  die  Naht  der  Länge  nach  halbirt 
wird.  Dieses  Merkmal,  die  mehr  ovalen  Flügeldecken,  das  nackte 
Schildchen  und  die  langen  Rückenleisten  des  Halsschildes  unterscheiden 
die  gegenwärtige  Art  leicht  von  dem  habituell  recht  ähnlichen,  übrigens 
bestündig  kleineren  gemmifer. 

Blanchard  hat  durch  ein  Versehen  für  diese  Art  den  nämlichen 
Namen  gemmifer  gebraucht,  den  er  unmittelbar  vorher  einer  anderen 
ertheilt  hatte;  ich  habe  deshalb  gemmifer  ||  a.  a.  0.  geändert  Mit 
patagoniem  Blanch.  hat  dio  gegenwärtige  Art  nichts  zu  schaffen: 
Blanchard  hat,  wie  ich  schon 'bei  pastilhrius  bemerkt,  dio  von  d'Or- 
bigny  gesammelten  Insekten  meist  unter  ganz  anderen  Namen  be- 
schrieben, als  ihnen  von  Guerin  ertlieilt  worden  waren. 

71.  Tr,  gemmifer  Blanch.:  SimiUlmm  Tr,  guttifero,  ai  m^* 
sciUelio  tomentoso  et  mlco  darsali  thoraci%  hreviore  inter  alia  ditee^» 
clypco  antice  acutiua  angtihto,  inflexo  et  marginato;  thorace  indmtn^ 
rnfogriseo  pkrumque  omnino  obtecto,  cristia  dorsalthiB  antice  eimpHdiiU» 
hrevioribm,  tuherculis  hasaUhm  ha»i  tum  tranwereim  eonnexis;  xiäd» 
tomentoso,  hterihus  mhrectis;  elytris  ut  in  Tr.  guttifero  tuberct^dii*  » 
praetei'ea  distinctitis  punctatis  et  tuberculis  mturaiihu9  parvtdie,  inUf^ 
intus  a  sutura  non  truncatis;  procesm  prostertiali  disiinctius  eoia^ 
liostice  acuminato:  pedihns  antennisque  ut  in  Tr.  guttifero.  —  Lo^^* 
10—13  niill. 

Tr.  gemmifer  Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  187.  (1843). 

Dem  giittifer  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Flügeldecken  min^ö^ 
oval,  vor  der  Spitze  mehr  bauchig  erweitert,   die  graue  Substanz  ^ 
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vt  das  Halsschild  gleichmässigcr,  namcntlic]i  aber  auch  das  Schild- 
1.  Die  Ecke  des  Kopfschildes  ist  etwas  schärfer/^aber  ebenso  um- 
rhlagen  und  oben  durch  die  Fortsetzung  des  Aussenrandes  kantig 

m 

egränzt.  Auf  dem  Halsschilde  sind  die  Eückenleisten  kürzer  und 
ir  divergirend,  die  Furche  daher,  besonders  der  vordere  Theil,  breit 

kurz;  die  mittleren  Basalhöcker  sind  aii  der  Basis  nicht  verbunden, 

den  seitlichen  ist  in  der  liegel  vom  ein  glänzendes  Körnchen  ab- 
ennt.     Das  Schildchen  ist  schmäler,  die  Seiten  laufen  mehr  parallel. 

den  Flügeldecken  sind  die  Hauptreihon  wie  bei  fftdtifer  gebildet, 
den  Zwischenreihen  ist  ebenfalls  nur  die  erste  deutlich,  die  Zwischen- 
Qe  sind  gröber,  minder  regelmässig  punktirt,  jeder  Punkt  und  auch 
Höcker,  namentlich  die  kleineren,  ein  sehr  kurzes  schwarzes  Börst- 
L  tragend;  die  Nahthöcker  sind  klein,  oval,  ganz  wie  die  Höcker 
Iten  Zwischenreihe  geformt,   unter  sich  nicht  Izusammenfliessend 

namentlich  an  der  zur  Naht  liegenden  Seite  durch  diese  nicht 
irt.  Der  Prostemalfortsatz  ist  viel  deutlicher  gewölbt,  nach  hinten 
:.     Fühler  und  Beine  wie  bei  gtUiifer, 

Vaterland:  Patagonien  (d'Orbigny !),  Mendoza  (Strobel!).  Nach 
bigny  ebenfalls  ein  Nachtthier,  welches  sich  untei^Tags  an  sandigen 
len  in  der  Nähe  der  Meeresküste  verborgen  hält. 

Ebenfalls  in -Mehrzahl  von  Pr.  Strobel  aus  Mendoza  mitgebracht 
gegenwärtig  in  den 'meisten  Sammlungen. 

72.  Tr,  mortidnii  Pall. :  Oblongtis,  postice  vix  dilatatus,  ntger, 
nitidus,  antennis  (x^rporüque  setü  omnihus  ferrugineis,   elytrorum  se^ 

paliidtoribus ;  capite  defise  rugoae  ptmcUMo ,  fere  piano,  dypeo  antice 
tdato;  thoTOce  parum  convexa,  dense  ptmctato,  mico  tuhercuiisque  oh- 
'^,  lateribm  aat  hnge  dense  fimbriatis,  leviter  rotu7idatiSj  prope  ante 
los  poiticos  hrevUer  profunde  etnarginatis.  Jus  reetis,  hast  media  inr 
J.  non  tncisuia;  sctdello  rotundato-triayigulari :  ehjtris  humerts  hre- 
w  vix  distinde  dentatis,  seriebus  amni^io  aequalihus  tuherculorum 
>rum  apice  setulis  hrevibus  imtructoruni,  interstitiis  leviter  punctato- 
tis;  processu  prosternali  in  spimdam  acutissimani  produdo;  femoribus 
eis  denticulatis  f  tibiis  posticis  exttis  tnarginibus  ambdbus  denticulatis. 
ts  ante  dentem  marginalem  bem  d^atis,  intermediis  calcari  apicali 
tore  curvato.  —  Long.  12 — 13  miU. 

Scarab.  morticinii  Pallas.  Jcon.  Ins.  p.  11.  t.  A.  f.  11.(1781).  — 
ßl  Ed.  Liun.  L  4.  p.  1587.  404.  (1788). 
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Tr.  mnriiduii  Oliv.   Eiit.  I.  4.    p.  11.  t.  2.  f.  11.  (1789). 

JUilLT.  Uobcrsctz.  Oliv.  IL  p.  13.  (1802). 

7>.  pingma  Fald.  Müm.  Ac.  retersb.  II.  p.  369.  (1835). 

Voll  langlichor,   hocligewölbtor ,   fast  cylindrischor  Gestalt,  w^ch 
hinten  nur  sehr  schwach  erweitert,   schwarz,  meist  ziemlich  gliniexid. 
Der  Kopf  flach,  runzlig  punktirt,  das  Kopfscliild  kurz  gerundet  Das 
ILUsschild  nach  vorn  verschmälert,  die  Seiten  schTf^'ach  gerundet,  un- 
mittelbar vor  den  Khitereckcn  einen  kleinen  Bogen  beschreibend,    die 
Ecken  daher  rechtwinklig  abgesetzt;   der  Seiten-  und   der  Hinterrctnd 
mit  langen  r«)thgelben   Borsten   besetzt;    der  Basallappen  einfach  s^ 
rundet;  die  Oberfläche  gleichmässig  gewölbt,  die Rflckcnfarche  schw&ch     ^..j. 
angedeutet,    die  mitleren  Ba^salhocker  durch  eine  kleine  ghtte,  fi^rle 
Stelle  angedeutet;  dicht  punktirt,   die  Punkte  von  angleicht'  Grö&^« 
wenig  tief.     Das  Scliildchen  dreieckig;   mit  leicht  gerundeten,  häatig 
gesäumten  Seiten,  die  Basis  punktii-t.     Die  Flügeldecken   &8t  gleich 
breit,    die  Schultern   von   oben  besehen,    sehr  kurz   gezahnt;  sei^^* 
punktiii-gestreift ,   die  Zwischenräume  alle  gleich    erhaben,   mit  gs*^* 
verüachten,   schupponartigen  Hockern,   die  am   Hintorrande  in 
bogigen  Querreihe    4-5   hellgelbliche   Schuppenhärchen  tragen; 
Scliulterbeule    ist   markirt    und    geglättet,    mitunter   röthlich   dur^^^" 
scheinend.     Das  Fühlhorn  gelblich  rothbraun,  das  erste  Glied  donkl®^ 
roth ,    sammt   dem  Munde    rothgelb   behaart     Der  Prostemalforts 
nach  hinten   eine  leine,   scharfe  Spitze  bildend.     Die  Epipleuren  & 
streut  rauh  punktirt,  ihr  Ausscnrand  äusserst  fein  gekerbt.    Hittl^?^^ 
und  hintere  Schienen  aussen  gczähnclt,  unterer  Enddom  der  mittkK:^^^ 
stark  gekrümmt;    die  Yorderschienon   breit,   oberhalb  des  BandzakC 
noch  mit  eine^n  grosseren  und  einigen  kleineren  Zähnchen. 

Vaterland:    Von  Kasan  anfangend  durch   die  Kirgisensteppe 
zum  Irtischflusso  in  der  Songorei  und  bis  in  die  Mongolei  (TorcsS'^C 
noif!)  verbreitet;  Tiircomenien  (Lehmann!). 

Li   den   meisten  Sammlungen,     Die   Schuppen   der  Flügeldecfce» 
schliessen  in  der  Kegel  fast  unmittelbar  an   einander   und  sind  &Mso 
nur    durch    die   Quorroihen    der  Schuppcnhärchon    unterbrochen;    *ö" 
weilen  sind  aber  diese  Zwischenräume  etwas   grosser,    wie  geköm^Ä 
punktirt,  die  Schuppen  selbst  sind  ebenfalls  etwas  uneben.    Auf  «IcÄ* 
Stücke  ist  pwgui's  Fald.  gegründet. 

Mit  llecht  hat  schon  Erichson  darauf  aufinerksam  gemacht,  das 
Pullas  bei  Beschreibung  seines   morticinü   auch    den  eadavtriim  när 
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wibogriffon ,  ja  letzteren  sogar  vorzugsweise  im  Auge  gehabt  habe. 
IJ^ach  den  von  mir  vertretenen  Grundsätzen  der  Nomenclatur  handelt 
<^  sich  in  solchen  Fällen  hauptsächlich  darum,  dass  der  Pallas'sche 
Name  einem  der  beiden  Theile  erhalten  bleibe,  und  nachdem  der  Ge- 
brauch sich  für  die  gegenwärtige  Art  entschieden  hat,  soll  auch  weiter 
lücht  daran  gerüttelt  werden.  Ob  nun  Pallas  gerade  den  einen  oder 
den  andern  in  seiner  Beschreibung  näher  bezeichnet,  ist  deshalb  un- 
W'esentlich,  weil  gegenwärtig  doch  Niemand  mehr  nach  ihm  bestimmt. 

73.  Tr,  eximius  Fald.:   Praecedenti  ita  affinü  ut  pottus  Jorsan 
^fut  van'etas;   differt  attamen   statura  cramore,  praectpue  elytri%  minus 

*  <^Nengü,  magis  ovalihus,  thorace  forttus  punctata,  minus  aequali,  laterihuB 
9U9gi%  rotundatis,  haseos  kibo  medio  distincte  emarginato,  eli/irarum  tuber- 
(^**^i9  magis  convexis,  eaHo  humerali  granulato,  parum  evidente.  —  Long. 
la  mill. 

Tr.  eximius  Faldorm.  M^m.  Ac.  P^tersb.  11.  p.  368.  (1835). 
Tr.  inflatus  Fald.  Doj.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Nur  mit  Zögern  belasse  ich  diese  Art,  von  der  ich  nur  ein  typi- 
solies,  aus  dem  Petersburger  Museum  durch  die  grosse  Gefälligkeit 
^e«  Herrn  E.  BaUion  mir  zugesendetes  Stück  kenne,  neben  der  vorigen 
^8  eine  selbstständige.  Sie  unterscheidet  sich  unterdess  durch  minder 
iichbreitc,  mehr  bauchige  Gestalt,  namonthch  sind  die  Flügeldecken 
der  Mitte  entschiedener  verbreitet,  die  Punktirung  des  Thorax  ist 
'<5ber  und  tiefer,  der  Seitenrand  mehr  gerundet,  die  Unebenheiten 
id  markirter,  die  glatte, Stelle,  welche  die  mittleren  Basalhöckor  ver- 
it,  ist  deutlich  gewölbt,  die  Schulterbeule  der  Flügeldecken  ist  flacher, 
^^^egen  nicht  geglättet  sondern  gekömelt,  die  Höcker  sind  erhabener, 
•-i^  Streifen  tiefer,  fast  kömelig  punktirt,  endlich  zeigt  der  Basallappen 
^-^s  Halsschildes  hinten  in  der  Mitte  einen  deutlichen  Einschnitt, 
"^SJirend  er  bei  morticinii  einfach  abgerundet  ist.  Da  ich  von  letzterem 
^ixie  grosse  Reihe  vor  mir  habe,  von  denen  kein  Stück  in  den  er- 
^'^  ahnten  Eigenthümlichkeiten  üebergänge  bietet,  so  kann  eximius  vor- 
^^\ifig  noch  bestimmt  von  morticinii  geschieden  werden  und  daher  als 
^olbstständige  Art  bestehen.  Er  stammt  aus  der  Mongolei,  wo  er  von 
T^Tirczaninoff  gesammelt  wurde. 

74.  2V.  JEversmanni  Kryn.:  Suhelongato-ovatw,  ieviter  eonvexus, 
htmneus   vei  obscure  ferrugineus ,  ßavasetosus ;   capite   rugose  punctato. 


vltlpm  auficv  obttMMhfie  rot utf dato;  thorace  antice  vix  angmtato^  Mtiihii» 
antice  hviUr  rotumlati»,  ante  anguloa  podicos  mbsinuatig,  liis  a€uiimcuh\ 
hur  mhnigoKe  pundato,  gulco  dorsal i  tüberailiaque  obsokti» :  eigtris  kumfrü 
dcnfunlfftis,  pioictatodriatis,  apatiia  inter  strias  medio  longitudinaliitr 
a^ptrnfo-pwictufis,  ptindis  setifcris ;  ant^nnis  fenrugimis:  proerwu  prosUr- 
)iaU  spinoso ;  femon'bus  podicis  muticü .  tibiü  postieia  extwt  dentietdatia. 
tüdkis  ante  dentem  viarginalem  denticiUatia:  eaicari  apienli  tibt'arum  inUr- 
mediarum  inferiore  leviter  curvato.   —  Long.  7*/, — 9*/,   mill. 

Tr.  Ftrranfanni Krynicki.  Bull. Mose.  1.5. p.  123.  not. a. (1832). 
Ziibk.  Bull.  Mose.  1833.  p.  321.  —  Karolin.  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  164> 

Tr.  concinnua Erichs,  Nat.  Ins.  III.  p.  932.  (1848).  —  Redten 
Faun.  Austr,  cd.  II.  p.  444.  (1858).  —  Sehüppel.  Dej.  Cat  3. 
p.  104. 

7V.  rerriai  Fairm.  Ann.  Soe.  ent.  Franee.  4.  Ser.  VIII.  p.  482 
(18G8). 

Tr.  aefact^ts  Faldermann.  i.  litt. 

Tr.  aetofua  Zieglor.  i.  litt. 

Von  lünirlichor ,    nach   hinten  leicht  erweiterter  Gestalt, 
gowolbt,  schwärzlich  braun  oder  rothbrann,  zuweilen  auch  heller  ros^ 
tarbon.  alle  Ilaare  und  Bi>rston  rothlichgelb.    Der  Kopf  runzlig  pnn! 
tirt,  dio  iTOWohnlichon  SchcitoIhOcker  nur  äusserst  schwach  angedeo 
das  Koptschild  gerundet,    in  der  Mitte  jedoch  ein   äusserst  stumpfgr-^ 
iran/  unmerkliches  Eck  bildend.     Das  Halsschild  hinton  und  vom  fe=^jrf 
gleichbreit,  seicht  runzlig  punktirt,  flach,  die  Kückenfarcho  nur  leic^^ 
angedeutet:  der  Soitenrand  vom  leicht  gerundet,  hinter  der  Mitte au^ 
gebuchtet,    die  Ilinterecken   daher  spitz  vortretend;  die  Basis  ebenso 
dicht  und  lang  In^wimpert   wie    die  Seiten.     Das  Schfldchen  lüng&cb, 
stumpf  .ugesviti't :   die  Flügoldivken  mit  deutlichem  Schnlterzälmohe^ 
der  Soitenrand  äusserst  fein  gekerbt:  mzlssig  tief  pnnktirt-gestreift»  dw 
Streiten   bn^lt .    die  Tunkte   die  Ränder  der  Zwischenräume  nicht  m- 
greifer.d:  diese  ilach.  in  der  Mitte  jedoch  mit  einer  Reihe  rauher,  «"- 
V.al»ev.er  Puvikto .    v-.  !i   denen  joder  ein   kurzets  BOrstchen  trägt   D» 
r-.-.l'.liT    V.oV.vT    \lor    c.::y.k';or  r.sirarbvn.     Der  Prostemalfoitsati  nwh 
?:!v.;,'r.  .*,!<  s;-.::es  IVrr.or.cn  ausge:;gen.     Das  Mesostemum  steil,  «»■ 
s:  A'.c'.:.     l^:e  H:r.:<r>;V.Ar.xil  ur.intviir.olt ,    die   hinteren   Schienen  » 
l\;.:.'':  ;..:ssiT^".:  K..r.:i:*.  sv.rx  i:^v.V:.r.v!t,  der  untere  Enddom  dermitt^ 
\*;vv,  'i'.oV.:  c.\r'.:v.v.v.:;  »l:-.^  V:rier^'!iienen  ziemlich  dick,  oberhnlb 
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Vaterland:  Norddoutscliland :  Pomraoiii,  Stettin  (Schmidt!),  Mark 
Brandenburg,  Berlin  (Schüppol !) ;  Oostorreicli  (Ullrich !),  Ungarn  (Ziog- 
1er !) ,  Sardinien  (sec.  Mus.  Vindob.) ,  Andalusien  (Dieck !)  ,  Algier 
(Penis!),  Sarepta  (Becker!),  Turkomanien  (Faldonnann ! ,  Karelin!). 

Ich  habe  diese  Art  in  grosser  Anzahl  vor  mir  und  zwar  sowohl 
poxnmersche  als  südrnssische  Stücke,  so  dass  ich  die  von  Erichson  im 
Vergleiche  mit  setaceus  Fald.  nambafb  gemachten  Unterschiode,  näm- 
liol  ein  flacheres  Halsschild,  eine  länglichere  Gestalt  und  ein  mehr 
g^önrndetes  Kopfechild,  als  nicht  stichhaltig  bezeichnen  muss.  Im  Ver- 
IkäLltniss  zu  ihrer  weiten  und  sehr  eigenthümlichen  geographischen 
Vorbreitung  variirt  die  Art  überhaupt  nur  wenig;  grössere  Stücke, 
^ie  sie  namentlich  Becker  aus  Sarepta  versandte,  haben  meist  nur 
solir  schwache  Eindrücke  auf  dem  Thorax,  dagegen  ist  bei  ihnen  die 
mnhe  Punktirung  auf  der  Mitte  der  Zwischenräume  der  Flügeldecken 
^*vas  dichter,  so  dass  mitunter  zwei  Punktzeilen  entstehen,  namentlich 
ist;  der  erste  Zwischenraum  neben  der  Naht  mit  solchen  versehen.  Bei 
^en  spanischen  und  algierischen  Stücken  sind  die  Scheitelbeulchen  als 
kleine  Quererhabenheiten  etwas  markirter,  die  Färbung  ist  meist  eine 
dunklere,  wie  die  norddeutschen  Exemplare  sie  durchwegs  zeigen.  Ich 
bemerke  noch  dass  Herr  Stierlin  in  einem  Berichte  über  sareptanische 
Käfer  (Bull.  Mose.  1863.  H.  p.  490.)  diese  Art  ebenfolls  als  eine 
^en  setaceu8  Fald.  verschiedene  erwähnt;  da  er  aber  Erichson's  An- 
iTÄ^bcn  wörtlich  wiederholt,  so  hat  er  wohl  keine  norddeutschen  Exem- 
plare vor  sich  gehabt,  da  ihm  sonst  die  Zusammengehörigkeit  derselben 
*ÄUm  entgangen  wäre. 

Erichson  berichtet  a.  a.  0.  dass  er  einst  bei  Stettin  in  grösserer 
^^lil  von  Herrn  Schmidt  gesammelt  worden  sei,  dass  er  aber  später, 
^aehdem  ein  Fusssteig,  an  welchem  er  sich  aufhielt,  verlegt  worden 
^^  9  dort  nicht  mehr  gefunden  wird.  Ueber  ein  neueres  seitheriges 
•^ußnden  desselben  ist  mir  nicht«  bekannt  geworden;  wohl  dürfte 
^oreelbe,  wenn  man  die  weit  entlegenen  Fundorte  desselben  betirachtet, 
m    <ier  Folge  noch  an  manchen  Zwischenorten  getroffen  werden. 

Von  Eversmann  selbst  herrührende  Stücke  im  Petersburger  Mu- 
^om,  die  ich  Herrn  Prof.  Ballion  verdanke,  auf  welche  auch  Kry- 
^^icki's  Beschreibung  vollständig  passt,  weisen  die  Identität  dieser  Art 
^it  dem  Erichson'schen  concinnus  aus.  Als  Tr.  JEversmannt  fand  ich 
^^  den  Sammlungen  die  verschiedensten  Arten  bestimmt,  meist  kleine 
Stücke  von  scaher,  aber  selbst  hi^idtis  und  ffranulipennü. 


75.  Tr*  acanthiniiS  (n.  sp.):  Oblmgosubovatus ,  modice  cativcxN*:  -.  i-- 
caj)tte  riigose  pumtato,  vertice  niedio  ohsokte  impresso,  a  dijpco  rotundato  oX 
ttnpressione  transversa  separato ;  Hiorace  mitice  angiistato,  laterihus  levitrr  -^-^ 
rotundatis,  m'grihsetosh  ^  angulis  posticis  oHtuis,  humeris  attingentihuh  ««») 
rugose  punctato,  stdco  dorsali  transverse  interrupto,  en'stis  cum  tuhercult»  •mr%^ 
hasalihus  conriexis;  scutelio  oblonga-actiminato :  elytris  ofdinihus  parum 
conspicuis,  cum  intervalUs  e  tiibercuUs  obimtgis  apice  fiueo-setosis  composi- 
tis,  interstitiis  minus  profunde  at  grosse  punctatis  ei  irregulariter  Irans- 
versim  rugatis ,  immixtis  granulis  raris  minimis ;  antenma  rußhpieeit, 
articuh  primo  fiiscohirsuto ;  tihiis  posticis  nonnihil  pone  medium 
defiticulo  majore ,  anticis  ante  dentetn  marginalem  hreviter  serruhdis. 
Long.  10—11  null. 

Tr.  acanthinus  Chevrol.  Dej.  Cat.  3.  od.  p.  164. 

Von  länglicher,  nach  hinton  leicht  erweiterter  Gestalt,  nur  m&ssi^  M  i^w 
gewölbt ,   die  Borsteneinfassung  des  Halsschildes    schwarz.     Der  Kopc^  ^^p[ 
runzlig  punktirt,   auf  der  Scheitelmitte  eine  schwache  Vertiefung;  da^ä.Jbs 
kur/e,  vom  gerundete  Kopfschild  hinten  durch  einen  Quoroindruck  aln^  jib- 
gosetzt.     Das  Ualsschild  nach  vom  verschmälert,  der  Soitenrand  leichf-^it 
gerundet,    die    rechtwinklig    abgerundeten    Hiuterecken    eng   an  de. .Edle 
Schultern  geschlossen,   die  Basis  daneben  nur  schwach  ausgebnchtet^^^^; 
die  Obcrfluchö  runzlig,  die  mittleren  Basalhöcker  mit  den  Leisten  ver^v^sr- 
schmolzen ,    die   Kückenfurche  also  breit   und   bis  ganz   nach  hintc»^  ^^^ 
reichend ,    in   der  Mitte  der  Quere   nach  deutlich  unterbrochen.    D?^  ^^ 
Schildchcn  länglich,  mit  stumpfer  Spitze.     Die  Flfigeldcckeu  mit  wenSi  ^i? 
markirton  Hauptroihen,  da  die  Hocker  der  Zwischenreihen,  namentli 
die  seitlichen,  fiist  gleich  hoch  erliaben  sind ;  sie  bestehen  sammt  diese: 
aus  länglichen,   bräunlich  schwarz  beborsteten,   kleinen  Höckern;  döc:— * 
Nahthocker  eben  so  geformt,  weitläufig;  die  Zwischenräume  wenig  ti^^ 
aber  sehr  grob  punktirt ;  diese  Punktirung  bildet  unregelmässige,  grob^ 
(^uorrunzoln«  ausserdem  erscheinen  im  Grunde  der  Funkte  einige  äiisaer8t> 
fehle  erhabene  Körnchen.     Das  Fühlhorn  dunkel  rothbraun,  die  Keule 
schwärzlich  bereift,  das  erste  Glied  schwarz,  sammt  dem  Munde  schwarz- 
braun boborstet.     Der    Prostornalfortsatz   mit  einer  ziemlich  Bcharfen 
Spitze,  jodorseits  daneben  noch  ein  kleines  Kömchen.     Die  Epipleuren 
aussen  gekorbt.     Die  hinteren  Schienen  aussen   gezähnelt,    unter  der 
Mitte  mit  oinom  einzelnen  grösseren  Zähnchen,  die  vorderen  oberhalb 
dos  Randzahnes  noch   mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen  nnd  einigen 
stumpfon  Korbungen. 
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Vaterland:  Mexiko. 

In  der  Sammlung  der  Herren  Baden  und  Sall^,  auch  im  Stock- 
Isolmer  Museum.  Diese  Art  hat  die  Bildung  des  Halsschildes ,  näm- 
lich die  Verschmelzung  der  mittleren  Basalhöckor  mit  den  Rückcnleisten, 
XBit  den  folgenden  europäischen  Arten  gemein ,  ebenso  die  Zähnelung 
der  Hinterschienen,  sie  unterscheidet  sich  aber  leicht  von  ihnen  durch 
ilire  ungezahnten  Schultern,  die  beborsteten  Höcker  der  Flügeldecken, 
das  gerundete  Kopfschild  und  den  spitzen  Prostemalfortsatz.  Unter 
den  Arten  mit  rother  Borstoncinfassung  des  Thorax  tritt  tuhercfäatus 
nahe  heran,  besonders  die  gröber  sculptirte  Varietät  mit  unterbrochener 
Sückenfurche  des  Thorax;  es  unterscheiden  sich  aber  solche  Stücke 
durch  die  viel  markirteren,  meist  gekielten  Hauptreihen,  sowie  durch 
die  neben  den  Hinterecken  viel  tiefer  ausgebuchtete  Halsschildbasis. 

76.    Tr.  tuberGuUUus    Degeer:    Elmgato-obhngtiB .  modice  cm- 

^i^exus :    capite  mbrugose  pundato ,    elypeo  atUiee  lote  rotundüto-angulato  ; 

ihoraee  antice  angustato,  lateribus  leviter  rotundatü^  hast  utrinque  juxta 

€xnguloB  posticos  hens  emarginata^  hü  sat  acutis,  humeris  apposttü,  sulco 

€iars€tlt  iniegro,  medio  non  transversim   interrupto,  cn'stü  setosts;  elgtris 

€9rd*nthu8  evidentihm,  e  tvhercuiis  8ejunctts  hrunneo-pmiciliatü  eompositis, 

-^ntervallü  tuberculü  distindü  at  mvicrihus ,  interstitiü   obsolete  striatts, 

'Mtrit's  laxe  pundatis  at  didinde  granuliUis;  antennü  rußs;  processti  pro- 

^temali  compresso-angulato ;   tibiü   antieü   ante  dentem  marginalem  euh- 

^erratts.  —  Long.  9—10  mill. 

Scarah.  tübereulatus  Degeer.  M^m.  Ins.  IV.  p.  318.  t.  19.  f.  2. 
C1774). 

Tr.  tubermlatus  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  9.  t.  2.  f.  8.  (1789).  — 
Herbst.  Käf.  HI.  p.  23.  t.  21.  f.  6.  (1790).  —  Lee.  Proc.  Ac. 
Phil.  VII.  6.  p.  212.  (1854). 

Tr.  serrulatm  Pal.  d.  Beauv.  Ins.  Afr.  et  Am.  p.  176.  t.  4.  b. 
f.  9.  (1805). 

Tr.  mnaliculatus  Say.  Long's  Exped.  St.  Peters.  App.  11.  p.  278. 
(1824). 

Von  länglicher,  nach  hinten  nur  leicht  erweiterter  Gestalt,  massig 
gewölbt,  namentlich  auf  dem  Rücken  fast  etwas  flachgedrückt.  Der 
Kopf  leicht  runzLg  punktirt,  hinten  auf  der  Stimnaht  mit  4  Borsten- 
büscheln, das  Kopfschild  vom  einen  stark  abgerundeten  Winkel  bil- 
dend.    Das  Halsschild  nach  vom  verschmälert,    der  Seitenrand  leicht 


15»> 

r^rin-Let.  v.r  'ien  Hinterecken  ziemlich  gerade,  diese  als  breiter  Zahl 
:»»n  S»:Ii  iltr^ni  ;in^jKL'5öt,  die  Basis  neben  ihnen  merklieb  ausgebuchtet 
ile  Si'*v-»nrin:he  v-^m  Vorder-  bis  zum  Hinterrande  reichend,  matt 
s'iii?i!!ffli'i .  nicQL  geblattet  und  ohne  Unterbrechung  in  der  Mitte,  di< 
leiit.-Ti  jtiimpf.  deutlich  beberstet,  jederseits  daneben  ein  leichte 
Läairs.'O'ir::':*!.  Die  Flügeldecken  mit  sehr  markirten  Hauptreihen 
l:h  i:ii  ^inz^Inen.  braunen  Borstenbüscheln  bestehen,  zwischen  weichet 
iiir  zm  24:iiwairh  erh''''hte  oder  ganz  ghitte  Zwischenräume  sich  be- 
ii-I^n :  ii«?  ZTrLicilenreihen  aus  kleinen,  deutlich,  auf  den  Seiten  stär« 
ijr  HATSTT^  HVkrrchen  best<>hend,  die  Zwischenräume  seicht  unc 
i3iwu:i:»:a  irescreift.  meist  nur  die  innere  Kante  des  Streifens  erkenn- 
:;4r.  .3  irn  Streifen  undeutlich  punktirt,  dagegen  fein  gekömelt,  sc 
Lus?  :^-!sclii;n  «i-m  einzelnen  Höckern  der  Zwischenreihen  ziemlicli 
:>»ir=i!!:Ä!s>:;r  "jn  vj.:;iinite  4  Körnchen  zu  bemerken  sind.  Die  Fühler 
r^'sjXT'Cj.  A'ütf^ckante  der  Epipleuren  vom  stumpf,  hinten  undouthcher 
^/i«  'r.^c.  l^^.c^renialtortsatz  seitlich  zusammengedrückt,  eckig.  Hintere 
>v';iA>ni.>n  lu^cn  luit  einem  grösseren  Zähnchen  etwas  unter  der  Mitte, 
i:o  \  <nler\'a  oberhalb  des  Kandzahnes  stumpf  gekerbt. 

Y^:i*ruind:  Mittlere  und  südliche  Staaten  von  Nordamerika ;  Caro- 
uu  ^lH*iini^J),  Gei>rgia  (Beauvois!),  New  Orleans. 

Im  vli'u  meisten  Sammlungen.  Diese  Art  ist  im  Allgemeinen  leicht 
VriH flieh  au  den  bräunlichen  Borstenbüscheln,  welche  auf  den  nur  sehr 
^i\-hvi.^oh  iKlor  gar  nicht  erhöhten  Hauptreihen  sitzen;  diese  Büschel 
>i\^t.\'hori  aus  steifen,  schräg  nach  hinten  und  zugleich  nach  aufwärts 
;viK-)iti'toii  Horsten,  ein  Merkmal,  wodurch  sich  tubercitlaiiu  am  sicher- 
xtvii  \oii  dem  folgenden,  höchst  nahverwandten  LeconM  unterscheidet 
Vi  ^oichom  die  Höcker  nur  mit  gelblichen  und  anliegenden ,  viel 
)ii)('.oivii  Schupponhaaren  bekleidet  sind;  auch  ist  bei  diesem  die 
KiKkonlluvlio  des  Thorax  breiter,  glatter,  in  der  Mitte  der  Quere  nach 
^loiiilu'h  uutorbri>chen. 

V/.  7/'.  Lrcoufei:  Lcviter  elongato-ohlongusy  modtee  conrfxus,  Tr. 
.^Xniunfi»  xi  MÜH  MUS,  at  ehjtronim  ordinihus  magxa  codatü  tue  paii- 
../<wfA  *••/  htrvtus  »quamuloso-hirtidis  dütindm :  thoraee  suleo  doraaii  iiäif. 
,»M.'.».  t\hriifuto,  ttwdio  tramversim  diatincte  intfnrupto :  elytrU  ordtm^ 
»v..<.'..\.  M«"*  vt\xto-»ttHlm8 ,  sed  hrevüer  squamnliUihpilosis,  intervoRii 
s  Mtii.\  ru  .  M'icnu«  didinäim  tuberculatü,  interstitiit  phut  mimute 
i.<  »•/*.''•«    ^miUUi^änatiü  et  gianulatis;   antemis   rufia   ariicuio  prim 
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obsct€re  rufo ;   epipleuris    exiua    distinctius    serrulatis,    —    Long.    8  — 
lO     miU. 

TV.  aäemans  \\  Lee.  Proc.  Ac.  Phü.  VH.  6.  p.  212.  (1854). 
Var^  Major,  intervaUis  dddincte  tuherculatü,  interstitiü  rüde  at  parum 
pf^cju.nde  pundaits,  antennü  fitseis,  —  Long.  11  mill. 

Dem  tuberculatm   höchst   ähnUcli ,    doch   die  Flügeldecken   etwas 
kürzer.     Der  Kopf  wie  bei  jenem.     Das  Halsschild  mit  noch  breiterer 
ü^ückcnfurche,  welche  in  der  Mitte  durch  einen  stumpfen  Querast  deut- 
lich unterbrochen  ist;    die   beiden  Abtheilungen,    besonders   aber  die 
hintere  sind   glatt,    letztere  zuweilen  sogar  blank  und  glänzend;    die 
l-oisten  sind  etwas  schärfer  punktirt,    ohne  aufrecht  stehende  Borsten- 
haare; neben  ihnen  jederseits  ein  ebenfalls  geglätteter  Eindruck.    Die 
^ügeldecken  haben  deutlich  gekielte  Hauptreihen,    auf  welchen  keine 
braunen  aufgerichteten  Boratenböschol,  sondern  nur  Makeln  von  gelb- 
^cben ,    kurzen ,   fast   anliegenden  Schuppenhaaren  sich  befinden ;  die 
Zwischonreihen  sind  nur  an  den  Seiten  mit  deutlichen  Höckerchen  ver- 
sehen,  in  den  inneren   sind  meist  nur  Kömchen  wahrzunehmen;   die 
Zwischenräume  sind  meist  deutlich  rinnenartig  gestreift,   die  Streifen 
Daitunter  grob  punktirt,  zu  joder  Seite  eines  solchen  Punktes  ein  feines 
Körnchen.     Die  Epipleuren  sind  aussen  deutlich  bis  zur  Spitze  gekerbt. 
Öie  Fühler  roth,  das  erste  Glied   dunkler,    der  Mund    gelb   behaart. 
Alles  übrige  wie  bei  tuberculatus. 

Bei  einem  Stücke  aus  Californien,  das  sich  durch  beträchtliche 
Grösse  auszeichnet,  sind  auch  die  Zwischenreihen  auf  dem  Rücken  sehr 
deutlich  gehöckert,  die  Punktirung  in  den  Zwischenräumen  ist  seicht, 
Aber  sehr  grob,  so  dass  stumpfe  Querrunzeln  entstehen;  das  Fühlhorn 
^*  dunkelroth  mit  schwärzlich  bereifter  Keule;  die  ßückenleisten  sind 
8öhr  kantig,  die  Furche  geglättet,  glänzend. 

Vaterland:  Kansas,  Neu  Mexiko,  Texas,  Louisiana,  auch  noch 
*^   Mexiko. 

Ich  habe  diese  Art  früher  mit  tuheradutus  vereinigt  und  gestehe, 

^^*^s  mir  ihre   spezifische  Verschiedenheit   noch   nicht   ganz   verbürgt 

*^-     Eine  Reihe  von  Exemplaren  jedoch,  die  ich  erst  später  von  den 

"^-^inren  Bates  und  Sall^  erhielt,  zeigt  die  drei  HauptdiflPerenzen ,  näm- 

^^H  eine  unterbrochene  Kückenfurche,  gekielte  Hauptreihen  und  nicht 

^^^^erichtete  Borstenbüschel,  sondern  anliegende,  heller  gefärbte  Schuppen- 

^■^re  in  so  constantor  Weise,  dass  die  Nothwendigkeit  einer  Trennung 

^^bweislich  wird.     Kleine  Stücke    sehen    dem   sardidus  sehr  ähnlich. 
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doch  ist  dioser  von  kürzerer,  mehr  verkehrt-eiförmiger  Gestalt,  sein  m  j 
Kückenfiirche  ist  schmäler  und  im  Grunde  runzlig  punktirt 

Die  angeführte  Varietät  erhielt  ich  von  Herin  Batos  unter  de 
Namen  f/emmukius  Lee  oute.  Dieser  Autor  hat  aber  nach  sein 
eigenen  Vorsicherung  keinen  solchen  Namen  ertheilt  und  beruht  dahi 
diese  Bezeichnung  auf  einem  Irrthum.  Kocht  gern  würde  ich  die. 
Form  auf  Tr,  Sonorae  Lee.  bezogen  haben,  auf  den  die  Grösse  ud  jJ 
die  gröbere  Sculptur  ganz  wohl  passt.  Leconto  beschreibt  aber  auF  ■  r 
drücklich  die  Halsschildseiten  seines  Son4>ra€  als  auffallend  geradlinig  — **• 

was  auf  den  Califomier  gar  nicht  passt,  da  sie  bei  diesem  entschiedt ^u 

etwas  bogiger  als  bei  alUrnam  ||  Lee.  sind.    Wegen  des  australischerer 

TV.  alternans  habe  ich  den  Leconte'schen  Namen  als  vergebenen  ändei 1\ 

müssen;  sollte  jedoch,  wie  Leconte  in  seiner  Besohroibung  selbst  a~  U 
mi'tglich  hinstellt,  der  Tr.  Sonorae  mit  der  gegenwärtigen  Art  z^i^- 
sammenfallen,  so  müsste  dieselbe  diesen  letzteren  Namen  führen. 

78.    Tr,  iransversus  Reiche:    Ovalis,  vaide  convexus,  niger,  e=:^^t 
nitidiu;  fronte  media  db»olde  imprewa,  dypeo  angtilato;  thoraee  mmrg^    "^Jte 
htirali  mhcremilato  postice  roiundato   et    ante   anguios  pogtieo»  araui^^o- 
emarginato.  his  actitis,   h<ui  media  ante  seuteHum  suhemarginaia ;  elgt^ — is 
humtri^  brerissime  dentaiis,  tranwersim  irregiüariter  rugogis,    ardim^  ms 
obaoletiwme   tantum   indieatis ,    squamulia    hrevissimü  ßavidii  adsperm^-js, 
»triis  r/>  di^tinctis;  antennis  piceitt ,    clava  nigro-einerea ,   arttcuh  prC 
cum  ore  ßavo-hirsiito :  tihiis  anticis  ante  dentem  marginalem  obsolete 
itifiü,  —  Long.  9 — 10  mill. 

Tr.  transnrsus   Heiche.    Ann.  Sog.    ent.  France.    4.  Ser. 
p.  405.  (IS5(>). 

Tr.  grotcus  Brullü.  i.  litt. 

Von  oitormiger,  hoohgewölbter  Gestalt,  schwarz,  glänzend.    I^**" 
Kopf  jrrob  abor  nur  seicht  punktirt,   die  Stirn  in  der  Mitte  Bchwa.^ 
ein  irod  rückt .    das  Kopfichild  vom  einen  stumpfen,   abor  nicht  abg^^^ 
rnn>iotou  Winkel  bildend,  vom  Si'heit«l  durch  eine  seichte  Quervertiefüir  ^ 
ab.ct'sotrt.     l>a^   Halsschüd  nach   vom   verschmälert,    der  Seüenran^^ 
si'hwaoli  irokorbt,  vorn  sohwach,  hinten  bogig  gerundet,  vor  den  Hinter^' 
iH'kon  st.-irk  kroisformiir  ausgobuohtot,    diese  als  schaife  Spitzen  vor- 
trotiMid;    dio  B:LNis    noWn    denselben  gebuchtet,   der  nütüere  Lappen 
liinton  abt:o>:ut;t  und  f;k^t  ausgerandot;  die  Oberfläche  unregelmässig, 
abor  wonitr  tiof  puriktirt.    die  Rückenleisten  sehr  stumpf»   hinten  mit 
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don  Basalhockern  vereint.     Das  Schildchen  dreieckig,   mit  gerundeten 
Seiten.     Die   Flügeldecken   hinter  der  Mitte  leicht   haachig   erweitert^ 
ihre  Schaltern    mit   einem   äasserät  kurzen  Zähnchen;    die  Oberfläche 
seicht  grob  punktirt,   die  Zwischenräume  der  Punkte  bilden    stumpfe 
Querwellen  doch  erkennt  man  meistens  noch  als  unscheinbare  Längs- 
erhabenheiten die  Hauptreihon  und  einige  Spuren   von   Längsstreifen; 
erstere  sind  stellenweise  mit  weisslichen  Schuppenhärchen  besetzt»  die 
Ite    an  der  Basis   meist    durch    ein    Längshöckerchen   markirt.     Die 
Fühler  dunkel,  röthlichbraun  oder  pechschwarz,  die  Keule  grau  bereift, 
das  erste  Glied  sammt  dem  Munde  gelbhch  beborstet.     Die  Epipleuren 
loit  gekerbtem  Aussenrande.      An  den  hinteren  Schienen  ist  auch  die 
Innenkante   stumpf  gezähnelt,   an    don   vorderen   der  Eandzahn  nach 
abwärts  gerückt,  oberhalb  desselben  noch  einige  schwache  Kerbungen. 

Vaterland:  Im  Orient;  Beinith  (Saulcy  1),  Caramanien  und  Cypeni 
(PeyronI),  Tarsus,  Türkei  und  Griechenland. 

In  den  meisten  Sammlungen.  Dieser  Trox  ist  durch  die  vor- 
k>schene  Sculptur  seiner  Flügeldecken  ,  die  wie  abgenutzt  erscheint, 
recht  ausgezeichnet;  es  kommen  aber  auch  Stücke  vor  bei  denen 
ziemlich  regelmässig-e  Grübchenreihen  auftreten  und  welche  dann  auf 
den  ersten  Anblick  ungemein  an  gewisse  Formen  des  cribrum  erinnern. 
Doch  unterscheidet  sich  die  Gön^'sche  Art  leicht  durch  die  stumpfen 
mnterecken  des  Thorax  und  dessen  viel  kürzere  und  tiefechwarze 
ßorsteneinfassung, 

79.  Tr,  cribrum  Gene:  Leviter  mhavatvs,  plerumque  sat  nitidus. 

**^er.-  capite   rugose  punciaio^   vertice  inedio  leviUr    impresso  et  obsolete 

Muherculato,   clypeo   antice   angtdato,  a  vertice   suico   transversali  parum 

ät^tt'ncte  separato ;  thorace  laterihus  obsolete  orenulatis,  breviter  nigrosetosis, 

'^^undatis,  angtäis  posticis  obtusis  vel  rotundatis^  valde  umbilicato-punctato, 

'•*fe>  dorsaii   antice  obsoleto ,    medio   interrupto;    scuteUo    tubtriangulari, 

'^'^^^gine  leviter  elevato ;   elytris  himeris  bene  dentatis,  seriatim  foveohxto- 

f'^**^ctatis,  foveolis  rotundis   vel  ohiongis ,    interstitiis    vix   costato^levatis, 

f^nctis  piliferis  raris ;  antennis  obscure  rufisf  nigro-^fiereo  clavatis,  arti- 

^0  primo  nigro;  epipleuris  subtus  subtiliter  cretmlatis;  femortbus  posticis 

suUtu  dentieulatis.  —  Long.  8 — 10  mill. 

Tr.  cribrum  G6ne.   Mem.  Ac.  Torin.  XXXIX.  p.  186.  t.  1.  f.  18. 
(1836). 


Viir.    Ehjiromm  fovtoh's  majorihwf,  irregidan'hujt,    ohlongoquadra^^r'^, 
interatitiis  angustiorihis  longitudmaliter  mbcostatiH  separate. 

Tr.  dathratus  K eiche.  Ann.  Soc.  ent.  France.  IV.  Ser.  1.  p.  2<"_J5. 
(Iö61).  —  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Von  länglicher,   nach  hinten  leicht  erweiterter  Gestalt,   schwa.  r/, 
in  der  Kegel  ziemlich  glänzend ,    sämmtliche  Haare   und    Borsten  «^e* 
Kriq)ers  schwarz.     Der  Kopf  grob  runzlig  punktirt,    der   Scheitel       in 
der  Mitte  mit  einem  seichten  Eindruck   und   zwei  unmerklichen,  n-B.it- 
unter  aber  doch  leicht  quergeformten  Beulchen,  das  Kopfschild  dar"<l» 
einen  Quereindruck  abgesetzt,  vorn  eckig,  wie  bei  perlatus  oberhalb  €3.  er 
Augen  kloine,    durch   ein    Leistchen  begränzto  Grübchen.     Das  Ha^X?- 
schild  fast  ganz  wie  bei  perlatus,  der  Seitenraud  gerundet,  hinten  %f-  or 
den  Hinterecken  zuweilen  etwas  gebuchtet,    so  dass   diese  bald  nK^lii* 
bald  weniger  stumpfeckig  oder  wohl  auch  abgerundet  erscheinen;  Ä3ie 
vorn  seichte,  in  der  Mitte  unterbrochene  Kückenfurcho ,   bildet  hinfc-^n 
ein   tieferes,    fast  geschlossenes  Grübchen.    Das   Schildchen   längli  ^^^ 
dreieckig,    mit    gerundeten    Seiten   und    etwas   vertiefter  Mitte.    11-^*^ 
Flügeldecken  mit  deutlich  gezahnten  Schultern,  grubig  punktirt-gestreE  A 
die  Gruben  auf  dem  Kücken  melu*  rund  oder  oval,  an  den  Seiten  tiei^^T 
und  länger,  die  Zwischenräume  gleichmässig  erhaben,  mit  zerstreut- ^^o 
einzelnen  Punkten,  welche  äusserst  kurze  und  hinfallige  Boi'sten  tragCB^n- 
Das  Fühlhorn  roth ,    die  Keule  schwärzlich ,   das  erste  Glied  schwo.  :xrz. 
Der  Prosternalfortsatz  wie  bei  periatus  eine  hinten   in   der  Mitte  em  "n- 
gedrückte  Beule  bildend.     Die  Epipleuren  auf  der  unteren  Kante  se^^^ 
fein  gesägt.     Die  Beine  wie  bei  perlatus. 

Var.  Die  Gruben  der  Flügeldecken  werden  grösser,  mehr  qi-a.a- 
dratisch,  die  verengerten  Zwischenräume  bilden  abwechselnd  etwas  m^  ^r 
erhabene,  undeutliche  Bippen  und  nnregelmässige  Quoräste. 

Vaterland:  Sardinien  (Handschuch !),  Corsica  (Raymond!  Beliier  O* 
I'ortoveccliio  (Dieck !). 

Während  auf  Corsica  nur  die  stärker  gegitterte  Form  sieb  2tu 
linden  scheint,  tritt  sie  auf  Sardinien  auch  neben  der  von  Gene  mp-X"-* 
beschriebenen,  schwächer  punktii-ten  auf  und  gestatten  diese  Stüc"*^*^» 
wie  mir  solche  namentlich  aus  den  Sammlungen  der  Herren  v.  Heyt3L  «d 
und  Dieck  vorhegen,  keinen  Zweifel  an  der  Zusammengehörigkeit  bei^^*^^ 
Fnrnion.  Ganz  ähnlich  wie  bei  perlatus  zeigen  sich  auch  hier  ^ 
1 11  literecken  des  Thorax  wenig  constant  in  der  Form;  bei  sehr  gros  j^s^i 
Sinrkcn  sind  sie  manchmal  entsclueden  abgerundet,  bei  kleineren  ™^^' *"' 
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rechtockig.  Da  8ie  bei  vorgestrecktem  Halsschilde  auf  die  Basis  der 
^ügeldecken,  neben  dem  Schulterzaline  zu  liegen  kommen,  so  stumpft 
sich  wobl  auch  die  Spitze  durch  Abnützung  mehr  oder  weniger  ab. 
Ich  bemerke  noch  dass  sich  die  Art  von  scharf  sculptirten  Stücken 
^^  tramverms  durch  die  schwarze  Borsteneinfassung  des  Halsschildes 
^d  dessen  stumpfe  Hinterecken  leicht  unterscheiden  lässt. 

80.    jTr.  perlatus  Goeze:    Subelongato-walis ,  niger,  8at  nitidus : 

^H^  mgose  punctata,  fronte  media  leviter   impresaa  et  utrinque  ohole- 

^i^me  tubereulata,  dypeo  antice  obtuse  angtUato^:  thoraee  iaterihus  rotun- 

^i»,  postiee  ante  angulas  plus  minusve  distincte  sinuatis.   Ms  rectis  vü 

^usis ,  hbo  banali  medio  truncato  et  sicbefnargifudo ;  elytris  humeris  hene 

^^tatis,  seriatim  tuberculatis ,   tuberculis  apice  paree  hrevissitne  setosis; 

P^'^ocesisu^prosternali  nodulaso  et  medio  impresso;   tihiis  posticis  exttis  et 

^/ra  usque  ultra  medium   denticulatis ,    anticis  ante  dentem  marginalem 

*^^^atis.  —  Long.  9—12  miU. 

Scarab.  perlatus   Goeze.    Eni  Beytr.  I.  p.  74.   16.  (1777).  — 

Seoffr.  Hist.  Ins.  Par.  I.  1762.  p.  78.  11.  fLe  scwraU perU), 

Var.  a.  Antennis  setisque  marginalibus  nigerrimis;  ordinum  tuher^ 
^•*&  multo  major a  quam  intervaUorum ,  elevata,  distantia;  interstitiis 
^^^inete  striatis,  striis  margine  utrinque  elevato. 

Searah.  perlatus  Goeze.  1.  c. 

Scarab.  suhterraneus  F eurer.  Ent.  Par.  I.  p.  8.  11.  (1785). 

Tr.  perlatus  Scriba.  Journ.  Ent.  I.  p.  58.  (1790);  Beitr.  I. 
>-  ^2,  t.  5.  f.  1.  1.  a.  (1790).  —  Sturm.  Ins.  II.  p.  144.  (1807).  — 
'  «-  stein.  Hist.  nat.  II.  p.  107.  (1840).  —  M uls.  Col.  Lamell.  p.  329. 
1842).  —  Erichs.  Nat.  Ins.  IH.  p.  927.  (1848).  —  Redtenb. 
^aun.  Austr.  ed.  IL  p.  443.  (1858). 

Searah.  sahulosus  t  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  8.  t.  1.  f.  1.  a-c.  (1789).  — 
^  a  t  r.  Hist.  nat.  Crust.  et  Ins.  X.  p.  152.  (1804). 

Tr.  Chevrolati  Har.  Col.  Heft.  IV.  p.  86.  (1868). 

Tr.  glandulosus  Chevrol.  i.  litt. 

Yar.  b.  Antennis  setisque  marginalibus  nigerrimis;  ordinum  tuber- 
^^^  minus  elevata,  quam  intervallorum  pauUo  tantum  majora  vel  omnino 
^^9^*^9/ia;  striis  angustioribus. 

Tr.  hispanicus  Waltl.  i,  litt. 

Yar.  c.  Antennis  setisque  marginalibus  rufis;  elytrorum  tubercula 
***«<«  aequalia,  plerumque  in  intervdllis  minor a  quam  in  ordinibus. 

^  •  r  o  1  d ,  Coleopterol.  Heft.  DC.  11 
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7K  granulaiufi  \\  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  110.  (1801).  —  Uli  ^. 
Mag.  IT.  p.  232.  (1803). 

yv.  Fabrkii  Keiclio.  Ann.  Soc.  ent.  France.  1853.  p.  89. 

Tr.  hmtanim^  Hoffmannsegg.  i.  litt. 

Von  länglich-ovalor ,  ziemlich  hochgewölbter  Gestalt ,  schwa  'MTL. 
zionilich  glänzend.  Der  Kopf  runzlig  punktirt,  die  Stirn  in  der  Mj-fcto 
leicht  oingcdrüclvt  und  jederseits  daneben  schwach  gehOckert,  iM.  -is 
Kopfschild  vorn  stumpfeckig ,  oberhalb  der  Augenwinkel  ein  seitli-  ^-h 
durch  eine  kleine  Leiste  begrenztes  Grübchen,  in  welches  sich  bei  &»  ti- 
g(»z(>genem  Kopfe  die  spitzen  Vorderecken  des  Thorax  lagern.  I>  äs 
Halsschild  nach  vorn  etwas  mehr  als  nach  hinten  verschmälert,  Ä  tr 
SeiUnirand  stark  bogig  gerundet,  unmittelbar  vor  den  Hinterockcn  me^  3*r 
oder  weniger  ausgebuchtet,  diese  daher  entweder  ziemlich  spitz  oS  <^r 
nur  rechtwinklig ,  zuweilen  selbst  stumpfwinklig ;  die  Rückenleist  -^n 
stumi)f,  mit  den  mittleren  Basalhockem  zusammenfliessend,  die  Kück^  ■»- 
furche  in  der  Mitte  leicht  verengt,  der  Basallappen  abgestutzt  u:»"id 
leicht  ausgerandet,  die  Vertiefungen  dicht  runzlig  punktirt,  auf  d_  ^^n 
Krhohungon  zerstreute ,  sehr  grobe ,  genabelte  und  borstentragea  ^^ 
Punkte.  Die  Fhlgeldecken  mit  sehr  markirtem  Schulterzahn,  zwisch.  ^n\\ 
den  Horkorreihen  mit  deutlichen  Längsstreifen ,  welche  jedorseits  «r?^r- 
hahen  gerundet  sind.  Der  rn'stemalfortsatz  beulig,  hinten  in  tJl<?r 
Mine  grubig  eingedrückt,  so  dass  jederseits  ein  schwaches  Huckerclx  «n 
ontstolit.  Die  Vvrderschenkel  vi'ru  deutlich  gekerbt,  die  hinteren  ^'^ 
.•alir.elt;  die  miiilorcu  und  die  hinteren  Schienen  an  beiden  Aussei  i*" 
kauii'u  i.v;älnu'lt .  d;is  irr^ssere  Kndzähnchen  der  oberen  Xante  61^16^51=* 
unter  dor  Miite ,  Jones  d:r  unteren  nc»ch  etwas  weiter  gegen  A^^ 
Schiououcnde  corückt :  die  Von! erschienen  oberhalb  des  Bandzahcs  <^ 
UvH'h  ilovitüvl:  co.'ähuolt. 

Vai".  a.  Die  K;:liler,  die  Kandb«:rsten  des  Thorax  sowie  überhai-:»  1^* 
allo  1L«4V0  ;;!;d  U/rsrou  d':>  K'rpors  sind  liefsehwarz.  Die  Hücl^^^^ 
,i'.it*  liev.  F.'/.sTil Uanov.  wiiiMurig  gestellt  und  au  GK^sse  sehr  unglei^:^^^' 
ilix'  dkT  H./..;:'.o:':.o"  h  cV.C'w  l^:.  his:en  mit  einer  boeisren  Punktreifc»-  ^* 
d:o  l..»: \i;»::Y:;:v,    s;v. ;    Irxi:    v.:*..;    sor^ärg^In  sich  wellenförmig  dur' ^*^ 

N.-.:  K:.' '  7     v '.  Iv  r>' '-*  *^-'  ';v:  Var.  a.  tiefsi'bwan;  Höcl 
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ar.  c.  FtiHer  und  Borsten  roth;  Sculptur  der  Flügeldcckon 
wie  bei  Var.  a.,  meist  wie  bei  c. ,  docli  die  Hocker  der  Haupt- 
immer  merklich  grosser  als  die  der  Zwischenreihen ,  die  erste 
cihe  in  der  Kegel  an  der  Basis  leicht  kielartig  erhaben, 
aterland :  Das  mittlere ,  vorzugsweise  aber  das  südwestliche 
i,  ausserdem  die  Nordküste  Afrikas.  Die  Form  a.  vorzugsweise 
tleren  Europa :  Mainz ,  Heidelberg ,  vom  Feldberg  im  Taunus 
iu!),  Oesterreich  (Ulrich!),  Frankreich,  Schweiz,  Pyrenäen,  Spa- 
nd  Algier,  —  auch  aus  Cuba  (Gundlach !).  Die  Form  b.  nur  in 
II :  Cordova,  Algeciras,  Malaga,  Madrid  (Waltl!  DieckI  Harold!); 
-m  c.  in  Südspanien,  meist  aber  in  Nordafrika:  Algier,  Tanger 
!),  Tetuan  (Harold!).  Stücke  aus  Gibraltar,  Sicilien,  Sardinien, 
und  den  Pyrenäen  gehören  allen  drei  Formen  an  oder  ver- 
i  dieselben  vollständig.  Weiter  östhch  als  Oesterreich  und  Italien 
:  die  Verbreitung  nicht  zu  roichen ,  es  liegen  mir  wenigstens 
stücke  weder  aus  Griechenland  noch  aus  Kleinasien  vor,  wo  die 
Feil  bar  durch  den  verwandten  granuUpmnis  ersetzt  wird, 
ch  habe  circa  300  Exemplare  dieser  Art  verglichen  und  bin  zu 
Überzeugung  gelangt,  dass  die  drei  erwähnten  Formen,  so  sehr 
ch  in  ihren  Extremen  zu  differenziren  scheinen,  doch  nur  als 
pationen  eines  und  desselben  Typus  zu  erachten  sind.  Ich  be- 
ausdrücklich ,  dass  ich  in  meiner  Sammlung  eine  complote 
folge  besitze,  aus  welcher  der  allmäliliche  Uebergang  des  per- 
n  den  hispanicm  und  in  den  Fahrten  zur  Evidenz  hervorgeht. 
•  Färbung  der  Borsten  findet  sich  kein  Uebergang  in  sofern 
•en  mit  Bestimmtheit  entweder  als  schwarz  oder  als  roth  sich 
;ennen  geben:  es  ist  aber  klar,  dass  diesem  Merkmale,  mit  wel- 
sich  absolut  keine  anderen  Unterschiede  verbinden,  eine  spezifi- 
iedeutung  nicht  beigelegt  werden  kann.  Als  nächstverwandte 
scheint  offenbar  der  folgende  grantdipenmX  der  aber  immer  rotho 
n  hat,  so  dass  höchstens  die  Varietät  Fahricii  damit  verwechselt 
i  könnte.  Es  unterscheidet  sich  aber  diese  Form  durch  die  go- 
ren Höcker,  die  stärker  gezahnten  Schultern  und  die  mehr  ei- 
en,  nicht  walzigen  Flügeldecken.  Sehr  abgenützte  Stücke  des 
ii<,  bei  denen  die  Borstenbüschel  verloren  gegangen  sind,  weichen 
die  breiten,  durchwegs  deutlichen  und  punktirten  Längsstreifen, 
die  allmählich  erhabenen  Höcker  der  Hauptreihen  und  durch 
A  kleineren  der  Zwischenreihen  ab. 
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Was  die  Geschichte  der  Art  betrüft  so  begegnen  wir  d 
zuerst  im  Jahre  1762  bei  Geoffroy,  der  in  den  Ins.  des  envi 
Paris.  I.  p.  78.  recht  kenntlich  die  Yar.  a.  anter  dem  N 
ScaräbS  perU  beschreibt.  Bekanntlich  hat  (}oeze  zuerst  in  sein 
tomologischen  Beyträgen"  diesen  Geofi[roj*schen  Beschreibungen 
lateinische  Benennungen  ertheilt  und  a.  a.  0.  Vol.  I.  p.  74. 
diese  Art  perUUua  benannt,  welche  daher  als  perlatua  Goe 
nicht  als  perlatus  Scriba  zu  bezeichnen  ist.  Scriba  hat  e 
später  (im  Jahre  1790)  eine  erneuerte  Beschreibung  gelief( 
hiebei  auf  Goeze  und  Geoffroy  verwiesen.  Dem  Becensenteo 
AUgemeinen  Jena*schen  Literaturzeitung,  welcher  bei  Gtelegenhei 
perlatus  sich  äussert  „wozu  schon  wieder  ein  neuer  Name''  ei 
er  ganz  richtig,  dass  nicht  er,  sondern  schon  €U>eze  diesen 
eingeführt  habe.  Die  Form  mit  rothen  Borsten  hat  zuerst  F 
(1801)  Ton  Tanger  beschrieben  und  hiefÜr  den  Namen  granul 
braucht;  er  hielt  diesen  Namen  für  frei,  da  er  den  älteren  gr 
Herbst  nach  dem  Vorgänge  01ivier*s  in  die  Synonymie  von  4 
gebracht  hatte.  Nachdem  die  Selbstständigkeit  der  Herbst'sd 
erkannt  worden,  hatte  Reiche  für  gramdatw  \\  Fabr.  den 
Fabricit  eingeführt. 

81.  Tr.hispidt4S  Pont.:  Ohlangus,  mbopacm;  eapite  rüg 
tato,  vertue  düttncte  impresso,  dgpeo  angulato;   thorace  laterih 
posiice  ante  anguhs  fortius  rotundatts ,   Ms  plus  tninusve  distin 
lobo  hasaU  medio  truncato  et  leviter  emarginato,   iusuper  dense 
pundato,  pwnctis  interdum  oceUatis;  elytris  kumeris  bene  dentati 
laterali  suhtus  düttncte  crenulato,  ardtnibus  dütinetis,  e  tubercu 
sensim  elevatum  apice  hngius  rufosetosis  eompositis,   intervalUi 
fMiUo  mtnoribus,  rotundulisy  interstitüs  lote  striatis,  striis  l 
tatis  marginibusque  elevatis ;  antennis  cum  thcraeis  setis  margtn 
metastemo  laterthus  coriaceo ;  tihiis  anticis  ante  dentem  marg 
culatis.  —  Long.  9 — 11  mill. 

Scarahaeus  nr.  1.  Brünniche.  Prodr.  Ins.  Siaelland.  p 
Scarab.  hüpidus  Pontopp.  Dansk.  Atl.  I.  1.  p.  431. 
Tr.  hüpidus  Laichart.  Verz.  Tyrol.  Ins.  I.  p.  30 
Illig.  Käf.  Preuss.  L  p.  99.  (1798).  —  Fabr.  Syst 
(1801).  —  Latr.  Hist.  nat.  X.  p.  153.  (1804).  ~  C 
nat.  IL  p.  107.  (1840).  —  Heer.  Faun.  Col.  Helv.  L  p.  5 


165 

M:  ul  s.  Col.  Lamoll.  p.  330.  (1842).  —  Erichs.  Nat.  Ins.  III.  p.  928. 
C1848).  —  Redten b.  Faun.  Austr.  ed.  II.  p.  444.  (1858).  — 
Tli  oms.  Skand.  Col.  V.  p.  76.  (1863). 

Tr,  aabulom»  %  Preyssl.  Verz.  Böhm.  Ins.  p.  48.  (1790). 

Tr.  lurtdus?  Eossi.  Faun.  Etr.  I.  p.  17.  (1790). 

Tr.  niger  Bossi  Mant.  Ins.  I.  p.  9.  (1792). 

Tr.  armariw  t  Payk.  Faun.  Suoc.  I.  p.  80.  (1798). 

Tr.  arenosus  t  Gtjll  Ins.  Suec.  I.  p.  11.  (1808).  —  Steph. 
111.    Brü  m.  p.  215.  (1830). 

Var.  a.  IntervaUa  tuberculü  minimis  vel  omnmo  nuliis,  ordinum 
tubercula  magü  emdentia. 

Tr.  asiatieus  F^lderm.  Nouv.  Mem.  Mose.  IV.  p.  261.  t.  7.  f.  7. 
C1835). 

Var.  b.  IntervaUa  tuberculü  magia  disttnctü,  ardines  minus  evidentes, 
*^9^tae  elgtrarum  fortius  punctatae,  tubercula  omnia  leviter  transversim 
^on/iuentia. 

Tr.  nodulosus  Da  hl.  i  ütt. 

Von  länglicher,  hinten  nur  leicht  erweiterter  Grostalt,  nur  wenig 
g'lanzend.  Der  Kopf  runzlig  punktirt ,  hinter  der  Scheitelmitte  ein 
seichtes  Grübchen,  das  Kopfechild  vorn  stumpfwinklig.  Das  Halsschild 
^ÄÄch  Yom  verschmälert,  mit  rother  Borsteneinfassung,  der  Seitenrand 
^^^deutlich  gekerbt,  leicht  gerundet,  hinten  mehr  bogig,  unmittelbar 
^ör  den  Hinterecken  gerade  oder  sanft  gebuchtet,  diese  daher  mehr 
^der  weniger  rechteckig;  der  Basallappen  vor  dem  Schildchen  abge- 
stutzt und  schwach  ausgerandet;  die  Oberfläche  runzlig  punktirt,  die 
Punkte  zuweilen  deutlich  genabelt;  die  Erhöhungen  stumpf,  die  Rücken- 
Furche  seicht,  die  seitlichen  BasalhOcker  öfters  als  eine  kleine  Längs- 
'^lixel  markirt.  Die  Flügeldecken  mit  starkem  Schulterzahn,  der  Seiten- 
^^nd.  an  der  unteren  Kante  deutlich  gekerbt,  längs  desselben  eine  accessori- 
®^^e  Höckerreihe,  die  aber  erst  im  letzten  Drittel  der  Länge  beginnt;  die 
H^auptroihen  meist  recht  deutlich,  mit  ziemlich  weitläufig  gesteUten,  an  der 
'^ut^el  allmählich  ansteigenden,  hinten  abgestutzten  und  mit  gröberen 
^^^ilcten  versehenen  Höckern  besetzt,  welche  einen  rothen  Borstenbüschel 
*"^8'en;  die  Zwischenreihen  mit  ganz  kleinen,  kömerartigen  Höckerchen, 
^^^  "hmten  meist  nur  einen  Punkt  haben,  in  welchem  ein  kurzes  Borsten- 
^^^r  sitzt;  die  Zwischenräume  sehr  deutlich  gestreift,  die  Streifen  breit, 
^^^  erhabenen  Rändern,  stärker  oder  schwächer  punktirt,  die  äusseren 
^^  der  Regel  am  stärksten.     Fühlhorn  rostroth,  erstes  Glied  dunkel- 


166 

roth.     Prosternalfortsatz  in  der  Älitto  eingedrückt.     Die  EpisternoFi    fl^r 
Hinterbrust  und  ihre  Seiten  lederartig  gerunzelt.     Vorderschicnen  ober- 
halb  des  Kandzalines  noch  deutlich  gezähnelt;   Hinterschienen  ausseo 
mit  gezälmelten  Kanten ,    das    grössere  Zähnchen   der  oberen  in   der 
Mitte,  das  der  unteren  etwas  unterhalb  derselben. 

Var.  a.  Die  kleinen  Höcker  der  Zwischenroihen  verschwinden 
theilweise  oder  ganz,  die  Reihen  sind  fast  ebenso  flach  wie  die  Streifen 
daneben;  die  Hauptreihen  treten  hiedurch  um  Po  markirter  hen-ur, 
ihre  Höcker  sind  etwas  minder  zahlreich. 

Var.  b.  Die  Höcker  der  Zwischenreihen  starker  entwickelt,  die 
l'unktirung  der  Streifen  gröber,  so  dass  auf  den  Flügeldecken  stumpft 
Querrunzcln  auftreten,  die  Kander  der  Streifen  undeutlicher, 

Vaterland :  Von  Schweden  und  England  an  fast  über  ganz  Enmp» 
verbreitet ,  nur  im  Südwesten  d.  h.  in  Spanion ,  bis  jetzt  nicht  nac-b- 
gewiesen.  Im  Osten  dagegen  reicht  das  Vorkommen  bis  nach  Persicn 
und  Nor-Saisan;  am  häufigsten  scheint  die  Art  in  Italien,  Griechen- 
land und  der  Türkei  zu  sein.  Von  der  Nordküsto  Afrikas  liegen  vcüi 
keine  Stücke  vor. 

Die  gegenwärtige  Art,  die  in  der  Sculptur  der  Flügeldecken  ai^ 
den  capensischen  luridus  erinnert,  ist  immer  leicht  an  den  stark  g^ 
zahnten  Schultern,  an  den  Borstenbüscheln  und  an  den  sehr  kleinen» 
mitunter  ganz  verschwindenden  Kömchen  der  Zwischenroihen  w  er- 
kennen. Die  Form  asiatictu  Fald.,  von  der  mir  durch  die  g^tig"^ 
Vermittlung  des  Herrn  Pr.  Ballion  typische  Stücke  ans  dem  Peters- 
burger Museum  vorliegen ,  kommt  hauptsächlich  im  Cancasas  und  i^ 
Syrien,  aber  auch  schon  in  Griechenland  und  Italien  vor;  fuMoß'^ 
Dahl  tritt  vorzugsweise  in  Corsica  und  Sardinion  auf.  Von  ver- 
wandten Arten  bieten  besonders  rothbeborstcte  Stücke  dos  perhtv»  viel 
Aehnliclikeit,  ihre  Flügeldecken  haben  jedoch  eine  minder  glwchbreitef 
mehr  ovalo  Gestalt  und  die  Höcker  der  Zwischenreihen  sind  imni^ 
grösser,  die  der  Hauptreihen  glänzender,  nach  vom  bestimmter  be- 
grunzt.  Sehr  abgenützte  Exemplare  gleichen  mehr  dem  granuUfH'^'^^^ 
der  ziemlich  denselben  Körperumriss  hat;  es  unterscheidet  sich  der- 
selbe aber  leicht  durch  seine  markirte  Schulterbeule ,  die  kaum  g^ 
zähnelten  Schultern  und  die  schmäleren  Längsstreifen.  Tr.  «***•" 
ist  zwar  in  vielen  Sammlungen  damit  verwechselt,  weicht  aber  durcö 
genmdetos  K«)pfi>child ,  ungezähnelte  Hinterschenkel  sowie  durch  den 
Mangel  eigentlicher  Höcker  schon  erheblich  ab.- 
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)ie  erste  Beschreibung  der  Art  -datirt  aus  dem  Jahre  17G1  von 
icho,  der  jedoch  keinen  lateinisclieu  Speziesnamen  dabei  ertheilte. 
solchen  gibt  erst  Pontoppidan  zwei  Jalire  später;  es  ist  daher 
und  nicht  Laicharting  als  erster  Autor  zu  citiron ;  letzterer  vor- 
in  seinem  Verzeichniss  der  Käfer  Tyrols  (1781)  selbst  auf 
)pidan. 

>2.  Tr.  granulipcnnis  Fairm.:  SiibehngtUo-ohlongus :  captte  parum 
de  et  mxxlicc  drnse  punctato ,  fronte  ohsoletissime  mpre^sa,  chjpeo 
angulato;  tlwrac^  laterihm  indi%txncte  cre/iatü,  rotundatis,  postiee 
nguloH  arcuatisy  his  obtintü,  loho  hattali  medio  emargniato,  dorso  ir- 
u'ter  jmntm  d^ftse  punctato,  mlco  dorsaU  postiee  laevigato;  elytrift 
'f<  hrenmme  den  tat  is,  callo  hunierali  inflato,  marginc  lateraU  suhtus 
to,  ordinihus  et  tnter vaUis  fere  aegualihis ,  e  tuherculin  deplanatü, 
ranncrsim  appj-esso^setulosia  eoynpoftitis,  ordinum  plerunique  inajori- 
vdemm  setisque  marginalthis  thoraeis  rufift;  itbiis  posttcis  extus 
latin,  mar g ine  super ior^  denticvUo  ultimo  majore  nonnikil  ante  me- 
—  Long.  8 — 10  müh 
r.  granulipennis  Fairm.  Ann.  Soc.  ont.  France.  2.  Ser.  X.  p.  83. 

). 

V.  emfluens  Wollast.  Cat.  Canar.  Col.  p.  193.  (1864). 
/•.  serpiginosus  Schmidt  et  Helfer,  i.  litt, 
ar.  a.  Ordinum  tuhercuJa  ohlonga,  rariora,  intervalhnim  fere  nuUa. 
ar.  b.  Tuhercnla  nonnihil  altioi'a,  ordinum  distincte  major a. 
r.  ynixtm  Ueicho.  i.  litt. 

ar.  c.  Minor,  capite  subheri,  tJiorace  parcius  pwtctato,  setia  margi- 
paUidiorihus,  callo  humerali  et  apiaali  rufescentihus, 
r.  qnadrimaculat^is  Ballion.    Bull.  Mose.  1870.  IV.  p.  338. 

on  länglicher,  fast  gloichbreitcr  und  walzenförmiger  Gestalt, 
inten  also  nur  unmerklich  erweitert,  meist  ziemlich  glänzend, 
opf  wenig  tief  und  auch  nicht  dicht,  niemals  runzlig  punktirt, 
m  in  der  Mitte  äusserst  schwach  eingedrückt,  das  Kopfscliild 
in  stumpfes  Eck  bildend,  hinten  vom  Scheitel  durch  einen  meist 
vlichon  Queroindruck  abgesetzt.  Das  Halsschild  mit  rostrother 
loinfassung,  der  Seitenrand  undouthch  gekerbt,  vom  schwach, 
der  Mitte  bogig  gerundet  und  dann  gegen  die  Hinterecken  fast 
vorlaufend,  diese  mehr  oder  weniger  deutlich  eckig,  manchmal 
bei  den  nämlichen  Individuen   nicht  ganz    gleich   geformt,     die 


BiisLs  vor  dem  Scliildclien  abgestutzt  und   schwach    ausgerandet;        ^'^ 
Oberfliiclie  unregelniassig  und   wenig   dicht  punktirt,   die   Punkte         ^^^ 
Grosso  sehr  versclüedcn,   neben   grossen   genabelten    finden  sich  av^i-^^ 
kleine,    ganz  feine;    die  Kücken  furche  vom  seicht,   hinton  martirt-^^^» 
nanientlicli  im  Basallai)i)en ,   hier  zugleich  auch  nur  spärlich  punktij::- -^" 
Das  SchiMclion  längUch  oval,    an    der  Basis  leicht  vertioft,    an   ^^Ber 
Spitzü    schwach    gewölbt.     Die   Flügeldecken   höchstens   mit   eckige-^^^^^« 
nicht  eigentlich  gezahnten  Schultern,   die   Schulterbeulo   bucklig,   d-^Ber 
Seitenrand  an  der  unteren  Kante  deutlich  gekerbt,   ziemlich  flach  a^  —ab- 
gesetzt,  von   der  Seit^»  besehen   oberhalb  der  Mitte  in  einem  aussei — =^sk 
stumpfen  Winkel  gegen  die  Schultern  geradlinig  ansteigend,  die  Haup«=r)t- 
und  die  Zwischenreilien  gleich   erhaben    und  gleichbreit,    orsterc   nzziMiiit 
etwas  grösseren,   flachgedrückten  Höckern,    die  hinten  eine  Querreit^  -she 
weisslich  gelber,  anliegender  Börstchen  tragen;  die  Hocker  der  Zwischer'  -An- 
reihen sind  gewöhnlich  undeutlicher,   namentlich  spärlicher   oder  g: — zw 
nicht  beborstet ;  die  Zwischenräume  mit  einem  gewellten,  durch  soicb^cziite 
IMmktirung  unterbrochenem  Streifen,  welcher  vertieft  ist  und  erhabe  -    "M 
Efinder  hat.     Die  Fühler  rostroth,  das  erste  Glied  etwas  dunkler  ro^BUi 
Der  rrostcmalfortsatz  wie  bei  den  verwandten  Arten  benlig  und  hin^=en 

in  der  Mittcj   eingedrückt.     Die  Hintorbrust  in  der  Mitte  und  an  d en 

Seiten  fast  gUitt.     Die  liintcren  Schienen  aussen  an  beiden  Kanten 


zähnelt,  an  der  oberen  Kante  steht  das  grössere  Endzähnchon  eti^^^as 
vor  der  Mitte  der  Schienenlänge;  die  Vorderschienen  oberhalb  c^w 
Eandzahnes  noch  mit  einigen  kleineren  Zähnchen. 

Var.  a.  Kopf  und  Halsschild  feiner  und  seichter  punktirt;  ^ie 
Hauptreiheu  mit  grösseren,  weitläufig  gestellten,  länglichen  Höckerd»  ^. 
die  Zwischenreihen  ohne  deutliche  Höcker,  unregelmässig  querrunzZ  ig- 

Var.  b.  Die  Höcker  der  Hauptreihen  grösser,  die  ZwischonreiÄ=3en 
mit  kleineren  al)er  deutlichen  Höckerchen,  die  Streifen  minder  tief,  a  Tbw 
etwas  l)roitor. 

Var.  c.  Der  Kopf  fast  glatt,  das  Halsschild  massig  punkt:^^ 
Sculptur  der  Flügeldecken  wie  bei  Var.  b.,  ihre  Schulterbeule  und  ^^ 
Endbuckel  dunkelroth. 

Taterland:  Im  Küstengebiete  des  mittelländischen  Meeres  ir  '^^ 
verbreitet,  westlich  bis  Teneiüfa,  östlich  bis  Persien  und  Bokhi^-'-'* 
reichend:  Teneriffa  (Wollaston !),  Algier  (Reitter!),  Tanger,  Andalasi^^-*^ 
Malaga  (Dieck  !) ,    Türkei  (Wachanru  1) ,    Rhodus  (Lederer !) ,  C^pfr^^ 
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Griechenland,  Athen,  Syrien,  Tarsus,  Armenion,  Persien  und 

ibe  eine  grosse  Anzalil  dieser  weitverbreiteten  Art  vor  mir, 

Sculptur  der  Flügeldecken  ziemlich  veränderlich  ist;  es 
tunter  Stücko  vor,  die  kleinen  rothbeborsteten  Exemplaren 
s  {Fahn'cii  Keicho)  äusserst  nahe  stolien,  sie  lassen  sich 
an  der  mehr  cylindrischen  Gestalt,  dom  deutlicher  ge- 
tonrand  der  Flügeldecken,  und  namentlich  an  dem  Mangel 
ichen  Schulterzahnos  unterscheiden.  Bei  den  grosseren, 
aus  Algier  stammenden  Stücken  erinnert  die  Sculptur  der 
m  mitunter  an  morttcimi;  die  ganz  verschiedene  Gestalt 
nalfort^atzes    macht  jedoch    eine  Verwechslung  unmöglich. 

conflacM  gehört  nach  der  sehr  guten  Beschreibung  un- 
hieher,  die  einfach  gerundete  Form  des  Endzahnes  an  den 
nen  ist  natürlich  eine  Folge  mechanischer  Abnützung.  In 
ing  des  Herrn  v.  Brück  befindet  sich  ein  Exemplar,  welches 

von  Wollaston  geschilderte  Gestalt  dieses  Zahnes  besitzt. 
uicuhtm  hat  mir  Herr  Ballion  selbst  freundlichst  nütgetheilt ; 
*  Museum  besitzt   aus  Tersien   ein   vollkommen   identisches 

die  rothen  Makeln ;  es  ist  klar ,  dass  diese  nur  irgend 
en  Einflüsse  ilir  Dasein  verdanken  und  besitze  ich  auch 
ron  morticinii  an  dem  wenigstens  die  Schulterbeulen  eine 
unkclrotho  Färbung  erkennen  lassen.  Ob  der  nachfolgend 
c  harhanis  nicht  ebenfalls  ahi  ausgezeichnete  Lokalvarietät 
ben  ist,  muss  ich  vorläufig  dahm  gestellt  sein  lassen. 

Tr,  harharus  (n.  sp.):  Ohlongo-ovalis,  sdis  omnthm  corporis 
.  capite  deme  »uhnigose  punctata,  frotite  media  distincte  im- 
niqiie  obsolete  tuherciilata ,  clypeo  angiilato ;  thorace  latcribna 
e  rotundatis^  angulis  posticis  rotundatis,  dorso  dense  ptmctato, 
apic^  laeri,  euiarginato;  dytris  humeris  von  dentaiia,  margine 
tu8  vix  2)e7'6picue  serrulato,  ante  medium  explanato,  longe  ciliato, 
t  intervallis  aeqtialiter  latisy  tuber culis  leviter  elevatis,  rotun^ 
»longis,  in  ordvn'bus  tnajoribus.  interstitiü  anguste  sat  profunde 
triatis;  tibiis  posticia  sat  crassis,  intus  longe  crinitis ,  extus 
üatis,  denticulo  majore  marginis  superioris  pone  medium  posito, 
8—10  mill. 
granulipennis  höchst  ähnlich ,    so   dass   ich   nur   die  Unter- 


170 

sclioiduiigrsmorK'inalo  horvorzuhcboTi  habe.  Die  Gcsklt  ist  minder  gleich- 
soitig,  iiiindor  walzenförmig,  weil  die  Flügeldecken  etwas  liinter  der 
Mitte  deutlich  erweitert  sind.  Die  Pnnktirung  des  Kopfes  ist  fein 
und  dicht,  der  Stimeindruck  ist  markirter,  neben  demselben  jcderseife 
ein  deutliches  Beulchen.  Das  Ilalsschild  ist  gleichmässiger  und  dichtex 
punktirt,  die  seitlichen  BasalhOcker  sind  fast  gar  nicht  angcdcatet» 
der  Seitenrand  hinten  noch  starker  gerundet,  die  Ecken  sehr  stompf 
oder  ganz  abgerundet.  Das  Scliildchen  an  der  Spitze  deutlich  orbOlit. 
Die  Flügeldecken  etwas  kfiraer  als  bei  f^ranttlipenim ,  der  Seitenrand 
unten  äusserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  gekerbt,  daher  von  oben 
besehen  immer  glatt,  länger  rostroth  beborstet,  vor  der  Mitte  breiter 
vorflacht,  so  dass  er  hier,  von  der  Seite  besehen,  ein  stärkeres  Eck 
als  bei  jenem  bildet;  die  Reihen  sind  alle  gleichbreit,  die  Längsstreifen 
schmal  und  tief,  kettengliederartig  punktirt. ,  auch  an  der  Basis  recit 
deutlich,  hier  der  Ite  —  5to  zwischen  Schildchen  und  Schulterbeule 
etwas  eingeengt;  die  Höcker  etwas  mehr  gerundet.  Die  hinteren 
Schienen  sind  kürzer  und  dicker,  stärker  gezähnelt  und  innen  langer 
behaart,  der  grössere,  sehr  starke  Endzahn  der  oberen  Kante  steht 
unter  der  Mitte ;  die  Vordei-schieuen  schärfer  gezahnt ,  die  Schiene 
überhaupt  breiter. 

Vatorland:  Beiruth,  Aegypten,  Oran. 

Von  den  Herren  v.  Brück,  Kirsch,  Bliche  und   Schaufiiss  mft- 
gotheilt,   ausserdem   nur  im  Wiener  Museum.     Die  erwähnten  Cnter- 
schiedo  in   der  Gestalt  und    in    dem   Längenverhältnisso   der  Flügel* 
(lecken    springen   besonders    in   die  Augen ,    wenn    man   Stücke  k^b 
gleicher  Grösse   gegen   einander  vergleicht;    von  Bedeutung  scheinet 
mir  jedoch  nur  jene  im  Fussbau  zu  sein,    und   es  lassen  sich  in  4^^ 
Tiiat  die  kürzeren,  dickeren,  innen  länger  behaarten,  dabei  derber  uD*i 
weiter  gOi^Qn  das  Ende  zu  gezähuelten  Hinterschionen  nicht  wohl  9J» 
blosse  Abänderung  betrachten.     Mehr   noch  als  gramtlipfnm  erinnP*^ 
der  gegenwärtige  Trox  an  morticinn,   aber   sein   in   der  Mitte  eing** 
drück tor  Prosternalfurtsutz  unterscheidet  ihn  sogleich. 

84.  Tr.  c(qnllaris  Say:  Ovatus,  not  cmivexus,  capiU  thar^ttf*^ 
2>hrnmqiie  indumento  flavo-ffri^eo  ohtectis ,  elytris  interdnm  nifnrvf*^ 
yiiyrojascicHlaii^:  capite  tiijose,  fronte  tuhercidis  duohm  traniterM*^' 
tice  Jo)igitndinah't(r  suhmlcato,  clypco  rotnndaio:  thorace  antice  fef^ 
angustato,  laterihtts  kviter  rotundatis,  cum  han  rufofimhriatii^  httetßß^ 
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>  utrinquc  jujcta  lobum  ffiedt'um  intef'ruptis ,  angttlis  posticts  obttisis; 
n'f  humer is  rotundatis,  ordtnihus  henc  distinctü,  e  tnhtrcuJia  parum 
atü,  sat  dütantthus,  omm'no  nigrotonientosis  compositut ,  intervallis  its- 
\  tuberculis  at  mini'mü ,  interstüm  laxe  punctaiostriaU'a ,  stn'arum 
fffine  tnterno  i.  e.  stUuram  spedante  aUiore;  antennü  ferru^nei»; 
ceuu  prodernali ,  lateraliter  vüo,  leviter  dentato:  tihiia  atUt'cü  ante 
tem  marginalem  fere  nnUicis,  -    Long.  10 — 11  mill. 

Tr.  capillan's  Say.  Journ.  Ac.  Phil.  III.  p.  238.  (1823).  — 
irris.  Trans.  Hartford.  Soc.  Nat.  Hist.  I.  p.  77.  (1837).  —  Lee. 
)c.  Ac.  PhU.  VII.  6.  p.  212.  (1854). 

Von  verkehrt-eiförmiger ,  ziemlich  hochgewölbter  Gestalt ,  Kopf 
I  HaLsschild  meist  mit  braunlichgrauor  Substanz  bedeckt,  die  Flflgcl- 
kon  in  der  Regel  etwas  röthlich,  fast  schwfirzlich  violett.  Der 
pf  gerunzelt,   auf  der  Stirn  zwei  erhabene  Querlinion,  der  Scheitel 

einer  Längsvertiefung,  das  Kopfschild  durch  einen  seichten  Quer- 
[Irnck  abgesetzt,  vorn  gerundet,  ohne  Eck  in  der  Mitte,  fein  ge- 
izelt.  Das  Halsschild  nach  vom  leicht  verschmälert,  der  Seitenrand 
iwach  genindet,  sammt  dem  Hinterrand,  doch  kürzer  als  dieser, 
hbraun  gefranst,  an  der  Basis  jcderseits  neben  der  Mitte,  der  ersten 
uptreihe  der  Flügeldecken  gegenüber  eine  sehr  markirte  Lücke  in 
1  Fransenbesatz;  die  Hinterecken  stumpf  rechteckig;  die  Rücken- 
:he  ganz,  vom  Vorder-  bis  zum  Hinterrande  reichend,  ihre  Ränder 

die  übrigen  schwachen  Erhabenheiten  mit  gelbhchen,  sehr  kurzen 
uppenhaaren.  Das  Schildchon  ziemlich  gross,  länglich,  stumpf  zu- 
pitzt.  Die  Flügeldocken  mit  abgemndeten  Schultern,  alle  Reihen 
^,  die  Hauptreihen  jedoch  durch  grössere,  weitläufig  gestellte,  ganz 
le,  sammtig  schwarz  tomentirte  Höckerchen  ausgezeichnet,  nur  die 

mit  etwas  enger  gestellten,  länghchon  und  leicht  erhabenen  Höcker- 
1  und  die  Ite  unmittelbar  an  der  Basis  etwas  gekielt.  Die  Zwischen- 
en  mit  ganz  kloinen,  punktförmigen  Höckerchen ;  die  Zwischenräume 
»lieh  seiclit  gestreift,  die  Streifen  nach  aussen  schwächer,  etwas 
läufig  punktirt,  die  Tunktirung  nach  aussen  viel  gröber,  von  den 
iifen  dagegen  der  innere,  der  Naht  zugewendete  Rand,  allmählich 
ibener,  je  mehr  die  Streifen  der  Naht  sich  nähern.  Die  Füliler 
^färben.  Der  Prostemalfortsatz  seitlich  zusammendrückt,  ein  nach 
n  gerichtetes  Zähnchen  bildend.  Die  hinteren  Schienen  aussen 
bt  gezähnelt,   die  vorderen  oberhalb  des  Randzähnchens  glatt,   an 

Basis  verdünnt. 
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Vaterland:    Nordamerika:  Baltimore  (Zimmermann!),  Wisconäin, 
westlich  bis  nach  Kansas  und  Neu  Mexiko  verbreitet 

Eiiio   häufige,    fast  in   allen   Sammlungen   befindliche   Art,    die 
wegen    der    cigenthümlichen    Sculptur    der    Flügeldecken    mit    keioer 
anderen  verwechselt  werden  kann.     Sie   vertritt   in  Nordamerika  den 
europäischen  sahulosus,  von  dem  sie  sich  durch  die  Grösse,  die  schwarze 
Farbe  der  Borsten  auf  den  Höckern  der  Flügeldecken,  die  minder  ge- 
zahnten Schultern   und  die  tiefe,  schärfer  begränzte  Bückenfurche  des 
Halsschildes  unterscheidet. 

85.  Tt\  caäaverinus  Illig:  EhngaUhovatus ,  opacus;  eapite 
punctato,  fronte  obsolete  tranwermn  carifiata  et  tnedio  lemter  imprem 
clypeo  rotundatoy  thorace  anttce  angustato,  laterihua  leviter  rotundatü,  m- 
ffult's  posttcis  rectis ,  dorso  d^nse  punctato ,  suleo  dorsali  longo ,  penm 
profundo,  utrinque  pofie  medium  foveoia:  ciytris  margine  lateraU  inUgrOt 
humeris  non  dentaiis ,  laxe  pwictato-dnatü ,  striü  latis  ei  margin^ 
unduiatü,  interstüns  itUer  Striae  fionnihil  inaequaUbus ,  tratuversim  «tk- 
rugatis,  ma^mlis  squamulato-pubeseentihus  adspersis ,  ordüiihus  nwM 
magis  convexis;  antennis  ohscure  ferrugineis ,  articulo  primo  rufoficto: 
processu  prosternali  7ninuto  et  fere  ohsoleto ;  fetnoribus  intermediis  h^ 
tudinaliter  carinatis,  tihiis  anticis  ante  dentem  marginalem  denticulatit'  — 
Long.  10—12  Vä  miU. 

Tr.  cadaverinus  Illig.  Mag.  Ins.  I.  p.  44.  (1802).  —  Stur  ib. 
Ins.  IL  p.  143.  (1805).  —  He  er.  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  532.  (1842).- 
Erichs.  Nat.  Ins.  IIL  p,  930.  (1848).  -  Bedtenb.  Faun.  AuA- 
od.  IL  p.  444.  (1858). 

Tr.  undulatus  Z  u  b  k.  Bull.  Mose.  I.  6.  p.  158.  t.  4.  f.  4.  (1829)  - 
Gebl.  Bull.  Mose.  1847.  IV.  p.  461. 

Tr.  laevigatus  E seh  seh.  Dej.  Cat.  3.  od.  p.  164. 

Tr,  muoronatus  Falderm.  i.  litt. 

Von  länglicher,  nach  hinten  merklich  erweiterter  Gestalt,  ^ 
Glanz ,  meist  dunkel  graubraun.  Der  Kopf  dicht  punktirt ,  die  Sön» 
mit  einer  in  der  Mitte  unterbrochenen,  schwachen  Querleiste,  das  Kof 
Schild  gerundet ,  hinton  durch  eine  seichte  Querfurche  vom  Sehett« 
abgesetzt.  Das  Halsschild  mit  gleichmässig  leicht  gerundeten  SeKO) 
die  Vordereckon  spitz,  die  hinteren  etwas  stumpfwinklig;  der  Rück» 
runzlig  punktirt ,  die  Furche  wenig  tief,  vor  dem  BasaHappen  «• 
löschend,  jederseits  daneben  etwas  hinter  der  Mitte  eine  kleine  Grabt 
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Schilderen  eiförmig  zugespitzt.  Die  Flügeldecken  mit  abgerunde- 
^chultem,  die  Basis  nicht  gebuchtet,  der  Scitenrand  ohne  Kerbung, 
t  punktirt-gestreift,  die  Punkte  perlschnurartig  an  einander  ge- 
y  die  leicht  erhabenen  Ränder  der  Streifen  dadurch  wellenartig 
mden;  die  Zwischenräume  etwas  uneben,  seicht  gerunzelt,  mit 
en,  schuppig  behaarten  Flecken,  die  Hanptreihen  durch  äusserst 
ache  Wölbung  nur  leicht  angedeutet.  Die  Fühler  rostroth,  die 
0  rothgrau  bereift,  das  erste  Glied  rothbraun.  Der  Prostemal- 
atz  ganz  verflacht.  Die  Schenkel  der  Mittelbeine  mit  einem  deut- 
n  Längskiel  in  der  Mitte;  die  hinteren  Schienen  aussen  etwas 
r  der  Mitte  mit  einem  sehr  markirten  Zähnchen,  die  vorderen 
lalb  des  Bandzahnes  noch  deutlich  gezähnelt. 

Vaterland :  Mitteleuropa;  Deutschland:  Thüringer  Wald  (KeDnerl), 
Berlin  und  Hamburg;  in  Oesterreich  (Braunhofer!),  in  der  Schweiz 
in  Russland;  östlich  durch  die  Kirgisensteppe  bis  nach  Irkutsk 
Kiachta  verbreitet;  Syrien  (Lederer I). 

Nach  Erichson  findet  sich  diese  Art  bei  Berlin  in  sandigen 
)uden ,  unter  Pferdchufen ,  entweder  an  den  Hufen  selbst  oder 
r  im  Sande  eingegraben.  Herr  Kellner  fand  sie  im  Thüriuger 
ie  unter  einem  todten  Raben.  Ihr  nächster  Verwandter  ist  der 
amerikanische  unistriatm,  der  sich  jedoch  durch  mehr  geradseitiges 
Schild ,  dessen  stumpfere  Vorderecken ,  die  deutlich  erhabenen 
ptreihen  und  die  längs  der  Mitte  nur  mit  einer  Punktieihe  ver- 
len  Mittelschenkel  unterscheidet. 

86.  Tr-  toiistriatiiS  Beauv.:  JElwiffota-ovatus,  capite  thcraccgue 
vique  indumefito  flavido-griseo  ohtectü,  elytris  interdum  ohscure  rubre- 
(hu8,  capite  rugoso,  carinuits  4  hrevihm  laftgttudmalthus,  plus  tntnuwe 
idü,  antice  transversim  impresso,  clypeo  rotundato:  thorace  trans" 
-quadratoj  laterihus  vix  roiundatts,  migulis  posticis  redis,  suico  dcrsaii 
,  inUgro:  seuteUo  avali ;  elytris  eUmgatis ,  kumeris  non  dentatis, 
ine  laterali  integro ,  orddnibus  hene  distinctis,  leviter  suhcostatis^ 
rupte  hiseriatim  squafnuiato  pi/osis,  intervaUis  iisde^n  plagulis  piiosis 
tis,  suhelevatis,  inierstitiis  fortiter  striato-pimctatis ;  antennis  rußs; 
8SU  prosterfiaii  parum  convexo ;  tibiis  anticis  ante  dentem  marginalem 
e  defdiculatis,  —  Long.  10-12  mill. 
Tr.  unistriatus  Beauv.  Ins.  Afr.  et  Am.  p.  175.  t.  4.  b.  f.  5.  (1805). 
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Tr.  porcatiis  Say.  Joum.  Ac.  Phil.  V.  p.  193.  (1825).  —  Lee 
Proc.  Ac.  Phil.  VII.  6.  p.  212.  (1854).  —  Knoch.  i.  litt. 

Von  verlängerter ,   nach  hinten  verbreiteter  Gestalt ,    mfissig  ge- 
wölbt, Kopf  und  Halsschild  meist  braunlichgrau  tomentirt,  dioFlögel- 
dcckon  mitunter  schwärzlich  rothbraun.    Der  Kopf  hinten  mit  4  kleinen 
QuerhOckerchen ,   von   denen  sich  jedes  nach  vorn  in  eine  Leiste  ver- 
längert, die  bis  zur  groben  Querfurche  reicht,   welche  das  gomnilete 
Kopfschild  abgi'änzt;  es  entstehen  hiedurch,  da  auch  der  Rand  nobeik 
den  Augen  leistenartig  erhaben  ist,    5  kleine  Längsgrübchen,   die  in 
einer  Querreiha  zwischen  den  Augen  stehen.     Das  Hakschild  quervier- 
ockig,  der  Seitonrand  kurz  rothbraun  gefranst,  vom  leicht  gerandet,  hinten 
gerade,   die  Hinterecken  ziemlich  spitz  rechtwinklig;    am  Hinterrande 
wie  bei  captUaris,  der  Iten  Hauptreiho  gegenüber,  eine  sehr  markirte 
Lücke  in  der  Borsteneinfassung,   die  Längsfurcho  lang    und   schmal, 
die  Leisten    und   Höcker    sehr   stumpf.      Das   Schildchen   oval.    Die 
Flügeldecken  mit  gerundeten ,  ungezähnelten  Schultern,  ihr  Soitenrand 
glatt ,  ungekerbt ;    die  Hauptreihen  deutlich ,    besonders  die  erste  bei 
Ansicht  von  oben,  leicht  gekielt,  mit  äusserst  schwach  erhabenen,  sehr 
kurz  rothbraun  behaarten  Stellen,  die  Härchen  deutlich  in  zwei  Zeilen 
geordnet ,    die  Haarstellon   auf  der  ersten  Hauptreihe  meist  bis  fiber 
die  Mitte  zusammenhängend;    die   Zwischenreihen   ans    oben   solchen, 
kleinen ,   rundlichen    Haarstellon    bestehend ,    die   3te  und  4te  etwas 
deutlicher  erhaben;    die   Zwischenräume    grob   punktirt-gestreift,  die 
Punkte   gross,   queroval  oder  viereckig.     Die  Fühler  rostfarben.   I^ 
l'rostornalfurtjäatz  nur  schwach  gewölbt.     Die  Vorderschienen  oberhalb 
des  weit  unter  der  Mitte   stehenden  Randzahnes   feiu  gozähnelt    K« 
Mittelschenkel  mit  einer  Punktreihe  in   der  Mitte. 

Vaterland :  Nordamerika,  mittlere  und  südliche  Staaten  (Leconte!)» 
Pennsylvanien,  Wisconsin,  Michigan.  , 

In  den  meisten  Sammlungen.     Dieser  Trox  hat  eine  gewisse  Aehn- 
lichkoit  mit  cndaverinun,  namentlich  ist  die  längliche  Körpergestalt  di** 
selbe.     Bei  der  sibirischen  Art  sind  jedoch  die  tiauptreihen  kaum  *^ 
gedeutet,  das  Halsschild  ist  nach  vom  stärker  verschmälert,  der  Scbcito      j 
ist  flach ,    der  Randzahn  der  Vorderschienen    ist  nicht   so  weit  v9A      j 
unten  gerückt,    die  Mittelschenkel    haben    eine  deutliche   liängdflS^      i 
Ich  habe  für  diese  Art  den  Beauvois'schen   Namen   wiüin'atut  bÄ^ 
gestellt,    da  sie  Beauvois  a.  a.  0.  unzweifelhaft  beschreibt  und  ^ 
bildet*,  bisher  wurde  dieser  umdnaim,    und  zidetzt  auch  noch  von 


175 

jconte  in  Proc.  Ac.  Phil.  1854.  p.  215  auf  suherot*i8  F."  bezogeu, 
)er  die  Angabe  thorace  marginihus  ciliatis  widerspricht  einer  solchen 
eutung  ganz  bestimmt  und  ist  unter  allen  nordamerikanischen  Arten 
tm  der  angegebenen  Grösse  nur  auf  die  gegenwärtige  anwendbar. 
^auvois  spricht  zwar  nur  von  einer  „strie  beauooup  plus  elevee  quo 
is  autres/'  aber  abgesehen  davon,  dass  dieses  Merkmal  auf  mherosus 
och  weniger  passt,  muss  man  hier  die  starke  seitliche  Wölbung  der 
Ifjgeldecken  berücksichtigen ,  welche  in  der  That,  bei  Ansicht  von 
»en,  nur  die  erste,  sehr  markirto  Hauptreihe  erkennen  lassen. 

87.  Ti\  sabuJosus  Linne:  JBretHter  obiongo-ovaius ,  sat  canvexus, 
acivt,  interdum,  praectpue  elytris,  obscure  rubrescefUibus  ^  corporid  setts 
'ntffineis ;  fronte  nonniJdl  tnaequah\  dypeo  s^ibobtuse  rotundato,  a  vertice 
^co  transversal*  scparato;  thorace  nigose  putictato,  antice  ieviter  an- 
stal-o,  lateribus  subrotundntifty  ante  anguhs  posttcos  levissitne  subsinuatts, 
"  reetü,  sat  prominulis;  scuteUo  waliy  apice  obtuse  rotundato;  elytris 
nuTts  brevissiine  tantum  de?itatt9,  ordintbus  parum  evidentibus,  plagtUis 
^i<ifmilat(hseto9ulis ,  sat  distantibus ,  intervaUis  parum  distinctis  itsdem 
'^gulis  at  multo  minor ibm,  interstüits  rüde  pu)ictatO'Striatü ,  intervaüis 
dinib\isque  plus  mintutve  distincte  transversim  rugatulis;  processu  pro- 
rnali  nodidoso;  fenwribus  2^osticis  non  detUicüiatts :  tibiis  intermediis 
^Trgine  externo  inferiore  nonnihil  pone  medium  denticulo  sat  valido,  an- 
«*  ante  dauern  ?narginaletn  serrulatis,  —  Long.  8  — 9^2   null. 

Scarab.  sabulosus  Linne'.  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.350.  33.  (1758); 
un.  Suec.  ed.  alt.  p.  136.  390.  (1761);  Syst.  Nat.  ed.  XIL  p.  551.  48. 
7G7).  —  Müller.  Zool.  Dan.  Prodr.  p.  54.  461.  (1776). 

Scarab.  femaratus  Degeer.  M^m.  Ins.  IV.  p.  269,  14.  t.  10.  f.  12.* 
'74). 

Tr,  sabulosus  Fabr.  Syst.  Eni  p.  31. 1.  (1775).  —  Laiohart. 
rx,  Tyrol.  Ins.  L  p.  28.  1.  (1781).  —  Scriba.  Journ.  Ent.  L 
57;  Beitr.  L  p.  44.  9.  t.  5.  f.  2.  2.  a  (1790).  —  Herbst.  Käf. 
.  p.  12.  1.  t.  21.  f.  1.  (1790).  -  Payk.  Faun.  Suec.  L  p.  79. 
798).  —  Sturm.  Ins.  IL  p.  146.  t  38.  (1802).  —  Illig.  Uebers. 
iv.  IL  p.  10.  (1802).  — .Stoph.  111.  Brit.  HL  p.  214.  (1830); 
an.  Brit.  Col.  p.  166.  (1839).  —  Muls.  Col.  Lamell.  p.  332.  (1842).— 
richs.  Nat.  Ins.  IIL  p.  929.  (1848).  —  Bedtenb.  Faun.  Austr. 
.  ed.  p.  444.  (1858).  —  Thoms.  Skand.  Col.  V.  p.  76.  (1863). 

TV.  hispidus  t  Oliv.  Eilt.  L  4.  p.  9.  8.  t.  2.  f.  9.  a-b.  (1789), 
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Von  ziemlich  kurzer,    nach    hinten  merklich   orweitorter  Gestalt, 
stark  gewölbt,   mattscheinend,    schwärzlich,    zuweilen,   besonders  di« 
Flügeldocken  schwärzlich  roth.     Der  Kopf  runzlig  punktirt ,  die  Stirn 
hinten  mit  einer  kleinen  Vertiefung  und  vor  derselben  joderseits    me 
erhabene,  mit  ganz  kurzen  Borstenhaaren  besetzte  Qucrlinie,    es  sm(\ 
aber    diese   Erhöhungen   und    Vertiefungen    äusserst    andeutlich  nii<l 
meistens  gar  nicht  erkennbar;    das  Kopfschild   durch  eine  Qacrfurc\\e 
abgesetzt,  vom  gerundet,    ohne  Winkel    aber    doch   mit   einem  aT\g(s 
deutcten  Bug.     Das  Halsschild    nach    vom    leicht   verschmälert,     die 
Seiten  schwach  gerundet,    vor  den  Hintereckon  unmerklich  gebucbtet, 
diese  rechtwinkhg,    ziemlich  markirt;    die  Oberfläche  runzlig  punktirt, 
die  Kückenfurcho  lang,    fast   bis   hinten  reichend,  der  Basulrand    un- 
mittelbar  vor   dem  Schildchen  etwas  eingedrückt;    sämmtlicho  Höclc^r 
undeutlich.     Das  Scliildchen  oval,  hinten  stumpf  gerundet.    Die  Flög"©!- 
decken,  von  oben  besehen,  mit  einem  sehr  kleinen,  gerade  nach  aus^s^^ 
gerichteten  Zähnchen ;  die  Hauptreihen  kenntlich,  nnr  wenig  erhabener 
als  die  Zwischenreihen,  mit  kleinen,    äusserst  kurz  beborsteten  Fleclc- 
chen,  die  füglich  nicht  als  Höcker  bezeichnet  werden  können,  weil  ^^^ 
durchaus  nicht  höher  als  der  Kücken   der  Reihe   sind;    die  Zwischen- 
reihen  sind  undeutlich ,    flach ,    mit  eben  solchen ,    nur  viel  kleineren 
Borstenfleckchen  besetzt,  die  Zwischenräume  grob  punktirt,  die  Bänder 
der  Streifen,  namentlich  die  inneren  leicht  erhaben,  die  Zwischonreihen 
sowohl  als  die  Hauptreihen  durch  seichte  Quermnzlung  uneben.     Oo& 
Fülühorn   hell  rostroth.     Der  Prostemalfortsatz  ein  kleines,   unebenes 
Beulchen  bildend.     Die  Hinterschenkel    am  unteren   Hinterrande    n^ 
gezähnelt,  die  mittleren  Schienen  unten  und    aussen  etwas  unter  ^^ 
Mitte  mit  einem  sehr  markirten  Zähnchen;   die  vorderen  oberhalb  <1^ 
Kandzahnes   deutlich    fein   gezähnelt.     Die    Füsse    kurz,    von  halber 
Schienenlänge. 

Vaterland  :  Von  Schweden  an  durch  ganz  Mitteleuropa  bis  an  ^ 
mittoUändische  Meer  hin  verbreitet,  im  Süden  aber  allmählich  seltener 
und  liier  von  den  verwandten  Arten  hispidus,  perlatus  u.  s.  w.  ersrf^; 
östlich  bis  über  den  Ural  nach  Sibirien  und  bis  nach  Kasan  reichend; 
das  südlichste  Vorkommen  scheint  die  Türkei  und  Norditalien  zu  sein; 
aus  Griechenland  und  aus  Spanien  sind  mir  keine  Exemplare  t(H> 
gekommen. 

Eine  überaus  häufige  Art,    die    sich   schon  frühzeitig  im  Jak« 
theils  im  Fluge  auf  sandigen  und  staubigen  Wogen,   theils   an  atten 
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Knochen  oder  Loderstücken  antreffen  lässt.  Sie  variirt  im  Ganzen 
genommen  sehr  wenig ;  die  ßunzelung  der  Flügeldecken  ist  bald  stärker 
bald  schwächer,  die  borstigen  Fleckchen  der  Hauptreihen  sind  in  der 
Begel  ziemlich  weitläufig  gestellt,  manchmal  aber,  besonders  in  der 
'rsten,  näher  an  einander  geschlossen  und  fast  zusammenhängend.  Bei 
ehr  reinen  Stücken  ist  auch  die  Schulterboule  fein  schuppig  beborstet, 
obwohl  die  gegenwärtige  Art  von  hispidtis  selir  verschieden  ist,  wDl 
'h  doch  die  Hauptdifferenzen  hier  kurz  erörtern,  weil  ich  schlecht  er- 
ültene  Stücke  der  einen  und  der  andern  Art  in  den  meisten  Samm- 
mgon  vermengt  finde.  Tr,  sabuJosm  hat  einen  viel  gerundetem  Cly- 
3US  als  hisptdus,  bei  welchem  derselbe  einen  stumpfen  aber  deutlichen 
^"iiikel  bildet;  die  Flügeldecken  zeigen  bei  ihm  durchaus  keine  go- 
Olbton  Hocker,  die  bei  htsptdiu,  namentlich  in  den  Hauptreihen, 
öiner  sehr  deutlich  sind.  Die  haarigen  Stellen  haben  viel  kürzere 
chüppchen,  keine  Borstenbüschel.  Die  Schultern  sind  viel  schwächer 
(^zahnt.  Die  Hinterschenkel  sind  hinten  ungezähnelt.  Am  nächsten 
urfbe  wohl  der  nord amerikanische  sardidus  damit  vorwandt  sein,  der 
ber  kleiner  von  Gestalt  ist,  ein  dunkleres  Fühlhorn,  höher  gerippto 
I^auptreihen  mit  deutlicheren  Höckern,  gehöckerte  Zwischonreihon  und 
11  schmäleres  Schildchen  hat ;  auch  ist  bei  ihm  die  Farbe  der  Schupp- 
ten auf  den  Flügeldecken  minder  rostroth,  mehr  weisslichgrau. 

Was  die  Synonymie  betrifft,  so  habe  ich  die  Literatur  nicht  voll- 
findig   citirt,   sondern  nur  die  wichtigeren  Werke;  namentlich  habe 
h    Autoren  weggelassen,   die  wie  Gmelin,   Villers,   Schrank  u.  s.  w. 
iv  die  Linne'sche  Diagnose  unverändert  reproduziren.     Linnö  hat  in 
-^  Ed. XII.  des  Syst.  Nat.  unbegreiflicherweise  den  Scrugosua  Poda, 
-^   bekanntlich  ein  Onthophagus  ist,  als  Synonym  bei  dieser  Art  citirt; 
^©  Autoren  bis  auf  Laicharting,    der   zuerst    1781    diesen  Irrthum 
^i^orhob,  haben  dieses   falsche  Synonym    fortgeführt   und    es    findet 
^ch  selbst  noch  bei  Olivier.     Der  Laicharting'sche  sabulosus,  den  Erich- 
^^ix  ohne  allen  Grund  bei  kisptdus  citift,  gehört  ganz  bestimmt  hieher, 
^eü  Laicharting  von  einem  lichtbraunen  Fühlhorn  spricht  und  seinen 
Käfer  in  den  ersten  Frühlingstagen  häufig  auf  allen  Geh-  und  Fahr- 
>vegen  antreffen  lässt;    nun    kommt   in  Innsbruck,  und  Laicharting*8 
Angaben  beziehen  sich  auf  letzteren  Ort,  hüpidus  gar  nicht,  dointlasus 
dagegen  häufig  vor. 

88.  Tr.  sordidus  Lee:  Suhovatus^  modice  convexus;  captte  rugose 

U  *  r  ol  d,   CoIeopteroL  Hefte.  IX.  12 
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pKficfato,  fronte  ohaoletimme  quadritnherctdata  ^   clypeo  antice  rotundato: 
ihrrnce  antice   angitstato,    laterihis    leviter    tantum    rotundatin  ,    angulh 
podici»  ftat  aaUe  rectis,  rugme  pundato,  mico  diyrsali  sat  proßind€,  medio 
didinctiiiH,  pontice  iteruni  obsoletius  et  interdum  rix  diM.incte  tranfvermm 
hitvrnipto:  ehßris  huffieris  hrevirnine  denticidatis,  ordf'nthfis  bette  eridtnti- 
ktut,  1  antice  et  4  Hubcostatü,  e  Uiberailis  elevatum    loyiguli»,  toment(mliit 
vompOHitis ,    intertaUis  planis ,    ttiherculis  parvulis   dütantibti»  t'nstnidi». 
infrrsiitiis  f/roftse,  praecipue  ad  marginal  punctatis ;  anUnnin  rufo,  dm 

m 

fwicO'cinerea :  epipletiris  margine  didtncte  serrulato;    tibiis  aniicis  mt^ 
dentem  tnargina/etn  obsolete  semdatts.  —  Long.  6 — 8  mifl. 

7V.  sordidus  Loc.  Proc.  Ac.  Phil.  VII.  6.  p.  211.  (1854). 

Von  der  Gestalt  eines  kleinen  »alndosus ,  doch  etwas  mmder  g-e- 
wölbt,  namentlich  auf  dem  Kücken  etwas  flacher,  die  Borston  der 
llalssohildnuider  hell  rothbrann.  Der  Kopf  runzlig  punktirt,  uneben, 
auf  der  Stirn  in  einer  Querreihe  4  mitunter  recht  deutliche  Höckerchpu. 
das  Kopfsi'hild  durch  einen  seichten  Quereindnick  abgesetist,  vom  g"^ 
rumlot,  ohne  erkennbaren  Winkel.  Das  Halsschüd  nach  vom  IdcrW 
vorsclimalert ,  die  Seiton  sanft  gerundet,  die  Hintcrecken  rechtwinklig 
mit  meist  xiemlicli  scharfer  Spitze;  die  Oberfläche  runzb'g  punktLiri» 
die  Küokenfun^he  bis  an  den  Hinterrand  reichend,  vor  der  Mitto  ziei:»> 
lioh  deutlich ,  hinter  derselben  meist  nur  undeutlich  nntorbrochen.  ^^ 
dass  nuuu'limal  drei  gosonderto  Gruben  entstehen.  Das  Schildcb^n 
oval.  Pio  Klügeldivken  mit  äusserst  kurz  gezahnten  Schultern;  3.^? 
Ilauptroihen  sehr  deutlich,  die  Ite  an  der  Basis  und  die  4te,  zuweil ^d 
auch  noch  die  ;>te  mehr  ^nier  weniger  zusammenhängend  gekielt;  *^^ 
2X0  am  moiston  untorbrochen.  wie  die  übrigen  ans  länglichen,  deutiich 
erhabouon ,  hell  i\thbniun  techuppton  HOckercben  bestehend;  ^^* 
ZwischonnMhou  iv.it  kloinen.  gorundet4>n.  ebenfalls  schuppigen  Höcfe*^^' 
chon  ,  die  /.wischo:i räume  grob  punktirt-gestreift ,  die  Streifenrän'^*' 
leicht  orhalvn:  ir.dom  die  kleinen  Hr<ker  der  Zwischenreihen  mit  ^^ 
orhalviion  Stollou  -wischen  don  l^inkten  sich  verbinden  entste^^" 
u^iv.cluuai  :io:v.:ich  j:ro>o .  ur.roirelroässige  Querrnnzeln.  Die  Fü^^ 
VA\  uio  Kc.-.'.o  iiv.r.kolcrar.  l»oroift,  das  erst^  Glied  meist  leicht  aflff^ 
d;*.v.Vo',t.  P;:^  r.ittlon".!  Si^h:o:ion  i-assen  getähnelt .  letztes  Zähncb^ 
doi  »\ivr.  KöV.:c  \vr  c.v?  M::te ,  .;a.<  der  unwren  Kante  unterW^ 
.?4M"^;\>.v ;  ,'.::'  N  :v.crscV.:v::i V.  <:<ü^\»  dess  Kandzahnes  schwach, 
u^\d 0 ;^. t  /.  .^ :   < V V  c  v'  ■  t . 
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Vaterland:  Nordamerika:  Georgia,  Neu  York,  Kansas,  Carolina 
nmermann !). 

In  den  Sammlungen  der  Herrn  Biehl  und  Baden. 

Unter  den  übrigen  Nordamerikanem  nähert  sich  wohl  terrestrts 
meisten,  er  ist  aber  noch  kleiner  von  Gestalt,    die  Erhabenheiten 

Halsschildes  sind  stumpfer,  ebenso  die  Hinterecken,  die  Borsten 
Seitenrande  sind  länger,  das  Schildchen  ist  viel  schmäler  und  der 
ssenrand  der  stärker  gewölbten  Flügeldecken  ist,  von  der  Seite  be- 
eil, vom  und  hinten  sehr  deutlich  gebuchtet,  während  er  bei  sordi- 
gerade  ist.  TV.  iuherculatus  ist  viel  grösser,  der  Hinterrand  des 
)rax  ist  neben  den  zahnartig  abgesetzten  Hinterecken  viel  tiefer 
gebuchtet,  sein  Prostemalfortsatz  ist  spitzer,  die  Punkte  auf  den 
geldockon  enthalten  kleine  Körnchen.  Am  meisten  hat  er  mit  dem 
opäischon  sahulosus  gemein,  aber  seine  gokieltcren,  mit  deutlich  er- 
onen  Höckern  versehenen  Hauptreihen,  sein  mehr  unebener  Kopf 
L  das  dunklere  Fühlhorn  unterscheiden  ihn  leicht. 

89.  Tr.  terrestrts  Say:  Ovatus,  hreviusculua,  sat  cofwcxus;  verttce 
ßletimme  trwisverse  bitubereuiato ,  dypeo  antice  hene  anguiato;  thoraee 
ice  valdif  angustato,  latertbm  parum,  ante  angidos  posticos  fortum  rth 
datt's,  his  ohtusis,  cristü  tuherculüqite  ohaoietü,  suico  dorsali  medio  in- 
'  incte  interrupto;  scutello  anfftutato-ovali ;  elptrü  margine  laterali  mb- 
kviter  a'mtUato,  ordinihtia  hetie  evidentihus,  mbcoHatis,  e  tuhercuiü 
i^atü  apice  In'emssifne  »puanmlatosetiUosis  cotnpositü,  intervallü  tuber- 
^  parvtäis  ohlorigis,  interditm  grosfte  pwictaühsirtatü  et  irregidariter 
^sim  gvantUat(hpufictati8 ;  antennü  ferruginei»;  procesm  prodemdli  sat 
te  gpinoso,  tihiis  antiais  ante  dentem  marginaiem  fmUim.  —  Long. 
-6  miU. 

Tr.  terrestrts  Say.  Joum.  Ac.Phü.  V.  1.  p.  192.  (1825).  —  Lee. 
>c.  Ac.  Phil.  VIL  6.  p.  212.  (1854). 

Tr.  flavicornis  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Die  kleinste  Art  der  Gattung,  verkehrt-eif(3rmig,  im  Kleinen  ganz 
L  der  Gestalt  des  stdnUosus  und  des  sordidus,  Kopf  Und  Halsschild 
ist  mit  schmutzig  gelblichgrauer  Substanz  bedeckt.  Auf  dem  Scheitel 
M  Querhöckerchen  äusserst  schwach  angedeutet,  das  Kopfschild  vom 
sehr  deutliches  Eck  bildend.  Das  Halsschild  vom  viel  schmäler 
hinten,  mit  nur  schwach  gemndoten ,  unmittelbar  vor  den  Hinter- 
cen  aber  etwas  bogigen  Seiten,  dir  Ecken  stumpf;   die  Höcker  und 

12* 
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Leisten  alle  sehr  verflacht,    die  Rückeiifnrc>ie  in  der  Mitte  unilentlich 
unterbroclien,  parallel  dem  Vorderrande,  mitunter  zwischen  diesen   und 
der  Mitte,  ein  Quereindruck,  der  gegen  aussen  tiefer  wird.    Das  Schild- 
chen  verschmälert-oval.     Die  Flügeldecken  mit  äussert  fein  gekerbtem 
Seitenrande,  die  Hauptreihen  sehr  markirt,  fast  gekielt,  aus  verlänger- 
ten,   am   Ende    äusserst   kurz   schuppig   beborsteton   Hockerchen   be- 
stehc^nd,  von  den  Zwischenreihen  die  erste  und  zweite  sehr  undeutlich, 
die  3te  und  4to  deutlicher  mit  sehr  kleinen  Hockerchen    besetzt,    die 
ebenfalls  an  der  Spitze  einzelne  Schüppchen  tragen ;  die  Zwischenräume 
grob  punktirt-gestreift ,    ausserdem  mit  einzelnen  erhabenen ,    äusserst 
feinen  Körnchen  zerstreut  besetzt.     Die  Fühler  rostroth.    Der  Proster- 
nalfortsatz    mit    sehr   deuthcher,    kurzer    Spitze.     Die  VorderdChieoeD 
oberhalb  des  Bandzahnes  glatt,  ohne  weitere  Zähnelung. 

Vaterland :  Nordamerika :  Mittlere  und  südliche  Staaten  (LecontelL  ^— 
New  Yersey  (^Belfrage !). 

Im  Wiener  und  Stockholmer  Museum,  dann  in  den  Sammlonger^g«--;^^ 
der  Herren  Baden,  Dohm,  Haag,  Mess  und  Biehl.     Von  dem  hiVhs-E  ^^^f 
ähnlichen  foceicoIUs  durch  das  hinten  breitere  Halsschild,  dessen  flacheK:  «^^^ 
Grübchen,  die  hinten  gegen  die  Spitze  steiler  gewölbten  FlOgeldecker^  -^jn, 
namentlich  aber  dadurch  verschieden,  dass  auf  den  Höckern  sich  VAtrn-  ur 
kurze  Schuppeu haare,  bei  jenem  dagegen  längere  Borstenhaare  finde"    — a. 


90.    Tr,  erinaceiis  Lee:  Suhelongato-watm.  Uviter  convejrra, 
racis  setis  marginah'hus  rufis ,    elytrorum  pfniciUis  fmcM;    eapite 
puftetato,    fronte   bitubercuiata,   cfypeo   ohtiue  distincte  anguiato;  ihon        u» 
laten'biis  leciter  rotundatis,  ante  an/ptl^  pasticoa  non  nnuatü,  hii  oktuu.    ~i», 
cristis  dorsalibus  sat  distindü,  settgerü,  fuhercuiü  lateralihu  hiptffÜ^^^ 
antico  ttctigcro;   elytris  ardimbus  hefte  evidtntihus,  planü,   tuberadU  -^^stt 
raris  fmco-penicinatis,  intervallis  tnhercidi*  miniäis  rotundatis,  initrdii^^  tu 
driatopundatis  et  irregulär iter  granulatis;  antermh  JerrugineU;  pr^r- 
proster  nah  truncato  et  emarginato ;  ti'biü  anttcis  gnmlihu»^  ante  Jff^' 
marginalem  muticis,  —  Long.  6 — 67»  niill. 

TV.  erinac^us  Lee.  Proc.  Ac.  Phil.  VIL  6.  p.  212.  (1854) 

Von  leicht  länglicher,  nach  hinten  erweiterter  (Gestalt,  nurmfc»'^ 
gewölbt,  die  Borsten  an  den  Halsschildrändem  von  rostrother  Fu^* 
die  der  Büschel  auf  den  Flügeldecken  schwarzbraun.     Der  Kopf  t^sK 
lig  punktirt,  auf  dem  Scheitel  zwei  bebüschelte  Höckerchen,  das  £o^ 
Schild  vom  ein  zwar  selir  stumpfes ,   aber  doch  recht  deutliches  Ed 
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bildend.     Das   Halsschild   mit    gleicbmässig  leicht   gerundeten  Seiton, 
nach  vorn  etwas  mehr  als  nach  liinten  vorschmälert ,  die  Hinterecken 
^asst  rechtwinklig,  der  mittlere  l^asallappen  stumpf  gerundet :  die  Bücken- 
leisten ziemlich  markirt  und  mit  Borsten  in  der  Mitte,    die  seitlichen 
Basalhocker  doppelt,  der  vordere  etwas  höher  und  bebüschelt,  ebenso 
iuai  Yorderraude  aufrecht  stehende  Börstchen.     Die  Flügeldecken  etwas  / 
breiter  als  das  Halsschild,    mit   flachen   Hauptreiheu,    höchstens   die 
Ite  und  3te  an  der  Basis  etwas  gewölbt,  auf  ihnen  weitläufig  gestellte, 
gerundete,  dunkel  bebüschelte  Höckerchen,  die  Zwischenreihon  mit  ganz 
deinen,  runden  Höckerchen,  die  Zwischenräume  punktirt-gestreifb  und 
gekOrnelt,  die  Bänder  der  Streifen  fein  erhaben;  die  Nahthöcker  eben- 
^Us  mit  ziemlich  langen  Büscheln.     Das  Fühlhorn  hell  rostfarben,  das 
erste  Glied  roth.    Der  Prostemalfortsatz  flachgewölbt,  hinten  abgestutzt 
und  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,    also  schwach  zweiknotig.     Die 
Beixie  wie  bei  scaber.  die  Vorderschienen  dünn,  oberhalb  des  weit  nach 
unten  gerückten  Bandzahnes  glatt. 

Vaterland:  Süd-Carolina  (Zimmermann!  Beifrage!). 
Nur  im  Stockholmer  Museum.  Eine  ausgezeichnete  Art,  von  der 
^örpergestalt  des  seaber  ^  unter  allen  Gruppenverwandten  durch  dio 
äcli^^ärzlichen  Borstenbüschel  auf  den  Flügeldecken,  die  ebenfalls  be- 
^t^schelten  Erhabenheiten  des  Thorax  und  den  wie  bei  Mspidus  hinten 
^^STcstutzten  und  eingedrückten  Prostemalfortsatz  leicht  kenntlich. 

91.  Tr.  foveicoUis  (n.  sp.):  Falde  affinU  Tr.  terrutri.  at  inter 
'^*«  tuherculis  elytrorum  non  sq%M7nulatis  sed  setosü,  majoribus  et  rariori^ 
^^^^  iicut  et  datura  magis  ehtigata  mhovata  diversus:  fronte  sat  dütitide 
T^^*€in'ttiherculata ,  clypeo  medio  angulato;  thorace  htm  .nonnihil  magis 
^*^^^49tato  quam  in  Tr.  terreetri,  eristis  dorsaltbM  tvherculüque  basalthus 
^*^^9^aUhiis  distincttorihus :  elytrta  htm  thorace  latioribus,  ordintlus  hene 
^*^<f^ntihu8 ,  e  tuhercuiü  major ilus^  eUmgatü,  eetoeo-faeeiculatu  cofnpoattü, 
^^^^^Tolh's  tuhercuiü  rarü  parvulü,  primo  vix  düttncto,  piano,  interetitiis 
^^^^*^^clato  drtatis  et  asperulato-punctatis :  procesm  prodemali  aptnoso; 
'*^*<«  ardicis  tenuibus,  pone  mediuyn  denticulo  marginali  parvo  et  acuta.  — 
^Hg.  5— 6V2  min. 

Dem  terreetrü  höchst  ähnlich,   aber  länglicher,    nach  hinten  er- 

^^itert,  die  Flügeldecken  an   der  Spitze  etwas  flacher  gewölbt     Der 

^^pf  dicht  punktirt,   die  Stirn  mit  4  ziemlich  deutlich   in   die, Quere 

geteilten  Höckerchen,  das  Kopfschild  vom  ein  stumpfes,   aber  dout- 
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liches  Eck  bildend.     Das  Halsschild   nach   hinten   etwas  weniger  ver- 
schmälert als  bei  tcrredrü^  die  Erhöhungen  deutlicher,    mit  aufrecht- 
stehenden  kurzen  Borston   versehen ,    namentlich  die  seitlichen  Basal- 
höcker   als   stumpfer  Kiel ,    der    sich    am   Ende   nach  innen  mit  den 
Rückenleisten  verbindet,   gut  markirt;   es  entstehen  hiedurch  6  recht 
doutliche  Grübchen,  nämlich:    2  von  der  in  der  Mitte  unterbrochenen 
Längsfurche  gebildete ;  jederseits  neben  der  hinteren  an  der  Basis  zwei 
besonders  bemerkbare,  die  nach  aussen  durch  die  seitlichen  Basalhöcker, 
nach  vom  durch  deren  Querarme  begränzt  werden;    zwei  endlich  am 
Vorderrande,   jederseits   neben   der  vorderen  Abtheilung  der  Bücken- 
furche.    Die  Flügeldecken   an  der  Basis  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, unter  den  Schultern,  von  oben  besehen,  sehr  leicht  verschmälert^ 
dann  nach  hinten  erweitert;  die  Hauptreihen  sehr  markirt,  aus  läng- 
lichen, ziemhch  grossen,  etwas  weitläufiger  als  bei  tenesM»  gestellteo 
HOckerchen  bestehend,  welche  nicht  wie  bei  jenem  äusserst  kurz  mit 
Schuppenhaaren,  sondern  mit  aufgerichteten  Borstenhaaren  besetzt  sind; 
die  Zwischenreihen  wenig   markirt,    namentlich  auf  dem  Bücken,  auf 
den  Seiten  mit  kleinen  erhabenen  Punkten;   die  Zwischenräume  leidig 
puuktirt-gestreifb  und  ausserdem  mit  ziemlich  zahlreichen  pnnktartige^^ 
Kornchen  besetzt.     Die  Fühler  rostfarben.     Der  Prostemalfortsatz  ium:::>] 
hinten  einfach  zugespitzt.     Die  Yorderschienen  schmal,  nur  mit  dne^xi, 
weit  nach  unten  gerückten,  sehr  kurzen  aber  doch  meist  spitzen  B«k^. 
zähnchen. 

Vaterland:   Nordamerika:   Tennessee,  Illinois  (Sonne  1),  Nea  Or- 
leans, Texas. 

In  den  Sammlungen   meist   mit  terredris  verwechselt,   der  allex- 
dings  so  ähnlich  ist,  dass  zu  seiner  Unterscheidung  eine  auftnerksit^* 
Prüfung  nothwendig  ist.   Obiger  Beschreibung,  welche  ohnehin  grösst^^' 
thoils  auf  die  Differenzen  mit  t^rresin9  Bezug  nimmt,   habe  ich  not?^ 
beizufügen,  dass  die  Wölbung  der  Flügeldecken    an    der  Spitze  ^^ 
foveicolli*  eine  viel  sanften*  ist;   es  übt   diese  flachere  Wölbung  antlf 
ihren  Kinfluss  auf  die  (lestalt  des  Seitenrandes  der  Flügeldecken  aiia, 
der  bei  trrnftri*,  von  der  Seite  besehen,    in  seiner  hinteren  Hälfte, 
aK<o  von  der  ^ütte  an  bis  zur  Spitze,  eine  fast  gerade ,    bei  fmceiMU 
dagegen  eine  sehr  deutlich  im  Bogen  aufgewölbte  Linie  darstellt   Es 
sind  dalior  auch  die  Ecken  an  der  Spitze  der  einzelnen  Flügeldecken 
bei  diesem  spitzer  als  bei  //rr«rfn>.     Der  in  der  Eörpergestalt  gleich- 
falls  IhVlist    ähnliche   und   ebenfalls   mit    Borstenbüscheln    Tcrseheoe 
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erinacem  läöst  sich  schon  viel  leichter  durch  die  dunkle  Färbung  dieser 
Büschel  und  die  nicht  gekielten  sondern  flachen  Hauptreihon  unter- 
scheidea;  auch  ist  bei  ihm  die  Form  des  Prosternalfortsatzes  eine 
gajiz  verschiedene. 

92.    Tr.  scaber  Linne:    Eloftgato-ovatus,  leviter  cmivexus;  capite 

rugoite  pwictato,  fronte  transversim  obsoietissime  bttubercuiaia,  clypeo  antice 

ohtiute  rotundato;    thorace   antice  angusMo,   hterihus  leviter  rotundatis, 

ante  angulos  posttcos  sinuatis»  his  sat  acidis,  planiusculo,  utrinqtie  j'uxta 

^ilcum  dorsalein  leviter  hifweolato:    elytris   ordinibm  parum  evidentihis, 

itfhcwivexis,  tuhercuUs  ohlongis  rix  elevatia,  bret^iter  rufo-fasciculatis,  inter- 

taihs  planis,  punctis  rarie  elevatis,  seriatis,  famculatis:  interftitiis  grosse 

^riato-punctatis :    ajitefinis  Jerrtigineis ;    processu  prostemali   hrevissime 

spinoso;  pedibvs  plerumqtie  piceo-rußs^   tihiis  anticis  ante  d^ntem  margi- 

fur/em  dtstincte  serrt4latis,  margine  interno  apice  hrevissinie  tajitum  d^nti- 

miato,  —  Long.  5-7   mill. 

Silplui  scabra  Linne.  Syst.  Nat.  ed.  XIL  p.  573.  (1767). 

IV.  harhosns  Laichart.  Verz.  Tyrol.  Ins.  I.  p.  31.  (1781).  — 
Scriba.  Joum.  Ent.  L  p.  58;  Beitr.  L  p.  45.  t.  5.  f.  3.  a.  (1790). 

Tr,  arenarius  Fabr.  Mant.  I.  p.  18.  (1787);  Ent.  Syst.  L  p.  87- 
(^792);  Syst.  El.  L  p.  111.  (1801).  —  Oliv.  Ent.  L  4.  p.  10.  t.  1. 
f-  7.  a-b.  (1789).  —  Herbst.  Käf.  UL  p.  17.  t.  21.  f.  2.  (1790).  — 
^e  tagn.  Institut,  ent.  I.  p.  146.  (1792).  —  Banz.  Ent.  Genn.  p.  35. 
(1795).  —  Illig.  Uebersetz.  OHv.  H.  p.  12.  (1802).  —  Sturm, 
^ö«.  IL  p.  149.  (1807).  —  GylL  Faun.  Suec.  L  p.  11.  (1808).  — 
^  a  terh.  Trans,  ent.  Soc.  Lond.  I.  p.  33;  f  t.  5.  f.  4.  a-m.  (1834).  — 
^'^  st  ein.  Bist.  Nat.  H.  p.  108.  (1840). 

Scarab.  arenosus  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1586.  (1788). 

Tr.  scaber  Illig.  Käf.  Preuss.  L  p.  99.  (1798).  —  Duftschm. 
^^*-^m.  Austr.  L  j).  87.  (1823).  —  Steph.  DL  Brit.  HI.  p.  215. 
C^^30);  Man.  Brit.  Col.  p.  166.  (1839).  —  Heer.  Faun.  Holv.  L 
P-  -^03.  (1840).  —  Muls.  Col.  Lamell.  p.  335.(1842).  —  Erichs. 
I^at.  Ins.  IIL  p.  931.  (1848).  —  Redtenb.  Faun.  Austr.  ed.  H. 
p-  443.  (1858).  —  Thoms.  Skand.  Col.  V.  p.  76.  (1863). 

Tr.  Mf^pidus  %  Payk.  Faun.  Suec.  L  p.  81.  (1798). 

Tr.  trisiUcatm  Curt.  Trans.  Linn.  Soc.  XIX.  p.  446.  (1845).  — 
Sol.  Gay.  Bist.  Chil.  V.  p.  76.  (1851). 
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7r.  ran'olatus  Molsli.  Proc.  Ac.  Phil.  11.  p.  138.  (1846>  — 
Loc.  Proc.  Ac.  Phil.  VII.  6.  p.  213.  (1854). 

Var.  Ordinihus  tnter  dum  vix  altiorihus  quam  intermüa^  nnscum  hh 
Icviter  tran&iTrsim  ru^aUdis ,  driis  minus  profunde^  inUrdun  oh$olde 
tan  tum  pundati». 

Von  länghcher,    nach   hinten    en^'eiterter  Gestalt,  niir  leicht  ge- 
wölbt,  die    Fransen  au  defn  Hakschildrändern    rostfarben.     Der  Kopf 
dicht  punktirt,  auf  der  Stirn  eine  sehr  schwache  Vertief umg  und  da- 
neben eine  etwas  geglättete,  nur  leicht  erhabene  Stelle,  das  Kopfschild 
gerundet ,  wie  bei  Erernmanm  mit  einem  höchst  unmerklichen  Winkel  in 
der  Mitte.     Das  Halsschild  nach  vorn  verschmälert,    die  Seiten  leicht 
gerundet,  kurz  vor  den  Hinterecken  leicht    ausgebuchtet,    diese  spitz 
nH*htiYkig;    die  Oberseite  dicht  punktirt,   nur  hinten  vor  dem  Scbüd- 
chen  etwas  glätter,    die  Böckenfurche  seicht,  in  der  Mitte  undeutlich 
unterbrochen,  jinlerseits  neben  ihr  noch  zwei  kleine  Mulden,  eine  hin- 
tere gerundete    und    eine  vordere    quer  gegen   die    Vorderecken   ver- 
laufende.    Dai%  Sohildchen  schmal  oval.     Die  Flügeldecken    mit  einem 
äussierst  kurzen,  fast  unmerklichem  Schulterzähnchen ,    der   Seitenrand 
ungekorbt ,   die  Hauptreihen  wenig  aufifallcnd ,    mit   sehr  schwach  er- 
lialHMion  Längshookerchen.  die  am  Ende  einen  Büschel  röthlicher  Borsten- 
haan^  tragen,  die  Ite  und  2te  an  der  Basis  meist  stumpf  gekielt  die  «^ 
/wisohenreiheu  tlaclu  mit  weitläufig  gestellten,  ebenfalls  bt>rstentnigen-^  ^ 
den  Punkten,  die  Zwi:^ohen^äume  punktirt-gestreifk,  die  Punkte  hie  iuhE^^ 
du  in  die  Zwi>chenreihon  schwache  Querrunzeln  drückend.     Die  Föhles^^ 
rvK*itr\uh.     Per  l^^^öiternalfortsatz ,    von  der  Seite  besehen ,   mit  eineir  -^ 
scharfen,  aber  äus^er^i  kurzen  Spitzchen.     Die  Vorderschienen  obcrbaC^p^ 
doii  weit  iKu-h  unten  gerückten   Bandzahnes    noch    deutlich  gezäluies«=^ 
die  Innenkante  an  der  Spitze  mit  einem  sehr  kurzen  Zähnchen. 

Die  Uauptreihou  sind  bald  stärker  bald  schwächer  erhaben,  minc::::::::^ 
mal  uuvl  i^ar  bes^mder^  auf  dorn  Kücken,  ebenso  flach  wie  die  Zwisch^^w. 
vcilu'i\  in  wolchem  Falle  die  Rn?tenbüschel  sich  unmittelbar  von  ^  ^^^ 
ilacheu  ^J  runde  aohown:  die  Streifen  werden  zuweilen  etwas  schwid»*^» 
daru  ist  auoh  die  Queminzelung  eine  allgemeinere. 

YauTiaud:    l'ebt»r   ciiu   Eur.-pa   und   das   nördliche  Asien  ^er- 
brvuot.  ai'.oh  auf  der  N  .»nikCsce  V'.»a  AMka   und  den  canarischen  iD* 
so'ü;  ausiiordem  i'i  Nop.lam-rfrikx  Corrientes  und  Chili,   sogar  noch'" 
Noub.olland. 

IHoser  \j:mo  irjs  nn-iec  sich  Ln  hifssifrar  Gebend  kinfig  in  Ge- 
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meinschaft  mit  tahulosus  an  alten  Filzstücken;  in  grosser  Anzahl  habe 
ich  ihn  auch  in  der  Umgegend  von  Innsbruck  angetroffen,   wo  er  an 
warmen  Sommerabenden   besonders  an  den  Wänden  der  kleinen  Feld- 
kapellen massenhaft  erscheint.     Die  Larve  ist  von  Waterhouse  a.  a.  0. 
ausführlich    beschrieben   und    abgebildet  worden.     Die  kurzen  Fühler 
sind  nicht  länger  als  die  Mandibeln,    dreigliederig ,   das   dritte  Glied 
das  kürzeste.     Die  Beine   sind   alle  mit  Klauen  verschon.     Die  Man- 
dibeln  innen  gezahnt.     Der  rundliche  Kopf  pechbraun ,    nicht   breiter 
«la  der  Körper,  dieser  4 — 4^2  Hd.  lang. 

Die  mir  aus  Nord-  und  Südamerika   sowie   aus  Neuholland   vor- 
legenden Stucke  unterscheiden   sich   in  Nichts  von  den  europäischen 
Und  ist  die  Art  wahrscheinlich  durch  den  Verkehr  dorthin  verschleppt 
'^'orden,  wie  dies  z.  B.  bei  Aphodius  fimeiarius,  granaritu,  Psammobim 
^f^cieollis  u.  s.  w.  der  Fall  ist.     Europäische  Insekten  scheinen  in  den 
Sammlungen  der  Nordamerikaner  weniger  vertreten   zu   sein ,    als   es 
umgekehrt  bei  uns  der  Fall  ist;    Loconte  muss  nämlich  keinen  fcaher 
zum  Vergleich  gehabt  haben,  sonst  würde  ihm  die  Identität  desselben 
'oit;  vartoIatt4s  Melsh.  nicht  entgangen  sein,  von  dem  übrigens  schon 
Sa.y  im  Best.  Joum.  V.  (1825)  sagt:  the  variolatus  Mels.  Cat.  if  not 
^l'fcogether  the  samo  as  the  arenaritu  of  Europe,    is   certainly   closely 
*tli«d  to  it.     Während  keine   europäische  Art   mit  sedber  verwechselt 
^^^  r  überhaupt  nur  verglichen   werden   kann ,    scheinen   einige  Nord- 
^^üCBrikaner  recht  nahe  an  denselben  heranzutreten.    Von  diesen  ist  mir 
C88  nur  aequaiü  Say  bekannt,  der  sich  von  solchen  Exemplaren  des 
fr  bei  denen   die  Zwischenräume  zwischen  den  Läugsstreifen   der 
**^ti geldecken  alle  gleich  flach  sind,   durch   sein   noch   ebeneres  Hals- 
^^i^ild,  dessen  stärker  gerundete  Seiten  und  die  schmäleren,   oberhalb 
^^^   Handzahnes   nicht   gezähnelten   Vorderschienen   unterscheidet,    bei 
.  ^^^en  zugleich  die  Innenkante  vom  am  Ende  in  ein  längeres  spitzes 
^Älinchen  auslauft. 

93.    Tr.  aequalis   Say:    Elmtgato-mbovatus ,  leviter  tantum  con- 

*^'*?w,  corporis  setü  ferrugineü;  capite  dense  punctülato,  fronte  carintdü 

^^*€thu8  iransverm  setosuiü,  clypeo  rotunänto;   thorace  latertbus  aeqtuUiter 

^'^^otundattSf  ante  angulae  postico»  non  stnuatis,  his  fere  reetis,  subaeqttait, 

^€0   dormli   tantum    leviter    impresso:    elytris   leviter  punctaio-striatis, 

*patiis  intcr  strias  omnihus  aeq^udihus,  vix  convexis,  tubercuiis  vix  elevatis» 

dmgatisp  setostdis;  antennis  ferrugineis;  processu  prosternali  acute  hreviter 


ttjunoHo :  tihu'a  anticis  angustis  ante  dentem  marginalem  brevimme  Unt  *^^ 
unidiutictilati».  —  Long,  6*/^  —  7  null. 

Tr.  aegualis   Say.    New  Spec.  Ins.  Louisiana,    p.  5.  (1832).  — 
Loc.  Proc.  Ac.  Pliü.  VII.  6.  p.  213.  (1854). 

Von  länglicher,  nach  hinten   nur  leicht  erweiterter  Gestalt,  wen  ig 
gowölht,    alle  Borsten   und   Haare  des   Körpers   rostroth.    Der  Kojf 
dicht  und  fein  punktirt,    hinten  auf  der  Stirn   zwei  schwach  erhabevip 
QuerHnion,   die  mit  kurzen  Borstchen  versehen  siud;    das   KopfäcLiId 
vorn  gerundet.     Das  Halsschild  sehr  flach   und  fast  oben,   nur  die 
Kflckonfurche  leicht  angedeutet;  der  Seitenrand  gleidimässig  leicht  {ge- 
rundet,   vor  den  Hinterecken  nicht  ausgebuchtet,   diese  rechtwiDkli.£,'. 
Das  Sclüldchen  oval.     Die  Flügeldecken    mit   ungezahnten   Schultoi~x, 
die  Haupt'-  und  die  Zwischenreihen  alle  gleich,   mit  länglichen.  at>c.T 
nur  äusserst  schwach  erhabenen,  zweizeilig  kurz    rostrotli  beborsteten 
Höckorohon    besetzt,   die  Zwischenräume  seicht  punktu*t-gestreift;  lue 
und  da  in  der  ersten  Hauptreihe  die  HOckercheu    im   Basaltheile  ^u- 
sammentliossend.    Die  Fühler  rostroth,  die  Keule  rothgrau  bereift  t)^ 
rrostornalfortsatz  scharf,  aber  sehr  kurz  zugespitzt;  die  Vorderschieaen 
sohuuiK   der   Kandzalui  sehr  weit  nach  unten  gerückt,   oberhalb  deö- 
soUhmi  IhVhstons  noch   ein  äusserst  kurzes  Zähnchen    erkennbar,  ^* 
inntTO  Kante  am  Endo  deutlich  gezahnt. 

VaiorLind:  Nordamerika,  minlere  und  südliche  Staaten :  Louisi^^^ 
(^Say !  \  Wisconsin  (^Kumlion  !\  Michigan,  Südcarolina,  auch  aus  New  Yor^- 

Im  Stockholmer  Museum   und   in   den  Sammlungen   der    Heri*^ 
Batos    und    v.  Brück.     Von   dem    sehr   nahverwandten  acaher  nvX^^' 
sohoidot  sich  dieser  7Vo-r  durch  sein  flacheres,  fast  ebenes^  Halsscbi**^ 
dessen  cloichmässi:?   cerundeten .    vor    den    Hintereckeu   nicht  dXX^S^ 
luichiitcn   St^iier.mv.d    und    die    aussen    an    der   Basis    ungezähnö^*^^ 
Vorviersvhior.ov.:    wocon   der  ^leichmäs^ig   flachen  Zwischenräume     ^^ 
KliicoMivVi^:;   k.v.r.i::    naiürlioh    nur   s-.lche  Varietäten  des  9CtAer    1** 
iu  Kviijro  kov.v.v.;'!'. ,    :v:  donoi:  die  Hiupimben  £k^t  eben  so  flach     "^^ 

D..^  :;;-,r  „v.'vlAr.r:  c\:*:I:-.'xr?a  -.-der  i:*:<^rhaupt  nicht  näher  äX»^*' 
5 .;  ovr.;*, '. : < *. v,  l . :.  \ : : .  v.  <•  v. .;  .r.  v*:.r. r : \ :^.i<tri7  Reihenfolge  nachstehe^ ^^' 

\      :''.  .    -..  '»  v;:v,.L    K.:.  Lir.r.  I.  4.  p.  15S7.  (1788).     -"" 

X.      '     ■■  ■      ""  V         X  1      -"^  V  '  %  .  »    "^ 

i^.s-.*    ..  >;r„v;:..,\:.    vu   JLs:*i:i   ir  Museum   Leskeanum   ob^^ 
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iosnamen  beschriebene^  von  Gmelin  1.  c.  zuerst  benannte  Art,  bleibt 
zweifelhaft,  da  die  wenigen  Worte  der  Diagnose,  ans  denen  nur 
)rgeht,  dass  die  Stirn  zweihöckerig  ist,  eine  nähere  Deutung  der- 
n  nicht  gestatten;  auch  von  der  Herkunft  ist  weiter  nichts  ge- 
als  dass  es  kein  Europäer  ist. 

2.  T)\  sulcatus  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  11.  t.  2.  f.  10.  (1789); 
blich  aus  der  Umgegend  von  Paris  und  um  die  Hälfte  kleiner 
Hr.  scaler.  Da  auch  noch  das  Kopfschild  als  ausgerandet  he- 
uet wird,  so  kann  hier  offenbar  gar  kein  TVox  gemeint  sein,  son- 

es  liegt  die  Yermuthung  nahe ,  dass  Olivier  den  Boletophagus 
tm  oder  irgend  eine  damit  verwandte  Art,  an  der  vielleicht  die 
pr  defekt  waren,  vor  sich  hatte. 

3.  Tr.  maurus  Herbst.  Käf.  TU.  p.  26.  t.  21.  f.  8.  (1790).  — 
t.  Cat.  Syst.  I.  p.  22.  t.  11.  f.  94.  Herbst,  der  das  Tliier  nicht 
te,  wiederholt  nur  Voet's  nichtssagende  Beschreibung  und  gibt 
Copie  der  Abbildung,  aus  welcher  nur  soviel  hervorgeht,  dass 
Trox  damit  gemeint  ist.  Da  weder  Grösse  noch  Vaterland  an- 
ben  sind,  auch  Voet's  Typen  längst  nicht  mehr  existiren,  da  ferner 
Text  Voet's  nich  einmal  eine  annähernde  Deutung  der  Art  zu- 
y  so  halte  ich  den  Tr.  maurus  f&r  eine  verschollene  Art,  in  dem 
ö  wie  ich  Col.  Heft.  VI.  p.  69.  näher  erörtert  habe. 

4.  Tr.  crispans  Herbst.  1.  c.  p.  27.  t.  21.  f.  9.  (1790).  — 
t.  1.  c.  p.  23.  t.  11.  f.  2.  fScarahaeoides  crtspansj.  —  Von  dieser 
gilt  das  nämliche,  wie  von  der  vorhergehenden,  mit  dem  ünter- 
ide,   dass   der  Abbildung  zufolge  nicht  einmal  ein  Trox,   sondern 

irgend  eine  PimeUa  gemeint  sein  mag,  der  vielleicht  ein  falscher 
'  eingesetzt  war.     Oder  sollte  Voet  gar  ehi  Hexodm  vor  sich  ge- 
haben? 

5.  Tr.  Ixäoms  Marsh.  Ent.  Brit.  I.  p.25.  (1805).  —  Steph. 
Jrit.  III.  p.  215.  (1830).  Bei  Livermere,  Suffolk,  an  der  Küste 
luthzeit  gefunden.  Nach  Grössenangabe  (6  lin.)  und  Beschreibung 
^t  wahrscheinlich  ein  nordamerikanischer  Trox,  der  durch  irgend 
len  Zufall,  etwa  wie  Tr.  suherosus  nach  Teneriffa,  an  die  englische 
e  verschlagen  wurde.  Vielleicht  ist  Dr.  mmachus  Herbst  ge- 
t),  auf  den  die  Boschreibung  sich  ohne  Zwang  deuten  lässt.  Meine 
ahungen  von  englischen  Entomologen  hierüber  etwas  bestimmteres 
riahren,  blieben  erfolglos. 
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T).    Tr.  j^dtagmiciis  BUnch,   Voy.  d'Orb.Col.  p.  186.  (1843); 

von  (l^OrbigDy  am  Ausfluss  des«Iiio  ncgro  in  Patagponien   nur   einmal 

». 

gefunden.     Scheint   eine  ausgezeichnete  und  grosse  Art  aus  der  Ver- 
wandtschaft des  pastillarius,  hullatufi  u.  s.  w.  zu  sein. 

7.  Tr.  striatus  Melsh.  Proc.  Ac.  Phil.  IL  p.  137.  (1846);  aus 
l*onnsylvanien.  Scheint  der  Beschreibung  nach  ein  sehr  naher  Ver- 
wandter des  Tr.  Eversmmini  zu  sein.  Da  dieser  striatus  seither  in 
Nordamerika  nicht  mehr  aufgefunden  worden,  —  ex  existirt  nach  liC- 
conto's  Versicherung  nur  ein  einziges  Exemplar  aus  der  Ziegler'schen 
Sammhing,  so  wäre  es  sogar  möglich,  dass  ähnlich  wie  bei  Aphodim 
pemvaienBÜ  Melsh.,  das  Thier  gar  nicht  aus  Nordamerilca  stammt 
in  welchem  Falle  dessen  Identität  mit  Everamanni  unzweifelhaft  wäre. 

8.  Tr.  Sonorae  Lee.  Proc.  Ac.  Phü.  VIT.  6.  p.  211.  (1854); 
von  Tucson  in  S<)nora.  Leconte  selbst  *vermuthet,  da.ss  diese  Art  von 
seinem  alter7uim  \\  (=  Lecontei  Har.)  kaum  spezifisch  verschieden 
ist,  da  sie  sich  nur  durch  die  etwas  minder  gerundeten  Halsschild^ 
Seiten,  schmälere  Form  und  merklicher  gehöckerten  Zwischeurabei 
davon  unterscheidet.  Für  den  Fall,  dass  sich  die  Znsammengehörii 
keit  bestätigen  würde ,  müsste  der  Name  Sonorae  für  die  Art 
Geltung  treten. 

9.  Tr.  fascifer  Lee.  1.  c.  p.  213;  von  San  Francisco,  nur 
Stück.     Möchte  von  abquält»  oder  ftcaher  kaum  vorschieden  sein. 

10.  Tr.  laticoUi.'i  Lee.  1.  c.  p.  213;  von  Nen  York,  nur  oin 
Stück.  Scheint  eine  gute  Art  aus  der  Verwandtschaft  des  scaher,  durch 
gerundete  Halsschildseiten  und  zcliwarzo  Borstenbüschel  ausgezeichnet 

11.  Tr.  atrox  Lee.  1.  c.  p.  214;  von  Longs  Peak,  nur  ein 
Stück.     Auch  diese  Art  scheint  mit  acdber  sehr  nah  verwandt. 

12.  Tr.  sutiiralis  Lee.  1.  c.  p,  214,  und 

13.  Tr.  umhonatns  Lee.  1.  c,  beide  aus  Texas,  scheinen  soW*^*^ 
unter  sich  als  mit  scuteUaris  nahverwandt,  wturalü  namentlich  moii*^^ 
torpidus  zu  gleichen. 

14.  Tr,  opacotuherculattis  Mo t seh.   Etud.  ent    1860.  p.  ^  ' 
aus  Japan.     Ich  kann  mir  keine  Vorstellung  von  dieser  Art  nuidi^''' 

15.  Tr.  insidaris  Chevrol.  Ann.  Soc.  ent.  France.  1864.  p. 41  ft 
aus  Cuba ;  dürfte  eine  kleine ,  dem  TV.  Lecontei  verwandte  Art  saß* 
In  Chovrolat's  Diagnose  a.  a.  0.  ist  statt  prothoraee  triooaiaio  offo&blf 
triimkato  zu  losen. 
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16.  Tr,  squamosus  Mac  Leay.  Trans.  Ent.  Soc.  New  South 
^'ales.  IL  1872.  p.  186, 

17.  Tr.  salehrostis  Mac  Leay.  1.  c.  und 

18.  Tr. seniicosMus  Mac  Leay.  L  c,  sammtlicho  von  Gayndah 
IQ  Neuholland,  mir  unbekannt  und  auch  aus  den  Beschreibungen  nicht 
Leiter  zu  deuten. 
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II. 

Description 
of  a  new  species  of  Apliodlns. 

By 

John  L  Leconte,  M.  D. 


A,  opacus:  Ohhngus,  ater,  opacm,  siUtira  nitida;  capite  lieinihexa- 
gono,  modice  convexo,  antice  late  mhemarginato,  angulis  obtusis  rotundatis, 
caMj'arttm  punctulato;  prothoi'ace  sat  dense  mhtiliua  punctata,  apice  ptlis 
hrevibus  fuhis  ßmhriato ,  laterihus  fei^e  parallelis ,  mhsiyiuatis ,  han  mh 
Mfiuatim  rotundaio  et  tefmtter  niargifiato,  augulis  anticis  et  podicis  valds 
rotundntis;  elytris  prothorace  haud  latioribus,  striis  angustis  punctatis, 
interstitiis  planimmis,  obsolete  punctulatis.   —   Long.  6  mm. 

Vancoaver  Island ;  one  specimen ,  Mr.  Matthews.  Tho  head  is 
not  tuberculate,  tho  moaosternum  is  not  carinate ;  tho  transverso  ridges 
of  the  hind  tibiae  are  vcry  distinct  and  tho  apical  fringo  is  composed 
of  vcry  Short  spines,  whicli  are  nearly,  but  not  (luito  oqual.  The  teeth 
of  tho  front  tibiae  are  well  marked  and  prominent.  Tho  prothorax  is 
nearly,  but  not  quito  twice  as  wide  as  its  longth.  Tho  under  surface 
is  blaclc ,  moderately  shining ,  rather  coarsely  puncturod ;  tarsi  and 
palpi  brown.     Antennae  black,  with  grayish  pubescenco. 
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Memorandum 

betreflFend   die  im  Druck  nei^lieh  erschienene  Abhandlm^ -™?  • 

Coleoptera  Caffrariae,  Longicornia 

von 

Ol.  Im.  Fähraeus. 


Von  vorohrten  wissenschaftlichen  Correspondenten  darauf  aufine:-" 
sam  iremaoht.  dass  einig-e  der  von  mir  in  der  erwähnten  Abhandln 
noii  aul'iTOst ollton    Gattuuirsnamen    schon    anderweitig   vergeben  sej»"  ■^*^"' 
booilo  ioh  mich  die  botroffenden  Namen   durch  neue  zu  ersetzen,  il-^^^ 
schlas^o  hiomit  vor: 

statt    Aiit\!phontii  (M  den  Ehitoriden  vergeben)  Aeathartut: 
CiU'./W        (^Inn  don  Dipteren  „       )  Zoocosmiw; 

/*v.;iW  boi  don  Lepidopteren    „       )  Iltrpetopk^      ^^• 

i"\.\.:.\^      l^ioi  don  Dipteren  .,       )  AHomamonm. 

Vv  V.  vlou  ■■■»riiToii  liatruiitrsuamon  dürften  femer  noch  folse^^^O" 
vii»"..  ^Xv'uv'.i  ilircr  A;i;v.lic:;x-:i:  iiüt  schön  verbrauchton  Namen,  gk^  Äiici»- 
l.ilN  ;u  .iVv;:-:!:  so:::,     lo::  >oblaco  daher  vor: 

>:/»::    .'..;''^»      k^-.'"'^      ^<^  '^^^^  Lepidopteron) :  ZooiygrMi; 
y.:.:.:  »>  ^  .V  r  \  r j »     , .     . .  „  ) :  Agnoridiu; 

-C'x     .<     i^A:\     ..:     ..     ..  ..  ):  JHoiyäypm. 

N . - V '; :    V .  V . ''. : : : ' ' : '.  v.r.  *:    ■.; .  7    v  r>*rwähnten    Abhandlung  ist  ^on 

l.,;v.  •  :.i;'.v'<    *.!.::..    .:  >  v*  !-•  i:^.-Vt:    dor    zweite    Theil   des    VuL        -ff 
iv.',   w^'- ..  •    /:   ; ..    .  .    ::r  J  •       ':    .i*:schlies>i.  im  Druck  ersciü«»«. 
.-.  >  -:•..::    .:::     ::— ice    Bemerkuniren   hier  b^™" 

• .  .   .    ...  '.'.-■.->■.".:   !.;>•:>  Urrkts  >icb  mir  darb^>teiL 
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Uctjrida  improha    Thoins.    (Col.  Caffr.  Longic.   nr.  73)   ist 
daire    als   Synonym    mit   //.  fCr(moUisJ  terrentt  Bertolon. 
\Vcnn  dies  der  Fall  ist,  so  hat  der  Bertoloni'sche  Artname 
:  zu  bleiben. 

%j)mstirna  fidar  (1.  c.  nr.  82).  Abgesehen  von  dem  ver- 
Fundorte und  von  den  Fühlern,  welche  viel  länger  ( 3  )  als 
r  sind  »  ist  es  unzweifelhaft ,  dass  diese  Art  mit  der  von 
unter  der  neu  gebildeten  Gattung  Soli/mtts  (p.  507)  diagno- 
L'hriebenen  identisch  ist.  Bei  Vergleich  der  Beschreibungen 
nten  neuen  Gattung  und  der  Gattung  PhymasUrna  von 
scheinen  triftige  Gründe  vorhanden  zu  sein ,  das  Thier  in 
der  CroftHotiden  zu  bringen. 

i/cnopsiH  brinhyptera  (1.  c.  nr.  S^i)  ist  synonym  mit  der  von 
jntor  deuisi'lben  Namen  beschriebenen  Art. 
ragiHcoffchvma  amahiliH  (1.  c  nr.  91).  Lacordaire  hat  (p.  422) 
Perroud  neu  beschriebno  Art  als  verschieden  sowohl  von 
bimvuH  Thoms.  (Arch.  Ent.  I.  p.  35)  als  von  Tragocephala 
's  Chevrol.  (Ann.  Soc.  ent.  France  1858.  p.  326 j  citirt. 
er  Vergleirhung  der  Besclireibungen  und  der  dazu  gehöri/aren 
in  es  aber  kaum  einem  Zweifel  unterUegen,  dass  alle  zu  der- 
:  gehören. 

hnjnda  olcm   \Veötw.  (1.  c.  nr.  93)    und  cinereola  White 

i-U).     Diese  ausgezeichneten ,    seit  Jahren  bekannten  Lamii- 

irh    nirgends   von   Laccirdairo   citirt.     Dagegen  hat  er  zur 

^*hnjmta   den    Ceramhjx  obscunis  Oliv,    gebraclit ,    den   ich, 

ng  einer  Andeutung  in  Gucrin's  Iconographio  fp.  239),  als 

f  hrunnicornis    am    nächsten    verwandt »    unter    der  Gattung 

c.  nr.  95)   classifr/irt   habe,    an   deren  Beschreibung   nach 

er  sich  auch  durch  die  Länge  der  Fühler  und  die  Tarsen- 

lol  melir  nähert. 

'ofiioctrus  Kraumi  (1.  c  nr.  107).  Thomson  hat  für  diese 
►  ou  Lacordaire  adoptirto)  Gattung  Thercladod^a  gebildet,  in- 
lieineu  mir  durch  die  angeführten  generischen  Merkmale 
'  Gründe  nicht  vorlumdeu  zu  sein,  um  diese  Specios  von  den 
'lomocc.ru8-\xi\}n  zu  trennen. 

onnia  ingrata  Pasc.  (1.  c.  nr.  113^  Nach  Lacordaire  ist 
ung  synonym  von  der  altern  Thomson'schon  Gattung  AlyaU 
Ceramb.  p.  40). 

13* 
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h)  Dasyo  improha  Pasc.  (1.  c.  nr.  114).  Dio  Art  ist  von  La- 
cordaire  als  synonym  von  D.  Sophronica  Blanch.  citirt. 

i)  Evnidia  dupUcata  (1.  c.  nr.  126)  und  diviut  (nr.  128)  sind 
von  Lacordaire  unten  dem  Gattungsnamen  Syemta  Pasc,  aufgeführt. 
Abgesehen  von  dem  Habitus,  der  etwas  verschieden  ist,  unterscheiden 
sich  aber  dieselben  von  den  übrigen  Evmdia-kri&t^  einzig  durch  <iie 
mehr  oder  weniger  sichtbaren,  erhöhten  Längslinien  der  Flügeldecken, 
während  die  cigcnthümliclie  Fühlerbildung  ganz  dieselbe  ist. 

k)  Saperda  BoJ^onanii  (1.  c.  nr.  129);  Pascoe,  der  die  Art  zuerst 
beschrieb  (Trans,  ent.  Soc.  Lond.  2.  Ser.  IV.  p.  257),  hat  für  die- 
selbe später  eine  neugebildete,  der  Glenidm-OciMi^^e  zugezählte  Gattung 
Bhpisafiü  aufgestellt  (Longic.  Malay.  p.  365).  Diese  Nomenclatur 
hat  Lacordaire  zwar  angenommen,  die  Gattung  aber  unt^r  die  Fhytoe- 
ciidvn  eingereiht,  was  gewiss  auch  naturgemässer  ist.  In  jedem  Falle, 
wenn  man  die  Trennung  von  der  iSii/?^r(^Gruppe  gelten  lässt,  muss 
auch  meine  Saperda  Ilaroidii  in  dieselbe  Gattung  wie  ^S.  Bohemanii 
gestellt  werden. 

Stockholm,  August  1872. 


IV. 

•  Einige  Bemerkungen    zu   dem  Aufeatze : 

lieber  Nomenclatnr 

(Coleopt.  Hefte  VI.  p.  37) 
Ton 

H.  V.  Kiesenwetter. 


.  Ich  habe  gelegentlich  der  Aufzählung  von  am  Monte  Bosa  ge- 
oimelten  Käfern  in  der  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1861.  p.  371  die  Antoren- 
igabe  als  eine  dem  Inscctennamen  nur  ausnahmsweise  d^r  Deutlich- 
it  halber  beizulügende  Notiz  bezeichnet,  und  dabei  von  der  „wunder- 
bien  Idee  von  einer  Art  'von  Eigenthumsrecht  des  Autors  an  den 
ti  ihm  erfundenen  oder  in  die  Wissenschaft  eingeführten  Namen'' 
ä  prochen.  Da  Herr  v.  Harold  das  Verhältniss  des  Namengebers  zu 
XI  Namen  ebenfalls  im  Sinne  eines  dem  Ersteren  zustehenden  Rechtes 
rfa8st,  so  will  ich  mich  gern  bescheiden,  dass  diese  Idee  nicht  bloss 
unklaren  Köpfen  vorhanden  ist,  den  mir  Col.  Heft.  VI.  p.  64  ge- 
übten Vorwurf  einer  „wunderlichen  Verdrehung"  muss  ich  aber  doch 
^  einigen  Worten  abzulehnen  suchen. 

Das  ganz  allgemeine  Recht  eines  jeden  Einzelnen  darauf,  dass 
tsächlicho  Verhältnisse  nicht  zu  seinem  Nachtheile  wahrheitswidrig 
■gestellt  werden,  bestreite  ich  nicht.  Es  steht  dem  Entomologen, 
einen  Käfer  beschrieben  hat,  ebenso  gut  zu  wie  dem  Feldherm, 
eine  Schlacht  gewonnen  oder  dem  Schulmädchen,  das  seine  Auf- 
e  zur  Zufriedenheit  hergesagt  hat.  Insofeme  würde  Herr  v.  Harold 
*"<Ungs  mit  Recht  protestiren,  wenn  irgend  ein  Dritter,  gleichviel 
Welcher  Form,  behaupten  würde,  dass  ein  von  Harold  als  Erichwni 
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heschrieboiior  Aphodius  nicht  von  ihm,  sondern  von  irgend  einem    -^^' 
dem  beschrieben  worden  sei. 

Dieses  Recht  ist  aber  etwas  anderes  als  das  angebliche  EipsT*^ 
thumsrecht  des  Autors  an  dem  von  ihm  gegebenen  Namen.  Die  JJ^°" 
tomologie  kann,  indem  sie  uns  die  Insekten  kennen  lehren  will,  •^*' 
Insektennamen  nicht  entbehren  (nomina  valent  uti  nummi,  Linne)  u*-  ^^ 
rauss,  um  zu  allgemein  gültigen  Namen  zu  gelangen ,  die  Priori  *  *^ 
dieser  Namen   in  Zweifelsfallen   constatiren.     Dagegen   hat  sie ,  ni»-  *-^ 

m 

dem  schon  von  Linne  und  Fabricius  aufgestellten  und  von  Harold  ^ 
keiner  Weise  widerlegten  Grundsatze  „Insectum  nomine  generier  *^ 
■specifico  rite  est  noininatum*'  mit  der  Frage,  welcher  Autor  den  t>^ 
treflfenden  Namen  dem  Insekte  gegeben,  wer  es  zuerst  unterschied ^^ 
und  beschrieben  hat,  an  und  für  sich  nichts  zu  thun,  wenn  schon  ^^ 
unter  Umständen  für  die  Geschichte  der  Entomologie,  oder  bibhögr^a^ 
phischer  oder  biographischer  Studien  halber  ganz  interessant  sein  kattH. 
diese  Thatsacho    zu    ermitteln.     So   lange    und    insoweit  die  NomcD- 

clatur  noch  unsicher  und  schwankend  ist  —  aber  auch  nur  so  lange 

ist  es  auch  geboten,  der  Deutlichkeit  halber  den  Autor,  dessen  Nomei> 
clatur  befolgt  worden  ist,  beizufügen.  Dass  aber  unter  allen  llxjor 
ständen  mindestens  3  Angaben  nöthig  seien,  um  durch  die  Nomen- 
clntur  ein  Objeot  unzweifelhaft  zu  bezeichnen,  ist  nicht  nur  unbewiesen» 
sondern  tliatsächlich  unrichtig.  *) 

Und  unter  Umständen  genügt  Heim  v,  Harold  auch  die  S^'^' 
torenangabe  nicht,  er  verlangt  (p.  41)  noch  weitere  Angaben,  Cita^te 
und  dcTgleichen.  Nach  meinem  Dafürhalten  würde  er  mit  nic-^^ 
niindorem  Kechte  gleich  die  Beifügung  einer  guten  Diagnose  k>^ 
anspruchen  können,  durch  welche  das  gemeinte  Objekt  dann  am  sich«^' 
sten  bezeicimet,  aber  gleichzeitig  nachgewiesen  sein  würde,  dass  la^^ 
es  nun  nicht  mehr  mit  der  Nomenclatur,  die  ja  eben  nur  dem  Hat»**" 
gobrauclie  der  Wissenschaft"  dienen  soll,  sondern  mit  darüber  hinai-a3- 
gehenden  wissenschaftlichen  Erörterungen  zu  thun  hat. 

Wenn  Herr  v.  Harold  p.  64,  not.  das  geistige  Eigenthum, 
ein  Autor  an  dem  von  ihm  verfassten  Buche   erlangt,    mit  dem 
geblichen  Kochte  dos  Namengebers    an    dem    von    ihm   einem  Natur- 
(»bjokte  beigelegten  Namen  vergleicht  und  beispielsweise  ein  Becht  auf 

*)  Ich    habo   aiu*h   nur   behauptet,   dass  dies   an'snahmsweise  ^ 
rull  soi.     H. 
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Namen  Aphodim  Erichsoni  —  wenn  or  einen  solclien  beschrieben 
)  —  in  Ansprucli  nimmt ,  so  verwochselt  er  die  Thatsaclie  der 
i-hroibung  mit  der  raöglicLer,  aber  nicht  nothwendiger  Weise  damit 
nunenfalli'nden  Thatsacho  der  Benennung  desselben.  So  mag  z.  B. 
:»ns  an  der  von  ihm  gegebenen  Beschreibung  des  Irechus 
'uHtis  ungefähr  dasselbe  Itecht  erlangen  als  der  Autor  an  seiuem 
!ui.  Welches  besondere  Recht  aber  kann  ihm  an  den  Namen 
'((1IH8  zugestanden  werden  V  Kanu  er  etwa  willkührlich  darüber 
igen ,  ihn  einziehen ,  ihn  nachträglich  verändoni ,  sein  angebliches 
it  daran  einem  Dritten  abtret<?n,  oder  sonst  etwas  mit  ihm  vor- 
aen ,  was  nicht  jeder  Andere   auch   vornehmen  kann  ?     Brauchten 

die  Verfasser  des  Gemminger-Harold'schen  Catalogs,  als  sie  den 
rünglichen  Namen  montanus,  der  vorhandenen  Collision  mit  einem 
en  Trechm  montanus  wegen,  in  montanellm  lunänderten,  sich  hiezu 
Erlaubniss  von  l'utzoys  zu  erbitten?     Nichts  von  alledem!    hinter 

neuen  Namen  der  von  Putzeys   in   die  Wissenschaft  eingeführten 

stehen  jetzt  —  und  ganz  mit  Recht  —  Harold  und  Gemminger 
Autoren,  wenn  die  Citii'ung  des  Namengebers  bei  der  Nennung 
Insektennameus    für    nothwendig   oder   angemessen  erachtet  wird. 

man  hier  eüien  Vergleich  machen,  so  wäre  das  Verhältniss  des 
lengebers   zum   Namen  nicht   sowohl    mit    dem   des  Verfassers  zu 

v«»n  ihm  geschriebenen  Buche ,  als  vielmehr  mit  dem  bei  Er- 
ung  des  Tanfnamens  an  den  Täufling  entstehenden  zu  vergleichen, 
h  hier  steht  ursprünglich  dem  Namengeber  die  Wahl  frei,  aber  er 

kein  Recht  weiter  au  dem  gegebenen  Namen,  sobald  derselbe 
li  Eintrag  in  die  öffentlichen  Register  Eigenthum  des  Kindes,  be- 
>ndlich  der  bürgerlichen  Gesellschaft  geworden  ist. 

So  gut  übrigens  Linne  eine  von  Grund  aus  neue  Nomenclatur  in 
Naturwissenschaften  eingeführt  hat  und  es  mit  Recht  niemandem 
>ht,  für  irgend  einen  Namen  dos  Alterthums  im  Eruste  eine  on- 
logische  Priorität  in  Anspruch  zu  nehmen,  so  könnte  die  wissen- 
ftliche  Welt  sich  über  die  Annahme  einer  völlig  neuen  Nomen- 
r  einigen  und  damit  alle  bisher  in  Gebrauch  gewesenen  Namen 
nt  den  angeblichen  Rechten  ihrer  Ertheiler  über  Bord  werfen, 
irlich  nur  die  Namen ;  denn  ■  das  wissenschaftliche  Verdienst  der 
•n  Entdeckung,  Boschreibung  etc.  in  der  Natur  vorhandener  Arten, 
e  überhaupt  die  Priorität  in  Bezug  auf  die  Ermittelung  irgend 
r  wissenschaftlichen  Wahrheit  würde  dadurch  nicht  berührt  werden. 
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MO^^lich  oder  solbst  wahrscheinlich,  dass  ein  solcher  nonienclat«>riscbp*^^z=« 
Umsturz  nicht  zu  crwarton  steht,  allein  schon  jetzt  verfflyen  Verfass»:^-^=?^ 
von  Catalo^^'u  über  diu  von  einzelnen  Autoren  zum  Gebrauche  ülw^^f 
ei^nn'ten  Namen  mit  einer  Willkühr ,  welche  mit  der  Ansicht  dtr.^—^ 
K  echt  es  des  Autors  am  M amen  nicht  vereinbar  ist  und  sich  hMch>tci  la 
recht  fertij^^en  lässt ,  wenn  man  den  Namen  des  Naturobjektes  s^lb  ^=it 
als  (iomeinjrut  der  wissenschafthchen  AVeit  und  das  beiyefü^le  Cit.^=L-if 
des  Autors  als  eine  ledighch  in  ihrem  Interesse  gegebene  Notr-  iz 
ansieht. 

Auch  zu  den  ireg-en  mich  gerichteten  Auseinandersetzungen  p.  c^  7 
erlaube  ich  mir  einige  Gegenbemerkungen. 

Vi»r  Allem  lehne  ich  es  ab,  wenn  mich  Herr  v.  Harold  für  ei:»- 
zehie   gelegentliche  Aeusserungen  Schaum's  in  Nomen clatu ran gole^'e-xi- 
heiten  verantwortlich  macht;    sollte   ich   aber   selbst  früher  Ansicht *?n 
ausgesprochen   haben,    die   ich  jetzt  nach  reiferer  Durchdenkunsr  A*??= 
(Jegenstandes  nicht  weiter  vertreten  mag,    so   erbitte  ich  mir  Jieselt-»*' 
l\uck sieht    die  Herr  v.  Handd   in    dieser  Beziehung   für   sich  in  A  u- 
sprut'h    nimmt.     ln*rade   das   mir   vi>rgehaltene  Beispiel  vv»n  Bupn*^^* 
tfiiro.' uicuuifit    ist    indessen    unglücklich  gewählt;  denn  Hliger  hat  hi*''^ 
auf  Gnnid  der  i\»lli.'«'i«»n  der  Namen    innerhalb   der  Gattung  BHpntf** 
iltMi  iunireren  der  c.'llidirenden  Namen   mit  Recht  durch  einen  and^^iru 
t'rM'l.'t.  der  nun  als  diT  älteste  berechtigte  zu   gelten  hat.     Das  eut- 
sjMicht  diirciiau>  den  neuerdings  von  mir  ausgesprochenen  und  in  A«^r 
Vw:\.  /.üiMi.r.    l^•''»^.   App.    p.  XIX.   not.  2.   unter   Bezugnahme  a.u^ 
li  '  .<    '.s  .:-\::.y   Hliger    bestimmter  und    ausführlicher   f»»rmulirt't*'D 
i;n:r.d>.i:  vi'. .    a;:s    wiKhen   auch  zur  Genüge  die  Verschiedenheit  dc*r 
I^.^:irrt.'!:dcv.  K;:!!«'  und  wie  sie  nach  meinem  Dafürhalten  zu  beurtheil «?*" 
>;!'.'.  hcvxorcc:-.:.  • 

\\  '^>  s,ic:  H^rr  >.  Harold:  .. Kiesen wetter  bezeichnet  femer  Xx»s 
lvv>t':..-.'.:r:.  \  •:.  s  i:-.::.»:.:.:on  Mischarten  als  ein  die  Nomenclatur  uxid 
; « .  i  V  ; : '.  " .  / :  v.  i  i  r.i '. ;  ■  -'»■:;»  h  rdend»'s  V  erfahren.  *  *  Das  z  u  bebaupt  *3  n 
>:  V..-.:-  .■.l':'v  v.'.v":.'  ""  i'r.j;;:r.e  oiugefallen,  vielmehr  liegt  hier  ein  ixxir 
iZi^vA k\ ••:.:  V. V. '.  r cv i .:". : i" \\c <  M :>sverstar:dnis!!  vor. 

/\\.;:-  ^ ;■:<:;:.:    o>    siih  von  selbst,   dass  Mischarten,  als  solcfa^f 
\\w\a  \\\.  '.it.:.  w.v.iiv.  K  r.ron.  s.'bald  der  wissenschaftliche  Irrthu  m.. 
d«v  -.'.'.c   V..:>:    "...v;:  \r.v»r:,i>>:o.  erkannt  ist, —  z.  B.  Elatir  cyli^^^ 
,-:.*  b\  >s;  V.ivr  V..    .:  :"..r  .i/o  Zoi:on  als  e i n e  Art  behandelt  werdea» 
nai!-aic»4V.  ;v;iv.  i:.'i:v:  ;..;:.  .;.*.s>  or  sich  aus  zwei  selbstständigen  Arttfft 
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(Kü  uikI  niyripf»  Gvll.  siisummonsetzt  — ,  dncli  durübor 
'  ich  kein  \Vi»rt  vcrlioron  zu  inüsson.  Vormutlilich  meiiit  aber 
lorr  V.  Uiimld  nicht  die  Mischiirten  selbst,  sondoni  nur  deren 
.  l»ieM»  liabo  icli  allordinjrH  er^-fihnt,  aber  niclit,  um  mich  für 
•rworfuut,'  auszusproclion,  sondern  ganz  im  Gej^ontlioile,  um  auf 
lahrliclikiMt  eines  Prinzips  hinzuweisen,  welches  meiner  Meinung 
uf  ihre  IJj'seiti^'ung  fülirt,  und  welches  mir  eben  deshalb  hnchst 
lieh  erseheint.     Dieses  Prinzip  ist  der  Satz,  dass  alle  auf  falschen 

beruhende  Namen,  ganz  abgesehen  vun  (.'»»llisionstallen  bo- 
werden  mfissten.  Da  nämlich  der  als  eigene  Art  erkannte  Be- 
ieil einer  Mischart  mit  dieser  der  Natur  der  Siiche  nach  nicht 
h  ist,  sondern  sich  zu  ihr  wie  der  Theil  zum  (Ganzen  verhält, 
l  wenn  der  Name  dieses  Ganzen  auf  einen  blossen  Theil  des- 
übert  ragen  wird ,  allemal  der  Fall  des  Citats  einer  angeblich 
chen,  in  d<T  Wirklichkeit  aber  veröchiedenen  Art  (oder  Schein- 
kur/ eine  falsche  Bezugnahme,  eine  unrichtige  Berufung,  ein 
111",  wie  es  Herr  v.  Harold  nennt,  vt»rliegen,  welche  njich  den 
im  vertret<^nen  Prinzipien  den  übertragenen  Namen  hinfällig 
i  müsste,  wenigstens  dann,  wenn  er  einfach  citirt  ist  und  nicht 
n  Citate  noch  besonden»  Erläuterungen  beigefügt  sind, 
►ie  hnchst  bedenklichen  Folgen,  welche  sich  aus  der  consequen- 
ircliführung  dieses  J^rincips  ergeben,  hat  Herr  v.  Harold  selbst 
mit  dankenswertliJT  Entschiedenheit  und  DeutHchkeit  dargelegt, 
.s  ich  in  dieser  Beziehung  jeiles  weiteren  Nachweises  überhi^ben 
rid  nur  noch  zu  erinnern    habe,    dass    ich    die    Autorschaft  an 

Prinziije  Herrn  v.  Harold  nirgends  imputirt,  vielmehr  p.  ö4 
•sagt  habe,  dass  er  danach  verfahre.  Ich  überlasse  es  ihm,  an 
eng  IngisclKj  Berechtigung  des  Satzes  von  der  Noth wendigkeit 
n'werfung  aller  auf  falschen  Citaten  beruhenden  Namen  zu  glau- 
••hahe  mir  aber  vor,  meine  Auffassung  in  der  Sache  v«>rzuziehen, 
ie  die  einfachen  Normen  consequent  durchführt:  der  älteste  Name 

grlti'u,  wenn  das  Obj«»kt  desselben,  nach  den  zu  dessen  Kennt- 
chnng  gegebenen  lit^u'arischen  Notizen  ermittelt  werden  kann 
rnn  nicht  ein  Ci»llisionsfall  vorliegt. 

lan  gestatte    mir,    die   Sache   an    einem  Beispiele  zu  erläutern: 

on  si»altet  (Scand.  Col.  X.  *J)  den  ElaUr  niffer  Linne  in  zwei 

AthntiR  dißtxuH  und  ponrctuft  Thoms.     In  wieweit  diese  beiden 

wirklich  selbsstfindige  Species  sind    —    was  ich,   beiläufig   b^ 


raorlxt ,  nocli  bezweifle  —  kann  liier  dabin  gestellt  bleiben.  Wei 
aber  Haruld  lauten  Protest  gegen  diese  Namengebung  Tboinsuns  et  '^- 
hebt ,  so  scheint  mir  damit  nichts  gewonnen ,  vielmehr  ist  meiner  t 
Meinung  nach  lügischer  Weise  danach  zu  fragen,  ob  die  eine  oder  du  J 
andere  der  beiden  Thomson'schen  Arten  mit  Grund  odw  doch  mr  mlj. 
Wahrscheinlichkeit  als  der  eigentliche  Kern  der  Lirine'schen  Art  be=#-< 
traclit<?t  werden  kann.  Lässt  sich  kein  vernünftiger  Anhalt  dafiÄ^' 
finden,  entweder  den  porredti»  oder  den  deflexus  als  den  niger  Linne^^ 
im  eigentlichen  Sinne,  anzuerkennen,  so  wäre  es  eben  reine  WillkübtX 
den  einen  oder  den  andern  dazu  zu  ernennen.  Man  würde  zw£lc:s 
Thomson ,  w^enn  er  sich  zu  einer  solchen  willkührlichen  Entscheidun.  tr 
entschlossen  hätte,  füglich  in  seiner  Nomenclatur  haben  folgen  könnei 
man  muss  ihm  aber  nach  meiner  Meinung  ebenso  gut  folgen,  wen 
er  Anstand  genommen  hat,  den  Namen  Ehler  nigtr  auf  ein  auden 
als  das  von  Linne  ursprünglich  gemeinte  Objekt  zu  übertragen.  Die 
führt  uns  auf  den  Begriff  der  Kenntlichmachung  der  Arten  od( 
höheren  systematischen  Abtheilungen. 

Es  war  ein  eminenter  Fortschritt,   als  die  Entonjologie  von  dei 
früheren ,    namentlich  von  Dejean   vertretenen   Standpunkte   der  Vei 
Zeichnung   nackter  Catalogsnamen  zu  dem  Grundsatze  überging, 
solche  Namen,   welche  durch  Beschreibungen  et«,  gesichert   sind, 
prioritätsberechtigt  anzuerkennen.     Dadurch  trat  an  die  Stelle  blinde'  '^ 
ümhertappens  in  einem  Wüste   unverbürgter  Traditionen    und  Name:-^^ 
von  gar  keiner  oder  zweifelhafter  Bedeutung  eine  Nomenclatur,  dere*'^ 
Beziehung   auf  bestimmte   Naturobjekto  von  jedem   wissenschaftliche  --^ 
Entomologen  selbst  geprüft  und  constatirt  werden  kann.     Wenn  Hei 
v.  Harold  nach  p.  51  jedes  Urtheilen  über  Werth   oder  Uuwerth  d< 
in  der  Literatur  zum  Zwecke  der  Erkennung  irgend  einer  gegeben« 
Art  niedergelegten  Notizen,  soweit  es  sich  um  Begründung  von  Prioi 
tätsrechton  handelt,   ablehnt,    und   alles   als   Beschreibung  anerkani 
wissen  will,  wass  äusserlich  wie  eine  Beschreibung  aussieht,  ohne 
fragen,   ob  es  dem  Inhalte  nach  auch  wirklich  eine  Beschreibung  i: 
so   glaubt    er   dadurch  eine  von  individuellem  Ermessen  unabhängi    ^ 
feste  Norm  zu  gewinnen,  allein  das  Sacrificium  intoUectus,  das  er  m  #7j 
hiermit  zumuthet,  fuhrt  uns  nur  auf  den  bereits  überwundenen  Dejetii- 
schen  Standpunkt  zurück.      Der   einzelne  Forscher  ist  dann  nicht  auf 
selbstständige  Prüfung   der  in    der   Literatur  selbst  in  der  Form  vm 
Diagnosen,  Beschreibungen,  Citaten,  Abbildungen  etc.  gebotenen  sichenffl 
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nnierlagen  angewiesen ,  sondern  es  wird  ihm  zugemutbet ,  Original - 
exemplare  zu  vergleichen,  zu  denen  er  vielleicht  nur  durch  besondere 
GrUBst  der  Verhältnisse  gelangt  und  an  deren  Echtheit  er  glauben 
oder  nicht  glauben  kann,  ohne  dafür  überzeugende  Gründe  anführen 
ro.  können ;  ,er  muss  auf  traditionelle  Bestimmungen  recurriren ,  für 
deren  Richtigkeit  niemand  garantirt,  kurz  er  hängt  von  äusseren  Zu- 
Eiligkeiten  ,  Nothbehelfen  ab,  die  unzuverlässig  und  lediglich  Sache 
jenes  subjectiv  willkührlichen  Ermessens  sind,  welches  eben  hätte  ver- 
Baieden  werden  sollen. 


Bericlitigungen  und  Zusätze  zum  Catalogm  Coleoptero) 

synonjuiicus  et  systematicus. 


1.  K  Von    Herrn    G.    B.    Crotch. 
Ad  Vol.  IL 

p.  426.     Haliplus  impresstts  Fabr.    Erichson   has    rest<»red 
name  for  II.  flavicoUis :  Sharp  bas  recently  (foUowing  Panzer)  emplo]|^ 
it  for  Cjmmdotus  ca^sus.     It   was  the   only   Ilaliplus   Fabriciiis   ki 
and  as  such  ropresented  the  genus;  ruficolh's  Deg.,  lamtnatus  Sehn 
impresms  Fabr.  are  as  it  seems  to  me  mere  Synonyms  and  cannot 
eniployod  for  separate  spocies. 

p.  426.  Ilal.  ohiiquus  Fabr.  The  type  (teste  Schaum)  and  ^ 
doscription  agree  with  Ilydroporm  versicolor  (reticuiattu  F.).  He3 
it  will  be  necessary  to  uso  Olivier's  name  amoenus,  which  is  qL" 
certain. 

p.  434.  Ilydroporus  granulari»  L.  (1767)  —  use  mintmu»  Se_« 
(1763). 

p.  437.     Hydroportis  mgrita  F.  —  lege  Ent.  Syst.  p.  201. 

p.  439.     II.  reticuhtus  Fabr.  —  lege  ver»tcolor   Schall.  ^ 
Hai.    p.  313;    Raliplm  ohliquus  Fabr.    1787    must   be  added 
synonym. 

p.  442.  //.  unistriatm  Schrank.  —  lege  Goeze.  Ent.  ß^3^' 
T.  1777.  p.  626,  but  use  parvulus  Müll  Zool.  Dan.  Prodr.  IT  76, 
p.  73.  784. 

p.  443.     Notenis  semipunctattu  F.   —   Use  eaprtcomis  Herb  fit 
1784,  which  certainly  refors  to  this  species. 

p.  451.     llyhius  ater  \\  Degeer.    -    use  quadrinoMus  Stepi. 

p.  451.  17.  fenestrattis  F.  —  The  doscription  best  applies  to 
Uyhim  obscurus,  ])ut  as  in  the  caso  of  Ilaiiplm,  he  has  confused  tb« 
all  under  ono  name.     Müller  s  names  should  be  received,  as  they  wiiM 


205 

:>id  the  prescnt  inconsistency  and  have  the  tradition  at  their  »ide. 
cont;tna  p.  71.  676.  =  fenettratw  Er.,  D.  foetidus  p.  71.  674.  = 
tpnosus  Er. 

p.  453.  Agahus  higuttatus  Oliv.  This  is  probably  a  mero  variety 
juitidus  Fabr. 

p.  454.     A.  didijmm  Oliv.  —  Uso  hiocellatus  Müll.  1776. 

p.  459.    Trogm  laevigatus  Oliv.  —  lege  Enc.  metb.  p.  808.  (1791). 

p.  459.  Trog^is  costaiis  Fabr.  The  original  species  of  1775 
sä  a  Dytimis  (see  Schaum.  Stett.  Zeit.  1847.  p.  52);  but  Olivier's 
'cies  (1795),  copied  by  Fabricius  in  1801  was  certainly  a  Cyhister. 
r  this  I  propose  the  name  OUrieri, 

p.  462.  Dgtisctts  Friachi  Schneid.  —  lege  B  e  r  g s  t  r.  Nomencl. 
VIII.  f.  6-7. 

p.  465.     ILjdaticui  faBciatua  ||  Fabr.  —  use  7/w»^«r*  Crotch. 

p.  466.     Hyd,  nißcoIUs  ||  Fabr.  —  use  Banksii  Orot  eh.*) 

p.  466.  Ilyd.  stagnalü  F.  —  üse  lifieafus  Fabr.  (1775),  Bergstr. 
bricius's  description  and  Bergstrasser  s  figure,  which  he  cites,  leave 
doubt  on  this  point. 

2.     Vom   Herausgeber. 

p.  431.  Jlydroporus  saltnus  Joly.  —  Statt  i.  1.  ist  zu  lesen: 
ät.  d'un  petit  Crust.  Montpellier.  1840.  p.  42.  t.  3.  f.  7. 

p.  721.  »Stlp?M  carinata  Illig.  —  lege  Herbst.  Arch.  IV. 
r83)  p.  34 ;  es  ist  jedoch  für  diese  Art  der  älteste  Name  iyrolemU 
iohart.  (1781)  zu  gebrauchen. 

p.  723.  S.  qmdrtpunctata  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  359 ; 
in  Synonym  flavicatis  vor  Lepech.  (statt  Lepich.) :  G  o  ez  e.  Ent.  Beytr. 
p.  193.  Die  Nomon clatur  in  der  Gattung  St'lpha  bedarf  einer 
indlichon  Revision. 

p.  780.  Ilefaentis  sesguicomü  Preyssl.  —  lege  1792  statt 
^3;  auch  ist  auf  den  beigegebenon ,  nicht  numerirten  Tafeln  der 
''sikalischen  Aufsätze  unter  f.  26  die  Art  abgebildet. 

p.  997.  Epirinus  armatua  Boh.  Das  Thier  gehört  zur  Gattung 
Horrhina  und  zwar  ist  meine  C(ypt.  granultjera  (Ool.  Heft.  VIT.  1870. 

112.)  dieselbe  Art. 

I 

*)  Dasa  solche  Namen,  wie  die  drei  hier  mit  ||  bezeichneten,  meiner 
^icfat  nach,  nicht  als  vergebene  zu  betrachten  sind,  darüber  vergleich^  man 
L  Heft  VI.  p.  54. 


p.  1021.  Onitin  caffer  Boh.  In  die  Syiioiiymie  gehört  zu  It^kt 
der  von  Herni  Sallo  freundlich^st  niitgetheilten  Type  der  Onitü  AV 
canor  %  Lee. 

p.   1024.      Onihophaffm    adttperaipennis    Fähr.    =  prasinus   Et 
(sec.  typ.).     Ich  verdanke  der  höchst  getalUgen  Mittheilung  des  Herrn 
Prof.  Stal  die  Einsichtnahme  einer  grösseren  Keiho  Boheman'scher  li-Tl^     ' 
Ffihraeus'sclier  Typen   aus   dem   Stockholmer  Keichsmuseum ,   wodaircla 
es  mir  möglich  war  diese   und  die  meisten  der  folgenden  Syuon)iiiT^*?^ 
herzustellen. 

p.  1027.  0.  cofttipentm  Führ,  ist,  wie  übrigens  der  Autor  seX  «>  =^ 
schon  andeutet  — :  piham ;  die  Behaarung  namentlich  des  Halsschil  ^^  •^ 
ist  im  Allgemeinen  gelblich,  sie  ist  bei  pilasm  mit  nur  weniger,  ^-^^ 
coHtipcnnis  mit  etwas  mehr  fuchsrothen  Haaren  untermischt. 

p.   1028.     0.  ferrutjintm  Fähr.     Gehört  zur  Gattung  CawA^^  *^' 

p.  1029.  0.  glaher  Boh.  ist  ein  röthliches,  unausgefarbtes  8t"C3i<^'' 
des  interstitialiis. 

p.  1030.  O.  inconftpicum  Fähr,  gehört  zur  Gattung  CaecoS^-*  '^ 
und  fallt  mit  C.  fuUfjinostis  Roth  zusaHimen. 

p.   10o2.     0.  vioestus  F&hr.  =  anomalus  Klug. 

p.  103:3.     0.  mopsus  Fabr.  —  lege  Eut.  Syst.  statt  Syst  EZ-l- 

p.   1033.     0.  obems  Fähr.  =  vinctus  Er. 

p.  1033.  0.  verticicm-nh  Laich.  —  In  die  Synonymie  gel»^'^ 
hiUihermhtm  Scriba.  Journ.  L  1790.  p.  57;  Beitr.  I.  p.  34.  t  "* 
f.  4.  a.  Diese  Scriba  sehe  Art  ist  bisher,  unbeachtet  geblieben  a>  «^^ 
wird  weder  von  Schönherr  noch  von  Mulsant  erwähnt;  nur  Hoppe  ^S"^^ 
denkt  dieser  Synonymie  im  Ent.  Taschenb.  II.  p.  213. 

p.  1034.  0.  pedistris  Fahr,  und  scahromB  Fihr.  gehören  b&:i- *^^ 
zu  setosuff.  Letzterer  ist  ein  schwächer  entwickeltes  Männchen,  beicL*«^*^ 
das  kleine  Ilöckerchen  an  der  Vorragung  des  Thorax  verschwun«^  *^" 
ist,  ersterer  ein  minder  ausgefiirbtes,  dunkel  röthlichbraunes  Weibch.^^'*^ 

p.  1035.  0.  reflcxicornia  Kedt.  =  »piiiifix  Fabr.  (sec.  tyj^  —  ^'' 
ein    $    hat  Walker  ebenfalls  aus  Ceylon  als  turhatus  beschrieben. 

p.   1037.     0.  quadrum  —  lege  Ent.  Germ.  p.   19  statt  10. 

p.   1047.     Aphodim  Fauveli  Har.  =  timt'dus  Boh. 

p.  1055.     A.  peregriyim    Boh.    =   Jiepaticus  lioth;   das 
aus  Caifrarien  ist  etwas   grösser   und   auf   dem  Halsschilde  spärlic-. 
punktirt,  in  der  Färbung  sieht  es  einem  lividtu  tauschend  ähnlich. 

p.   105G.     A.  productm  Boh.  =  laetiis  Wiedoni. 
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p,  1060.     A.  splendiduhs  Har.  ■-=  huuduhts  Boh. 

p.  1189.  Macrophylla  ciliaia  Herbst.  —  Als  erstes  Citat  ist 
lesen:  Fussl.   Arch.  VITI.  1786.  p.  155.  t.  43.  f.  6." 

p.  1260.  Megacera«  Jason.  Vor  Jablonsky  ist  zu  citiren :  Fabr. 
t.  Eilt.  p.  6. 

p.  1684.  Diurus  —  lege  Bissamrus,  Bei  Emendation  der 
:.scliulsky'sclien  Vox  bybrida  Jh'uru»  in  Dturus,  war  übersehen  worden 
5  letzterer  Name  nicht  mehr  verfügbar  war,  da  schon  1862  von 
rii  Pascuo  eine  Brenthidengattung  unter  dem  Namen  Dturus  cha- 
torisirt  worden  war.  Eine  in  den  Proceed.  ent.  Soc.  Lond.  1870. 
V .  von  Herrn  l^ascoo  angeregte  Erörterung  über  diese  Aenderung 
auch  bei  den  englischen  Entomologen  die  Unzulässigkeit  derselben 
:5'i'tlian.  Biurm  Motsch.  ändert  daher  Herr  Dr.  Geramiugor  gegen- 
tig  in  Bissacurus  ab,  —  diaadxiSf  his;  ovqa,  cauda  —  und  ver- 
bt  demgemäss  der  Brenthidengattung  (Qat.  p.  2721)  der  Pascoe'- 
?    Name  Biurus, 

p.  2694.     Brotroatenius  —  lege  Bothrostenius. 


Literatur. 
Transactions  of  the  ent.  Soc.  of  New  South  Wales.  IL  1-2. 

71). 

p.  79 — 205.  Mac  Leay,  W.  Ueber  eine  Senduüg  Coleopteren 
Ga}Tidah.  Herr  Mastors  hat  von  Gayndah,  einer  Stadt  am  Bumett- 
ä,  gegen  150  engl.  Meilen  landeinwärts  von  Wide  Bay  eine  reiche 
beute  an  Insekten  mitgebracht,  worunter  die  Coleopteren  mit  circa 
^0  Arten  in  etwa  16,000  Exemplaren  vertreten  sind.  Der  V.  gibt 
Aufzählung  dieser  Species,  worunter  sich  folgende,  zahlreiche  Novi- 
U  befinden:  Distxjpsidvra  Master si  (p.  80),  Drypta  Mastersi,  P<h 
<.-hu8  amtralis  (p.  82),  Gigadema  politulum,  HelluoBoyna  Mostest 
^o),  XanthopJioea  Chaudoiri,  Cymindis  cramceps  (p.  84),  Phloeo- 
l*m  fn.  g.  neben  Cymmdi«)  Maüei'si,  Phloeodromius  (n.  g.  aus  der 
Xipe  der  Lchiidae)  pict-us  ( p.  86) ,  EuleUa  (n.  g.  aus  derselben 
ppe,  p.  86)  plagiata,  picipt^nms,  Sarothrocrepis  Master si^  palUda  (p.  87), 
i'nta^  iJromius  humtra/itt,  Homothes  velutimis  (p.  88),  marginipennis, 
foplilovufi  macu/atiis,  hrurnnpeunin  (p.  89),  duhiuft,  vittatus  (p.  90), 
onoihlla  suturaÜH,  EucalyptocoJa  (n.  g.  neben  Philopldoeus)  Mastersi, 
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St^opodeH  acnrutt  (\).  91),    htevia,  angiäicollts ,  auratas  (p.  92),  nmanu, 
Silphomorpha  poitta  (p.  98),    rnfonwrginata ^  Aäehiopun  MasUni,  mh- 
apaam  (i>.  94),  anaha,  mnaih'pemiin,  Apotomus  3Iasterst\    Jfon'o  Im^- 
colltH  (p.  95) ,    geticoUin,  Philomiphis    ( n.  g.  neben   Carenuni)  Ma^ärm 
(p.  9l)j,   i'arenuHi  mh:hroauin,  otcuäum,  viridimarginaium  (p.  97).  poli- 
tuhim,  ocipemie,  mbrnetallimm,  angudipemte  (p.  98),   Promecod^M  riri- 
diif  (p.  99),  Meonis  oiu'coUi»,  Fhoriicowmu^  rugicepa,  Lecanomeroi  ruß- 
ctps  (p.   100),  ahcrram,   Jlarpahis  planipefniis  (p.   101),    gayrtdahtmii, 
aitgudaim,  conrexinsculm ,  aemoniten**  (j).   102),  atrortridü,  ^füolophiu 
pulitm  (p.   lOo),   Avupalpus  Jf äff  erst,  angidatiut  (p.   104),   CycldhM'Sx 
(n.  .sjf.  der   Ilarpalidav ,    übriurens   zweifelhaftor   St<»lliing)   punäiptnnU, 
Ahacdn^  attr,    augui<tior  (p.   105),    Amb/gicItM   amph'pmni* ,    wiindw^, 
TilHjri'sUfi   itftr   (p.    lOO) ,    ntgcr,    Xotonomus  purpuretpc/tnis  (p.  107). 
viu/tO'tOffiurginufun»  igrifitotiiniuv,    riridici/uiti»   (p.   108j,    angu*tipfitMK 

(hiHiatu^  JItiidrnt\   Chhitiuiudtug  pltun'penm's  (p.    109),  Pvecilut  tuhiri^- 

• 

üiunii,  tifnwittUft,  Argutor  /ontpoiniit^  nitidipmuix,  oodifon/iis,  Fht^ 
ti i( idi} »f  u fii*  ( p .  Hl ).  pitffi ip* // n ix,  margiti /W*///>,  Siago)if/.c  (p.  1 1 2,  D. ?• 
uobon  Lf'^fig.hithtut)  ttttip/iptt»niM,  Jltt^tt^tfii ,  Tmhm  airiccps  (p.  113). 
rNn!tihn\<,  onicJor ,  attr  (p.  114),  Bimhidhim  bütriatuui ,  itnolain»* 
ciiunj-K.'.'i  [\K  115).  hipii^tu/titutn ,  puhdipenuf ,  atricep*,  framrerumf 
(\K  llo>.  Mj-^*rhiiuffi,  vraiuui,  bipntaium  (p.  117),  bninfu'ptnw,  rtfi»- 
r«»;ii':rj.  ,*.7^r/V/'!;V  tp.  HS),  omph'ptvne,  gtigatinuM ,  ßaripes  (p.  H^)' 
htpi:r:.:u-i.   /u:d:>{fr  ff ».t /.'>.'/?'/»./..>*  ( p.   120).  PAvt^otsthiHf  grandipelf*** 

■ 

Hh.i'-.'ih^n.s  b:M\.i\!tti*  y^  121k  rorriitp*,  brnntupetmU,  famtlipen^** 
yy.  122'.  ■ : :. ."  'j» :. * .  .Vj;s f : r* i"  I  p .  1 2 -.> ).  tun'du*,  ha*ah\  poUt tu  (p.  1  -4)» 
.V../.'.  •'*  -j  «u.  sr.  iii'bon  /A .;".■•'. 'i^-.v«**)  ritW penne,  ßaricolk  (p.  l-^)» 
A :.:':".» <  M ■ » .' .  > . .  < "' ; •? .' ■ ' ^^»  ."" •:;7: 1«''.' rU  (\*.  1 2 •> ) .  f/ongatuhuf ,  ( 'jfbidcf 
^\:-  ..:".:',  • .  < ,  /'...:: w  ::...': :  :>?  ;  ■; /-*  i  p.  127«.  </j/ri*/i IM  eonrtxiHtCidiu 
yv.  1 2  >  ^ ,  //.:■.;  "i . "  ?  ;  : ;.  ;' ; ',  ■  ..•.> .  .V?  r ; ;  i"pfi M*  mtidu/M4  (p.  1  -^ '» 
^;  .::r.'  :^.^  ,-.  -.  v^;.-  //'..•v^v*.  p.  12i*^  Ma*t<rfi.  PhiMn^ 
s  '  ■ ;.  "  • : «.  '  ,:^  ..••■ ;:.  j  ^  p.  lo«* ».  IL^drölHificu*  (n.  g.  neben  ^ 
\  :•.>-...  ;,:"..   .^''.  .•■-'■:  v,di  .  n.  »r.  p.  131  neben  Ära««) 

Ms     .  .   :   ;    ■      ■     :■.   ):>>».    J^:'^'HT>:'i>ph.iIu^  (n.  g.  «^«^ 
.  ^-   '  '   ».  ;        •.■:-,•    v.   l->4-.   TiWÄviua  conhina,  Mf' 

•/*..    y:Z.:ipfnHi4,    Oxypoda  äiO*^ 

■   '  **   *"*.''\'**^-  «J^^'V*/»,  thmg^^^ 
.■.".♦.   I^i.:jci\iU  turidipennu,  ff"^ 
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/*  (p.  1*37 J,  XanthoUnns  atricipH,  plc^is^  cervinipefum  (p.  138), 
>)H)iiu'fi,  diihins,  Phihnfhis  austraUn  (p.  139),  hiemorrhoidalis,  pih- 
'■*,  pohhÜHM  (p.  140),  mhingulatus ,  chali/heipennin ,  oMutholinoidea 
■11),  Staphylhiufi  luridipcmm,  amih\  Cryptohium  Ma^tcrfti  (^.lAÜ')^ 
h ,  DoUcaon  quadraticoUis ,  elongaUdm  (p.  148),  ntgripennü,  Im- 
intn  politulam ,  picvum .  LithocJuiris  tristis  (p.  1 44) ,  JSiOpaciM  ro- 
cW/f>,  StilicuJt  ovicoUift,  Sunius  ct/Iindricus  fp.  145),  Fatdems  ein- 
HS,  angHlicnllis ,  Pinophihv*  grandicepn,  Master si  (p.  146),  hrevis, 
hiniH  pucdrroides ,  Pinohim  (n.  g.  p.  147,  nur  fraglich  bei  den 
»hilidae  eingereiht),  Mantersi,  Sfemut  mactilatus,  gayndahensitt,  oUva- 
;  p.  148),  similift,  riridi'aeneifs,  cupreipennü,  puncticoUis  (p.  149) 
h>ps  tiodipfH}n'fs,  JJlediu«  mandthularis ,  Oxgtcluü  brunvipemiis ,  t'm- 
frons  (p.  150),  homa/Ks  planicollis ,  Omalium  gagndaliefise,  Tmesi- 
(M  Ki'ngi  (p.  151),  Tgrm  Mastmi,  Bnjaxis  lu'rta,  atricep»  (p.  152), 
ropferm  freut troodi,  Mademi  (p.  153),  anywtticonni( ,  Kingi,  elon- 
in  (p.  154),  Scijdmaemus  Kingi,  Catops  obsctcrtis  (p.  155),  Scaphi- 
pfuicti penne ,  Madtm,  Scaphinoma  politum,  punctipenne  (p.  156), 
rjda  Masitmi ,  Platysoma  ifuhd( preamun ,  conveximculum ,  planicepH 
57),  Siiprinns  gagndaJienm,  Maatenti  (p.  158),  Ahraem  australis, 
hyprphis  Murragi,  Carpophiius  conveximcuius  (p.  159),  luridipetiniat, 
nnis,  ohHvurm  (p.  160),  aterrimus,  Pria  ruhicund^,  tSaronia  varte- 
(p.  161),  l'iK'mlius  piUstriattis ,  Nitidida  concolor  (p.  162),  Cy- 
ms  niger ,  fps  polilus ,  IiCperina  Mmtersi  (p.  163),  gayndahefisü^ 
ttensis  (p.  164),  DiUma  costata,  Deretaphrus  Pascoei  (p.  165), 
'ideres  Mastersi,  Pascoei,  Kreffti  (p.  166),  mturalis,  l^ostomis 
ux  (p.  167),  hap/ufs  jiitidulus,  PIa<sinotus  (n.  g.  neben  Platims) 
*>rnis,  Silramis  vafdaneus  (p.  168),  Omma  Mastersi,  Corticaria  po- 
p.  169),  Vriphy/Ius  fasciafas,  Diplocaelus  ovatus,  Mtgatoma  apicah's 
70) ,  Anthrenus  yiigricans ,  Cryptorltopalum  ohscurum ,  Trinodes 
ipennis,  glohams,  3iicroi'h(Htvs  fascicularis  (p.  171),  coataUis,  Lim- 
"t  front  aus,  Oeoryssus  Kingi  ( p.  172),  ITeteroter'os  MoHtt^rai,  Tianp- 
f  Krrjf'fi,  Auhcocycius  Kaupi  (p.  173),  TaeniwenM  Mastersi,  Mo- 
Jus  nitidulm  (p.  174),  puncticoUifi  (p.  175),  Canthosoma  (n.  g. 
5.  ne])en  Cephnhdcsnwis)  MasUrsi  (\).  176).  Diese  neue  Gattung, 
10  der  V.  v«>n  (Jcph/tlodesmiw  durch  den  Tarsenmangol  an  den 
erbeinon  Iren  neu  will,  lallt  naturlich  mit  O/^Aff/orf^'Äw««  zusammen, 
iose  Tarsen  selir  deutlich  vorhanden  sind  und  zwar  gerade  bei 
ils  Maslersi  besclu'iobenen  Ai-t,  welche  überdies  =  CepJuiiodesmius 

larold,    Coleopterol.  Ilefle.    X.  14 
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Cmfelnaui  Harold  Ist;  bei  einzcbie;ji  Individuen    gehen    diese  Tarsen 
allerdings,  wie  auch  bei  Onitü  liuclit  verloren.     Dass  übrigens  die  auf 
negative  Charaktere  gegrönd(»ten  Gattungen,  wie  Mangel   von  Augen. 
Flügeln,  Tarsen  u.s.  w.  sich  noch  alleuuil  als  unhaltbar  erwiesen  liabi»n.  be- 
stätigt  sich   auch    bei    dieser   Gelegenheit;    die   Gattung   DtUachhi^ 
welche  der  V.  als  tarsenlos  erachtet,    hat  bei  einigen  Arten  z.  B.  D. 
JJiO'Mf'ideri  sehr  deutliche  Tarsen.      CephaloilesmiiM  quadn'Jtfm  (fAl^^f^ 
wodurch  sich  diese  Ai*t  von    anm'ger   unterscheidet^    auf  den  die  Be- 
schreibung völlig  zutritt't,  ist  nicht  gesagt),  Temnoplectron  //A/r//<'(ii.  177), 
MerodoniuH  'j  (p,   177,    nov.  gen.  der  Minthophilidat:   —    gebort  un- 
mittelbar nol»en  Kuriiatnuu^,  welch  letztere  Gattung  offenbar  nii-Jit  za 
den  ächt»'n   CopriiUte,   sondern    zu   den  Ateuchidaf   gehört;    der  Xanie 
Merodoiiim  ist  schon  seit  1857  von  Jekel   für  eine   CurcnUmiikn-\jdX' 
tung  vergeben)  cakantfu^s  (\k   11^),  Otdhophaffm  diniricatiM  (p.  17i*'? 
ruh'iundnlm  (p.  180),  pvrpiloJuiH,  inconiutuji,  Jilasfer^i  (p.  181),  dottfi^ 
(lat    ■-:-  dti'/irifi  Harald),    quirnjuituhenulaiiix   {y.  182.    scheint  mit 
aimx   nahverwandt),    i nennt's    (ist    =:    Erich^oni    HopeJ,    AphoAi^ 
gemhnttim    (p.   183.    nach    der    Beschreibung    sicher   kein   ApM^)' 
AmintHcim  ohcuTUM  (^.sicher  kein  Ammuecnnf,  eher  ein  Oryomius  oder  ein 
Afat/iin^),    crittutiptnuU,   m tnkonait ntt  (p.   184),    nUidicolliß,  Bolhoctras 
güuhdtüunni'  (p.    185),    Trvx  ifqionn'j^is,  f^iflebro^uji,  sunicoftatM  (^.  l^^)* 
l%jUutoi'ns  mriatiti,  vurüadlta  (p.   187"^,   Mtifichidnut  vario/aswi,  oÄttW»*- 
nii/(isivo//iif  (p.    188),  porru/itM,  Liparttun  fuhohirtus,  mriceua  (p.  180). 
pi/anuit,  ptilh'duH ,  ßavitpihxm  (p.    190),    rujirenfris,    fridmiatu*,  glu^ 
i^p.    liU).  parrn/itfi,  Stttt/a  f^ufnnt/is,  armaiictps  ^p.  192),  HomMruf^ 
(n.  g.   n«be:i    ^t/Ioni/ihn^)    hiridipennis .  Haphnycha  puiguis    (p.  19^^» 
UttiH'onm'  Mnüinana,  publica fis,  va^ttamm  (p.   194),  9uhitnatm,  inßf^ 
atfu^,   p(iilidu/i(i^  ( p.    U*5) ,    conirdor ,    ntjicol/in ,    nigofipefinitt  (^.  l^^^J* 
ihUmtoto.njx    \^\\.  g.    p.   19lJ .     —    snll    doch    wt>hl   Odoniongx   heis»^^^) 
bnumipKhnts,    liiptitutHii  pt'rpurtip*it,    /tfinion  pumticoUtH  (p.    197),   b^^^' 
i'oi/is,   /ItffroK'f/t'hu^  piiip'it  (^p.    198).    irngni<tris,  JÜtiitggnathns  Ifa*^*^^' 
(^p.    199\  Orgcttit  ofnici(n(<,  SthtfUiopttrns  d( pn^iu^ruhis  (p.  200),    c^"' 
rtxntüci(/us,   Cryptoduü  AVf/x'»«/«/^/;»,  ubifcurn^  (p.  201).   incornutm,  SiM^^' 
rhimi   Mitist tni  ( p.  202^.  Airtt\\p^,  nigrans,  pukhra  (p.  203),    rir'^*' 
tfiprai  (p.   20  0.    ''f'V//'''A  ffign'f'Kit,  cajifiindptnniiit  (p.   205). 

l>io  nrvh  lidgeuili'u  FamilitMi  sollen  in  einer  sj^teron  Bearbeitn''» 
nacht". 'lir.'ii.  IVw  lifsrlireüuii  ^-t.ii  des  Verfiissers  sind  diirchschnitrii^^" 
mit  SoririUIi   geg»  hon,  nur  i«-»!  den  Stirphglint^t  und  überhaupt  bei    ^^ 
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LTon  Arten  zum  Erkennen  des  Objektes  ktiiim  genügend.  Der  V. 
bnt  weiterhin  dass  sein  Onthopfutgn«  laminahis  nicht  =  capella 
l>y  ist,  ebensowenig  sein  0.  rubrimactiiatm  =:  qu^ripmUtlatiis 
r. ,  wie  der  Münchener  Catalog  angibt.  Der  0.  laminatus,  den 
rst  jetzt  kennen  gelernt,  ist  in  der  That  eine  von  capella  ver- 
denc,  demselben  aber  doch  äusserst  nahe  st-ehende  Art,  so  dass 
5esclireibung  desselben  föglidi  der  Vergleich  mit  der  Kirby'schen 
biuzugehört  hätte;  was  den  rubrimamktus  betrifft,  so  mag  Herr 
Leay  auch  hierin  Recht  haben,  aber  er  sagt  uns  nur  da*is  seine 
^'on  der  Fabricius'schen  eine  verschiedene  sei,  fflgt  aber  kein  Wort 
kvorin  sie  sich  denn  eigentlich  unterscheidet. 

Transactions  of  the  American  Entomol.  Society.  Vol. ill.  1870.*) 

p.  42 — 51.  G.  H.  Hörn:  Ueber  einige  Coprophagen  der  ver- 
teu  Staaten.  Der  durch  seine  lieisbigen  Arbeiten  rühmlichst  be- 
te Verfasser  erörtert  die  nordamerikanischen  Arten  der  Gattungen 
'H,  Canthon,  Athifreus  und  Bolhocei'att.  Er  vereinigt  meinen  Can- 
cer vinm  mit  stmplrx ,  worin  ich  ihm  nach  seinen  Auseinander- 
ngen  nur  beistimmen  kann;  ebenso  i.st  6*.  «/?mo«/«  Har.  :zjl  cyti- 
licc,  der  mir  unbekannt  geblieben  war.  6*.  cä/?/«^m  Haldem. 
der  V.  für  eine  selbstständige  Art,  die  sich  von  hevit  durch  fein 
ig  gegittertes,  nicht  gckörneltes  Halsschid,  beträchtlichere  Grösse, 
To  und  breitere  Form  unterscheidet;  ich  habe  wahrscheinlich  grosse, 
kuptrig  gefärbte  Stücke  des  laevis  für  die  Haldeman'scho  Art  ge- 
il, die  sonach  mir  unbekannt  geblieben  wäre.  \ou  uidigacetuhec. 
rkt  Hörn,  dass  er  gleichfalls  wie  nigricomis  zwei  Enddome  an 
liinteren  Schienen  zeige.  Auf  jene  Athgreus^ Ariau,  die  sich  durch 
\s,  an  den  Seiten  gerundetes  und  nicht  unter  dem  Niveau  der 
^decken  liegendes  Schildchen  auszeichnen,  wird  p.  48  die  Gattung 
•ßianus   errichtet;    es   gehören    hieher  A.  ferrugineiis ,  fosaatus  und 

tU8. 

p.  69 — 97.  Der  seihe;  Beiträge  zur  Coleopterologie  der  Ver- 
ten  Staaten :  Cahsoyna  Haydrni  (p.  69)  vom  Colorado,  latipenne 
"0)  von  Südcalifomien ,  Omophron  rohmtum  von  Neu  Schottland, 
ratuin  f  p.  73)  von  Arizona,  wah  (p.  75)  von  Califomien,  Pseudo- 


*)  Der  Redactiun  erst  vor  Kurzem  zagekommen. 
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morpha  Behreiisi  ebendaher,   Byrrhm  Pettiti  (p.  76)  von  Westcanada. 
Lkhnanthe  Edwardsi  von  Oregon,    Scrica    elongatula    (p.   77),    Valp* 
caUfornictn*  (p.  78)  von  Californien,  Acniacodo'a  quadritittata  von  Utali. 
ConjmhUeü  loiigtcomts  [y).  79)  von  Nordcar»»lina,   Co/Iops  validia  (j».  S2) 
von  Sonora,   piMwUus  von  Arizona,    lattcoUis  (p.  83)  von  Nii^trcali* 
fornien;  zugleich  wird  eine  synoptische  Ueborsichtstabille  üher  sämmt- 
licljo  nordamerikanische  ro//ojp«-Arten ,   17  an  der  Zahl  gegeben;  Tro- 
phimus  (n.  g.  p.  84  neben  Troglops  und  Ifoiftocodipuui)  arneijHHjiü  u*u 
Neu  Mexiko,    Attalm  tugn'pvH  (p.  85)  vuin  Colorado,  elegam  (p.  BOj 
von  Californien,  Mulachius  higuUulus  von  Fort  Tejun,  CharieMi  tlt^n» 
(p.  87)  vt>n  Californien,  AncpIiduB  (n.  g.  der  Melandrgdae  neben  'Sf^ 
todes)  amen'canus  (p.  88)  von  New  Hampshire,  Bityltis  hieolor  (p.SJ^J 
von  Oregon,    cyanipennh  von  Californien,    Oxaci*  mrt'cea    (p.  S9)  von 
Nevada,    Lgtta   magisUr   von   Owen's  Valley,    deseriicola   (p.  ^0)  von 
Arizona,    re/ufgens,    auriiuhta  und  compresaicornis    (p.  91)   von  Cali- 
fornien,   Calopasta  nemognatJun'des  und  perpiilchra    (p.  92)   von  Oweiu* 
Valley ,    mirahiUnt  von    Süd-Arizona ,    Zomtis   iotigicomi»  ( p.  93)  v«iii 
Central-Illinois,  Guathium  trxaman  (p.  94)  von  Texas,  mfidim  (p.i'o) 
von  Californien,  Myvdtna  pallida  vom  Colorado,  Umhita  von  Cjüifornirti. 
EpipiK'Us  uuivohr   (p.  9(5)  von  Ariznna,    ^//y/«  californica  (p.  97)  vöd 
Fort  Tejon.     In  synonymischer  Beziehung  ist  hervorzuheben,  da^  Om- 
phron  nifv»»  Chaud.  =  nitidum  Lee,   dagegen    niiidum  X  Cliaud. 
eine   noch    unbeschriebene  Art  ist;   CaJfntouia  imguhtre  Walk.  =  ^ 
pidum  Lee,   Callhthiuv»  pimelioides  \s  nW.  =  Calomma  /ujcatum^^h 
Carahua  gladiutor   Motsch.    ^=    C.  faidatus    var.    haccivorm  Fisch., 
Taftuni  Motsch.  =  ^vrniUut  Cn^i.^  hudwnicwi  Motsch.  wahrschein- 
lich   —  J/<f«</wr/f'rCast.,  Liachilambp(daris  Lgc.  =  amcricanalioisch^ 
TravhgtHivJufs  iiihhi  Lee.    ^   calijorm'cus  Motsch.,    GnatMum ßt^t- 
vol/r  licc.  wahr>clioinlich  ^  Frmcilhni  Kirby. 

p.  97 — 1 05.  D  e  r  >  e  1  !•  e :  Verzeichniss  der  Arten  der  Gattungen 
Xthria  und  Pthphila  aus  den  Vereinigten  Staaten.  Neu:  Sebria  ittgui* 
{^\K  9>^^  von  Californien,  i^irtsmis  (p.  100)  von  Vancouver,  riri^'' 
(p,  lon  von  Alaska,  Pclophih  llhi  (p.  105)  von  der  Hudsi^n  Bay. 
.V.  ctuttiuiprit  Kirby  und  montia  Lee.  werden  als  Varietäten  mit.StfV- 
/vn// Fisch,  vereint.  i'beuso(W*f/ffw/^><Ä  +  Lee.  mit  Enclun-holizi  }A.He^^- 

p.  i  or»  — 109.  1  >  e  r  s  e  1  !u» :  Ueber  Oodes  nud  die  näcfistveTwand- 
ten  iiattuviri'u.  N/ ".•>/<*  i'li au d.  und  r/*fi*«rt<r<^/«  Chaud.  werden  nur 
als  rut«^r;ibtlieihiniren    \vmi  (W«*  betrachtet.     Neue  Arten   sind  Veiue 
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^schrieben,  dagegen  worden  die  bisher  bekannten  eingehend   erörtert 
ind  synoptisch  tabellirt. 

p.  110—134.  Derselbe:  Ueber  die  Arten  der  Gattungen 
-dphodiHs  und  Didlyte»  der  Vereinigton  Staaten.  Der  V.  gibt  eine 
i'oüstÄndige,  äusserst  fleissig  gearbeitet«  Uebersicht  über  sämmtlicho 
(iehor  gehörigen  Arten,  worunter  als  neu  beschrieben :  Apkodius  vah'dus 
p.  112)  von  der  Hudson's  liay,  torpidm  und  occidcntalis  (p.  114) 
»n  Oregon,  crassulus  (p,  118)  von  Georgia  und  Florida,  nevad^nm 
».  121)  von  Nevada,  vestiarius  (p.  121)  von  Florida,  leopardus  (p.  124) 
^n  Maine  und  Ostcanada,  stupidtis  und  lenttis  (p.  125)  von  Georgia, 
^higinoms  von  Arizona,  aegroius  (p.  127)  von  Nordcarolina,  polUtis 
D-  128)  von  Texas,  alternatm  (p.  129)  von  Califomien,  coloradmm 
>.  130)  vom  Colorado,  phalerioides  (p.  131)  von  den  mittleren  Staa- 
'ti,  Wahhi  von  Illinois,  rubripenma  (p.  132)  von  Pennsylvanien  und 
iinada,  ovipamis  (p.  133)  von  Fort  Tejon.  Letztere  Art  fallt  mit 
^m,  dem  V.  unbekannt  gebliebenen  A.  cadavcrinus  Mannorh.  zu- 
«tmmen.  Der  V.  macht  auf  einen  elgenthumlichen  sexuellen  Charakter 
Ufmerksam ,  indem  bei  einigen  Arten  das  ersto  Glied  der  hinteren 
^arsen ,  der  Motatarsus ,  dei  den  Männchen  eine  hackenartigo ,  nach 
Qckwärtä  wieder  aufsteigende  Verlängerung  zeigt;  es  wird  hierauf 
Ine  besondere  Gruppe  gebildet  und  derselben  pinguiß,  hamatms,  hyper- 
'ireti»  und  die  neubeschriebenen  raiidus,  torpidm  und  occidentalis  bei- 
ezälilt.  Meinen  sagütarius^  den  ich  nach  der  Beschreibung  mit  h\fper- 
wetis  vereinigt  hatte,  bringt  llom  zu  hamatus :  wir  haben  wahrschoin- 
ch  beide  in  so  ferne  Recht,  als  vielleicht  die  sämmtlichen  Arten  der 
rruppo  nur  Modiiicationen  und  verschiedene  Entwicklungsgrade  einer 
nd-  derselben  Art  sind,  fQr  welche  der  Name  Juimatiia  als  der  älteste 
u  gebrauchen  wäre.  Den  occidentalis  des  V/s  habe  ich  vor  mir;  das 
ichtbarwerdon  des  Pygidiums  und  die  dadurch  scheinbare  Abstutzung 
er  Flügeldecken ,  sind  nur  von  der  jeweiligen  Contraction  des  Abdo- 
lens  bedingt  und  sicher  keine  Artencharaktere.  Die  weiteren,  meist 
on  der  Färbung  und  der  schwächeren  oder  stärkeren  Punktirung  von 
[opf  und  Thorax  entnommenen  Unterschiede,  welchq  zur  Trennung  der 
brigen  Arten  angeführt  werden,  scheinen  mir  unhaltbar,  wenigstens 
ormag  ich  unter  meinem  ziemlich  reichhaltigen  Material  wohl  die  von 
[om  bezeichneten  Differenzen  aber  doch  keine  gut  geschiedenen  Arten 
I  erkennen. 

p.  134 — 42.     Derselbe:  Neue  Hüteridae  aus  den  Vereinigten 
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Staaten;    HiMer   llhi  von  Neljraslva ,    Arizonas  (p.  184)   von  Camj» 
Oraiit,  Ghvn'i  von  Fort  Cobb,  militariif  (p.  135)  von  C'alifurnien;  eine 
synoptische  Tabelle  der   1>    in  MarseuVs  Gruppe  VII,  (welche  der  L(y 
conteVclien  111  entspricht)  geliOrendeu  Arten  wird  auf  p.   i:»6  frt'jrpbm  ; 
Hdittrim  cah'Joniicvs^  Tn'hahat  ca/ifonu'cus  (p.  137)  von  San  Francisco, 
Onthophilm  Lrconid  (p.  138)  vtni  Fi»rt  Tejon,  Saprium  (ti'qwpmdAf m 
(p.  140)  von  San  Francisco,  Phgadcrus  nitidus  und  fraUniu9  (p.  141) 
von  Nevada.     Die  mei>ten    der   hier  neubeschriebenen  Arten  sind  aiif 
Tal>.   1  abfirebildet. 


Annales  de  la  Soc.  ent.  de  France.  1871.  (troi.s.  ot  quatriei 

trimestre)  und   1872  (preniier  trni.) 

1871.    p.  2:^.1  — 240.     Desbroch.   des  Luges:    Neue  Art^?-» 
aus  den  Gattungen  Poli/dro^tis,  Thylacites,  Tmnjmecns,  Scythropw,  J^*^ 
faflifts  uuil  PhiunfHjnathuft.     l^olydrosm  hispavicK*   aus  Spanien,  ftwr^* 
sinis  (y\,  231)  vn  Ge^r^rien,  vvphahtes  aus  Ungarn,  Bfiffhn/i  von  R'^^"" 
hariy  fu/iC(f9'os( US  (p.  232)   von  Andalusien,   paUidhedts  von  SiMmieF"»« 
brrvicollis  aus  Sizilien,  vonvt:rifronii  (p.  233)  aus  Griechenhill J.  ^wf^^' 
iutiHA  \\\\>  Sizilien.   Emfnji  v^ui  Neapel,  ahhrenatus  (p.  234)  aus  Tin^  X 
cifufus  und  Intcomannoratm  von  Tanger,    convexior  (p.  235)  un«l  »«-^^ 
ei/dtum  aus  Algier,  MttaJh'tts  Joreti  von  Nimes,  ^tffhropiu  Jacffi  \\^  "^ 
IMajorlxa,   Thiilacitut  candidulm  (p.  236)  und  marmoratua  aus  Si)ani<*^cn, 
tufrati(fi  aus  Marokko,  strn'prs  aus  Spanien,  congcner  (p.  237)  aus.A^  -^ 
gier,    irihncfdlh   von  (Konstantine,    ohh}igii(sci(Jiu<  von  Oran,   ff>/j 
(p.   238)  aus  Algier,  piwicm  aus  Algier  und  Marokko,   UhagonUi^ 
Spanien,   hrttUna  (p.  230)  aus  lortugal,    auricoUts  aas  Algi»)r.  /»=    --*" 
thvrax  von  Toledo,    aranriformis  (p.  240)  von  Valhidolid,   Schönkf        " 
(Jifrhdfus  S I*  li  o  11  h.  pars)  aus  Algier,  Spanien  und  Corsica,  tomtnU^    ^ 
aus  Spanien,  fimlm  (i».  241)  aus  Sizilien,  duhiun  aus  Sardinien.  Bt   ^^ 
}ih  (p.  242)  aus  Malta,  *?/i///fyrf/7/W//f  aus  Spanien,  *SrÄ/^/9j»/f«  (nov.  g^^*"- 
p.  24 ii)  auf  TtinuuHTus  phuiifrons  errichtot,    Tanymccui  itarrptantu  r    •*'« 
Saropla,  fitradr/iftf's  aus  Spanien,  fimoraUs  (p.  244)  von  Tanger,  ciuerr'^^ 
^^uhn/ufinifs  und  Ltthurnji  (p.  245)    aus  Algier,    Phaaiognt^Jm  /^-«^' 
(7/f/  (p.  24 i>)  aus  Griechenland. 

p.    247 — 252.      S.    A    Marseul:    SvTionymLsche  Bemerkun^^^ 
\\Wx    \er>chiedone    Arten    der  Otiorrhi/nchtdof.     Der   V.   hebt  hen''»/". 
da  SS    in    «hT  Gruppi^  ^frihu-    der    Otinrrhyncliidae   eine   Menge  glfl«^"" 
laiiteiuhM- Spe/iosnamen  >ich  befindet  und  bringt  hiefur  G 2  neue  N»D^ 
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'"»rsclilaer.  Bokanntlich  liat  Marsoul  für  die  g-anzo  Familie  der 
n'd(f^'  das.soll>c  rriiizip  vorfulgt  und  einen  und  denselben  Spezies- 
II  nur  einmal  in  der  Gnii)i)e  geduldet,  gleichgültig  ob  der  bo- 
iido  Artnaine  gerade  in  der  nämlichen  Gattung  oder  in  einer 
11  sich  vorfand  (/.  H.  IMoUpta  c^trta  in  brms,  wegen  Saprinus 
s).  Nun  hat  meines  Wissens  noch  Niemand  der  Marsourschon 
luiuung  hierin  sich  angeschlossen,  da  der  liegriff  dessen  was  eine 
r*  ist,  ein  ganz  willkührlicher  bleibt  und  die  Ausmer/ung  solcher 
[lautender  Namen  in  grösseren  Uruppen,  wie  etwa  die  MeMon- 
■■ ,  Copridae ,  C/cntdfh'dae  u.  s.  w.  zur  gewaltigsten  Umwälzung 
er  Nomenclatur  führen  würde.  Berücksichtigt  man  noch  oben- 
wie  schwer  schon  die  sachlich  begründete  Einführung  berechtig- 
terer Namen  gegenüber  den  einmal  im  Gebiauch  befindlichen 
so  erscheint  MarseuVs  Standpunkt  als  ein  durchaus  unhaltbarer, 
also  die  liier  in  Vorschlag  gebrach  ton  Namen  betrifft,  so  können 
'ne  Anspruch  auf  Geltung  haben,  welche  Namcnscollisionen  inner- 
«iiier  und  derselben  Gattung  beseitigen.  Von  solchen  finden  sich 
wei  in  der  Gattung  Otiorrhijnchm,  nämhch  0.  elongatifs  \\  Stierl. 
1),  welcher  wegen  0.  chngatuH  Hochh.  (1847)  in  hnguJus,  und 
/////Vf  Stierl.  (18G1),  der  wegen  affinis  Hochh.  (1847)  in 
7/ä  geändert  wird  (p.  250).  Aber  selbst  diese  beiden  Aenderungon 
überflüssig,  denn  clongatus  ||  Stierl.  wurde  schon  längst  (1867. 
H<»ft.  II.)  von  Schaufuss  m  Jrancolinm,  affinis  Stierl.  von  Gom- 
T  (Col.  Heft.  VII.  1871.  p.  118)  in  tmimiliB  geändert.  Dass 
ens  das  bibliographische  Material  Marseurs  zu  derartigen  Ar- 
i  auch  nicht  ausreichend  ist,  ergibt  sich  daraus,  dass  er  zwei 
0  wirkliche  CollisionsfjiUe,  nämlich  Ot.  glahratus  \\  Stierl.  und 
^l7is  Krynick.,  dann  tristis  |j  Stierl.  wegen  triBtis  Scop.  un- 
nt  lässt. 

p.  253 — 70.  G.  Tapp  es:  Cryptocephalidae  von  Europa  und 
.ngränzenden  Ländern.  Cr.  Reyi  (p.  253.  t.  3.  f.  1.),  neue  un- 
,'e  Benennung  für  macidicoUu  \\  Muls. ,  der  ja  schon  längst  von 
\\\  (Stett.  Zeit.  1868.  p.  174)  in  luridicoUts  geändert  worden, 
atm  (p.  256.  t.  3.  f.  3.,  neue  Benennung  für  tmdatus  \\  Suffr.) 
Cloniasien  ,  opacm  (p.  264)  von  Daunen ,  trapezemis  (p.  266) 
rapezunt,  Pachybrackys  üra'elita  (p.  267)  vcm  Palästina.  Ausser- 
werden ausführlich  beschrieben  und  auf  der  beigegebenen  tab.  2. 
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sehr   saubor   abgebildet    Cr.  maculicoUü  S  a  f  f  r.  (f.  2)  ,    maerodA 
Gebl.  (f.  4-5)  und  poduger  Sei  dl.  (f.  6,  7,  8  et  9). 

p.  271 — 86.  L.  Bodel:  Revision  der  Gattung  Auiaeoe^ 
Die  dem  V.  bekannten  15  Arten  werden  in  einer  analytischen  Ta 
zusammengestellt;  als  neu  sind  beschrieben:  A.  Doriae  (p.  375) 
Bomeo,  maximtis  (p.  276)  aus  Ostindien,  tetraphacus  (p.  278) 
Malacca,  hirmanicus  (p.  280)  von  llangoon,  nucans  (p.  281,  möglic 
MToiso  =  janthimis  Lac.)  von  Malaya,  sericeut  (p.  282,  möglici 
weise  =  atrocoeruh-us  Motsch.)  von  Malacca,  meddocoertdem  (p. 2 
von  Mlndanao.  Der  V.  berichtigt  femer,  daäs  sein  algermus  nicht 
vioIaceM  Germ,  sondern  =  Chevrolati  Luc.  ist. 

In  den  Bulletins   beschreibt  Fairmaire   als  neu:    DiUmtm  r» 
aus  Sardinien,  Hydroporus  Bonnairei,  avunculus,  nigrieoUis  (p.  LX! 
aus  Corsica ,    Brachyderes  quadriptitidatm   und   hfstcoliü  (p.  LXX 
aus  Portugal.     Desbrochors  d.  Logos  gibt  nachfolgende  synonynu 
Berichtigungen :    Tanymecus  sibtricm  ,   niveus    und    argyrogtomus 
hören  sämmtliche  als  Varietäten   zusammen,    variegatus  Gehl.  = 
hutttis  Fabr.,  Polydroms  pilomlus  QYlq'^y.  =  xanthopus,  Chl<Mropk 
voiupticus  :^=  poUinosm,  piliferm  .-=  gellatuSf  Phloeophagus  tpadix 
scaJptiu  werden   vereint,    Clytus  Bellieri   Gaut.   i=  rhamni ^    Ce 
Äthalia  Reiche  =  mbpilosa,  Bartdiua  erinipes  Bris.  =  kricai 
p.  420.     L.  Fairmaire:  Zwei  neue  französische  Co1e<»pierer 
ronia  (Ärguior)  planidor%i%  aus  den  Ostpyrenäen  und  Äphodim  ecr 
von  Fontainebleau. 

p.  452 — 460.     H.  Lucas:  Entwicklungsgeschichte  des  O 
saMomm.     Lane  und  Puppe  werden  auf  t.  7.  f.  9 — 17.  abg 
orstere  gleicht  der  des  Tenehrio  molitor,  lebt  in  der  Erde,  komi 
zur  Pupponbildung  auf  die  Oberfläche. 

1872.  p.  47 — 48.     L.  Fairmaire.    Beschreibung  ein* 
Art  und  synonymische  Berichtigungen.     Neu:   Sphodrus  parv 
(p.  48),  unbekannter  Herkunft,  wahrscheinlich  jedoch  der  M 
fauna  angehörend.     Der  V.  berichtigt,  dass  Tanymecus  femorah 
:=  nietallicus  Fairm.  und  Thylacites  congener  Desbr.   wah 
=  permlcatus  Fairm.  ist;    araneiformis  und.' ümdiasus ^    w 
brochors  zu  vereinen  geneigt  ist,  werden  auseinander  gehalt 
bemerkt  der  V.,  dass  Hbmalocenu  aibidavarius ,    argus,   ha 
fxqHMiM,  die  derselbe  1860  in  den  „Coleoptera  chilensia*' 
hat,  zur  Gattung  Dicordylus  gehören  und  dass  aHndovariuB  -. 
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d.  (18ß3),  arguM    :-  pupiUaiu^  Pasc.  Jourii.  Lhiii.  Soc.  (1871) 
.  t.  6.  f.  1;  haUtatus  -—  luHnosus  Pasc.  1.  c.  p.  17ß  =  ithy- 

liac. ,  exqiiinitu^  =  amoenus  Pasc,  1.  c.  p.  176  ist.  Mit 
t  beansprucht  Fairmairo  für  soino  Namen  die  Priorität;  die 
»t^ra  chilonsia**  stehen  als  flieg'cndes  Blatt,  welches  nicht  durch 
ichhand<'l  zu  beziehen  war,  auf  vollkommen  gleicher  Stufe  mit 
kannt(?n  lIo])e\sclien  „Buprcstidac  of  Australia"  über  welche  die 
lie  ontomologische  Ciesellscliaft  (Vid.  Proc.  ent.  Soc.  Lond.  1867) 
iidlich  ahgeurtlioilt  hat.  dass  die  Nichtberechtigung  derartiger 
ttionen  zur  Kvidenz  erwiesen  ist. 

40-06.  E.  Ijefovre:  Monographie  der  Chjtridae  Kuropas 
r  angränzenilen  Lander.  Eine,  wie  schon  aus  der  vorgeschick- 
>t«>rischen  Einleitung  erhellt ,  gründliclie  und  fleissige  Arbeit, 
4cher  bis  jetzt  nur  der  erste  Theil  (26  Lahidodomii-kxidXi 
siiiü  sehr  hübsclie  Kupfertafel)  vorliegt.  Da  der  V.  nur  das 
.sehe  Material  bearbeitet,  so  halt  er  die  Untergattungen  Lahido- 

Macroli'tH's ,  u.  s.  w.  aufrecht,  was  bei  Zuziehung  der  Exoten 
uthunlidi  wäre.  Als  neu  sind  cam/rons  (p.  80)  von  Tanger, 
(f  (p.  So )  von  Süd-ltusslaud,  rugicoUis  (p  86)  von  Chodschent, 
rons  (p.  00.  t.  1.  f.  5)  vom  Orient,  und  kpida  \\  von  Gorki 
']>on.  Jjetzterer  Name  ist  vergeben  wegen  C.  (Mvlüonoma)  le- 
acord.;  hält  Lefevre  seine  Gattungen  auf  alle  FäUg  aufrecht^ 
>te  auch  (\  ( Labidostomü)  tihialu  \\  Lacord.  unter  dem  La- 
/schen  Namen  und  nicht  als  Z.  Lacordaireill aichQ  aufgeführt 
,  denn  sie  coHidirt  dann  nicht  mehr  mit  C.  tibiaiü  Brülle, 
se   eine  Coptocephala   ist.      Die  ('.  meridionalis  Lac.   führt   der 

Hecht  als  Imäanica  Uermar  auf  und  citirt  dabei    Ins.  Spcc. 
540,  nur  hätte  mich  diesem  Citat  noch  Gyll.  Ins.  Suec.  IIL 

angezogen  werden  sollen ,  wo  diese  Art  zum  erstenmale,  wenn 
hue  Namen,  besehrieben  wird. 

i  den  Bulletins  werden  eine  Arbeit  von  Abeille  de  Perrin  über 
»ttenkäfiT  aus  dem  Departement  de  TAriego  angekündigt  und 
gnosen  der  neuen  Arten  mitgetheilt:  Trechu^  Aheillei  V'ah^qW^ 
III)  ,  Annphthalmus  Trophonim,  EJütrsi ,  Machaerites  cristatus 
C),  Ad^'hpH  Ehhrsi,  D iecki  f^aiilcy ,  Discontitpif/i  S.,  Barne- 
.,    h/tf/iconfift  S.   (p.  XX),  Sauki/i,  AheiUei  S. ,  ciaratus,    zopluh- 

{  p.  XXI),  Grenieri  S.,  suhanprrntiM  S.  und  lapidicola  S.  (p.  XXII). 

neigt  zu  der  Ansicht,  dass  Anophthalmm  von  Aphaenops  nicht 
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zu  trcinioii,  wolil  abor  mit  Tnchufi  zu  voroinoii  ist.  Bedol  bomoi —  "l^^rt 
(In SS  (Vfavia  AtJmlin  Koicho  :rr:  suhpilosa  Dosbroch.  ist.  E  :Ä  tt.« 
woit<M'o  ArlH'il  Al)cilk''s  du  rorrin  über  neue  südfranzosibche  Ar^C^-^Pr 
winl  aii^^c/j'iirt ;  die  1  Diagnosen  werden  mitgetheilt  von  Pithtfopkn^^^^  ^a 
/ffcrinr,  Trinjoihrtmi  hürotjlyphica,  Aiftha.ria  däettcenx,  Mela^oUu  siMui^  ->'^-* 
Ihhnhyi  iJn/sncon>t's  (p.  XLll,  s<»ll  wohl  chvifsocomes  hoissen),  Dryopkr  ^'^t^ 
(Ir/ifi/jjf/is ,  lihiin'ilius  qundru'ips,  Xiflophihift  pafricius,  Larinm  Sattc^^^^- -^f 
Ihihiun   (p.  XLITT).   Ilaijmnudia  cHrvimixm  (p.  XLIV). 

p.  1^7  -  lOS.     K.  Lefevre,  Fortsetzunicr  der  C/y^rff-Monograph  :^  i«'. 
lU'r  v«>rli)'ur<Mid«'  Tlieil  entlifilt  die  Abtheilungcn  Ztfi/V/o*^owiV  (Si'blufc=-    =-t^  \ 
Mtivroh  nrfi,  Tiiiihnru,  Chfirn  und  Laclmaea.    Neu  wird  beschrieben  :  TV    ^^  *'- 
hntHi  li'njrivrntris  (p.   1 :]«").  t.  2.  f.  ."» ,    vielleicht   die  VI.  nerkea  Oli    ^^"  -) 
v«'n  C]in.I>lnM  t.      Cl.  hrhrara  L /o.  (jofa  If  eichet  fuhrt  der  V.  uil  *ä: -«^r 
diMii  Xain»'u  ijHfuIriKotata  Fabr.  auf.  wobei  er  auch  Cl.limltata  als  Vai>~  i  ^ 
tat  damit    \erliiudet.     Da    er   ab»^r    au-vser    Fabricius    bei    quadn'not'^r:^' ^^ 
aurh  in'cli  (>livi«T  citirt,  su  hat  er  wahrsicheinlich  übersehen,  da?««    <^  "Jf 
(>liviri'>rli''  Art    von  den  Fabrieius'M'hon    eine    ^anz   verschiedene    i..2-='^' 
!)ie  fn'iite  quodrinntota  Fabr.    ist    wohl   unzweifelhaft  einerli-i  mit  cS- «^^ 
SulTrianscbi  n  hitjtinina,  wni:««iren  tfftaihiiiotatd  X  Oliv,  als  ctntromo' ^*~  ^'*' 
hifa  (i(>n«'  aiif/uführon  ist,  nnter  welchem  Namen  denn  auch  die  v«  '»■" 
Fii-f^vre  ai)tre/."L^<Mi«  n  Svuöuvma  «anzuordnen  sind.     Mit  lucida  Gen  "»"■'■ 
wird  endlich  und  wuhl  mit  vollem  Kechte  die  r/.r/7/ffr/«  Lacord.  (Da- 1*- ^' 
als   Varietät  v^'n'iniirt.     I>io  vnm  V.  als  svj punctata  Oliv,  aufgeful» 
Art   kann  .Iie>en  Mannen  ni<-lit   behaupten  ,    da    er    wogen    surptwcf 
Scopol.  [^I'nftjipis  Fal»r.)  verge]»en  ist;  die  Oli  vier*  sehe  Art  ist  da"ÄA '•='^ 
als  hitjuHiüii  (Miv.   Fncvcl.  metli.   VI.    p.  o4   v<irzntragen.     Zu  die*^*^'' 
Art    wird    dii^par  Lacord.    als  Varietät    gezogen,    dm-h    lässt  L     <i  J«" 
Fraire  /ieinlich  olTen.  ol»  dem  auch  wirklich  so  .sei.      Cl.  algtrica  Des  !>  x". 
d.   liOLTcs  wird  nach  einem  typischen  Exemplar  zu  /aticonis  0\'i\.    §r^ 
/.\i:en,  eluMl^o  hirfip'i^  Allard  zu  fripumtafa  Sehn oid.    Bei  letztere/ 
Art    .'itirt    I.ef.'MV    Tetagn.    Ins.  Calab.  p.   10.  t.   1.  f.   18.(178  7? 
uihl  Scli.-nli.  Syn.  Ins.  II.  p.  24-1.     Bei  Schonherr  ist  aber  p.  S44 
zu  lesen  und  das  aus  Frtairiia  ansrezoLrene  Citat  scheint  mir  ehenfullif 
uniirliti.LT.  weniirstens   lindf  ich  in  den  Spec.  Ins.  Calabr.  1787  koiw 
//•//wr., /,//</.  vondrrn  es  i^l  dort  der  CrifptucepJtahM  hngipe^  Fabr.  &^ 
M"brirl»,Mi   und  auf  t.    1.  f.  'J-*^  a^»L't'bild"t.     Als  ^r*]pw«c/fl^«  beschrpilwB 
.s..\\obl  Srbiieivlrr  als  Fal'ricius  u"leichzeiti£r  diese  Art,  doch  ist  Schnei'icr, 
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Turs  II  di\s  Eilt.  Syst.  cr>t  nach  1792  erscliicii,  als  rnstor  Autor 
:itiren. 

p.  1G9  — 98.  Ch.  Brisnut.  Versuch  einer  monographischen 
'boitung  der  Gattung  Aflafhidium,  Neu:  algiriciim  (p.  17J»),  es- 
'kn»e  (p.  17*>),  mnhim  (p.  179).  Zi'jyrintri  (p.  180)  von  Bona, 
4Uin  (p.  182)  voll  Pisa,  m'ff^ricfps  (p.  193)  von  Bona.  Der  V. 
int  poloiiicHiu  Wank,  unil  chjpeatum  Sharp  mit  confumm  und 
:htigt,  dass  A.  sirupunctatnm  irrthümlich  im  Munchenor  Cat.  als 
mtoina  aufgeführt  ist.  Das  A.  pallidum  führt  der  V,  als  pallidum 
rm.  auf;  es  ist  dies  unzulässig,  denn  entweder  ist  die  Fairmaire'- 

Art  mit  der  (iyllenliarschen  identisdi,  dann  muss  sie  pallidum 
1.  heissen,  odtT  sie  ist  es  nicht,  dann  muss  jfallidto/i  t  Fairm. 
benannt  werden. 

In  den  Bulletins  gibt  Bedel  (p.  L)  verschiedene  syncmymischo 
<-htigungen.  Brachtjcirua  difformin  Fald.  =  #?'ww/r^w«  Ol.,  piUveru- 
'Ä  Ol.  eine  h'iclite  Varietät  des  cinmus  Ol.  Der  Br.  crilrarius 
i^t  eine  gute  Art  und  iallt  mit  ihm  //winV?/w«  Desbr.  zusammen; 
f(p<reiliof(iis  (lyll.  ii=  Intosu^  Ovll.;  prrodioftus  QyU.  und  eirroftus 
1.  sind  beide  :=:  alf/irus  F.  Liophloeua  geminatus  =  mihiltM  var. ; 
dahin  geliOrt  auch  Z.  opants  C\\Q\r.  Ilaemonia  Mt^ellae  BeUew. 
dvntisch  mit  Uwvrolati  Lac.  In  einer  Note  hiezu  bemerkt  Herr 
•ieur,  dass  aucb  diese  Art  von  JL  eqiiitteti  nicht  zu  trennen  ist. 

LAbeille,  par  M.  S.  A.  Marseul.  VIII.  1871  und  1872. 

1871.  p.  165-190.  A.  Marseul.  Fortijetzung  des  Reper- 
im.s  der  seit  1804  ausserhalb  der  Abeille  neu  beschriebenen  curo- 
L'hen  Arten.  Das  Verzeichniss  schiesst  mit  Homalota  Athalia 
Icy. 

1872.  p.  1—34.*)  Ch.  Brisout:  Synopsis  der  Gattung  ifis/f- 
Ä.     Der  V.  zahlt  70  Arten  auf,    von   denen   als  neu   beschrieben 


*)  Diese  Monographie  ist  mit  d(?r  livraison  1—2  des  Vol.  VIII  der  Abeille 
iencn  und  sind  die  Bögen  mit  Mon.  1872.  signirt;  die  folgende  Otior- 
c/tKÄ-Monographie  erschien  in  der  livraison  3-5,  ist  aber  mit  Mon.  1871 
rt;  die  Umschläge  weisen  alle  Vol.  VIII.  1872  aus.  Ich  habe  schon  bc- 
t,  das.s  es  unni(>glich  ist,  sich  in  der  ohronologisch<'n  Reihenfolge  dieser 
ic^tion  zurecht  zu  finden;  wer  zum  Zweck  dos  Eiuhindens  einen  Jahr- 
ordnen will,  sU>sst  auf  unüberwindliche  Schwierigkeiten. 
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wi?r«lon:  JA   Crofchi  (p- o)  aus  AiulaluMfii,  Orenteri  (p.  13)  ausS'^'^* 
trank n'irli.   linmuHloiri  (p.   10)  aus  der  Schweiz,  Martiwltani  {^.  1^) 
aus  AliriiT,  stjriacuH  (p.  20)  von  Joru^iilem,  cotifmua  (p.  24)  aus  ^*^ 
rin^'Mu^'nd  vt'U  Taris;  ;////</•   |    IJris.  wird  in  parvuhts  umgetauft.    ^^^ 
naiulicln'  Ciattuu«,'  ist  liekanntlii-h  ftwas  früher  im  Bande  IX  derV**^* 
li.nidluiijrfn  d^»s  natuifurschiiidon  Vereins  in  Brunn  (1871)  von  HcJT^^ 
VA.  KN'itter,    d«'m    ein   weit    voHätändigeres  Mat<;rial  zu  Gebote  stü-i^"' 
äussiTst  »ip-rtaltijr  und  eingehend  hejirbeitet  worden  (Keitter  zählt   ^^ 
Sperjt^s  auf,  zu  denen  noch  weitere   11  in  einem  ersten  Nachtrag  B<^^*- 
VaW.  Z.'it.srlir.   1772.  p.   125-:]4,  kommen).     Hoffentlich  wird  (»s  He  irr  t^ 

Ki'itt«'r  gelingen,  dit*  llrisnut'tolien  Arten  mit  den  seinigen  zu  identifizx  i"*^^ 
uiul  wir  sehen  daher  zunächst  synonymischen  Berichtigungen  entgej^*^"*^ 
p.   1-  1^4.     A.  Marseul:  Monographie  der  Gattung  0/iorr^^/^'" 
ih'<,  mit  ZuL'-rundekirunL'"  der  Arbeiten  Vi»n  Seidlitz  und  Stierhn.     I_>Ae 
v«irliegende    Itoarb^-itung    umfasst    die   Gattungen   Ifoicarrhihm ,  V\y^^*> 
intmi'ns,  M>i/,7ins,  ('>/i/»»pltntJ<,   Pvn'tilm  und  Coihojmis.     Mit  JIolv.  t^-^^-^ 
rcJus  venint    der  V.  Mrö/uf^pöiuH   und   pilostdus ^    andeit    den   NaEXi^* 
//.  jHfrn't"//,^  S.-idl.    ( Wiegen  Ofwrrhynvh,  parru-oliis  Gyll. !)    in  y^^^^' 
rnUini!t\^  ab    \.\\A  zieht  zu  dieser  Art  fraglieh  den  puMttattt*  Allar"  «J^  ' 
dag«'gi'n    wird    a/(/^';/v^    Sei  dl.    als    sellistständig   festgehalten.     C\fC^<^ 
iti'iuruff    r'lu.f,'„>is    erscheint    (weiren    Of/orrh.   rdMlimis    Germ. I)      3^1*» 
l'\i.r/ntttr"  umgetauft,    mit  ///</<///' «y7/#  werden    cyrtna ^    costulatru  ii-t^^ 
pi('H.y  vereint.     JA/f/r/'v  tnnn'iivs  Hohem,  erscheint  unter  dem  Xan"»*?'* 
.«'/'/< /.'^/<  (^ wegen   I*//tf"(i'rts  aatrinmt  Bohcm. !),  ha^inatopm  Koseu   **• 
(wigen  (i*öin'h»jnr1ois  fuht.idffp»^  Roh. I)  als  nibriptii,  annaim  Sei  **  ^■ 
i^wegen  tftiuirhtnithiis  anntffiis  Boh. I)  als  armijtoten»,  PtrHcIus  Kiet*^^*' 
-r-fftfi  Sei »11.  (^ wegen  nf/^rrh^/f  r/üu^  KöfcnarfUri  Stiorl. !)   als  ß^^-^ 
/^/.\ '  a/a.  /•/••■//./•«*  Kie.>ein\.   ivtOi:o\\  Ofturrhi/ju-JiU*  proIi\rits  lioi^euix  ,   -) 
als  /'y-f./// *>*//>.   /"jrrHitfA  Seidl.  (wegen  OmiaH  parvulus  Bohem. ,    ü.*^^ 
aber        .■•,'."/■/..<%   Hob.  isti)  al.s  iffi/ivus.  tttjuamnlatus  K  ei  che  (wei^f*^*'' 
/'/•.'< '  ./"'  '"./N  >y.Vf?....7/f//</A  0  i  V.!)  als  ^qv.ainmis,  cra^icornis  Uuv.  (we^«-"' 
i»ti"rr}.;.-  ilu^  u'i'^!'\"yhi)<  Fald.l)  als  crot^f^idicorms.    AVenn  Mai^seul   d<?» 
/^rrr^y  .-y.«.".'./*  r];e\rol.  in  r.  thjttila  zu  verbessern  meint,  soweisä 
er  i'tVeiibar  iiidit,    da><  d'pnWfjt   ein    gutes   lateinisches   Adjedktiv    iV^- 
\Nelcbes  dr:>ier.  dunkelfarbig  bedeutet.     Dass    mir   sfimmtlichc  übrig«" 
Namen>äiidernniren    wenn    auch   nicht  so  fehlerhaft    wie   diese,    di>€b 
niiuvU'vtens  «'ber.x'  uiii.-'tl.ii:  ur.d  urzulfn^iiT  erscheinen,  habe  ichsclion 
\orbin   bemerkt. 
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p.  197 — 324.  A.  Marseul.  Portzetzung  des  Ropertoriums  ; 
>elbe  schliesst  mit  DoUcaon  dehilipennis  Wo  Hast. 

Revue  et  Magazin   de  Zoologie,   par  Guorin-Mencville.    Vol. 

U.  1872. 

p.  16 — 18.  A.  Chevrolat:  Revision  der  Ch'onifUffi,  Es  liegt 
jetzt  nur  ein  Arteuvor/eichniss  vor,  wobei  die  Reihenfolge  der 
iingen  (von  denen  die  neuen  hier  mit  Ch.  bezeichnet  sind)  nach- 
jndo  ist:  Epirhi/nchiuf ,  Leitcochromutt ,  Exochus  Ch.,  Bothynodtrut, 
ioplioru^,  Stepftanocieonias,  Chrom&nottis^  Plmroihouits,  i^tcphanophorus 

ErclujHietopus  Ch.,  Tenmorhitnis  Cli.,  CoHorhynchus,  i'wsinoderus  Ch., 
fodactyhiH  Ch.,  Euniecops,  Leucomigm. 

p.  60.  L.  Fairmairo:  Neue  Arten  aus  Algier  und  Marokko. 
ihuH  rijfhim  von  Marokko,  Nvomaritis  (n.  g.  neben  Xydrocera) 
rlolphi  von  Algier. 

p.  101 — 107.  B.  de  Chaudoir:  Neue  Tnwcatipennen  und 
•iiy mische  Bemerkungen.  Cahphama  Bonvouhiri  von  Cayenno, 
drocMis  paralhlus  (p.  101)  von  Sumatra,  teniatcntds  von  Temate, 
pta  Moiihoti  (p.  102j  von  Laos,  Zuphium  brasilieme  (p.  103)  von 
L'atharina ,  cohunbiaymm  von  N.  Gmnada ,  Bianwtm'  (p.  104)  von 
I,  Diaphm'un  intermedius  von  N.  Granada,  granuhm^  (p.  105)  von 
Catharina ,  tenuicornis  (p.  106)  von  Mexiko ,  EnapJioriuf  ILn-nt 
107)  aus  CalifoVuicn.     In  synonymischer  Beziehung  wird  bemerkt, 

LendroctfUm  TuyicolUH  C h a u d.    =  flavipes  Schmidt-Goebel 

welche  Art  im  Münchener  Catalog  fehlt;  Galer ita  niexicnna  Dej. 
licht  =:=  atripe^  Lee.  sondern  gute  Art,  cbi»nso  Zuphhim  puhvifcens 
tn.,  von  Ch.  früher  als  var.  rnfifrom  mit  Z.  olem  vereint. 

p.  107—110.  A.  Chevrolat:  Fortsetzung  des  CIeoffid<'fi-CiiiaL' 
Es  folgen  die  Gattung(?n:  homerus,  Tricliocleotuut ,  Liockonus, 
ndropttrus  Ch.,  Chromwomm,  Trachydetmis  Cli. ,  Chromodmis,  Poro- 
fis,  Ct'fiiroikoHiut  Ch.,  Tetragonothorax  Ch.,  Gonockonus  Ch. ,  Lvwo- 
■M,  Neocleonus  Ch. ,  CoHUtchonuM ,  Apleurtis  Ch. ,  Pachycerm ,  Ithah- 
'jnchus,  Mica^pift,  PtumdovleoniHf  Ch. ,  Cyphockomuf,  JYionorhinm  Ch., 
wdmdm  Ch.,  Clvomis,  XanthocMitH  Ch.  Unt/Cr  dem  alten  Gattungs- 
jn  CltH)nm  befinden  sich  jetzt  nur  mehr  4  Arten! 

p.  188  —  143.  B.  de  Chaudoir:  Fortsetzung  dos  vorigen  Ar- 
s ;  neu  werden  beschrieben  :  Polyntiihus  miermcdiuH  (p.  138)  von 
'nne,    Omphra  rotundMltft  (p.  140)  aus  Ostindion.    IleHHoniorplm 
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Si^fo'/'i^i  Y«'ii  Ui.»  JiUbMi*".    //•''/'/'.• '7   I  p.    141)  Y«.iii  i.'aveuno.   mrj{mü 

I  ii.   14:.'i)  \'»n   ViMataii.     Ai:!*  P»*  i^ft:h  ijt  W^d'^t^us,    Ji^r  im   Gi*i,'on.^U 

za  «l'-n  iif.»rii:'*n  P'}hisf>'h'i<-\Y\K-\\  •iiivii  ah  «ier  Si»itzi?  iretheiht-n  Kiiic- 

zaliii    hat  .    wir.l    ».'in»«    n.'i;.«    «.iattuiiü"  Iti.ruouufux  y\%,   1:39)  «mclitet. 

Oiuphro  hi'n'is  c'lia»;«!.    =  f.»  ».,,,*,.•../-,/  IJ  i.»  i  c  h  »* .    lI»Umunfirpha  ruß^^t 

Kliiir  L;*»'ii"ri  iii'-i.t  .  wit.«  d»'r  Mf*:-«-:i-::*T  «ataL'g'  aiiy-ibt,  zur  Gattung 

J'uit/.Kit'r/iHf.,  -.'lult.'rn  zu  Oioyhro. 

I».   l»•*^ — 72.     D'-rs^*!!»..'.     (F- ri>»*tzr.iii:. )     X-ii :    Phuromthvi 

///,//^/.A,/A  a;>  Hra^il-ü.  (rJ'ff.- /'!.'>  [y.  \*\^\  \..n  Minus  Gt^rar^s.  AMuth»- 

tj».',tuA  ,',:fh:'t,iih^  jji.   l»i'j)    ai>   15*.'T.i:u-Ia .    trimacHlatm    (p.  171)  von 

iK'ccaii.     Ihf  S'.lb>T-täii'Jii:k'.'i:    d».-r    \  n   Mvtschi!l>kv  auf  Anthk  fift- 

hr.^V'h'f.i  Fabr.  i:  .r  :;:.-'«.-!. üur-ii-i  j'»'uTü:.':»'i«:'n  Gattuiiir  .l/rA/t/rrtz/w  winl 

iii.t'ünx' '!•!••!  i.ii'i  •ii'.' .';!••*:  Artvii  'irw-tK*  1»»m-.  umhnHuhtiu  Fabr.  und 

/th/t/f.,,^  .S«i.  ai;  i:i.  {'irut  :Ü^  1    H-}..)    '•••:>vr'.»eii  7U2"fwios«*Ti.     Acai^^'*- 

ti"  i»i.^     A///.. /.'.•.'.. ?//A     Miirrav     ^—     :'•;'•/■..'••'     bei.;      Phinrim   ifHclfff 
»  •  «1  ■ 

K  ».'  «1 1  ..•  11  :•.      -   -I-  '.'.••/;■•'/    f»''-  /*i"»..  ..»  \V  ii  i  1 0. 

1».  L*  1 2  —  *J  1 .  1 » f  r  >  ••  1  b  .• :  ( F-  rtsctzuTisr.  I  J<  'ttthuijvulm  qmiri- 
,.,.!Ky.':'-s  «.;  ...r..  li.r  wo'.'.hv!;  •.  i..i.;iir  üliritTtiis  dm  älteren  Namen 
/;.....  /  II..!«  ■•  •  iiifuiiit.  wird  aS  v- r>..:.iv..ifn  v««n  //-/y^WM/W^w  Fabr. 
.'•klärt.  M-  <.T;;tT;;:.i:  /  •  V  *  N  i ».•".'•.•  r  hält  t.'h.  in  Anbotracht  dw 
^^;I•k  /w lila  1  •'.: -"■•!!  »i-r:'.:.  rar--.:..:".:'  l.>  lur  \ i-r^chioden  von  Ämi^^ 
;•  ...»  :.!.'.l  kaTiü  i.;':.»r  .';•:■  Nirtu« tVcIk'  Xam**  hbrw^m,  don  Schauiü 
in  /  ir  »  iT.ä!.  ^.-r:  i.  i::«.-.  :.:r  '»:•.  An  \.rbioib«?n.  Die  liattuni,' iV"»' 
.   *  Th.!::>.  '.vi:-.:  v  :.  .;..■:»   //• '  <      A/.    eiittVnit   und   ihn>  Verwandt- 

•  i    r  V  I  //  ..'  .    •; '.  •  V ..' ..  .. ;  I ' .4  :i:. )  uud  //hhropfrra  Chan«*  • 

i('.  .-.V         1':.:.:-..  .'•.■•.••..»    i  hv  vr  •!.).      Aenitfma  Xe^n^a^*^ 

r.;>:.    -"...:     I.:.:  V  \.  v:     '.as    ?    v.»';  //vV    zu   .sein.     Es  wird  b*^?** 

T.  .\'.      .^^   A        '  .   •  ..;•:-  «  l^.h-m.  Iii>.  raffr.  I.  p.  6t)i-ö^ 

..:::  '.;-:.   .:::::.     A.:>   //;'  .     ^z  Ca  st.  werden  3  neix*^ 

ii  .::.•..  •    .  -    ..    '.'...:''             '     ;.  -l'.^'i.  ff  ivnfti  •»;//' »*iti(*  und  »Sf»'-'' 

s»  ^  .:"        \    :.    '.  :.:.r:-    v%:;.;   ..in,»    neue  Art  ftiffct   (p.  21«.' 

«^/:.  .  ...      .  '.    .V       -    .       '.vi".:    .^^•^7,l  Cast..  zvl  ILUw^ii**'^ 

..s.  •.:  :       \                         ::    :.-...      -.  .  Ca  St.).    zu   Dicrano^l^*** 

:.  :.    -.  ^    .  ..>:      N  .:    A;:--   <::d:  .iy/./  ,\piobi//^  (p.2l7)uDJ 

.       ^.  ..           •:>     .  -.  0...  :.:..•.   :.;'.'•/;  u»-  -1^0  von  Carav*' 
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•ge  fehleu.     Die  Gattung  fnna  Putz,  kommt  aus  dor  Nachbarschaft 
DD   Callida  hinweg  neben  Platytarun  zu  stehen. 

p.  173 — 75  und  221-  25.  Ch.  Piochard  de  laBrulerio; 
aber  Art  und  geographische  Varietät,  mit  besonder<T  Beziehung  auf 
ie  Gattung  Carahus.  Das  Hauptcriterium  für  die  Selbstständigkeit 
alivoi^wandtor  Formen  liegt  für  den  V.  darin,  wenn  dieselben  an  einem 
euaeinsamen  Wohnorte  sich  finden ,  ohne  in  einander  überzugehen. 
3h  kann  es  mir  nicht  versagen,  aus  dem  recht  int^iressanton  Artikel 
ie  Stelle  hier  zu  übersetzen,  welche  über  Carabm  lincatm  und  sphn- 
r'?iJt  handelt.  „Eines  der  Ergebnisse  meiner  Unt^^'suchungen,  welches 
üi  heute  gleich  veroffoutUchen  will,  ist  die  Auflind ung  von  Carahus 
ulendenH  und  Uneatus  an  einer  gemeinsamen  Localität,  ein  Fund ,  der 
II  unwiderlegbarer  Weise  die  Selbstständigkeit  dies<'r  beiden  Arten 
»oweist.  Diese  2  Caraben  wurden,  wie  iih  bemerken  muss,  gewühn- 
ich  als  specifisch  verschieden  betrachtet;  es  war  aber  höchst  schwierig 
u  entscheiden,  zu  welcher  von  beiden  Arten  gewisse  spanische  Stücke 
rehörten  ,  die  in  ihrer  Gestalt  dem  splend^m  unserer  Pyrenäen  sich 
iahe  anschlössen,  jedoch  auf  den  Flügeldecken  wie  h'ncatuH  mehr  oder 
reniger  deutliche  Kippen  zeigten.  .Ich  wusste,  dass  bei  dem  spanischen 
*orahu8,  unabhängig  von  der  breiteren  oder  schmäleren  Körperform, 
fr  Stärke  der  Kippen  und  der  Punktirung  der  Flügeldecken,  ein  con— 
antes,  dem  S  eigen thümliches  Merkmal  sich  vorfinde,  welches  ihn  von 
'm  ti'anzosischeu  ttplendeyis  leicht  unterscheiden  liess.  Bei  dem  t  des 
^€3itm  sind  nämlich  alle  Fühlerglieder  einfach,  während  bei  aplendens 
a  7te.  8te  und  9te  stets  unt^n  am  Ende  in  eine  Art  Knötchen  aus- 
sogen sind.  Trotzdem,  da  gewisse  Ihicatus  aus  der  Umgegend  von 
"riosa  durch  ihren  allgemeinen  Körperbau  und  die  Schwäche  der 
>I>en  sich  sehr  von  den  übrigen,  stärker  sculptirten  Individuen  ihrer 
t  zu  entfernen  und  eben  desshalb  unserem  splendens  sich  anzunähern 
^ionon,  war  es  mir  zweifelhaft,  ob  dieses  von  der  Fühlerbildung  ent- 
^tnene  Merkmal  auch  dann  noch  als  stichhaltig  sich  erproben  würde, 
^n  mir  zur  Untersuchung  Stücke  aus  den  spanischen  Pyrenäen  und 
^i'  aus  jenem  Theile  vorkämen,  der  den  französischen  Pyrenäen,  wo 
^"^edens  wohnt ,  am  nächstgelegenen  wäre.  Endlich  ging  im  ver- 
'^'äenon  Jahre  mein  sehnlicher  Wunsch  diese  Art  zu  erbeuten,  in 
Füllung;  in  den  Wäldeni  um  Alsasua,  Station  der  spanischen  Nord- 
en ,  auf  dem  Uebergange  über  den  Pyrenäonkamm  und  an  den 
''^Uzen    der    Provinzen  Guipuzcoa    und    Navarra  gelegen ,    traf   ich 


C.  ftpkndens  und  lituafm  gemein achaftlich  uutor  Moos  und  in  denselb  c^n 
vermoderten  liaumstnlnken  wohnend.  Die  nphndens  waren  vollkorark  <5ii 
identisch  mit  jenen  der  H(»chi)yrenäen ;  ^ie  diese  waren  sie  bald  gli«-  "tt, 
bald  zeigten  sie  auf  den  Flügeldecken  leichte  Spuren  von  Kipp«-*«, 
immer  waren  das  7te — Ote  Fühlerglied  bei  den  5  unten  knotig  h  irt- 
gesetzt.  Die  lincittiui  variirten  sehr  in  Betreff  ihrer  Kippen  und  iliK^er 
Punktirung;  ieh  fand  Exemplare  die  hierin  ausgesprochener  stülpt  i  rt 
waren  als  solche  von  ßeinosa,  andere  bei  denen  die  Hippen  nur  schwa- <-'h 
und  nicht  starker  angedeutet  waren  als  bei  siilenderut.  Aber  die  Füblii?'  r- 
glitnler  der  5  waren  stets  einfach  und  im  Ganzen  sammt  den  Bviü.  «^'d 
vcrhältnissmiissig  kürzer  als  bei  itplendens:  ebenso  zeigte  sir-h  i  *** 
Halssrhild  etwas  kürzer,  namentlich  vorn  breiter,  die  Flügoldock  «^^n 
waren  etwas  minder  länglicli  und  nach  liinten  mehr  verbreitert.  Si^«--^ 
dieser  lieubaditung  ist  kein  Zweifel  mehr  möglich:  man  muss  fort-^^i" 
C.  InutttuH  als  verschieden  von  /tpkn^ens  betrachten,  wenngleich  gi'wis  -^^ 
Stücke  der  ersteren  Art  ungemein  denen  der  letzteren  gleichen  u«-»^ 
jene  Eigenschaften  eingebüsst  haben  können,  welche  für  die  typiü«^" 
entwickelten   Exemplare  charakteristibch  sind." 

p.  241 — 50.  B.  de  C h  a  u  d^) i r  :.  (Fortsetzung.)  Neu:  Inp^-^^ 
Boyin'  (p.  241)  aus  C^dumbien,  cntstnlnla  (p.  242}  aus  Neu  GnuiJwL  -^ 
granulafa  (p.  243)  von  Ega,  Catan'opwt  dijfinh  von  Manado,  a^Mi  ^^^ 
(p.  244)  von  den  Mtdukken,  Ooehvli  von  Malacca  (vielleilcht  =fi^'^^' 
Us  Gnob.),  rirena  (p.  245)  von  Manado,  simphx  (p.  246)  von  Mi"^cn- 
danao  ,  anjefnutmH  \()\\  Cajenne,  Voilvtthocmi  (p.  248)  von  Sumatl  ^• 
Catasvopus  oj-ygunus  C h  a  u  d.  wird  mit  anguhUni  vereint,  at^m-nn  [j  Motsc  Ji- 
in  JmcofiefifUti  (p.  247)  umgeändert.  Mit  C.  eleyann  werden  auOf^  "** 
und  Aimtralattiae  zusammengezogen,  »j)lendidm  Sa  und.  =  codida^^  ^ 
Chaud. 

p.  250 — 50.     if.   Tournier.     Neue   europäischen   Coleopt^MT^"*'* 
Kpnrava  Üm-avica  (p.  250)  vom  Valais,  lihtzop/iayuft  JLanncnfM {^'^^  ^) 
aus  Kussland,   (■rypiophotjm  hnprefmicolUn  (p.  253)  V(»m  Col  de  Is  F^">^" 
claz,    h'lciiiiHH  (p.  254)  vom  Valais,    Mugdalimu  caiica^icuji  (p.  2^*v 
vom  Caucasus. 

p.  257 — Ol.  Derselbe:  Verzeichniss  der  von  Tb.  Deyrdlö  w 
lun'rotii'U,  Mingrelien  und  (Toorgieu  gesammelten  Longicomien.  ^®"' 
Ergaten  grandufpK  (p.  257 »,  Sfromaimm  inerfM  (p.  260)  von  Bagda«- 

p.    270  — 2i>2.      Derselbe.     (Portsetzung.)     Neu:    Jnagiff^^ 
IhyroUei  (p.  277)  von  Batcha.  Ohrium  anmmcnm  (p.  27i>)  von  Vi^^ 


22 


j 


cadioH  hmtitrmm   (p.  281.  not.  1.),    Aheilltl  (p.  282.  not.)    beide 

der  Türkei,  iMpi'^sahf/rue  (p.  282)  von  Gori,  htkanimm  (p.  284. 
J,    Linderi  (p.  285.  not.)    aus    Spimien,  nodiconuH  (p.  287.  not.) 

Tauruö,  Gandolpivri  (p.  288.  not.)  von  Gallipoli,  auriftum  (p.  291) 

Siirani. 

p.  338 — 49.  Derselbe:  (Fort^^etzung.)  Neu:  Dweadion  mo- 
em  (p.  1:58)  von  Annenfeld,  ohimm  (p.  ;U0)  von  Suram,  Toxoiu^ 
rme  (jk  342 ,  —  soll  doch  wohl  hformtM  heissen !)  von  Persath, 
^ngalia  mltnjreh'ai    (p.  344)    uns  Mingrelien,  Lvptara  pallidijmnn« 

:^4())  v«»n  Hatcha,  didimta  (p.  347)  von  l'ersath,  Amrplodrra  nifi- 
rift  (p.  348)  vnn  Kutnis. 

Öfvers.  Kongl.  Vet.  Akad.  Förhandlingar.  1872.  XXIX.  Nr.  1  et  3. 

Nr.  1.  p.  45  —  131).  Ol.  Im.  Fahraeus:  Heschreibung  der  von 
hlbi.Tg  im  Oaffcrnlande  gi^sammelten  Ijongicornion.  Neu:  Macrotoma 
yihomf  (p.  47),  Ztimiiun  tn'viah'  (}>.  48),  quadrimignatum,  dt'ttpar 
4l>),  Xf/»/ ro(rra  stm/Iufiarift,  Coclodon  rmiinim  (p.  50),  Pfocavderus 
^itx ,  frenaim  (p.  51),  7\ipinolachnUH  OyJhnlwU^  furrUH  (p.  52), 
'iyhtntra  Sihönhrrri  (p.  53),  Aponin  (n.  g.  zur  Sectio  A  der  Ceram- 
the  Ltacordaire's  gehörig)  cylindricus  (p.  54),  Adiap/tonut   ||   (n.  g. 

derselben  Gruiipe)  cn'nifus ,  Lygrittt  (n.  g.  p.  55  aus  derselben 
ppe)  (ipicah's^  Pst  hin m  Linmm  (p.  5(>j,  Evgoa  |  n.  g.  neben  Zo- 
'  i-rioi)  lud  man  /  ( p.  5  7 ) ,  Ihjpal  ium  1  rtasi,  ( ■aUuhroymi  mprea  (  p  .58), 
^idizuit  vindns  (p.  59),  Litopm  cafftr  (p.  60),  Promtcvs  velox,  ßtl- 
js,  paifpir  (p.  Gl),  ProMfcidiM  (n.  g.  neben  Promc^es,  auf  7V.  cJta^ 
'Um  White  errichtet),  Ilgpocritis  (n.  g.  neben  Promeces)  viendax 
<>2),  amhiguuü,  Cloüteroi/trrux  grat-iltH  (\).  iVo),  Htlymaem  glahriptnniH, 
im  (p.  G4),  Evgotim  (n.  g.  der  CoMpftoaridae^  p/uM/ittis  (p.  65), 
'uiithua  Wedringi,  Xylothmus  cafftr  (p.  66),  Conuum  (n.  g.  zur 
:i()  B.  der  Ceramhycidac  Lacordaire's  gehörig)  Mfaiwt  (p.  67),  Ev- 
tiH  (n.  g.  neben  vorigem)  htuatiui,  PhUagathcH  1\  ahlhergi  (p.  68), 
^nor  Dokrni  (p.  69). 

Nr.  3.  p.  29- -60.  Derselbe:  (Fortsetzung.)  Pftaydanis  cari- 
f  (p.  29),  Mouo/iammus  Jhgctri ,  Coptops  quadristigma  (p.  30), 
tga«  (n.  g.  der  Ancf/hmotidav)  fa^ciatm  (p.  31),  Arrofdu«  (n.  g.  der 
Li«i  11  von  Lacordaire's  Lftmudae)  pauper  (p.  32),  Aljfhäopo/a  rn^ 
pt'riuin,  Zalalida  (n.  g.  p.  33  neben  Zalaie)  PayktüU  (p.  34),  /Zif^ 
da  ftordida  (p.  35),  ttnchnoideK,  Atlwnes  (n.  g.  der  Apomecynidati^ 

li  a  r  o  l  d,   Coleopterol.  lleflo.  X.  1«; 


22G 

miulatux  (p.  'M\),  Diihwtatvs  xtitjmativUH  (p.  37),  m//W*,  hH*mirnn(4t  (p  oS'l. 
Piiowpnis   ulmth'ta,    (Vrop/fsiM   marßimtUfi    (p.   89),    'Hamhtrffi   (p.  40 j, 
Ti'UijiKvmvhrma    W'ohlhrfji  (p.  48),    RhapJudtrpfds  n'ttatti  (p.  44),  TÄf- 
/f//"/r.N  (11.   <^.   der   Liuniidiu')  hiiiianpiH  (p.  45),  EiUuiu'a  pkta,    liaraen* 
Siunlnralli  ( p.   4(»),    HijUtKia  liftnia  (p.   47),  gracilin^    Ifippoimicfu  r/'-^ 
///A'  (jK  4S),   (7o/im\-n(fi  condrictHH  (p.  49),  AcartuH  (ii.  g.  der  /iW*,-. 
idnJnlar^    hirfi'x,     ^inibhxthift    Hruwrcuxta    (p.  50),    AuM'dhidm  (ii.    j^. 
mo)k?ii  Ainfil(xfln')i)  phujiaiuH  (j».   51),    fdmphjr ,    Vl\nndia  }mtictiM^,    *r- 
///7/a  (p.   52),  ni>ittitt,  .shitjaiit  (p.  58),  pyfpnaea,  ^^fff^ff*  htrida  (p. .>-=4). 
S^'prt'da  Jlanddl  (\),  55),   l)iptiuumm  apicaJU,  anuh'ji  (p.   5t5),  37/o<-/v 
iKLi/dahid'S,  ßwcsfa  [\Khl\  lufints,  fiifp'/conn'tt  (p.  58),   varicorni^^'*^'^ 
nr/tM ,    patiilla    (p.  59).     Bcjiuorkiing-oii    un«l    Hwiditiiriinireu   zu   ^'"f- 
sti'liondor  Arl>t'it  jribt  der  V.  in  oinom  Artiktd  in  Col.  Heft  X.  p.  l  ^^^• 

Bulletin  de  la  Soc.  imp.  des  naturalistes  de  Moscou.   l"^  ^^' 

1.      11.  und   1872.  111— IV. 

1871.  p.  1~S8.  15.  do  Chiiudoir:  Fortsotznng  dw  M«>n"- 
,irrjii»liio  der  Lchiidac.  Noii:  Mfur  cojtfiutula  vdii  Cartliageim ,  «««"''" 
(pra  imd  ohmhla  (p.  1)  von  Ega,  MaculicoUi^f ,  citffttata  (p.  5)  und 
vftniifjiw  ( p.  r»)  aus  ('oluml)ioii ,  hiphmcra  (p.  7)  aus  Neu  GrdBad». 
X-itigrUfH.  (p.  8)  aus  i^liiuis  CioraOs,  ntmorah's  (p.  10),  dti\tic»i(A^ 
(p.  12)  von  Neu  Freiburic  (uta^ndenn  (p.  13)  von  Caravollas,  Ä*»»*"" 
A//^/  aus  Mexiko,  h,i<jihdm  (p.  15)  aus  CarthajjTona,  rauthophn/a  und  w^ 
t'n-^t'iüta  y^.  !<>)  von  Ega,  ffuiftuunsis  (p.  17)  vi»n  Paramaribo,  j««&'^ 
///;(■///  und  (/üW/ftcK  (p.  18)  von  Neu  Freiburg,  tnehmopttrra  (p.  1^1 
Von  N«'u  (Jranada,  Aphlntpnia  d/Wofiotata  aus  Carthagcna, /rrtwAf^us 
Cayenne,  frtfprzho//ia  (jk  27)  von  T*ani,  quadrij^^ngiata  aus  YucaUn. 
onpdnhi  {\),  28)  aus  Cojumbien,  fenedrata  (p.  29)  von  Para,  ffWflM» 
(1)(J  Cat.,  —  p.  30)  und  snhfih's  aus  Cohimbion,  pulhi  (p.  32)  von 
Ega,  hihriH  aus  Mexiko,  vlganfnla  (p.  33)  von  Ega,  (fratiom  (p.^5) 
aus  Nru  (irana^la.  lufhfKcuia  von  Cantagallo,  discopida  (p.  30)  uinl 
itd Udima  (p.  39)  Von  Ega,  platensis  (p.  42)  aus  Urug-uay,  jtenfkil' 
hn's  (\).  V.\)  von  den  Fampas,  DidfU'/wmcua  necun'gera  (p.  4<J)  au^ 
IJucnos  Aires,  nt/hps  (i».  48)  aus  Columbion,  rugatifronK  (p.  50)aps 
Yiiralan  ,  hpfmhra  (i».  51)  aus  Neu  Granada  ,  aw(nnula  eboTidahör, 
r//'////^/  (p.  52)  aus  CNiJuiubien,  hnmeroguUala  und  tmehorijtra  (p.  54) 
au^  Mi'xiko,  infcrmcdhi  fj».  55)  aus  Yucatan,  Segthropa  (lOtidoii  (p- •'^^) 
aus  N'Mi  «Jrauada,    l^n'ciludMja  difanphnra  (p.  05)  aus  Cayenne,  »f*** 


227 

ff  (\).  <)7)  von  Kij'a,  Lta  Thomxoni  (p.  00)  aus  lUiisilioii,  alhtvarie- 
'«  ([).  70)  von  Ega ,  decemmaculaia  (p.  73)  von  Neu  Froiburg, 
'romarghiata  (p.  74)  aus  Brasilien >  bo/nieMÜ  (p.  75)  aus  ßolivia, 
famaia  (p.  7(>)  von  Venezuela,  fujurafa  (p.  81)  von  Ega.  Ijehia 
filari«  Putz,  winl  mit  pimlla  IJrulle  vereint,  L.  dtphnata  und 
*oxantha  Gerst.  gehören  zur  Gattung  Astaia. 

\).  148 — 70.  E.  üallion:  Bemerkungen  und  BerieLtigungen 
a  Catalog.  Coleopt.  v.  Gemniinger  und  Harold.  Ich  muss  mich 
iiuf  beschränken  aus  ilieseni  Artikel,  der  sich  nicht  zu  einem  Aus- 
'<?  eignet,  nur  einige  der  wesentlichsten  Berichtigungen  hervorzu- 
<*iK  für  welche  wir  übrigens  dem  V.  um  so  dankbarer  sein  müssen, 
fakche  Citate,  wegen  des  unnützen  Nachschlagens,  welches  sie  mit 
1  bringen,  nicht  schnell  genug  beseitigt  werden  können :  Bei  Madax 
'marum  ist  zu  lesen  ]Mem.  Mose.  1.  1800.  t.  11.  f.  8  stiitt  1811. 
10.  f.  7;  bei  (UjniimÜH  puta  t.  G.  statt  P.;  bei  Platynus  vonnimlU 
11.  p.  101  stiitt  159,  bei  Mvlohnfha  apaca  Bilb.  Mem.  Ac.  Tetr. 
I.  1820.  p.  :»84  statt  Mem.  Mose,  bei  Adm'diix  uigrifronn  Stev. 
ni.  Mose.  II.  1809.  p.  41  statt  Mem.  Mose.  1819.  11.  p.  42;  bei 
omU^  rutfosa  Motsch.  Bull.  Mose.  1840.  11.  statt  IV.;  bei  phy- 
ouli'H  Mannerh.  Bull.  Mi».sc.  1840.  1.  p.  218  statt  IV.  p.  219. 
I)er  mehrere  russische  Mtpft-Xrion  gibt  B.  interessante  Aufschlüsse: 
\  /oMf/hoHiM  Stev.  trennt  er  von  confluf'ns  Fisch.,  vereint  dagegen 
t  ersterer  von/usa  Menwtr.  und  ißhihrata  Fisch.;  auch  canah'cnlaia 
seh.  ist  für  ihn  nur  Varietät  von  mortiMfga.  Außallond  ist  dass 
bei  beschriebenen  Arten  den  ersten  Benenner  oder  Entdecker  und 
ht  den  ersten  Beschreiber  als  Autor  citirt  haben  will.  So  heisst 
z.  B.  „Von  Jilaps  producta  ist  der  Autor  Dejean  uud  nicht  Ca- 
Inau.**  —  lieber  diesen  gänzlich  veralteten  und  überwundenen  Stand. 
[ikt  ist  sowohl  in  der  Vorrede  zum  Münchener  Cataloge  (p.  XXIII) 

hl  Col.  Heft.  VI.  p.  40  ein  Genügendes  gesagt,  üeberhaupt 
leint  B.  die  erwähnte  V^orrede  zum  Cataloge  nicht  gelesen  zu  haben, 
ist  würde  er  auch  nicht  die  mehrfach  in  der  nämlichen  Gattung 
ichhiutenden  Speziesnamen  gerügt  haben,  da  auch  hierüber  ( p.  XXV^II) 

entsprechende  Auskunft  zu  finden  ist;  ja  B.  citirt  sogar  das  dop- 
te Vorkommen  von  Aphodim  hnmnem,  welcher  Fall  speziell  a.  a.  0. 
ne  Erklärung  findet.  Ebenso  beanstandet  er,  ohne  Berücksichtigung 
•  auf  p.  XXIX  gegebenen  Erörterung,  dass  die  in  der  Synonymio 
Plaff/mh'it  poUta  Sturm  gebrachte  Art   nielama   hei?st,    wofür   er 
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mtJm  Lrosclirioljoii  haben  will.  Für  einige  Jer  beanstandeten  Dui»i>el- 
iianu'n  ^dilägt  H.  neu«'  Bfnenun^'on  vor:  für  7i7iywfc'/>^w«y/*Ä«/>#i«Mütöcli. 
«i«.*n  NaiiU'H  grunuUmu  (p.  154),  für  Anoinala  lucidula  Mot8clL  den 
Nanjcn  hutUH  (p.  15o').  Dass  der  t^arahitua  aentgintmts  Klug  auf 
p.  i>7i'  k\v>  L'atal« »iT-s  zu  sit reichen  ist,  habe  ich  schon  unter  den  Corri- 
jri-ndis  des  namliclieii  Vtd.  IV.  am  Endo  des  Registers  bemerkt  Als 
fehlend  im  C.atalnge  werden  genannt:  NccropJwrus  sihiricm  Mot»«-h. 
Schn'nck.  L'eis.  p.  12<>  und  Aphodin^  cutnpavtitvUü  Mo t seh.  Kt.  eiit. 
iJSoö.  p.  O.5.  Letztere  Art  ist  kein  achtel'  Aphodius  mehr,  sonJorn 
geh«»rt  vielK'irlit  zu  Saprofutin ;  sein  Fehlen  im  Cataloge  erklärt  äch 
daraus,  dass  ich  mich  über  seine  systematische  Stellung  nicht  scidö.*- 
i^'vj:  machen  knimte  und  auch  vergass  denselben  mit  der  IJezoiolinaiig 
gen.  dub.  irgendwo  unterzubringen. 

p.  171  —  75.  C.  1  j  i  n  d  e  m a  n  n.  Zwei  neue  Curculioniden  au* 
Mittelrussland:  rhi/Uohim  Lindvmamu  (Ballinn  i.  1.)  und  Pul^rc^^ 
Ihtlliont  (p.  174)  aus  Moskau.,  Dass  sich  die  Autoren  selbst  Arten 
dediziren  ist  in  neuerer  Zeit  lange  nicht  mehr  da  gewesen. 

p.  17t)— 25 r».  I.  H.  Hi»chhuth.  Enumeration  der  in  <i€»n 
CTOuverneim'nts  Kiew  und  Volhynien  bisher  aufgefundenen  Kafor.  Nou: 
Latjarus  dititimjUi)idm  (p.  207),  Atmira  C/uittdoiri  (p.  211),  nodiraj/f* 
)p.  21:^»),  ßiuibidhiin  Sfrotinum  (p.  228),  llyphijdrm  h(>n^the»ictM{l^-'^^'^^' 
Ihihiufi  oratus  (p.  2l57 ) ,  Ayahm  Ki»i<hri  (p.  2;>8),  Chortarthrta  ficr^ 
(p.  240),  Hydroehm  odocannatus  (p.  249).  Mehrere  dem  V.  zwöf*?'' 
haft  gebliebene  Formen  sind  beschrieben,  aber  in  nachamenswerth*-'' 
Weise  uiibenannt  gelassen.  Von  Chlaemm  tihialis  wird  eine  ujath- 
niassliche  Vari<»tät  unter  dem  Namen  uh'yhwms  (p»  197)  beschrieben«* 
da  aber  die  Beine  als  rothgelb  angegeben  sind  und  H.  zur  V^^ 
glcichiing  nur  «»in  einzelnes  französisches  Exemplar  des  tihiah»  ^"'' 
sich  hatte,  so  dürfte  dieser  uh'ymoms  hier  kaum  am  rechten  Tl*^ 
stehen. 

1872.  p.  85-177.  Derselbe  (Fortsetzung  der  Enumeration) 
Xou:  Falayria  atra  (p.  80^,  cra^miHcida  (p.  87),  Thiamphih  utif^*' 
cdh's  (p.  l>0),  Ahovhara  notafipowift  (p.  95),  Myrmcdouia  Kaicalli{^-^^^* 
(hypoda  fumcfthris  (p.  104).  Ifomalota  set/rmwfii«  (p.  108),  dimi^'^* 
(p.  109),  Eno'phttlua  Kraatzi  (p.  118),  Gyrophima  ruyicotth  (p- 1-^)» 
pioii'ilodlis  (p.  121),  Cotionohia  erythn'num  (p.  126),  Jlettrtfihif*  ^^' 
uliffywmlns    (i».    1  ;J0) ,     Philfmthm  coxalm   (p.    142) ,     lilediw  liM^ 
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),  Plaf ytitvthuK  (h-hiliit  [\\.  KU),  Jf^afdowitzi  (p.  162),  Oxytehui 
»  (p.  ir»lj,  rrotd'nuit  hu'viguim  (p.  174).  Vuli  PhiloHfhm 
cfatuH  \\^^(']\\\,y  (lor  (li'in  V.  frubor  nur  iii  ciiiem  vcrstümmel- 
Mnplaro    vorg-olcgiMi ,    winl   p.   137    eiuo   ornoutü  ]]eschroibuiig' 

• 

270 — 87.  h.  de  (Miaiid(»ir.  JJomerkiingeii  zum  (.'atalogus 
ircr  iiml  llaroW.  Dor  V.  erörtert  die  öyst<'imiti.sclie  SteJlmig" 
•  (icittungoii  unter  deu  Cttrfthidae,  welelie  im  C'iitalnge  am  uii- 
riatze  uiittTgebracht  .sind.  Lai^^tniniria  Cast.  scheint  ihm  in 
I»  von  Jh'crovhih'  zu  gehören;  AvUtwuyj'  White  .schliesst  sich 
hIvm  an,  Nttnatoiarmft  liOc.  au  die  Tviraijonodcridav,  Mclisodera 
.    und    llnumUtinorphi  lirulle    an    die   Mi^rionidae,    Gnathoxi/s 

an  die  Ih-omdae,  StomonamH  Met  seil,  an  die  DmnofttoMidae, 
Menetr.  an  ILriermantha ,  Coptrnm  Guer.  an  «iio  Trahidae, 
HS  J)ej.  an  die  TiirofjmfnUridm^  JJrar/iidia  Chand.  an  Crato- 
.reobtuiiK«  Dej.  an  Antarvtta  ,    Jiari/mtnus  Dej.    an    Bhnjvha, 

Lee.  an  di<>  Lmhwphoridae ,  Dirofm  Mac  Loay  an  die 
/r .  üxijcnpis  Reielie  an  Lft.nwdrm ,  Amhhjtrhuf  Er.  au  die 
i(\  Ea'ft^pf.offauHK  cHiaud.  an  Hhnuhu*,  Polpochila  Sol.  an  die 
W,  SphnapalpiiH  Ulan  eh.  (r=  S/)h^noj)w'laphH8  Cat.)  an  die 
i(f(\  Lophidim  l>ej.  an  die  Maftorcidiie,  (JliaartfS  Muts  eh.  und 
fhidi  Fairni.  an  die  (hlpodidar,  ebenso  llabropus  Waterh. , 
m  8».>1.  an  Aniftodacf t/lus ,  Nt'»tra  Mo t seh.  an  Acnpalptis, 
^ttra  ist  --  Anihouttnus»  Ifaemalochares  =   Siereost-oma ,  Alha- 

Jimh-rm ,  Oda  Putz.  -^  IIonKtlomorpha,  Sydenognaihu  = 
rh'lua,  Trkhibin  z=^  Eudema»  Callidoidi»  =^  Cldamius,  Stomato- 
c  L(»a}'  ^=^  Dkrochih  Cast.,  Tvtraodcs  Blanch.  =  CardiapJ^ 

Phijinatocvphalm  =^  Polpochila,  Baioscelis  =  Pachytrachelw, 
in  ins  ^=  I*horiico8omv^ ,  Cratocara  =  Polpochila,  Actefia  =r 
UM,  Saffvacnurua  ^-^  Hyphirpax,  Cylloscvlis  =^  Paramectis,  Me^ 
<i  =^  JfiApalis,  Dytfchro/ftiM  =z:z  Etichroa,  TrigonoynatJia  =  7W- 
,  Platymdm  Blanch.  =  Fironia,  Tiharizus  Cast.  und  Pa- 
'  li  a  u  d.  =   CratoyasUr  ,    Mdius   =^  Antarctia ,    I^idasia  = 

Mcf.aUoffomus  =  Volpodes,  Perihhpusa  =  JScopod^^,  Perikptus 
n  :-7--  Ochtlicphilus  Xietn.  Actenonyx  lineata  gehört  zur  Gat- 
ttoxcna  (.'liaud.,  vittata  zu  Xa)itho2>ltaea ;  Eudema  azureum 
=  ozureum  Chaud.,  divs  Vaterland  ist  Austniliou.  Aretharea 
t  Ch.  .für  keine  Carabidcn-Form,  eher  noch  für  ein  aus  zwei 
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Memoires  de  la  Soc.  Linneenne  de  Normandie.  VmI.  xv.  isr    A 

;.    1— 4i       L    l::'!.'.-:    «\'.:i/..L''    «Iff    </.•!»>•  «iitiTon    Algiers  \xw:  \\ 

L.':  i.r.     1»  <    \  •!*::•••-:•  ii«l».*    Vor/»'irlnii.>ji    reicht  \ s^b 

^' '^  '   '      •'•   ;  •i.:.-'>-.y>.'  z.'icliuvt  >:oh  vorthoilhaft  d    --*- 
:i  A;VL   :.••:■:•;•/.!  .i.i-  alt- ^te  <  Viirii;alcitat  ilos  orsft— *  '■n 
: :_'  :-".    .- ..-h  -ii.I  'ii».-  Fr.iKl..«rtt»  iiiul  die  Faiiir/«-     it 
:  •'•-  .•;    •:.:-:•■•.'!'.     Au«;l'.  i".*fn'it  sich  endlich  «litr^     e> 
.'  :    V !/.••:. '.•:.:!i    -.i.d  riluiut    in    \irlen,    wenn  an  --»Th 
:    r'..'.!  !..  .:• :.  ;;!:•.*>.  n  Xain.:-!!  «las»  Pri«»rität<recbt  eSL- ii. 
i'-  '..:     l-r  '  ''•    f;'»  }.'M>.i.^'in'.un  Fahr.  ^^17^7)  e~  sil." 
17^'.  u!:l  /'   \    ••*   .l'j""U:'^  porHiftpmu'((ÜHi'Y'^\-   ^f- 
^t    «17^;^»):    i'l»t-.i,>.i    hätte    ahrr  rklm<^^  "' 
! . '      1 7 ** 4  »  al>  ii"r\tfi*'j*  P «» n  t  ••  p p.  (176    "^^ I 
W '•:.:.   Vi  i'\'-ihh  lin/tjunfriv  Linn»i,  •- — ^>'- 
:•  -l"    !.r.  74«»,    iiieht    p.  407   wie  d_      -J»s 
.'.•*     •.:!=   oI..-ii"Le>  aueh  bei  Curahm  gra^'     **• 
'    ■■t'.'.'y   /.•"U'i/lo*UM    IL  .s.  w.   u'e^dioh     '^'D 
•;    '  »    K ».' i «.' h  •:• .    wek-h»ni    ^Camen  B.  ik^    "* 
;.     :.•»•  IlIiiT.)  eiiitioliihrt  hat,    wfiro  C    -^'J- 
•.:::i'».:.  uv.\'.>v:i.  w.»  .jio  Aeiideriiiiir  zueilt  j»ublizÄ-rt 
r     •      •  L  ...>:"  II  ».i cht»  ( ttir  r///^;/»  .jf  1;  Lin:.)AiÄ    "• 
'•'■'t;     l.:  .i'-i-  «ior  I  haiid-'ir'sche  nfftpi*  zu  Mon^    ^^ 
•l:;-  N..!i.o:.Mi:id'-r.i:iu'  unuOthiir.     Unvor:stJin«lIi  *  '^' 
/= 'ft.»  ;'.••/••"//'.->/.>  ■•   L u c.  anyrehlich ffPiT ♦-'" 
*    Li!. !i».'    \i\    i '■/'■*'<•>    ändert;    erstens   ist  irÜ'' 
:.....  ^^-..,>  ,!.::•.•  ;:.Ton  «.iattuutr,   heilst  zudem  «wi/^tt* 
'  L'..  c:i>    i>T    >ch"n   hlusr>t   der  Name  }oj(ßh>ßdm*'^^* 
:.:.:    \v:-':.:>.';.r:ir.;:.ü  w.Iite  II.  statt  JFttphytfrHf  fr^r»- 
—    //    ■•;•  •  .»   trricjtr^ti^    Sieph.   schreiheu.    Auci 
^  »  Lmo.   •  r:L v»cL:    üicht   £«ct'<»/  Keiche   genannt  zu 
:.!••■:••    •    r' ...<  Kluvr  :=  y«//'/>?w  Fabr.  Ist.    üelirpr? 
■  ••>.;'.::•.•:..    und  zwar  v.-n  1\ eiche:    Brach f nm  ^ 
'    '  i\:   "»"i,    ^l'.fni'pux  mafius  (y,  12J,  Ä^ 
i:>  .    /•        *    '•.'.,.".  t|..  14».    Plaft/thna  an^^ 
[^\'.    L"«i.    Z-.     »   /i  •.  .     '    1 1«.    17}.  th.ht/'.thiuit  ftou-ulatui  (^p,  27j  toe 


r- 


i:. 

• 
V    .  .   . 

• 

H. 

•  * 

k  i  > . 

w. 

'  1 

'.  •" 

1 


l.  : 


■l 


ti'. 


11 


I  :.  . 

t 
I 

//.■■ 

» 

Al: 


A." 


..—  '.■ 


I  •• 


*»   »  I 


281 

ilien  ,  LMrobinm  lA'thierryi  (p.  37)  ;  von  F  a  u  v  o  1 :  Crafaraea 
/'i'pemiis  (p.  28),  Odijpoda  luvtifrra,  aiMyena  (p.  30),  Notoi/mia  in- 
a  (p.  31),  Qucdtm  Enivdoii  Q).  34),  Phihnthis  erythrapicnis,  fette- 
tim  (p.  35),  Ihlkmu  cribriconis  (p.  37),  Litliochurh  africana  (p  38), 
idHs  divenicollis  (p.  31>),  Stcnm  cordicoUis  (p.  40 j,  Blediun  hon  (p.  41), 
ftelm  brnipemiis  (p.  42) ,  Flanetistomus  curtipetinis  (p.  43) ;  von 
lulelle:  Tachjponis  signifer  (p.  32);  Lallomaut  beschreibt  die 
•  vo  der  Nehria  complanata  (p.  2).  Gli/ptodactylm  \\  G  a u  t.  d.  C  o  1 1 o  a 
f  Aj'tßUor  vernah'a  errichtet)  ändert  Ut>icho  in  Aulacotarms  (p.  16) 
ALs  störenden  Druckfehler  habe  ich  nur  Amara  erythromera  (j).  18) 
t  erythrocncnM  bemerkt,  andere  wie  Lecomte,  Schaufas,  Fainiiain 
Oll  zu  keiner  Irrung  Anlas3. 

The  Journal  of  the  Linnean  Society.  Vol.  XT.  1871. 

p.  154 — 217.  F.  P.  Pascoe.  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
'€xdionidae.  Neu:  Mitaphoruft  rittatus  vom  weissen  Nil  (t.  6.  f.  5) 
■hyrhjnchuH  argua  (p.  154.  f.  G)  von  den  l^liihppinen ,  congestus, 
ruhttm  von  Morty,  inclgtus  (p.  155)  von  den  Philippinen,  pt9ionim 
l  Apocgrtus  ero»m  von  Luzon ,  V^al/acei  (p.  156)  von  Batcliian, 
V/dÄ  von  Morty,  nitühdu^  von  Salwatty,  Siteijtes  yiabralus  von  Saylee, 
rriis  fiilaceuH  (p.  157)  von  King"  (reorge's  Sund,  puactipemiü »  Ma- 
>/  (t.  6.  f.  y)  el>endaher,   Eptsomm  Jhnbriatus  von  Sarawak,  turritus 

158)  von  Nordchina ,  iconicm  von  Cambodja ,  Demenica  (p.  159, 
jT-  der  Otiorrhynchinae  neben  Epimnms  und  Antmia)  compresaa  von 
istafrika,  Bryocluteta  (n.  g.  neben  Epiaomus)  mfflata  (t.  6.  f.  7), 
V/«  (p.  160)  und  ^;?w7A/  von  Old  Oalabar,  Eupiona  (n.  g.  neben 
i^em)  attalim  ebendalier,  ^bitinia  (n.  g.  neben  Episomus)  euplmra 

101.  t.  (>.  f.  3)  von  Penang,  Platyomicus  (t.  6.  f.  8)  von  Wost- 
ka ,  cordipinnU  vom  N'Gami ,  Cychronotus  (p.  162 ,  n.  g.  neben 
*ifomm)  ridualm  (p.  163)  ebendaher,  Tiphaura  (n.  g.  der  J/b/y- 
Vf)  ftmerea  (t.  6.  f.  10)  von  Para,  Styanax  (p.  164,  n.  g.  der 
tipterumc)  carhonarms  (t.  9.  f.  4)  von  Sumatra,  Aparete  (p.  165, 
^.  der  AUrpinac)  palpehrosa  von  Südaustralien,  Dexagta  (n.  g.  der- 
jen  Gruppe)  mperciliarü  (p.  166.  t.  7.  f.  2)  von  Batchian,  Hyper- 
ra  (\\.  g.  derselben  Gruppe)  analis  (p.  167.  t.  9.  f.  5)  von  Mysol, 
^alosomm   zonatus    vom    malaiischen    Archipel,    Hylohhis  fasctatiu 

168.  t.  7.  f.  9)  v«»n  Batchian,  notatm  von  Java,  M>rofa  und  rttr 
iH  (p.  161))  von  Sarawak,  papidotnia  von  Java,  aphja  von  Ostindien, 


FAh'iiura  (p.   170.  ii.  *^.  dnr  llyhh'hiae)  hmnthoidett    (t.   7.   f.    10)  v^'n 
Ostiinlu'ii,  So/ft/tuM  (p.  171,  11.  g".  ilersclbon   Gruppo)   a^'uminaiuic  {i.l. 
f.  N)  1111(1  Allan  poroms   von    .Siirtiwak,    Gt/lhuhaH  (p.   172)  vuu  Ani- 
boiiui ,    Slciinf  (ii.  f,^  (lorsflbeii  li nippe)    aMtcta  (t.  VK  f.  7)  und  äw- 
cosfiila    (p.   17'))    von    Sing-fipiir,    ^iphi<leH    (n.  g.    (ier.sell)en  GrupiK») 
ptird((1otii*  (t.  0.  t*.  H)  Von  Sarawak,  coMtuius  vini  Arn,  Ozoctenus  (]».  174, 
11.  g.  derselben  ({nii»po)  jnhafu^i  (t.  iL  f.  8)  von  Ega,  Dicordyh*  pur- 
pi//ffh(M  (p.   175.  t.  6.  f.  1),  hu'ttinm^  und  amoetius  ans  Chili.  Aßikw^ 
(j).    170,  n.  g.  der   Uhinotfiaet'^f'inae)  pvdedriH  (t.   7.  f.    11)  vim  »Sai"i3r 
Aval\ ,   Eii*/rnfM  (^p.   177,  n.  g.  der  Pn'oHoMurtuai')  viUoifm  (t.  7.  f.    ^^ 
aus  Hrasilion ,    i)niphaMiH   (n.  g.    derselben  Gruppe)    amtlM  (p.  l*"     '^■ 
t    7.  f.   1:2)  und  Zdotui  (n.  g.    derselben  Gruppe)   puhhlla   (p.  l««"^" 
t.  7.  f.  0)  Von  Sarawuk,    LaimoMum  notalus    (t.  6.  f.  4)    von  WiÄ'W 
liay,  ciidi/ifi  aus  Australien,  iateualm  von  Queensland,  jtv(!c*wr/M*(p.  Il5s-— *^) 
und  miulm   von  Adelaide,    A/cidrs   magider    Q).   181.  t.  9.  f.  J))  v        "" 
Arn,   fiMtioHHH  von  Sarawak ,    imriim    (t.  9.  f.  11)    v(>n  Cochinchirr:^^^^^ 
irn^  (]».  l^jli)  v<)n  China,  mkroinjchm  von  Cochinchina,  //•wi/<5r//V  (p.  18     -*"*' 
von   llatc.hian,    Glahinm  (n.  g.  der  Cnjptorrhtjnikinae)  talpa  von  N         '^'^ 
CahMlonien,   Ihritiosua  (p.   184,  n.  g.  derselben  Gruppe)  aridm  (t.  '^^ 

f.    I'»)  von  Ceram,    MUrtiphwiat  capucinm  (p.   185)  und   albifronm        ^ 
Itosilien,   IWühiiM  (^n.  g.  neben  Ti/lodets)  rcrmvotnis  (p.  180.  t.  8.  f.  ^^^J 
von   Waigiu,   Enbacetn  (n.  g.  neben  'fragopm  und  Ilexymnd)  angM      "** 
(^t.  8.  f.  8)  von  IJatchiau,  jdmricauda  (p.  188)  von  Morty,  Jlcxyhm  -»« 
(^n.  g.  der   Cryptorrhymlumte)    tuhcroms   (p.  188.  t.  7.  f.  3)  und  -/        '<^ 
r(fpfcrufi  cvitioifm  von  Queensland,  M'pticus  aus  N.  S.  Wales,  Wä^^^^^- 
hnusri  (p.   181)J  von  Queensland,  morhilhunis   aus  Tasmanieu, /^/wi"^^*' 
\on  Adelaide,    mastoidtus    (p.  190)    von  Batchian ,    aj^roximatfu  v '^Oh 
Kaioa,    hariiduH    (t.   7.  f.   7),    »phacelaUis    (p.   191)    und   frtr»  r  «->fl 
Queenshmd,   Diutima  (p.  192,  n.  g.  derselben  Grupi)e)  phaJerata  (t    •'• 
f.  2)  von  Mysol,    Pirmops  (p.  193,  n.  g.  neben  Enteles,  wowi  aurA 
A'.  ocrlldtuif  \{  e  d  t.  gehört)  muaduif  von  Queensland,  iliacm  von  Gik'I«^ 
OroMaiif  (p.  194,  u.  g.  derselben  Gruppe)  amudari»  (t.  8.  f.  3)  unrf 
W'^f  von   Hatihian,  flcsina  (p.  195)  von  Aru,  Aprtes  (n.  g.  dersdb« 
Gruppe,  nubeii  Chart ecfdoniH  eremita  (t.  9.  f.  (5)  von  Batchian,  /^w- 
ius  (\).  190)  von  Saylee,  Zeugenia  (n.  g.  neben  vorigem)  hidrio  (p.  li'^- 
t.  8.  f.  11)  von  Sarawak,  hidriouica  von  Penang,  ßgurata  von  Si»- 
wak,  ()mgdmi6  (p.  198,  n.  g.  derselben  Gruppe)  ph'uthoide*  von  N.  S. 
Wales,  Eiuhjniia  (p.  199,    n.  g.    und   mit   den  drei  folgenden 
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lichm  jjehnreiiJj  vt'pio  (t.  8.  f.  5)  vnii  Doroy,  Panopiärn  (ii.  g.  p.  200) 
ticuii  (t.  8.  f.  4)  voll  Toiidaiio,  Uhjphaga  (n.  g.)  inmilpta  (j).  201) 
ü  Batcliian,  Sybuhm  (n.  g.)  peccitariuH  obeiidaher,  imrum*  (p.  202) 
n  Singapur,  RihiiM  (n.  g.  neben  Entriea)  latifasciatiuf  (t.  H.  f.  :i) 
'i  Tondanu,  yn-ht/rnjt  (^p.  20;{,  n.  g.  neben  Cnvmargm')  h'mur  (t.  8. 
7)  von  Amboina ,  panv(uvllin  (p.  204)  von  Arn ,  ruidwt  von  Eat- 
an, gtmeulatu»  von  Mysol,  pnninaut  (p.  205)  von  Amboyna,  notaUi» 
i  Saylee,  Jutiehrh  von  l.?atcbian,  pnrcatm  (p.  200)  von  ('oram,  *«- 
'4*  von  GiJolo,    Syn'chiuM  (n.  g     neben  vorigem)    ron'dm  (p.  207) 

Kai(»a,  dinmpatu»  von  Morty  ,  frontalis  von  Corani,  proktarhtH  von 
>ln,  nervulm  (p.  208)  von  Dnrey,  Xvdymora  (n.  g.  neben  vorigem) 
f ruf)m  [i.  8.  f,  1)  von  Arn,  AfHychora  (j».  20^,  n.  g.  der 
fpiorrhyncldmic)  yiotaticoUis  von  Sarawak,  Blepiarda  rohäa  \'(m  Dorey, 
V7/fl  (p.  210)  von  Arn,  /uf>phf/ia  von  Dorey,  AmalthuH  (p.  211, 
^^  neben  Blepiarda)  inaiyniH  (t.  7.  f.  1)  von  Morty,  DoeU»  (n.  g. 
irsiicheinlic.h  mit  J/n'if(ftmfyliM  verwandt)  albopidus  (p.  212.  t.  8.  f.  6.) 

Goram,  Amydala  (n.  g.  neben  Ampagia')  abdominalis  (p.  213.  t.  C. 
Li)   von    Queensland,    fxalma  (n.  g.    neben  Dinorrhnpala)   ntfescens 

0.  f.  1)  von  Singapur,  Aphyoda  (p.  214,  n.  g.  nebst  dem  folgen- 
I  fraglich  zu  den  Calandrinaf  gest(^llt)  diura  (t.  7.  f.  1)  von  Waigiu, 
r^ura  (p.  215,  n.  g.)  sfraagtilata  (t.  6.  f.  2)  aus  Columbion,  J^roto- 
~*M  fcrridus  (p.  210)  von  Kumaon.  Die  beigegebenen  4  Tafeln 
j4:en  äusserst  sauber  und  sorgfaltig  (von  E.  W.  Kobinson)  gefertigte 
Ijüdungen. 

Bulletino  della  Soc.  ent.  Italiana.  IV.  1872.  (1  ot  2  trimestr.) 

p.  1 — 28.  0.  Pirazzoli.  Aufzählung  der  in  Italien  vor- 
Timenden  Cicindelen. 

p.  i^5 — iO.  F.  Bandi.  Bemerkungen  über  die  italienischen 
ten  der  (lattung  Limnebim.  Neu  :  fiiiiduloides  (p.  35),  furcalus  und 
nilis  (p.  37),  mueronaiun  (p.  39), 

p.  83.  E.  Eagusa.  Beschreibung  eines  neuen  Ilaplocntmus : 
'-  trinacriensis  (t.   1.  f.    1). 

p.  97-104.  P.  Bargagli.  Verzeichnis»  von  Coleopt<»ren  der 
isel  Sardinien. 

p.  109 — 30.  St.  Bertolini.  Sammelbericht  über  die  Coleop- 
ren   der   Valle   di  Solo   im   Trentint).     Von    Cistela  Coitcmi,   welche 
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jot/t  in  IN'jn  wii'der  aufgefunden  wurde,   ist  j).   115  eine  enioute  B«- 
sch  rei  I » u u  if  jregel)en . 

p.   H)(> — <)8.    C.  Eniery.    liesscbreibung  einer  neuen  italieuijjclictt 

Art  der  (jattuiig   Cf/chrm:    C.  CWae   (p.   106.  t.  2.  f.  1),   wozu  r^ 
änifidi  t  Ci)öta.  Faun.  Napul.  Cul.  IL  p.  36  gehört. 

Horae  Societatis  entomologicae  Rossicae.   Vol.  VIII.  18  7'^ 

nr.  J5— 4. 

p.  1 — 46.*)     S.  Solsky.    lieber  ostsibirisclio  Colo«>ptcren  (F«>rt- 
setzunir    der    in    (Ad.  lletl.  VII.   p.  128.    angezeigten  Arbeit).     N'f» 
werden    bet^cli rieben:    Stcroputs   utireipvnnis   von  Vladivostok,   Jivldcf^i'^ 
MtKuki  von  Irkutsk,  arcnatus  aus  Ost^sibirien,  Owt/parus  Dyhovctkii  v<»u 
Irkutsik,   lUmacia  ylahruta  von  Kliankasoo,  »ihirica  vom  Irkutsk,  Cft/pt^" 
vvjfhfilm  Irtralhyrus  von  Ostsibirien,  lioihontx  vom  Khankasee,  priiopf*^- 
rufi  el)('ndah(>r,   Paihybrachijs  Oihro2>ygtiH  und  AiUmonia  viviua  von  Vla.*^ '" 
vostok,  Galltrut'ida  JlavipcnniH  ebendaher,  Epioti»  (n.  g.  der  llalticii^^) 
auf  ()nJto)if/vhfK  pht/m!vroidc»   Alotsch.  errichtet,    Jlt'gpa  rnttpilm  ai-i* 
Daurien,   Vanmla  ivucJm  vom  Kliankasee,   Davne  Mormciizi  von  Vht^ii" 
vo.sti»k,   Triphx  (Uimtm  au^<  Ostsibirien,  tjracilenta  aus  Transbaikali «l * «• 
Calcia  (h'fforata    (vielleicht    =    Jtolohnca    Motsch.)    von  Vladivctftt->k? 
Ithotw  (n.  g.  cb?r  Coccinelliihu^   auf  Zt/«  mirahilin   Mo t seh.  erricht*?*- 
Crivpluhi.s  fulvatjo  Motsch.  wird    als    gute,    von    maxiUomt*  cousti*.^'^ 
verschiedeno  Art  erklart,  dagegen  ist  Plulonfhm  duploptiuetatus  Metscr  Ja. 
walirsclieinlicli  nur  var.  des  acntaim  Er. 

Wiegmann's  Archiv  für  Naturgeschichte.  XXX VII.  1.  (1871^- 

p.  24-41.     Prof.    V.  Ilarting:    Skizze   eines  nitionellen  Sy- 
stems   der    zoologisolien    Nomenckitur   (ursprünglich    in    liollfmdiscli-**^ 
Sprache   in   tler   Sitzung   der  Königl.  Niederländi seilen  Akademie  <i^'" 
Wissensrhaft(Mi    vnni    24.  Dezember    1870   vorgetragen.)     Obwohl  Li*^*" 
gegen  wärt  iire   Artik««!    keinen    speziell    coleopt^rologischen   Gegonst*»^" 
brtrilft,    so   erwähne    ich    doch    desselben   hier   in   gedrängter  Kürz**' 
theils  wegen  seiner  Originalität,  theils  weil  auf  Nomenclatur  bezüglich«? 
Fragen  in  «liesen  Heften   schon  ni(?hrfach  discutirt  worden  sind.    L'^ 

* )  Irh  habe  nur  t?in«'ii  Scparatabdnick  dieses  Artikels  vor  mir,  kann  «*' 
In-r  b'idf.-r  w(m1  din  Paginiition  d».'ssolb.Mi  wir  «^fewöhhlich  eine  sidbätstäniüp? 
ist,  die  rirlitigi'ii  Soitcnzaliloii  aus  den  Hör.  Soc.  Rcss.  nicht  angeben. 


'fürwortot   dio  Eintulirung   einer  radikal   iioucii  Nomencliitur  der 

u  und  aller  höherer  Ahtheilungen,  wolici  er  den  Grundsatz  voran- 

daijs  vorwandto  Sachen    auch    verwandte  Namen    liabcn   sollen. 

Lauptzweck,  den  er  zu  erreirhen  strt^bt,  ist:    „durch  eine  geschickte 

hiation  von  Vi>calen  und  Konsonanten  Endsylben  für  dio  Namen 

onera  zuciamuienzusetzen,  in  der  Art,  dass  im  Namen  des  Genas 

die  Familie,  die  Ordnung,   die  Klasse  und. die  Jlauptabthoilung, 

das  Genus  geliürt  begriffen  sind/*     Dio   Nomenclatur    soll    also 

I gerichtet    werden ,    dass    l)eini  Iloren   oder  Sehen  eines  Namens 

zugleich  ein  IJild  eines  Thiercs  oder  einer  Pflanze  vor  den  Geist 

das  eine  gewisse  Zahl  von  Eigenschaften    oder  Charakteren  bo- 

weh-ho  es  mit  anderen  gemein   hat    oder    wodurch   es   sich  von 

en  unterscheidet.     Mit    zwei  Endsylljon   als    Basis    für  den  Aus- 

jedes  Namens  beginnend  ,    schhlgt    der  Verfjisser   für   dio  jetzt 

rh    allgemein    aiigenianmenen    7    Hauptabthoilungen   des   Tliier- 

s  fnlgendc  Scala  vor: 

Vcrtvhrata  heLssen  Area 

Arthrozoa  „  Eres 

Mollmca  „  Ire» 

Echhmhrmata      ,,  Orc» 

Coehnterata  .    „  Ures. 

Für  dio  beiden  übrigen  weniger  typischen  Abtheilungen  der  Vor- 
iid  Protozoa  sollen  Doppelvocalo  eintreten ,  für  erst^^ro  etwa  ö, 
tztere  ii.  Hiemit  würde  also  schon  durch  den  Klang  des  Namens 
tlich  sein,  ob  es  sich  um  ein  Mt»llusk  oder  um  ehi  Vertebrat,  etc. 
lt. 

Um  nun  die  Klasse  innerhalb  der  verschiedenen  Hauptabtheilungon 
zeichnen,  genügt  es  einen  Consonank^n  vor  den  Vokal  der  vor- 
i  Sylbe  zu  stellen.  Da  es  in  keiner  Ilauptabtheilung  mehr  als 
issen  gibt,  so  genügt  nicht  nur  dio  Zahl  der  Consnnanten,  son- 
man  kann  auch  solche  auswählen ,  die  in  der  Aussprache  am 
-•n  von  einander  verschieden  sind,  und  daher  b  luid  p,  d  und  t, 
w.  vermeiden.  Eine  geschickte  Auswahl  dieses  Consonanton  er- 
cht  es  zugleich,  diesen  mit  einem  zweiton  zu  verbinden,  behufs 
utung  der  Unterklassen.  Für  die  4  Klassen  der  Tertvhrata  (ich 
?  in  der  Aufführung  der  Beispiele  bei  diesen)  werden  als  solche 
itz-Consonanten  begutachtet : 
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p  für  die  JI*nniiMlin 

f     „      .,      Brpfilia 
*     ,.     ..     JU'sces, 
EU»'  Namou  diesor  Kla^^ien  werden  daun  Parett.  Or«*,  Fan^, 
lauti-ii,  w.iriu  der  Laut  a  ihren  Vertibmten-Cliarakter  an«i»^utot. 
Für  die  Ri'zoiohuunir  der  l'nt"rkla^&cn  —  :J  bei  den  M^immn 
\fcird  dii.*5-:*r  Kla>>en-i*i«n5«>nant  in  der  Art  verd«»pp«.»lt .    da^^ü    dei 
boiir«  tVitrte  iViisonant  zueWicli   die   frairlicLe  Abtheil ung   kennzoi' 
I>io  Namen  dit•^or  l'nterkiaciM'n  <ind  al^o : 

P/arf4  für  die  Pim^HtaUa 
Prüft*    .,     ,,     Ißidrlphia 
P^tn*    ..     „     Erpft'idtlphia. 
Wäl.r-^iid  al^^•  in  dvr  EndsyllM;-  «üe  Hauptabtheilting,    die   K. 
und    «iio  ri:t»*rk!aj>50    roi-nKv/iiiirt    <ir.d.    kann    eine   zweite   davor 
>:''ilte  Svlbe  zur  AE«i'.»üt^i;;:    der   '.»rdnuuL*^    und    der   FamiJie   Jie; 
Am  i:':xi-:ii»'ti':r;'a  •■rM.hriut  Liezu  di»*  Wiederh-dmiir  des  nämlichen 
ka'i<  i:ni  d'.*?>'*!;  Vvr''ir.di:r.^   mit   CvLSvnanien   in    der  Art,  dass 
lV.r.<v!ia!it    a:n  Ende   der  Svbe    die  Ordnncfir.   jener  am  AiilM^ 
Familie  : r-j oichr.  er. 

l»:e  Na'^tu  der  »^ri:;uriron  w\  den  PiiiK\ni*ma  würden  also  laui 
A'.i'^'r'.4      tur    die     Bi.'namj 
A.i^ir'i*         ..        „       OHodruHiOna 
Ai'Mr^*        .,        .,       Ifrrmoptrra 

A/f'jrr*  ..        ..       Rtifftihantia 

A-j't'^':'':*       ..        ..       Sir^Hi'a 

AsfC.}'-:*         ..        ..       ihrytttiTa 
_{£•>'•/*  ..       ..       It^irtticora 

A'-iC''^^         ..        ..       jR'!^<mtia 

W::-L;r  civ.  \. . r.s  :.»:.:  'i-iirV  KrCLZrioiiniin^  der  Familie  vor« 

:..^ry':rr.i      rlr   %i:e     .'v;'i*ri"iw 
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Itarphtna 

tür 

diu 

Murina 

Farphirvit 

>» 

f» 

(itvri/Mfia 

Murplarts 

«j 

» 

J>i]miia 

Tarphns 

>f 

»> 

Mariformia 

Uarplare» 

»» 

»> 

Ihjüricina 

Parftlare» 

»» 

>» 

CacitM 

(liarphres 

»» 

*> 

Eryumyina 

Darphres 

• 

» 

Li'porina, 

im  (Jan/AMi  47  oiiifiu:ho  und  divppelto  Cünstnianten  disptmibel 
•lio  Vi»r  (»iiRT  Sylbe,  uml  :U  welche  am  Schlüsse  der  orsteii 
tj'llt  werden  können,  so  botni^ircn  alle  mögHclien  Combina- 
siimmen  47  X  *i7  X  «54  =z.  75,100  oder  eben  so  viele  zwei- 
u>rter  mit  innner  gli'iolien  Vokalen  in  beiden  Sylben.  Ks 
Iso  jedenfalls  der  Vorrath  an  Namen,  wenn  auch  die  Gattungs- 
wie  leider  heutzutage  üblich,  noch  mehr  und  noch  lange 
snllte. 

Geniisnamen  endlich  bildet  der  V.  dadurch ,  dass  er  den 
idsvlbt'n  nnch  eine  dritte  voranstellt.  Da  ausser  den  7  schon 
i  Vokalen  noch  11  iJiphtouge  zur  Disposition  stehen,  welche 
Miirni  rillfachen  oder  di»])pelten  Consonanten  vereinigt  werden 
.  gibt  dipOmibination  dieser  JJuchstaben  \S)  X  ^^7  X  il^  =  i^27 
•IM'  Sylljeii,  womit  dem  IJedürfnisse  selbst  bei  jenen  Familien 
•in  soll,  die  am  reichsten  an  (Jattungen  sind.  (Die  Curcu- 
zählen  j«'tzt  schon  weit  über  tausend  Genera  und  würden 
n«*uo  (.'omljinati<m(ni  erfordern.)  Ks  könnten  sohin  mit  wenigen 
■II  fast  immer  3  Sylben  zur  Bildung  der  Genusnamon  liin- 
>cin,  uutl  sehr  zusammengesetzte  Wörter  wie  DiaphamHicphaluH 
Intoni'dogie  .ipotomon-hhütv)  könnti^n  ganz  vermieden  werden. 
vürde,  fügt  der  V.  bei,  dennoch  seine  nützliche  Seite  haben,  wenn 
alten  Geuusnamen  ganz  oder  zum  Theil  in  den  neuen  Com- 
I  aufnehmen  könnte,  unter  der  Bedingung,  dass  die  Zahl  der 
idurch  nicht  über  drei  oder  vier  wüchse.  Die  Kndsylbeu 
iiten  unter  den  /iodoUia  oder  Arplam  alle  Scturina  an  ( —  hier 
.  aber  nicht  consequent,  wenn  er  die  Sylbo  res  hinten  wieder 
,  denn  di»»  J/to/if/Hfliu  heissen  Plarva  und  nicht  Pia),  Von 
ittungen  der  Seht ri na  könnten  Sciurus,  l^cromys,  ArctoMtf»^ 
}ft/o.nfs  di«.*  Namen  Sciulaiphi,  Pf i volar pht,  Spermoiarpla,  Tami- 
fthrphi  iMiipfangen.     Die  Namen  anderer  Gattungen  dcräclben 
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1  werdi'ii,  was  sich  geradezu  nlmo  bostandijro  Fortführung'  des 
118  nicht  bowork.stolligeii  liesso.  Ilcisst  die  Gattung  ASciitrus 
kHularph,  .so  niuss  doch  Linne  als  Kogründer  derselben  citirt 
und  es  genügt  dann  nicht  das  Sj'st.  Nat.  Kd.  X.  1758.  p.  63 
en ,    s«:>nd<Tn    es    muss    allemal   der  Name  Schirm  v^ieder  an- 

werden. 
ie  sich  nun  die  Sachen  in   ihrer  Anwendung  auf  die  Coleoplera 
n  würde,    will   ich  schliesslich  noch  durch  einige  Beispiele  er- 

dieselben  der  Ilauphibtheilung  der  Arlhrozna  angehören ,  so 
nal  jeder  (.Jattungsname  in  m'j»  zu  enden;  als  Angehörige  der 
'nsekten  würd»»n  dieselben  einen  weiteren  C«>nsonanten  bekonmien 
1  beispielsweise  d  annehmen)  und  schliossen  somit  auf  deren. 
terklasse  —  im  (Gegensätze  zu  <len  TA-pidoplcra,  Neuroptera  etc. 
eine  weitere  Sylbe,  etwa  n-dtnn,  die  Fauiilie  noch  einen  Cons*»- 
somit  endlich  Irrderen  für  die  circa  80  Familien,  die  wir  gegen- 
in  der  Colonj)terologie  zählen.  Es  würden  also,  um  nur  bei 
tt  11  zwölf  Familien  zu  bleiben,  die  Namen  derselben  lauti'U : 

CiciifdvJidaf  —      Cihrdercsi 

Carah'dtie  —      (Mrderrs 

Dijlimdne  —      J>ylerd4re» 

(hjn'nidac  —     GylvrdfTen 

UijdrophiUdae         —      IfijJerdrrt-H 

Sfnphi/li/iidac  —     i^  ah  r  deren 

Psdaphidae  —      JWler  deren 

Unontidae  —      Gnolerderen 

Paunsidav  —      Paulerderes 

Scißhitnchidtfe  Scyler  deren 

Sf/p/tidue  —      Silhrderen 

Truhopicnj(jidae   —     Trivhler  deren. 
rsuchen  wir's   nun    mit   den  Gattungen   und   nehmen  wir   aus 
;en  Familie    der  (Mndelidae   resp.    Cilerderen  wieder   das    erste 
L  wie  es  die  J{(;ihentidge  im  Münchener  Catalogo  Vol.  I  bringt, 
Iten  wir  etwa  für: 

Maniichura       —     Mancilerderes 
Af/n'us  —     Agcilerdervs 

Vlaiycluh  —      Placilerderen 

Auihlychihi        —     Amcilerderen 


I 
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Omm 

Dromochonts 

Megaci'pJMla 

Tetracha 

Aniara 

Vhihxia 

Oxychih 

Pse^idoxychih 

Ciciiidih 


ÜMciitTiUres 

Dranteiiirderetf 

Mficücrdtre» 

Tecilerdercs 

Ancilerderes 

(7i4  eiler  deres 

Octlerdcre» 

l^st-ucilerdereit 

Ciciiirdereg, 


Ein  Naino   wie  CieilerdtrtH    würdo    Dicht    nur    den    EiitomoU  p'^- 
Sündern  jedem    Zo^^logon,    dio    Annahmo   des   Harting'öchon  Svbit^inft 
voriiusgesetzt ,    kundgeben  ,    erstens   dass    os  sich  um  ein  Juthrc^sMi 
handelt  (wegen  der  Endung  eres),  zweitens  dass  die  fragliche  (iaituiie 
zu  den  Insekten    gehört   (wegen  dereh),    drittens   dass   dieselbe  untff 
die  (ohoptera  gehört,  wegen  crd^rcM,  viertens  dass  sie  zur  Familie  der 
('ivindelidae  gehört,   wegen  des  vorgesetzten  vi.     Dass  dieser  Auiweiii, 
der  durch  die  SubsUnz  des  Wortes  selbst  gegeben  ist,  ein  sehr  griKWff 
Vortheil  wäre,  ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen,- wenn  ich  aber  die  Gat- 
tung Mmcardimis  in  Mularpla  sich  umwandeln  sehe  und  unsere  bchC»nai 
Namen  O ymnophnirus ,   Di/naMcH,    Gcotnipfft   vielleicht  in  G ijfodtriffrK 
.DyHcalerdtreH,    Oeacahrdircs   sich   transformiren  sollen,    dann  erscheint 
mir  dieser  Vurtheil  doch  unendlich  zu  theuer  erkauft. 

p.  42 — 8G.  A.  Gerstäcker.  Beitrag  zur  Insektenfauna  von 
Zanzibar  (Fortsetzung  von  Arcliiv.  XXXIII.).  Der  V.  war  so  frenri- 
lich  uns  die  Correkturbögen  seiner  Arbeit  zukommen  zu  lassen,  so 
dass  die  Cin-ciiUmiidae  noch  im  Vol.  VII f.  des  MOnchencr  Catalog» 
aufgenommen  werden  konnten.  Ich  luhro  daher  liier  nur  die  neu- 
beschriehenoM  Arttni  aus  den  vorhergehenden  Familien  au,  welclw  ni 
den  früheren  Theilen  des  erwähnten  Catalogs  nicht  vorgetragen  sinJ» 
und  jene ,  welche  den  noch  nicht  erscliienenen  Familien  angi'lii'^'''' 
TeffluH  jnveniliH  (p.  42),  VyhisUr  aaritun^  Scyduutmit*  pittffiiiculu»  (p.  ^^ti 
PhahtcruH  aithiops,  Avthiva  combuda,  Ulrh'ffdlws  hetiropus  (p.  44).  ^* 
ditvs  c/aifdifs,  Ctri/hn  pyginmum ,  iMemotmeiua  (n.  g.  der  Paisandriin} 
firrwjineuM,  Triujodirma  humorrhoa  (p.  45),  Jlypocnithe»  (n.  g.  nob«'n 
Anihrr7iu*()  attrrimuft,  Pachnoda  euparyplia,  Bhizoplatys  amhiffuw  (p-  ^> 
EinpymaUs  (n.  g.  nc^ben  PtdlonycJmi)  coronatus,  Aphodius  mithrax \$-^^^^ 
Ateiichus  avratus,  ^>//*^///<>*?/*,  caienalus  (p.  48),  Gymnopkurut  tfw^r*'*'* 


•'^/■s'/phna  fnulifrr,  Htnn'tiuluin ,   Anfuhah-os  proicrua  { |».   4iM,   OiithophaijUif 

ßi///r//n'tt,  t-xifspri-afuM,  /ttruuifuM  ([).   -^Oj  ,    pici ico/liM,  (fftrr/uiN.s,  tiiniidtflnn, 

oi'u/i€iii,  tscu/j/li/iit  (^\),oi)f   Morosim,  lamclliffcr,  Otiffivvllua  huitiUix  (=r:  i(pi- 

nipcH    Roth),  caelaUo*,  ^^eraapis J'üi<tnw*a  (p.  52),   Spfwnopftra  quadrati- 

io/ZiM^     ( 'hnjsobothris  emptjrea,  AplMttiHticUH  ftodoHua,  Af/n/pttits  macN/nv//i^t, 

A/€ft€M    atropott    (p.  ^ij) ,    hchiodoutttn   prdcsfrin,    Moftfurrpidimt    adnna, 

Ilftf-i'odti'tH  aculangulun,  Cardinphorus  ohsoletuft,  Lndina  ptunilhtius  {yt.h-^:^^ 

/^az/rf/zy//«  amph'coUt\  a'dua,  Luvwla  iineariit,  lactu,  Lifcim  (titif/e/ur  (p.  55), 

*J''f^citiuhnt,  £ros JfirasiiJt,  Mrlyris  nohiliit,  parvula,  Prwnoviiux  dimnlintuit, 

^P^vuiU  (p.  5G),   Pldoeocopm  cimtiut,  Xylographia  per f oral m,    ZopfwHts 

*^'^fpt{iiit,  congcda  (p.  57),   altirnata,  /utii-rcd,  Ihodottfcn  arrulatua,  Adtn- 

w*r*   buicatn^   Jthytidonola  /ftiipidft,  rcftfricona  ([».  5S),  f/rtin'du/t/,  f/ravilti(, 

'^^Uo}wh(i:<is  p/al(S8fi,  JlacMn  }M)natn'oUi\   Phrt/Hm'o/ttM  p*fro«UM,  J'rvndosuH, 

P'^catim  (p.  5t>),  ik'pidium  mmcomm,  AnchophthalmUH  clathralus,  »cutotiis 

^^patn'fitM  tn'vialiSf    v/erafm,  Anomtih'puH  hraldivwa  (j).   <>0),    Opafrum 

^^traclum*  drrmcstoides ,  debile,   Cyplii^  (n.  g".  iler  Opatrint)    fii'ahromm 

vP-  t»U,    üloma  piutiUa,  Alphäohhtif  opama,   I/i/pitpMoeiHf  ndcnlm,   Pla- 

^■^lu  (n.  ^.  der   Uhmidat)    (flahnitna  (\\,  (>2) ,    (ossyphuM    dviithrntn'H, 

^yctobaUü  brachiah H,  LijpropH  brrriimu/uis,  DivhaidupK  \\\.  g,  luben  Li/- 

props)  jfubaentKft ,   Ifimatimniuf  tririaiis  (p.  63),  AttpidwUrnnm  fistinuti, 

Ificrantereus  rario/oftm,  fcmoratuif,  JKuptziat  longifH-nnis,  OomHiicmix  hrtfci- 

caiiis,   Dyngena  ttcabripe/initf ,   Miltoprcpcs  \\\.  g.  iiobeii   Praogctta)  iaetn», 

Monomma  triplacimun,  Lagria  innHiH,  Miuivyanta,  pltbeja  ( p.  05),  pairmt- 

hnfa,  Eidypodt^ra  [\\.  jr.  Jor   Lagriiitar)  anthicvidt»  (j).   <>»»),    Mglabria 

praedans,  atnplevtcntt,  ea/iictra,   Krrdctti,   Ihckrui,  dorMiiin  (p.   <>7),   am- 

higua,  j/areuihettin,  JJityiiiH  riUaiicoUis  \js.  08),    Catäharociemat  inttig/titi 

(p.  70),    Comp^tocera  ftnt/drata,   lih^paliziM  KanrnbaricUH  (p.  77),   Freu 

marmorata,   Croftmim  barbt/fim,  Xiphona  apptudivniaia,   l'hunjcftvf  (\\,  g, 

der  Apoiiwcynidae)    muconuM    (p.   7«S),    l*raonifha  ncripia,    IlippopMicon 

rusticum,  Tetragknes  phantoma  ,    I^ma  forvivoUin  ,   moriwa  ,    ttigrirrftfris 

(p.   79) ,    iJiapromorphi    havmurrhagim ,    (ignandrophthahmi  us^phaUina, 

aniaenula ,    Damia  coiißisa ,     (.'rgptociphaiuH  tabidua   (p.   SO),    Kvraitrni, 

apertwi,     PacJuiepJioruH  compn'ttun ,    Sir/udoufa  Müt«ibariva,  PHvudfH'oiaitpia 

chrysiten,  Hhyparida  coi/ari/t  (p.  JSlj,  inicnnü,  tririaÜN,  ofMcuniia,  Colan- 

pOM/fM  »ubt'ostatuf/i ,  nwtpadUM ,   P/agiodcra  impoiita  (p.   S2),    Adoriiint 

palliatum,  Apophylia  Hohilitaia ,    muri  na,  Monoirpta  rtibrirwa  ,    didy/tia, 

viticta,  vinona  (p.  8^5),  ephippiata,   Diavanfha  dup/icata,   Xvnarthra  cal- 

cariUa,  MalucoHoma  pmilla,  iitura,  Üvdionyihis  rubiginosa,  vernicata  (p.  84), 

llftrold,    Coleopterol.  llone.     X.  10 
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IlaÜica  Couhf,  toufa,  Aryopufi  piisillus,  Hinpa  quadrifida^  pachjcera  (p.b5), 
Kpiu'aphtt  aveuica  (p.   8G). 

p.  122 — 84.     E.  Saftria  n:    Verzeichniss   der   von   Dr.  Gund- 
lach    Jiuf   Cuba    j^'csanimoltpu    Rüssolkfifor    (Fortsetzung^   ans  Archiv.      ■ 
.Tahrg".  XXXVl.).     Ich    glaube  liior  die  Aufzählung*  der  neuen  Arteo      i 
über^oliMii    zu    können,    da    dieselben    sämmtliche   im   Vol.  VIII.  des      | 
iMüneliener  Catalogs    aufgeführt    sind.     Zu    bemerken    habe   ich  nur. 
dass  S.  Wohl  mit  Kocht  die  Gattung  CepJutlalgctt ^   welche   im  Cataloge 
noch  als  selbstständig«.»  gehalten  ist,  mit  Ifypera  vereint. 

p.    225—^20.      0.   Mt)hniko:    üebersicht    der   Cetoniden  der 
Sunda-Tnseln  und  Mohikken,  mit  Inbegriff  der  von  Neu-Guinea,  nebst 
liesdireibung  22  neuer  Arten.     Das  Material  zu   vorliegender  Arbfll 
lieforten  dem  V.  liauptsächlich  die  Sammlungen,  die  er  selbst  während 
eines    vieljälirigen   Aufenthaltes    in    den    verschiedensten   Theileii  des 
Niedorländisch-lndischon  Archipels  aufgebracht  hatte,  iiusserdem  standen 
demst'lben   die  reichhaltigen  Museen    von  Leitlen    und  jenes    der  Zi)o- 
lijgischen  Gesellschaft  von  Amsterdam  zur  Disposition.     In  der  Cla^jsi- 
lication  weicht  derselbe  nur  in  wenig  Punkten  von  der  bei  Lacordaire 
befolgten   ab.     Di«;  Conjphwvn'dae  werden   neben    den  Goliathidae  als 
gleichwertliigo  Gruppe  betrachtet,  di«»  Gattungen  IlemtpJMris  und  JF«- 
puic'da  jjls  selbstständige   von  Schizorrhina   getrennt,    ebenso  ProUkUi 
Von  (Vtonia.     Neu  sind  beschri(;ben :  Prfgvnia  (p.  228,  n.  g.  zwischen 
Narffviiix    und    CypJmiocfphahtft)    VoUvnhoveni   (p.  231.    t.  5.   f.  1 — 2) 
vom  Dorfe  Prigen    im   östli(;hen  Theile  Javas,    Coryphoeera  mperatrix 
(p.  2;:)S.  t.  1».  f.  4)  und   Clhderia  rindisaima  (p.  250.  t.  Ty,  f.  7)  von 
Java,  Aytstrata  nuymta  (p.  254)  von  Celebes,  Loniaptera  dreien  (p.  201) 
von   Doroy,   Uiricae  (p.  20'].  t.  0.  f.  1)  und  anonuihi  (p.  265.  t.  6.  f.  2) 
von  Gilolo,  (jJycyphtmi  palUuta  (p.  270.  t.  G.  f.  4)  von  Java,  piitü» 
(}).  281.  t.  0.  f.  5)    von    Buru.   inmia   (p.  282)    von  Bomeo,  pid4k 
(p.  2S:>.  t.  5.  f.  S)  und    alhomaculata  (p.  287.  t.  t).  f.  t»)  von  Java, 
fftnupuHcinta  (p.  25»0.  t,  7.  f.   1)  von  Bonieo,  pyymaea  (p.  293')  von 
Java  und  Sumatra,  Prolaelia  la-mdana  (p.  300)  von  Tomate  und  Gi- 
lult»,  ittufimnta  (p.  30().  t.  7.  f.  5)    und   lyrttta    (p.  308.  t.  7.  f.  0) 
vnu  den  (febirgon  dos  östlichen  Java,  pcctoralis  (p.  309)  von  Celebes. 
Mifo-oma  triyatinhia  (p.   311)    und   yhnofta  (p.  313.  t.   7.  f.    7)  von 
Sumatra,    (.'Mrrast(wm   (]».   '»15,    u.  g.    zwischen   Cyvh'dim   und    (.Ve- 
i/Hffi/oc/ti/ifs)   npoudy/idf'ff   (p.  318.  t.   7.  f.  8)   von  Java.     Von  Dken*» 
Pi'irli    HnqiK't   (Ann.  Kr.    183G,    nicht    ISOS    wie  iM.  angibt)    wirü 


24;i 

das  bisher  unbokannte  Männcben  büschrioben  und  abgobildot  (p.  234. 
t.  9.  f.  J.5);  I).  florenniH  und  uialayamis  erscheinen  dcMii  V.  als  Vario- 
täten  Von  Pittli ;  1),  mitraiM  :i^  V  dos  D.  dives.  Cori/phoeera  confusa 
Westw.  und  dessen  Synonym  hunaadata  G.  P.  vereint  Mobnike  mit 
hünaenia  Wiedem.,  CUntiria  higuttaia  G.  P.  als  Varietät  mit  ("I. 
ifxpmtulala,  Cl  dives  mit  flavonotafa,  diigo^''en  ist  flavoMarginata  selbst- 
stantlig-e,  von  atra  verschiedene  Art,  mit  welcher  vidiia  als  Varietät 
zu  verbinden  ist.  Auch  Agtatnila  Ik  Ilaani  trennt  M.  von  oricliahea 
als  eigene  Art  ab  und  vermuthet,  dass  A.  Parryi  damit  zusammen- 
faUe.  Macronota  rariegata  W  a  1 1  a  c  o  =  cinerea  G.  1*. ,  ILemiptiaris 
aruana  und  hurm'naiii  sind  -^=  Whitcl  var. ,  Ohjcypltana  regalin  z=-.  Gl. 
Forateui,  OL  afcrrima  Wiedem.  ;^  Sicainnoni  G.  P.  67.  Behri  und 
plagiaia  sind  beide  Spielarten  einer  sehr  veränderlichen  Species,  für 
welclio  M.  den  Namen  rariahilu  vorschlagen  möchte;  da  es  aber  ]>ei 
Vereinigung  mehrerer  beschriebener  Arten  nicht  Ireisteht  einen  neuen 
Namen  aufzustellen  ,  so  wird  die  Art  den  ältesten  Namen  plagiaia 
Schaum.  Trans,  ent.  Soc.  V.  p.  (39  (die  Ikhri  ist  1.  c.  p.  70  be- 
sclirieben)  zu  fuhren  haben.  l*roiadia  öipuficfata  stammt  aus  Macassar 
und  nicht  aus  Varicoro;  Pr.ynarnwrea  Weber  wird  als  selbstständig 
von  acumiffaia  wegen  ihrer  viel  kürzeren  und  stumpferen  Nahtspitze 
getrennt;  die  im  M unebener  Cataloge  fehlende  Fr.  hiicapgga  Burm. 
Handb.  V.  p.  560  besclureibt  der  V.  auf  p.  305.  Die  Gesammtsummo 
der  aufgeführten  Arten  aus  «.»biger  Localität,  zu  welchen  nur  einige 
wenige  von  dem  Sumatra  gegenüberliegenden  Theile  der  llalbnisel  Ma- 
lacca  kommen,  die  auf  der  genannten  Insel  ebenfalls  vorkommen  dürf- 
ten, beträgt  174. 

p.  345 — 349.  A.  Gerstäcker:  Beitrag  zur  Insektenfalma 
von  Zanzibar  (Schluss  der  Ooleoptoren).  Neu:  T/iea  imhecilla,  Alesia 
aurora  (p.  345),  amoetuda,  Chnlomenea  pardalina,  Exochomua  puklulluft, 
vtntralis  (p.  346),  Bnimm  nigrifronx,  Epilarhua  telrargcla,  Frostrpina, 
callipepla,  niacropis,  scalarin  (p.  34/),  li'oteu^,  Miort/r/ig/nbuii  (n.  g 
neben  CJmooda  und  Exojdecfra  Muls.,  wozu  auch  Cocc.  mesouula  Klug 
gehört)  rufipeyini»  (p.  348)  und  als  Nachtrag  zu  den  Nitidtdid^i^ :  Me- 
landfia  gid>cganea  (p.  349). 

Anales  de  la  Soc.  Espanola  de  Hisioria  Natural.  I.  1872. 

p.  89 — 96.  L.  Perez  Areas:  üeber  neue  oder  zweifelhafte 
Arten    der   spanischen  Fauna.     Der  V.  spricht   seine  Absicht   aus   in 
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tieii  Aiiiialcii  «lor  <»ln'ii  erst  coustituiiloii  Ocsollschaft  sspanischcr  Natur- 
lurscluT  si.wolil  Xt.vifätcn  aus  dor  vatorlaiulisrheii  Fauna  als  aucb  Er- 
Oit<'runLroii  nWv  kritische  Arten  zu  i»uljliziren.     Das  vorliog'ondo  erste 
Heft  «lioM^r  ZeitM-lirift  enthält  übrigens   nur   wenijje    Blätter    von    der 
Arb(?it  des  \'erfass(;rs,  dagegen  2  selir  schön  ausgeführte  Knjifertafeh^ 
auf  weldien  eine  Anzahl  von  Arten  al»gebildet  ist,  deren  Besclireibun 
das  n.K-hfnlgen«!»'  H«!ll  bringen  wird.     Neu  beschrieben  wird  TTiorid 
Khhrxii  {\\,  *.►"».  t.  2.  f.  S)  von  Mazarmn;    von  Th.  mldcoUis  Poren:: 
wird  eine  erneute  Hcsclireibung   geliefert   (]>.  94.  t.  2.  f.  7),    ehe 
von    L*t  front  ich  uf(  (Taptnopfrrm?)   Azarae    l*erez    (p.  93.  t.  1.  f. 
Von    weh'hein    jetzt    beide    G(^se,hlechter    aufgefunden    wurden.      N 
Vuilk'froy's  Ansii-lit  müsste  diese  Art   mit  einigen  anderen  spaniscl 
J^frrof^fic/tUft'Ai'Un)  ein  neues Subgenus  bilden;  nach  einem  solchen  scht^- 

mir  ein  Be«lurfniss   doch    wahrlich    nicht  vorhamlen,   wohl   aber  nj ^m^c. 

einer  Vernunft  igen  monographischen  Bearbeitung  der  Gattung  Ferot^-^.^  ia 
Nach  einer  Ntdiz  in  den  Sitzungsberichten  (p.  7)  hat  Sharp  -^.  Ma.v 
typisclie  Stück    von   <\mihufi   Wht'fd    l)eyr. ,    dermalen    im   britisc  T3k  "M.en 
Museum,  untersu<-.ht  und  dasselbe  als  '^  des  (.'.  Uiitatm  1)  ej.  befuntl^^  ^n\. 

Revision  der  europäischen  IMeligeihes-Arten  von  Edmund  Rty     %  t. 

ter.  (SondtTiibdruck  aus  dem  IX.  Bande  der  Verhandlungen  des  na^Är  t^r- 
torsclicnden   V^'nunes  in  Brunn.)   lS71.. 

I)er  V.  verläset    grosstentlu'ils    die    bisher    zur    Gruppirung        ^iler 
schwinigcn  J/r/if/rf /trs- Arivn    benutzten    (.'nterscheidungsmerkmale      «.»Titl 
stellt  «laffir  neue  auf,  welehe  theils  der  Sculptur  der  Oberfläche,  tl^m  ^.'ib 
der  Got.iltung  dfs  Vorderrande.s  der  Stirnc  entnommen  sind.     Krs*^  *-* ''^^• 
welch«'   wie    überhaupt    die  nähere  Betrachtung   der   einzelnen  Orj-zr-s- *-"<-' 
:in  diesen  minutiösen  Thieren.  (iegenstand  mikroskopischer  Untersurli.  i-i'^S' 
ist,  strilt  sieh  nändich  entweder  als  glatt  oder  (luergestrichelt  (ulcmr     ^'^ 
cliagrinirt  dar;  der  Vorderrand  der  Stirne    verlauft   ent'voder    ger**»-*-"^*^» 
tuler  es  bildet  derselbe  einen    in    tler  Mitte    mehr    oder    weniger    i»-^'*- 
gi'nnnleten  Hjilbijogen.     Nach  (h*r  Beschatfenlieit  der  Klauen  iirirJ     *^''' 
(ijittinig  Mrfnjtthvti  in  «Irei  T'ntergattungen  (ein  mit  der  binären  Noru«?''" 
clatur  iin\ereinbares  daher  unzulässiges  Verfahren)  getrennt,    nfiui''*'^ 
Mrliffrfhts  sens.  .slrict.  mit  ungezähnten  Klauen,  (hhnfotjetyn    mit   ^^ 
zahnten   Khiuen    und    genidem  V^orderrande   der  Stirne,  AcaHtJutgrOt^ 
mit  elM'idalls  gezahnten  Khiuen  und  halbkreisförmig    ausgeschnittenem 
V^rderrainb»  der  Stirne.      Dem  V.  hal)en  aur.h  die.  Först^r'schen  Tyueü 
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zur  Uiitorsnchiiiig  v»)r^clo;jroii,  su  «lass  wir  jetzt  über  dinso  lang  zwoifol- 
liaft  gebliohenoii  Artoii  Auskunft  orliultoii;  wio  vorauszuisohen  war,  bat 
sidi  die  ^lelirzahl  dorselhoii  als  idcntiscli  mit  sclion  früher  bescliriehe- 
Ben  Arten    ergeben.     Die    neuen    Arten    sind:    Fördert   (p.  19)    aus 
Siebenbürgen,  Kroatien  und  auch  von  Aachen,  forei/ro/itt  (p.  20)  vdu 
Jvosen  an  der  Stude,   hunwnMiH  (p.  25)   aus  Kärnthen,   Mihrubicundm 
Cj>-  -•'^)  aus  Deutiächhind,  ><zw(dnmi  (p.  J36)  auö  Oberitalien,  moravia" 
<^us  (p.  41)  aus  Mälweu.  alpigradm  (p.  47),  aus  den  l*yrenaen,  Rosen^ 
Aiaueri  (p.  40)    aus   der    Krim    und   aus  Ocsterreich ,  Ledert   (p.  50) 
^'oTi  Onin,   hiapanicti»  (p,  51)    aus  der  Sierra  do  Cordova,    dalmaUntm 
^p.   54)  aus  Dalmatien,  J/ojj'mautn  aus  Oesterreich,  parallehis  (p.  57) 
'V'on  Albufera,  melaitclwh'cwi  (p.  tiS)  aus  den  J'yrenaen,   KirHchi  (p.  80) 
"Voll  Dresden,  Diecki  (p.  81)  aus  Triest,  Sclilesien  und  Aachen,  aiottria- 
«-iw  (p.  89)  von  Wien,  tropiaut  (p.  1'4)  aus  Algier  und  Südfrankreich, 
^^hahjh(MiA   (p.  00)    v(»n  Wien ,    Kraaizi   (p.  100)    aus    Griechenland, 
MriMndi  (p.  103)    von   Sevilla    und    Bruch'  (j).   114)   aus   Toskana, 
Priest  und  Dalmatien.     Für  die  Synonymie  ergibt  sich,   dass  rubripes 
JMuls.    -r:    fiilvipvs   Bris. ,    dtatlorahis  Forst.  i=  pumihm  Er.,    oii- 
^-acrus  Gyll.  =  viridncens  Fabr.,  vtnfraUft  Baudi  _-  corvimm  Er., 
^^xaratm  und  quadridcnn  Forst.  --  sfrripeaijiyU.,  t/tai-mbii  Urin.  = 
^lamt^  Er.,  punclatm  \\r\^.  = /u/iffnioMM  Vlr.y  natricis  B  r  \  i^.  --^.  opa- 
«?i«  Iv  ü  s  e  n  h. ,  funt'bris  Forst.  ~-  picipes  Sturm,  m'gcrriynuH  R  o  s  e  n  h. 
-==r  mocstm  E  r. ,  quadridriatus   Fürst.   ---  ochropuH   Sturm,    Ä'unzei 
_Er.  ::=  difßeiUs  Heer,  var.,  mclmmrixt»  Forst.  =;  vtduatw  Sturm, 
-^jfiinnhiM  Bris.  ^^  didindus  Stur  m ,  hypocrita  Bris.  {suhiiltH  | j  Bris, 
olim.)  -^  kptdii  Miller,    eadam-us  Bris,    und  pwipennts  Muls.  = 
•dmmundm  K  r  a  a  t  z ,  planiusculua  Heer  -^   marimis  E  r.  var. ,  cridattu 
JFörst.  =:   tjagatinus  Er.,    vimÜute  Bris.   t=:=    egenus  Er.,    mutahUis 
E  0  s  e  n  h.  -=  brevia  Sturm,    lamii  R  o  s  e  n  h.    -.=  ßiscus  Oliv.  var. 
Von  M.  aeneuft   wird    (p.  38)    eine    oalifornische  Varietät    unter    dem 
l^amen    c€ilipirnicm    beschrieben ,    die  Vari(.*täten  erscheinen  überhaupt 
meisten theils  mit  eigenen  Namen  wie.  gcrntaufCKSy    meridianm  u,  s.  w. 
versehen,    was   wieder   gegen  die  binäre  Xomenclatur   verstösst.     Auf 
den  ])eigegebenen  t)  Tafeln   ist  jede  Art   im  umrisse   sammt  Vorder- 
schiene und  Randbildung  der  Stirne  abgebildet.     Die  höchst  gründliche 
Behandlung  des  Stoßes  erweckt    die   freudige    Hoflnung,    dass  der  V. 
auch  bald  die  in  Aussicht  gestellte  Bearbeitung  der  exotischen  Arten 
howie  die  der  europäischen  Latridius-krim  liefern  werde.    Einen  Nach- 


tniir  zu  vorrH.'^^cinliM*  KNni.^inii.  wcIcIum*   11   luuu»  Arton  ontlullt,  bat    «lVvt 
V.  uiitcnli'ss  in  lirr  INtI  Kiit.  Z.'itsrlir.   Ih72.  \k  125— l;U  ^(wl**:-  i\. 

The  Annais  and  Magazine  of  Natural  History.  4  Scr.  Vol.  X.  is  T^    i 

p.  .S4—  inj.      F.   r.   l'asroi':   Hf-itriig*?  zur  ('uiriiliniii«]i»ii-Fai  i  ^^'' 
vi'U  A^^trJllitMl.     Neu:     Miilhitm  (lAp^rafus,  pithaim  [\^.  S4\    (h-fft-^y,^    ""^^ 
(p.  s.")),   Jnh'iotlis  (|i.  sr>.   u.  g.  »li»r  Annjcttrlntiv ,  wnzu  jiurli    Emuif^^^^    w- 
no(/ipr,f,u'.s  lioli.  j^'(»li«»rt )  fffaft'i/iafKs  (t.  1.  1.8.)«  imndtmtK  ötnu^  ii^  K^ti)  ^     ^-'' 
Avhcrts  (u.   L%   (IitsoUmmi  (JrupiM')    nutiniUalm    (t.    1.   f.  5),    EmMa^^r' 
(n.  ir.  iM'IuMi  v«.>ri;-''i'm i  A^//^^/*  ([).  ^^7),    OdilvmiH  (ii.  g.  ü^'Ihmi  v«»nv''»'W) 
imh'tus  (p.  8S.  t.    I.  f.   <>),  hn'OHan'us,  incon/is,  ptrdifun  (p.  Sl»),  Wiv- 
/■W/vV,  hiatros,  Svsi/lfliiM  (p.  'JO,    n.  g.    iiohrn  V(»rit,''i'm)  lohafKs  (t.  1 
f.    1  ),    Cnftitrffi  nri.'i  (p.   lU^i,    EhvIujuihh  hiinnrnli»,  Aop/onfChfix  IhurftK 
Onnuhrotiui  ( p.  02,  11.  t^  nolx'ii   ^top/fH/ic/uis)  ruhda,  Misophria'  (ii.  tr. 
in'lii.Mi    Ainiphfx  uinl    EtnUilnsi)  hiapida  (p.  l»o),  Orpha  prrftihiiiisi,  Phrr- 
tfoZ'fnia  ( p.  *.U.   II.  ^''.  iH'ix'ii  OpJifhff/ifiohorufi)  /i/proidts,   lUhu*  fi-nirtiÜs 
(t.    1.  f.    1).     Miinudvicdun  rjMti.UM    (p.  IT)),    3lon'h/us  (n.   »,'.     lu'boii 
3/nififf('frtts-  und   ^lu.h iit(niiis)  auotjhjplux^  Afjrmluutn  (p.  !M»,  n.  «r    ,1^.^ 
Khijpin'lni)  vriiiifii  (t.    1.  f.  2),    Tidffopns  jihgitdm  (p.  07.  t.    1.   t*.    7), 
Inta/imh'fi  nodalntdiM,   Ifn'-^f'änfi  (n.  i^'.  nobon   liHah'ndria)  Hft/rirontis  fp.  t*S. 
t.    1.  f.   rl).   Jf/(/fopf(s  in.  tr.  n(*b:ii   Poniphrm)  agriiaJa.  ^  Xtt/tt/rujt  in- 
vniiipttftt  (p.  00.  t.    1.  f.  0),  JdofM.\ia  oequaJIa,  evantdrt  (p.   100).     Der 
V.    Iii'm«'rk1    iiUH.-i'nb.'Ui ,    «I:ir>s    «lit?    rirlitiire    Stollun.Lr   der    Uiittunir»n 
Crttfi/rcs,  Ench'iiHUs  \\\v\  ('((fast jigifus  neben  Piipt-ruH   und   nidit  neboii 
Lrptops  i.4.,    \vi»'    (bu*  Münrbenor  Cataln«,'   angibt.     Ferner   fallt  Aid'- 
mof!f(s  liucord. .    nacb  Af.  Erichyurtii  cluirakteri.sii't ,    nicht  mit  Atylt- 
mo/ffi.s  SeJHinb.    (auf  -/r.  nnhietittpinuMnn   erriditet)  zusammen,    s<.» 
(lass  die  (latliini,'-  Afdntxmm  X  Lamrd.  neu  zu  benennen  ist. 

Transacilons  of  the  entomological  Society  of  London.  1^<72. 

p.  oO — 72.  J.  8,  IJaly:  Kescbreüjungen  neuer  (.VMwV/^rffft^  Doli- 
chttoiHd  indabiliH  (p.  50),  stricva  (p.  fiO),  (.-alanpidea  cotäada  (p.  61), 
Mt-mmphnlia  ddicma,  jxtuptruk  (p.  62),  Me^tupkalia  BiicJcleyi  (p.  6U), 
peclinata  (p.  (il),  Pascoci  (p.  05),  viterjecta,  perjucanda  (p.  6t»)-  emoni- 
tarn  (p.  67),  latmhna,  sämmtliclio  vun  Ecuador,  con^ociata  (p.  68)  von 
Bolivia,  poLtilmpoidts  (p.  69),  Onui^piden  hivittata,  ahWeiiaia  (p.  70), 
BtUoHota  didweia  von  Ecuador,  Jammn  (p.  71)  von  Choutales. 
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7o—  S4.  F.  .1.  S.  rnrrv:  I)r'.<rlin'iiniM.ir  ih-iut  Luvuttidae  iiiul 
'»■iiiorlvuiigon  zur  IJiittimg  Cuttihinuhthnttt.  Mou;  Sphifiiognaihu»  ar- 
tuti^ns  t  (j).  7o.  t.  1.  f,  :>)  \oii  Culuiiihicu,  iiuf  p.  74  wird  oin  V(>ii 
»o|E4r«Ma  stainmoiidi'ft»  Stück  »Hs  wiilir.sclioinliclu'.s  ¥  diosor  Ali;  bosdirioben ; 
Hjf//ntiiih'thnis  JiuM'iji  (^  I».  77.  t.  1,  f. ;  2  j).  78.  t.  1.  f.  2)  v»)ii 
eil ii.il, ir.  Ltplim^ptirm  affutis  Ä  (t.  1.  f.  5)  und  pantmnni'i<  .  (p.  SO. 
l  -  f.  4)  vou  Paniiui.  ITcrr  Siiellon  v.  Vulli'iiliovoii  ln.•^s(•llroibt 
►c-iiila  (p.  JSl,  t.  2.  f.  1)  oiin'ii  Proüupocmlus  Roismhryi  vini  Java 
^<l  JitMT  \VestWü(>d  (p.  82.  t.  2.  f.  2)  oinoii  ('traiogttafhuit  nfJipvHuin 
•'»      Kin«r  Ocor^'-iys  Sound. 

p,   1(>*5 — 2:jS.      IL    W.    Bates:     Uuber    dio    lionj^-ic.i.nik'n    von 
'*-»i italos  hl  Nkarag-ua.     Das  Material  liiiv.u    wurde  irr*'NsiMitlu'iIs  von 
*-'ri-ti  Thomas  \W\i  goliefert.      Dio  (Josainiiilzalil  d»*r  in  Clioiitiiles  vor- 
'^n  iidtüiou.Arti'ii  boträ^4  280.     Neu  wordon  Ix'scliriohi'n  :   /hwUrmhuit 
'f/^'€-orfu's  (p.  10(5),  Stroiitjylmpiit  hidlaffiK,  imuquaUx  ( p.  h)7),  letzterer 
'^      1  i uatemala),  Otfuvdvthm  (p.    10!»,  n.  i,'.  der  Potvi/otuMniav)  nuht- 
^'^*j^,  Triittaihyct ra  (i).  170,  n.  tc.  mit  XifafnKrra  und  (hmc  verwandt) 
'■"//*  (p.  171),   Kburodairi/a  eallirunfhit,  Panlumalhi,s  huridamut  {\}.  174, 
^^oror    von    V'^enezu<'la),    IlypcrmalluH   scnhrkoUiit ,    Truhnphorutt  aUn- 
'^'^'-^iia  (p.  175j,  I*triho*:nm  vilhtiulvm,  htmacuhüinn  (p.  17r)),  Xtphollntt 
^^o/f/^'.y,  ntii/uM,  MtUhvi<thiiH  (p.   177,  n.  ir.  neben  Sphürrton)  margi- 
^*«".  Iroinm  (p.   178,  n.  ^.  neben   /Vr/^>/w^)  dophw,  Mulhvera  Hptni- 
,  ILxoploii  aiblpvmiv  (p.  179),  (htoplon  glahriolum,  Ihidimi  carini- 
(jrincicoUe  (p.   180),    llderachthen  dädua   (p.   I8l),    nigrocindm, 
"^^^-ni  alhifaacintum,  Ophidomif<  liclli  (p.   182),    paliiduK^  rußveniri«^ 
^ '^"rittiix    aus    Neu    Granada,   fuivmnn's  (p.  183)    vnn    Kio  Janeiro, 
' "^^^  riia  Bdiiana,  qfanipvnnis,  atratn  und  anpenivulrtK  (p.  184,  letztere 
'•-«i^     aus    Brasilion),    Telhlimmena  (n.  g.    der   Erot^chcminae)    aliena, 
^^'C?hroma  holoMorum  (p.  185),   mdandwUmm  (p.  180)  aus  Alexiko, 
^'^^^jurtnpu«  maviltfitiis  ^  Diphyrama  (p.   187,  n.  g.  der  Tillomorphlmv) 
^^uris,  Ddiammophora  chontahimti,  lihopuhphm'a  atrrijH/i   (p.  188), 
^^  xanthophmnia  (p.  18i)),  Chrysopranin  Iklti,  ntrata  von  Venezuela, 
*'oj?/iÄt'«ii«  ocßiractus  (p.  100),  hinutipainiH,  suturalift  und  irispinosü 
'^    iMosikü,  rußvi'H  (p.  IUI)  von  Tohuantepoo,  Evandtr  nohiUs  (p.  192), 
^^«»^IjrfiM  (p/  192,  n.  g.  neben   Purpuricnius)  man/inilins,    coccinatus* 
^***ct4Äi«  von  ]Uexiko,    Eriphm  proluifa  (p.   r,»:»)»    Phnrotm-nm  (n.  g. 
"'*'    'Sfe7ia»pidtnae)  haccifir  (p.   194),    Hcmiiudatm ,    Disttnia  gt^niculata 
^    195),  efirg^ostigma,  Comdes puidurrimus  q).  190),  PtgchodiH  cntatus. 


3» 


lila 

7n tritt f Hl nis  \iiii   V.iiuiiua,     TatJvwfm  praniarun  (p.    107),   Buvhltyi  \\i\\ 
iitcrins  (\\.    l'JS)  Miu   Kcuiulnr,   llanunodenia  tlaiim,  ntfßffiictwt,  TanU)- 
t/inrs  f/ft'Mirinfdd,  ^idtfHs  cnfiftcn///M  (j».    109^,    Ettihhißna  ptn'Ofa,  Esiola 
prr/oi'ffft/,  if/f/ni/i/fN  {\K   JOi»),    Tifhftlmni  vmctu  teiropH  von  PeliUS,   l»ckio- 
ertifrtf  hrraidfva  (p.  1*01),  (huidintc  J'ulvitHtillata^  Aniphicinma  hreviviliiM 
(p.   -02),    GtjnitmirnK  litlti,    Onitdrra  vunutf^gata  (p.  203J,    mrrucota, 
(jnfHitltJira,   V-nlhmn  (j).  20J  ),  ifm-npfo,  Ohnoans  (p.  205,  ii.  g.  iiebeii 
Aiphua  und  .Itthnnt'ntx)  Xf/rifita/ftfn,  Alphti»  cuvifron»  fp.  206),  Strira- 
slfnnii  ff/hirrps ,    .Ivantlmtn'*'»  infpUHutna  (p.  207),    ruhrfpt's  ^    iaen'eoiiü 
(p.   20«S),    h/ffor/tiirnif  criaf ft/fifuff ,   praccM-MM   (p,  200),   simplicieomi*, 
Lt'ptosftfitiH  n'ridtiimfuK  (p.  210),  hfhniH,  truuujHh'fer  i  p.  211),  ftuuro- 
xfif/if/u,  piiifialtH  ,  imvopijijHH  [y,  212),    vrifiddatm ,  Mecotdin-ttin  (n.  g. 
iH'iKMi    LfpUnciiflns)  antvintatm  (]».  2^.1),  Akidion  brachiale,  Lophf^pofum 
hai'hiHupam  (p.  214),  »vupiferum,  Mrotwto,   Ozincm  arivlimis  (p.  215), 
A/n.yopt*dKs  an/ffs,   hpfunpH    iiifUatntt,  /impidiifi  (p.  21 1»),  caffiffraMtna, 
ynft'ft 'darin,  hh'fahilia  ( p.  217),  JiarifsftinuH  hicirrifcr   (p.  21H)  von  Rio  « 

tJaiii'iri»,    TrifpaiiidiuH  rtfhn'jHs,    Kyssudriftt  punctaft/Za    (p.   210),   poijf-  — 

f/nhtu/iff  (p.  220),  rmri(v//in ,  h'uvttpijtja ,  Axfijnomu^  mucormn  (p.  221)»  «| 

njilhriK  stfiffrr  (p.  222),   Carphiua  (ii.  g.  nobeii  Euirypantui)  ardftr^         ^ 

d».  22:»),   S^imhifzupus  tfroiiif'trivHi*  (p.  224),   Coiohothea  ckontahnn^,  tä-         ,, 

///ox//,  Hiiiliinatn  ( p.  225),  disp/rsa,  htimta  (p.  220),  Carnead^  gltm-  ^^^ 
(fdhm  voll  K<'u;nli»r,  /V/r^rff  fnuficfd/is  (p.  227),  lineola.  dann  4  Arten  «c^* 
.■ms  M-'xiko:  rafimifriK  riffiadiin^  fvnuata  und  w/nimfa:  Lycidola  BrHi  "^  ^^ 
(]»,  22.S).  UnnHuphm  pndixHs,  hoimrida  pietiiftrffia,  mhh'hitata  (p.  229)^ 
AiHffhioin/rha  priiHvpK  aihoria  (p.  2:)0),  Ett/achitaia  (ii.  g.  zwischen 
Amphioiii/ihiintt*  iiinl  ik'ii  Arrt'}iiiinav)  Hmaragdina  (p.  2TJ1),  -4m/< 
cntatd  ( p.  2o2).  Als  naclitrfiglioh  von  Horrn  Belt  eingesendet  verde  -^^ 
iM'scliiii'ln'ii :  Op/tiüfomis  vit/vlhis.  (7twtiaiia  (n.  g.  neben  Ophifiomi^.^^y 
a/ft,firnl/is,  (o/frota  (y\.  'l'VX),  Stei}onphcmi4i  cheninus,  EupogoniHs  tubatiifis^^f 
(p.  2ol  i,  ßttrorindus,  iirifuhiK,  Ainphitnona  a'iistit/ata  (p.  235),  Ani^no 
podus  /t(ttfffificfd/i.s,  nnipfipmuiK,  Lrpfurffcs  fitttirutt  (230),  imiliMd94M, 
ItutifkuH  (j).  2:>7),   i'arnvad(i<  primrpF,  CaUia  minuia  (p.  238). 

j».  2:J0 — A4.  K.  Saundors:  JJoschreibung  von  20  neuen  Bd- 
pr«'.-li«l»  11.  Ahddf/ftttma  mbriftata  (p.  230)  von  Zambcäi,  Chrf/»cknt 
f>rou'n(  (p.  2tO)  Von  Coylun,  pioidatimma  (p.  241)  aus  Ostindien, 
PhHochftanu«  i'jiuicpit  von  IJirma,  Chrysaspix  auricauda  (p.  242)  von 
i'a]»  l\ilina>.  IVthrUn^hi  ( j».  243)  v«»n  Lnando,  Cyria  clateraideH  (p.  241) 
Voll!  Swan  KivjT,  i'fmkoiaenia  Ajax  [{,  t>.  f.  8)  und  qftadnngnata  (p.  245 
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t.    G.     f.  4)   von  Queoiisliiud ,    siqhrha   (p.  240.  t.  H.  f.  12)   vcm   Niml 

^ay  ,    Martinü  (j).  247)    und  Aimiralasiae  (t.  G.  f.  0)  von  Nnidwest- 

AuRjtrjilion ,  Paracupta  tibialix  (p.  248)  von  den  Fidji-Insoln,    IJaiccia 

^'ifr^zc/^coUis  (p.  249)    au8    Brasilion,    CoiwtjnatJia   Badmi  (t.  0.  f.   1) 

von     ^ou - Froiburg ,    Bogertü  (p.  250.  t.  (5.  f.  0)    von  Elinas  GoriU's, 

P^ 9'rr ^f tienm   (p.  251,  t.  G.  f.  3)   vom   Parana,    Stigmodna  ruhricandn 

von     Queonsland,    unicimta  (p.  252.  t.  G.  f.  7)  vnii  Adelaide,  Duhou- 

Äyy*     CP-  253.  t.  G.  f.  5)  von  der  Nicol  Bay. 

Fauna  Baltica,    die    Käfer    der  Oät8eeproYin/.en  Ihusslands,    vi>n 
^*"-      G-  Seidliiz.     1S72.     1   und  2  Lieferung. 

Die  vorliegende  Arbeit  des  auch  anderweitig  als  ZtKdogeu  rühni- 

'"*'*-' *=*t^    bekannten  Verfa.ssers  gibt  in  anal.ytisdier  Methode,  ähnlich  der 

^*'*''--^*w    amtriaca    l{edtenbacher*8 ,    eine    Aufzählung    sämmtliclier    im 

^  ^  ^^  1^ » «ngebiet    des   OstM^ebei^kons    und    in    Nordeuropa   v(»rlvonimender 

■*^"^^^'ti,  von  welchen  gegenwärtig  die   ersten    J55   Familien  abgehandelt 

fc-ii^O..       Um  den  Umfang  niöglich-st   zu    beschränken,    sind   im    Drucke 

^'*^*^**'t-chc  Abkürzungen  eingeführt,  an  die  man  sich  jedoch  bei  Gebrauch 

"^5^        Buches  leicht  gewrilnit.     Die    Finnia  Fialtica  ist   nicht   etwa    eine 

*  *'>^X»iJi*ti*^"  «'iw-'*  <^Pn  l"^'i*  einschlägigen  Werken,   sondern   dieselbe  ist 

'^'^  ^^"^1    an    solbstständigcn    Beoba<;htungen    und    neiien   Auffassungen. 

^""*'^^~<»hl    in    der  Rinhenfolge    als    in   der   Umgränzung  der  Gattungen 

^^Xc^tt  der  \\  wesentlich  vi>n  dem  bisher  gebräucldichen,  ziemlich  sta- 

*        ^eword(»Tiem  Systi»mo  ab.     So   ist   z.  ß.    die  Gattung  Micropeplm 

^  ^^I5'^*n  der  Anwesenheit  ti(?fer  Fühlergniben  und  wegen  der  Verscliieden- 

^*t.    in  der  Form  der  Vorderhüften  von  den  A'^ö/JÄ^/Wf^/^' getrennt  und 

*'*^^    I{ei)räsentiint  einer  neuen  Familie  Min'optph'doi'  vor  die  Nifidididae 

^^■«tellt.     Ebenso  bilden  die  J*eUtdae,    Tehmtophilidac ,    Crt/pfophagidae 

^^d  JJyinr/dae  gesondert^^'  Familien,    wobei  lotztere  zwischen    die  /V/- 

**da<f  und  die  Mycelophagidae  zu  stehen  konmien.     Die  Erot}jh'dae  aber» 

Sowie  die  Endomychida<\  CocdneUidae  unn  Vorylopkidat^  st<»hen  zwischen 

^len    Tdmatophilidae    und    den    Truhoptcrifgidae.        Die    Thomson'sche 

Oattung  Anacaena  ist  von  llydvohhm  getrennt,   dagegen   werden  Am- 

^meciwt  xixAOryomm  mit  Apliodiifs  vereint.     Auf  IWtü  ftrocera  Kraatz 

\%'ird  eine  neue  Gattung  Cywba  (p.  34)  errichtet,  ebenso  (p.  :j5)  *S7/7- 

huf  {OlistJurm  ||  Sei  dl.  {)Y\\\\)  \i\ii  Ol ihrm  gt-mi uns,  ptcem  wwkX  ohlongu^. 

Yon  neuen  Arten  sind  r.ur  2  beschriebi'u,  nämlich  DirhaguH  Büttnen 

(p.   109)  aus  Curland,  wozu  vielleicht   vhjpeatm  X   Kiesonw.  gehört, 
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iiiiil    Jihiz'thhm    mhikprettsm   (p.  iV^^ij    aus  ^orddcutsclilaiid    uud  den 
Pyrenüoii.     Iii)nhMmm  inoptatmn  Sc  bäum  wird  als  .selbststandig  \«ib 
higuttotutn  Fahr,  getroinit,  obeuso  lladii  von  rirms  Oylh  {—  Pfdfß 
Salill).).   I/t/draporun  elegant  viai  (Ir/Hnauit.     Agahia  Ecermanm  ^'i\' 
liun   =  ßmoralia  J'ayk. ,  Philhyärtta   ovalis  TU  (»ms.    =   margimtm 
Duft.,   llifdativm  pivirentria  Th«)ms.    (Skand.    Col.    X.    p.  351)  — 
zonal un  Paiiz. ,  ElaUr  ochroptet-nH  Eöch.    =:=  ßrrugaim  Lac.  {pom- 
rnia  IJ  erbst),    Cnjptohypum   arenivola   Bobom.    =z  ^mlchellm  \1I^ 
Ipidt'a  inUfjia  Wank.  ■=^  lata  Aubo  =  tti'xgHttata   Sab  Ib.,  J?ä/> 
phttffHH    ll'iigm'    Wank.    =    punvtüvUis ,    Covcimlh    htlilix    Muls.  — 
mmjnißvd  Kodt.,  lftjpcra»pitt  Fahricii  Muls.  :-zr  crythrocephtda  Fabr.. 
SttvfHia  cortk'itnim  Tbt»nis.  =:=  ohsiurum    Sab  Ib.,    Agathidium  polo^i- 
viun   Wank.  :--.  picemn  Er.    (Hrisout  orkblrt   aber   diese  Art  für  = 
(vnfffsN/n  llris.)     Wenn  jedncb  der  Verfasser  den  Aphodim  rnßrtHhh 
Trellor  als  =:  ßmcian'u^  nuffülirt,  su  niiiss  icb  bemerken,  daüs  ich 
sdu»n  länjrst  (IJtrl.  Ent.  Zeit;scbr.  18t)J].  p.  u413  nacb  einem  typisclieii, 
v*ni    Preller    selb>t    berrubrenden   Stücke   denselben   als   identkli  mit 
fodi'Hs  befunden  babe.    Was  die  nt>nu>nclatoriscben  Grundsätze  betrifil, 
welche  der  V.  handhabt,  st»  erkennt  er  zwar,  wie  icb  an  einifiren  B«- 
sjiii'len  nachweisen  werde,  das  Priüritätsreclit  in  s(?iner  strengen  Fassung 
an.  also  auch  da  Wi>  es  den  bergebracliten  Usus  umstusst,  er  verßhrt 
aber  liiel»ei  niclit  consequent.      So   fübrt    er    mit   vollem    Kechto  den 
Namen   Dirhagm  Latr.  1834.  (es  ist  aber  \x\>\\[  Dirrhagm  zu  s^chrei- 
ben)  ivix  Mhron'hagm  Esc h seh.   18 36.  ein,  ebenso  Anajiochira  fi^^ 
punctata  Degeer   1774.  füv  ßaroMacK/ata  Fabr.    1787    und  Md^^ 
phila  aaaninata   Degeor    1774    für  appcndividata  Fabr.  1792,  ge- 
braucht auch,  wie  der  Münchener  l'atiilog,  Adi^locera  fwnctata  Horbst 
177i>  für  i'arfni)wn'a   Schrank.    1781,    qmrcea   Herbst    tur  torU 
( >  1  i  V . .    A  thous  widHlatuH    l)  e  g  e  e  r    1774    fi'ir    trifamatm  Herbst, 
dagegen  heis.st   Chhuniinf  hohtsirUnm  Fabr.  1787  nicbt  tn'stu  Sc  bal- 
ler  1  7S3,  Aphodim  eocviutlhidtuV'JiW,  1781  nicht  bimaculatus  laifl^ 
Uli),  u.  s.  w.     Auch  Cnjptohgpnu»  tdragraphus  Crcrm.    1844  i=teht 
nnch  in  der  Synonymie   von    Cr.  quadrigutlutiM  Ca  st  ein.    1840.  üb- 
w«>hl  Ciistelnau's  Keschreibune:  dix'h  sicher  ihre  Art  eben  so  kenntlich 
macht,  als  Linnti's  Diagnose  seinen  pukhvHtn.     Auch  tbeile  ich  durch- 
aus nicht  des  V.'s  Ansicht ,    wenn  er  (Einleitung  p.  XVI)  das  Kecht 
zum  rmtaufen  vergebener  Namen  ni«  ht  den  Numenclatoren  (den,.hbt- 
nuikers*'  wie  sie  A.  Lewis  bezeichnet )  einräumt,  sunderu   dieses  eiuem 
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«•nographon  vurbt'lialti'ii  wissen  will ,  der  zuj,'leich  eine  neue  Be- 
hreibungr  der  umzutaufendoii  Art  gibt.  Ich  habe  mich  hierül)er  schon 
filier  (Beii.  Zeitschr.  1859.  p.  224)  ausgesproclien  und  bemerke  dti- 
T  hier  nur  noch.  da.s8  gerade  dem  mit  nomenclatorischen  Arbeiten 
3schiiftigten  vorzugsweise  dieses  Kecht^  ja  ich  möchte  sagen  tiie  Ver- 
li<'litung  solcher  Namensänderungen  zusteht,  da  die  Natur  seine« 
'beitsmaterials  es  mit  .»sich  bringt,  dass  er  v(»rzugsweise  die  Collisiims- 
lle  auffindet,  was  selbst  dem  best<'n  Monographen,  wenn  er  nicht 
gloich  bibliograpliische  Studien  macht,  entgehen  wii-d.  Was  endlich 
:?  Anforderung  einer  neuen  Heschreibung  ])etrifft,    so  sehe  ich  nicht 

I,  warum  ich  etwa  den  ('njphccjthaiuH  pukhelluH  \\   Suffr.,  der  schon 
longiim  et  Litum  bestens  beschrieben  ist,    nochmals   neubeschreiben 

II,  wenn  ich  seinen  Namen  in  hhndnhts  ändere.  Dagegen  spriclit 
b  der  V.  an  einer  anderen  Stelle  in  so  trefflicher  Weise  über  den 
it«)rnamen,  welcher  «'iner  Sj>e<-ies  zukommt,  aus,  dass  ich  seine  Worte 
•r  geradezu  wiedergeben  nmss:  ,, Diese  Bedeutung  des  Autornamens 
:  abgekürztes  Citat  vergessen  jene  Naturforscher,  die,  verleitet  durch 
10  unglückliche  Verwechslung  von  Autor  (d.  h.  Beschreiber  der 
•t  imd  Nomenciator  (d.  h.  Namengeber  oder  Bezeichner  durch 
läre  Nomenclatur)  gerade  letzteren  citiren,  auch  wenn  or  an  der 
Schreibung  der  Art  gar  keinen  Antheil,  sondern  dieselbe  blos  einer 
dorn  Gattung   eingeordnet    hat      Durch  solches  Citiren  bleibt    man 

Zweifel,  ob  die  bezeichnete  Art  vcm    demselben    zuerst  beschrieben 

rr  eine  bereits  früher,  vielleicht  schon  seit  Linnd  bekannte  sei,  und 

t  Zeit  und  Mühe  verloren,  wenn  man  erst  durch  Nachschlagen  auf 

?  erste  wirkliche  Boschreibung  verwiesen   wird,   die   man,    bei 

litiger    Autoren -Citirung   gleich   hält«  finden   können.      In   der 

tomologio  hat   sich   dieses   widersinnige  Verfahren    zum    Glück   nie 

lin  gebrochen,    dagegen  ist  es  z.  B.  unt^jr  den  Ornithologen  stark 

Schwünge"  (und  noch  stärker  in  der  B»)tanik).    —    Ich   schUosse 

gegenwärtige    dürftige  Auzeige   des  Seidlitz'schen  Buches,    indem 

dasselbe  jedem  Entomologen,  aber  auch  solchen  welche  nicht  aus- 

Jiesslich  mit  Europäern  sich  beschäftigen,  aufs  Wärmste  anempfehle, 

dasselbe   einen  ganz  entschiedenen  Fortschritt  in  der  Wissenschaft 

rkundet. 

Annali  del  Mus.  Civico  di  Storia  nat.  di  Genova.  Vol.  III.  1872. 

p.  47 — 58.     K.  Gestro;  lieber  einige  Arten  dos  Museums  von 
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(lOniJva.  Nou:  Janilw  lieccarii  (p.  47),  neben  J.  ftUx  Mars.,  v(* 
wolcluT  eine  mieiite  Beschreibung  gegeben  wird;  dmtfpfiodn  ßamii 
(p.  40),  Monomma  abymnicum  (]».  50),  Antinorii^  Jhriae  (p.  M). 
sämmtlidie  von  Bögi>.s. 

]».  54 — 55.     L.  Fairmaire:    Neue   italienische   Adihp»-KM\ 
Kerinu\  (h-droi  (p.  54),   Doriae  (p.  55). 

Nachtrag.  Das  mir  während  des  Druckes  zukommende  4tfl  Heft 
iler  Transactiniis  of  the  Kntoni.  Suc.  uf  New  South  Wales.  Vfi  D. 
IS 72.  entliält  die  Fortsetzung  von  Mac  Leay's  Boarbeitiniy  der 
Cuhoptt-ra  von  (Jaynilah.  Ks  werden  als  neu  beschrieben:  Nnmo  rA 
ridif<,  Adraem  J/Wr;W  (p.  2;{!>\  Mehhainit  azurelpennis,  «w/rrfn  (p.  240.S, 
apii'ait\  offMura,  Neociiritt  MaaUrm',  yraciUs  (p.  241),  Attfhaxia  okcwt, 
(•npytpiHy  imrpumvoUiH  (p.  242 ),  vigra,  Nofograptua  (n.  g.  «el»eu  i»- 
ÜMxia)  mulctpciniis  (p,  24o),  hierw/ii/phictat ,  (Vm  »pifudenn  (p.  244) 
St i)f modern  Madeni ,  Kreß'ti  (j).  245),  (h)tgatiüa,  Polyveda  MatUrv* 
Ch/'t/nohof/trift  Sdundtrsi  (p.  24G) ,  Madcni  f  v iridis ,  Ethoa  htiftn^u 
(p.  247),  Citifiiis  dimidiatih  imprvHmoUts,  riridi-iiurat,  CWatbus  atn^ 
ratua  (p.  248),  Agrihtn  Madersi,  dmuratm,  Agryimun  JAw^^r«  (p.  249} 
iatior  ,  Lamu  gaytidahenaiK  (p.  250),  alter nans  ,  7navnhUwi,  granuh^ 
(p.  251),  Mimocrepidina  Madersi,  driatm,  ationinatutf,  Ärm«vy*  fp.  252|i 
ruhivundtiA,  atralus,  minor  (p.  25:3),  mhmarmonitiM,  /ulvipenatt,  nm^ 
siis  (p.  254),  ffubflarm,  nubmaai/attia ,  alhidus,  mhgem i Hains  [^. 'l^^^ 
Candtzei,  ehngatnlus^  cnstamijkmiis  (]>.  256),  Ehtdrus  flat'ipes^  El^^ 

• 

Mastirsi ,  Crypiohypniis  rariegatus  (p.  257),  Cardicpltorus  JtfWfl* 
Corymhitvs  rußpennis,  ytigrinus  (p.  258),  Ophidius  breticorni«,  -W* 
atripnnu's,  AcroniojniH  ni/ipr/inis  (p.  251») ,  pubtscr/is,  Aa^sit  liidenu 
Divteuiophonis  vittivoliis  (p.  200),  apicnlis,  vittaim,  Jlemiopgida  (1^' S* 
olinc  nähere  Bezeichnung  der  .sys  ton  Kitischen  Stellung,  jeth«di  zn  «■ 

■ 

Ehttf'idae  gehörig)  Mmtvrsi  (p.  201),  Metriorrhynchns  femorifU*.  ^ 
gripcH  (p.  202),  murgiiticoUis^  Calochromm  C»tterrini,  Lueioiff  ßef^ 
(p.  20;{),  Tehpkorus  ßavipennis,  rffßeoliis,  Mastersi,  Jchthyurw  i(ff^ 
voUis  (p.  2<»4),  L(nm  Masiirsi,  Mahchim  luridieollis,  Carphunu  tf^ 
ptfunis  (p.  205).  elongatus,  apiatlis,  azun^ipenftis  (p.  206),  ftallüHf^"^ 
Balano2)}borm  (n.  g.  der  21alackidae)  21astersi  (p.  267),  C^dn»  *• 
sa/is  (p.  208),  Opihis  ificerius,  ^'adüis  Masttrsi,  Stigmatinm  IM^ 
(p.  200),  lacvius,  ir/itra/<'  (p.  270 J,  ThaiKw'mm  sculptus,  Ckrut  ^ 
stirsi,  apicalis  (p.   271),  AuHcuh  ru/i/)es,   foveicottis ,  Tarsastenw  f^^ 
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-72),  Mader Ht\  ElvaJe  ftutviata  (p.  27^3),  fipivaiin,  eicfigtrtula,  riridi- 
'  (|).  274),  Tem-rux  rußvoUis.  J*ylm  palUpvif  (p.  27r)),  /tniwt  alfto- 
H/fäwt,  Rhi'zopertha  elonf/dfula,  gihhicolh's,  Jiostrychus  hiHpinom8{^,21(S), 
'tfn'aut,  Opalrum  Maat  erst  (p.  277),  Apatelm  »quamomi»^  Cfdrlniut 
Udw,  Tlijncitt  pallida  (p.  278),  ptibt'scens,  Ali/cJwsteH  Pattcw^i^  Madersi 
279),  Phtijdtfma  PaacKtti  ^  laticoUe  (p.  280),  'Taximm  dMndum, 
icorne,  l%roJtelaiHft  Jireuiei  (p.  281),  chngatus.  Pancoei  (p.  282), 
M««,  Saragm  ocalin  (p.  283),  Ngctozoihoi  Madt-rsi ,  ehugatuluH^ 
Hiitiax  gayy}daJiemi^  (p.  284),  opacicoiUs,  Promethi«  J'ascotri,  Mem- 
/«  parruhiH  (p.  285) ,  Mi'crophyen  (ii.  g,  dor  Tenehrionidae  neben 
hrio\  riifipeK  Vyphalvu*  vhalybcipennia  fp.  286),  vupn'coUin,  Prit^fha- 
jredicoodi,  Chartopteryx  Madenti  (p.  287).  Arthrypoden  opaciv<ilUs, 
Urd  (p.  288),  Adel  tum  riridipvnue,  rugomoUv,  conrextufimlum  (p.  28*.M, 
itlum,  pauagaeicol/e  ('p.21M)),  f/wfu7/cf^rne,  Mrotrana  punctifera{^/l\}i\ 
rait'g,  Cm'ipvru  Maderst\  Licimma  rioheea  (p.  292),  Brycopta  lon- 
\  dubia,  Lfptagadrufi  (j).  293.  n.  g.  nelioii  Adeliitm  und  Lichioma') 
'('rHi\  Omuhpua  graudim,  AmarygmuH  rnßpen  (p.  294),  picipeH,  opaci- 
,  gratidin,  rugodtüHis  (p.  295),  pfmctipcutiis,  ohtfldm,  nigo»ipeuuiit 
29()),  ßtvi'olatufi^  striaiw,  conrcxiusculux  (j).  297),  »Stro?fgy/ium  Ma- 
t\  ri(ßvoIh\  Apvihiutt  palpah's  (p.  298)  ,  Madcrsi,  Metidde  Panapei, 
tchM  nfßco//is,  cyancUH  (p.  299),  ritticoUis,  rttgomlua,  Chromomaca 
tersi,  picea  (p.  300),  Homotryda  rußcornis,  mhgeminatm,  reguiariif, 
':uh  (longata  {\\,  J>01),  mhsidcata,  pundiptmiis,  Paacoei ,  Maderd 
302),  planicoUi»,  i'idela  convexa,  ovata ,  depremuscula  (p.  303), 
a,  Onheda  dongata,  Lagria  cyauea,  OmmatophoruH  (p.  304  ,  n.  g. 
Lagriidae')  Masterd,  Mteynotarms  Kingi,  Maderd  (p.  305).  Formt' 
:ä  Jkiftgi,  hnmeralis,  AnthivUft  h'iugi  {\).  30<»),  propinquu«^  lalicollis, 
Ursi,  comtridus,  paUidus  (p.  307).  aherranti,  T^emodes  Maderd,  Mor- 
b-macidata,  14-mavulafa  (p.  308),  atrrrima,  hnan}eipvam\  enjtpi- 
,  Trignnodera  OrrdUckeri  (p.  I»09),  Mastcrd,  PlihpJm'u^  Gerdäckeri, 
)ipharuM  iainpf/niift ,  Zotiitis  htUa,  fmcieornift  (p.  310),  apiealis, 
'ata,  aiifiuiala,  SeleimpaJpa^  juhcuh  (p.  311),  Mojtlersi,  Ananca  riHi- 
.  rvßvollis  (p.  312),  pHrndoIydiun  apiealis,  Pftaciis  MaMersi,  Daseil- 
Wt'victtrtiiH  (\).  313).  Jm  (liinzon  liat  dor  V.  bis  jetzt  554  neuo 
'n  besclirioben,  von  deinen  nicht  weniger  als  71  den  !Namen  Ma^ 
i  füliren!  Ich  will  nun  weder  die  Verdienste  des  Herrn  Masters 
die  Kntonudngio  bezweifeln,  nocli  Ilerni  Mac  Leay  das  Kecht  be- 
ten ,  seine  Dedicationen  nach  Belieben  zu  ertheilon ,  aber  auf  den 
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J?  41    von    Fabricius    Fliilos.  Rnt.    möchte   ich    biuweison ,    wo   diwä 
sumimmi  et  uiiicum  praeniiura  als  cast  e  dispcDsandum  anempfohlen  wirf- 


Geänderte    Namen. 

Nachdem  die  Gattung  OchroHopm  Saund.  von  Suffrian  mit  Cr}ff^ 
ccyhahiif  vereinigt  wird  (Linn.  ent.  XIII.  p.  IGO)  so  cidlidirt  me 
Cr.  ero»us  mit  dem  älteren  Cr.  fOchrosopaisJ  erostui  Sannd.  Tnuifc 
ent.  Sog.  IV.  2.  1845.  p.  153.  Ich  ändere  daher  den  Namen  meinff 
Art  liieniit  in  excmm  ah, 

Dr.  G.  Seidlitz. 


Für  Crypioceplialm  imperiale  %   Fabr.   (non  Laiebart!)   schljg»] 
ich  den  Namen  pi^warhm  vor. 

Ffir  Cr.  mttdnlm  X  iijll.    (non  Fabr.!)    den  Namen  opArftrfM*;] 

Für  Cr.  riißcoUiH  J  Oliv.  (nott-J^abr. I)    den  Namen  erifHa-odtm. 

Für  Cr.  Luudi  X  Oliv,  (non  Fabr.I^on  Namen  O/icieri. 

Für  Cr.  oceikttts    j|   Suffr.    (wegen   o^lfc^««    Drapiez.    1819) 
den  Namen  snhtilU, 

Für  Cr.  Jasciatus    ||    H.  Schaff,  (wegen  foKiatSt^^'^l-   1^-*) 
den  Namen  sintwiua. 

Für   Cr.   triviUaliis    \\    Gebl.    (wogen    triritiatuH    OliV   ^^^^) 
den  Namen  altaicus. 

Für  Cr.  octopi4fictaiti8  \\  Oliv,  (wegen  octopunHatus  Sco^,    ri^^^ 
den  Namen  capenm. 

Für  Cr.  pulclu'UiM  \\  Suffr.  (wegen  ^ewä^/ä«  Sa  anders  184i< 
den  Namen  hlanduhift. 

Für  Cr.  ffU'iatmepMiM  ||  Suffr.  (wegen  fnelanoct-pha/m   Sa  und.: 
1845)  den  Namen  mucidus. 

Für  Copiolffc/a  rtticuiuta   |j    Fabr.    (wogen    rett'cuiata    Thunb. 
J789J  den  Namen  reiexia. 

Harald. 


Maüodon  gtwiho  \\   Leconte  (1858)  ändere  ich  wegen  M.gnatho 
White  (1853)  in  imndibukrh  ab. 

Dr.  Gemminger. 
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Offene    Correspondeuz. 


Mr.  A.  M.  in  L.  The  reason  why  Dr.  Schaum  used  the  namo  of  Serro- 
Ij^tM  striatus  Hellen.  (178C)  and  not  the  older  barbatus  Schall.  (1783) 
s   his  well  known  dislike  against  what  he  called  „obsolete  nanics/* 

Hr.  B.  in  6.  Ihren  schätzbaren  Beitrag  konnte  ich  in  den  Heften  nicht 
Fnehmcn,  da  dieselben  nur  Originalartikel  bringen. 

Hr.  L.  in  P.  Die  Anzeige  über  den  coleopterologischen  Inhalt  der  Der- 
er Ent  Zeitschrift  sowie  der  Stettiner  Knt  Zeitung  habe  ich  bisher  unter- 
iscn  ,  da  ich  die  genannten  Schriften  ohnehin  in  den  Händen  der  meisten 
touiologen  vemmthe. 


Monsieur  De y rolle   nie  de  la  Monnaie  19  ä  Paris  a  dobito  le 
iiit  quo  le 

Catalogus  Coleopterorum  aut.  Gemminger  &  de  Harold 

puraltra  plus. 
Nous   remarquons   quo  le  Catalogus  a   paru  jusqu'ii   vol.  IX.  1. 
,    2*  partie  so  trouve    sous  presse)    et  qu'on   peut   prendre  toujours 
;    volumes   chez   Mr.   A.    Franck.     Rue  Richelieu    67,  ainsi    que 
ez   tont  autre  libraire  ä  Paris   (excepte  Mr.  Dey rolle). 

Muoich.  Librairie  de  E.  H.  Gummi. 

(Gustave  Beck.) 


Errata. 

p,  200.   Z.  6.   V.  u.  ist  Cimthonosoma  statt  Canthosoma  zu  lesen. 


Druck  der  Dr.  Wild^schen  Buohdrnckerei  (Qebr.  Pareu«). 


Notiz. 

Heft.  IX.  iiiiil  X  sm\  diismal,  um  ilie  Tmx  -  Monographie  nie 
a1>tlii>ilt>ii  7.11  iiiüssi'ii,  voroinigt  worden.  Ilfft  XI  bringt  den  Svhlu 
Voll   Dr.  Haiig\s  Tciieliriouidi»«. 

Die  Redaction. 


Druck  (li>r  l)r    WildVchrn  UuchJr uckerei  (Uebr.   P&rcu«). 
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Xn.    Trachyno  tun. 

Latr.    Kegn.  auim.  ed.  2.  V.  1829.   p.  14.   —    Solier.  Mem.  Ac. 

Toriii.  VI.  1844.  p.  315. 

Sepidmm  Fabr.    Syst.  Ent.  p.  250.   —    Samaticus    Hopo.  Col. 
Mau.  UI.  1840.  p.  117.  —  TracMaeum  Hopo  1.  c.  p.  116. 

Dieses  Genus,  das  artenreichste  nach  Psammodes,  nmfasst,  wie 
dieses,  sehr  verschieden  geformte  Species  und  bietet  in  gleicher  Weise 
wegen  der  unmerklichen  Uebergänge  dieselben  Schwierigkeiten  bei  Fest- 
stellung der  Gattungskennzeichen.  Trotz  der  sehr  heterogenen  Formen 
wollte  es  mir  nicht  nur  nicht  gelingen,  eine  fest  begrenzte  Gattung 
auszuscheiden,  sondern  ich  bin  im  Gegentheil  zu  dem  Besultate  gelangt, 
dass  ich  Somaticm  und  Trachelaeum  mit  Trachynotus  vereinigte.  Das 
Hauptunterscheidungszeichen  zwischen  Psammodes  und  Trachynottis  ist 
die  Bildung  des  Auges,  welches  bei  letzterer  Gattung  rundlich  oder 
nierenfurmig,  bei  ersterer  lang,  in  die  Quere  gezogen  sein  soll.  Zwi- 
schen beiden  Gattungen  steht  Somaticw,  was  die  AngenUildung  betrifft, 
Tollkommcn  in  der  Mitte  und  neuere  Entdeckungen  z.  B.  Jrachynotus 
Wahlbergi ,    Badmi  etc.    weisen   den   Uebergang  zu  Trachynotus  voll- 

11  ur  ol  d  ,  Colooptcrol.  Hefl»  XI.  X 


k  in:.  ••!:  I.".'!:.  I»'-  •..' i\  •»•.».  i'iit.-r-iMii-i''.  «lio  ^ia»^'^•lai^♦/  a.a.O.  an- 
f'\\.:t,  -':  i  L.-;'— •v:.ri.v!:-  invl»rwi!:T»^  Mni  llniiiMi  >icu  l»«:-i  Yi.*r^oliii*<i»»m*Ti 
7).f.,l.  •'■-■.-Ar*' I.  I!  • ":  1"  • 'i-r  iniTiivr  ••!.tT^i«;k";T  wj»?«ler.  .^'»  •li»"'  V'*tu\ 
•;•-  K-i'!."«*].;!'»'.-.  •'.••.-  H.:!--«'].ii-i';- .  «ii»^  V'.Ti.fritiii.'rsmri^sis'  >«'lilaiik»»r*:i 
Fi".--'*  II.  .-.  '.V.  —  Z.i  -•Üvin  «ii-m  k"ii.ir.t  ii"i h.  'las>  «Kt  äu>sfro  Hu- 
l'iru-    ü.it    7>''!/' ,/ ••' '«    -vi.r    irr«-??»*  A»'hnlifiik"it   '/••iirt    und    ihx<<    iKt 

■/.   IJ.  .i»'!:i   L:';-:.-i;iö!!-  tv'..."-«-!.«-!;  r-ftinhif"*  Fal»r. 

x'hiiil  !;!i.l  i:r..->»r"  \\ MliiunL  v.r.  'rrtiihuf-ifti*:  uiitersvh»'i«lon  ji'-Jl.  ist, 
wit!'  ii'li  \rri:iu::.-.  aul"  i-iii».'  Ut-ih»?  .^k-h  M-iir  iiiiiili<"]i  M»h»'inlHr  Arl»'ii 
aus  <*;i:!r.:r!.'ii  i.-'-:^rnri«i«.t  {s.i/j,I.nö/>.x,  A/- .••/.*.  jjhihr  Fähr.  eti\  »'to. l: 
iiNtri/S'-ii'-ii  atM-r  \n!i  ät-ii  rfiu-rL'ai:L''»'n.  «lii'  zu  d»-!!  tvi»i><'li«»n  Trachn- 
,././//»- Ait"M  \' rli.iii'i'-n  >ii.«i,  -ii:»!  Aw  aiiir«'luhrl«?ii  KVnnz»Mflion  niclr 
LTviiiiL:''-!:'!.  ui:i  »-ii;.*  ii.-iu'  «Jairuiii:'  ai;t/u>ti»lli*n. 

Jm»'  Arr«'!i  li-T  «JattiiUL'  (iü'Urui-'fm  Sol.  1.  r.  p.  02»I  endlirh. 
siii'l  iiiH^li  ia»Mii' r  r«jrM'r/«.*;'.L:iinu'  iiirhts  als  >A\\'  rnt\vikolt«>  Fnnii»»n  v.»ti 
Ti'th.huKff'i-.  Na'-]i  S'-liiT  u!.«l  La«'''rilairo  uiit«Tsdi»'i'lt^t  sii^li  ♦Tsteros 
<toiii.-  V"U  L-r/.t«  n  111  »luivh  eimn  i'twa^  stiirk»^r  entwickdtC'ii.  Iiäiiir»'!!- 
dvn  K"i»i".  viii  etwa-  aiiWi'ii^iieinl  .i:»4«il«J««tt\s  Ilalssoliihl,  vortikal»^  Kjä- 
l.]i.Mir»'ii  in.<l  >taoii-lir]io  FIiiiroMi'kiMi.  AVas  die  Kr«i»tbiId»nLr  betrii!!. 
S"  >tiiiant  iL  iJ'U.i'fnm  mit  di?iu  7/*.  ivunin  v^llköiiuiU'ii  fibonnii  umi 
r'>  V, in!  k»-iT.»'iii  riilM-raiiL''«n»'ii  iMnfallon.  dio.-o  wirkli«"li  kaum  noniH'«>- 
w»rtlii  11  l'nt*'i>rlii«.d«*  al>  l\iiniz«'irlion  i.'inor  iioueii  i^attuiiL''  zu  1«'- 
nüt/j.'ii :  «'lifii-..  vt'rliält  «•>  si<*h  mit  diMU  l>au  des  HalsricliiMos,  w*»lclks 
Avir  W\  Tr.  ll>h-,ntiHi,  limhiii  u.  a.  trauz  ähnlich  crebildot  tiiidon  uuJ 
hchli.'-rlirli  lil.'iiliralls  mit  den  KiMideuren  der  FhlireldeckeTi ,  die  b».'i 
ki.iiivr  der  \«'r-«iiii'dtii«'n  7 /•//*// ;///o///ä- Arten  auf  irlt*icho  AVoise  tri?- 
ldldi.'t  >irid,  sniid.'rn  vnu  diT  h.'ri/A»ntalen  Fi>rm  allmählich  und  nn- 
m«rklit]i  in  die  vertikale  iilM^rirehen .  je  nachdem  die  FlOg-eldocken 
nu'lir  i.d«*r  mimhr  irew'-liit  udcr  mit  ^tark  v»>rsi»riu^enden  Kandleiston 
viT^elun  .-iml.  Fs  Moiben  als«»  nur  noeh  die  stacliolichen  Fiügohk-cken 
übriii*.  I>i»'s  i>t  allerdinirs,  —  besMmli?r.s  bei  r/.  »pinoffum  eine  citr«^n- 
tliümliiVn'  iJiMuii:':  aiH-r  auch  hier  linden  sich  Ueberjrfinjre  nnd  bei 
Tr.  Sfoit  m.  '/dL'-n  >i«'li  sclmn  die  Antiintre  «lieber  Stacheln.  —  Wie 
jresaüt ,  ich  halt«»  di«^  1  »eitlen  ('ItHOininum-XviQn  nur  lür  sehr  ont- 
wiekrilt»  Tra<-]iyn«'t«ji  un«l  bin  überzeu«rt,  dass  sich  die  voIlki»nimenen 
ri'beri;äni2'«'  nachwoisiMi  Ias-«^ii;    vor   «ler  Hand    lair   mir  aber  bei  der 
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grossen  Seltenheit  der  einschlägigen  Arten  zu  wenig  Material  vor  und 
ich   uiiterliess  deshalb  die  Zusanimenziehung. 

Geschlechtsunterschicde  auf  den  Hintcrleibssegmenten  konnte  ich 
bei  Trachjnotus  nicht  constatiren,  dagegen  sind  die  2  immer  viel  plumper, 
grr^sser  und  haben  kürzere  Fühler  und  weniger  schlanke  Beine.  Die 
Arten  haben  eine  ähnliche  Verbreitung  wie  die  Paammodes,  gehen  aber 
wie  es  scheint  nicht  so  weit  nach  Norden ,  wenigstens  ist  mir  aus 
Abyssinien  keiner  zu  Gesicht  gekommen. 

Tabelle    zur    Bestimmung    der    Arten. 

Halsschild  an  den  Seiten  in  eine  Spitze 

ausgezogen  .  .  ' 1. 

Halsschild  an  den  Seiten  abgerundet 
oder  nur  einen  stumpfen  Winkel 
bildend 2. 

1.  Flügeldecken    mit    einer    Rückenleiste 

ohne  Querrunzeln 5.  Jinhemani  (n.  sp.) 

Flügeldecken  mit  einer  Rükenleiste  mit 

Querrunzeln 4.  Badeni  \  n.  sp.) 

2 .  Flügeldecken  ohne  jede  Spur  vr»u  Längs- 

rippen oder  Querrunzeln iJ. 

Flügeldecken    mit    Längsrippen     und 

Querrunzelu  oder  mit  ersteren  allein     ...       4. 

3.  Flügeldecken  mit  weissen  punktförmigen 

Zeichnungen 48.  albomacuhüim{\\.^y.) 

Flügeldecken  ohne  dieselben,  Hinter- 
leib herzförmig 12.   pijifmaem  FAhr. 

4.  Flügeldecken    mit    Jjängsrii>pen    und 

Querrunzeln        r». 

Flügeldecken    mit    Längsrippen    ohne 

Querrunzeln       (J. 

5-   Diese  Querrunzeln    dicht  an  einander 

gedrängt,  manchmal  kornig 7. 

Dieselben    sind    weitläufig ,    maschen- 

fi'^rmig,  oft  undeutlich 8. 

7.    Käfer  mit   einer  deutlichen  ßücken- 

längsrippe 9. 

1* 


Käfer  mit  zwei  deutlichen  Rückenlängs- 

rippen 2. 

0.  Kopf    neben    den    Angen    mit    einer 
weissen  Linie , 

Kopf  ohne  dieselbe 14 

10.  Käfer  glänzend,  gestreckt,  mit  starken 

tiefen  Querranzeln  längs  der  Bippen 
und  des  Kandes  fSomaticmJ       .     . 

Kafor  kurz,  matt,. gedrungen,  durchaus 
mit  kleinen,   kömigen  Queminzeln       3 
8.  Diese  Rippen  deutlich     ...... 

Diese  Rippen  weniger  deutlich       .     .     .' 

11.  Zweite  Längsrippe  mit  der  correspon- 

direnden  vereinict 

Zweite  Längsrippe  mit  der  correspon- 
direnden  nicht  vereinigt      .... 
11.  Käfer  breit       41, 

Käfer  schmal,  langgestreckt      .     .     .     41, 


aen€U9    Fabr. 


.^  10. 
Stali   (n.  sp.) 


].  rtigonu  Fabr. 

3.  Wahlberffi  (n.  sp.) 

.  .     11. 

.  .     15. 


12. 


.     .     13. 
retteulatus  Fabr. 

fretieulatus  Fabr. 
var.  elanffotus  Sol. 


ll».  Halsschildseiten  an  der  hinteren  Hälfte 
stark  aufeeboeen 

«.V-  " 

Halssohildsi'iton  an  der  hinteren  Hälfte 

nicht  av.fsrolK'£ron 

14.  Kälor  i.'ross,  nicht  eedrunsren       .     . 

KälVr  kloin,  getlrungen 

Vk  FlüJToIdtvken    mit    gelblichen    Längs- 
bir.vion  und  undeutlichen  Querrunzeln. 

Käfer  klein 

Klücol  .'.ecken  r..::  weisc^lichen  Sf-nnieen 
Ifipclichor.  Z':^:oh:iur.gen.  Querrunzeln 
fasT  \orsv:.wi:-..;v:id.  Käfer  irross  . 
r».  l^ie  Küokor.*;  :<:e,  welche  aa:  S^'buher- 
b;*.c\o*.  cv.:.-;r:rr:,  steht  s-.'  weit  vor, 
i:.,.>s  vior  .i":f,i'/.;r.io  S^ittntheil  der 
K'.;;c«*,;;Ykor.   v  ::    .i-en   ur.sichtbar 

«      •  •  « 

.^«%      «•  >••«      «o«      ^^     ^  *  «.«A  •  •  «  •  • 


43.    recurvtu  (n.  sp.) 


.     .     ,     14. 

42.    leticographuB  Sol. 

44.   plicipennis  (n.  sp.) 


45.   pii'eatus  Wied. 


46.    ornaiNs  (n.  sp.) 


7.    Bmeki   (n.  sp.) 


16. 


5 


16.  Käfer  mit  scharf  begränzten  weissou 

oder  gelben  Längsbinden 17. 

Käfer  ohne  dieselben  oder  nur  mit 
sehr  undeutlichen 19. 

17.  Nur  mit  einer  Binde  längs  des  Seiten- 

randes       6.  cincttis  (n.  sp.) 

Mit  mehreren  Längsbinden 18. 

18.  Halsschild  durchaus  dicht  gelblich  be- 

schuppt,  Binden  gelblich     .     .     .     19.  vittiger  (n.  sp.) 
Ualsschild  nur  an  den  Seiten  weisslich 

beschuppt,  Binden  weisslich       .     .     47.  vittatiis  Fabr. 

19.  Käfer  lang  behaart 20. 

Käfer  glatt  oder  nur  mit  kurzen  BOrst- 

chon  oder  Haaren 21. 

20.  Haare  braun 36.  crinitu^  (n.  sp.) 

Haare  schwarz 37.  Kraatzi  (n.  sp.) 

21.  Flageldecken    im    frischen    Zustande 

zwischen  den  Längsrippen  mit  zer. 
streuten  klomen  glimmerartig  glän- 
zenden Quererhabenheiten 22. 

Ohne  dieselben  oder  nur  mit  kleineren 

Höckerchen 24. 

22.  Halsschild  am  Hinterrande  stark  quer 

eingedrückt 23. 

Halsschild  nur  sehr  schwach  einge- 
drückt     .........     39.  ä/W/m  (n.  sp.) 

23.  Halsschild  wenig  gewölbt,  verschwom- 

men   punktirt,    Fühler   und   Beine 

kurz,  plump       38.  cartnatus  Sol. 

HalsschOd  gewölbt,  grob  und  tief 
punktirt;  Käfer  schlanker,  Fühler 
und  Beine  länger 40.  Chetroiati  (n.  sp.) 

24.  Käfer  mit  einer  scharfen  Längsrippe 

über  die  Scheibe   der  Flügeldecken     ...     25. 
Mit  mehreren  mehr  oder  minder  schar- 
fen Längsrippen 38. 

25.  Stirne  über  die  Augen  vorspringend  .     49.  frontalis  (n.  sp.) 
Stirne  normal 2^* 
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26.  Halsschild   nach    vorn    gewölbt,    da- 

selbst   beiderseits    mit    2    weissen 

Punkten 16.  hiptitt€t4itu«  (n.  sp.) 

Begelmässig    gewölbt ,     ohne    weisse 

Punkte 27. 

27.  Oberseite  grau  oder  gelb  fleckig  behaart     ...     28. 
Oberseite   glatt    oder    einförmig  kurz 

behaart 29. 

28.  Flügeldecken  orzfiirben 28.  amtraetus  (n.  sp.) 

Flügeldecken  nicht  erzfarben     .     .     .     27.  maculosus  Fahr. 

20.  Flügeldecken  gewölbt       . 30. 

Flügeldecken  nicht  gewölbt 34. 

80.  Halsschild  mit  sehr  stark  fast  spitzig 

vorstehenden  Seitenecken 31. 

Halsschild    seitlich     ziemlich     gleich- 
massig  gerundet 32. 

31.  HalsKchildscheibe  ohne  Grübchen  .     .     30.  angultftwt  F&hr. 
Halsschild    mit   vier    quer   stehenden 

Grübchen 31.  wrdidtu  Gerst. 

32.  Börstchen  der  Flügeldecken   und   des 

Halsschildos  auf  kleinen  Kömchen 

sitzend,  Halsschild  "kurz,  quer  .     .     34.  setuiosus  (n.  sp.) 
Die  Börstchen  sitzen  direkt   auf  der 

Oberfläche 33. 

33.  Naht  erhaben 35.  ff^riteiM  Fähr. 

Naht  nicht  erhaben 32.  vestiUu  (n.  sp.) 

34.  Oberseite  fein  aber  deutlich  gekömelt, 

mit  kräftigen  lehmgelben  Börstchen 

besetzt 10.  scaher  (n.  sp.) 

Oberseite  fast  glatt  oder  nur  ganz  un- 

« 

deutlich  gekörnolt,  nur  einzeln  kurz 

behaart 35. 

35.  Schienen  röthlich  oder  bräunlich 3ö. 

Schienen  schwarz 37. 

J)6.  Thorax  -ohne  Sculptur,  matt      ...  17.  tibiaUa  (n,  sp.) 

Thorax  äusserst  fein  längsgestrichelt .  18.  ffenicuiatm  (n,  sp 
37.  Käfer    grösser,     Halsschild     schmal, 

grössto  Breite  nach  vorn      .     .     .  13.  Goryi  Sol. 


Käfer  kloin,   Halssqhild   kurz,   breit, 

quer 11.  scutellifonnis  Ciist. 

38.  Sämmtlichen  Kippen  nur  schwach  an- 

gedeutet  39. 

Einzelne   oder  alle  Rippen  scharf  be- 

granzt , 40. 

39.  Oberfläche  ohne  Börstchen,  Zwischen- 

räume fein  gokörnelt 21.  Uanoides  (n.  sp.) 

Oberfläche  mit  sehr  kurzen  gelbUchen 

Börstchen  dicht  bedeckt  ....     2^,  fiomtus  P&hr. 

40.  Käfer  mit  zwei  Längsrippen  auf  jeder 

Flügeldecke        15.  gracilipes  (n.  sp.) 

Käfer  mit  drei  Längsrippen  auf  jeder 
Flügeldecke ,  von  denen  einzelne 
manchmal  in  Körnchen  aufgelöst 
und  kaum  angedeutet  sind 41. 

41.  Die    drei    Längsrippen    gleichmässig 

scharf  erhaben 20.  tn'costatus  (n.  sp.) 

Erste  und  zweite    Rippe    (von    der 

Naht  an  gezählt)  scharf,  die  dritte 

schwach  erhaben 42. 

Zweite  Rippe  scharf,   die  erste  und 

dritte  schwach  angedeutet 45. 

42.  Körper  gewölbt,  Flügeldecken  seitlich 

stark  verbreitert,  Halsschild  gesenkt, 
so  dass  dasselbe  von  der  Seite  ge- 
sehen, mit  den  Flügeldecken  gleich- 
sam die  Periijherie  des  Kreises  bildet      .     .     43. 
Halsschild  nicht  gesenkt*     .     .     .     .     22.  tentyrioides  (n.  sp.) 

43.  Flügeldecken  zwischen  den  Rippen  fein 

granulirt 23.  silpjmd€8  F&hr. 

Flügeldecken  zwischen  den  Rippen  glatt     ...     44. 

44.  Flügeldecken  mit  kupfrigem  Glänze   .     25.  laevfs  Fähr. 
Flügeldecken  schwarz  glänzend     .     .     26.  ffiahrr  Fähr. 

45.  Flügeldecken  niedergedrückt,  zugespitzt     .     .     ,     46. 
Flügeldecken  mehr  gewölbt 47. 

-16.  Zwischenräume   der   Rippen   fein   und 

dicht  granulirt       H.  aciimivatm  Fabr. 


• 


Zwischenräume  der  Ripjien   jrrob   und 

einzeln  granulirt t».  pHnetigtr  (n.  sp.l 

47.  Käfer  pross,  F«»rm  von  Nr.  42      .     .     24.  dilaMm  (n.  sp.) 
Käfer   kleiner,    mit    b«'rstentracrenden 

Kömchen  besetzt 33.  tern'coia  Fähr. 

1.  T.  KHffOfiiiS  Fabr.:  Niger,  nitidm,  MoptgiM,  capitt  tr/hid* 
biritfato.  Oatiis  mhreniformihii9.  Pn^horace  ftnhorhicuJaio,  fupni  hrit*f 
pmidato.  Ehßri%  Butura  kritcr,  margine  valde  tlerato^  nngulo  im  dann 
cojfta  valida  plicinque  magm's.  tratm^rrsia  instructo.  —  Long.  IS — 24. 
lat.  8—11  mill. 

Sepidi'um  rugoauM  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  315.  —  Herbat.  Käf. 
VIII.  p.  149.  t.  12G.  f.  5.  —  Oliv.  Ins.  III.  61.  7.  t.  1.  f.  5.  - 
Sol.  Mem.  Ac.  Torin.  II.  t.  C>.  p.  314. 

Pimelia  leucophrys   Herb.st.   1.  c.  p.  115.  t.   125.  f.   1.  (H'iO). 

Somatims  rtigoms  Hope.  Col.  Man.  III.  p.  117.  (1S40).  — 
Lacord.  Vol.  V.  p.   197. 

Ein  bekannter  und  wie  es  scheint  nicht  seltener  Käfer,  der  in 
seiner  Form  etwas  an  Ca2o%oma  erinnert.  Clypeus  von  der  Stime  durch 
eine  Furche  getrennt,  vor  den  Augen  plötzlich  verengt,  so  dass  er 
hier  einen  scharfen  einspringenden  Winkel  bildet.  Er  ist  wie  die 
Stirne  rauh  punktirt  und  letztere  zeigt  neben  den  Augen  2  aus  glän- 
zend weissen  Börstchen  gebildete  Längsbinden.  Das  Halsschild  ist 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  und  gleichmässig  gerundet, 
oben  hoch  gewiilbt  und  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  breiter 
als  das  Halsschild,  mit  abgerundeten  Schultern,  bis  zum  letzten  Drit- 
theil  sanft  erweitert,  von  da  an  allmählich  eingezogen;  an  der  Spitze 
selbst  ist  die  Naht  etwas  verticfL  Der  Seitenrand  ist  abgesetzt  and 
auf  der  oberen  Seite  tief  und  stark  gekörnelt  und  gerunzelt.  —  der 
äusserste  Rand  selbst  ist  glatt,  so  dass  er  von  der  Seite  gesehen  den 
Eindruck  macht,  als  sei  derselbe  durch  eine  feine  Linie  gespalten. 
Naht  schwach  erhaben.  Lieber  den  Rücken ,  etwas  näher  nach  der 
Naht  lauft  eine  starke  Rippe  bis  hinter  den  Endbuckel.  Die  Zwischen- 
räume sind  grob  und  tief  quergerunzelt.  Häufig  findet  man  auf  dem 
äusseren  glatte  Stellen  und  manchmal  zeigt  sich  auf  dem  inneren 
noch  eine  schwache  aus  kleinen  Runzeln  gebildete  Längslinie. 

Die  Unterseite  ist  durchweg  fein  punktirt.  Die  Beine  smd 
schlank,   die  Schienen   manchmal  bräunlich   und    wie    die  Fühler  bei 


frischen  Exemplaren    mit   äuaserst   feinen    graulichen    Härchen   diclit 
bedeckt. 

m 

Das  $  unterscheidet  sich  vom  9  durch  schlankeren  Bau  und  län- 
gere Fühler  und  Beine. 

J)io  Ptmeh'a  leucophrys  von  Herbat*)  gehört  sicher  hieher.  Herbst 
kannte  das  l^epidium  rugomim  von  Fabricius  nicht;  er  reproducirte  des- 
halb nur  dessen  Boschreibung  und  gab  die  Olivior'sche  Abbildung 
dazu;  seinen  Käfer  dagegen  beschrieb  er  neu. 

Cap.     Fast  in  allen  Sammlungen. 

2.  T.  aencus  Sol. :  Niger,  parum  nitidus,  ohiongua,  prothnracf 
tranwerso,  planato,  lat^ihus  vaide  rahindatin;  el\ftri*,  interdum  virescenti- 
bwt,  deme  reticidatis,  mtura,  margine  tribusque  costis  in  nngiilo  el/rati/i, 
tertia  jiarum  distincta,  seeunda  rohidiare;  subtus  apacus,  —  Long. 
16—22,  lat.  8—12  mill. 

T.  aetieus  Sol.  1.  c.  p.  323. 

T.  rugulosiis  Dupont  i.  litt. 

T.  tramverstis  Illig.  Doj.  Cat.  3.  ed.  p.  201. 

Eine  an  dorn  Erzschimmer  leicht  kenntliche ,  wie  es  scheint  sehr 
häufige  Art.  Clypcus  durch  eine  breite  Furche  von  der  zwischen  den 
Augen  etwas  aufgetriebenen  Stime  getrennt.  Kopf  und  Thorax  matt 
schwarz,  scliwach  punktirt,  ersterer  etwas  stärker.  Die  Augen  sind 
gross,  rund,  vorn  durch  den  Augenkiel  etwas  ausgebuchtet.  Das 
Halsschild  ist  quer,  flach  gedrfickt,  stark  seitlich  gerundet,  mit  der 
grosstcn  Breite  hinter  der  Mitte  und  au  der  Basis  mit  einem  sehr 
bemerkenswerthen  Queroindnick.  Flügeldecken  lang-eiformig ,  sehr 
gestreckt,  ohne  Schultern,  mit  erhabener  Naht  und  Seitenrand,  lieber 
die  Scheibe  laufen  2  Längsrippen,  von  denen  die  erste,  die  schwächere, 
bis  zum  Endbuckel  läuft,  die  zweite,  weitaus  die  stärkere,  sich  fast 
an  der  Spitze  mit  einer  3ten  Längsrippe  verbindet,  die  aber  nur  auf 
der  hinteren  Hälfte  der  Flügel  deutlich  sichtbar  wird  und  manchmal 
auch  ganz  fehlt.     Oefter  auch  verbindet  sich  die  erste  Bückenrippe 

*)  Es  ist  dies  die  PimeUa  leucophrys  Lichtenstein.  Cat.  Muh.  Hnmb. 
p.  69  (1705);  Herbst  gibt  Lichtenstein's  Diagnose  Wort  für  Wort  wi«3dcr. 
Die  meisten  Arten  die  Herbst  aus  dem  Mus.  Schneider  oder  Salinger  be- 
schreibt, stammen  aus  der  Auction  der  Holthuys'scbcn  Sammlung.  In  man- 
chen Fällen  wie  z.  H.  bei  Mesomj'Jialia  (Cassida)  haematites  hat  Lichten- 
stein als  Autor  die  Priorität  vor  haematites  Herbst  (1790).    Anm.  d.  Red 
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am  Endbuckel  mit  der  zweiten  oder  auch  mit  der  Naht.  Die  ganze 
Oberfläche  der  Flügeldecken,  die  fast  stets  einen  dunkeln  Erzschimmer 
zeigt,  ist  mit  dichten  starken,  enggedrängten  Querrunzeln  übenoffen. 

Unterseite  matt,  kaum  punktirt.     Beine  lang,   schlank,  fein  graa 
behaart. 

Z  bedeutend  schmaler  in  den  Flügeldecken  als  das  $ ,  mit  iängenai 
Fühlern  und  Beinen. 

Cap.     In  allen  Sammluugen  häufig  vertreten. 

3.  T.  Wahlhergi  (n.  sp.):  Suhovatus,  fii^t^r,  apactut,  capite  albiio 
hiviftato :  tJtorace  valde  trofisverso ,  laterihus  leviter  productis ;  elytrU 
a/npiiatis  y  sutura  margineqm  elevaiis,  singulo  costa  valida .  rugnliffm 
niinifirosis  parvis  instrmto,  —  Long.  17,  lat.  10  mill. 

Bedeutend  kleiner  als  die  vorhergehende  Art,  dabei  goirungen, 
hoher  gewölbt,  mit  viel  breiterem  Halsschild  und  zahlreicheren  kleine- 
ren Runzeln  auf  den  Flügeldecken.  Die  Kopfbildung  ist  ähnlich  wie 
bei  ruffoms,  doch  ist  hier  der  Winkel,  den  der  Clypeus  bDdet,  nirht 
s«»  scharf;  desgleichen  sind  die  Augen  etwas  weniger  niercnßrmiff 
und  bilden  einen  Uebergang  zu  denen  des  T.  aeneiu ,  auch  lälh  die 
Zeichnung  neben  denselben  mehr  in's  Gelbliche  und  hat  nicht  die 
Ausdehnung,  wie  bei  riigosus.  Das  Ilalsschild  ist  doppelt  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  gerundet;  der  Seitenrand  selbst  ist  in 
der  Mitte  stark  verbreitert  und  etwas  vorgezogen;  Köpf  und  Thorax 
sind  matt,  äusserst  fein  granulirt,  letzterer  mit  mikroskopisch  kleinen 
goll)en  ]3örstchcn  auf  den  Könichen.  Die  Flügeldecken  sind  breiter 
als  das  Halsschild,  kurz  eiförmig,  hoch  gewölbt,  mit  deutlichen  Schul- 
tern ;  Ivand  und  Naht  sind  schwach,  eine  über  die  Schulter  hinlaufende 
Läugsrippe  stark  erhaben.  Die  ganze  Oberfläche  ist  mit  feinen,  zahl- 
reichen, luit  kleinen  Körnchen  untermischten  Kunzein  gleichmässig 
bedeckt. 

Vorder-  und  Mittelbrnst  matt,  einzeln  fein  gekömelt,  Hint<rlab 
glänzend  und  äusserst  fein  längsgestrichelt,  Beine  schlank,  dünn  und 
wie  die  Fühler  mit  kleinen  gelblichen  Härchen  bekleidet. 

Svacop.  V«^n  Wahlberg  gesammelt.  Ich  sah  nur  das  eine  Exem- 
plar aus  dem  Stockholmer  Museum. 

4.  T,  Badeni  (n.  sp.):  Ehngatm,  n{gn\  thorace  hispinoM.  gran^ 
/f.'fn,  np(*co;  i'li/tn'H  hitiäimmis,  obaaire  cocrulesccnUhus^  costa  Magna  ^ 
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»alt ,    n&imullhque   minarthns ,    mtdtinqus    rugtilis    transversis   instrudis. 
Subfun  totm  opacus.  -    Long.  16,  lat.  7^,^  mill. 

Von  der  schlanken  Form  des  aetmu,  aber  kleiner  und  durch  das 
seitlich  in  Spitzen  ausgezogene  Halsschild  sehr  ausgezeichnet. 

Form  des  Kopfschildes  wie  bei  T,  Wahlhergi.  Die  Augen  sind 
rund,  nicht  übermässig  gross  und  durch  den  Augenkiel  etwas  aus- 
gebuchtet. Das  Halsschild  ist  etwas  breiter  als  lang,  oben  gewölbt, 
an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet  und  daselbst  in  der  Mitte  in  eine 
etwas  nach  hinten  gerichtete  Spitze  ausgezogen.  Es  ist,  wie  der 
ganze  Kopf,  so  dicht  und  fein  granulirt,  dass  es  matt  erscheint. 
Letzterer  ist  überdies  mit  kleinen  gelblichen  Börstchen,  und  neben  den 
Augen  mit  2  kleinen  schmutziggelben  aus  Haaren  gebildeten  Längs- 
streifen geziert.  Die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  nach  hinten  zuge- 
spitzt, mit  scharfem,  oben  cronulirtem  Seitenrande  und  massig  erhabener 
Naht.  Auf  der  Scheibe,  etwas  näher  nach  der  Naht,  zeigt  sich  ein 
starker  Längskiel,  der  nicht  ganz  die  Basis  erreicht  uud  am  End- 
buckel verschwindet.  Der  ganze  Bücken  ist  durch  stark  erhabene/ 
inoinanderfliessende  Querrunzeln,  welche  noch  einige  undeutliche  Längs- 
streifen bilden,  uneben.  Diese  Kunzein  sind  sehr  glänzend  und  zeigen 
bei  gewisser  Beleuchtung  einen  schwarzblauen  Schimmer,  der  von  dem 
matten  Thorax  auffallend  ab^sticht. 

Aus  Caflfrarien.     Coli.  Mus.  Berol.,  Thorey,  Haag. 

5.  T,  Hohemani  (n.  sp.):  Elongatus,  niger,  velutimis;  antenni» 
albido  tomentosis;  capitc  alhido  hivütato;  tJtorace  lispinoso,  laterihts  alHdo 
»quatnom;  elytrk  ehngatis,  hicartnatis,  latet'flnis  stUuraqiie  sulphureo 
gquamosf's.    —   Long.   16  —  23,  lat.  6^3  —  H  niill. 

Sojnaticus  vittatus  Bohem.  i.  litt. 

Eine  elegante,  hübsche  und  in  reinem  Zustande  an  der  Zeichnung 
leicht  kenntliche  Art.  Augen  ziemlich  gross,  etwas  länglich,  vom  aus- 
gorandet.  Clypeus  von  der  Stime  durch  eine  Furche  getrennt  und 
vor  den  Augen  einen  Winkel  bildend.  Halsschild  etwas  breiter  als 
lang,  oben  flach  gewölbt,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  in  eine  kräftige, 
etwas  nach  oben  gerichtete  Spitze  ausgezogen;  dasselbe  ist  matt  und 
selir  fein  gekörnelt.  Die  Flügeldecken  sind  lang  gestreckt  und  noch 
etwas  breiter  als  das  Halsschild  sammt  den  Spitzen.  Die  Naht  ist 
nicht  erhöht,  dagegen  der  Seitenrand  etwas  erhaben  und  seiner  ganzen 
Länge  nach  auf  der  oberen  Seite  gekörnelt.     Ueber  die  Scheibe  zieht 
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oiiie  scharfe  Tiäiigsrii»f»e,  dir  zwiscbon  Schulter  und  Xabt  beginnt,  »ick 
in  sanftem  Bogen  von  letzterer  etwas  entfernt,  hinter  der  Hälfte  rfch 
aber  derselben  wieder  zuwendet  und  ancrefahr  am  letzten  Achtel  skh 
fest  mit  der  correspondirenden  vereinigt.  Die  Granulation  der  Decken 
ist  sehr  fein  und  zerstreut;  etwas  stärker  ist  dieselbe  in  der  Näl» 
der  Rippen  und  der  Naht. 

Beine  lang,  sehr  schlank,  leicht  behaart.    Unterseite  kaum  pnnktir.. 

Keine  Exemi»lare,  die  übrigens  selten  vorkommen,  zeigen  über  dif 
ganze  Oberseite  eine  matte,  sammtartige  Schwärze.  Fühler  und  Seit« 
des  K(»pf«.'s  sind  meist  behaart.  Auf  den  Seiten  des  HaIsschilde.N  be- 
sonders auf  den  Spitzen,  liegt  ein  weisslicher  und  auf  dem  ranzen 
rmkreis«>  der  Flügeldecken  und  längs  der  Naht  ein  dichter,  manclinial 
scharf  b^^gronzter.  citrongelb^^r  Staub.  Das  ^  ist  viel  plumper  gebaut 
wie  das  *,  hat  \iel  kürzere  Fühler  und  Beine,  weniger  lange  Seiton- 
spitzen des  Hal>schildes  und  schwächere  Rückenrippen.  Auch  z?igt 
Jas  Halsschild  eine  mehr  gelbliche  und  die  Flügeldecken  eine  Tiel 
s^iarsamere  B».-staubung. 

N'iiami  (C-ll.  Clievrolal,  D.>hm,  Haag).  Svakop  (Mus.  Holm.,  m 
Wahl!>er£r  gesammelt Y 

•^.  T.  o/j^r/'/.'f  (n.  sp.):  Ehngatm.  t*igcr,  opaat^t:  capiU  tfnuiUf 
alhido  hin'ft'ifo:  th'vnofnw^fvtr»^.  hiterfhw  len'ter  produdis,  piiit  albiiu 
!>#•/ T^/ji :  t'htrif  »tifum  tftan7i*>'quy  *Ienifi*  co^taque  magna  hagUndindi 
fu^'nnutinquy  miti'^n'hw  n}*fruiii\  laierihm  linea  albidopüom  onuUii. 
StihfK^  optwff,  n.r  pNfiiiu<*7tu*.  —  Long.  13  -  14.  lat.  6  miU. 

Enerifulls  eine  hübsche,  ausgezeichnete  Form,  die  in  der  Körper- 
blMung  viele  Aehnliohkeit  mii  grossen  Weibchen  des  bekannten  T. 
ticu- }t\.:fns  Sohh.  7»^igT.  >ioh  aber  von  allen  Arten  sofort  durch  die 
MtM.dt^i'.d  weisse  Seirenverzioriirg  der  Flügeldecken  auszeichnet.  Der 
f'\poi;s  verengt  sich  v--r  den  Augen  ziemlich  rasch,  bildet  jedoch  nnr 
einen  ■ffoiien  Wir  sei.  Av.gon  rit^ht  übermässig  gross,  etwas  länglich 
und  ^orn  ein  wer.iir  :iu>s:ebuohtet:  neben  denselben  läuft  ein  fichinal«r. 
aus  wois>jchen  Hfirohon  gebildeter  Strich  hin.  Das  Halsschild  i»1 
br<^i:or  :i!>  lar.g.  svif.ioh  sta.'-k  vorgezogen,  mit  der  grössten  Breite 
eiw/,>  vor  iier  Mi::«\  P.i>sor:'e  ist  man.  dicht  granolirt  und  zeigt  ani 
lior.  K- rr.v'V.ovi  \>lr.e  woisj^Iioi^^  B'rstohen.  die  längs  der  Seiten  dichter 
>'o:.'".  v.vi*.  ^li'^sor.  d:i'ir.rch  einer,  grau  weisslichen  Schimmer  verieilwn. 
P-.t^  K/.-.ce.vi-.vkoi:  sir.i  l.iv.g  ges:reckt,  ohne  Schultern,  wenig  gewölbt, 
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d  zeigen  ausser  der  erhabenen  Naht,  dem  Seitenrand  und  der  über 
'  Spitze  laufenden,  kurz  vor  der  Spitze  verschwindenden  Kippe  bei 
wisser  Beleuchtung  noch  einige  Längserhabenheiten.  Die  Oberfläche 
matt,  schwarz  und  mit  kleinen  weissen  Börstchen  besetzt-,  die  sich 
igs  des  Seiten  randes  zu  einer  blendend  weissen,  scharf  abgegrenzten 
ndo  verdichten. 

Die  Beine  sind  schlank  und  dünn,  und  wie  die  ganze  Unterseite 
r  sehr  fein  punktirt  und  mit  zarten  Härchen  besetzt. 
t  schlanker  als  das  ?,  mit  längeren  Fühlern  und  Beinen. 

Mittelafrika.  Nolagi  (Mus.  Holm,  von  Wahlberg  gesammelt) 
ma  Kald  (Coli.  Bates). 

7.  T.  Brucki  (n.  sp.):  Ehng<Uus,  niger^  opacus,  parum  ptmctu- 
}is,  seiulis  ferrugineis  alhidisque  variegatus;  oculis  permagms:  thorace 
undafo,  planato;  eJytris  ehngatis^  attenuatts,  depressts,  carim's  dtMbtis 
trudis,  altei-a  in  dor&o  rix  conspicua,  altera  iateraii  magyia  dupiici; 
ennis  gracilibu^,  pedibus  elongatü.  Siibtus  pilis  albidiB  detise  tectus. 
Long.  13,  lat.  5  mill. 

Eine  sehr  auffiülendo  Art,  von  der  ganzen  Gattung  dadurch  untor- 
lieden,  dass  die  doppelte  Kandleiste  der  Flügeldecken  so  weit  vor» 
bt,  dass  man,  von  oben  gesehen,  den  abfallenden  Theil  der  Flügel- 
;ken  nicht  mehr  erblicken  kann.  Diese  Eigenthümlichkeit,  verbunden 
t  einigen  andern  Eigenschaften  dieser  Art,  z.  B.  die  auffallend  grossen 
gen,  die  schlanken  Fühler  und  langen  Schenkel,  wären  vielleicht 
eignet  gewesen,  lur  dieselbe  eine  neue  Gattung  aufzustellen,  aber  bei 
1  äusserst  schwankenden  und  unsicheren  Gattungskennzeichen,  wie 
s  ja  überhaupt  bei  allen  Moluriden  der  Fall  ist,  und  bei  dem  ge- 
gen Materiale,  das  mir  zu  Gebote  stand,  zog  ich  es  vor,  diese  Art 
i\\  zu  Trachynotm  zu  stellen. 

Fühler  lang  und  sclilank,  weisshch  behaart;  Augen  sehr  gross, 
)isrund;  Kopf  normal,  mit  scharf  eingeschnittener  Stimfurcbe;  Vor- 
:rand  desselben  und  der  Umkreis  der  Augen  dicht  weiss  behaart, 
ä  Halsschild  ist  kaum  breiter  als  lang,  flach,  fast  kreisrund,  nur 
-n  und  hinten  etwas  abgestutzt.  Schildchen  sehr  gross ;  Flügeldecken 
um  breiter  als  das  Halsschild,  von  der  Form  derer  des  acuminatus  S, 
?n  flachgedrückt,  mit  einem  kaum  angedeuteten  Längskiol  über  den 
cken  und  einer  starken,  durch  einen  Einschnitt  in  2  Theile  getheilten, 
^as  aufgebogenen  Uandleiste,  die  an  den  Schultern  etwas  vorgezogen 
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18.  (hifhophtnjf(.s  vonnciiUitns  Kriclic.  1.  c.  p    :125. 
Vnii   Koroii.  —  KiK'iitiills  mir  <'iii  Stüclv. 

1*^  ()nfho)>li(i(ja.^  lifcfttKs  (n.  Sp.):  linrifn'  uhlomjns,  cmKitnitnx, 
htsuptr  ftnlHkprcsmx,  nifülm,  hnrittr  puhtf^ctu»,  hrit^r  c'iprtO'O^iftscn*-, 
eli/tn'ü  pkttx  vrl  rnjh-j>i(rt\  hani  apicequv  fn'nitjinva-moialafin:  vhjpnt  rtr- 
ivinUiti}^  Hpür  yruhlniHaifo;  fhorace  fortitvv  vt  m'qiinlit(')\  ai  mm  vi^ßtin'Iu' 
pitucMo;  fh/ins  hn'tn'  hfriufis,  htfosiititfi  imfiulariUr  histriothn  sei 
dum'  ptimfatis^  mtdio  kn'tvr  iv>nr.ri^s;  pi/gidfo  dntsc  rt  fort  Her  pundofn; 
pulph  anleu}ii/(quc  ßrruginn'H :  corpon  fnihtim  chm  pcdibna  ruj'o-pnc. 
tams  rufti(ci'}ifihm,  —  Lon.i,'.  5  inill. 

Mii."^.  Caput  margim'  ffonticv  vornu  purnih^,  haut  lantimdo,  hvfOr 
infli'.ro, 

V«»n  Soiotol  zwoi  Stücke,  i*iu  drittes,  wie  es  selieint,  iniiuli'r  aus- 
j,'eliirl>tis,  eiiilacli  <liiiikel braun  mit  Kiipterseliein,  vnm  ISerjLre  /iHlaniua. 

ViHi  jjfedruii^ener,  »lorli  dben  ieielit  llaeligiMlrückter  (o'.>talt.  irlaii- 
/.end,  kurz  jjrelMieh  boluiaii,  leirht  kuiitVifarheu,  drr  Iu«i»l  vorn  im-lir 
grüiilicli,  diu  Flug-elderken  ^chwiirzlieli ,  dif  Selnilteru  und  «'in  Fln-k 
Tiobon  <ler  Scliildelien.stelle,  ft»rner  oiin*  JMakol  v«»r  d«'r  S]»itzi'  rostrotli. 
Der  Ki»pl*  abgerundet -dreieckii,'",  vorn  ieiebt  abgestutzt,  mii  gri«>.s<M 
Punkten  zerstreut,  ausserdem  zwisclien  diesen  mit  ein/ehu'u  feiner«*n 
besetzt.  Das  Halsseliild  stark  gewulbt,  dodi  liinten  in  der  Mitte  etwa- 
ilacligcdrüekt,  mit  tiefen  groben  J*unktcn  «fleichmfussig  und  ziemlich 
dicht,  aber  nirgends  zusammen  fliessend  punktirt,  vorn  leiclit  abschüssig 
und  hier  etwas  feiner  punktirt.  Die  Fh'igeldecken  leicht  gestreift,  «lie 
Zwischenräume  in  der  Mitte  etwa«  gewölbt,  un regelmässig  gereiht  punk- 
tirt, die  Punktirung  ziemlich  dicht,  besi>nders  am  Seitenrande.  Das 
Pygidium  dunkel  erzfar])en,  sehr  grob  und  etwas  dichter  als  das  Hal-*- 
srhild  punktirt.  Die  Taster  und  Fühler  gelbroth.  Die  Unterseite» 
fiiammt  den  Beinen  dunkelbraun,  *lie  Vorderschienen  auf  der  Oberseite 
zerstreut  pnnktui;,  die  Fflsso  rothlich. 

Das  Mannchen  (es  ist  nur  dieses  Geschlecht  vorhanden)  hat  am 
Ilintorrandc  des  K4«])fes  ein  kleines,  an  der  IJasis  etwas  breit<>res  und 
tlahoi  von  hinten  nach  vom  zusammengedrückt<»s  Jlörnciien,  dessen 
Spitze  etwas  geschwungen  ist;  vor  demsell)en  ist  der  Kopf  flach  oder 
Dur  mit  einer  schwache»!!  Andeutung  einer  Querleiste  versehen. 

Dio  Zeichnung  der  Flugelde<!ken ,  nändi<'h  (»in  Paar  Basalllicke 
und  eine  Makel  vor  der  Si»itze  der  Flügeldecken,  findet  sich  \m  einer 
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iTiiir/eii  hViliC  \\*i\  verwiuiJton  Art»'»  wi<Mli»r.  wio  z.  H.  M  o.  ///v//^. 
hix/rtujf,  ^wjinafus,  viMvtuJt,  irurtdattoi  ii.  s.  w..  iliocllii-n  Wi'irJMMi  wWv 
allt?  dunli  zw«*itacli  .tri'li<'»nitt*  Stirn  Yt>ii  dor  iroirciiwiirtiir'n  Art  ji!i.  <ll«' 
Mch  an  »l»»ii  «rloidigutrirlfton  O.  s-ihfuM  Kluir  ziiiiinli>t  ;m.-ihli.'>-t, 
»kr  birli  jod«»cli  loiclit  iliurli  si*iii  ,Lrol!u««tlu's  r\.L'i«Iiiiiii,  uiiil  «Ii»*  ir«'- 
driiiirtst«?!!!»!!!!!.'!»,  au<!li  niclit  j^miiz  riiiMlfH,  si.inlrni  iKi«h  liiiit»'n  ♦iwa.-* 
iu>inTitztou  Tiiukt'  dos  Hiils^<-hildi's  iiiitorsi-licid»'!!  läs-t.  Irli  irlaiiln» 
\"ii  «li-hor  Art  oiu  oinzoliii'S.  vniu  \Wv\;\}  /*'daiiil«a  >tainiiu'ni|is  Kx^ni- 
l'Iar  niclit  tronnoii  zu  kninieii,  wrlrlu's  lnMli>t»'!i.s  tlunli  i«ini;irl«iir<». 
uii^j'-otlirkt»'  Fliig-cldci-kon ,  dwas  ln'Ilm»  FarlMiiiL*"  «1«t  CntrrM'iti'  und 
•lif  Sjiur  eimr  Qiii?rlt*is»lo  vtn*  (h-ni  Stiniln»nn-ln-n  >icli  nnttTMlnuiKit 

20.  Onihojtiftaifi.'i  trsstihtfus  (u,  sji.):  ihalix,  nunin»  iv„r>jti.^\ 
Urdtr  nititUift,  hvittr  pnhttn'itDt,  fftjn't oii*tti tijt,  (hjii'is  li^toti.'s,  suhnn  i>h- 
Ktue  imuif^faaciia  dmihuM  interruptitt,  fruii^rirsts,  lu'ijrisi  at^n'f,  i'uIh:hIoIo, 
dijptt}  autt'ir  integru  rix  f(uhiruuvn(v,  thuKt  jmiuftih»,  jßOÄfä-  ni'ilio  lornu 
ffftri  tncio,  fftibvoHtiv;  tltorav*  dnnir  ioqittth'fo'  pumhito,  auf  in  itrihr 
j^nbrrttiKfj,  Um  subtilittr  marffimifo:  li^/lris  l*riti  r  t^friuti-^,  i/fftr^h'fiis  M/ih- 

^l'Ulbm   pU/icfatiii,    i*ulH'Offt'(J'iM :     /*'/l/i*^i'*    /*"'/'    ptiin  fallt,     snhujnhii,    (ifß.^t  U/'t 

t'trtdi-naiio:  pnipia  antt-nniMiur  Jtrrutiimitt;  oiifnuu   i^uhtus  oL^rart   (tf,no, 
piiitlm,  pnU'iipHc  Jrfnoribiis  ruJtHr//fiht(.s.   ^j.  —   lJl^nl^^  7  '.^,   iiiill. 

Vi'h  oviilor,    massig    jrewüll»t«'i*  (Jo&'talt,    loirlit  iM'liaart,    zifiiilirli 

gjänzi-nd,  grüulicli  kuptorlarbcn,  die  KJriij:i*ld«.Mk«*n  >ciiinutzi.i;  irill»  mit 

irrüiiliciier  Naht,    zwei    in    oiiiz«'Ini»  Flecko   au^J,''^•^'l^tü  (iiu'rl»ind»:n    auf 

denselben  »chwarz.     Der  Kopf  yleiciinuissi;,'" .    y:rnh  und  zitMiilirli  di»ht 

punktirt,   mit    eingostn-uten   riiizelnen.    sehr  li'inen  /wisrinMipiinkten; 

am   Hinterrande  in  der  Mitto  lin  kurzes,  autn'rhtes,   alhnälilirli  zuire- 

niiitztes  Ilürnclien,  vnr  «lemselben  die  Andenlun^^  <'ini'r  r'rh'Üittn  IJoirrn- 

Jinie;    das  Kopf«eliild  kni.NturmijLT  ^»'»'»"idot,  vnrn   mir  unuicrklirli  ab- 

ir»'^tutzt.     Das   llolsscliild  hinten  iVin  irerandi't.  di»'  Mitte  d»'s   liiuier- 

raiitle.^  >ehr  siumpfwiiikeJig',  vorn  nur  leieht  al».-ehü»iLr.  diilit  puukürt, 

tJio  l'uukte,  vuii  der  Seite  besehen,  c'was  in  der  liäuiren rieht uni,'-  zu- 

.SiiunnentÜesseud :  der  Seiteurand  wan  der  ^litn*  f^^e^'en  liie  Vnnlereoken 

h'ui  iidcht  ausgebuchtet,  diese  daher  spitz  und  na<li  abwärts  ireri.lit./t. 

[}ie  Fl iigüldecken  leicht  gestreift,  die  '/wi.^chen räume  schwach  gewnibt, 

zw<M/t*ilig  etwas  uiiregelmässig  pnnktirt.     Da^   l'ycridium    irieichmä   -i;: 

gr«^lj    und    ziiMulicii  dicht  punktirt,    wtnig  .i,^lanzend,    .rchwär/lirligiüu. 

TsiotiM*  nnd  Fühler  rnstnith.    l.>ie  Unterseite»  glän/end,  dunk(»l  er/farben 


14 

diu  Beine,  namentlich  die  Schenkel,  rothlich ;  die  Oberseite  der  Vorder- 
KcIiienQii  zorstrent  punktirt,  der  Knddum  derselben  stumpf  zugespitzt. 

Von  Insaba. 

Ich  habe  nicht  gezögert,  diese  Art,  obwohl  nur  ein  einzelnes 
Männchen  vorlianden  ist,  zu  beschreiben,  da  sie  durch  eine  in  der 
Gattung  Onthaphapis  selten  auftretende  Zeichnung  der  Flügeldecken, 
die  ganz  an  gewisse  Varietäten  des  Aphodius  luridiis  erinnert,  recht 
ausgezeichnet  ist. 

21.  Owthoplimjus  hdciatus  (n.  sp.):  Ova/is,  conipadtut,  dorso  de- 
planatm,  Mibnitidus,  c^ipreus,  elytris  nign's:  capite  denfte,  antice  strigose- 
punctat-o,  rotundato,  chjpeo  antice  in  lohum  partmm  truncatum  jyrodudo, 
fronte  iubtrctilo  truncato,  deplanato:  tJkM'a^e  denne  pundato,  ptindix  od 
latera  et  antice  leviter  a^peraiijt,  antice  dechri  d  utrinqtie  oblique  ralde 
exc/ivato,  lobo  medio  obtuw  produdo  d  tärinque  migitlato;  elytris  htiUr 
driati»,  interatitiis  planis,  mt  dense  ptindaiis:  pygidio  ohaire  cupreo, 
^uba/tperaio-punctaio ;  palpis  antetmiftqiie  fernigineis :  corpore  mibtun  cf*m 
pedihus  nuhcupreo.  —  Long.  9  mill. 

Von  ovaler  und  gedrungener  Crostalt,  oben  flach  gedrückt,  nur 
massig  glänzend,  kupfrig,  die  Flügeldecken  schwarz,  äusserst  kurz 
behaart,  die  Naht  leicht  kupfrig.  Der  Kopf  fein,  aber  sehr  dicht 
punktirt,  vom  querrunzlig,  genindet,  das  Kopfsclüld  vom  in  einen 
kurzen,  nur  leicht  aufgebogenen,  am  Ende  gerade  abgestutzten  liüssel 
ausgezogen;  hinten  in  der  Mitte  eine  quemereckige,  von  oben  flach- 
gedrückte Beule.  Das  Halsschild  vom  steil  abschüssig,  jederseits  tief 
ausgohöht,  der  erhabene  mittlere  Rückentheil  jederseits  über  den  Aus- 
liöhlungen  mit  scharfem,  ein  stumpfes  Eck  bildenden  Rande,  der  mitt- 
lere Tlieil  beulig  gerundet;  l'unktimng  dicht,  aber  ungleich,  in  den 
Aushöhlungen  fein,  daneben  in  den  Vorderecken  und  an  den  Seiten 
fast  gekomelt,  auf  dem  Rücken  mit  dex  Neigung  der  Länge  nacdi 
zusammonzufliesson ,  hinten  eine  recht  deutliche  Längsvertiefung,  die 
Basis  ungerandet.  Die  Flügeldocken  seicht  gestreift,  die  flachen 
Zwischenräume  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  mit  aufgeworfenem 
Vorderrande,  also  gekörnelt.  Das  l*ygidium  düster  kupferfarben,  ge- 
kornelt  punktirt.  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die  Unterseite  sammt 
den  Beinen  braun  mit  ruthlichom  Knpferschein,  die  Oberseite  der  Vorder- 
schienen leicht  punktirt.     (Männchen.) 

Von  Koren. 
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Obwohl  von  dieser  Art  ebenfalls  nur  ein  einzelnes  männliches 
Exemplar  vorhanden  ist,  habe  ich  doch  nicht  gezögert,  dnssellx'  zu 
beschreiben,  weil  die  Art  durch  die  Gestalt  des  Haläi»childes  liöchst 
aasgezeichnet  erscheint.  Unter  den  afrikanischen  OnÜmphtnji'n  kommt 
nämlich  eine  ähnliche  Bildung  desselben  nicht  weiter  vor,  eine  analoge 
Gesüüt  findet  sich  nur  bei  einigen  amerikanischen  vor,  wie  z.  \\,  bei 
(fmiWy  dromedarita,  Chevroiati  u.  a.,  zum  Theil  auch  noch  i)ei  ejnijron 
Ostindiem,  wie  dania^  aenescena. 

22.  OiithopMgus  tharacicus  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  141>.  t.  25. 
f.  218.  a— b. 

Von  Keren,  in  Mehrzahl;  —  ausserdem  in  NubiiMK  Guinra  und 
am  Senegal. 

23.  Onthf^mgus  vennstulus  Er.  Wiegni.  Arch.  181:'».  1.  p.  *j;*»:*». 

Von  Keren;  eine  weitverbreitete  Art,  die  von  ()bt?rag}pt«'n  bis 
zur  Südspitze  Afrikas  und  von  da  wieder  bis  zum  Sonegal  roiclit. 

24.  OfMophagtis  vindus  Er.  1.  c.  p.  234. 

Von  Keren  und  von  Insaba;  ebenso  verbreitet  wie  <ler  vorber- 
t'ehende. 

25.  OnOi(yphag\(Si  earhotiurins  Klujr.  Mnmitsb.  I^tI.  Acad. 
1853.  p.  653;  Peters  Reis.   Iö62.  p.  233. 

Von  Seiotel,  ein  Stück,  —  ausserdem  vom  Poi-t  Natjil  uihI  vom 
liimpopofiuss,  auch  noch  am  Sonegal  olnbei misch. 

26.  On/Äop/wflrM^/J^wri^r/w^s- Roth.  AViogm.  Arch.  185 1.  I.  p.  120. 
Von  Koren,  zwei  Stücke. 

27.  Onthophagiis  imlliis  Roth.  1.  c.  \\.   127 
Von  Koren,  ein  Stück. 

28.  Ontlwpliagns  bUnhn-cnfafus  Oliv.   1    c.    p.    1:51.    t.    22. 
f.  197.  a— b. 

Von  Insaba,  in  Melirzahl. 

Wieder  eine  weitverbreitete  Art,  die  in  ganz  ()bera<rypton,  Nubioii 
und  Kordofan,  dann  wieder  in  Guinea  und  am  Senegal  sich  fiiulot. 
In  SQdafrika,  wo  sie  durch  eine  nahverwandte,  einfarbig  schwarze, 
noch  unbeschriebene  Spezies  vertreten  wird,  scheint  sie  jedoch  zu  fohlen. 

29.  Onthophagus  Gnsfäehrf  Harold.  Col.  Heft.  II.  p.    12. 
Von  Keren,  in  Mehrzahl. 
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30.  Onth4)j)hagus  jmmnna  Er.  TVicgm.  Anh.  1843.  I.  p.  232. 
Von  Keren. 

lii  Melirzjüil  und  in  miincluTloi  Farbonändorungon,  nämlich  giiuz 
dunk(!l  grQnlichblcau  oder  mit  schwfir/lichon  Fhlgtddockon,  oder  kuiifrig 
mit  mehr  ndor  minder  golbgosprenkelton  Flügoldocken.  Dioso  Art 
gehört  in  den  Vorwandtächaft^skreis  des  O.  c/co/z/V/ Fabr. ,  Iphi«  Oliv., 
tu'dcif  Klug  und  ßatetfi  llarold,  die  sich  jJle  unter  einander  recht 
nalic  stehen,  aber  doch  schwerlich  nur  als  locale  Abweichungen  eines 
einzigen  weitverbreiteten  Typus  zu  erachten  sind.  Ks  bietet  nämlich 
die  rüsseliormige  Verlängerung  des  Ivopfschildes  bei  den  Männchen 
sehr  bestimmte  Unterschiede  dar:  sie  ist  spitz  bei  /phis,  schmal  und 
lang  ausgezogen  bei  lUdm^  kurz  und  versc.hnuUort  \m  dconia^  breit 
abgestutzt  bei  praKinm,  der  sich  fiberdiess  von  der  Fabricius'schtni  Art 
am  leichtesten  durch  die  vorn  leicht  geschwungenen  Seitenränder  des 
Thorax  unterscheiden  lässt,  wodurch  die  Vorderecken  desselben  viel 
weniger  abgerundet  als  bei  der  genannton  Art  erscheinen. 

31.  Onificdlus  millfarls  C astein.  Hist.  nat.  II.  p.  IM. 

Von  Keren,  —  iiussordom  in  Abyssinien,   Fort  Natal  und  am  Cap. 

32.  Oniiicelhts  intcrmrdiiis  Jieiche.  Voy.  (falin.  p.  337. 
Von   Keren  und  Insaba;  —  von   Dr.  G.   Fritsch   auch  im  Frei- 

stAate  Oranje  aufgefunden. 

33.  Unit  i  cell  HS  2)alli2)vs  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  33. 
Von  Insaba  und  Lcbka. 

Dieser  ÜuäiciUuH  bewohnt  ausser  Südeuroiui  und  ganz  Afrika 
auch  noch  Vorderasien  und  reicht  selbst  bis  nach  Ostindien,  von  wo 
mir  Stucke  aus  Tranquebar  vorliegen. 

34.  (hiiticMus  sphiipes  Roth.  1.  c.  p.  128. 
Von  Keren,  Insaba  und  Seiotel,  in  Mehrzahl. 

Hotirs  kurzer  Beschreibung  a.  a.  0.  ist  beizufügen,  dass  ilie 
Soitenränder  des  hinten  mit  einer  Längsvertiefung  ver.sohenen  Thorax 
mehr  oder  weniger,  besonders  aber  an  den  Vorderecken,  gell)  gefilrbt 
sind,  ebenso  bemerkt  man  hinten  in  der  Vertiefung  vor  dem  Schilddion 
und  auf  der  Sclieibc  jcdcrseits  hinter  der  Mitte  mehr  oder  minder 
deutliche  rothgelbe  Makeln.  Das  Pygidium  ist  ebenfalls  rothgelb  uihI 
mit  eii»cm  Längseindruck  versehen.  Die  Untei^seite,  beson<lers  aber 
die    Schenkel,    sind   hellgelb,    die   Hüften,    und   einige   Flecken    auf 
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nithbraunoii  Beinen;  die  Mittolbrust  fein  grkiolt.  «lie  HiiiftTbnist  änsserst 
fein  punlitirt,  mit  leicht  vertiefter  Mittellinie;  die  Borsti>iikranzc  der 
hinteren  Schienen  von  ungleicher  Länge,  der  Metatarsus  der  Hinterfüsse 
reichlich  so  lang  wie   die  folgenden  zwei  Glieder  ziisammengenommen. 

Von  Seiotel. 

Diese  kleine  Art,  von  der  auch  ein  unausgefarbtes,  ganz  rothbraunes 
Stück  vorliegt,  gehört  hi  Erichsons  Divis.  0.;  sie  ist  durch  das  nach 
vorn  etwas  verschmälerte  Kopfschild,  dessen  Aussenrand  besonders  um 
die  stumpfabgerundeten  Ecken  neben  der  Ausbuchtung  fein  aufgeworfen 
ist,  besonders  ausgezeichnet. 

39.  Aphodius  Doriav  (nov.  spec.l:  Ex  ajfinitate  A.  cofdradi  tt 

Ä.  dimidiati,  hreviter  ovatutt,  subdeprcMU/t,  nifidufi,  m'grr,    eli/lris  povfue 

rufotestaceh :  capiie  mt  denae  pu/ntato,  fronte  midia  tubtrcu/o  fra^fH't^rso 

/enter  hidentato,  gcniit  hviter  promnulis,  clypeo  rotundato,    manjlne  re- 

flexo,  apice  niedio  vix  eMarginato ;  thorace  ptinctin  nuignin  atqualtitr  parum 

dense   adsjierso,    ad  anguloa  posticfttt    ra/de   emarghmfo,    hw    marginata: 

Hcutelh  magno,   hadato,   laeci,   lattrthus  imiyreHHO-nnJcato ;    flytriH   thorace 

pauUo  longioribuH,    Medio  awpUatis,    mt  profunde  crenato-fttriatiM,    atn'i^ 

apicem  rersua  minus  profundis,  interditiin  mhconve.ciH,   apicv  Jäter ihusqur 

dense  pundiilatis;    aatennis  tedaceis,    nigroclavatis :   pedibim  rufo opinis, 

tarsis  ohscure  ferrugineis,    metatarso  articuh's  seqiientihus  .7  simul  tninUis 

fere  hngiore.  —   Luiig.  4  mill. 

Von  kurzer  und  gedrungener,  auf  dem  Kücken  leicht  fhichge- 
drückter  Gestalt,  glänzend,  schwarz,  der  hintere  Theil  der  FlügeldiKrken 
rothgelb,  und  zwar  zieht  sich  die  CIränze  der  helleren  Farbe  von  der 
Spitze  des  Schildchens  schräg  gegen  den  Aussenrand;  auf  den  Schul- 
tern ist  ausserdem  die  Andeutung  eines  dunkelrothen  Fleckchens  zu 
btMuerken.  Der  Kopf  einfach  ziemlich  dicht  punktirt.,  auf  der  Mitte 
der  Stininaht  befindet  sich  ein  kurzes,  an  beiden  Enden  sehr  leicht 
g(»zahntes  Querleistchen,  die  Wangen  treten  deutlich  nach  aussen  vor, 
sind  aber  nach  vorn  vom  Kopfschildo  nur  wenig  abgesetzt,  dieses  ge- 
rundet, mit  fein  aufgebogenem  Aussennmde,  vom  nur  unmerklich  aus- 
gfOtuclitet.  Das  sehr  tlach  gewölbte  llalssdiild  mit  starken  Punkten 
massig  dicht  und  gleichmässig  besetzt,  hinten  gerandet^  bei  den  Hinter- 
ecken tief  ausgebuchtet.  Das  Schildchen  von  ein  Drittheil  der  Flügel- 
dt^ckenlänge ,  mit  geraden  Seiten,  dann  zugespitzt,  glatt,  längs  des 
Seit^nrandes  furchenartig  vertieft.  Die  Flügeldecken  in  der  Mitte  ge- 
runilet  erweitert,   tief  gekerbt -gestreift,    die  Streifen  aber   gegen   die 


spitze  seichter,  die  Zwischonraumo  flachgo wölbt,  an  der  Hasis  und  in 
der  Mitte  glatt,  an  den  Seiten  aber  und  lK\sondors  an  der  Spitze  dicht 
fein  piiiiktirt.  Die  Fühler  rothgeli»  mit  schwarzer  Keule.  Die  Hi-ine 
d«nlrel  rotbbraun  mit  rostrotlien  Füssen;  der  Met^itarsus  fast  längtM* 
als  die  drei  folgenden  Orlieder  zusammengenommen,  die  VunlerschifMieii 
mit  drei  einfachen,  nach  abwärts  gekrümmten  Kandzähnen;  dit^  kurzen 
Bürsten  am  Schienenrande  der  Hinterfüsso  v«»n  gleicher  Lange. 

Von  Insaba,  nnr  ein  Stück. 

Es  gereicht  mir  zum  Vergnügen,  diese  buchst  ausgezeidniete  Art, 
durch  welche  die  Gruppe  der  A,  tiiMidiatu^,  i-otdraifuM,  lonfuftUM  u.  s.  w. 
am  ein  merkwürdiges  Glied  bereichert  wird,  Herrn  Maniiiis  von  Dt»ria 
zu  dediziren,  dessen  grosser  Gefälligkeit  ich  die  Mittheilung  derselben 
verdanke.  Durch  die  ganz  eigenthümliche  Hewatlnung  der  Stirn  und 
die  Sculptur  dos  Schildchens  unt<»rscheidet  sie  sich  leicht  vnn  allen 
timppengenosseu.  Bei  Benützung  meiner  synoi)tischen  Tabelle  (Berl. 
Zeits^br.  1862.  p.  155)  würde  man  auf  -/.  hoslnjchMs  geführt,  von 
dem  sich  die  gegenwärtige  Art  suft»rt  durch  die  Auslmclitung  <ier 
Hinterecken  des  Halsschildes  und  dessen  gröbere,  viel  spärlichen»  Punk- 
tinm^  entfernt. 

40.  Äpho<Uu<i  riit'dus  Klug.  Symb.  Thys.  V.  t.  AI.  f.  l». 

Von  Seiutel,  drei  Stücke;  ausserdem  in  Nubien  und  Uberägypten. 

41.  AphoiiiHii  rjcpcrtus  (nov.  spec.j:    AV  Erich.  Divin.  O.    Ehn- 

S^tuhtM,  mbctf/iHJrtais,  nitidus,  nijopictm:  capite  drfinc  aequaiittr  pHmttt- 

l9t4i,  fronte  panim  didifictv  trifubtrcuiatu,  vcrtke  media  Huhtjihhnh,  ijrnix 

rotwidati^  partim  promimdin,  dypeo  mar g ine  reffe.ro,  antice  hrifrr  emttr- 

ginato  et  utrinqut  rotundato;   tkorace  btm  inedio  immanjimdo ,  itderihtis 

roiitudati«,  irregulariter  parce  puncttdo ;  wutelh  iaeci,  elonyato-triaHguhtri : 

dytrtK  crehafostriatifi,  interdttÜH  planiiisculis,  hurihuH;  palpix  antvnni^qar 

firrtigineis:  corpore  sidtuA  hrunneo,  pedibux  eadatuiif;  ynt^Mtsterno  varimi- 

Ifff^,  tnHast^rno   iacci:    metatarso   articulin    2  Hequentihnx    Himtd  mmtis 

htngitudine  aeqtiali,   fibiin  anticin  margitie  nuperittre  t^erndatv.    —    Long. 

4^3  mill. 

Von  länglicher,  fast  gleichbreiter   und  leicht  walzentV>rmiger  Ge- 
stalt, glänzend,  dunkel  rothbraun.     Der  Kopf  gleichmässig,  dicht  und 
Uim  punktirt,    auf  der  Stirn   drei  Höckerchen   leicht   angedeutet,    vor 
dem    mittleren    auf   dem   Scheitid   eine    wenig    auffaileude    Beule,    dl«? 
Wangen  als  behr  abgerundetes  Läppchen  wenig  vortretend,  der  Aussen- 
rand  aufgebogen,  vom  leicht  ausgerandet,    daneben  abgerundet.     Das 
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HalRschild  zerstreut  uud  unregelmässig  punktirt,  keine  Zwischenpnnk- 
tirung,  die  Punkte  sind  nämlich  fast  alle  gleichgross;  an  den  Seiten 
genindet,  die  Mitte  der  Basis  ungerandot,  die  Rundlinie  innerhalb  der 
Hintorecken  allmählich  in  Punkte  aufgelöst.  Das  Schildchen  glatt, 
länglich  dreieckig.  Die  Flügeldecken  ziemlich  tief  gokerbt  gestreifl, 
die  Streifen  erst  unmittelbar  vor  dem  Spitzenrand  mit  einander  ver- 
bunden, die  Zwischenräume  flach,  nur  an  den  Seiten  leicht  gewölbt 
Taster  und  Fühler  rostroth.  Unterseite  dunkelbraun,  Beine  kastanien- 
braun; Mittelbrust  fein  gekielt,  Metastemalplatte  glatt;  Borsten  an 
den  huiteren  Schienenenden  von  gleicher  Länge,  Metatarsus  so  lang 
wie  die  beiden  folgenden  Glieder  zusammengenommen,  dabei  länger 
wie  die  an  Grösse  unter  sich  wenig  verschiedenen  Enddonien. 

Von  Insaba. 

Aus  Krichson's  Abtheilung  0.  Einem  kleinen,  schmalen  A.  gra- 
nariua  nicht  unähnlich,  durch  das  Idnten  ungerandete  Halsschild  jedoch 
in  nächste  Verwandtschaft  mit  A.  rariatis,  Kraatzi,  eaiidwt  u.  s.  w. 
tretend,  von  denen  sicli  die  gegenwärtige  Art  jedoch  leicht  durcli  die 
in  Punkte  aufgelöste  Scitenrandlinie  des  Halsschildes  unterscheiden 
lässt,  während  bei  den  genannton  Arten  dieselbe  einfach  den  Schultern 
gegenüber  erlischt. 

42.  ApJwdim  emgafiis  (nov.  spec):  Ohiango-ovatua,  jHtr^*^^  «>'*- 
vexus,  nüidv^,  rufohrunneiis,  chjpei  margin^  tlMracisque  lattrihn^  rufoteda- 
ceia;  capite  aequnUter  mbconvexo,  mtUico,  Jere  laeri,  gtnin  oblmis,  cfypeo 
rotundato,  antice  rix  subtruncato ;  thorace  dtuco  fere  /aet^i,  laterihu*  rage 
pufidato,  hasi  mhtilisffime  )narginato ;  scutello  cor di formt :  e/gins  puncM4>- 
»triafis,  striis  ver»m  apicem  profundioribiis,  interditiin  plania  obttoletiwmt 
puuctiüati»;  palpis  antennisque  tentaceis:  corpore  mbtu»  cum  pedibwt  rufo- 
cmtaneo,  »letatarso  artictdis  3  seqiientibue  mntd  sunUis  non nihil  breriore, 
calcari  apicali  tibiarum  anticaruyn  sat  lato,  apice  oblique  truncato.  — 
Long.  4  mill. 

Von  länglich  ovaler  Gestalt,  nur  massig  gewölbt,  glänzend,  gelb- 
lich mthbraun,  der  Aussenrand  des  Kopfschildes  und  die  Hsilsschild- 
seiten  vom  gdbroth.  Der  Kopf  gleichmässig  flachgewölbt,  fast  glatt, 
die  Wangen  s])ringen  in  einem  kleinen  stumpfen  Winkel  bei  den  Angen 
vor,  sind  aber  nach  vom  vom  Kopfschilde  nicht  abgesetzt,  dieses  halb- 
kreisförmig, vom  höchst  unmerklich  abgestutzt.  Das  Halsschild  mit 
fast  geraden  Seitenrändern,  auf  der  Schcil>e  glatt,  an  den  Seiten  zer- 
streut  punktirt,    die  Basis  in   der  Mitte  höchst  fein   and  fast  nicht 


21 

wahrnehmbar  gerandet.  Das  kleine  Schildohon  irlatt.  horzfürmiir.  D'w 
FlfigeMecken  hinter  der  Mitte  nur  schwach  erweitert,  an  der  Spitze 
M  einzeta  abgerundet^  punktirt-gestreift,  die  Streifen  ^^egen  die  S]>itze 
tiefer,  der  2.  mit  dem  3.  und  der  4.  mit  dem  5.  unniittolbar  vor  d»'ni 
Spitzenrand  mit  einander  verbunden;  die  Zwischenräume  Ihich,  äuss«Mst. 
fein  und  kaum  wahrnehmbar,  unregelmässig  gereiht  punktirt.  Taster 
nn«l  Fühler  röthlich  gelb.  Die  Unterseite  braun,  die  Beine  kastanien- 
braun, die  Borsten  an  den  hinteren  Scliienenenden  von  ungleicher  Länge, 
deren  Enddomen  an  Länge  unter  sich  fast  gleich,  der  Metatarsus 
läiiger  wie  dieselben  und  etwas  kürzer  wie  die  folgenden  drei  Glieder 
zusammengenommen ;  die  Yordcrschienen  oben  glatt,  ihr  Enddom  breit, 
an  der  Spitze  schief  abgestutzt.    —  Von  Seiotel. 

Dieser  Aphodius  erinnert  etwas  an  A.  poUicafnn,  er  gehört  aber 
durch  sein  hinten  zwar  sehr  fein,  aber  doch  deutlich  gerandetes  Hais- 
schild einer  ganz  anderen  Abtheilung,  nämlich  Krich«on's  Divis.  0.  an. 

43.  Aphodius  lividus  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  86.  t.  20.  f.  222. 
Von  Insaba  und  Xeren. 

Eine  bekanntlich  über  alle  Welttheilo  verbreitete  Art. 

44.  Aphodius  vitdlinus  Klug.  Symb.  Fhys.  V.  t.  42.  f.  7. 
Von  Seiotel. 

45.  OxyofniiS  humilis  Roth.  Wicgm.  Arch.  1851.  1.  p.  132. 
Von  Keren  und  von  Seiotel. 

Ich  ziehe  diese  von  Roth  a.  a.  0.  als  Aphodius  beschriebene  Art 
wegen  der  abgeschwächten  Querleisten  der  Hinterbeine  und  wegen  des 
ungerandeten,  behaarten,  ganz  wio  bei  0.  testudinarius  gebildeton  Hals- 
schildes zur  Gattung  ÖTyomm,    Roth*s  Beschreibung,  die  viel  zu  wün- 
schen übrig  lässt,  ist  vor  allem  beizufügen,  dass  der  Metatarsus  der 
flintertarsen  ganz  auffallend  verlängert  ist,  er  ist  nämlich  gerade  so 
lang  wie  der  ganze  übrige  Theil  des  Fusses,    dabei  doppelt   so  lang 
wie  die  Enddomen.    Die  Vorderschienen  sind  auf  der  Oberfläche  punk- 
tirt, beim  Männchen  schmal,  nur  wenig  gegen  das  Ende  erweitert  und 
mit  einem  langen  und  dünnen,   am  Endo  aber  abgestutzten  Enddom 
Fersehon.    In  der  Zeichnung  der  Flügeldecken  erinnert  dieser  Oxyomm 
sehr  an  den  Aphodius  Schaumi,   dieser  ist  aber  unbehaart  und  weicht 
durch  den  seltsamen  Bau  der  Tarsen  an  den  Mittclschienon  bedeutend 
ab.    Ob  der  A.calcaratus  Bohem.  Inc.  Caffr.  IL  p.  353,  den  Boheman 
a.  a.  0.   fraglich  mit  humilis  Roth  vereint,   wirklich   mit   der  Koth- 
8cheii  Art  zusammeuföUt ,    lässt    sich   aus    der  Beschreibung,    welche 
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natis :  palpis  antefmisque  fermgineii ;  corpore  guhtus  m^ro-fiisco,  pedibw 
rujo-piceis;  mesodemo  lato,  ohtuse  carinato:  metaHerno  Medio  excnrato, 
d^M  punetato :  pygidi'o  rtigono,  hngitudinaliier  carinato ;  metMarno  calcari 
apicaii  mperiore  longiore^  at  articulü  *)  sequentihu4i  simtti  numtn  brerior^. 
—  Long.  4  mill. 

Von  länglicher,  hinten  etwas  verbreiteter  Gestalt,  gewölbt,  dunkel 
bräunlichschwarz,  massig  glänzend.  Der  Kopf  dicht  punktirt,  die 
Punkte  von  vom  nach  hinten  allmählich  tiefer  werdend,  leicht  ka])pen- 
artig  gewölbt,  ausserdem  noch  der  Scheitel  etwas  beulig;  das  Kopf- 
schild gerundet,  vom  nach  unten  eingeschlagen,  die  obere  Grenze  dieser 
Umbiegung,  in  welche  der  Seitenrand  sich  unmittelbar  fortsetzt,  scharf- 
kantig und  bogig,  so  dass  von  oben  besehen,  der  Aussenrand  leicht  , 
ausgebuchtet  erscheint;  die  Wangen  vor  den  Augen  ein  stumpf  ab- 
gemndetes,  wenig  vortretendes  Läppchen  bildend.  Das  Halsschild 
grob  ineinander  fliessend  punktirt,  jederseits  in  der  Mitte  gegen  die 
Vorderecken  hin  mit  einer  Furche,  auch  der  Länge  nach  auf  d*m 
Rücken  eine  schwache  Vertiefung;  von  vom  nach  rückwärts  bedeutend 
verschmälert,  der  Seitenrand  von  den  Vorderecken  bis  gegen  die  Mitte 
hin  fast  gerade,  dann  eingedrückt  und  ausgebuchtet,  diese  Ausbuch- 
tung vom  und  hinten  durch  ein  kleines,  scharfes  Zähnchen  begrenzt, 
wovon  das  hinten  befindliche  besonders  scharf  ist  und  die  eigentliche 
Hinterecke  bildet.  Das  SchDdchen  sehr  klein,  dreieckig.  Die  Flügel- 
decken hinter  der  Mitte  leicht  erweitert,  die  Schultern  mit  einem  kleinen 
deutlichen  Zahne;  tief  gestreift,  in  den  Streifen  kettengliedorartig  punk- 
tirt, die  Zwischenräume  scharf  kielartig  erhaben.  Das  unbedeckte 
Pygidium  mnzlig,  mit  scharfem  Längskiel.  Taster  rostbraun,  Fühler 
röthlich.  Die  Unterseite  schwärzlichbraun,  der  Raum  zwischen  den 
Mittelhüften  breit,  stumpf  gekielt,  die  etwas  kleine  Metastemalplatte 
gmbig  vertieft,  dicht  punktirt;  die  Hinterleibsringe  an  den  bogigen 
Rändem  mit  Längsriffen;  die  Schenkel  schmal,  hinten  gerandet;  die 
hinteren  Schienen  einfach,  ohne  Querleisten,  ihre  Enddomen  kurz,  aber 
ungleich  lang;  der  Metatarsus  länger  als  der  obere  Enddom,  aber  kürzer 
als  die  folgenden  drei  Glieder  zusammengenommen;  die  Klauen  sehr 
schwach;  die  Vorderschienen  vom  schief  abgestutzt,  mit  den  gewöhn- 
lichen drei  Randzähnen. 

Von  Seiotel,  nur  ein  Stück. 

Da  von    dieser  höchst    eigenthümlichen   Form    nur  ein   einziges 
Exemplar  vorhanden  ist,  konnte  ich  die  Untersuchung  der  Mundtheile 
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Dicht  TornehmeD .  und  es  bleibt  daher  die  Stellung  derselben  in  der 
Gattung  Ataentw  vorläufig  eine  provisorische.  Der  kappenartig  ge- 
wölbte Kopf,  die  einfachen,  nicht  mit  Querleisten  versehenen  Schienen 
der  Hinterbeine,  die  freistehende  Afterklappe,  die  derben,  an  den  Kän- 
deni  mit  LängsrüTen  versehenen  Ilinterleibsringe,  das  breite  Mesoster- 
num.  das  einen  flachen  Längskiel  zeigt  und  die  grö.sstentheils  bleckten 
Aagen  weisen  ihr  allerdings  ihren  Platz  bei  Ataennut  an ;  sie  h;it  abrr 
auch  viel  mit  Bhytsemm  gemein,  nur  ist  das  Kopfscbild  nicht  gekürnt'lt 
und  das  Halsschild  hinten  und  an  den  Seiten  ohne  Wimpornbesatz. 
Sehr  eigenartig  sind  an  diesem  Thiere  das  Halsschild  und  dor  ('ly]ieus, 
der  vom  umgeschlagen,  oben  aber  scharf  gerandet  ist.  Sohildchon 
und  Fussklauen  sind  sehr  klein,  die  Vorderschieuen  sind  ab(n'  von 
ganz  gewöhnlicher  Bildung,  nähmlich  an  der  Spitze  schief  abgi^schnitteu 
und  mit  verhältnissmässig  langen,  gerade  nach  vorwärts  gerichteten 
Tarsen  versehen.  Ohne  diese  Verschiedenheit  im  Bau  der  Vi>rder^^eine 
wMo  ich  die  Art  zu  Aulonoctu^fnis  gebracht  haben,  mit  der  sie  das 
sehr  breite  Mesostemum  gemein  hat. 

48.  lUiyssemus  ruheolus  (nov.  spec):  Elmgatuhiß,  mbcf/IntdrirM, 
nihitidug,  obscure  rufus;  capüe  granulato,  chjpeo^  imuper  vi»o,  ewargi- 
nato  et  wtrinque  sat  actäe  angtdafo ;  ihorace  ccstis  4  tranarersis,  latvihtK, 
Mia  et  quarta  hngitudinah'ter  interniptay  hac  vltnna  difttinde  mkata; 
fhftm  angiiste  striati»,  interatitü»  oumihtts  aequa/iUr  m4fdh  knier  cofi- 
^^*  et  suhlaevilnts,  lateribus  juxta  striaa  gramüato -■  pufwtatia,  granuUii 
^^e  interiore,  i.  e.  auturam  spectante,  didindiorihtis ;  palpis  anietintsqus 
^/(Maceü:  metatarso  articulis  S  sequenttbus  simul  mmtis  pmiUo  hre- 
rioTf.  —  Long.  3V2— 4  mill. 

Bedeutend  grösser  als  die  gewöhnlichen  Stücke  des  Ük.  germanus, 

von  länglicher,    ziemlich  gleichbreitor  Gestalt,    nur   massig  glänzend, 

bräunlichroth.     Der  Kopf  gleichmässig  mit  rundlichen,  unter  einander 

Dicht  verbundenen  Kömchen  besetzt,  am  Hinterraudo  die  gewöhnlichen 

zwei  convergirenden  Erhabenheiten,  vor  denselben  aber  keine  grösseren 

Körnchen ,  das  Kopfschild  von  oben  besehen,  in  der  Mitte  ausgebuchtot, 

die  Ecken   daneben  ziemlich  scharf.     Das  Halsschild  wie  bei  M.  gtr- 

mofius,   mit  vier  fast  glatten  Querleisten,    die   3.    und  4.  der  Länge 

nach  durch  eine  Furche  unterbrochen,  die  4.  durch   eine  obere  kleine 

Querforche  &st  in  zwei  deutliche  Theile  halbirt;  die  Kandborsten  nur 

au  der  Basis,  an  den  Seiten  nicht  keulenf5rmig  verdickt.    Die  Flügel- 
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decken  mit  feinen  und  sehr  schmalen  Pauktstreifou,  die  Zwischenräume 
alle  gleichmässig  gewölbt,  in  der  Mitte  ÜEist  glatt,  nur  sehr  undeutlich 
uneben,  ihre  Seiten  gekönielt  punktirt,  und  zwar  die  der  Naht  zuge- 
wendete Seite  starker  als  die  entgegengesetzte.  Die  unbedeckte  Spitze 
des  I'ygidiums  mit  kurzen,  steifen,  gelblichen  leersten.  Der  Metatarsns 
kürzer  als  der  obere  Enddorn,  fast  so  lang  wie  die  folgenden  drei 
(rlieder  zusammengenommen. 

Es  kommen  auch  hei  Rh,  gertnanuSf  besonders  in  Egypten,  riith- 
lich  gefärbte  Exemplare  vor,  dieselben  unterscheiden  sich  aber  leicht 
durch  die  geringere  Grösse,  das  dunkel  gefärbte  Halsschild,  den  kür- 
zeren Metatarsus  und  die  auch  auf  ihrer  mittleren  Wölbung  noch  ge- 
köruelten  Zwischenräume  der  Flügeldecken.  Die  Zwischenräume  der 
erhabenen  Quorwulsten  des  Halsschildes  sind  nur  oberflächlich  und  un- 
deutlich gekömelt. 

^49.   Ehysscmus  genumius  Linn.  Syst.  Nat.  ed.  XII.  p.  566. 

Von  Lebka,  Insaba,  Seiotel  und  Keren. 

Höchstens  durch  etwas  bedeutendere  Grösse  von  unseren  europäi- 
schen Stücken  verschieden. 

50.  Psammohkis  laevicöllis  Klug.  Sym.  Phys.  V.  t.  42.  f.  10- 
Von  Keren  und  von  Seiotel,  in  Mohrzalü. 

51.  Hyhosorus  lUigeri  Reiche.  Ann.  Fr.  1853.  p.  88. 
Von  Seiotel  und  von  Keren,  in  Mehrzahl. 

Eine  in  Südeuropa,  Nordamerika  und  ganz  Afrika  vorkom- 
mende Art. 

52.  PhaeodiroiiS  Bcccarii  (nov.  spec):  SimiHimus  Ph.  emargi- 
nato,  elytrorum  punctis  minus  profundis,  mimu  regulariter  in  »erifs  di- 
geHis  di^tindus.  Leviter  convextis^  hrunneus,  clypeo  antice,  corpore  stihfu* 
pedihisgue  easUmeis;  capite  puncttUato;  thorace  parce  et  subtiliter,  ad 
laiera  deplanata  fortius  punctata,  haei  utrinque  juxta  angulos  potdicw 
sinuata;  scuteilo  apice  laevi;  elgtris  striis  muitis  punctorum,  in  serien 
eubregulariter  dispositorum,  interstitiis  vix  convexia;  tibiis  aniicis  »errulalif, 
etiam  inter  dentes  marginales.  —  Long.  10 — 12  mill. 

Mas.  Tihiis,  praecipue  anticis  longiorihus;  ungue  externa  pedum 
anticorum  ante  medium  dente  attenuato,  acutiuwulo;  abdomine  longitudi- 
naliter  ntbexoavato,  segtnentis  Mtharcuaiis. 

Fem.  Tibiis  ofnnibus  muito  brevioribus,  unguihue  omnibus  eimplicibui; 
abdomine  eonvexo,  media  omnino  laevi. 

Von  ovaler,  leicht  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  dunkelbraun,   der 
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Aoäüenrand  des  Kopfes,  die  Taster  und  Füliler,  die  ganze  UntM^eite 
vod  die  Beine  heller  kastanienbraun.  Der  Kopf  fein,  gleichmussig 
md  wenig  dicht  punktirt,  vom  leicht  halbkreisförmig  ausgesclinitten, 
die  anstehende  Oberlippe  mit  einer  Querreihe  borstentragender  Punkte, 
in  der  Mitte  ausgerandet;  die  Wangen  mit  einem  Borstenbüschel.  Das 
Halsschild  sehr  flachgewOlbt,  zerstreut  fein  punktirt,  der  Scitenrand, 
b^nders  nach  hinten,  breit  und  flach  abgesetzt,  mit  grosseren  Punkten 
besetzt,  die  Hinterecken  im  stuigpfen  Winkel  abgerundet,  die  Basis 
daneben  merklich  ausgebuchtet.  Das  Schildchon  dreieckig,  mit  leicht 
gernndeten  Seiten,  an  der  Basis  leicht  und  undeutlich  punktirt.  Di«» 
Flügeldecken  mit  zahlreichen,  aber  unregelmässigen  Keilien  wenig  tiefor 
Punkte,  welche  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  drei  etwas  mehr  gonnl- 
nete,  aber  wenig  aufTallende  Doppelreihen  bilden;  die  Zwischenräume 
zwischen  diesen  Punktreihen  flach,  höchstens  die  zwischen  und  neben 
den  Zeilen  schwach  gewölbt;  der  Seitenrand  mit  dichtem,  ziemlich 
kunen  Wimpernbesatz.  Das  l*ygidium  rauh  punktirt,  mit  langen 
rothen  Borstenhaaren.  Die  Vorderschienen  am  Aussenrande  gekerbt 
nnd  zwar  auch  noch  zwischen  den  Kandzähnen. 

Das  Männchen  hat  an  allen  Beinen  längere  Tarsen;  an  den 
Vorderschienen  ist  der  obere  Kandzahn  kleiner,  die  äussere  Klaue 
^igt  ausser  dem  lappigen  Wurzelzahn  (der  allen  Klauen  zukommt) 
etwas  vor  der  Mitte  noch  ein  feines,  nach  vorwärts  gerichtetes  Zähn- 
cien.  Der  Hinterleib  ist  der  Länge  nach  leicht  eingedrückt,  die 
^zelnen  Binge,  von  denen  die  letzten  nach  vom  bogig  gezogen 
sind,  zeigen  an  den  Seiten  und  fast  bis  zur  Mitte  borstentragende 
PnnklÄ. 

Bei  dem  Weibchen   sind   alle  Tarsen  kürzer;    an  den  Vorder- 

schiencn  ist  der  oberste  Randzalm  schärfer,    das  äussere  Klauengliod 

ist  wie  das  innere  ohne  Mittelzahn ;  der  Hinterleib  ist  bauchig  gewölbt, 

die  Nähte  der  Hinterleibsringe  sind  glatt,    nur  die  äussersteii  Seiten 

sind  punktirt. 

Von  Seiotel  und  vom  Berge  Zedamba,  letztere  Stücke  nach  einer 
Bemerkung  der  Etiquette  am  26.  Juni  1870  gesammelt. 

Von  dem  sehr  nahverwandten  Ph.  emarginatus  Gast  ein.  durch 
die  viel  feinere  Punktirung  von  Kopf  und  Halsschild,  die  minder  ge- 
rundeten Seiten  dieses  letzteren  und  die  Punktirung  der  Flügeldecken 
versclüedeu,  welche  bei  der  jav^ischen  Art  tiefer  und  so  regelmässig 
ist,  dass  man  19  ganz  deutliche  und  von  einander  gleichwoit  entfernte 
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Pnnktrcihen  zählen  kann,  doren  Zwischenräume  zugleich  deutlich  pre- 
wölbt  erscheinen,  während  bei  Ph.  Beccarii  wegen  der  unregelumssig 
und  verworren  stehenden  Punkte  die  Linien  überhaupt  nicht  gezählt 
werden  können ,  von  denen  höchstens  durch  regelmässiger  gereihte 
Stellung  auf  jeder  Flügeldecke  drei  unmerkliche,  ganz  verloschene 
Rippen  eingeschlossen  werden.  Ich  würde  diese  Art  auf  den  Ph.  ttene^ 
galensiB  Gast  ein.  bezogen  haben,  wenn  nicht  die  Wort«  der  Be- 
schreibung: „elytres  avec  quelques  petites  stries  longitudinales  ä  peine 
visibles''  einer  solchen  Annalime  direkt  widersprächen. 

Westwood  hat  in  Trans,  ent.  Soc.  Lond.  IV.  3.  (1846)  p.  160 
die  Gattung  unter  dem  Namen  Silphod^s  sehr  eingehend  erörtert  und 
namentlich  Castelnau's  Irrthum  berichtigt,  der  die  gerundeten,  wiüt 
vortretenden  Mandibeln  noch  als  zum  Clypeus  gehörig  betrachtete. 
Die  eigenthümlichen  Geschlechtsdifferenzen  jedoch  im  Bau  des  Hinter- 
leibs und  namentlich  in  der  Zahnung  der  äusseren  Klaue  am  Vorder- 
fusse  der  Männchen  sind  ihm  entgangen  und  ist  darnach  die  Gat- 
tungscharakteristik zu  berichtigen.  Sein  S.  indicm  ist  wohl  (»hne 
Zweifel  ein  Weib  von  Ph.  emargwatiu  Ca  st  ein.,  von  den  übrigen 
dort  beschriebenen  5  Arten  vermag  ich  keine  mit  Bestimmtheit  zu 
erkennen,  namentlich  aber  nicht  seinen  S,  gamhiensis,  der  auch  am 
Senegal  vorkommt,  auf  Ph.  Beccarii  zu  beziehen,  da  die  Flügeldecken 
als  nib  lente  tenuisaime  punctata  bezeichnet  werden,  was  auf  die  abys- 
sinische  Art  durchaus  nicht  passt;  wohl  aber  dürfte  Westwood's  Art 
.nit  dem  Castelnau'schen  senegaletms  zusammenfallen. 

53.  Trox  squalidus  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  12.  t.  2.  f.  12. 
Von  Seiotel  und  von  Keren,  in  Mehrzahl. 

Ein  in  Afrika  weit  verbreiteter  Trox,  von  dem  mir  Stücke  aiis 
Oberägypten,  Mozambique,  Zanzibar,  Port  Natal  {Tr.  incuHua  Fahr.'), 
Guinea  und  vom  Senegal  vorliegen. 

54.  Trox  genimutus  Oliv.  1.  c. 

Von  liObka,  Keren  und  Seiotel,  ebenfalls  in  Mehrzahl. 

Diese  Art  bewohnt  die  Ost-  und  die  Westküste  Afrikas,  während 
der  äusserst  nahverwandte  Tr.  radula  Erichs,  in  Abyssinien  nicht 
vorzukommen  scheint,  dagegen  von  Zanzibar  aus  über  die  Südspitze 
Afrikas  bis  nach  Guinea  und  Angola  sich  verbreitet. 
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(:^.  stück.) 


Gattung  PsaniModeü. 

54.  P$.  retrospinosus  (n.  sp.):  Breviter  ovatm,  Utorace  rubro- 
bimactdato ,  parum  nitidus:  tlkorace  rix  punciulato,  /afen'buJi  ruffiiltMiü ; 
tlylriu  afnpiis,  in  dorso  leviter  depressis,  pMtt'cr  dedivibu*,  cnatiH  tribuM 
ruß»  interstitiisque  lineatim  tubercttlitt  mag^iis  concoloribux  infttnufia:  ptdi- 
hus  rabtutiSf  femarihus  incrasnati»,  omnibmt  lanugine  griwa  dniH':  tevtt'x.  — 
Long.  22—27,  lat.  14-  17  mül. 

S    Segm.  abdotn.  2^  Macula  orbictdafa  tomentoso-ftrrugima, 
rar.:    Totus  niger,  tvherculis  in  elytris  rarioribug. 

Ps.  tpintdipennis  Cliovr.  i.  1. 

Kopf  und  Halsschild  kaum  punktirt.  Das  Lotztero  ist  auf  den 
Seiten  stark  runzlig,  vom  tief  ausgeschnitten,  hinten  abgerundet, 
Hinterrand  durch  einen  schmalen  Queroindruck  län^'-s  desselben  etwas 
anfg'ebogen  erscheinend.  Dasselbe  zeigt  zwei  grosse  rothe  Makehi, 
die  sich  mehr  oder  minder  ausdehnen.  Die  FlQgeldocken  sind  ciförniig, 
nicht  viel  länger  als  breit,  oben  etwas  niedergedrückt,   mit  drei  melir 
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oder  minder  deutliclien,  in  der  Regel  ruthon  Ijängsrippen.  Auf  diosen 
Rippen  stehen,  je  nach  der  Farbe  derselben,  rothe  oder  schwjirzc,  nsu-h 
v«»rn  kleiner,  nach  hinten  g-rösser  werdende  Körnchen  in  der  Royel 
in  unregelmäsrfig  doppelter  Reihe.  Auch  in  den  Zwischenräumen  stehen 
diese  Könichen,  und  zwar  auf  den  innem  in  Reihen  geordnet,  auf  den 
äussern  mehr  unregelmässig.  Die  Gegend  um  das  Schildchen  ist  glatt. 
Der  Prostemalfortsatz  ist  breit,  flach,  gerandet,  liinten  gerade  abge- 
schnitten mit  etwas  markirten  Ecken.  Die  Beine  sind  sehr  stark,  be- 
sonders die  Schenkel,  und  dicht  mit  kurzen,  grauen  Häärchen  bedeckt. 

Die  Varietät,  die  sich  dadurch  auszeichnet,  dass  sie  ganz  schwarz 
ist  und  viel  weniger  Körnohen  zeigt,  die  besonders  auf  den  Rippen 
fast  nur  in  einfacher  Reihe  stehen,  konnte  wohl  ehie  eigene  Art  sein ; 
vor  der  Hand  aber  fehlt  mir  genügendes  Material. 

.  Cap  (Collect.  IMLus.  Genf,  Haag).    Die  Varietät  im  Genfer  Musouin 
in  der  Melly'schen  Sammlung. 

55.  Ps.  Picrrcti  Amyot:  Niger,  hiterdunt  olfftcurr  bruntifitu,  oh" 
ionguii,  htvim^nuft,  aittenntH  tarffuque  ß-rnigineis ;  capite  tkoraaqat  rix 
yanctulaÜH;  vlytria  in  laUrihm  poaticequi'  luherai/itt  conici»  major ihus  in- 
stnutis,  ba»ifi  prope  huttteroa  7ion  atlingiTitihua,  apice  in  laminam  proihtc- 
fü,  ad  giUuram  vahle  inciiti«:  antemiis  grncilihm,  fernigineiM,  pfdibu^, 
tarsin  exceptiit,  obscuris,  fhnoiübtiH  apicem  non  attingentibm,  tonu-nto  ff^rru- 
gineo  tecttH.  —  Long.  22 — 27,  lat.  13 — 18  mill. 

$    Segment is  abdom.  I — *)  dense  Jh-mgineo-tomentoitiit. 

Ph.  Pierreti  Amyot.  Mag.  Zool.  Cl.  IX.  1835.  t.  129.  —  So  1. 
1.  c.  p.  288.  —  Gerstäck.  Peters  Reis.  1862.  p.  281. 

Diese  durch  ihre  Fli'igeldcckensculptur  ausgezeichnete  Art  kann 
nur  mit  den  zwei  folgenden  vei'wechselt  werden,  mit  welchen  sie  sehr 
grosse  Aehnlichkeit  hat.  Derjgauze  Käfer  ist  glänzend,  glatt,  schwarz 
hin  und  wieder  mit  einem  Stich  ins  Bräunliche;  die  Punktirung  ist 
kaum  zu  bemerken.  Die  Flügeldecken  sind  lang  eiförmig,  hinten  ziemlich 
steil  abfallend,  an  der  Spitze  stark  verbreitert  und  enden  in  zwei  vor- 
gezogene, aber  abgerundete  Fortsätze.  Die  abschüssigen  Stellen  der- 
selben sind  wie  mit  einem  Kranze  von  grossen,  nach  rückwärts  ge- 
richteten HiH'kercheu  umgeben,  die  fast  vollkommen  geordnet  in  ungefähr 
5 — 6  Reihen  die  grosse  glatti»  Scheibe  umgeben.  Der  verbreiterte  Hinter- 
rand und  die  Epipleuren  sind  glatt.    Dio  Füsse  sind  massig  gross  and 
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di<>  Sclienkel  überragen  in  der  Ruhe  die  Flüg-eldeclionspitzo  iiii'ht.  Ihn' 
Farbe  ist  ein  mattes  Seliwiuv..  die  Spitzen  der  Schienen  hthI  dif  Tarsrn 
selbst  sind  bräunlich;  die  ganzen  Heine  aber  sind  mit  kiir/j'ni.  nst- 
farbigeu  Tomeut  dicht  bedeckt. 

Caffraria  (Coli.  Mus.  Holm.),  Dama  Kald  (Coli,  lljiti's),  Ovanil»«. 
M.'«dl.  Dolirn),  Cap  (Ct»ll.  (Juerin,  Haag). 

56.  Ps.  tubercul i/cr  (n.  sp.):  ynjn\  (MuHfUfi,  nifiih'i<sn,ina,  tin- 
f^/tm'it  ptdibusqite  J'trrufjiueiH;  cupitv  thtriioqtir  rix  pmiLtulatin:  thftris 
lateribus  posfict'que  tuhcrciüift  cißnivh  nm'pn'lhus  banin  pi'opr  hiinnn>K  a(/in- 
getifthuM  i/inintctü,  apicv  in  himinam  pr'Hiiuiis,  hcttrr  imisin:  anitnniH 
gratilivrihi*,  ferrughivis,  pedihm  viottgaÜH,  fimonhua  apium  thjfrnnim 
ralde  jntperaitttbwt,  JerntgineiH,  pilix  hngiiprihuti  J'uin'K  fnfis.  liniiir.  l24. 
lat.    14  mill. 

$   Stguientis  ahdom.   1 — 3  dt'hne  ß-rnigtnro-iomnitosix. 

Diese  Art  hat  auf  den  ersten  Hli<'k  irrnsse  Aclinlichkoit  mit  dtT 
vorhergehenden,  ist  aber  in  folgenden   Tunktm  vtTscliiodtMi : 

Die  Hockerchen  der  Flügeldecken  reichen  seitlich  l)is  zin*  Basis 
derselben,  während  hei  Piernti  die  Schultern  frei  Idcihen;  der  mitthrc 
glatte  Kaum  auf  der  Scheibe  ist  ni<:lit  gmss  und  wird  s(?itlir]i  vi»n 
einer  grösseren,  starken,  doppelreihigen  Höckerkette  begrenzt.  Die 
Flügeldecken  sind  nach  hinten  weniger  verbreitert  und  srliwächer 
klatfend.  Die  Beine  endlich  und  dies  ist  das  Merkmal,  das  am  meisten 
In  die  Augen  fallt,  sind  sehr  lang  gestreckt,  die  Si-lienkel  iiberragiMi 
in  ^ler  Kühe  die  Flügeldeckensjatze  um  ein  IkMleuten«les ,  iinv.'  Farbe 
ist  durchweg  ein  nicht  sehr  dunkeles  Braun  und  ihre  Beklei«liiiig  be- 
steht in  ziemlich  langen,  gelblichen  Fhuiren.  Aii.sseniem  sind  dii* 
Fühler  noch  schlanker  und  dünner  als  bei   Picrrefi. 

ich  habe  zwei  Stücke  dieser  Art  in  lueiner  SammUing  als  vnm 
Cap  stammend. 

57.  Ps.  tubercnUpennliy  (n.  sp.):  Niger,  ohlongo-oratifH ,  parnm 
ftitiiliu,  antettni»  pedibusque  ferrugiiuiH :  vapife  tlwrüifqne  rix  punvin- 
Mi*i  elgtris  in  lateribus  pOKticequfi  tuberculift  conivin  major ibns  tninoribnti 
intermidiis  bastin  prope  hum^ros  attingentihuH  innirucfix:  opice  iu  Inuti- 
uani  parvam  producti*,  rix  incittin:  anff/uiift  grrui/ibux,  pcdibtt'i  ttudiorrihus, 
feMfft'ibut*  rigtroruM  apiccm  von  attingenfihnM ,  JcrrHginrls ,  pilis  rodtni 
oolort  minor ibiui  nwi  demte  tfctin.  —  Long.  20,  lat.    ll'j    mill. 
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Auch  diese  Art  gleicht  den  vorigen  sehr,  sie  ist  aber  bedeutend 
kleiner  und  niclit  so  glänzend.  Die  Höckerchen  erreichen  auch  hier 
die  Basis  der  Flügeldecken,  sie  sind  aber  weniger  stark,  zahlreicher 
und  nicht  so  in  Reihen  geordnet,  wie  bei  den  beiden  anderen  Arten; 
auch  sind  in  den  Zwischenräumen  zahlreiclie  kleinere  sichtbar.  Die 
Beine  sind  auffallend  kurz,  ganz  rostfarben,  mit  ähnUch  gefärbten, 
nicht  sehr  dicht  stehenden  Börstchen  bedeckt. 

Ein  weibliches  Exemplar  aus  der  Bates^schcn  Sammlung  v(tn  Dama 
Kald  stammend. 

58.  Ps.  fragil i^  (n.  sp.):  Ehngatus,  nig&r,  parum  nüidnut:  tlko- 
race  parvo,  mx  latiore  quam  hngiore,  leviter  convexo,  rer»m  haMn  ttensim 
coarctato,  antice  emarginato,  mhtiliter  punctata,  laieribu*  ruguloai* :  elytrU 
thorace  panim  latioribus,  ohlongO'Ovahbtis,  rix  convexin;  mtura  nannuUum 
elevata,  »upra  leviter  striata  -  nigulottia ,  grannlatis,  parce  piiosis;  petita, 
praesertim  femara,  valde  ehngaii,  —   Long.   18,  lat.  O*/^  niill. 

Fühler  lang  gestreckt,  die  Basis  des  Halsschildes  überragend. 
Dieses  ist  klein,  wenig  breiter  als  lang,  grnsste  Kn»ite  vor  der  Mitte, 
nach  hinten  stark  verengt,  vorn  stark  ausgeschnitten,  Ecken  v«»rge- 
zogen,  hinten  fast  gerade,  mit  schwach  angedeuteten  Winkeln.  Ober- 
seite flach  gewölbt,  fein  punktirt,  die  Seiten  gröber.  Flügeldecken 
eifr>rmig,  wenig  gewölbt,  undeutlich  quer-  und  längsrunzlig,  matt, 
granulirt,  mit  etwas  erhöhter  l^aht  und  einigen  längeren  Haaren  auf 
der  hinteren  Hälfte.     Beine  lang  und  dünn. 

Durch  das  kleine  kaum  gewrdbto  Halssclüld,  die  flachen  gleich- 
massig  gewölbten,  eiförmigen  Flügeldecken,  die  lang  gestreckten 
Beine  und  die  dünnen  Fühler  von  den  verwandten  Arten   geschieden. 

Oap.     Ein  Exemplar  aus  meiner  Sammlung. 

59.  Ps.  äbyssinicus  (n.  sp.):  VaJde  ehngatm,  niger,  obactiriu: 
capite  rüde  rugulasa:  thorace  parvo,  versus  hasin  angustata,  parum  com- 
vexo,  confertissime  punctata,  linea  angustissitna  longüudinali,  noitnullisque 
plagis  in  dar  so  iaevibtut;  elytris  thorace  vix  iatioribtts,  elongatis,  parum 
convexis,  rugulosis,  interstitiis  pilis  mimUissimis  indumentaque  griseo  tectis: 
prostenio  valde  producta,  rüde  punctata :  segnumtis  leviter  granulatis;  pedet 
breves,  graciks,  piUs  ferrugineis  laxe  tecti.  —  Long.  15-- 19,  lat. 
8—9  mill. 

Z    Segtn.  1 — 3^  lote  feri'uginea-tamentosis. 

Ps.  abysnnicus  Reiche  i.  litt 
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Eine  eigenthümliche,  langgestreckte,  walzonformigo  Art,  mit  sehr 
grob  punktirtem  Thorax,  die  mit  keiner  anderen  in  nahem  Verhfiltniss 
steht.     Kopf  und  Halsschild  sehr  rauh  und  grob,    durcli   grosse   mit 
Schmutz  gefüllte  Punkte  sculptirt,   letzteres  eine  feine  Mittellinie  und 
zwei  glänzende  Fleckchen    freilassend.     Es   ist   nicht   viol   länger    als 
breit,  hinten  mehr  als   nach  vom  verenget,    mit  sehr  stark  herunter- 
gezogenen Seiten  und  massiger  Wölbung.     Der  Vorderrand    ist  kaum 
ausgeschnitten,  der  Hinterrand  abgerundet,  ohne  eine  Spur  von  Hniter- 
ecken.     Längs   des   letzteren   läuft   ein  schwacher  Quereindruck.     Die 
Flügeldecken  sind  lang  eiförmig,    kaum    br<^iter   und   fast   dreimal  so 
lang,  als  der  Thorax,    wenig   gewölbt,   undeutlich   (juer-  und   längs- 
ninzlig,  mit  kleinen  Häärcheu  und  in  den  Vei-tiefungen  mit  graulirliem 
Tömeiit  bedeckt.     Die  Epipleuren   sind   glatt.     Vorderbrust  weit  vor- 
gezftgen,  ebenso  wie  die  Mittelbrust  grob  punktirt.    Abdominalsegmente 
fein  chagrinirt,  beim  $  die  drei  ersten  breit  rifstfarbig  t4)mentirt.    Die 
Beine  sind  kurz  und  dünn. 

Fühler  und  Tarsen   fehlen   bei   den   beiden  Exemplaren,    die  ich 
unter  obigem  Namen  in  der  Guerin'schen  Sammlung  fand,  docli  glaube 
•ch,  dass   der  Form   nach   diese  Art  zu    der  Abtheilnng  mit  langem 
Tarsenglied  gehört. 
Abyssinien. 

60.    Ps,  picfHiS  (n.  sp.) :    Totiis  piceus,  ohlongo-ovaltH,  panim  nitt- 

A*.  pilostM :  capite  parce  punctato,  flavo^ptloso,  medio  indiitfimie  longüW' 

d*nglitfr  i'mpreMo;   thorace   nonyiuUum   iatiore   quam  longiore,    rotundato- 

Mpltaio,  anti'ce  hvtter  emarginato,  paatice  mbredo^  mpra  inodür  ronvexo, 

dütiHcU  punctata,  laterihus  ruguhttis,  Jiavo-piloHo ;  thjtrU  ohlongo-ovalibuft, 

Oiorace,  prae9trUm  in  ftnUna,  mnlto  latiorihut*,  mihpnralkliK  modice  con- 

rixü,  tmiura  duabtuqve   CMtis  indisiinctiH  in  tsingulo  elevafin,    interditiis 

Püffe  rugulasi«,  praesertitn  prope  fCuttUum,    laxt  gramdalia,  ßin^(^piloKia : 

proatertio  et    metasterno  pundafitt;   sigmetttia  i^ihtiliter  grauulaÜH:   pcdes 

nudiocreSy  flavopil(m.   —  Long.   17 — 25,  lat.  9 — 13  mill. 

t   Segm.  abdwn.  omnihus  medio  mhtiliitr  tontejitosi». 

Männchen  gestreckt,  Weibchen  sehr  bauchig,  von  der  Farbe  des 
hrunnetis  Oliv.,  aber  lang  gelblich  wollig  behaart.  Kopf  einzeln 
punktirt,  klein,  kaum  auf  der  Stime  quergefurcht,  dagegen  mit  einem 
kleinen,  etwas  undeutlichen  Längseindruck  und  einzeln  gelblich  be- 
haart.    Thorax  beim  Ä  fast  quadratisch,  beim  9  bedeutend  breiter  als 

B  a  ro  l  d ,  Ck>leopt«rol.  Hefte,    vm.  3 


schwach  ausgeschnitten.  Ueber  die  Sdieibe  laufen  drei  deutliche,  ab-r 
wenig  erhabene  Längariijpen,  die  durch  sehr  schwache,  kaum  bemerk- 
bare Längsfaltchen  hin  und  wieder  verbunden  sind.  In  den  Zwischen- 
räumen sieht  man  nur  wenige  feine  spitze  Granulationen,  welche,  wie 
die  Rippen,  aufrechtstehende  gelbliche  Borstchen  tragen.  Die  Vorder- 
bnist  ist  auffallend  breit,  fast  glänzend,  die  Mittelbrust  einzeln  punk- 
tirt,  die  Segmente  glänzend,  fast  ohne  Sculptur.  Die  kurzen  Fühler, 
Schienen  und  Tarsen  sind  hellbraun  und  mit  kleinen  Häärchen  ziem- 
lich dicht  besetzt. 

Ich  habe  den  Dejean'schen  Namen  geändert,  um  bei  einer  mög- 
licherweise später  eintretenden  Zusammenziehung  der  Gattung  Oxyura 
mit  Pmmmodes  eine  Collision  der  Namen  zu  vermeiden. 

Cap.     CoU.  Che\Tolat. 

63.  Ps.  Dohrni  (n.  sp.):  Elongafwi,  mgrobnmn&iM^  laevi's;  capite 
aparstm  punctata:  thorace  tranwerfto,  versus  basin  addricto,  antice  lecit^ 
efnarginato^  supra  convexo^  darso  fere  la^i,  laterihus  distinctf  rugulosis; 
elytris  thorace  rix  iaiioribus,  elongatis,  vei'sus  apicem  suhdilafMis,  pamm 
convexü:  antice  sublaevibus,  postice  suhtihmme  gramdatis  pilosisque :  sub- 
tus  fere  laevis ;  ped^s  valde  elongati,  robusti,  fefnoribus  nonmdlum  incrassatis, 
tibits  den^  griseo-pilosis.  —  Long.  28,  lat.  15  mill. 

S   Segm,  abdom.  2^  tomentoso-niaculato. 

Eine  gestreckte  Art  mit  verhältnissmässig  grossem  Thorax  und 
langen  kräftigen  Beinen.  Halsschild  *sehr  breit,  hinten  gleichmässig 
und  stark  gerundet,  gewölbt,  fein  punktirt  mit  runzligen  Seiten  und 
fein  gekerbtem  Rande.  Flügeldecken  lang,  gestreckt,  längs  der  Naht 
etwas  flach,  hinten  ziemlich  steil  abfallend,  mit  schwach  verbreitertem 
Hinterrande.  Sie  sind  vom  fast  glatt,  hinten  äusserst  fein  granulirt 
und  daselbst  mit  sehr  kleinen  Häärchen,  wie  mit  einem  Duft  bedeckt. 
Die  Unterseite  ist  glänzend  und  fast  glatt,  die  Segmente  sind  an  der 
Basis  etwas  längsgestrichelt. 

Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  sehr  dunkles  Braun,  das  auf  der 
Oberseite  manchmal  heller  wird. 

Die  Beine  sind  sehr  stark,  gestreckt,  alle  Schenkel  etwad  verdickty 
die  Schienen  sehr  dicht  grau  tomentirt. 

Cap.     Coli.  Dohm,  Haag. 

Meinem  verehrten  Freunde  Herrn  C.  A.  Do  hm  gewidmet,  in 
dankbarer  Erinnerung  an  seine  vielfach  mir  bewiesenen  Freundlicbkeiteii. 
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64.  Ps,  pilifer  (n.  sp.):  ElongaUut,  niger,  nitidus:  thorace  Irans- 
KT»,  kterihus  leviter  rUundatis,  margine  crmulato,  rix  pnnctato,  laieri- 
hiu  nrnnuHum  rf4gulosis;  eigtris  Mango  -  ova/ihus ,  parce  minutissime  gra- 
nuhtü,  nonnußis  gramdatitmibus  rariorihus  major ihus  seriatim  positis, 
pibtm  longum  ferentHus;  prostrrno  antice  exaso,  capitis  parfem  posteriorem 
«H  ciUegefUe;  pedes  ehngati^  tihiis  femigineo-pilosis.  —  Long.  25,  lat. 
13miU. 

t  Segm,  ahdom.  2^  fulvopihso. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  noch  länger 
gestreckt,  mit  dünneren  Fühlern,  längeren  Beinen,  viel  sparsamerer  Be- 
baarung  und  hauptsächlich  dadurch  geschieden,  dass  das  Ihrostomum 
vorn  Tiel  weiter  ausgeschnitten  ist.  Fühler  dünn  und  gestreckt,  wie 
der  untere  Theü  der  Schienen  und  die  Tarsen  dunkel  braun.  Hals- 
sdüld  ^/3  breiter  als  lang,  seitlich  etwas  hinuntergobogen ,  vorn  weit 
ausgerandet,  seitlich  massig  gerundet,  nach  hinten  etwas  mehr  einge- 
zogen, Basis  fast  gerade.  Hinterecken  angedeutet,  aber  sehr  stumpf 
oben  quer  gewölbt,  sehr  fein  punktirt,  die  Seiton  matt,  neben  dem 
crenulirten  Rand  undeutlich  querrunzlig.  Flügeldecken  nicht  viel  breitor 
als  der  Thorax,  vollkommen  gleichmässig  lang  eiförmig,  fast  ohne  Spur 
von  Schultern.  Die  Oberseite  ist  glänzend,  vorn  kaum,  hinten  etwas 
dichter  granulirt,  mit  drei  Reihen  grösserer  einzelnstehender  Höckerchen, 
deren  jedes  ein  langes,  nach  rückwärts  gerichtetes  Haar  trägt,  so  dass 
drei  sehr  dünn  stehende  Haarstreifen  bemerkbar  sind. 

Beine  lang  und  gestreckt,  sämmthche  Schenkel  etwas  angelaufen ; 
die  Schienen  dicht  rostfarbig  behaart. 

Aus  der  Cap-Colonie  Oudtshoorn.     Coli.  Bates. 

65.  Ps.  puhescens   Sol. :    OHongo - ovalis,   niger,  parum  nitidus: 

tkoraee  lato,  transversa,  lateribus  fere  aequaliter  rotundatis,  antice  emar- 

ginato,  postice  leviter  rotundato,  anguiis  distinctis,  supra  rix  convexo,  laxe 

pitHctato,  lat-eribus  rugvhsis;  elytris  oblango-oralihus,  parmn  convexis,  non 

declivihus,  postice  leviter  exdsis,  antice  punctatis,  postice  suhtiliter  granu- 

latis,  totis  pilis  einereis  tectis:  proster no  atifice  non  producta,    longitudi- 

naiiter  rugulasa,  metastema  parce  punctata,  segmentis  suhtilissime  punctatis, 

hon  strigilatis:  pedes  tenues,  hreves.  —  Long.  14 — 22,  lat.  9 — 13  mill. 

t   Sfgm.  2^  magna,  3^  minore  maoula  ferrugiyieo-pilosa  rwtato. 

Ps.  puhescens  Sol.  1.  c.  p.  297. 

Die  bekannteste  Art   dieser  Gruppe,    ausgezeichnet    durch    das 
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linie.  Die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  in  der  Mitte,  als  an  iiiror 
breitesten  SteUe,  doppelt  so  breit,  als  der  Thorax,  hinten  sanft  ab- 
fallend, mit  daselbst  etwas  verbreitei-tem ,  nicht  aufgebogenen  Rande 
und  schwach  ausgeschnittener  Spitze.  Die  Oberseite  ist  gewölbt,  an 
den  Schultom  einzeln  und  kräftig,  nach  der  Spitze  zu  äusserst  fein 
und  dicht  granuliii.  Das  Prosternum  ist  weit  ausgeschnitten,  nach 
der  Kehle  zu  abgeglättet,  der  Fortsatz  ungeschlagen  und  gerade  ab- 
geschnitten, etwas  vertieft,  gerunzelt  und  einzeln  punktirt.  Das  Me- 
tastemum  zeigt  einzelne  kräftigere,  die  Segmente,  besonders  die  ersten, 
wenige  kleinere  Punkte.  Die  Beine  sind  kurz  und  kräftig,  die  Schenkel 
sämmtlich  verdickt,  rauh  und  runzlig  sculptirt;  die  Schienen  dicht 
graugelb  tomentirt.  Fühler,  Beine  und  die  Spitze  der  Flügeldecken 
zeigen  einen  dunkelbräunlichen  Anflug. 

Caffraria.    Dama  Eald,  Collect.  Bates;  Svac^p;  Coli.  Mus.  Holm. 

68.  Ps,  splnofius  (n.  sp.):  Elongatus,  niger,  7nU'dm;  antfnnü 
hrevihus  gracüibusque ;  capite  parce  ptmctato,  ])ost.  oailoft  »uhgranulato: 
thorace  tranwcrso,  laterihus  fere  aequaliUr  rotwidatis,  antice  lote  mimu 
frafwide,  postice  mthemarghiatis,  supra  cmirexo,  ad  hasin  transvfrnm  im- 
presso, in  dorso  fere  laevi,  ItUerilnis  dense  rudequ^  mguloso-punctato ;  elytris 
elongatis,  niodice  convexis,  niargine  rix  dilatato,  granuJationihus  minutissi- 
mis,  in  laterihus  versus  humerot,  eindentiorihus  tectis;  processu  prosiemaii 
dilatato,  longitudinahter  impresso,  apice  fortiter  hihpinoso ;  metasterno  rüde 
punetato,  segnientis  fere  laevibtis;  pedes  hreves,  femorihus  vix  inerassatis, 
tihiis  suhpilosis.  —  Long.  26,  lat.  13^2  niill. 

Fühler  dünn,  aber  nicht  sehr  lang;  Kopf  wie  bei  Ps.  humfralis. 
Der  Thorax  quer,  seitlich  fast  gleichmässig,  sanft  abgerundet,  mit 
schwach  angedeuteten,  abgestumpften  Hinterecken.  Der  VorderraDd 
ist  massig  ausgeschnitten,  die  Ecken  etwas  vorgezogen;  der  Hinter- 
rand ist  sanft  ausgebuchtet  und  deutlich  gerandet.  Die  Oberseite  ist 
schwach  quergewölbt,  an  der  Basis  quereingedrückt,-  auf  der  Scheibe 
einzeln  deutlich,  am  Rande  auf  ziemlich  weiter  Entfernung  sehr  grob 
gerunzelt.  Die  Flügeldecken  sind  lang  eiförmig,  hinter  den  Schultern 
etwas  erweitert,  dann  bis  zum  letzten  Drittheil  fast  parallel  laufend, 
von  da  an  sanft  zusammengezogen,  mit  hinten  etwas  verbreitertem, 
nicht  aufgebogenen  Rande,  aber  nicht  ausgeschnittener  SjHtze.  Die 
Oberfläche  ist  längsgewölbt  und  wie  bei  humeralis  sculptirt,  doch  sind 
die  Granulationen  an  der  Schulter  kleiner  und  etwas  dichter    gestellt. 
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Der  Prosternalausschnitt  ist ,   wio  bei  dem  Vorigen ,   nach  vorn  etwas 
abgeplattet,  der  Fortsatz  selbst  sehr  breit,  kurz,  gerandet,  in  der  Mitte 

I        etwas  eingedrückt,  sehr  grob  runzlig  punktirt,  nicht  umgeschlagen  und 

I       in  zwei  lange  scharfe  Spitzen  ausgezogen.    Das  Metasternum  ist  stark 
und  grob  punktirt,  die  Segmente  dagegen  glänzend,  fast  glatt.     Die 

,        Beine  sind  kurz,  die  Schenkel,  besonders  die  vorderen,  etwas  verdir.kt 

i       nnd  grob  punktirt. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

!  69.  Ps,  Heydeni  (n.  sp.):  Ohlango-ovaUs,  niger,  niiidfis:  antentm, 

p(dpü  tarsisque  chBcure  ferrugineis ;    capiie  parce  punctata ;    thorace  ri> 

tTansterso,    laterilms  rotundato-  atnpliatin ,   verhuit  hasin  magis  cmistricto, 

*fUi€€  profunde   emarginato,   angulis  lange  productU,  pontice  recto,    an- 

pli*  rUundatis;  tupra  convexo ,  fere  gioboM,  prope   hasin    transrersim 

fiftpresto,   toto  tnarginato,    in  dorso   suhtiiimme  punctata,  iateribus  rugu- 

^^•M,  margine  laterali  crenata;  elytris  oralihus,  canvexis,    margine  versus 

^picem  leviter  dilatato,    subreflexa,  supra  antice,  praesertim  ad  humerasy 

IP^anuhtiontbus    dispersis   ma/orihus,    pastice    minntissimis    dense  obsitis; 

f^t^us  opacus,  parce  pundatus:  pedes  rohusti,  feniarihus  incrassatis,  tihiis 

9rt^4amento9is.  —  Long.  20—25,  lat.   IOV2  -13  ^ill. 

J  Segrn.  ahdam.  »V  primis  media  ferrtigineo-tonientosis. 

Von  ähnlicher  Körperbildung ,    wie   der  vorhergehende ,  •  aber  mit 
^twas  mehr   zugespitzten    Flügeldecken,    gewölbterem  Halsschild   und 
stark  verdickten  Schenkeln;   die  Fühler  sind  lang,    dünn,  rostfarbig; 
^er  Kopf  zeigt  kaum  einen  Quoreindruck   und  ist  einzeln  grob  punk- 
ürt    Der  Thorax  ist  ähnlich  gebildet,  wie  bei  bnmneus,   doch  ist  die 
Scheibe  viel  gewölbter,  die  Mitte  des  Vorderrandes  in  dem  breiten  und 
tiefen  Ausschnitte  etwas  vorgezogen    und  die  Basis   leicht  abgerundet 
und  vollkommen  deutlich   gerandet.     Die  Seiten    desselben    sind  grob 
mnzlig  sculptirt,    der  Rand   selbst   crenulirt..     Die  Flügeldecken  sind 
nach  hinten  zu  etwas  spitzer  ausgezogen,    als   bei   brunneus  und   der 
schwach  verbreiterte  Band  ist  daselbst  nicht  aufgebogen,  sondern  ab- 
schüssig.    Die  Oberseite  ist  glänzend,    und    in   der  Weise   granulirt, 
dass  die  Kömchen  an  den  Schultern  am  grössten  sind,  aber  auch  ver- 
einzelter stehen;  nach  hinten  zu  werden  sie  immer  kleiner  und  dichter 
und  am  abfallenden  Theile  der  Decken   macht  sich   bei  reinen  FiXem- 
plaren  ein  feiner  grauer  Toment  bemerkbar.     Vorder-  und  Mittelbrust 
sind  einzeln  granulirt,  die  Segmente  fein  chagrinirt  und  punktirt.    Die 
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Snr  f:in  Kxfrmplar  zn*  mein«?  Sanunlniig  vmd  Zeiher  in  Namajna 
in  Hrjd' Afrika  irenainm^lt. 

72.  pjf,  disdinrttia  (n.  »p.J:  Elongaim,  ni^rr,  ant^nnis,  ore,  tihiis 
larnMqiAf:  hmnn*i$,  parnm  nitidus ;  capitt  parum  punctato ;  fharace  parva, 
taldt  cfmvexo,  v^stmim  baunn  contrado,  antice  profunda  emarginato,  angttlis 
pff/fiturfit,  p^Mittce  f*re  recto,  anguiin  diaiindn,  ad  ha^in  marginato,  9upra 
mJtttltMMiM^  pu/idato,  laterihu»  rugulo9i$;  ehßrU  pott  humeron  nonnuHum 
afitpUatin,  lune  elmtgatin,  9ennm  v^m»  apicem  coardatis,  antice  conrexis  d 
t^wim  rfrwji  apic^m  dedirilm»,  opaein,  granulatin  pilonisque;  pront-erno 
fftuirginalo,  pedthun  eU/ngafin,  praenertim  femorfbun,  tihiin  pilottin.  —  Long. 
IJ»     2;j,  lat.   10—12  miD. 

X    Segm.  ahdom.  trihun  primin  ferrugineo-maailatin. 

Von  rlf-n  vorwandton  Arten  leicht  zu  unterscheiden  durch  das 
kl«'in<%  kirisenartig  gowr)lhte,  an  der  Basis  stark  und  deutlich  gerandete 
llalHHchild,  durch  die  lang  herzförmigen  Flügeldecken  und  die  ge- 
HirH:kU*n  dünnen  Beine.  Fühler  lang  gestreckt,  durchaus  rostfarbig. 
HuJHNrhiM  klein,  nicht  viel  breiter  als  lang,  vom  tief  ausgerandet, 
Heitlicli  Htark  gerundet,  mit  der  grössten  Breite  vor  der  Mitte,  an  der 
HaHlri  kaum  vorgezogen,  mit  stumpfen  aber  bemerkbaren,  etwas  nieder- 
gedrückten Ilinterecken.  Die  fein  punktirte  Oberseite  ist  kissenartig 
gi^wöllit,  mit  dem  höchsten  Punkt  in  der  Mitte;  der  Seitenrand  ist 
crenulirt,  die  Ilalshchildseiton  auf  einen  ziemlichen  Kaum  grob  runzlig 
punktirt;  der  llinterrand  sehr  deutlich  gerandct.  Die  Flügeldecken 
sind  lang  her/.formig,  mit  der  grössten  Breite  vor  der  Mitte  und  dem 
höcliNten  Punkte  hinter  der  Schildchongegend.  Von  hier  aus  sind  sie 
gltMchmilssig  verengt,  langsam  und  allmählich  gegen  die  Spitze  zu 
abfalhwid.  Ihre  Oberfläche  ist  matt,  vom  mit  einzelnstehenden  grösseren, 
hinten  mit  dichteren,  aber  kleineren  Granulationen  bedeckt  und  durchaus 
mit  kiehieren  Hririrchen  bekleidet. 

Mas  Prosternum  ist  leicht  ausgeschnitten,  seitlich  längsrunzlig, 
diiM  MeUiMt^^rnum  deutlich  punktirt,  die  Segmente  fein  chagrinirt.  Die 
Mtmie  Hiud  gt^tnu^kt  und  dünn,  beim  S  noch  mehr  als  beim  $.  Die 
S4*litMikol  Hiud  dunkelbraun,  die  Schienen  heller,  die  Tarsen  rost&rben. 

Tup.     (Vll.  V.  Brück,  Haag. 

lil  lY  tibuilis  (n.  sp.):  Minor,  nuhotaiin,  niger,  nitidun;  antennis. 
iMV.  lifdibun^  9fgmmtinquf  ahdt>miHaFihHn  brunnrin:  capite  rix  pundato; 
tAttrtiw  p0nv»  rix  latiore  ^uam  hngiorf,  laterihu  rotuHdatin,  rerm»  bastn 
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migii  amdrieto,  mitiee  profunde  etnarginato,  postice  mhrccfo^  anguh»  ro- 
iwtiatit:  mpra  modice  eotirexo,  tu  donto  ftuhtUiter,  in  htteribuM  ruguhise 
jmda(4>;  elgtris  orahTm»,  ampliatts,  in  d&rm  itriter  depretutiM,  margine 
pediee  dHatato,  in  apice  reflexo^  mpra  antice  laxe,  potdice  detm'm  granu- 
laÜi,  in  dorso  valde  indidincU  longitudinaliter  strig<Mti*;  tttthftis  nitidus, 
fix  fmdatuM;  pedes  tenueM,  ehngati.  —  Long.   16,  lat.   10  mill. 

Fühler  sehr  lang  gestreckt,  das  Halsschild  weit  überragend,  wie 
die  Oberlippe,  Palpen,  Schienen  und  Tarsen  holler  braun;  Schenkel 
DDd  ganze  Unterseite  etwas  dunkler  braun.  Der  Kopf  hat  eine  tiefe 
Stirnforche,  ist  aber  sonst  fast  glatt  und  glänzend.  Der  Thorax  ist 
ganz  ähnlich  gebildet,  wie  bei  brunnewy  aber  noch  flacher,  hinten  ganz 
gerandet  und  an  den  Seiten  schmal  grob  runzlig  sculptirt.  Die  Flügel- 
decken sind  über  3mal  so  lang,  als  das  Halsschild«  an  ihrem  breitesten 
Theil  über  2mal  so  breit,  vollkommen  und  sehr  gleichmäsbig  lang 
eirund,  ohne  jede  Spur  von  Schultern.  Ihr  Rand  ist  nach  der  Spitze 
ZQ  verbreitert,  daselbst  leicht  ausgerandet  und  stark  in  die  Hi'ihe  ge- 
bogen. Die  Oberseite  ist  gewölbt,  auf  der  Scheibe  etwas  niedergedrückt, 
vom  vereinzelt  rauh  punktirt,  hinten  ziemlich  dicht  und  kraftig  granu- 
tirt.  Die  Unterseite  ist  glänzend  und  sehr  gering  sculptirt.  Die  Beine 
sind  dünn,  gestreckt,  besonders  die  Schenkel ;  letztere  aber  nicht  ver- 
dickt. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

74.    Ps,  Umgiconiis  Kirby:     Eiongatus,  niger,   aliquando  rufo- 

öw«n«,  opacits,  griseo^puhescens ;  antemiis,  palpin  tarsisque  ohcure  rufia; 

cttpite  pundaio;  Ütorace  parvo,  panllum  latiore  quam  longiare,  rotundato- 

^n^liato,  versus  basin  coyistricto,  antice  profunde  eniarginato,  angtdis  pro- 

duetif,  postice  subrevto,  mpra  modice  cofivexo,  ad  hasin  tranfucrse  impresso, 

denise  rudeqtie  punctafo;  elgtris  ohiongo-ovalihus,  in  dorso  valde  dtplanatin, 

margine  leviter  explanato,  nonnuUum  rtctirvo,   supra  subtiliter  dense  gra- 

nulatifi;  mhtus  plus  minusve  granulaius;  pedes  nudiocres,  parum  elongati. 

—  Long.  16—21,  lat.  8—12  miU. 

5   Prostemo,    metastemo,  segmentiaquc  omniltis  abdom.  medio  ferru- 
gineo-  mbpuhescentibus. 

Ps.  longicomis  Kirby.  Trans.  Linn.  Soc.  XII.  1818.  p.  412.  t.  1. 
f.   13.  —  Guer.  Mag.  Zool.  1834.  t.  lU.  f.  2. 
Ps,  rujkonns  Sol.  1.  c.  p.  298. 
Moluris  hirta  Germ.  i.  litt. 
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Mol,  puhescens  D  u  p  o  n  t.  i.  litt. 
J   Mol.  scotinata  Chevrol.  i.  litt. 

Eine  der  bekannteren  Arten,  ausgezeichnet  durch  glcichniässige 
graue  Pubescenz  und  gestreckte  hellbraune  Fühler.  Der  Kopf  ist 
klein,  hat  eine  starke  Stimfurche  und  ist  dicht  grob  punktirt.  Der 
Thorax  ist  beim  S  wenig,  beim  $  bedeutend  breiter  als  lang,  mit  der 
grössten  Breite  vor  der  Mitte,  seitlich  mit  sanfter  Bundung,  nach  der 
Basis  zu  etwas  stärker  eingezogen.  Der  Vorderrand  ist  tief  ausge- 
schnitten, die  Ecken  stark  vorgezogen,  der  Hinterrand  dagegen  gerade, 
mit  deutlichen,  abgerundeten  Ecken.  Die  Oberfläche  ist  kaum  ge- 
wölbt,  hat  am  Hinterrande  einen  schwachen  Quoreindruck  und  ist  sehr 
dicht  grob  runzlig  sculptirt  mit  glatter,  besonders  vom  sehr  deutlicher 
MitteUinie.  Die  Flügeldecken  sind  lang  eiförmig,  mit  schwach  ver- 
breitertem aufgebogenen  Rande,  auf  dem  Rücken  sehr  stark  nieder- 
gedrückt, so  dass  in  einzelnen  Exemplaren  der  Rand  des  Eindrucks 
fast  wie  eine  Rippe  erscheint;  sie  zeigen  hin  und  wieder  einige  un- 
deutliche Längslinien.  Ihre  Oberfläche  ist,  wie  die  des  Kopfes  und 
des  Thorax  mit  kurzem,  dichten,  grauen  Toment  bekleidet  und  dicht 
granulirt.  Die  Granulationen  sind  an  der  Basis  am  stärksten  und 
werden  nach  der  Spitze  zu  nach  und  nach  kleiner  und  vereinzelter. 
Der  Prostemalfortsatz  ist  breit  und  wie  das  ganze  Prostemum  grob 
gerunzelt ;  das  Metastemum  punktirt,  die  Segmente  dagegen  sehr  dicht 
chagrinirt  und  granulirt.  Beim  S  zieht  sich  vom  Prostemum  an  über 
die  Mitte  der  ganzen  Unterseite  eine  dichte  rostfarbene  Längsliuie. 
Die  Fühler  überragen  das  Halsschild,  sind  dünn,  lang  gestreckt  und 
wie  die  Schienen  und  Tarsen  hellbraun. 

Die  Art  variirt  in  der  Färbung,  indem  auf  den  Flügeldecken 
manchmal  ein  dunkeles  Braun  mehr  oder  weniger  überhandnimmt. 
Bei  einem  meiner  Exemplare  sind  die  Flügeldecken  vollkommen  braun 
und  die  Pubescenz  fehlt  ganz,  so  dass  es  einen  ganz  fremdartigen 
Eindmck  macht. 

Grosse  $  sind  als  scotinatus  Chevr.  bezettelt. 

Cap.     Nicht  selten.     Solier*s  Type  in  der  Melly*schen  Sammlung. 

75.  Ps.  suhcostaius^olr,  Ohlotigu»,  niger^  parum  ntttdus :  tltorace 
tranwerwy  rotundato-ampliato,  basin  versus  magis  attmuato,  partim  cofp- 
vexo,  fere  piano,  sat  crehre  punctata,  laterihus  rugtUosis;  eJgtris  elongato- 
ovalihus,  vtx  convexü,  margine  laterali  distxncte  carinato  -  elevato,   singtilo 
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in  dor»  eoHü  trihui  tUleits,  ncnnulltique  rugrdis  l<mgitudinalibus  i/isiructo, 
wternUtiü  den»e  punctatü,  cotiia  Jere  laeribtis :  pede«  hreves,  dtnae  tfrineo- 
fiAmmiea.  —  Long.  19 — 25,  lat.  11 — 15  mill. 

t  Segm,  ahdam.  2^  maeula  ferruginea  pilo»a  notato. 
Ps.  9uhcostqtu8  SoL  1.  c.  p.  300. 

Mit  dieser  Species  beginnt  eine  Reihe  von  gestreckten  Arten,  die 
sich  durch  die  sehr  flach  gewölbten  Flügeldecken  auszeichnen,  deren 
hkfig  hemerküch  abgesetzter  Band  deutlich  von  oben  her  auf  seiner 
ganzen  Länge  gesehen  werden  kann.  Die  gegenwärtige  Art  ist  die 
grösste  und  bekannteste  dieser  Gruppe.  Der  Clypeus  ist  von  der 
Stime  durch  eine  sehr  tief  eingegrabene,  etwas  gerundete  Linie  ge- 
trennt und  wie  diese  kräftig  und  zerstreut  punktirt.  Der  Thorax  ist 
kurz,  seitlich  sehr  stark  gerundet  und  nach  der  Ba^is  zu  ver- 
iy  so  dass  er  fiist  eine  Herzform  erhält.  Der  Vorderrand  ist  massig 
aosgeschnitten,  der  Hinterrand  fast  gerade,  die  Hintereckeii  sehr  ab- 
genmdet,  kaum  angedeutet.  Die  Oberseite  ist  wenig  gewölbt,  fast 
flach,  dicht  Tind  gleichmässig  punktirt,  manchmal  mit  glatter  Mittel- 
linie, aber  stets  mit  etwas  runzh'gen  Seiten  und  einem  durch  eine  tiefe 
eingegrabene  Linie  abgesetzten  Seitenrand. 

Die  Flügeldecken  sind  vollkommen   eiförmig,    mit   der   grussten 
Breite  in   der  Mitte,   und  nach   der   Spitze  und   der  Basis  zu   ganz 
gleichmässig  sanft  verengt.     Sie  sind  kaum  gewölbt,  dicht  und  deut- 
lich punktirt,   mit  schmal  abgesetztem,  aufgebogenen  Seiten  rand   und 
etwas  an   der  Spitze  eingekniflfener  Naht.     Jede  derselben  zeigt  drei 
etwas  schräg  nach  der  Naht  zulaufende  sehr  verwischte,   nach  vom 
manchmal    h&i    ganz  verschwindende    Längsrippen,    welche    weniger 
punktirt  sind  und  öfters  ganz  glatt  erscheinen.     Die  Epiplcuron  sind 
breit,  auf  der  hinteren  Hälfte    nach  dem  äusseren  Rande  zu  etwas 
vertieft,  manchmal  etwas  quergefaltet.    Vorder-  und  Mittelbrust  einzeln 
punktirt,    die  Segmente  sehr  fein   längsgestrichelt.     Die  Beine  sind 
schwach  und  dünn,  die  Schienen  dicht  grau  behaart. 

Die  schwarze  Farbe  des  Thieres  geht  öfters  in  ein  dunklos  Erz- 
grün  über,  auch  wird  die  Unterseite  bisweilen  dunkelbraun. 

Diese  Art   geht  in   den    Sammlungen    auch    unter   den   Namen 
planicoUia  Deyr.,  afjmis  Germ,  und  imlctttus  Buquot. 

Cap,  Cafiraria,  Natal,  häufig.     Fast  in  allen  Sammlungen. 
76.    Ps.  tenuipes  Fahr.:    ElongattM,  ntger,  nitidus;  thorace  rix 
transrerw,  aequaltter  rotuiidato-mnpliato,  ftre  piano,  antice  vix  emarginato. 
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ad  hasin  recto,  hifoveolato,  in  dorso  distinete,  lateribus  crehrius  pundato, 
uon  ru^4/ofto;  elytrift  thorace  partim  latiorihM,  elmigaiis,  rix  converi», 
tmhtiliter  gra/miatis ,  antice  puncfatis,  nngulo  cosiift  trihus  diacoidalibus 
obwlHimmis  fere  laevihm  instmcto,  d<n'8o  colcre  nigra  juxta  mturam  et 
poatice  indeterminata  rufo-tincta;  ped^s  breves^  graciles,  glahriunculi.  — 
Long.  20,  lat.  8V2  mill. 

Hyptmi.  tenuipfs  Fahr.  1.  c.  p.  273. 

Von  der  Länge  der  vorhergehenden  Art,  aber  viel  schmälen  mit 
weniger  herzförmigem  Thorax.  Fühler  sehr  fein  und  kurz.  Halsschild 
wenig  breiter  als  lang,  seitlich  wenig  und  gloichmässig  gerundet. 
Vorderrand  kaum  ausgerandet,  Hinterrand  gerade,  längs  desselben 
ein  deutlicher  Quereindruck.  Oberseite  flach  gewölbt,  dicht  und  ziem- 
lich grob  punktirt.  Die  Flügeldecken  kaum  breiter  als  der  Thorax, 
lang,  schmal,  nach  der  Naht  zu  wenig  gewölbt,  jede  mit  drei  etwas 
schräg  laufenden,  kaum  angedeuteten  Längsrippen.  Diese  sind  glän- 
zend, glatt,  hin  und  wieder  mit  einzelnen  Punkten;  die  Zwischenräume 
dagegen  sind  fein  und  dicht  punktirt  und  chagrinirt.  Die  Beine  sind 
äusserst  schwach  und  klein,  nicht  behaart. 

Caflöraria.     CoU.  Mus.  Holm.  (Type  von  Wahlberg  gesammelt.) 

77.  Pf>.  tricostatus  Fabr.:  OUonguH.  niger, parum  nitidus;  capiU 
thuraceque  orehre  pimctatis,  pundis  aquamtdis  repktis;  thorace  rofundato- 
amphato,  ad  hasin  vix  emarginato,  distinde  impresso;  elytris  ttubovatis, 
nngulo  costis  trihm  sublaevigaiis  eUvatis;  interstitiis  dense  sed  non  rud^ 
pundatiä  pilisque  hrevtbus  griseia  ornatis;  pedibus  hreviusculis.  —  Long. 
17—21,  lat.  8—10  mill. 

Jlypofn.  tricostatus  Fahr.  1.  c.  p.  273. 

Auch  dieöe  Art  gleicht  in  der  Form  der  vorhergehenden,  di»ch 
fht  »ie  bedeutend  kleiner  und  durch  die  borstentragende  Punktirung 
kkht  zu  unterscheiden.  Stimfurche  tief.  Kopf  und  Halsschild  grob 
utA  raub,  mit  grossen,  in  der  Mitte  ein  Börstchen  tragenden  Punkten 
|>«/lifckt.  Das  Halsschild  ist  kaum  breiter  als  lang,  grösste  Breite 
ihr  d<?r  Mitte,  nach  hinten  etwas  verengt,  Vorderrand  wenig  ausge- 
t^hMiU'.Ut  Basis  gerade  abgeschnitten  und  quereingedrückt,  Hinter- 
wuM  abg«^rundet.  Die  Oberfläche  ist  leicht  gewölbt  und  zeigt  zwischen 
4»tu  yrrhkmi  Punkton  eine  glatte  Längslinie.  Flügeldecken  lang  oifurmig, 
ft$ti  4rm  älinlichon  Bippen  wie  bei  den  vorhergehenden.  Die  Zwischen- 
/ii»M/f  bind  di':bt  mit  borstentragenden  Punkten  bedeckt;    die  Rippen 
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dagegen  sind  glatt  und  zeigen  nur  einige  grossere  lenkte.  Vorder- 
und  Mittelbrubt  mit  grosseren  Punkten,  Segmente  fein  cliagriuirt  und 
einzeln  granulirt.     Beine  sehr  kurz  und  dünn. 

Caffraria,     Mus.  Holm.  (T}i)0  von  Wahlberg  gesammelt.) 

78.  PS'  rugtilosus  Sol. :  Vaide  ehftgattis,  nigir,  (horace  interdum 
hrumesccntr,  rix  mtidus;  -capite  parce  pumiato;  thorace  pauHo  latiore 
(pMM  hngiore,  lateribus  amplütto-rotundatis,  rerms  hasin  cotitradiis,  antue 
tii  fmarginatOf  apice  recto,  mpra  denne  pundato,  pundis  mcdio  laxiori- 
hm,  ad  basin  indistinde  hiimpresso  ;  elytris  dongatis,  thorace  non  latiorihm, 
tix  convexis,  parce  mhtihmme  pundatis,  mnguio  codis  trihu<  undidatii<, 
iuahu»  primts  didindioribtis,  instrudo,  Mersti'tiis  laxe  pUcatis ;  mbtm 
td  in  praecedenti :  pedts  breves,  graciles,  rix  pubeacentes.  —  Long.  19 — 20, 
lat.  8-8  Vi  mill. 

5  Siegm.  abdom.  3  primis  nudio  frrrugineo  -pubescentibus. 

Phanerot.  rtigu/omm  Sol.  1.  c.  p.  305. 

Dem  vorhergehenden  in  der  langgestreckten  Form  und  den  flachen 
Flügeldecken  sehr  ähnlich,  aber  durch  kleineres  Halsschild  und  ge- 
scbläüg'elte  Längsrippen  unt^^rschieden.  Das  Halsschild  ist  etwas 
l)reiter  als  lang,  sanft  auf  den  Seiten  zugerundet,  mit  der  grüsstiMi 
Breite  kurz  vor  der  Mitte.  Die  Oberseite  ist  flach,  an  der  Basis  un- 
deutlich eingedrückt,  auf  der  Scheibe  ziemlich  stark  und  gedrängt, 
nach  den  Seiten  zu  etwas  dichter  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind 
hum  breiter  als  dasselbe,  aber  dreimal  so  lang,  sehr  flach  gewölbt, 
mit  sdimalem,  aufgebogenen  l^nde  und  drei  geschlängelten,  flachen 
Längsrippen ,  von  denen  die  beiden  inneren  häufig  etwas  deutlicher 
sind.  Der  Thorax  ist  in  der  Kegel  bräunlich  und  diese  Farbe  zeigt 
sich  auch  manchmal  längs  der  Naht  hin.  Beine  und  Unterseite  wie 
heim  vorhergehenden. 

Cap,     Coli.  V.  Brück,  Mus.  Genf,  Haag. 

79.  Ps.  segnis  (n.  sp.):  Elongattis,  niger,  parum  nitidus ;  capite 
pundulato ;  thorace  magno,  gubquadrato,  lateribus  ßre  aequalittr  rot  an- 
datis,  antice  vix  emarginato,  ad  basin  fere  recto,  indidincte  imprcHHO, 
gupra    leviter  convexo,   m  dorso   dense,    in   lateribus  evidentius  punctato; 

'Itftrü  obiofigo-opahbtu,  thorace  vix  latioribus,  margine  pauUum  explanato, 
rectirvo,  laxe  scahroso-pttndatis,  singulo  costis  trihus  deletis  instrwto; 
prostemo  antice  leeiter  emarginato,  segmtntis  subtiliHmme  punctatis  strigi- 
laiisque:  pedes  breves,  vix  pubescentes,  —  Long.  17 — 18,  lat.  7  V2 — ^^  "li^l- 

Harold,  ColeopteroL  Hefte.    VUL  4 
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S  Seg?n,  ahd<^m,  4  prinm  niamda  ohhyiga  indistincta  hreviter  Jtiwo- 
tonientosa  notatis. 

Langgestreckt,  Flügeldecken  sehr  flach  gewölbt,  HalsscLDd  sehr 
gross,  fast  quadratisch.  Die  Seiten  desselben  sind  sanft  gerundet  mit 
der  grössten  Breite  kurz  vor  der  Mitte;  die  Oberfläche  ist  sanft  ge- 
wölbt und  zeigt  in  der  Nähe  der  Hinterecken  einen  leichten  Eindruck. 
Die  Flügeldecken  sind  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  dasselbe, 
kaum  breiter,  gleichmässig  länglich  oval,  flach  gewölbt,  mit  deutlich 
überall  aufgebogenem  Seitonrande  und  drei  schwacii  erhabenen,  hinten 
verschwindenden  Längsrippen.  Sie  sind  weitläuflg  eingestochen  punk- 
tirt,  nach  hinten  zu  fast  glatt. 

Die  Art  ist  in  den  Sammlungen  auch  als  niger  i}Qtm,  bekannt. 

Cap.     Coli.  V.  Brück,  Mus.  Vindob.,  Haag. 

HO.  Ts.  vnemnonius  (n.  sp.):  Oblpngtis,  niger,  nitidus;  antcnni» 
mediocribus;  capite  transvermn  impresso,  sparsim  foriiter  punHato;  tha- 
racff  transvertfOf  lattribus  leviter  et  aeqtialiter  rotundatis,  uniice  rix  etnar- 
gimdü,  angulisparum  prominulis,  ohtusis,  postice  subrecto,  angulis  rotundatin: 
Hiijrra  vix  cwivexo^  ad  latera  impressionihis  duabtis  latia,  ad  basin  trants- 
ittfiiin  impreMo,  inargine  laterali  distifictt'  niargifioto;  ft/rtiter  sparsim 
pUfU'tato,  in  dorso  punctis  mtnoribus ;  elytris  ehngatis,  marginatis,  pamm 
rjimKtj-in,  indidincte  iangittidinaliter  ruguiosis,  punctisqtw  sparsis  major ibutt; 
mihiiiH  parum  nitidus,  partim  strigilosus  et  punctatus;  pedtfs  mtdiocren, 
IfmtftibuH  nitidis,  fere  impunctatis.  —  Long.  21,  lat.  9  niill, 

\hi\ti  ruguiosus  und  segnis  sehr  ähnlich,  von  beiden  untersclieidet 
itf  f.'idi  aber  durch  das  breitere  Halsschild  und  die  Längsrunzeln  der 
Kli)jr<'ldi;cken ,  die  viel  dichter  stehen  und  undeutlicher  sind.  Der 
'Miorax  ij»t  l^mal  so  breit  als  lang,  kaum  gewölbt  mit  je  einem 
ifftr^narim,  flachen,  etwas  stärker  punktirten  Eindruck  aiLf  der  Seite 
Nfi'i  ':iner  Quervertiefung  längs  der  Basis.  Die  Punktirung  ist  kräf- 
Uift^r  Vi'ni  1/ei  ruguiosus  und  segnis^  aber  etwas  weitläuflger,  auf  der 
•v.h/:ii^;  b<;morklich  feiner.  Die  Flügeldecken  sind  so  breit  aJs  der 
7  h/.rax,  lang  gestreckt,  fast  parallel,  kaum  gewölbt,  fein  verschwommen, 
t\^.Ui  liriK>»runzlig,  dazwischen  mit  einzelnen  grösseren  Punkten. 

r';i|i.     Nur  1  Exemplar  aus  der  Bates*schen  Sammlung. 

HJ.  I*H.  mrnhoidvs  (n.  sp.):  JEiofigatus,  niger,  nitidus;  fhoract 
hft^p^mm,  mw  tontfxoy  laterihus  fere  aequaliitr  rotundato-ampiiaiis,  mtficf 
mfi^^ffttftpnatu,  poütice  reiio,   mpra   sat   dmse  punctulato,    in    fairrihus 


M 

ttiimtius,  ad  ha^in  tmpresM;  elt/iris  obiongo-ovolihus,  rix  (vmrxitt,  häi- 
tuim  thorace  fere  aequalibus,  mar  ff  im-  erpiattato,  recurvo^  mit  ihnithne 
ffranulatü;  tMwf  ut  in  pra^edentilnis ;  peden  hrevea,  rrx  ptiheuenttH,  — 
Long.  19—20,  lat.   10  mill. 

Z  Segm.  3  primia  Jerruffifieo-puhesct'ntihtut, 

Diese  und  die  beiden  folgenden  zeichnen  sich  vor  iillen  anderen 
vern'audten  Art<'n  durch  die  glatten,  glänzenden,  sehr  thu^li  gewölbten 
Flügeldecken  aus,  die  in  ihrer  Form  an  gewisse  Carabidon,  z.  B. 
yiabratm  erinnern.  Das  Halsdchild  dieser  Art  ist  1}  mal  breiter  als 
lang,  seitlich  ziemlich  stark,  gleichniässig  abgerundet,  vorn  schwach 
ausgerandet,  hinten  gerade  abgestutzt,  mit  undeutlichem  Quereindruck 
vi.r  dem  Schildchen.  Die  Oberfläche  ist  sehr  flach  gewölbt,  auf  drr 
Sclieibe  ki-ältig  und  deutlich,  an  den  »Seiten  etwas  rauher  punktirt. 
bie  Flügeldecken  sind  länglich  eiförmig,  mit  iler  grossten  Hreite  gleich 
hinter  den  Schultern  und  von  da  sanft  und  gleichniässig  zugerundet; 
sehr  flach  gewölbt  mit  deutlich  überall  aufgebogenem  Seit^'nrand.  Ihre 
Oberfläche  ist  massig  dicht  fein  granulirt  oder  besser  gesagt,  rauh 
punktirt  und  äusserst  fein  nt^tzariig  gestrichelt.  Die  linterseite  ist 
älinlich  wie  bei  allen  verwandten  Arteii  massig  glänzend,  das  l^ro- 
sternum  grob  lunzlig,  das  Metastenium  rauh  einzeln  piinktirt,  di(^ 
Segmente  dagegen  sehr  zart  chagrinirt  und  gestriclielt.  Die  Bein(< 
>ind  kurz  und  dünn.  In  den  Sammlungen  ist  di(>se  Art  öfter  als 
ditiinu  Chevrol.  bezettelt. 

Cap.     Coli.  Brown,  Mus.  Grenf,  Haag. 

82.  Pi>.  viclnus  (n.  sp.):  Praecedeuti  valdf  uffinin  et  Himilh'inutt, 
ued  miytor,  thorace  tnaffi«  canvexo»  ininm  tramn^e-mo,  elytri«  bmioribnif, 
HtogtH  cofivexis.  —  Long.  14 — 16,  lat.  6V2 — 8  mill. 

ö  Ut  in  praeeedenti. 

Der  vorhergehenden  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  halb  Si>  gross, 
das  Haisscbild  ist  ein  wenig  mehr  gewölbt,  die  Flügeldecken  sind 
verhältnissmässig  etwas  kürzer  und  in  der  letzten  Hälfte  nicht  so 
stark  abfallend  als  bei  derselben.  Die  Flügeldecken  in  der  Nähe  der 
Nalit  scheinen  häufig  bräunlich  durch  und  diese  Farbe  verbreitet  sich 
manchmal  über  die  Flügeldecken  spitze.  Die  Sculptur  ist  ganz  dieselbe 
wie  bei  caraboidcs. 

In  den  Sammlungen  fast  durchweg  als  Molurin  hninma  D  e j.  be- 
zettelt. 

<.'ap.     C(dl.  Brown,  v.  Brück,  Mus.  (.Jenf,  Vindol».,  Haag. 

4* 


tj  td 


83.  Ts.  tarsaJis  (n.  sp.)-  EIongaUtK  viger,  fiitidmhiw*;  capiU 
parce  punctato;  thorace  transrerfio,  aequaliier  rotMidato-amplioto,  antivc 
et  pofttice  leviter'emarginato,  mürijhxato,  margine  laterali  media  notnwJhirn 
recurro,  siipra  modice  convexo,  ad  hasin  rotundato- impresso,  pfwctuiato, 
hterih's  pauilum  rugosis:  elytris  elongatis,  tJiorace  7io?i  laiioribiis,  rcrsux 
stUuram  leviter  convexis,  margine  suUiliter  recurro,  rix  puncfatis,  nitidis, 
apice  snihgranvlatis,  indistincte  hngitudinalite^' rugidosis ;  suhtus  fere  ifif-ris: 
pedes  hreves,  ohscure  bnmnei,  vix  pubescefites :  tarsis  hrerissimis,  artivulo 
primo  posteriorum  compresso.  —  Long.  20,  lat.  O*/^  raill. 

Von  den  beiden  vorhergebenden,  mit  welcben  diese  Art  in  der 
Körperform  grosse  Aebnlicbkoit  zeigt,  auf  den  ersten  Blick  durcli  das 
auch  an  der  Basis  gcrandeto  Halsscbild  und  die  eigentbümlicb  zu- 
sammengedrückten kurzen  Tarsen  geschieden.  Kopf  gross,  sehr  glän- 
zend, einzeln  punktirt,  am  Hinterrando  dichter  fein  grdnulirt.  Hals- 
schild wie  in  der  Diaernoso  angegeben.  Flügeldecken  so  breit,  als  der 
Thorax  an  seiner  breitesten  Stelle,  2\  mal  so  laug  als  derselbe,  nach 
der  Naht  zu  gewölbt,  mit  sehr  feinem,  kaum  aufgebogeneu  Seitenrande 
und  äusserst  feiner  Punktirung,  welche  an  der  Spitze  in  kleine  Granu- 
lationen übergeht.  Unterseite  sehr  glänzend;  Prosternura  schwach  ge- 
runzelt, Metastemum  einzeln  punktirt,  Segmente  vollk(^mmeu  glatt. 
Die  kurzen,  etwas  bräunlichen  Beine  haben  sehr  kleine  Tarsen,  die 
stark  zusammengedrückt  erscheinen. 

Ein  Exemplar  aus  der  Stockholmer  Sammlung  aus  Xuisip  in  Süd- 
Afrika. 

84.  Ps  pustidifer  (n.  sp.) :  Stibovalis,  ater,  opacus;  thorace  mh- 
quadrato,  latertbus  parum  ampiiatis,  postier  angustato,  modice  co?frexo,  ad 
basin  kviter  etfiarginato,  disiincte  impresso,  crebre  punctato,  latertbus  f^tgft- 
losis :  eliftris  ovalibus,  vix  eofwexis,  postice  obtusis,  carina  lateraÜ  explanata, 
didincte  granuiosis,  singtilo  tribus  costis  valde  deletis,  postice  fere  nul/is, 
ifistructo ;  pedes  ncnnuttum  eloftgati,  fenwribus  anticis  paulium  t'ncrässatis. 
—  Long.  15,  lat.  8  mill. 

$   Segm.  abdam.  3  primis  medio  ferrugineo-tomentosis. 

Fühler  dünn  und  lang.  Kopf  einzeln  punktirt.  Thorax  so  lang 
als  breit,  grössto  Breite  vor  der  Mitte,  nach  hinten  etwas  mehr  als 
nach  vom  verengt;  Vorderrand  flach  ausgeschnitten,  Hintcrrand  sanft 
auBgebuchtet,  mit  einem  tiefen  Quereindruck.  Oberseite  etwas  ge- 
wölbt,  auf  der  Scheibe  kräftig  und  stark,   auf  den  Seiten  in  weiter 
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Ausdehuung  grob  nmzlig  punktirt.  Flfl^celdeckoii  otwjis  broiter  als 
der  Tli«»nix,  kurz  eirund,  wenig  gewölbt,  hinten  kurz  ziigt'ninJot, 
rtitlich  mit  etwas  verbreitertem  Rande.  Die  Oberseite  ist  matt  und 
zeigt  massig  dicht  stehende,  ziemlich  grobe  Körnchen;  über  die  Scheibe 
laufen  drei  hinten  verschwindende  »sehr  flache  liüngsrippen ,  zwischen 
welchen  hin  und  wieder  einige  undeutliche  Lfmgsrunzeln  sichtbar  sind, 
Prostemalfortsatz  vom  schwach  ausgeschnitten,  etwas  heruntergebogon, 
?rob  punktirt.     Die  Segmente  fast  glatt. 

Beine  mittelstark,  kaum  behaart,  Vorderschenkel  etwas  angelaufen. 

Cap.     Mus.  Holm. 

85.   P^^  yranidatus  SoL:    Ohlotigo-ovah'a,   niger,  opmtt/t:   capite 
i'ude  punctata:  thorace  longänduie  rix  iatiore,  aeqmth'trr  rotuudato,  atttice 
pffruM,  pastice  vix  emarginatoy  parum  e*wrt\ro,  ad  buitin  impruwo,  ptDufia 
^ontjisi  numeroHS  den^issime  obsito,  strivfu-micaute ;  vhjiriH  nhhngo-ovah'huK 
^in-tmx,  mhtiUter  granulatis,  tuherciilinqiie  partin  numorwtis  Int  in,  mtura 
3^'fhra;  »ingulo  eostia  trihta  dthtü  ohsito :  »uhtus  tn'tklior,  parce  pundatm 
^-  itirigoms;  pedes  graciles.  —  L<mg.  12 — 14,  lat.  5*/^ — ^  mill. 
$   Segya,  ahdom,  onmihm  medio  lote  griseo-puhencentilrm. 
Ps.  granu/aiiis  Sol.  1.  c.   p.  209. 
]*8.  9fUuraIü  Dupont.  i.  1. 

Eine  der  kleinen,  gerippten,  dicht  granulirten,  schlanken  Formen, 
un  der  glänzenden   Naht   und    dem   seidenartig   gestrichelten  Tln»rax 
wt'M  zu  verkennen  und  nur  mit  dem  folgenden  zu  verwe(;hseln.    Fühler 
dünn,  nicht  sehr  lang,  kaum  über  die  Mitte  des  Halsschildes  reichiMid; 
Kopf  klein,  kaum  eingedrückt,  dicht  granulirt.     Thorax  kaum  breiter 
als  lang,  seitlich  genau  in  der  Mitte  erweitert    und  hiTuntergezogon, 
^ieirhmäösig   nach    beiden    Seiten   verengt,   vorn    kaum    ausgerandot, 
liinten  gerade.     Die  Oberfläche  ist  ziemlich  flach,  an  der  Basis  bcidcr- 
Jieits  etwas  eingedrückt,   auf  der  Scheibe  sehr  dicht  und  fein  seiden- 
glänzend längsgestrichelt,  auf  den  Seiten  dicht  gerunzelt.  Fhlgelderkon 
di»pl»elt  so  lang  als  der  Thorax,  wenig  breiter  als  derselbe,    flach  ge- 
wrdbt  mit   hinten   deutlich   aufgebogenem   Itande.     Die   Oberseite   ist 
äusserst  dicht  und  fein,  ähnlich  wie  bei  trachysceloides,    granulirt  und 
ausserdem  noch   ziemlich   dicht   mit   kleinen    Kornchon   best^tzt.      Die 
NaJit  Lst  schmal,    glatt   und  glänzend,    und    über  die  Scheibe  laufen 
drei  hinten  und  vorn  abgekürzte,  wenig  erhabene  Leistchen,  von  wel- 
chen   die   zwei   ersten   die  deutlichsten    sind.      Unterseite    glänzend; 
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Vordorbrust  gerunzelt;  Scgmoiito  fein  chagrinirt.     lieine  niittelmässig, 
dünn,  mit  einzelnen  eingestochenen  Punkten. 

Cap.     Nicht  selten.     Coli.  Brown,  Chevrol.,  Mus.  Holm.,  Uaag. 

86,  Ps,  (jranulifer  (n.  sp.):  Elongatm,  niger,  opacus ;  thorace 
mhquadrato,  iaterihus  a^quaUter  rotundaWs,  antice  profunde  cmarginato, 
angult's  productis,  postice  suhrecto,  nupra  vix  convexo,  confertimiive  H  mhiu- 
timme  granulofto ;  elytris  ohlotigo-ovalihus^  d^ressi»,  a^^tminato-prodficfift, 
mar g ine  distinde  reflexo,  nümUimme  et  d^nmsime  granulonta ,  suiura 
trihiBqtie  costis,  postice  abhreviatis,  in  singulo,  laerihus,  imtructis;  pedea 
elmgati,  gracilea.  —  Long.  13 — 14,  lat.  6 — 6V4  mill. 

t    Segm.  abdom.  1 — 4  magna  macula  griseo-toniefitosa  ornatift. 

Dem  Vorhergehenden  auf  den  ersten  Blick  recht  ähnlich,  aber 
in  den  Flügeldecken  flacher,  mehr  zugespitzt,  mit  bedeutend  schlan- 
keren Beinen  und  etwas  anderer  Rippenbildung.  Fühler  schlank,  die 
Basis  des  Thorax  erreichend;  dieser  ist  wie  bei  gramtiatm  gebildet, 
aber  nicht,  wie  dort,  seidenartig  läugsgestrichelt,  sondern  äusserst 
dicht  und  fein  gleichmässig  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  verhält- 
nissmässig  länger  zugespitzt,  breiter  und  flacher  als  bei  granulatw, 
und  zeigen  ^usser  der  glänzenden  Naht  noch  drei  hinten  und  vorn 
abgekürzte,  nicht  granulirte  Leisten,  von  welchen  die  erste  die  kür- 
zeste und  die  mittlere  die  stärkste  ist.  Die  Sculptur  ist  dieselbe  wie 
bei  granulatnsy  nur  dass,  wie  schon  gesagt,  Bi])pon  und  Rand  auch 
hier  glänzend  sind.  Unterseite  ähnlich  wie  beim  Vorhergehention, 
aber  die  Beine  sind  bedeutend  länger  und  schlanker,  was  besonders 
bei  den  Tarsen  auffallt. 

Cap.     Coli.  V.  Brück,  Chevrol.,  Mus.  Genf,  Haag  (Drege). 

87.  Ps.  hrunnipes  (n.  sp.):  Stthovattu,  Jiiger,  opacus,  antenttis, 
pedihus  segmentisqtie  hrunrieis;  antennis  hrevissijnis,  gracilihtis;  ihoracif» 
f&nna  ut  in  Ps.  gramdato,  vel  nmgis  depressa,  supra  drwte  strigi/ato,  ad 
latera  plus  minusve  granuJi^;  elytris  regxilariter  oralilms,  eonvexis,  mar- 
gine  non  explanato  sed  distincte  angusfe  reflexo;  d^ise  gramtlosis,  stdara 
nonmälum  impressa,  laevi;  in  dorso  costis  3  obsoletissimis :  epipleuris 
laevibus,  nitidis;  subtus  parce  pttnctalus  strigilatusque ;  pedes  brevissimi.  — 
Long.  14,  lat.  7  mill. 

Fühler  äusserst  fein  und  kurz,  bis  zur  Mitte  des  Thorax  reichend. 
Kopf  kleiner,  ohne  Stirnturcho,  dicht  runzlig  punktirt.  Thorax  kaum 
breiter  als  lang,  seitlich  stark  heruntergezogen,  mit  der  grössten  Breite 
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in  der  Mitto.  Vorderrand  kaum  ausgeschnitton ,  Flintorraiulo  gomdo, 
mit  abgerundeten  Ecken.  01>eröeite  sehr  tlach,  beiderseits  an  der  Basis 
eingodröckt,  auf  der  Sclioibe  mit  zusammenfliessenden  länglichen 
Strichelchon  dicht  bedeckt,  seitlich  mehr  granulirt.  Flügeldecken  dop- 
pelt so  breit  und  fa  st  dreimal  so  lang  als  der  Thorax ,  regelmässig 
eifonnig,  mit  sehr  schmalem,  etwas  aufgebogenen  Seitonrand.  Die 
Oberseite  ist  massig  gewölbt,  matt,  sehr  dicht  gleiclimässig  granulirt, 
mit  Spuren  von  zwei  undoutUchen  Längsrippen.  Die  Vorderbrust  ist 
im  Runzelt,  die  Mittelbrust  zerstreut  granulirt  und  die  etwas  ge- 
bräiuiten  Segmente  sind  fein  längsgestrichelt  und  punktirt.  Die  braunen 
Beine  sind  sehr  kurz  und  einzeln  rauh  punktirt. 
Cap.     Meine  Sammlung  (Drege). 

88.  Ps.  tradiysceloule^  (n.  sp.) :  Suhovah'tt,  opama,  niger;  thmw 
/Mrro,  depresso^  dense  strigilato;  elytris  onMu^,  deuxe  gramtlati»,  mtura 
hiUr  elerata,  glaira\  subtus  nitidus,  parce  punctatus;  ptd^'S  breven,  grti- 
«7«.  —  Long.  12,  lat.  6*/^  mill. 

Eine  der  kleinsten  Arten,  an  der  eigenthümlichen  Wölbung  und 
der  sehr  dichten  Granulirung  leicht  zu  erkennen.     Fühler  fein,  etwas 
die  Mitte  des  Thorax  überragend;    K(>pf  sehr  klein,    dicht    granulirt; 
Halsschild  genau  von  der  Bildung  des  vorigen,  ebenso  gestrichelt  und 
granulirt.    Flügeldecken  in  den  Längs-  und  Breiteverhältnisson  gleich- 
falls wie  bei   dem  vorigen  gebildet;    die  Wölbung   ist  aber  hier  eine 
andere,  indem  der  höchste  Punkt  kurz  hinter  dem  Schildchen  ist,    so 
dass,  von  der  Seite  gesehen,  Halsschild  und  Flugeidecken  vollkonunen 
ein  Stück   der  Peripherie   eines   Kreises   beschreiben.     Die  Oborfläclie 
iat   äusserst    dicht    und  fein   granulirt,    wie  lederartig   gerunzelt  un»l 
auf  dieser  Granulirung  sieht  man  noch  gleiclimässig  /erstreut  (^inzrlnc 
grossere  Kömchen  sitzen.     Die  Unterseite  ist  glänzend,  theils  gerun- 
zelt,  theils   zerstreut  punktirt   und  gestrichelt.     Die  Beuie  sind  kurz 
UDd  dünn. 

Cap.     Coli.  Brown,  Haag. 

89.  Ps.  obi^ldcatus  (n.  sp.) :  Suhora/is,  niger,  opaaifi,  pedihis  oh- 
9etire  hninneis,  antennis,  palpis  taraisque  dilntiorihuft,  t}y>race  ut  in  se- 
qttrnti,  9ed  paullo  mimis  convexo,  opaco,  Jhe  lacri ;  elytrin  bnriUr  ovalibm, 
longitiidinaliter  micatis,  opaci^^  ßre  lan'ihii<:  pedes  viediocreH;  fdfbiuft  fftinuM 
opactts,  paree  puncUtlatns  et  strigofnut.  —  L»)ng.  16,  lat.  9  mill. 
S  tSegm,  abdofn.  4  primis  niedio  griseo-pttiescefitibiis. 
Ps,  obsukatfis  Chevrol.  i.  Utt. 


Grosso  und  Flügoldockonform  wio  bei  dorn  Folgeiidon ,  ;il»t^r 
mit  anders  gefornitoin  und  sculptirten  Halsschildo.  Der  g-an/o  Kafor 
ist  matt  schwarz,  mit  dunkelbraunen  Beinen  und  etwas  helleren  FQlilor- 
spitzen  und  Tarsen.  Fühler  klein,  kaum  die  Ilalffco  des  Thorax  er- 
reichend ;  Kopf  gering,  kaum  quergefurcht,  undeutlich  gerunzelt  punk- 
tirt.  Ilalsschild  etwas  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  winklig  vorgezogen, 
aber  sehr  nach  unten  gedrückt,  so  dass  man,  von  oben  gesehen,  nichts 
vom  Seitenrand  erblickt  und  die  Thoraxseiten  selbst  auch  niu*  sanft  ge- 
rundet erscheinen.  Der  Vorderrand  ist  flach  ausgeschnitten,  die  un- 
gerandoto  Basis  gerade  mit  abgerundeten  Hintorocken.  Die  Oberfläche 
ist  leicht  gewölbt,  an  der  Basis  schwach  eingedrückt  und  durchaus 
äusserst  fein,  kaum  bemerklich,  punktirt.  Die  Flügeldecken  halH?n 
genau  die  Form  wie  bei  plicipennis.  Ihre  Oberseite  ist  matt,  mit 
äusserst  feiner  und  nur  bei  genauer  Beobachtung  zu  bemerkender  zer- 
streuter Granulation,  etwas  vertiefter  Naht  und  5 — 6  mehr  oder  minder 
langen,  flachen,  etwas  geschlängelten  Längsrippen.  Die  lJntorseit^».  ist 
einzeln  zerstreut  pnnktirt.  Die  Beine  sind  kurz  und  dünn,  die  Schenkel 
zerstreut  rauh  punktirt. 

Gap.  Sammlung  des  Genfer  Museums  und  in  der  meinigen  (beide 
von  Droge  gesammelt). 

00.  Ps.  xüicipcnnis  Gemmin g.:  Siibovah's,  nigir,  niU'dm:  an- 
tennis  apice,  tarsisque  ohncure  hninneis,  thorace  suhquadrato^  latt^thm 
aeqiiah'ter  rotundatis,  antice  profunde,  postice  hviter  emarffinalo,  supra 
convfxo,  ad  hasin  indistincte  bitmpreftffo,  sat  dense  punx^tato,  puncth  latiori- 
biis,  margine  leviter  explanatOy  convexis,  siUura  coi^tisque  tn'btis  in  singu/o 
elevatü;  laxe  gramdatia;  pedes  hreves,  femorihtis  anticis  crattsioribtM.  — 
Long.  15—18,  lat.  7—9  mill. 

8    Segm.  ahdom.  3  primia  niedio  piibescentibiM. 

Ps.  plicipmnis  Gemmingo r.  Col.  Heft.  ^T  p.  122;  Cat.  Monacb. 
p.  1899. 

Phanerot.  plicatum  \\   Sol.  1.  c.  p.  299. 

Fühler  kräftig,  massig  lang;  Kopf  kloin,  kaum  quergefurcht., 
dicht  und  grob  punktirt;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  seitlich 
gleichmässig  und  schwach  gerundet,  Seitonrand  tief  herabgezogen, 
Yorderrand  stark,  Hinterrand  nur  äusserst  leicht  ausgobuchtot,  letz- 
terer ungorandet.  Oberfläche  gewölbt,  jederseits  an  der  Basis  oingodrückt, 
dicht  und  stark  punktirt,   die  Punkto  an  den  Seiten  zu  Bunzeln  zu- 
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sJHnmenfliessciid.  Flügeldecken  kurz  eiffU'inig',  kaum  läiig-er  als  hroit 
und  knapp  doppelt  so  lang  als  der  Thorax,  mit  schwacli  verbroitcrtom 
nicht  aufgebogenen  Seitenrande.  Die  Oberfläche  ist  iiiiLssig  gewölbt, 
fein  zerstreut  granulirt  und  zeigt  die  Naht  schwach,  und  <lrei  etwas 
schiefe,  hinter  dem  Endbuckel  verschwindende  Leisten  stark  erhabiMi. 
IWemalfortsatz  breit,  umgeschlagen,  runzlig;  Segmente  ftMn  chagri- 
nirt.  Die  Beine  kurz,  die  Vorderschenkel  vordickt  und  stark  puuktirt, 
die  Vorderschienen  verbreitert.,  mit  scharfer  Leiste  und  starkem  Knd- 
zahne. 

Cap.     Meine  Sammlung  (von  Drege). 

9L  Ps.  coJoratus  (n.  sp.):  Ohlonyo-ovalis,  nitidus,  ca^ftaueus,  capite 

infm'oreque  parte  nigris;   thorace  magno,  subquadrato ,    ad  hUra  hviUr 

ofqiuih'ter  rotundato,    antice  projutide,  podiir  mhtmarginato,   supra  con- 

rtxo,  in  darso  mbtiliter  punctato,  lateribus  Huhrngulom ;  dytris  arqualitet 

ocaiibwt,  convexis,  mibtilimMe  laximmeque  punctulati«,  ßrc  htevibm ;  mbtm 

partim  niUns,  parce  punctahts:  pedes  robtudi,  bncca;  firtnoribns  incraMatif, 

rüde  punctatis.  —  Long.  23,  lat.   12  mill. 

(^  Segm.  abdom.  3  primin  macula  communi  ferrugineo-pilom  notatif. 
Kastanienbraun;  Kopf,  Schildchen,  die  ganze  Unterseite  und  die 
ßehie,  mit  Ausnahme  der  Tarsen,  schwarz.  Stimturcho  schwach ;  Kopf 
einzeln  stark  punktirt.  Thorax  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  gh'ich- 
massig,  nicht  sehr  stiirk  gerundet;  Vordorrand  tief,  Hinterrand  leicht 
ausgebuchtot,  mit  spitzig  vorgezogenen  Vorder-  und  abgerundeten 
Hinterwinkeln.  Oberseite  gewölbt,  Basis  ungerandot,  auf  der  Scheibe 
fein  zerstreut,  auf  den  Seiton  etwas  runzlig  punktirt.  Schildchen  sehr 
gross,  granulirt.  Flügeldecken  vollkommen  gloichmässig  eirund,  wenig 
breiter  als  der  Thorax,  2*/^ mal  so  lang  als  derselbe,  mit  schmalem, 
gerandeten  Seitenrand  und  etwas  angeschwollener,  nicht  ausgeschiut^ 
teuer  Naht.  Oberseite  flach  gewölbt,  glänzend  glatt,  äusserst  fein 
und  verloren  punktirt.  rrostcmalausschnitt  weit,  goraudet;  der  Foi-t- 
satz  breit,  untergeschlagen,  grob  runzlig;  Metasternum  und  Segmente 
einzeln  punktirt.  Beine  kurz,  kräftig,  Schenkel  vordickt  und  grob 
punktirt;  Vorderschionen  stark  verbreitert,  mit  scharfer  Kante  und 
starkem  Enddom. 

Cap.    Ich  erhielt  diese  Art  aus  der  Germar'schen  Sammlung  als 
reniralis  Mus.  Berol. 

92.   Ps.   grandis   Sol. :    Ob/ango-avaitut,  nigcr,   nitidus ;    thorace 
nuxgno^   mbquadrato,   lateribiM  parwn    fere  reg\dariUr  rotundatisy   anticv 
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htte  ttnarginatn,  angnUn  productift,  posticf  Initer  emarginato,  angnliH  mft- 
rotundafis ,  mipra  modicr  conrexo,  in  disco  distindr  pmiduto,  ad  lahra 
phu<  minHftvc  forliin'  rugoRe-ptinctuto ;  eli/triH  conjunclim  rvgnlaritcr  om/i- 
fmn,  hfngitiidinalit(r  convexis,  margine  laterali  didincte  r^flexo,  rerMtn 
f/piatn  dflatato,  mpra  gramdin  parvis  jxtrcfi  adnpersis:  procettni  protfUrnah' 
lato,  rnguloHo,  postice  profunde  nnargtnato ;  pede^  ralidi,  fenwnhiu  senaim 
ütcraMatis,  riigose-punctaiis,  non  tommtasiß.  —  Long.  26 — 38,  lat. 
15-20  miU. 

S    Segm.  ahdom.  4  primis  m^dio /errfigineo-mbpuhe^^entibits. 

Ps.  grandia  Sol.   1.  c.  p.  302. 
.    Ph.  lugiihrü  Fahr.  1.  c.  p.  269  (sec.  typ.). 

Mit   dioHor  Spocies   beginnt   eine  Koilio  von  plumpen  Art<»n,   «lio-^ 
«lurch  ilir  fast  quatlratLsclies,  grosses  Halsscliild,  die  eißmiigen,  wenige- 
gewölbten  Flügeldecken ,    die   den   etwas   aufgebogenen  Seitennind    irr  a 
seiner   ganzen  Ausdehnung   sehen   lassen,    die  kräftigen   Fühler   unil  « 
kurzen   plumpen   Beine   mit   kleinen  Hintertarsen,    ausgezeichnet   umf  »■ 
daran  leicht  kenntlich  sind.     Di«»  Solier  bekannten  Arten  gehören  zui«' 
Abtheilung  U  seine  ]*Juinerotoma.     Die    hier   zu    besprechende  ist    diö» 
grösste,    in  der  Form  sich  ziemlich  gleich    blei])endo,    in  GrrOsse  un«l   ■ 
Sculptur  aber  sehr  variabelo  Art.     Die  Fühler  sind  kurz,  kaum  übtr:^ 
<!io  Hälfte   des    llalsschilde.s   reichend,    wie  die    Palpen    und    Tarsoiw 
dunkelbraun.  Der  Kopf  ist  gross,  massig  tief  (luergefurcht  und  einzelne 
punktiiii.     Der  Thorax  ist  sehr  gross,    wenig   breiter   als   lang,    fastr^ 
quadratisch,  mit  dem  breitesten  Theile  etwas  vor  der  Mitte.    Die  Seiten 
sind  wenig  gerundet,  der  l^md  stark  heruntergezogen  und  von  oben 
nur  undeutlich  und  stellenweise  zu   sehen.     Der  Vorderrand   ist  weit, 
fiwt  eckig  ausgeschnitten,  die  Winkel  sehr  stark  vorstehend,  der  Hinter- 
rand ausgebuchtet,  vor  dem  Schildchen  ungerandet,    die  Hinterecken 
abgerundet.     Die  Scheibe  ist  stark  niedergedruckt,  fast  eben  und  fein 
zerstreut,   aber   deutlich  punktirt.     Der  Soitenrand   ist   in   der  Regel 
grob  runzlig  sculptirt,  besonders  bei  grossen  Exemplaren,  bei  kleineren 
aber  werden  diese  Kunzein  häufig  verwischter,  ja  manchmal  fehlen  sie 
ganz.     Die  Flugeidecken  sind  fast  gleichmässig  eiförmig,    l\^ma]  s« 
breit  als  das  Hjilsschild,   mit  deutlichem  überall  sichtbcaren,   fein  auf- 
gebt)genen,   hinten   etwas  verbreiterten  Kunde.     Ihre   Oborflächo    ist 
nach  der  Naht   zu   etwas   gewölbt,   und    mehr   oder  minder   deutlich 
granulirt.   Die  kleinen  (Iranulatitmen  fehlen  in  der  Regel  an  der  etwaj< 
glänzenderen  Schildchengegend,  sind  nach  den  S<-hultern  und  den  Seiten 
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I  zu  etwas   kräftiger   und   ])Oincrkhan'r   uiul    vl'rlh»n»u    >irli    lui'lir    «mIit 

^  »"eiliger  nach  der  Spitze  zu.     Der  Pn»st«-rnjilaiissclniitt  i.st  woit ,  vnni 

^'eiandot;    der  Fortsatz  breit,  kaum  ein^^elmiron .  in  der  Mitt«'  juL-jr«»- 

^H-ndet,  mit  doutlicli  vorstellenden  Ecken.    St'ino  Srulptur  ist  M'lir  vfi- 

*oliie<Ien;    er   variirt   von   vollkommener   Glätte   l>is   zu    ti<'fen    ^joImmi 

Kxjnzeln   und    Punkten.     Das    Meta.stenium    ist   riii7j»]ii    punktirt,    dio 

i^^^^monto  theilweise  fein  chagrinirt.    Die  Beine  sind  kurz,  kräftig,  dii> 

•^*~lieiikel  etwas  verdickt  und  sehr  grob  jKinktirt;  die  Hintertarsen  sind 

i*  U-lfallend  kurz. 

Die  grösseren  Exemplare   dieser  Art    sind    fast  in    allen    Sanim- 
It-t  »Igen  fiilschlich  als  herciikamut  Chevrrl.  bezettelt. 

Der  Psamrnod^»  lu^uhris  Fabr..  von  wobhem  das  tvjiisrln'  Stink 
IL"»  "i  1"  vorliegt,  unterscheidet  sieb  in  nichts  von  di«'ser  Art.  Fabraciis 
^jt~*  "■rieht  von  einigen  Querfaltcn  in  der  Nähe  der  FUl.urol'h.Tkrnspil/cn. 
l^  "■  ^se  sind  allerdings  bei  dem  einzehieu  Exemphir  vorbanden ,  aber 
•*-»  '»e  Zweifel  nur  individuell. 

Cap.    Nicht  selten.    Coli.  Brown,  v.  Brück,  Guerin,  Mus.  Vindt>b.. 
»Im.,  Haag. 


93.  Ps.  laeviga^us  Oliv.:  SuboraUa,  nißn\  yntidfn^:  ani('Uin'f<  apirr 

^*^  9^st9qw  obwure  brunnei»;  fltoravc  purum  trantinrM),  ßn'  qnatlrafo,  laU- 

r«6t«  parum,  fere  a^qtiaUter  rotnndatift,    avtict'  ei  poHttcc  mihemariihiatia, 

P>"ojv  hamn  interdum  tramtversn  imprcum,  ttupra  parum  amrcxo^  ///  dor)>^o 

^^ihter,   ad  latera  plus  vumtave  rufjulose  pundaio ;   ehjtn'H   nijularittr 

^ali'hus,  parum  eonvexis,   mar g ine  aniice  atnjuf^U\  poHticc  hüv  explauatn^ 

iidmde  reflexo,  »upra  laxi'  mifiuttm'm/^  gramdati»^  fta^pr  lonffitudinaiifrr 

ft  transversini   mbfilissime  p/icatia;    epipltnmH  latrih^tH ,   hmfjitndiuaUUr 

impressia;  tfubtus  parum  punctatns;  /Wt«  mediocren.  —  Long.    H» — 2<>, 

iat.  10—14  mill. 

S   iSft^M.  abdom.  4  primis  medio  JerruffineO'mbpub<?f<ce?i(iihuft. 
JHmel.  laevigata  Oliv.    Ent.  III.  59.  p.   15.    t.  4.  f.  4. 
Pimel  marginata  Herbst.  Kaf.  VIII.  p.  54.  t.    120.  f.    K). 
Phanerot  elongata  Sol.  1.  c.  p.  301.  t.  4.  f.   1—4. 

Eine  der  gemeinsten  Art^n  und  dem  Vorhergebenden  auss«Tst 
ahn  lieh,  aber  nur  halb  so  gross,  mit  etwas  gewölbterem  Halsscbildo. 
Hellwacheren  Beinen  und  umgeschlagenem,  nicht  wagreclit  fortlaufciubMi 
I*rostenialfortsatz.  Auch  diese  Art  variirt  in  jeder  Bezir'bung  b«Mb»!i- 
tond.     Grosse  Exemplare   sind   kaum  von  grauditt  auseinanderziilialten 
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und  unterscheiden  sich  fast  nur  durch  den  rrostemalfortsatz.  Dieser 
ist  nämlich  umgebc^gen,  wonig  ausgerandet,  mit  nur  uudcutlir.hen 
Ecken.  Das  ILalsschild  ändert  in  der  Form  sclir  stark  und  man 
findet  ebenso  häufig  Exemplare  mit  hoch  gewölbtem,  als  auch  welche 
mit  niedergedrücktem  Thorax.  In  gleicher  Weise  variiren  die  seit- 
lichen Granulationen  des  Th()rax  und  der  Flügeldecken.  Häufig  findet 
man  auf  letzteren  undeutliche  Längsrunzeln  und  Fältchen.  Meine 
schon  lange  gehegte  Meinung,  dass  laevigatus  Oliv,  und  elongatm  Sol. 
einer  Art  angehorten,  wurde  durch  den  Vergleich  der  Typen  bestätigt. 
Laevi'gatus  Sol.  aus  der  Gory'schen  Sammlung  hat  ein  etwas  kleineres^ 
höher  gewölbtes  ITalsschild,  elongatus  Sol.  aus  der  Deyrolle*schen 
Sammlung  ein  etwas  breiteres,  weniger  gewölbtes.  Sonst  ist  absolut 
kein  Unterschied  vorhanden.  Ptmelia  marginata  Herbst  ist  natürlich 
nicht  mehr  mit  absoluter  Sicherheit  zu  deuten,  es  untwliegt  mir  aber 
keinem  Zweifel,  dass  er  diese  gowöhnUcho  und  häufige  Art  vor  Augen 
hatt«,  da  sowohl  Beschreibung,  wie  Abbildung  vollkommen  zutref- 
fend sind. 

Cap.     Gemein. 

94.  Ps.  atratm  (n.  sp.):  Ovalis,  niger,  mtiduft;  tJtf>race  lato,  aequa- 
liter  rotundato,  antice  et  podice  emarginato,  ad  hasin  transventim  mh- 
impresHO,  sitpra  fere  piano,  viedio  mibtiUter  punctata,  ad  lattra  sitbrnguJofta  ; 
elgtris  hrenter  ovalihus,  margtne  rix  explanaio  et  reflexo,  convexi»,  grauet- 
lationihus  ohaoletimMis  vix  conspimis :  proccsm  prostcrnali  einarginato, 
binodnioso :  pedes  mediocrea,  fcmorihus  incrauatis,  md<'  pundatis.  —  Long. 
20,  lat.  12  miU. 

Mit  dem  Vorhergehenden  nahe  verwandt,  doch  durch  die  Form 
des  Halsschildes  und  des  Prosternalfortsatzes  gut  geschieden.  Kopf 
einzeln  undeutlich  punktkt;  Halsschild  sehr  quer,  seitlich  kaum  ge- 
rundet, fast  quadratisch:  vorn  tief,  hinton  leicht  ausgebuchtot;  Ol)cr- 
seito  kaum  gewölbt,  an  der  ungerandeten  Basis  undeutlich  quer  ein- 
gedrückt, auf  der 'Scheibo  kaum  punktirt,  daneben  etwas  ninzlig. 
Flügeldecken  kurz  eiförmig,  knapp  zweimal  so  lang  als  der  Thorax. 
Seitenrand  wie  bei  laei^igaiiM,  gewölbt,  oben  sehr  einzeln  fein  granulirt. 
mit  verwischten,  netzartigen  Strichelchon.  I^rostemalausschnltt  gcv 
randet,  der  Fortsatz  breit,  kurz,  gerunzelt,  ausgeschnitten  und  in  zwei 
Spitzen  ausgezogen.  Beine  kurz,  kraftig,  die  Schenkel  verdickt  und 
grob  punktirt 

Natal.     Collect.  Bates,  Haag. 
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P5.  pH.  splcndctis  (n.  sp.):  Suhoralfft,  in'ger,  uifidiMimuj<:  prae- 
ctndmti  $miit\  9td  thorace  magh  glolxuto,  jutidiore,  laitn'huH  n\v  rtufu- 
km;  dt/trh  minus  elcngatin  conrexioribm,  nitidioribwt;  famn  nigriit.  — 
LoDK.  10—20,  lat.  10—11  mill. 

$    Ul  in  Pb.  laevigaio. 

Dem  Vorhcrgehendon  sehr  älinlit'h,  aber  mit  kleinerem,  kisse»- 
artig  gewölbten  Halsschildo  und  verhultnisi;mriä.sig  kürzeren,  etw^us 
conveieren  Flügeldecken,  deren  Kand  nur  äusserst  schmal  verl)nuti'rt 
und  kaum  aufgebogen  ist.  Der  ganze  Käfer  ist  dabei  sehr  glänzend 
schwarz,  mit  den  Halsschfldseitcn  fast  t»hrio  Spur  von  gröberen  Kun- 
zein, dagegen  mit  deutlichen  Langsstreiten  auf  den  Flügeldecken. 
Fühler  und  Tarsen  sind  fast  ganz  schwarz. 

Süd- Afrika.  Coli.  Haag.  Pihelberg  und  Malmesburg.  CN>11. 
Batcä. 

96.  Ps*  di/ficIUs  (n.  sp.):  iV.  laevigaio  siMiUimuM,  nrd  tltorace 
magii  conrexo,  elgtris  hrevhribus,  convtxioribtM,  prdibuH  rolrttntwn'btnt,  et 
prntneriiin  flytris  non  granulatix  sed piwctatis  dintimiuM,  —  Long.  19  -  l!(K 
lat.  11     111,.^  mill. 

l    Ut  in  P8.  laevigaio. 

Auch  diese  Ait  hat  mit  laevigatim  die  grOsste  Aehnliclikeit,  so 
dass  eine  nochmaligo  Beschreibung  unnütz  wäre.  Die  Untei-schiedo 
vun  demselben  sind  folgende: 

1)  Das  Halsschild  ist  grosser  und  gewölbter. 

2)  Die  Flügeldecken  sind  kürzer  (kaum  zweimal  so  lang  als  der 
Tln»rai),  gewölbter  und  hinten  etwas  steiler  abfiillend.  Die  Oberllächo 
ist  uicht  granulirt,  sondern  fein  puuktirt  und  äusserst  f(>in  quer-  und 
längsgefaltct. 

3)  Die  Beine  sind  länger  und  kräftiger. 
Cap.     Coli.  Bates.     Mus.  Genf,  Haag. 

97.  Ps,  COflvextlS  Sol.:  Ovulift,  niger,  Imter  nitidulus;  antoiinis 
tarsiifque  ohwure  brutmeis,  thorace  patdh  latiore  quam  longiore,  lateribm 
aeqiialiter  rotwidatis,  antice  profunde  postice  leviter  emarginato,  supra 
wwdice  conrexo,  ad  basin  transversim  impresso,  in  dorso  distinde  sed  laxe 
pMictulato,  ad  latera  subruguloso ;  elytris  brevibus,  convexiuftaditt,  laxe  et 
obtoMe  pfmctatis,  stibtus  pamm  punctatus;  pedes  breites,  tennes,  femoribm 
anticis  nwnullum  incrassatis.  —  Long.  12  V^ — lö,  lat.  672 — lOV^  niijl. 
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i    Set/m.*  abdom.  4  prinm  ferrugineihpuhescentihus, 

P8.  convexus  Sol.  1.  c.  p.  303. 

Von  der  Form  des  laevigatmj  aber  kaum  halb  ao  gross;  glänzend 
schwarz,  Spitze  der  Fühler  und  Tarsen  dunkelbraun.  Der  Thorax  ist 
beim  S  kaum,  beim  ?  entschieden  breiter  als  lang,  mit  der  grössttMi 
Breite  genau  in  der  Mitte,  nach  hinten  und  vorn  gleichmässig,  ziem- 
lich stark  verengt,  mit  sehr  heruntergezogenem  Seitenrande.  Die  Spitze 
ist  stark  ausgeschnitten,  mit  vorgezogenen  Winkeln,  die  Basis  dagegen 
kaum  leise  ausgobuchtet  mit  abgerundeten  Ecken.  Die  Oberseite  ist 
massig  gewölbt ,  auf  der  Scheibe  deutlich  zerstreut ,  daneben  dicht 
runzlig  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  kurz  eirund,  bedeutend  breiter 
als  der  Thorax,  etwas  gewölbt,  äusserst  fein  granulirt  und  in  ein/einen 
Exemplaren  verschwommen  längsstreifig.  Die  Unterseite  ist  stark  glän- 
zend und  sehr  zerstreut  punktirt. 

Ca]».     Coli.  Bates,  Brown,  Clievrol.,  Haag. 

t^8.  Ps.  ovatlis  Sol.:  Pra^cedmti  ftimtlUmun,  «ed  mtnuft  ntfidtui^ 
thorace  latiore,  mimis  cottvexo  et  pimctitlato,  tlytris  nonnullum  convexiori- 
buft,  HetjnientiH  iaei-ioribus,'  anfeiuiü  tarninque  ob^cxirim'ihus  ab  illo  differl. 
-   Long.   16-18,  lat.  10— IOV2  »lill. 

S    Ut  in  praecedenti. 

Ps.  ovatus  Sol.  I.  c.  p.  302. 

Ich  bin  von  den  Artrechten  dieser  Species  nicht  vollkommen  über- 
zeugt, denn  ausser  der  matten  Färbung,  dem  vielleicht  etwas  breiteren 
und  liacheren  Halsschildo  und  den  dunkeler  gefärbten  Tai-sen,  kann 
ich  keine  Unterschiede  von  dem  Vorhergehenden  auffinden.  Ks  stehen 
mir  auch  zu  wenige  Exemplare  zu  Gebote  und  ich  wage  deshalb  kein 
Urtheil  zu  fallen. 

Cap.    Coli.  Brown,  Chevrol.,  Haag. 

99.  Ps.  protensiiS  (n.  sp.) :  SinulUmus  Ps.  convexo .  tted  differt 
Ukorace  evidentius  punctulaio,  iatcribus  tnagis  rugidoHis,  elytn's  ftrre  larti- 
htm,  opacis,  fnargifie  lateralu  praesertim  in  apice,  distincte  rffirxo-tHargi- 
nato.  —  Long.  17,  lat.  9^/)  mill. 

t   Segm.  abdom,  omnibus  medio  grisethmbpubescentibus. 

Von  fast  gleicher  Körperbildung  mit  dem  Vorhergehenden,  aber 
durch  stärker  sculptirtes  Halsschild  und  fast  rinnenformig  aufgebogenen 
Flügeldockenrand  gut  geschieden.  Thorax  wie  bei  oratwt  gebildet, 
aber  matt,   auf  der  Scheibe  ziemlich  grob  und  stark,  auf  den  Seiten 


ninzlig  punktirt.  Flügeldecken  hniglidi  cifnrnnjr,  wcnij,^  frcwolht.  Lrh-Kh- 
mä2k>ig  nach  beiden  Enden  zugorundet,  wenig  bn'iter  als  der  Tliouix, 
mit  deutlich  verbreitertem,  nucli  hinten  .-tjirk  riniuMilnimig  jiufp'lH.ir.»nfn 
Seitennindc.     Die  Oberseite  ist  matt,  mikniskoiiiscli  fein  granulii*t. 

Beine  kurz  und  dünn. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

100.  Ps.  Erichsoni  (n.  sp.):*)  Ohhmjm,  tu'gtr,  opm-ux:  fmut, 
cofirejra,  crehre  punctata,  iutir  anttnmiii  JWfttir  (rafnairsim  hapn ssa  : 
thoracr  latitudine  pmiUo  breviore,  an  tue  n'j-  tmanfinato,  potiinr  rnfo,  au- 
guliH  posticü  Jartiter  rotundatis^  nuUia,  conirjo,  toto  sahtilif*')'  nun'i/tmifo, 
tonftriim  tulftiKter  ptimiato ,  luivribun  vonl'irttm  uMilissini*'  tjranulosn; 
tl^triH  ocati'tf,  thoract  latioribiis,  modicv  cojiVt'j'i/<,  inanjtnoitx,  opmii^,  /<uh- 
tiliistimc  parce  f/rafüt/witt:  rpip/eurit<  /afix,  yhthrix,  nr^nf-f  nptmn  a/^/m///- 
cidiit;  iubiuti  nitidior,  parce  ptmdatu»:  pedix  brercx,  yravihx.  —  lionic 
14-15,  lat.  8  mill. 

Mit  dieser  Species  beginnt  eine  kleine  (irupj»o  von  Arten,  \Yw 
>\v\\  durch  gleichmässig  abgerundetes,  gewnlbtos.  Jun-li  Sculijtur  uH'hr 
od«T  minder  mattes  Halsschihl,  gleichniässig  cilVa-mig  ^'ewt^H^lo,  .^-lattr 
Flügeldecken,  kräftige  Fühior  und  Beine  auszeichnen  und  y\'w  si<h  (M;g 
an  die  vcm  Fahraeus  aufgestellte  Gattung  Ovnodts  ansc.]ili«'ss<'n.  l>ic 
mir  bekannten  Arten  stiimmeu  nicht  vnm  Cap,  sondern  aus  Mittcl- 
afrika  und  Mozambique.  Fühler  bis  zur  Basis  d(>s  Tlmrax  reichend, 
kraftig,  nach  der  Spitze  zu  etwas  anschwellend;  Kopf  klein,  mit  tiefer 
Stimfurche  und  starker  kräftiger  l*unktirung.  Der  Thorax  ist  bn'itcr 
aJ&  lang,  auf  den  Seiten  stark  und  gleichmässig  g<«rundet  erwcMtert. 
Der  Seitenrand  ist  heruntergebogen,  von  oben  nicht  >ichthar;  Vonler- 
und  Hinterrand  sind  vollkemmen  gerade,  mit  abgerundeten  Hiiiter- 
und  fast  rechtwinkligen,  etwas  abgestumpften  Vor<ler«'ck«'n.  Die  ()lM?r- 
»eite  ist  quergewfdbt,  überall  deutlich  gerandet  und  gl« irhmässig  diiiit 
runzlig  punktirt;  dadurch  matt  erscheinend.  Die  Flügeldecken  sind 
kuApp  doppelt  so  breit  und  22nuU  so  lang  als  der  Thorax,  vollkoninieii 
regelmässig  eiförmig,  mit  äusserst  feinem,    etwas  aufgehogeneii  Ifande 


*)  In  der  Bestimmungstnbelle  (Col.  Heft,  VII,  ]..  71)  ist  «lieso  Art  irr- 
thnDjIieh  als  tetiehrosusVtX,  aufgoiiihrt,  die  f>iehsoii\sehe  Art  dllgeJ,^Ml  (1.  o. 
p.  72)  als  benguelensis  Dcyr.  registiirt. 
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und  mikroskopisch  foiuer,  zerstreuter  Granulation.     Die  Unterseite  ist 
etwas  glänzend  und  wenig  punktirt;    die  Beine   sind  kurz  und  dünn. 
Benguela.     Meine  Sammlung,  von  Mouüet  gesammelt. 

101.  Ps.  tnclanarius  (n.  sp.):  Ohhngo-omlü,  niger,  opacm:  an- 
tennis  apke  tarmque  ohscure  brunneis;  frofifs  tfder  anteimas  proftmde 
tranwersim  impressa,  rüde  ruguloso-punctata ;  tharace  transversa^  laterihus 
sat  fortiter  aeqtialiter  rotundatis,  antice  et  postice  subrecto,  angulis  postt- 
cis  rotundatü,  nulh's,  supra  convexo,  ad  hasin  dütüicte  tran^ersim  im- 
presso, toto  stibtiliter  niarginato,  d^nsissime  sai  fortiter  punctata;  elytri» 
tlyorace  laUortbus,  reguiariter  avalibus,  parum  canvexts,  opacis,  margine 
ad  lat^a  subtiliter,  in  apice  non  reßexo,  totis  subtilissime  gramdatis 
subtus  nitidiar,  parce  punctatus;  ped^s  tnedioeres,  —  Long.  20 — 26, 
lat.  IOV2— 14  nüU- 

5   Segm.  abdom.  1 — 3  media  macxda  ferrugineo-pilosa  amati». 

Variat  tibiis  ahdamineque  obscuro-briouieis, 

Molar,  melanaria  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  200.? 

Molur.  opaca  Melly  i.  litt. 

Fühler,  Kopf  und  Halsschildbildung  genau  wie  bei  dem  vorher- 
gehenden, doch  ist  das  letztere  an  der  Basis  deutlich  eingeschnürt; 
Flügeldecken  etwas  schmäler  und  hinten  flacher  abfallend,  an  der  Spitze 
ohne  aufgebogenen  Rand.  Sie  sind  matt  und  bis  auf  die  feine  Naht 
dicht  mit  mikroskopisch  kleinen  Granulationen  besetzt.  Die  Unterseite 
ist  etwas  glänzender;  die  Vorderbrust  sammt  dem  breiten  umgebogenen 
Fortsatz  fast  glatt;  die  Mittelbrust  einzeln  punktirt;  die  Segmente 
sehr  fein  chagrinirt.  Die  Beine  sind  massig  gross  und  nicht  kräftig; 
Vorderschienen  stark  erweitert,  mit  scharfer  Aussenleiste  und  starkem 
Dom. 

Oft  varürt  diese  Art  mit  braunen  Segmenten  und  Beinen ;  in  den 
Sammlungen  ist  sie  auch  als  apaca  Melly  bezettelt. 

Guinea.     CoU.  Chevrolat,  Javet,  Mus.  Genf,  Holm.,  Haag. 

102.  Ps.  tencbrosus  Er.:  l^-aecedenti  simUimw,  sed  differt  ah  eo 
superficie  tnagis  nitida,  praesertim  in  elgtris,  thorace  minus  dense  punc- 
tata. —  Long.  21  -25,  lat.  llVg— ISVa  null. 

t    Ut  in  praecedenti. 

Ps.  tenebrasus  Erichs.  Wiegm.  Arch.  1843.  I.  p.  242. 
Ps.  benguelensis  Doy  rolle  i.  litt. 

In  GrOsse  und  Form  der  vorhergehenden  Art  vollkommen  gleich 
und  von  derselben  nur  in  folgendem  geschieden: 
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1)  Der  Thorax  ist  hier  nicht  sehr  foin  j^rerinizolt  punktirt,  stui- 
licrn  nur  oinfadi  sehr  dicht  punktirt<  und  erscheint  deshalh  etWiis 
&rlänzeiidor. 

2)  Die  Flügeldecken  sind  anstatt  granulirt,  foin  mit  rauli  oin- 
.ire^tüchenen  Punkten  bedockt  und  im  Ganzen  weniger  matt  und  etwas 
iriäiizender. 

3)  Die  Tarsen  sind  durchgangig  etwas  dunkler. 

Auch   diese  Art   hat   häutig   sowolil   auf  den  Flügeldecken ,    als 
auch  auf  der  Unterseite  einen  Stich  ins  Bräunliche. 
Benguela  und  Angola.     Wie  es  scheint  gemein. 

103.  Ps.  hrunnc^Ct'ns  (n.  sp.):  Orah\  niger,  nitidun,  ore  (niinnm, 
cit/friif,  pidibu^i,  mhtitsque  obftctire  hruHHescefitibuM ;  frontr  rüde  htnjitadi- 
ittiliter  rtif/ona,  inier  aniennait  profunde  trtnm'erHhn  imprcMa,  chjpio  ruffom- 
pumtato;  Iharave  tranwerso,  ad  hte^ra  mt  f</rtiter,  (uquaUter  rotundnto, 
tuttice  late  e^so,  margine  medio  ftonnul/nm  j/roducto,  (ingtt/ift  anticix  tfnh- 
prominidü,  pinftice  »uhtilitcr  emargimüo^  Mo  vuirginato,  ad  ha^fin  in- 
diidinvte  tramversim  impreMO,  modivv  conrejo,  in  domo  j/nnvtis  t(ubt(ctff>rit<, 
iti  iattrihu  piinctis  rugiilosi^  denst  itcto;  elytrin  brevittr  ovalibm,  rix 
t-oHtexin^  inarginaiis,  parce  indidinde  plicatis  iongitudinaliUrqiw  tttrigoHta, 
xubtiliuitne  ptmctatis:  Hiihtwt  nitidior,  parce  ptindatux  et  granulatun; 
pede«  brereit,  femoribus  ajiticis  nofmuUum  incrasmti».  —  Long.  17 — 23, 
lat.   iO—13  mill. 

Auch  diese  Art  hat  in  der  Form  die  grOsste  Aehnlichkeit  mit 
ilen  vorhergehenden,  unterscheidet  sich  aber  ausser  der  Färbung  durch 
etuvas  kürzere,  bauchige  Flügeldecken  und  andere  Bildung  und  Sculptur 
de.s  Halsschildes.  Die  Fühler  sind  massig  stark  und  reichen  ungelalir 
bis  zur  Mitte  des  Halsschildes.  Der  Kopf  ist  gross,  stark  querge- 
turcht,  mit  kräftig  längsgerunzeltor  Stirne  und  stark  runzlig  punk- 
tirtem  Cljpeus.  Der  Thorax  hat  im  Allgemeinen  die  Form  dos  tenebroms, 
ist  aber  vom  ausgeschnitten,  mit  etwas  in  der  Mitt^j  vorgo/ogenem 
Kande  und  bemerkbar  vorstehenden  Vorderwinkeln.  Seine  Sculptur 
besteht  auf  der  Scheibe  in  dichtstehenden  eckigen,  rauhen,  grossen 
eingestochenen  Punkten,  auf  den  Seiten  in  ziemlich  groben  Granuhi- 
tii>nen.  Die  Flügeldecken  sind  kurz  eiförmig,  am  vorderen  Drittheil 
am  breitesten  und  am  höchsten,  ungefähr  1^  mal  so  lang  als  breit 
und  an  der  breitesten  Stelle  nicht  ganz  doppelt  so  Ijreit  als  der  Thorax. 
Hinton  ist  der  Kand  etwas  verbreitert,    aber  kaum  aufgebogen.     Die 

11  a  r  Ol  d ,  Coleopterol.  Hefle.    \III.  5 
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Sculptur  ist  ganz  wie  bei  t('))ehromn^  doch  sieht  man  bei  einigen  Exem- 
plaren hlugs  der  Nalit  kleine  Querfaltchen  und  auf  der  Scheibe?  niancli- 
mal  undeutliche  Ijängsrunzeln.  Die  Unterseite  ist  etwas  glänzender, 
sehr  wenig  se.ulptirt,  mit  sehr  breitem  glatten  rrosteniaifurtsatz.  Dir 
ßeino  sind  klein  und  schwach,  wenig  punktirt,  die  Vordorschenkel 
etwas  verdickt  und  gruber  punktirt. 

Mozambique.     C«dl.  Ohevrol.,  Dohrn,  Mus.  Vindub.,  Haag. 

104.  JV.  Jarvti  (n.  hj).):  Khmyalm,  niijtr,  ttpaim;  taritix  ol^vurr 
brnnneiif;  fronte  vonvexa ,  loiHjUudinaliter  rudv  rugulosa ,  hder  uuitnmts 
fortiUr  impref^m,  vlypeo  pifido,  parce  ptDiciato;  thifvact  lato,  tnitutni'fio. 
ainpUato  rotundato,  vc^rtnus  fmsift  magits  voiifftrido,  anftW  h-viter  enittnji- 
7iato,  jjoatice  »ubrecto,  angtih's  rotundntitt,  )tut/t\  toto  mthtihtir  murtjinaiu, 
in  dorm  transversim  cwtvexo,  ad  l>aain  subiuqtreKHo,  ra4(  conßrtiMxIm'- 
ruguloso-^pundato :  vhjtrh  thorace  rix  laihrihuft,  ovah'buH,  parutn  cof/nj/K 
vpactK,  mbtHmimv  gratmlatitt ;  pedcn  bnciy,  fhuorilmit  aut/ct'ft  hOftualhun 
hura^mtü.  —  Long.   17 — 18,  lat.  9 — tM/2  null. 

Fühler  kräftig  etwas  die  Mitte  des  Thorax  überragend;  Ki»pf 
klein,  st4irk  quergefureht ,  mit  hinten  granulirter,  vom  dicht  längs- 
gerunzelter Stirne  und  einzehi  grob  punktii-tem  Clypeus.  Der  Thorax 
ist  quer,  seitlich  gleichmässig  und  ziemlich  sturk  gerundet,  vt»m 
schwach  auh  geschnitten,  hinten  gerade,  mit  abgerundeten  Hhitertcken. 
Die  Oberfläche  ist  quergewr»lbt ,  längs  tler  Basis  eingedrückt  und 
äusseret  dicht  verworren  runzlig  sculptirt.  Die  Flügeldecken  sind  etwas 
weniger  breit  als  der  Tliorax.  regelmäsaig  länglich  eitormig,  wenig 
gewölbt  und  überall  sehr  fein,  aber  deutlich  gerandet.  Sie  sind  ganz 
matt  und  mit  mikrosk«)pisch  kleinen  Granulationen  bedeckt.  Der  Pn- 
sternahoi-t^atz  ist  schmal,  umgebogen  und  wie  die  Vorder-  und  Mittel- 
brubt  fein  gerunzelt  und  einzeln  granulirt;  die  Segmente  sind  sehr  fc»in 
chagrinirt.  Die  Üeine  sind  dünn,  kurz,  die  Vorderschonkel  etwa^  an- 
geschwollen. 

Guinea.     Coli.  .lavet,  HiUig. 

105.  Vs.  Uidnosu^  (n.  sp.):  Ehugatim,  ater,  opaatts,  pcdibnjf, 
Hegmetdia  abdominalibun  tpiphurinque  elgtrm'iun  obscftrc  bruHtiein:  eapitc 
parvo,  fronte  mittUH  profaitdc  impremi,  fortiter  punctata;  thorac<f  trattM^ 
rcrao,  hieribiin  fortiter  aequaliter  rotundatis,  antice  vt  }>mtivt  lecitfi'  emar- 
ginato.  ad  boMn  fortiter  transversim  impresso,  modict  conrexo,  ad  btutift 
immarginato ,    denttimme  ptinctato:    elytri»  elongatis,    thorace. pInM  dttplo 
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IcfiffiorihNA^    n'jr  hftionhi*,    yuhpun'Ihh'*,   rtfyn*  mit  uro  m  inhrtxis,    "i-nnts, 
pwtvtfitftf,  reTKH»  tipioM  ra4fv  Kuhtih'tn'  tnmi'>'n'yt   ////<*///*:  sithtiu.  ,iiiith\n\ 
fit.i'ct  puMcfatus;  ptiifii  Mfdiocrt*,  /'-MurtftUM  fntnihu^  tioniiulhtiu  imnu^yütin, 
—  LoT)g.  22,  Jat.   11  mill. 

t  Seffifi.   tihtiofit.   J — J  tuedio  ffrrufjinto- puh^scmtibint 

Von  den  sammtlichen  voruundton  Art»>ii  diirdi  ilic  liinirtrostrock- 
Wn  Flü^elilecken  aiibjrezcichnet.  Dt'r  .Lranzt*  Kül'or  ist  sohwarz,  anf 
«1er  Oberseite  ohne  Spur  von  (ilanz,  Fühler,  «lie  iran/.fn  Hi'iiii»,  die 
Kl'ipleuren  der  Flügeldecken  und  «lie  Seirmeiile  hal.M'n  eine  dnnkel- 
'»räunliche  Färbung".  FühU'r  etwas  ri])er  die  Mitte  aes  Th«.»ra\  rair»'iul; 
Ki^yf  klein,  massig  «luergefurrbt .  dicht  und  stark  i»unktirt.  Thorax 
♦'tvas  breiter  als  lanir,  seitlich  stark  und  Vidlki'unneii  irleiclimässitr 
^ugprundet,  vom  tanft  ausgeschnitten,  liinten  si-lir  lei<*ht  ausirehurlitet, 
mit  abj,'erundeten  Ilinterecken.  Die  Seiten  sind  stark  lioruntergezogen, 
JerKaml  selbst  in  der  Mitte  undeutlich,  nach  vnrn  zu  aber  stets  b«»- 
inorkliclier  werdend  un<l  die  Vorderecke  selb^t  wie  ilurch  ein  Fälti-hen 
a'»stoiid.  Die  Oberseite  ist  quergewölbt,  am  llinterraiide  ileutlirh 
•'ingedrückt,  durchaus  sehr  dicht,  massig  gmb  punktirt.  Die  Flfig«»!- 
Jecken  sind  um  ^,3  breiter,  und  fast  dreimal  so  lang  als  der  Thorax, 
mit  deutlichen  Schult<?rn,  bis  zum  letzten  Drittheil  fast  parallelen  Seiten 
und  feinem  Bande.  Sie  sind  schwach  gewölbt,  massig  dicht  und  fein 
L'iii|fe:stöchon  ])unktirt,  und  stellenweis  ganz  undeutlich  quergetaltet. 
i^ie  l'nterseite  ist  wie  bei  Javdl  sculptirt.  Die  mannliche  Auszeich- 
nung ist  sehr  gross,  dicht  ülzig.  l>eine  mittelmassig,  aber  starki-r, 
wie  bei  den  vorhergehenden  Arti-n,  mit  schwach  angeschwollenen 
Schenkeln. 

Wahrscheinlich  aus  Angola  oder  Benguela.  Ich  acquiriile  diese 
Art  mit  der  Mouflet' sehen  Sammlung. 

106.  Ps.  (lej/ress^icollh  (n.  sp.):  Obh/igo-oralia,  )}itjir,  parum  f/ifi- 

i/tiJi:  fronte  longitudinaliter  rugidona,  cbipn*  rudc  pwntato :  ihoravr  trans- 

rfi'fio,  iatfTibun  aagulathn  prodncto^  iniguhtt  laUralihus  rahh  drjU .rix,  rtrunx 

tipivem  et  hasin  aequaliter  lonfdrido,  anticc  €murginato,  wargliu;  m  imdio 

iiatimtUum  jtroducto,    anguH*  HithtqfniwtiM,   podur  imurglnatn,   mpra  valdc 

dtpre^i^,  ad  ha»in  impresw,  pttiaiitt  iong/M  co^ißfunftlniH  conftrtiHHiuw  ffvfo, 

fere  sericeo-micante ;  elytris  Utorace  htiorihus,  oi-al/huji^  worginv  pnuxcrtiin 

rer^tt*  ajrictm  nonnuUum  prodiicto,  deprc^ft/s,  grannlationihuH  nünnÜK,  verxus 

4tpicefn  trvanewerUibus,   dettsc  tedh:  //rorr^fw«  prodvrnali  Mo,  suhrvguloso, 
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melasUnio  punctato,  segtnentü  »uUih'mme  drigiUms  gi'antdattHquf :  pt(f*x 
niediocres.  —  Long.  23,  lat.  I2V2  miU. 

t  iSegtn.  ahdoin.  4  primü  macula  ob/miga  ferrtigineo-pubescefiU  oruutix. 

Ps.  depressicoUis  Keicliü  i.  litt. 

Die  Fühler  feblon  bei  meinem  Exemi)lar;  der  Kopf  ist  goiiaii 
wie  bei  Javeii  sculptirt,  aber  noch  etwas  weniger,  kaum  bemorklicli 
quergefurcht;  der  Thorax  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich 
sehr  herabgezogen  und  in  der  Mitte  stark  winklig  erweitert,  vorn 
weit  ausgeschnitten,  mit  etwas  vorgezogener  Mitte  des  Vordorrandt-s 
und  fast  spitzigen  Vorderwinkeln.  Der  Hinterrand  ist  sanft  ausg«*- 
buchtet,  die  Ecken  daselbst  abgerundet.  Die  Oberseite  ist  sehr  nieder- 
gedrückt, fast  eben,  mit  einem  sehr  bemerklichen  Eindruck  längs  des 
Hinterrandes  und  dichter,  aus  länglichen  zusammenlliessenden  Punkt-tMi 
bestehender  Sculptur,  welche  bei  gewissem  Lichte  seidenglänzend  ist 
und  nur  einen  schmalen,  glänzenden  Kand  gerade  vor  dem  Schildchen 
freilässt.  Die  Flügeldecken  sind  breiter  als  der  Thorax  ,  vollkommen 
langeiformig,  ohne  Schultern,  mit  hinton  verbreitertem  Itande.  Die 
Oberfläche  ist  kaum  gewölbt,  matt  und  fein  granulirt,  die  Uranula- 
tionen  lassen  einen  schmalen  Streifön  längs  der  Naht  frei,  stehen 
nach  den  Schultoni  zu  etwas  dichter  und  kräftiger  und  werden  mehr 
und  mehr  geringer,  je  näher  sie  der  Spitze  kommen.  Proatenial- 
fortsatz  glatt,  wonig  punktirt,  auffallend  breit;  Beine  mittelmässig. 

Cap.     Coli.  Bates. 

107.  jRs.  coriaceus  Gorst.:  Ohlmujm,  niger,  parum  mlidm;  la- 
pi'te  parva,  parce  punctato;  thorace  tranwerso,  hterihiis  latt  atqfM/ittr 
rotundatis,  antice  exmo,  postice  levUer  tnmrginato ,  mcergine  laterali  n- 
flexA),  in  dorso  cwivexo,  vix  punctato,  marghubua  amnibus  pundts  magniH 
impressis:  elytris  thorace  paidlo  lalioribus,  ehngato  ovalthus.  parum  at/t- 
vexiH,  iongitudina/itcr  und^dato-rugosis,  laximnie  grantdatü;  pedes  metlw' 
eres.  — .  Long.  28-  35,  lat.  14 — lö  mill. 

Ps.  coriaceus  Ger  tack.  Monatsb.  Borl.  Ac.  1854.  p.  532. 
Variat  undtMionibus  elytrorum  vix  conspicuis. 

Kopf  kaum  quergefurcht,  einzeln  puukt;  Halsschild  breit,  seit- 
lich stark  und  weit  gerundet,  mit  der  grössten  Breite  etwas  vor  der 
Mitte;  vom  tief,  hinten  leicht  ausgeschnitten,  seitlich  aufgebogen  ge- 
randet,  der  Kand  selbst  fein  crenulirt;  oben  gewölbt,  die  Scheibe  fast 
glatt,   der  ganze  Umkreis  des  Thorax   aber  mehr  oder  weniger  weit 
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mit  einzelnen    gröberen    Punkten    balockt.      Flfi^jreMorkon    nicht    vieJ 

breiter  als  der  Thorax,  lang  oifonnic",    sclimal  genindet,    schwach  ^n»- 

wölbt,  mit  ungefTihr  10—12  flachen,  go.schlängoJtcn  Läng^lei^t»'ii.    Die 

Zwisolienränmo    sind   fein   lederartig  gornnzelt    und   die   ^^anzo  Obor- 

fläclie  ist  mit  zerstreuten  Könichen  bedeckt.  Unterseite  nifissig  glan/oiul, 

wenig-  panktirt;    Prostenialfortsatz  sehr  schmal.     Heine    mittelmfissig. 

ßei  einzelnen  Exemplaren   sieht   man   auf  der  hinteren  Flügeldecken- 

^lälfte  in  den  etwas*  vertieften  Zwischenräumen  und  längs  des  Randes 

eine  feine  weisslichc  Pubescenz. 

Mozambique.     Coli.  v.  Brück,  Mus.  Genf.  Haag. 
Die   Varietät   unterscheidet   sich    vom    Typus    durch   das    Fehlen 
der    Längsrunzoln ;  man  sieht  hier  nur  die  zerstreuten  Körnchen. 
Zambesi.     Coli.  Bates. 

108.  Pft.  rotundicMis  (n.  sp.):  SubovaÜH,  nigei-,  pannn  nitidm: 
cafjftt  rix  functati»;  thorace  valde  tranmerm^  laivrihuH  Jafe  rotundafo- 
aii^f^liatU,  antice  emarginato,  posfice  rai^,  angulis  )ndh'ft,  xnpra  paniin 
rffnvexo,  fere  Uteri ;  elytris  ova/ibuft,  ift  dorso  ffuhdijt^remx^  thorace  rix  la- 
//<*/*/feM,  ohmlete  hngitudinaliter  nfgMo-plicafix  et  mbtilianirne  pimctatin: 
ptfi^^  rohusti,  gri^eo-pilofd.  —  Long.  25,  lat.    15  mill. 

$  Segm.  ahdom.  1 — 3  medio  maadin  fidro-to/tientosis,  2^  majore, 
orfiatiü, 

Kopf  schwach  quergefurcht,  sehr  fein  einzeln  punktirt;  Ilals- 
jichild  doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich  sehr  stark,  vollkommen  halb- 
Vroisformig  erweitert;  vom  weit  ausgeschnitten,  an  «Icr  Basis  fast 
gerade,  die  Ecken  vollkommen  abgerundet ;  Seiten  aufgebogen  genmdot, 
Oberfläche  flach  und  kaum  gewölbt,  durchaus  äusserst  fein,  zerstreut 
punktirt.  Plfigeldecken  so  breit  als  der  Thorax,  eiförmig,  schwach 
gewOlbt,  undeutlich  geschlängelt  längsrunzlig  und  quergofaltelt ,  da- 
zwischen sehr  verwischt,  zerstreut  und  fein  granulirt.  Unterseite  wie 
bei  coriacem. 

Cap.     Meine  Sammlung,  von  Drege. 

109.  Fs.  scrohicdllis  Fahr.:    Suboralix,    mgn\  nitidm,  on\  an- 

tfrtfm,  pedibus,  fetnoribus  anticis  exceptis,  obxcure  brunncix;   fronte  deune 

hngiitidinaUter  rugo^a^  intei*  antennas  profunde  ftu/cata,  ehjpeo  rüde  pnttc- 

tato :  thorace  amplo^  tranwerw,  ante  tm-diu/n  modiee  rotuudtttu-ampliafo, 

tuiiice  hde   atwäo,    ang\di%  prodtictis,    podice   leviter  emarginnfo,    hupro 

modice  convexo^   toto  dütinciv   nuirgin^to,  confertim   Hcrohiculato-i^tgoso, 


70 

l<Ueribm  crenulatiH;  elytris  conjundim  hreviter  avaiihus,  viedio  fJiorace  vijr 
dimidio  lation'hiM,  mm^gim  versii»  apicem  dilatato,  mpra  conjunctim  con^ 
vexiK  nüidis,  glaWü,  fere  hevibun:  proc^^ssu  prostenwli  rüde  mgiihnfO, 
emarginato,  metmterno  segmentisque  laxe  punctatis  strigilatisque ;  pedfs 
breviuscuii,  Jemoribtis  anticis  valde  incra^satis,  scrohicuhtis.  —  Long. 
26—30,  lat.  15—19  mül. 

$   Segm.  ahdcm.  1 — 3  niedio  indistincte  ferrugin4iO-stibptihetsc€ntiht*. 

Ocnodes  scrohicoUis  Fahr.  1.  c.  p.  270. 

Mit  dieser  Species  beginnt  eine  Reihe  von  Arten,  die  sich  durcli 
sehr  kurze  gewölbte  Flügeldecken,  kurze  kräftige  Beine  und  Tarsion. 
stark  verdickte  Unterschenkel,  bedeutend  verbreiterte  Vorderschienen 
mit  scharfer  äusserer  Randleiste  und  grossem  Dom,  endlich  in  der 
Regel  durch  ein  sehr  rauh  sculptirtcs  Hahsschild  auszeichnen.  Fahraeu.'s 
hat  a.  a.  0.  auf  diese  Arten  die  Gattung  Omodes  gegründet,  die  alwr 
eben  so  wenig  als  die  andern  stichhaltig  ist,  sondern  zu  denselben 
die  mannichfachsten  Uebergänge  zeigt.  Die  hier  zu  behandelnde  Art 
ist  die  grösste  der  Gruppe,  von  Fahraeus  ausfuhrlich  beschrieben,  und 
an  ihren  lackartig  glänzenden  Flügeldecken,  dem  äusserst  grob  sculp- 
tirten  Halsschildo  und  den  kurzen  dunkelbraunen  Mittel-  und  Hinter- 
beinen leicht  kenntlich. 

Caflraria.     Coli.  Dohm,  Mus.  Genf,  Holmiae  (Type),  Haag. 

110.  Ps.  scahricolUs  Gerst.  *):  Ovalü,  m'ger,  nitidus^  auteMtts 
apice,  palpis  tarsisque  ohscure  brunneis;  fronte  hngitudhialiter  rugfmti, 
i'nter  antefinas  tra)i»ver»im  impresM,  clypeo  rüde  ruguloso;  thorace  amp/o, 
lateribus  modice  rotundato  amph'aio,  antice  profimdf  excino  postice  fttth- 
emarginato,  toto  distincte  marginato,  mpra  modice  conrexo,  granulationi- 
hus  scahris  densimme  tecto:  elytris  tJiarace  latiorihiis^  hreviter  ova/ibuft, 
convexis,  fore  ghbosis,  margin atis,  rix  punctatis:  proderno  rüde  pUHi- 
tato,  metaaterno  punctnlato,  segmentis  gttbtiiimme  strigilatis ;  pedtui  hrm* 
graciles,  femoribm  anticis  incrassatis,  scrohic^ihtis.  —  Long.  20 — 24, 
lat.  11-15  mill. 

S   Segm.  abdom.  1 — 4  fetTugineo-pubescentibus. 

Ps.  scabricollis  Gorstäck.  Monatsb.  Berl.  Ac.  1854.  p.  532; 
Peters  Reis.  1862.  p.  282.  t.  17.  f.  1. 

Ps.  rtigicoUis  De y  rolle  i.  litt. 

♦)  In  der  Bestininiungstabclle  (Col.  Heft  VH.  \k  71)  ist  diso  Art  irr- 
thümlich   unter  dem  Do}Tollc*schen  Mannskriptnamen  rugicoRis  aufgeführt* 
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ritfiai  tfranuIatiomhuA   ihoracifi    delHiorihw< ,   pumi/'f   vfifironim   dhtinc- 
tioribwt,  .ehjirtM  magin  elong(di\  co/orf  nif/ro  rfium  infirduin  obftourf 

Von  der  Form  des  vorhergeheiidon.  ahor  mir  halb  m>  gross.  Fulilor 
kräftig,  etwas  über  die  nfiüti'  des  Tliv»nix  roirli»»nd;  Kopf  klviii.  tiof 
«[uerfi^efurcht,  Jängsrunzlig  sculptirt.  Thomx  bt'douti'iid  lin'iter  als  laii^', 
an  don  Seiten  heruntergebogen,  in  der  Mitte  srhwarh  winklig  v««rge- 
zogen,  vorn  breit  nnd  tief,  hinten  äuss»rst  schwach  aiistrerandet  mit 
ateerundeten  Hinterecken.  Üic  Oberseite  i^t  massig  quergewölht  und 
mit  narbigen,  nach  hinten  zu  spitzigen  Uranulationen  sehr  dicht  he- 
nklet. Flügeldecken  kurz,  bauchig,  irewolbt,  mit  schmal'Mn  Rande  und 
fast  verschwindender  feiner  mikroskopisclier  I*iinktirung.  Der  Pro- 
^'tcrnalfortsatz  ist  breit,  umgeschlagen,  ausgenindet  mit  scliwach  Y«)r- 
gezo|:enen  Ecken  und  runzlig  granulöser  Sculptur,  die  V«»rderscheTikel 
^ind  stark  verdickt  und  die  Scliienen  der  Vorderbein«»  stark  vt»rbreitert 
rait  scharfer  geschwungener  Randleiste. 

Der  Thorax  wird  häufig,  besoiider>  auf  der  Scheibe,  glatt  und 
Azonder  und  verliert  die  spitzen  Granulationen;  au<'Ii  sind  bei  ein- 
zt^'lnon  Exemplaren  die  Flügeldecken  etwas  mehr  gestreckt  und  di»» 
••'ärbung  bekommt  einen  Stich  ins  Dunkelerzbriiunliche. 

Muzambique,  N'Gami.  Mus.  Berul..  Coli.  Brown,  ChevnJ.,  Mus. 
f^"lm.,  Haag. 

111.  Ps.  cordiveniris  (n.  sp.j:  Ovotus,  tn'fftr.  per  um  nitidus, 
pf<heiicfHft,  fronte  impremi,  (framiJata,  clypto  pu/ufrrfo;  fhoracr  quadratu, 
^»ipK  mbdf'preftM,  yratiuliH  ininulin  luxe  tecto,  anficf  hirnHn'fjitnifo,  pos- 
f*(r  Irritt-r  txci^o,  lateribuif  rix  rotmtdati» :  rhjirix  hr(rihui<,  valdr  fjlnlnttiiH, 
Jormaia  cordin  imitantihm;  mhtihttr  granuJafift:  hdus  hr if.tr  f/riMo- 
pnhinrn»;  ptdt'M  robusti,  hncei<*  femorihufi  ontiviff  i)nrof<ffalis.  —  Long. 
2.'i-24,  lat.  13—14  miU. 

S    'St'ffM.  (fbdom.  medio  ffrifco-pubesc^ntibus. 

Eine  eigenthündich  geformte  Art,  mit  sehr  grossem,  «luadratiscben 
Haisschild  und  äusserst  kurzen,   herzfiu-migen ,    fast   kngli.ir-M    Flügel- 
decken,   ausserdem,    was  bei  den  verwandten  Arten  vollkrtuiiiien  fehlt, 
ntit  kurzer  grauer  l*ubescenz  bedeckt.    Fülder  dünn  und  sehlank,  die 
Mitte  des  Thorax  überragend;  Kopf  mit  bn'iter  und  tir'ftT  Stirnfiirclie; 
Srinie  selbst  mit  einzelnen  Körnchen  besetzt ,    der  etwas  aufgeblasene 
CIyi»eu}^  zerstreut  grob  puuktiii:.     llalsschild  sehr  gross,  last  «luadra- 
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tisch  (10  auf  9  mill.),  seitlich  gloichmässig  schwacli  gerundet,  mit 
äusserst  tief  herabgezogenen  Seiten.  Vorderrand  beiderseits  ausge- 
schnitten, die  Ecken  wenig  bomerklich ;  Hinterrand  leiclit  ausgebuclitet. 
Die  Oberfläche  ist  niedergedrückt,  kaum  gewölbt,  glänzend,  mit  kräf- 
tigen Körnchen  gleichmässig  besetzt;  die  Zwischenräume  der  Grann- 
lationen  sind  ungefähr  dreimal  so  gross  als  die  Kömchen  selbst  und 
jedes  derselben  tragt  ein  feines,  zurückliegendes  graues  Iläärchen. 
Flügeldecken  bedeutend  breiter  als  der  Tliorax,  mit  der  grösston  Breito 
am  ersten  Drittheil,  dabei  kaum  länger  als  breit  und  nach  vorn  zu 
hoch,  fast  kuglig  gewölbt;  nach  der  Spitze  zu  rasch  abfallend  und 
verengt  und  dadurch  eine  herzähnliche  Form  annehmend.  Aehnlich, 
wie  auf  dem  Thorax  stehen  auch  hier  Haare  tragende  Körnchen,  sie 
sind  aber  etwas  kleiner  und  stehen  auch  etwas  dichter.  Die  Para- 
pleuron  des  Thorax  sind  lang  abstehend  behaart;  der  Prostomalfort- 
satz  ist  breit,  etwas  eingebogen,  nmzlig,  leicht  behaart;  Mittolbrust 
dicht  granulirt,  Segmente  fein  chagrinirt,  beide  behaart.  Beine  kurz 
und  kräftig;  Vorderschenkel  verdickt,  die  Schienen  daselbst  stark  ver- 
breitert, mit  scharfer  geschwungener  Kandleiste. 
Benguela.     Meine  Sammlung  (Mouflet). 

112.  Ps.  tumklus  (n.  sp.):  Ovalü,  niger,  7iüidu8,  attü^nnis  apia*, 
palpis  tarsi'sqtie  obscure  hninneiH;  fronte  punctata,  mtmM  profunda  inter 
antemiaa  impressa;  thorace  ampio,  lato,  lateribu»  rotundato,  anfice  Mr 
fxmo,  postice  siihetnargtnato,  parum  convexo,  niarginato,  in  dorso  la^e, 
ad  latera  rugoae  punctato ;  elgtris  tiwrace  Miorihm,  breviter  ova/ibtm,  coh- 
vexts.  didincte  laxe  punctatü,  plmsqtie  nmimdUs  indidincth  lottgitudinali' 
hus,  praesertim  ad  sctUellum,  tranwermque  ohsitü,  pedes  ut  in  praeeedenU, 
—  Long.  25,  lat.  15  mill. 

Kopf  breit  und  gross  mit  schmaler  aber  deutlicher  Stirnfurche, 
grob  dicht  pnnktirter  Stirno  und  einzeln  punktirtem  Gyi»eu8.  Der 
Thorax  ist  im  Allgemeinen  von  der  Form  des  Vorhergehenden,  seitlich 
aber  etwas  schwächer  winklig,  längs  der  Basis  eingedrückt  und  auf 
der  Scheibe  dicht  fein,  auf  den  Seiten  gröber,  fast  runzlig;  punktirt. 
Die  Flügeldecken  sind  sehr  breit,  hoch  gewölbt,  aber  hinten  nicht  so 
steil  abfallend,  so  dass  die  Spitze  etwas  vorgezogen  erscheint;  ihre 
Oberfläche  ist  schwach  glänzend,  hin  und  wieder  schwach  längsstreiflg. 
mit  kleinen  Strichelchen  und  Fältchen  bedeckt,  dabei  vom  zerstreut, 
aber   deutlich,    hinten   verschwommen   punktirt,     Unterseite  wie    bei 
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^ibricoiiü;  Mittelbnibt  sehr  breit,  ehonsu  istolion  dio  Ilüttoii  «lor  lliiitor- 
wm  aufTallond  weit  auseinander. 

Benguela.     Meine  Sammlimgr,  von  Moullot  ^'e^aninielt. 

113.  Ps.  micftUi  (n.  sp.):   l*}'aecfdi'uti  KimiUhnm,  ml  dijfrrt  r/t/fns 
')/wm,  brerioribus,    indistincte    lo)igitndhiaUter    »frifft^is,    auhfitimmtfinr 
tframilatiSf  nmi  pmidulatifi ;  coiore  magin  hnmnenctrHte.   —  Luii«,'.    1*^  lat 
12  null. 

J   ^gm.  nbdom.  4  pn'mftt  ßrrHgineO'puhtficentihux. 
Wiederum  dem  Vorhergehenden  nahe  verwandt,  aber  ausser  der 
(irüsse  in  Folgendem  von  demsell)en  geschieden : 

1)  Die  Flügeldecken  sind  etwas  weniger  baudiig,  weniger  iro- 
wnlbt,  vollkommen  matt,  äusserst  fein  längsstreifig  uml  sehr  undeutlich 
zerstreut  granulirt 

2)  Die  Färbung  ist  ein  sehr  duukeles  Schwarzbraun  mit  etwas 
lichterer  Unterseite. 

N'Gami.     Coli.  Bates. 

114.  Pa.  (ßohosnii  (n.  sp.):  Breriter  ora/is,  nigpr,  parum  nitidm, 
fpiet  antefinarunu  palpis  tarrnqu/*  nigrohrunmi}*:  capitt  ut  in  Ps,  wahri- 
^e;  thrace  raide  transiTrso,  laterihiu  leväer  roinndatix,  (ttiltW  lyrofundv 
rxcim,  angulis  productis,  posiiee  mhredo,  angiiUs  nnllü,  tofo  mnrgimito, 
(onvexo,  nitido,  dorso  gramdationibn»  minorihiis  amtia,  ad  laUra  mnjori- 
^.  ncabris  dense  Udo;  eigtrü  thorace  fere  dupio  htionhuft,  bren'ttY  nva- 
libm,  ktitudim  vix  longioribas,  amrgine  d^lmiato,  fere  g/obom,  parum 
miidü,  granulationibtts  minuttH  versus  apicem  obsoletioribiis,  sat  dense  tectis ; 
procemi  prosteniali  latistimo,  rectirvo,  emarginxtto,  ru4e  piinänto ;  tnefa- 
^i^fno  segmentisque  smhtihmine  satbris ;  pedes  breves ,  femorihts  aniieis 
rlaxath,  rüde  pundatis.  —  Long.  23,  lat.  15  mill. 

Fühler  dünn,  schlank,  fast  die  Ilalsschildbasis  erreichend;    Kopf 
klein,  sehr  in  den  Thorax    eingesenkt,    tief  (luergefurcht  mit  LäiigN- 
runzeln  auf  der  Stirne  und  einzelnen  grossen  Punkten  auf  dem  Clypeus. 
Tliorax  sehr  breit,   seitlich  herabgebogen,    sanft  und  gleichmässig  ab- 
gerundet.    Vorn  weit  imd  tief  ausgeschnitten   mit  stark    spitzig  vor- 
.«tehenden  Vorderecken,   hinten  fast  gerade   mit  abgerundeten  Ecken. 
Oberseite  hoch  quergewolbt.  mit  schwachem  Eindruck  längs  der  Hasis 
und  mit  einzeln  stehenden»   spitzigen,   etwas   nach   hinten  goriclitotcü, 
seitlich  stärker  werdenden  KOrnchen  dicht  besetzt,  glänzend.     Flügol- 
liecken  sehr  breit,  kurz  eiförmig,  hoch  gewölbt,   mit  etwas,  besonders 
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nach  hinten  verbreitertem,  nicht  aufgebogenen  Soitenrande  un<l  einigm 
undeutlichen  Längsrippeu.  Die  Sculptur  besteht  aus  kleinen,  vi»ru 
enger  stehenden,  hinton  sich  verlierenden,  gleiclimäs.sig  ziemlich  dicht 
gestellten  Körnchen.  Der  Prosternalfortsatz  ist  auffallend  breit,  fa.Nt 
so  breit  als  lang,  etwas  umgebogen  und  ausgerandet,  die  Beine  da- 
gegen klein  und  dünn,  die  Vorderschenkel  ziemlich  verdickt,  die  Vorder- 
schienen verbreitert,  die  scharfe  Kante  aber  gerade  und  nicht  gtv 
Schwüngen. 

Ich  acquirirte  diese  Art  seiner  Zeit,  als  vom  Cap  stammend,  ich 
glaube  aber  eher,  dass  sie  aus  dem  Innern  von  Afrika  ist. 

115.  p5*.  carbonarius  Gerst.:  Ohlongo-ovalisj  opactin^  m'ger,  an- 
tennis,  ore,  clytris,  mbtusque  obscure  bninnescmtilnis :  capiie  rugulow- 
punctata:  thorace  amplo,  lateriJms  aequah'ter,  sat  fortitcr  rotwidato,  aniict 
emarginato,  angulis  niargmeqtie  medio  fiafwuilum  productis,  pontice  krittr 
emarginato^  Mo  inarginato,  mpra  paruni  co)ivexo,  confertimme  ^uhiilimmt 
rugom-ptmctato :  elytrta  thorace  duplo  iafion'lnis,  hreriUr  oratü,  margi- 
natü^  obsolete  costatis,  parutn  convexis,  mintdinsimv  laxi-  gramdaiis;  pro- 
cesM  prodemali  düatato,  parum  punctato:  pedes  bretrs,  femoribm  aniim 
notinuffum  incrassatis.  —  Long.  21,  lat.  12  miU. 

Ps,  carbonarius  Grerstäck.  Monatsb.  Berl.  Ac.  1854.  p.  532. 

Die  in  den  Flügeldecken  üachgewölbteste  Art  dieser  Grupi>e, 
ausgezeichnet  ausserdem  durch  das  matte«  äusserst  dicht  und  fein- 
kömig  sculptirte  Halsschild.  Die  Fühler  sind  stark,  massig  lang, 
kaum  die  Mitte  des  Thorax  überragend.  Der  Kopf  ist  klein,  stark 
quergefurcht,  auf  der  Stini  runzlig,  auf  dem  Gypeus  grob  punktirt. 
Halsschild  wie  bei  rugicoUü  gebildet,  aber  mit  etwas  weniger  stark 
vorgezogenen  und  gesenkten  Vordereckeu,  schwächerer  Wölbung, 
schwachem  Quereindruck  vor  dem  Scliildchen  und  mit  der  oben  be- 
merkten Sculptur.  Flügeldecken  breit,  kurz,  nicht  ganz  doppelt  s«^ 
breit  als  der  Thorax  und  vielleicht  Vs  länger  als  breit,  mit  deutlicher 
verbreitertem,  schwach  aufgebogenen  Seitenrande,  sehr  flacher  Wölbung, 
undeutlichen  Längsstreifen  und  sehr  feiner,  verwischter  (Tranulation. 
Die  Unterseite  ist  schwach  glänzend,  wenig  punktirt;  der  Prosternal- 
fortsatz sehr  breit  und  fast  glatt.  Die  Beine  sind  schwach  und  klein, 
die  Vorderschenkel  wenig  verdickt. 

Mozambique.     Coli.  Duhrn,  Haag. 
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110.  Ps.  nervosiis  (n.  sp.)*  Ob/ongo-ora/iM,  opaat«,  ohcurr  hnonirufi: 
f0»iU  rwlf  ruffuiow;  thorace  tranwcnfo,  ad  lattra  rahle  ftTf  anijuhdim 
pndvcio,  rt^rftus  apicem  magi»  cotintricto^  anfia-  miarginafo,  jwMftW  fttth- 
r^tt,  inarginato,  parum  coucfxo,  detine  ntdtquc  ruf/otKhpWict(tfo:  fhjtrix 
tinilibu*,  parum  coHrfxi«,  thorace  /atfnribujt^  dMncte  hugitndntalifn'  ff 
tramemm  rngasf's,  opaas,  dense  punctatia:  Hiibtm  nitidmt:  peden  hrcven, 
huffribn*  antieh  incras»atiH.  —  Long".   It),  lat.  8  mill. 

Fühler  dünn   und  kurz;    K\\\)i  quor^'ofurcht .  .trn»b  runzlig'-  punk- 
tirt,  mit  einem  glatten,  Klün/enden  Fleck  vorn  auf  der  Stirne.    Hals- 
schild l*,;jmal  so  breit  als  lang;  seitlich  stark  winklig  erweitert,  mit 
der  iprossten  Breite  bedeutend  vor  dt»r  Mitte  und  nicht  herabgezogenen 
Seiten.    Vorderrand  mäösig  ausgeschnitten,    Hasis  gerade;   Oberllache 
äach  gewölbt,  äusserst  grob,  seitlich  runzlig  zusamnicnfliessend  punk- 
tirt,  die  Puiikti.^  mit  Sclimutz  ausgefüllt.     Flügeldecken  kurz  eiPamig, 
nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  IV^nialso  lang  als  breit, 
mit  etwas  vcrbreit<?rtem,    hinter  den    bemerbaren  Schultern    etwas  g<»- 
.schwiingenem   Seitenrande,    schwacher    Wölbung    und    äusserst   dicht 
.st^'lcuder.  rauh  punktirter  Sculptur.     Die  Oberllache  ist  deutli(th  längs 
und  quergefaltet,  wodurch  sie  etwas  uneben  erscheint.    Unterseite  etwa.s 
i^lanzender.    Prostemum  runzlig.    Beine  dünn  und  klein,  \\»rdersclienkel 
ä^'Uwach  augeschwollen,  die  Schienen  verbreitert  mit  etwjis  geschwungener 
äcliarfer  Randleiste. 

Zambesi.     Coli.  JBates. 

117.  Ps.  Ovulum  (n.  sp.):     Jircviter  ocatm,   opacuif,   nign\  artt- 

^i*  2  ultimis  antetoianim  piceis;  capi'te  nitida,  punctato;  thorac*'  raldf 

^rmmrw,    laterilw^  rotundato-  ainpiiatint.    rerfnm  hasin  maijif<  co/iMfritiiM; 

'Mtice  profunde  eniarginato,  angulin  nuhpinosin ;  poxticf  f(ttbr<cfo,  foto  evi- 

dfHttr  marginato,    supra  panon  convexn,   mhnitido,   punctiH   umgniH  drn- 

»immt  obtecto;  elytris  thorace  pauUo  iatioribtiM,  hrwiter  orafift,  Jen'  g/ohoft/s, 

opaat,  indistincte  longitudinaliter  Hrigosiia,  mhtiiisfdmeqtie  pundaÜH ;  suhtun 

nitidiu,  jfarce  punctatu»   et   drigilatus ;  pedcft    hreve«,    fhnorihus  nnficifi 

iHbglobosis.  —  Long.  17,  kt.  IOV2  '^^^' 

Kopf  stark  quergefurcht,    schwach    glänzend,    Stirne   fast   glatt, 

nach  vorn  zu  wenige  Punkte;  Clypeus  stark  nnd  grob  punktirt.    Thomx 

foÄt  doppelt  s«»  breit  als  lang,  seitlich  stark  gerundet,  mit  der  urössti'n 

Breite   knapp  vor  der  Mitte.     Vorderrand    tief  ausgebchnitton ,    Hasis 

gerade;  der  ganze  Kand  sehr  stark  gorandet,  theilweise  merklich  auf- 
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Kobogon.     Oberseite  flach  gewölbt,    schwach  gläiizoinl,  iin>fc;er^i  ili<-~ 
und  stark,  liin  und  wieder  zusammenfliessend,  punktirt.    FhlgoJdeck    . 
wenig  breiter  als  der  Thorax,   P/gHial  so  lang  als  breit,  sehr  «du 
^erandet,  hoch  gewölbt,  mit  dem  höchsten  Punkte  vor  der  Mitte  u^ 
dadurch  etwas  kuglig  erscheinend;  nach  der  Spitze  zu  nicht  steil  i^L^ 
fallend,  sondern  schwach  verkiufcnd.     Oberseite  sehr  matt,    mit  At  -». 
nalime  der   äussersten  Schnltorgegend   sehr  fein  lederartig   gerunz*i>- 
zerstreut   und  verwischt   granuhrt   und    sehr   undeutlich  längsstreitri 
Unterseite  etwas  glänzend;  Prostemalfortsatz  schmal,  gerandet,  scIiwi-ä.« 
umgebogen  mit  deutlichen  Ecken,  grob  runzlig;    Metastern  um  einz^c:-? 
punktirt;    Segmente   fein    chagrinirt   und   punktirt.     Heine  klein  ii  ä 
dünn,  einzeln  rauh  punktirt,  Vorderschenkel  etwas  angeschwollen. 
Aus  dem  Innern  von  Süd-Afrika.     Coli.  Mus.  Genf. 

118.  Ps.  scmlscahcr  (n.  sp.):  Ohlotigo^valis,  ynger,  miidimw^  ^ 
antennis  apice  tarstsque  obscure  hnimietn;  capite  long itudinal Her  rugn/rA — 
inter  antennas  tranwersim  mlcato,  clypeo  pundato;  tliorac^  iraimet'^'^ 
reguiariter  rotundato,  antice  emarghmto,  iMuticc  siihrecio^  ttifido,  pw/t 
gi'Oksis  interdutn  scabrifi  sai  dense  tecto;  elgtris  obhngo-m'alibu*,  comeurr 
thorace  parum  latioribus,  nitidütitimis ,  laxe  punctaWü :  profdemo  rm 
pundato:  pedes  braves,  gi'aeiles,  femorihus  anticis  nonnuUuni  incraAsati'gr^ 
—  Long.  15,  lat.  7Vä   miU. 

5  iSegm.  ahdom.   1 — 4  ferrugmeo-pubescenttbu^. 

Fühler  dünn,  etwas  über  die  Mitte  des  Thorax  ragend;  Kopf 
klein,  tief  quergefnrcht,  glänzend,  mit  längsrunzliger  Stirno  und  ein- 
zeln punktirtom  Clypeus.  Thorax  breiter  als  lang,  seitlich  gleichmässig 
gerundet,  vorn  massig  tief  ausgeschnitten,  an  der  Basis  gerade.  Ober- 
fläche schwach  quergewölbt,  glänzend,  grob,  aber  nicht  sehr  dicht 
punktirt,  seitüch  granulirt.  Auf  der  Scheibe  stehen  die  tiefen  von 
hinten  eingedrückten  Punkte  so,  dass  ein  Zwischenraum  zu  bemerken 
ist,  an  den  Seiten  aber  fliessen  sie  zu  dichten,  kräftigen  spitzigen 
Höckerchen  zusammen.  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  fast  dopi>elt 
so  lang  als  breit  und  nicht  viel  breiter,  als  der  Thorax,  mit  feinem 
aufgebogenen  Seiten rand.  Die  Oberfläche  ist  schwach  längsgewölbt, 
glänzend,  undeutlich  längsstreiflg  und  einzeln  fein  punktirt.  Prosternum 
rauh  punktirt,  die  übrige  Unterseite  wie  bei  den  verwandten  Arten. 
Vorderschenkel  nur  schwach  verdickt. 

Dama  Ruld.     Coli.  Bates. 


119.  Ps.  COncinUHS  YsLhr,:  Stiborafu^i,  f/Itibtr,  iugvr,  m'tidiftta'nnut, 
ufitennarum  ariiculi*  duoku  ultimis,  fftnuKfjut  brumitrtH:  lupif**  Jhrtitn' 
pumiat^:  thorace  mbtrannverso ,  latrrihus  ralde  atquah'tvr  rotundatu- 
ampiiaiiit,  antice  ieriter  tmarginato,  pmfive  tnnuato,  antfulU  ?iu//ifi,  tuio 
carinatb,  mpra  conrexo,  m'tidmif/io ,  laxv  Himph'cHcr  punvtatu:  tiijtris 
l^rrfiUr  ora/ibus,  fJiorace  plfHf  duph  long ior ihm,  paulio  latm-il/ua,  humtnn 
^'of Hnd/iltHj  apice  nonnißul  dtpianato-prodmtiK  aequaiittr  t^mrvjiit,  mtidito^t- 
««/«,  pwiciis  gi'anuh'ftqiie  minutitisnni«  propnincutf  (idupfmitt,  iftniitmuHc  nigu- 
l^Mt/ii;  mhtuit  näidi'sMmu« ,  purum  pUHctatu»;  peden  t^uua,  ßn-  glahi't, 
f'^^Hwihwi  anticis  nwinulluifi  incriumatifi.  —  JiOiig.  14 — 15.  lat.  7^:^- 
^  */.  mill. 

Ocnodi'»  concinna  Fahr.  1.  c.  p.  271. 

Vrai  Fahraeiis  ausführlich  beschrieboii.  Die  Art  zeichnet  sirli 
•^^ircli  ihre  stark  glänzende  Oberliächo  und  durch  das  sritlirli  srhr 
''"^ct.rk  zugerundeto,  auf  der  ScheilM3  gewölhte  und  nur  zerstn-ut  punk- 
*^**t.e  Halsschild  aus. 

Caffraria.     Coli.  Dohni,  Mus.  Genf,  Mus.   Holm.  (Type). 

llJO.  Ps.  ffraufdosicollis  (n.  sp.):  Mhim\  mhovatua,  parnm  nift- 

*'***,  nigef\  ort,  antetmin,   pedihm  Hcgmintiüqut;  obsattr  bruutwis;    vapift' 

t'*^ifjitudina1iter  rugoso,  inter  ochIoh  iuqyrcfmo,  vhjpiu  htviiixctüo,  pumUifu; 

th*>r(ic<'  tranifvtrw,    lat^ihm   aeqHalittrr  rotioidafin,    antiev   birmanjintitu, 

Jt^^iftice  ricto,  ioto  marginato,  panim  cofnr.ro,  granu/itf  mmiäift   dam'  ub- 

^^ctui   subtus  nüidior,  parce  punctatuH;  pcdes  tcmiefi,    bn-wx,  fo/wrihia 

^^itifk  mag  in  incnusatts.  —  Long.   12,  lat.  (P/^  mill. 

Fühler  dünn  und  kurz ;  Kopt  stark  gefurcht  mit  Ifuigsgorunzeltor 
Stime  und  einzeln  punktirtem  Clypeus.    Ilalsschild  bedeutend  breit «r  als 
lang,  seitlich  gleichmässig,  stark,  gerundet,  Vurdorrand  ausgeschnitten 
mit  vorgezogener  Mitte,    Hniterrand   gerade.     Oben   wenig    gewölbt, 
(ficht  mit  kleinen  spitzigen  Komclien  besetzt.     Flügeldecken   kurz  ei- 
förmig ,    etwas  breiter  als  der  Thorax    und   ungefähr    l  ^  i^  mal  langer 
als  breit,  fein  gerandet,  schwach  gewölbt,  matt/  mit  kleinen  Gianula- 
tiouen  ziemlich  dicht  bedeckt. 
Damara  Land.     Coli.  Bates. 

121.  Ps*  cordiformis  (n.  sp.):  Ovatm,  opacm,  ptih-ftc^ns,  nigro- 
hruiweiiiiy  antennis,  on,  tarm  sagnumtiftqiu-  dihitioribm* ;  fronte  rüde  rugu- 
iot^  punctata^  ante  ocuioti  dihtata,  recnriay  inter  (intntnaa  profunde  su/- 
aUa.  ciypeo  nitida,  fere  l<t€ci :  thorace  parvo,  transverso,  hriter  oiqnallfer 


1*H.  Ikriolnm  Guor.  Mag.  Zool.  1844.  Molas.  t.  148.  S.  — 
Bert(»lini.  Xnv.  Coinm.  Ac.  J^•linn.  X.   1841».  p.  ::>97.  t.  8.  f.  0.  :^. 

Mozamhique.  Coli.  Bates,  BrowD,  v.  Brück,  Dohni,  Mus.  IIöliu., 
Haag. 

128.  jRrf.  (iiicnni  (n.  sp.):  Maximum,  niger,  thorace  hdo,  lafirihu>> 
rofumlatiK  rix  cordiforme,  tnihtth'Ur pumtato,  ad  hj^^in  utrit^qut  bii/ujjra^iK 
impresfiionihut  ab  augulo  prodvriorc  magis  didantibus,  quam  in  Btrtidwii, 
laargine  ifiii/remonibuftq^ic  albido-tomentosis;  elytrin  eJmgaiiit^  indidindt 
tricarinatiH  ^  intcrditHH  Hitbtilinfsiinc  scabrosis,  margine  apiwqm'  albido- 
iomentosis :  subtm  ut  in  i^pecie  2>ratcedenti. 

t    Oracilior,  praeter fitn   in  elglri«,   stgmenfifi   abdominalibiu    1 — .% 
fvmigineo-tomentosifi,  —  Long.  44 — 45,  lat.   17 — 18  iiüU. 

?    Abdomine  immaculato,  —  Long.  40 — 44,  lat.   17 — 20  mill. 

/V  Bertolonii  Gruer.  1.  c.  Molas  t.  148.  ?.  —  Bortoliiii.  1. 
p.  397.  t.  8.  f.  6.  ?. 

Mozambiquo.     Coli.  Chcvrol,  Mus.  Genf,  Gueriii  (Tji>ü),  Haa^ 

Dio  vorstellenden  beiden  bekannten  grossen  Art<ju  wurden  bi.s-1^  i< 
als  zu  einer  Species  gehörig  beschriehen  und  als  Männchen  und  W  vi  _TÄt 
chen  derselben  betrachtet.  Es  sind  aber  zwei  vollkommen  getrenii 
gute  Arten,  und  dass  dies  bisher  nicht  erkannt  wurde,  liegt  wOi 
nur  darin,  dass  den  Beschreibern  nur  eine  ungenilgendo  Zahl  vi> 
Exemplaren  zu  Gebote  stand.  Ich  habe  augenbUcklich  eine  ansobn 
Hche  Anzahl  beider  Ajien  in  beiden  Geschlechtem  vor  mir  und  will 
hier  dio  Unterschiede  aufführen.  Ps.  Bertolonii  ist  auf  den  ersten 
Blick  von  Gxurini  zu  unterscheiden  durch  dio  deutlichen  Rippen  der 
Flügeldecken  und  durch  dio  Vertiefungen  des  Thorax,  die  hier  an 
den  Ilintereckeu  liegen  und  nicht,  wie  bei  Guerim\  nach  der  Mitte  zu 
gerückt  sind ;  auch  ist  das  Halsschild  desselben  in  beiden  Gesclüecht^Tn 
viel  schmäler  als  bei  Guerinij  seine  Tunktirung  starker,  und  endlich 
lassen  auf  den  Flügeldecken  die  feinen  Granulationen  die  Hippen  frei, 
während  sich  bei  Guerini  dieselben  fast  über  die  ganze  OberflacUo 
erstrecken.  Ein  weiterer  Unterschied  liegt  noch  im  Schildclion,  weklies 
bei  Bertolofiii  ganz  durch  Granulationen  rauh  ist,  während  bei  Guerini 
eine  glänzende  Spitze  übrig  bleibt.  Im  Ganzen  genommen  itft  Berto- 
lonii grosser,  dabei  gestreckter  und  etwas  flacher  als  Giterini,  Dass 
Rowohl  Guerin  als  auch  Bertoloni  den  7'«.  Gmrini  kannten  und  als  $ 
zu  ihrem  Bertolonii  beschrieben,  geht  klar  aus  ihren  Beschreibungen 
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henur.    Bertoloni  sagt  a.  o.  0. :  „et  alia  exttivatio  major  obsonatur 

in  sjngalo  laterc  prope  angulum   marginis  postorioris  mariä ,    dum  in 

foemina  distat  ab  hoc  angulo*'  und  weiter:    „Unaquaquo  elytra  liabet 

cöstas  tres,    praecipue  visibiliores  in  marc."    —    üuorin    sagt   unter 

ändenn :  „la  fcmcllo  so  distingue  par  son  corsolct  de  fonno  suborbicu- 

toe,  ayant  pres  du  hord  posteruur  deux  grandes  fossottes  tres  mar- 

ynfe;  les  elytres  n'oflfront  que  de  tres  faibles  traces  des    cotes  quo 

Oöiu«  avuns  »ignaleos  chez  le  malc/^  Die  beiden  Schriftsteller  kannten 

^hen  nur  das  S  der  einen  und  dar  ?  der  anderen  Art. 

Die  t  der   beiden  Arten   sind  verhältnissmässig   stets   schlanker 
Hie  die  ?  und  zeigen  den  charakteristischen  scharf  abgegrenzten  llaar- 
tyiuont  auf  dem  1. — 3.  Hinterleibsaegment. 

Da  für  die  eine  derselben  ein  neuer  Name  in  Anwendung  kommen 
'^^ussti»,  so  habe  ich  diese  schöne  Art  nach  ihrem  ersten  lieschreiber 
€?t?iiannt. 

129.  PS' niciossus  (n.  sp.):  Max  mm,  latus,  ovalis,  nitjtr,  opaius; 
^'ffpite  rix  punctato;  thorace  lato,  batd  leviter  vmarginato,  latiTibiis  rottiu- 
^^fUi^^  dorw  1er üir,  latcrthis  fortt'tcr  pmwtato,  jnoidis  rufjulotte  cotfßue/i- 
^iints;  elytria  amplis,  oblovgo-ovatis,  mlura  trihusquv  costis,    qiuirta  bn- 
^iore,  indidiyicte  elevaiis,  interditii»  parcius  pundatu,  myulisque  majoribua 
^^tdit^indü  ttdü,  apice  leviter  flavo-tomenims ;   (prplenris  eli/trarum  J\re 
^^^"ibuA;   iubtus  vix  pundatiis:    tarsis  omnibus  valde   comprema,    rufo- 
f^atuf.  —  Long.  44,  lat.  24  mill. 

Die  plumpste  Art  dieser  Gruppe,    durch  das  hinten  wenig  ver- 
hörte Halsschild,  die  undeutlichen  Längsleisten  der  Flügeldecken  und 
^ie  zusammengedrückten  Tarsen  von  den  verwandten  Arten  verschieden. 
Kopf  vom  Clypeus  durch  einen  undeutlichen  Quereindruck  geschieden ; 
einzeln  und  nicht  stark  punktirt.    Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als 
lang  (bei  meinem  Exemplar  18  auf  11  mill.),   vom  ziemlich,   hinten 
ieicht  ausgeschnitten,  auf  den  Seiten  stark  und  fast  gleichniässig  ge- 
rundet, mit  der  grössten  Breite  etwas  vor  der  Mitte.    Von  dieser  an- 
fangend nach  den  Vorderecken  zu  ist  der  Seitenrand  etwas  verbreitert» 
längs  der  Basis  aber  ist  der  Thorax  deutlich  gerandet.    Seine  Sculp- 
tur  l)esteht  auf  der  Scheibe  in  dichten,  länglichen,  zusammonfliessendcn 
Paukten,    auf  den  Seiten  in  groben  Längsrunzeln.     Die  Flügeldecken 
sind  breit<;r  als  der  Thorax,    am  ersten  Drittheil  am  breitesten,   mit 
unJcutlich  erhabener  Naht  und  etwas  verbreitertem  Seitonrande.   Ueber 
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Mozambiquo.  Selten,  wie  es  scheint.  Coli.  v.  Brück;  Chevrol., 
Dobrn  (Type  von  Bertoloni),  Haa^. 

135.  Ps.  (limUliafus  (n.  sp.):  Eloyigattis,  niger,  opaai*,  ore,  an- 
tennanim  apice,  tarsis  segtnaitisqtie  Merdum  dihUiorihis;  cupite  pundis 
magnis  dense  ohito;  thorace  subquadrato,  laterihus  fere  angitlalim  pro- 
duclo,  ang^üis  tion  deßcxis,  antice  emarginato ,  angiih's  productis,  postice 
suhemarginato  f  angtdis  rotundatis,  mhdefleocis,  toio  marginatOy  in  dorso 
fere  piano,  pwidis  uiagim  dcmissime  ohsito ;  scutello  Hithtilii-er  gramdaio ; 
ehjtris  thorace  rix  latiorihuSy  ovalthis,  rix  convexis  et  marginatUy  opacis, 
mibtilissime  Midinde  pundatis;  mhtm  nittdior,  parce  pundatm;  pedts 
eloyigati,  graciles.  —  Long.  22 — 26,  lat.   11 — 14  mill. 

Fühler  kräftig,  etwas  über  die  Hälfte  des  Thorax  reichend.  Kopf 
massig  (lucrgcfurcht,  grob  und  fast  zusammenfliessend  punktirt.  Thorax 
etwjis  breiter  als  lang,  seitlich  winklig  vorgezogen,  mit  der  gröbsten 
Breite  etwas  vor  der  Mitte,  daselbst  nicht  herabgedrückt,  sondern 
stark  nach  beiden  Seiten,  ziemlich  gleichmässig,  vorengt.  Der  Vorder- 
rand ist  massig  ausgeschnitten,  die  Basis  gerade;  die  Oberfläche  sehr 
flach  gewölbt  und  sehr  dicht  grob,  theilweiso  runzlig  punk-tirt.  Die 
Flügeldecken  shid  etwas  breit<)r  als  der  Thorax,  ungefähr  zweimal  so 
lang  als  derselbe  und  Ijmal  länger  cals  breit,  mit  der  grosst<>n  Breite 
am  ersten  Drittheil,  vollständig  fehlenden  Schultern  und  sehr  feinem 
Rande.  Ihre  Oberfläche  ist  massig  gewölbt,  sehr  matt  und  äusserst 
fein  undeutlich  punktirt.  Unterseite  glänzender;  Prostomum  fein  ge- 
runzelt mit  einzelnen  grösseren  Punkten,  Metastemum  glatt,  zerstreut 
punktirt,  Segmente  sehr  fein  chagrinirt  und  einzeln  punktii*t  Beine 
mittelmässig ,  etwas  gestreckt  und  rauh  punktirt,  die  Vorderschenkel 
wenig  vordickt. 

Zambesi.     Coli.  Bates,  Haag. 

136.  Ps.  anffulicoUis  (n.  sp.):  Ehngatus,  nigrobntfin/nM,  opacu»; 
capite  scahro;  tliarace  transvcrso,  laterihus  anguiatim  produdis,  antue  et 
postice  eniarginato,  angiilia  omnihuit  distindis,  »upra  fere  plano^  ad  hn%in 
tramversim  impresso,  densissimc  gramdationihus  scahris  t^*do,  litten  media 
ang^istissima  duahtisgite  maculis  lacvihus;  elytris  ehm/atis,  tJiarac^  rix  latiori- 
Inis,  ad  latera  post  humeros  impressis,  sutnra  carinaqtic  in  sifigulo  curtata, 
ralde  elevatis,  margine  laterali  didindo,  sutura  apice  nonmdlum  excisa, 
distinde  grantdafis;  pedes  graciles,  valde  elongati,  —  Long.  20,  lat. 
91/2  mill. 
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Fülilcr   nicht  so  gestreckt  wie  bei  graviii,^    kaum   die  Basis  »lev^ 
Thorax  erreichend.     Der  Kopf  ist  gross,  weit  vorgestreckt,  breit  und 
tief  gefurcht,  mit  etwas  angeschwollenem,  vom  aujsgerandeten  Clyi)eus 
öDd  grober  runzliger  Punktining.    Das  Halsschild  ist  doiJpelt  so  breit 
als  lang,  seitlich  in  der  Mitte  vollkommen  dreieckig  si>itzwinklig  vor- 
i'ezogen,   vom   und    hinten  ausgeraudet,    auf  der  Scheibe  flach,    am 
Hinterrand  leicht  quergedrückt,  an  den  Seiten  leicht  aufgebogen  und 
<Jarchaus  grob  gxanulirt,    mit   etwas  erhabener   feiner  Mittellinie  und 
J^hts  und  links  derselben  zwei   aus   kleinen  Langsmnzeln  gebildettui 
fleckchen.     Die  Flügeldecken   sind   kaum    breiter  als  der  Thorax  an 
seiner  breitesten  Stelle,   lang  eiförmig,    dreimal  so  lang  als  derselbe, 
öiit  schmalem,  hinter  den  deutlichen  Schultern  geschwungenen  Seiten- 
rand, durchaus  erhöhter,  leicht  ausgeschnittener  Naht  und  2  scharfen 
holien  Längskielen,  die  an  der  Schulter  entspringen  und  sich  im  sanften 
Bogen  fast   zur  Flugeldeckenspitze   ziehen.     Der  Kaum    zwischen  den 
Tillen  Rippen  ist  flach,    derjenige  zwischen  Kippen   und  Kand   stark 
ii^fallcnd  und  hinter  den  Schultern  eingedrückt.    Die  ganze  Oberflficho 
ist;    braun   und   mit  zerstreuten   kräftigen  Glranulatiunen  bedeckt;    bei 
Dieiuem  Exemplar   durchaus    mit    Sclinmtz   überzogen.      Vorder-   und 
M^itrtclbmst  dicht  gerunzelt,  Segmente  fein  chagriniii. 

Süd-Afrika.  Ein  Exemplar  im  Stockholmer  Museum  vun  Walil- 
ber-g  in  Nolagi  gesammelt. 

137.  Fa.  gravis  Gemm.:  Elongatm,  opaais,  parce  puhscentt,  nitjer^ 
^^l/^iifi  hmnnewentihu% ;  capite  mde  pwutato;  th^ace  partim  latiore  quam 
lf>^^^iore^  lateribus  fere  angnhtim  p^rodudi's,  ayitice  d  ad  hamn  hviter 
^'^^^^rginaio,  piano,  pundis  longis  conßu^fttibufi  dense  obtedo;  ehjtrin  chii- 
9^^*i,  thorace  panim  latiorihis,  in  dorso  deprems,  laUrihm  explanatits, 
^^'^^^natis,  mtura  duahisque  costin  rix  coyispicuis  in  singulo  parum  ehvatis, 
'^^«"^  denm^ime,  minutissim^  granulatis^  reticulationihui!  lai^vilnis  numnositi 
^^<^^i'8;  apice  pauUo  excisis;  ante  mm  pedibusqtie  valde  elongatis;  mhtu^ 
<*P«c<i«,  subtiliter  pubescetis,  parce  pundatus.  —  Long.  22,  lat.  10  mill. 

t   Segm.  abdom.  1 — 4  niedio  ferrugineo-pubc^centibiM. 

Ps.  gravis  Gemmingor.  Coleopt.  Heft.  VL  1870.  p.  122. 

llypoinel.  grandü  \\   Sol.  1.  c.  p.  313. 

Fühler  sehr  lang,  mit  stark  gestrecktem  3.  und  5.  Glied,  die 
ß^^is  des  Thorax  überragend.  Kopf  gross,  weit  vorgestreckt,  breit 
^^'^d  tief  quergefurcht,    durchaus   grob   gerunzelt   und   sehr  fein   mit 
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Ph.  jHrfmatus  Ger  mar.  Ins.  s|»or.  ii(»v.  p.    141».  (Isjl). 

HyjHtmcluH  Ißüoior  Si>L  1.  c.  p.  .M2,  (lsl4). 

Ori/t(ra  psammodioides  Giier.  Ma^r  Zi)uL  ls:M.  M«'1ji<.  |>.  20.  t.  111. 

i.  l  ?. 

Dio  bekannteste  Art  dieser  Gruppe  und  nur  mit  diMi  UMow  inl- 

?Pndon  zu  verwechseln.    Fülier  beim  ^  ilie  Hasis  «los  Thorax  fi\A  üln'r- 

'^g'ond;  beim  ?  kaum  erreichend.    K«»pf  mit  breit«T,  tlaclior  Stirnfiirche, 

^'twjuj  angeschwollenem  jirlatten  Clypeus,  auf  iler  Stiino  zusamnionfli<\<s»'nd 

ninzlig  gculptirt.    Thorax  beim  ^  kaum  brcit(T,  beim  9  unjrofahr  IJmai 

'^^^   breit  als  lan^,  seitlich  gleichnulssicr,  al)fT  nicht  sehr  stark  irerundct, 

**oni  leicht,  an  dor  Basis  etwas  >tiirk<'r  aus^'eschnitter-,  dio  Ivkon  da- 

!^olbst  leicht  vorgezogen,  aber  nicht  ni^dergeb«igon.    lK»r  Soitoinand  ist 

fein  gerandet   und   an   der  breitesten  Stelle   di»s  Thorax  etwas  aufiro- 

'•«^•ircn.     Dio  Oberflüche  ist  kaum  gewölbt,  hat  einen  schwachen  (^icr- 

^in«lnick   längs    der  Basis   und    ist  mit  feinen,  laniren .    nadclris.>igen 

Punkten  dicht  bedeckt,  seiton,    besonders  beim  *  mit   fciiiiM-,    glatter 

^itt.'llinie.     Die  Flügeldecken  sind  langgestreckt.    Ihn-h  gewölbt,    mit 

'**^iitlichen  Schulteni,   feinem   überall    etwas   aufgebngcnon   Scii<Miran<i. 

^ausgeschnittener  Spitze,    leicht   erlinhter  Nalit    und   drei    sehr  liachen 

^-«iiTigsriiipcn.     Dio   Sculptur   der  Oberfläche    ist   sehr   variabel;    meist 

^ind  die   Rippen    mit  kleinen    rauhen  J^ünktclien    dicht    bedenkt .    die 

^^viischonräume   dagegen    glatt;    oft.   aber   dehnt  sich   die  Punkt irung 

^u<:li  auf  diese  aus  und  hiedurch  erhalt<?n  dio  Flugeldei^kon  ein  mattos 

-''^UjsseLen.     Frische   Exemplare   zeigen,    be.sonders    auf    der    hiiitoron 

^■I^tilfte,   eine  sehr  feine   kurze    gelbliche  Behaarung.     Die  I'4>ipl«Miren 

^inti  glatt,  nach  der  Spitzo  zu  rinnenartig  vertieft,    rntorseite  schwach 

Vrlüiizend,  Vorder-  und  Mittelbrust  fein  punktirt.  Segmrnte  sehr  diclit 

•-Ujigrinirt.     Die  Beine  sind  normal. 

Die  Farbe  des  Käfers  ist  in  der  Begel  ein  Schwarzbraun,  welches 

auf  den  Ilalsschild.seitDn  und  den  Flügehkvken  häufig  in  ein  lichteres 

^i raun  übergeht ;  Wundtheile,  Fühler,  Schienen  und  Tarsen  sind  in  <ler 

He^^'el  heller  gefärbt.     Das  S   unt(?rscheidet  sich  vom  ^  «lurcli  längere 

fühlor,  schmälere  Gestalt  und  kleineres  llidsschild;  auf  den  Segmonten 

^lt»-y:ogen  sind  keine  Unterschiede  wahrzunehmen. 

|.  Der  KäffT  wurde   zuerst  von  Germar   beschriebon .    dessen  Tvpo 

I  i^-^^  seiner  Zeit  aus  seiner  Sammlung  acquirirte;    der  Name  pn-oüahiK 

K  ^flehen  schon  Solier  a.  a.  0.  en\älmt,  ist  deshalb  wieder  herzustellen. 

\ 
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Die  grösste  und  schmälste  der  starkgerippten  Arten  dieser  Gruppe 
und  ausserdem  noch  ausgezeiclinet  durch  das  an  der  Basis  hoch  er- 
habene Halsscliild.  Fühler  dünn,  gestreckt,  die  Basis  des  Thonix 
nicht  ganz  erreichend,  dunkelbraun,  die  ersten  Glieder  etwas  heller. 
Kopf  mit  breiter,  flacher  Stimfurche,  einzeln  grob  punktirt;  Halsscliild 
fast  viereckig,  kaum  breiter  als  lang ;  vom  massig,  hinten  tief  ausge- 
schnitten, mit  sehr  stark  niedergebogenen  Ecken.  Längs  der  Ba^^is 
läuft  eüi  bogenförmiger  tiefer  Basaleindruck,  der  den  schon  an  und 
für  sich  etwas  erhöhten  Rand  noch  höher  erscheinen  lässt.  Der  Seiten- 
rand ist  leicht  aufgebogen,  mit  kleinen  mikroskopischen  Börstcheu 
besetzt  und  oben  quergefaltet;  die  Oberseite  des  Thorax  ist  mit  ein- 
zelnen  groben,  in  der  Kegöl  mit  Schmutz  ausgefüllten  Tunkten  massig 
dicht  bedeckt.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  der  Thorax,  fast  drei- 
mal so  lang  als  derselbe,  lang  eüormig,  dunkelbraun,  mit  hollerem 
Kand  und  Spitze.  Sie  sind  hinter  den  wenig  bemerklichen  Schulteni 
stark  eingedrückt,  seithch  schmal,  nicht  aufgebogen,  gerandet,  an  der 
Spitze  schwach  ausgeschnitten,  und  zeigen  ausser  der  bis  kurz  vor 
der  Spitze  schwach  orhabenenen  Naht,  zwei  sehr  scharfe  Rippen,  von 
denen  die  ersto  bis  etwas  über  die  Mitte  reicht,  die  zweite,  welche 
gerade  über  die  Mitt-e  der  Scheibe  geht  und  nicht  ganz  an  der  Baais 
anfangt,  etwas  weiter  läuft  und  erst  am  Endbuckel  plötzlich  aufhört. 
Zwischen  dem  Rand  und  dieser  zweiten  Kippe  sieht  man  auf  der  hin- 
teren Fläche  noch  die  Spur  einer  Längserhabenheit.  Die  Sculj^tur 
besteht  in  einzelnen,  sehr  gross  genabelten,  kleine  Börstchen  tragenden 
Punkten^ 

Vorder-  und  Mittelbrust  sind  einzeln  punktirt,  die  Segmente  dicht 
granulirt  und  matt.  Die  Beine  sind  kurz,  kräftig,  fein  und  dünn  be- 
haart, dunkelbraun  mit  etwas  lichteren  Tarsen. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

143.  Ps.  interstitkdis  (n.  sp.) :  Elongatus,  niger,  opacus,  elytronim 
apice  brunnescente ;  antmnis  elongatis,  gracth'bus;  t/iorace  suhquadrato, 
versus  basin  magis  comtricto,  antice  et  postice  fere  atqiuditn'  einarginatOy 
angxdis  posticis  deflexis;  sttpra  vi'x  cotivexo,  ad  apia-m  kvt'ter,  ad  hasin 
fortiter  transverse  impresso,  t/iargine  latcrali  distincte  aeqUaliter  t\flfxtK 
in  darso  vidistinde  ruguloso-pundato ;  elytris  elongatis,  tJiorace  pltts  triplo 
iongioribus,  himeris  obiiguis,  apice  excisis,  versus  suluram  convexis,  mar- 
gine  non  ddlatato,  carinato,  sulura  tota  tribusque  costis  in  singulo,  piJosis» 
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piim  hrertOTf^    vaide  eleratn^    interstitü*  ptoidis  paucis  gn/Mnix,   pihutt 
frreHiibuH^  mstrudis:  pedeu  ffraeiie^,  thngati.  —  Loii^jt.   13,  lat.  <>  iiiill. 

Ebenfalls   wie    der   vorliergoheiido,    langrjrost rockt    und    schlank, 
^her  mit  3  Rippen  auf  joder  Flügeldecke  und  längeren  Fühlern  und 
"Beinen.  Der  ganze  Käfer  ist  matt,  dunkel  sdiwarzbraun,  mit  helleren 
2'horaxrändeni    und    lichterer    FlOgeldeckenspitze.      Diu    Fühler    sind 
dünn  und  lang  und  überragen  die  Basis  des  Thurax ;  sie  sind  dunkel- 
i>ruun,  die  zwei  Anfangsglieder  heller.     Der  Kopf  ist  klein,  hat  eiin» 
miLssigo  Stimfurclic  und  ist  dicht  grub  punktirt.   Der  Thorax  ist  et\s;ih 
l>reitor  als  lang,  hat  seine  gro.>sto  Breite  kurz  vor  der  Mitte  und  ist 
nach  hinten  etwas  mehr  zusammengezogen  als  nach  vorn.    Kr  ist  s^.- 
W€>hl  an  der  Spitze,    als  an  der  Basis  ziemlich  gleichmässig  tief  aus- 
gtJrschnitten ,  hat  stark  niedergebogene  Uintoreckcn ,   einen   leicht  aiit- 
geljogenen  Seitenrand   und  sowohl   längs  der  Spitze   als  auch  an  (h>r 
Kasis  einen  Quereindruck,   von  denen  der   letztere   bedeutend  stärker 
'msX   und  den  Hinterrand  etwas  aufgebogen  erschehien  lässt.    Die  Uber- 
ilä<:lio  ist  dicht  mit  grossen,   flachen,    etwas  rauhen  Tunkten  budeckt 
und  längs  des  Seitonrandes  etwas  quergefaltet.     Die  Flügr'idecken  sind 
«stwas  breiter  als  der  Thorax,  dreimal  so  lang  als  dersi'lbe,  regelniä^ii,^ 
^^g  eÜurraig,    mit  schräg  abgeschnittenen  Schultern  und  eiiK'm   Kin- 
<iruck   hinter   denselben;    sie   haben    einen   sehr  schmalen  Seitenrand. 
al)er  eine  deutlich  dreieckig  ausgeschnittene  Naht.    Ausser  dieser  ktz- 
teren,  welche  bis  vor  der  Spitze  erhöht  ist,  laufen  über  jede  Flügel- 
decke noch   drei   schmale  scharfe,    mit  bräunlichen  B«>rsten    be.^etzte 
fiippen,    von   denen  die  beiden  ersten  an  der  Basis,    die  dritte  erst 
Unter  dem  Schulteroindruck  anfangt;    die  erste  hört  aber  s<:hon  bald 
hinter  der  Mitte  auf,  die  beiden  anderen  laufen  aber  fast  bis  an  die 
Spitze.  Die  Zwischenräume  sind  ziemlich  glänzend  und  zeigen  einzelne 
gr(»sse  b<»rstentragende  genabelte  Punkte.    Vorder-  und  Mittelbrust  sind 
einzeln   grob   punktirt;    die  Segmmte   dicht   chagrinirt   und    fein   be- 
haart.    Die  Beine  sind  kräftig,  gestreckt,    sämmthche  Schenkel  etwas 
angeschwollen. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

l-iJ4.  P$,  r<^lejuus  (n.  sp.):  Ocah's,  nige)\  opacus,  thormtH  inar- 
ginihu  hrunnescentihm;  anteiutis  filiform  ihm;  capiie  Iniv  impresso,  mnic- 
tato:  thorace  lotigitudine  duplo  lafiwe,  rf-rfcua  batdn  purum  uuf/u.s/ufn, 
*inti(t  mtbtnwcaio,  poslice  rix  emarginaio,  murgine  lutcru/i  /uff  crphüiulo 
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et  reflexo,  ad  hasin  valde  ttnpreaso,  in  darso  rüde  rttgoso-pufutato ;  ehjtris 
ovalihus,  humeris  distindia,  margine  explanato.  fortiterque  reairvo,  prae- 
sertim  in  upice;  post  kutneros  ad  latera  imprems,  sutura  dttabusque  codis 
in  ninguh,  prima  hreviorej  alte  elevatia,  interatitiis  laemhus,  sparsim  grosse 
scabroso-pundatis ;  pedes  hreves.  —  Long.  10,  lat.  5^2  nuü. 

Von  den  Arten  mit  scharfen  Bippen  die  kürzeste  und  bemerkens- 
werth  durch  den  stark  verbreiterten,  an  der  Flügeldeckenspitze  hoch 
aufgebogenen  Seitenraud.  Die  Färbung  des  Käfers  ist  wie  bei  dem 
Vorhergehenden,  doch  ist  die  bräunliche  Farbe  der  Halsschildränder 
und  der  Flügeldockenspitze  nicht  so  auffallend.  Fühler  lang,  die 
Basis  des  Thorax  überragend;  die  zwei  Basalgheder  hell  braun.  Kopf 
mit  tiefer,  breiter  Stimfurche  und  einzeln  gröberen  Punkten;  Thorax 
bedeutend  breiter  als  lang,  nach  hinten  und  vom  wenig,  aber  gleich- 
massig  verengt;  Spitze  und  Basis  sind  nur  schwach  ausgeschnitten 
und  die  Hinterecken  sind  so  stark  niedergezogen,  wie  bei  den  vorher- 
gehenden Arten.  Längs  der  Basis  läuft  ein  starker  Quereindruck  hin 
und  lässt  den  Band  derselben  etwas  erhöht  erscheinen.  Die  Seiten- 
ränder sind  breit  und  sehr  bemerklich  aufgebogen;  die  Oberfläc-he  ist 
mit  grossen,  groben,  flachen  Punkten  dicht  bedeckt.  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  der  Thorax,  nur  zweimal  so  lang  als  derselbe  und 
l|mal  so  lang  als  breit.  Die  Schultern  sind  deutlich  vorgezogen, 
fast  rechtwinklig;  hinter  denselben  ist  ein  starker  Eindruck  bemerkbar. 
Der  Seitenrand  wird  nach  der  Spitze  zu  inmier  breiter,  ist  daselbst 
sehr  stark,  furchenartig  aufgebogen  und  an  der  Spitze  schräg  abge- 
schnitten. Die  Naht  ist  durchgehends  massig  erhaben,  so  hoch  als 
die  erste  Bückenleiste,  die  kurz  nach  der  Mitte  aufliört;  dagegen  ist 
die  zweite  Leiste,  die  an  der  Schulter  entspringt  und  sich  in  sanfter 
Biegung  bis  fast  zur  Spitze  zieht,  kräftig  und  hoher  erhaben.  Zwischen- 
räume sculptirt  wie  beim  vorhergehenden,  doch  sind  die  Punkte  ein- 
zelner.   Beine  klein  und  kurz. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

145.  Ps.  ohliquatus  Sol.:  Ohlango-ovaiis,  parum  nitidus,  paree 
piiasust  obsolete  castanetts,  elgtris  saepe  totis,  atU  api4ie  solum  hrunnes- 
eetUibus;  capite  thoraceque  id  in  Ps.  ohliterato,  sed  margine  latcraU  versus 
basin  fnagis  reflexo,  anguUs  posticis  deflexioribus,  dorsoque  plus  fmnusve 
ddstinetitis  punetato;  elgtris  thorace  latioribus,  hunicris,  praesertim  in  $. 
produetis,  margine  explanato,  apice  excisis,  sutura  tribusque  costis  distinetis. 
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pHofif»  in   nnffu/o  elevati»;    interstitu's  pUHctis   paucia   magtiis   ncahris: 
ndtm  ut  in  Fs.  obiiirraio.   —    Long.   10  ^^ — !«*»>  lat.  T)  >/^ — 8   null. 

llypoM.  ohiiquatm  Sei.  1.  c.  p.  300. 

U^m.  Mhuioffus  Sol.  1.  c.  p.  308  $. 

Die  bckanntosU^  und  gemeinste  Art  dieser  Griipi»«»  und  Y«»n  Snlior 
a.  a.  0.  au^»fllbrlich  beschrieben.  Sie  unterscheidet  si<-li  von  di-n  Vor- 
tffgeiienden  durch  die  weniger  scliarfen  Rippen,  und  von  d4>n  Fol- 
genden —  mit  denen  sie  überliaupt  allein  ver^'echselt  wt^ilon  kann  — 
theils  durch  die  kaum  aufgebogenen  Halsschildseit^»n  (von  nJhxuvUitf\ 
theiis  durch  die  erhöhte  Naht  (von  obltterattuf').  Ks  lajr<Mi  mir  die 
beiden  Solier' sehen  Typen  aus  der  Gory'schen  SaniinlunLr  v«»r  und 
DÄclidem  ich  den  dichten  Schmutzüberzug  entfernt  hatte,  war  es  mir 
nicht  schwer,  in  dem  Miqxtatu«  das  etwas  schlankere  ^  d<'s  Mahthutm 
lu  erkennen.  Der  t  ist  bedeutend  schlanker  als  das  '4,  hat  i'in  sclimä- 
lereö  Halsschild,  verhältnissmässig  längere  Flügeldecken  uml  mehr 
«chräg  abgeschnittene  Schultern.  Hiezu  kommt  noch,  da<.s  die  vor- 
liegende Species  sowohl  in  Grosse,  jils  in  Punktirung  sehr  stark  variirt 
.  —  wie  auch  schon  Solier  p.  308  zugibt  —  so  dass  die  Extrcnjo  sich 
äosserst  unähnlich  sehen  und  leicht  zur  Aufstellung  neuer  Arten  ver- 
leiten können. 

Auöallend  iist,  dass  Solier  a.  a.  0.  ohliqiwtm  gar  nicht  mit  ttahn- 
^  vergleicht,  sondeni  mii  obUteratus,  einer  Species,  die  auf  den 
traten  Blick  von  demselben  zu  unterscheiden  ist. 

Die  Art  ist,  wie  es  scheint,  am  Cap  sehr  gemein  und  in  allen 
Sanunlungen  vorhanden. 

146.   Ps,    rvfIexicoUis    (n.  sp.):     Ohiongo -ovaliti,   opacu«,  ohmurc 

*''**'Wrt«,  thoracic  inargimlntB  thjtriaque  dilutiorihuti ;  capitr  parva,  tnnuf- 

^^»tn  impresso,  piwdato;    thorace  suhquadrato,   autur  riv  ampliato,  la- 

i^ibu«  fere  parallelis,  anU'ce  vix,  potittce  sat  profunde  (maryhmto,  iühjuHk 

pffticin  valde  deflexis,    mpra  mhplano,    ad  hasin  fortiUr  IranxvirHm,  ad 

ofnfem  triaugularittr  impresHo,  indidincte  pundato,  marginihmt  lattralihuH 

v<^dt  reflexit;  clytris  ohlongis,  htwiei'in  didinctis,  j^roductis,  päd  humiron 

^  latera  impremn^  apict  rxcitdit,  supra  panun  convexis,  nntura,  (rihutsque 

cofitif,  prima  breviore,  fWrugineo-pilosiai,  dtietii,  in  tdngulo  vlecatia,  inivr- 

ditiiti  paucis  pundi^  »urgnis  scahriit,  pihna  fcrcntihujf,   i/nprtsMix;   Huhtua 

inihutimme  laxe  puheHcen«,  parce  pandatm   et  Mrigilaiuis;  pti^y  hrcCcn, 

frtediocres.  —  Long.  12,  lat.  7  mill. 

11  a  r  o  i  d  ,  Coleopt«rol.  Ucfle.    \  IIL  7 


In  (lor  Sciilptur  der  Flfigeldeckeu  hat  diese  Art  grosse  Aelinlir,^'" 
kcit  mit  setosocostatm ,   unterscheidet   sich  aber  von    demselben    du«—  - 
das    fast   quadratische  Halsschild   und   die   noch   hOlier  aufgebogei  ^ 
Ränder  desselben.     Der  Kopf  ist  tief,  aber  nicht  scharf,   eingGdrüL-t-"^ 

fein  und  undeutlich  punktirt,  mit  etwas  angeschwollenem  Cljpeus.  M. 

Thorax  ist  kaum  breiter  als  lang,  seitlich  nur  auf  der  vorderen  Hä-^_ 
schwach  erweitert,  vom  massig,  hinten  sehr  bemerklich  ausgeschnit"^,^ 
mit    stark   heruntergezogenen    Hintereckon.     Längs  des  VurderrarÄ  «:_. 
läuft  ein  kleiner  gebogener  Quereindruck  und  längs  des  Hiuterranö"' 
ein    tiefer  Eindruck  hin,    der  sich   bis   zu  den  Hinterecken  forts^t 
Der  Seitenrand  ist  gleichmässig   sehr  hoch   aufgebogen,    die  Schci 
kaum   gewölbt    und  verwisclit   einzeln   punktirt;    seitlich   und  in  d*^ 
Ifcisalvertiefung  werden   die   Punkte    etwas    bemerk  lieber.     Form  d(*^  ^ 
Flügeldecken  und  Sculptur  wie  bei  setosocostatus,  doch  findet  man  hiei-'^' 
in  der  Nähe  der  Basis  in  den  Zwischenräumen  einige  Gruppen  grober,^ 
von  hinten  eingestochener  Punkte. 

Cap.     Coli.  V.  Brück,  Haag. 

147.  Ps.  oblitcratus  Sol.:  Ohhvgus,  hrummis:  capite  parco, 
tranversim  t'mprefiMo,  punctato;  tJwrace  tran^verso,  praeaertim  in  i^,  antice 
roii0idato '  ampliato,  podice  ma^jis  constrido,  ad  apicein  parum,  ad  haifin 
magin  emarginaio,  amßUis  posticis  valde  defl^rin,  mpra  pa\dlo  convexo^  ad 
apicem  rotundntm,  ad  ha»in  profunde  transversim  impresso,  margine  la- 
terali  parum  reflexo,  opaco,  indistinde  laxe  scahroso-pundalo;  eiytris 
ovaiibus,  depressis,  humeris  vald^  prodndis  et  explanatis,  vmrgiyie  dilataio, 
laterihus  pod  humeros  impnssis,  apice  leviter  excisis,  singulo  tribtis  codis 
ohliteratis,  apicem  non  attingentibus,  interstitiis,  praesertim  primo,  puncÜM 
magnis  scabris,  costis  plus  minusve  pundis  minoribus  obsitis;  ped^s  breves. 
—  Long.  11—14,  lat.  51/2— 7  mül. 

Ps.  obliteratus  Sol.  1.  c.  p.  309. 

Diese  Art  zeichnet  sich  von  allen  verwandten  dadurch  aus,  dass 
die  Naht  nicht  erhaben,  sondern  verllacht  ist  und  dass  dio  Kip|»en 
wonig  bemerklich  und  nicht  mit  Borsten  besetzt  sind.  Ausserdem  ist 
die  Farbe  in  der  Regel  ein  dunkles  Braun  und  sammtliche  Stücke, 
dio  mir  vorlagen,  sind  moistentheils  kaum  mit  Schmutz  überzogen,  was 
wohl  dem  Fehlen  der  Börstchen,  in  welche  sich  der  Schmutzüberzug 
leicht  festsetzt,  zuzuschreiben  ist.  Die  Punktirung  des  Halsschildes 
ist  nicht  sehr  constant,  in  der  Kegel  aber  besteht  sie  in  flachen  vor- 
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tischten,  eiozdn  stebendon,  etwas  rauhen  Paukten  auf  vullkomuu'u 
Diattem  Grunde.  Daü  S  ist  bedeutend  sclimaler  und  sclilanker  als 
^aa  'i  üud  zeig^  etwas  schiefe  abgeschnittene  Schulterecken. 

Cap.     Nicht  so  häufig  als  7^.  obltquattut. 

148.  Ps.  SctöSOCOStatus  (n.  sp.):  Obhngo-vvaliH,  ehjtrtH  ftrnihuiift, 

opaeus^  pt'lostis,  ohscure  hrunnetui^  antenni«,  t/ioraciM  martjiHihuH,  ptdibuKfftw 

^uju;  capite  pundato,  ptinctitt  pilum  minutissimum  flamm  fh-mtibuM,  infvr 

ocidloB  tranwertim  impresso:  tlkorace  duplo  ftre  latiore  quam  lomjion\  an- 

tict  rotutidalo-ampliato,  postier  magis  comtrido,   apier  hvittr,   ad  fMftift 

ffi€MgU  emarginaio ,    margim'bus  lateralibus  fort  Her  rfflrxiH,    rufesimtünut, 

^9£pra  piano,    ad  basin  mtbi'mpresso,    indidinde  pu/ufato,   pumtia  pilum 

/^€uni  sericeomicantem  feretitihm;  elytn's  ihorace  paulh  lativribm,   ovali- 

^«*«.  parum    conrexis,   hunierü  didindis,   mtura,    tribusque   codif*  panim 

^^e^^'otis,  prinia  minore,   denite  pilis  mintUis  ferrugimiH  tedln,    instruditt, 

^^»^^^rstitii/t  laxe  pundatis,  fere  laevihis,    apice  exctKis;    mbtn^  breiisaime 

ß^^eopiloms,  parce  pundatm    strigilatusque ;    pedes   brevts,  gravi  lex.    — 

^ong.  9V^— 12,  lat.  5  -6  miU. 

Diese  Art   zeichnet    sich   von    den  verwandten  durch  das  kurze, 

^^^"o^ite,  auf  dem  ganzen  Seitenrand  gleichmässig  fein  aufgebogene,  vorn 

*^^^rk  erweiterte  Halsschild  und   die   dicht   rustroth  behaarten  Kippen 

^^^t  Flügeldecken  aus.    Fühler  die  Basis  dos  Ilalsschildes  etwas  über- 

^^^^end,   wie  die  Mundtheilo   und  Beine  rostroth.     Das  IIals:ichild  ist 

^*^^pelt  so  breit  als  lang,    seitlich   herzförmig   gerundet,    hinten  und 

^^^Mm  stark  ausgeschnitten,  oben  llach,    längs  der  Basis  schwach  ein- 

^^<ürückt,  am  Seiten rand  gleichmässig  und  ziemlich   hoch    aufgebogen, 

**"on  flach,    der  Rand  röthlich  durchscheinend,  wie  der  Kopf   uudout- 

"^^li  zerstreut   punktirt,   jeder  Punkt   ein   gelbliches    seidengläiizeiulos 

^'S.-archen  tragend.    Die  Flügeldecken    sind  langeif5rniig,    haben  deut- 

^^^^^fae  Schultern  ,   leicht  ausgeschnittene  Spitze   und   zeigen   ausser  der 

^^*-lit  drei  ziemlich  erhabene,    kräftig  punktirte,  mstfarbige  Borsten 

tr^^ende  Längsleisten.     Die  Zwischenräume   smd  fast  glatt,   nur  hin 

uxici  wieder  mit  einigen  wenigen  grossen,  eingestochenen  Punkten.    Die 

^  "»^ti^rseite  ist  matt,  äusserst  fein  chagrinirt  und  duftig  behaart. 


^ 


Die  Geschlechtädiflferenzen  sind  wie  bei  all  den  verwandten  Art(;n 
U^viran  dem  breiteren  Thorax  und  den  etwas  bauchigeren  Flügeldwkcn 
^merkbar. 
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Aus  dorn  Innern  Süd-Afrikas.  Meine  Sammlung,  von  Dr.  Fritscli 
gesammelt. 

Nachstehende  Arten,  die  leider  nicht  mehr  in  die  synoptische 
Tabelle  aufgenommen  werden  konnten,  habe  ich  erst  kürzlich  bei  Ge- 
legenheit eines  Ausflugs,  den  ich  zu  diesem  Zwecke  nach  Dresden, 
Berlin  und  Hamburg  unternahm ,  kennen  gelernt.  In  der  nicht  un- 
bedeutenden Sammlung  des  Hamburger  Museums  fand  ich  unter  an- 
derem eine  neue  Molun's  und  mehrerere  neue  Psamniode^  und  Trachy- 
«0^««- Arten,  unter  welchen  letzteren  mir  eine  ganz  neue  Form  mit 
sammtstreifigeu  Flügeldecken  —  ähnlich  wie  bei  Asida  holosericea  — 
auffiel;  leider  aber  wurden  mir  diese  Arten  als  „gegen  das  Princip 
des  Museums  verstossond"  zur  Beschreibung  nicht  überlassen.  Ich 
glaube  mich  darauf  beschränken  zu  müssen,  gegenüber  der  entgegen- 
kommenden Liberalität,  die  ich  bei  anderen  öffentlichen  und  Privat- 
sammlungen gefunden,  diesen  bedauerlichen  Ausnahmsfall  hiemit  ein- 
fach zu  constatiren. 

149.  PS'  Gerstäckeri  (n.  sp.):  Ohhngo-ovalis,  opacus,  niger,  an- 
tennis,  ore  pedihunque  ohscure  hrumieis:  capiie  vix  pundato^  thorace  cordi- 
forme  y  versus  basin  fortiter  coarctato,  antice  valde  exet  so,  anguiis  acidis, 
ad  hasin  subrccto,  angulis  nnllis,  stihtiHter  punctato,  parce  ruguloso ;  elytris 
ovalihus,  margine  versus  apicem  diI<itato,  den  sc  ^  parce  acute  gramilatis: 
epipUuris  longitudinciUter  impressis,  opacis ;  suhfm  fere  laeris,  parce  punc- 
tatns;  pedcs  elongati^  rohisii,  fetm/rihus  compressis,  rugtiiosi,  brunnea- 
puhescentes,  —  Long.  31,  lat.  16  mill. 

$    tSegni.  I — o  ahdom.  medio  ohscure  hrunneo-tomentosis. 

Diese  Species  ist  eine  der  grössten  der  langgestreckten  Arten, 
mit  ausgcrandetem  Prosternum  und  in  die  Nähe  von  hiapsoides  oder 
setipennis  zu  stellen.  Der  Kopf  ist  kaum  punktirt;  die  Stirnfurche  ist 
ziemlich  kräftig;  Thorax  etwas  breiter  als  lang,  herzförmig,  grOsste 
Breite  vor  der  Mitte,  nach  liinten  zu  stark  verengt;  vom  tief  ausge- 
öcluiitten ,  mit  spitzig  vorgezogenen  Vorderecken ,  hinton  gerade  ab- 
geschnitten mit  abgerundeten  Hinterecken.  Die  Oberseite  ist  wenig 
gewölbt,  überall  gerandet  —  vor  dem  Schildchen  etwas  undeutlicher  — , 
sehr  fein  punktirt,  matt,  mit  einer  kleinen  Gruppe  kömiger  Runzeln 
auf  der  Seite  *in  der  Nähe  der  Hinterecken.  Die  Flügeldecken  sind 
vollkommen  gleichmässig  länglich  eiförmig,  nach  der  Naht  zu  gewölbt, 
an   der  breitesten   Stelle    ungefähr    '/g    breiter  als   diT   Thorax;   der 


101 

Seitenrand  verbreitert  sich  nach  hinten  und  ist  an  der  Naht  etwas 
eiDgekniffen;  die  Oberfläche  ist  matt  und  mit  kleinen  Ciranulatiun<'n, 
die  sich  wie  bei  aetip^ms.  auf  der  hinteren  Hälfte  in  kioino  spit/iire 
Stacheln,  ähnlich  wie  Börstchen,  verwandeln,  dicht  bedeckt.  Die  ganze 
Unterseite  ist  fast  glatt  und  nur  einzeln  punktirt;  die  Epipleuron  sind 
länij'svertieft ,  matt  und  ohne  Sculptur.  Die  l^eine  sind  sehr  kräftig 
nncl  gestreckt,  besonders  die  Schenkel,  welche  nach  oben  zusammen- 
gedrückt sind.  Sie  sind  kräftig,  runzüg  sculptirt  und  kaum  behaart. 
Cap.     Ein  Exemplar  in  der  Berliner  Sammlung. 

150.  Ps.  ])rofhicti(S  (n.  sp.):  Ohhugus,  pantm  nitidm,  nigtr,  ore 

^tettm's  tarsts^ue  bruwiescefUibus :   tJiorace  fere  qiMdrato,  antice  laie  ex- 

^^*o,  angtdis  acufi's,   posttce  recto,  leviter  courexo,   fnthfiUter  piuictato,   ad 

^ttra  leviter  r%iguhm;  elytris  ovalihus,  margine    reraus   aptcem    dilatato, 

^^vexü,  aequaUter  conärtctis,  opacis,  suhtilimme  granulatiH  rufuhsisque: 

***^ua  nitidus,   gparsitn  pwictatus,    seguienti^  strigi/atia:  pcdes  graziles, 

^*ong€di,  parce  hrunneo-ptibescentes :   tarsis  bninneis,  ferrugineo-tommtosis. 

" —  Long.  26,  lat.  15  mill. 

Gehört  zu  derselben  Gruppe  wie  der  vorhergehende,  unterscheidet 

sich    aber  von   den  verwandten  Arten   hauptsächlich   durch   den   Bau 

^^s    Halsschildes.     Stimfurche   schwach,    Clypeus   einzeln    und   grob, 

Stirne  sehr  fein   punktirt,    matt.     Thorax   ähnlich   gebildet,    wie  bei 

^^"^ntieus,  kaum  breiter  als  lang,  grösste  Breite  vor  der  Mitte,   nach 

^^^  Basis  zu  sanft  und  gleichmässig  verengt;  vom  weit  ausgeschnitten, 

^^^   Mitte  des  Ausschnittes  etwas  vorgezogen,  mit  spitzig  vorstehenden 

*  orderwinkeln;  hinten  gerade  abgeschnitten,  ohne  Ecken;  die  Scheibe 

^ti^as  gewölbt,   fein  punktirt,   seithch  längsrunzlig.     Flügeldecken  ei- 

^rttiig^    stark  gewölbt,    grösste  Breite  und  höchster  Punkt  genau  in 

^'■^^   Mitte  und  von  da  vollkommen   gleichmässig   sowohl  verengt,   als 

^Uch  abfallend;   Seitenrand  nach  hinten  verbreitert   und  an  der  Naht 

^"^^Was  eingekniffen;  Scheibe  matt,  sehr  fein  granulirt  und  durcli  Kun- 

z^ln   uneben.     Die  Unterseite  ist  glänzend,  vom  nur  einzeln  punktirt, 

^^ßmente  fein  längsgestrichelt.   Die  Beine  sind  dünn,  gestreckt,  massig 

^>t'riunlich  behaart,  Tarsen  heller  geförbt»  rostfarben  tomentirt, 

Cap.     Ein  2  im  Berliner  Museum. 

151.  Ps.  coUaris  (n.  sp.):    Ohlougo-ovalis ,  nigvr,  parum  nitidm; 

ihorctce  lofigitiidine  duplo  latiore,  latenbus  valde  aequaliter  rotundaio,  ob- 

^^imme,  ad  latera  distinctitis,  ptmdato;  elytris  aeqmiUttr  ohlotigo-oialibm. 


k 


102 

thorace  rix  laWorihu/t,  humei^is  nulh's,  sparstm  didincte  ptoictatin^  ad  btutin 
mirtus  profunde;  tnihtuH  parum  punctattMy  epipleuris  la^nhus,  seffnietitüi 
ad  hasin  Hrigilatis ;  pedrs  tenms,  ferrugin^o-tmfietitm.  —  Long.  20,  lat. 
10  miU. 

$  Se(fm.   1 — 3  fnedto  late  ferrugineo-tonientosis. 

Auch  dioso  Art  gehurt  zur  Abthoilung  mit  langem  ersten  Tarsen- 
gUedo   und   ausgeschnittenem  Prostornum;    sie   ist    in   der  Form   mit 
harhatMH  Fahr,  verwandt,    hat  aber  ein  noch  mehr  in  die  Quere  ge- 
zogenes Halsschild  und  etwas  gestrecktere,  nach  der  Naht  zu  gewölb- 
tere Flügeldecken,  ähnlich  wie  bei  hrunneus  oder  Heydeni.    Der  Clypeus 
ist  von  der  Stirne  durch  eine   tiefe,   gebogene  Linie  abgegrenzt  und 
zeigt  einzelne  kräftige  Punkte;    die  Stirne  selbst  ist  sehr  einzeln  fein 
punktirt,  hinter  den  Augen  granulirt.     Das  Halsschild  ist  doppelt  so 
breit  als  lang,  sehr  quer,  stark,  fast  gleichmässig  genindet,  vom  kaum, 
hinten  nicht  ausgeschnitten,  seitlich  schmal  aufgebogen  gerandet,  an 
der  Basis  nur  an  den  Ecken  mit  einer  eingegrabenen  Linie,    auf  der 
Scheibe  kaum  gewölbt,  sehr  fein  vereinzelt  punktirt,  mit  einigen  kraf- 
tigeren Punkten  und  Runzeln  längs  des  Seitenrandes.  Die  Flügeldecken 
sind  lang  eiförmig,   ohne  Schultern,   nach  der  Naht  zu  gewölbt,  voll- 
kommen gleichmässig,  ähnlich  wie  bei  Irunneusy  nach  hinten  und  vom 
verengt,    mit  schmalem,   hinten  etwas   aufgebogenen  Seitenrande  und 
leicht    ausgeschnittener  Naht;    sie   sind  einzeln  deutlich  punktirt,    an 
der  Basis  am  schwächsten.    Epipleuren  glatt;  Unterseite  wenig  sculp- 
tirt,  glänzend,*  Bauchsegmente  an  der  Basis  fein  gestrichelt;  die  Beine 
sind  normal,  schlank,  die  Schienen  bräunlich  tomentirt. 

Erstes  bis  drittes  Segment  beim  *  breit  ockergelb  tomentirt. 

Cap.  Ein  Exemplar  im  Berliner  Museum.  Ich  würde  die  Art 
neben  ha/rhatu%  Fahr,  stellen. 

152.  Ps.  KirscJil  (n.  sp.):  Minor,  ohhnga-^walis,  opacus,  nigra- 
hrunneus,  antmnis,  eitftris  pedihusque  diltUioribus ;  capite  thoraceque  rix 
punciulatis;  hoc  parvo,  hngitudine  pamm  latiare,  verms  hasin  magis  can- 
stricto,  antice  Me  efnarginato,  postice  rotundato,  anguiis  ntiUis,  ante  scu- 
ienum  immarginato;  elytris  regulär iter  ovalihus,  thorace  vix  laticrihus, 
parum  convexis,  margim  laterali  leviter  recurvo,  indistinete  rugulosis, 
parce  grantilatis  et  pilosis;  suhtus  niger,  parce  punctatus  et  strigUatus; 
prostenw  antice  vix  emarginato:  pedes  hreves,  graciles.  —  Long.  13, 
lat.  7  mill 

Z   Segm    / — 4^  tnedio  dense  ftdvo-tomentosis. 
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Eine  kleine,  zierliche  Art  zu   der  Gruppe   jreliorond   mit  laiiironi 

ersten  Tarseiiglied ,   ungerandeter   Basis   des    IIjilsschiMes    und  woiiiir 

ausgeschnittenem  Vorderrand  des  Prosteniunis,  au-sserdeni  ausgi'zeiclin(»t 

Dud  kenntlich  an  den  einzelnen  lang  abstehenden  Ilaaren  der  Flugol- 

.    teken. 

Die  Form  des  Käfers  erinnert  an  fragilis  m.  oder  puymm  S<»1., 
t/^Ii  ist  er   nur  halb  so  gross  wie  einer  von  diesen.     Die  Farbo  ist 
<^n  mattes  Schwarz  mit  einem  leichten  Stich  ins  Bräimliclie  und  etwas 
'heileren  Fühlern,    Beinen   und  Flügeldecken.     Die   Fühler   sind    dünn 
*inU  schlank,  sie  überragen  die  Basis  des  Halsscliildes  morklich;  letz- 
^^res  ist  wie  der  Kopf  fein,  zerstreut  punktirt,   mit  (^ini^'on  gröberen 
Runzeln  längs  des  Seitenrandes;    es   ist  etwas  breit^T  als  lang,   mit 
^'or  grusst-en  Breite  kurz  yor  der  Mitte   und  nach  hinten  starker  zu- 
sammengezogen, als  nach  vom;  der  Vorderrand  ist  weit  ausgeschnitten, 
Dait  etwas  vorgezogenen  Vorderecken,   der  Ilinterrand    dagegen  zugo- 
ruödet,  ohne  Hinterwinkel,  aber  mit  etwas  aiiig<'b<>geneni  Rande;   die 
Sclioibe  ist  kaum  gewölbt  und  zeigt  eine  leirhte  Langslinie.     Flugol- 
docken  vollkommen  regelmässig  eiförmig,   ohne  Scliultern,    kaum  ge- 
^^'»Jbt  mit  sehr  wenig  verbreitertem  Bande;  ihre  Oberlläclie  ist  durch 
laicht  verschwommene  Langsrunzeln  etwas  uneben ,    vorn  einzeln  rauh 
V^nktirt,  hinton  in  ähnlicher  Weise  granulirt  und  zeigt  hin  und  wieder 
vereinzelt  stehende  längere  gelbliche  Haare. 

Die  v(»rdere   Prostemalbildung   stimmt   mit   der   von  fragilift  m. 
^berein;  es  bleibt  daher  zweifelhaft,  zu  welcher  (Iruppo  mifli  die  Art 
stellen  soll;    doch   ist  in  vollkommener  Ruhe  das  Kinn   grosstenthoils 
bedeckt  und  sie  würde  deshalb  noch  in  die  erste  Abtheilung  zu  bringen 
sein.     Die  Vorder-  und  Mittelbrust  sind  sehr  undeutlich  punktirt,  die 
Segmente  glatt   und  nur   da,   wo  der  Tomentfleck  ist,   an  der  Basis 
etwas  längsrissig.     Die  Beine  sind  normal,   aber   dünn   und  schlank, 
die  Schenkel   ninzlig  sculptirt   und   mit  den  Schienen   rostfarbig  be- 
haart.    Die  Art  würde  hinter  fragiJü  m.  zu  stallen  sein. 
Cap.     Ein  t  wurde  mir  von  Hcn-n  Kirsch  überlassen. 

153.  JVj.  carhiatus  (n.  sp.):    Ohhmjo  -  mah's,  apaciis,  niger.  deuac 

sqfMMuIwwt;    thorace  loHgütidinc  ialtore,    vimnjt    hasin    magift   cotmtn'cto, 

dense   rüde  punctata;    (Jytris  elongatifi,   (f^nse  pwictatis,   mtura  cosfittqm' 

f/iMluor,  prt'nM  brfPt'ore,  quarta  atUice  abhreviata,  elevati»  inftirnctis,  nitidin  : 

prosterno  rüde  sparsi'm,  segmentis  ohftohic  punctati}<;  f'jnpkuria  hmgiinduni- 
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liter  impresm,   rugulosis,  parce  pundatü:   pedes  hreves,  graciUn,  nitic 
—  Long.  15-17,  lat.  8—9  null. 

Diese  Art  gehört  zur  Abtheihmg  mit  langem  ersten  Tarsenglie 
ausgeschnittenem  Thorax  und  ungerandeter  Halsschildbasis.  Sie  gleic! 
ungemein  &&mtrico8tatvs¥*ei,\\T,  und  unterscheidet  sich  von  demselb< 
fast  nur  durch  die  Anzahl  der  Rippen.  Kopf  einzeln  grob  punktii 
in  jedem  Punkte  ein  kurzes  Börstchen  sitzend;  Thorax  etwas  breit 
als  lang,  grösste  Breite  etwas  vor  der  Mitte,  seitlich  leicht  gerund< 
vorn  weit  ausgeschnitten,  mit  etwas  vorgezogenen  Ecken,  hinton  g 
rade  mit  abgerundeten  Winkeln;  die  Oberseite  massig  gewölbt,  die 
grob  punktirt  und  mit  Börstchen  besetzt.  Die  Flügeldecken  sii 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  lang  eiförmig,  sehr  fein  schmj 
gerandet,  massig  gewölbt,  dicht  punktirt  und  mit  Börstchen  besoti 
mit  Ausnahme  der  erhabenen  Naht  und  von  4  Längsleisten,  welc! 
glänzend  schwarz  erscheinen  und  von  denen  die  erste  nach  hinte 
die  4te  dagegen  nach  vorn  verkürzt  ist;  letztere  ist  auch  weitaus  d 
wenigst  erhabene.  Die  Vorderbrust  ist  einzeln  grob,  die  Scgmen 
sind  fein  zerstreut  punktirt;  die  Epipleuren  sind  längsvertieft,  fe 
lederartig  gerunzelt  und  einzeln  punktirt;  die  Beine  sind  dünn  ui 
schwach  glänzend,  kaum  behaart. 

Die  Art  ist  neben  tricostaUis  Fahr,  zu  stellen. 

Cap.     2  Exemplare  im  Berhner  Museum. 

154.  Ps.  Tlioreyi  (n.  sp.):  Elongatm^  opacus,  obmire  hnmnet 
pili9  hrevtssimis  paHidts  variegatus;  thorace  latidudine  longiore^  anU 
rotundato,  apice  et  ad  hasin  mbredo,  /ere  piano,  punctato,  hreviter  setuloi 
linea  media  laevi;  elgtris  elofigatis,  vix  convexis,  ynar gifte  non  diiatai 
gidura  leviter,  carina  dorsali  niodice  elevatis,  opacis,  impunctatis,  sutw 
carina  margineque  di/utiarihus,  ifUerstitiis  piiis  minutitt  variegatis  ;  mht\ 
puhescens;  pedes  elotigati,  tenues.  —  Long.  12 — 14,  lat.  5 — 6  mill. 

$   Segm.  2^  Jerrugineo-piloso. 

Eine  ausgezeichnete  und  auffallende  Art,  aus  der  Verwandtscha 
des  peronaius  Germ.,  aber  mit  keiner  Species  zu  vergleichen.  S 
gehört  in  die  Gruppe  mit  gestrecktem  ersten  Tarsengliede  und  stai 
ausgeschnittenem  Prostemum.  Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  dunkl 
Hruun ;  Fühler,  Mund,  Halsschildscheibe,  Naht,  Kippe,  Rand  und  aQ< 
diu  Zeichnungen  der  Flügeldecken  zeigen  theilweise  einen  heDen 
Anlluiif.     Fühler  dünn  und  zart,  aber  nicht  sehr  lang;    Kopf  verhä] 
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luäsiuaggig  klein,  undeutlich  punktirt  mit  glatter  Mittellinie;  IlalsschiM 
iän^rpj.  ^g  breit,  grösste  Breite  am  vorderen  Drittheil,  vt»n  da  gleich- 
lässig  in   gerader   Linie   nach   der   Basis   zu   verengt;    Vorder-  und 
Hiüt^rrand  fast  gerade  abgeschnitten,  sämmtliche  Winkel  bemerklich; 
Oberseite  fast  flach,   punktirt,    mit  glatt^y,    matter  Mittellinie.     Kopf 
und  Halsschild   sind   mit  Ausnahme   der  Längslinie   mit  inliegenden, 
b'Jeiiien  gelhlichweissen  Börstchen  besetzt,  so  dass  die  J^unktirung  schwer 
zu    nnt^^rscheiden  ist.     Die  Flügeldecken   sind   breiter  als  der  Thorax, 
lang'geätreckt ,   ungefähr  2^ mal  so  lang  als  breit,    nach  der  Naht  zu 
leicht  gewOlbt,  mit  nicht  verbreitertem  Seitenrande,  aber  leicht  klaffen- 
der  Naht.     Diese  letztere  ist  schwach  und  eine  Längslinie,  die  mitten 
ober   die  Scheibe   bis   zur  Kndbuckelgegend   läuft,    etwas  stärker  er- 
liaben.    Zwischen  Rückenleiste  und  Seitenrand  ist  gleichfalls  noch  eine 
UTideutüche  schwache  Längserhabenheit  bemerkbar.    Die  Färbung  der- 
selben ist  die  oben  angedeutete;    die  Sculptur  dagegen  ist  wenig  be- 
ixkerkbar  und  durch  die  feinen  greisen  Häärchen,    die  zwischen  Naht 
lind  Eückonleiste  in   kleinen  Fleckchen   zusammengedrängt,   zwischen 
letzteren  aber  und  Rand  streifig  stehen,  verdeckt.    Die  Unterseite  und 
«lio  langen,  dünnen,  gestreckten  Beine  sind  ziemlich  gleichmässig  fein 
I»uiiktirt  und  greis  behaart.     Die  männliche  Auszeichnung   besteht  in 
eitlem   grösseren   runden  Fleck    auf  dem   zweiten    und    einem  kleinen 
^^um  angedeutetem  auf  dem  ersten  Segmente. 

Ich  würde  den  Käfer  zwischen  ffravü  Gemminger  und. peroffatu^ 
^erm.  stellen. 

Cap.  2  Exemplare  von  Eklon  und  Zeyher  gesammelt,  in  der 
^mmlung  des  Herrn  Thorey,  der  so  freundlich  war,  mir  eines  davon 
^vi  überlassen. 

Von  den  Solier'schen  Arten  ist  mir  ausser  Mo/,  gravida,  Jwmi- 
*phamca  und  iaevtco/lis,  die  ich  bei  den  Beschreibungen  von  ReicJiei 
und  driatus  zu  deuten  suchte,  nur  die  ehie  Ali:  opacus  unbekannt  ge- 
blieben, deren  Diagnose  ich  hier  folgen  lasse. 

PA.  opacuin  Sol. :  Nigrum  ohsairum.  Corpore  postico-mhmrdato, 
Prothorace  manifeste  tranKcerm^  capUeque  mpra  dein^f"  qranidatin.  Ehjtria 
mbtilitei'  et  laxe  granulatis,  ohsoU-te  ohmicatia.  Tarttifi  podicis  a/Uicis  rix 
longiorthus.  —  Long.  15,  lat.  8  mill. 

Phan^oioma  opacum  Sol.  1.  c.  p.  303. 

Molur.  opaca  Klug  i.  litt. 
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D'uii  noir  obscur  avec  rarriere-corps  court  subcordiforme.  T*»to 
granuleuse.  Tergum  du  prothorax  court,  large  et  notablement  trans- 
vorse,  couvert  on  dessus  de  granulo^ites  trös  serrdes  et  ä  peu  pr^s 
egaloment  distribuees  sur  toute  la  surface.  El}i;res  avec  des  grano- 
losit^'s  beaucoup  plus  petito^  que  Celles  du  protborax  et  tres-ecartees. 
Chaqune  d'elles  presente  en  outre  quelques  plis  longitudinaux  enfonces, 
comme  des  sillons  peu  apparents.  Abdomen  avec  de  petits  points 
granuleux  tr^s-fins  et  ecartes. 

Du  Cap  de  Bonne  Esperance.     Coli,  de  Mr.  Dupont. 

Diese  Art  muss  sebr  nahe  bei  mixius  oder  gramdosicollin  ra.  stehen. 

Zu  den  schon  beschriebenen  Arten  habe  ich  noch  folgende  Be- 
merkungen zu  machen: 

1)  Im  Berliner  Museum  sind  3  Stücke  P«. /*/>r^<»  S  o  1.  aus  Tette 
in  Mozambique  von  Peters  gesammelt,  die  einen  etwas  fremden  Ein- 
druck machen.  Sie  sind  heller  braun  gefärbt,  erscheinen  auf  den 
Flögeldecken  etwas  platter  gedrückt,  und  sind  die  Höckerchen  auf 
diesen  letzteren  zahlreicher ,  kräftiger  und  steigen  etwas  mehr  nach 
den  Schultern  hinauf;  auch  erscheinen  die  Beine  etwas  dichter  roth- 
braun behaart.  Trotz  der  Verschiedenheit  des  Vaterlandes  möclite  ich 
aber  diese  Art  vor  der  Hand  nur  als  eine  Varietät  von  Piereti  ansehen. 

2)  Daselbst  befindet  sich  von  derselben  LocaUlät  ein  Stück,  wel- 
ches sich  von  Ps.  tefiebroms  E  r.  aus  Benguela  nur  durch  seine  Klein- 
heit und  schwach  längsrunzlige  Flügeldecken  auszeichnet.  Auch  diese 
Merkmale  halte  ich  zur  Aufstellung  einer  neuen  Species  nicht  für  ge- 
nügend. 

3)  Pa.  hrunneacenß  m.  Nr.  103  fand  ich  in  der  Berliner  Samm- 
lung unter  dem  Namen  pseudolaerigatns  B  er  toi.  i.  litt. 

4)  Von  Herrn  Dr.  Scliaufuss  in  Dresden  erhielt  ich  eine  Paam- 
modes-kri  zur  Vergleichung,  welche  ich  Anfangs  für  eine  neue  Art 
hielt.  Bei  näherer  Untersuchung  fand  ich  aber,  dass  sie  nur  als  eine 
ausgezeichnete  Varietät  von  rugtilosipennis  m.  zu  betrachten  ist.  Sic 
unterscheidet  sich  vom  T}T)us  durch  etwas  grössere  Gestalt,  etwas 
bauchigere  Flügeldecken  und  hauptsächlich  durch  die  verhäHnissmässig 
viel  höheren,  durch  zahlreiche,  sehr  bemerkliche  Querleisten  verbundenen 
Längsleisten  der  Flügeldecken. 

5)  Bei  P8,  villomduft  m.  Col.  Heft.  VII.  p.  81  ist  das  Vaterland 
vergessen  anzugeben.  Die  Art  ist  vom  Cap  und  die  Typen  befinden 
sich  in  der  Brown'schen  und  meiner  Sammlung. 
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6)  Bei  Ps.  Dohrtti  in.  Nr.  63  ist  statt  tlos  aujrogohoiioii  (iiössoii- 
inaasjjes  zu  lesen:  Long.  24 — 25,  lat.  12  niUI. 

7)  Von  Ogcoosoma  granuläre  "West  w.  rroc.  Znol.  Soc.  1842  p.  12 1^ 
(las  ich  CoL  Heft.  VII.  p.  29  als  mir  unbekannt  erwälmte,  konnte 
ich  erst  in  neuerer  Zeit  die  Abbildung  vergleichen  und  os  unterliegt 
niir  gar  keinem  Zweifel  mehr,  dass  diese  Art  mit  O.  gemmatmn  F. 
voDkummen  identisch  ist,  ja  nicht  einmal  als  eine  Varietät  betrachtet 
werden  kann. 

Um  einen  Nachtrag  am  Schhisse  der  Arbeit  zu  vermeiden,  lasse 
ifb  hier  noch  zwei  neue  Arten  der  Gattung  Afoluritt  folgen,  wtJche  ich 
in  der  Berliner  Museums -Sammlung  fand. 

12.  3fol.  gibhicoUis  (n.  sp.):  St/horalin,  nigra,  parce  yiitiifa;  pro- 
ihorace  gloho^o,  nitidulo;  elgtris  mitura  trihusqm'  codin  eleratia;  inUrditiis 
uffHutim't/te  detm'sinMeque  granulatis,  opacis ;  ped/n  elongati,  parum  pilm. 
—  Long.  26,  lat.  15  mill. 

Diese  Art   hat   sehr   grosse   Aehnlichkeit   mit   drigosa    Herbst 
und  ist   auf  den    ersten  Blick    mit  ihr  zu  verwechsj'ln ,  unterscheidet 
sich  aber  von  derselben   durch  grossere  Breite   in   den    Flügeldecken 
nnd  besonders    durch  die  Sculptur  zwischen  den  Kippen.     Stirnfurche 
gebogne»  und  ziemlich  tief,  Stirne  hinter  den  Augen  gninulirt.     Hals- 
^'child  etwas  weniger  hoch  gewölbt  als  bei  strigona,  durchaus  glänzend, 
kaum  punktirt.      Flügeldecken   verhältnissmässig   breiter   als   bei   der 
verwandten  Art,    mit  erhöhter  Naht  und  drei  etwas  schräg  nach  der 
Naht  zu  laufenden,  in  der  Endbuckelgegend  verschwindenden  Längs- 
rippen.    Die  äusserste  dieser  Rippen  ist  weiter  hinausgerückt  als  b(^i 
drigota  so  dass  man,  von  oben  gesehen,  von  dem  abschüssigen  Theilo 
der  Flügeldecken  nichts  sehen  kann.     Die  Zwischenräume   sind  matt, 
aiLsserst  dicht  und  fein  granulirt,    während    bei  strigosa  die  Granula- 
tionen, besonders  im  ersten  Zwischenraum  viel  weitläutiger  stehen,    lieine 
etwas  schlanker  als  bei  drigosa  und   nur   ganz   s])ärlich    mit   dünnen 
greisen  Haaren  bedeckt. 

Ä    Mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment.  —  Cap. 

13.  Mol.  tuber  cid nta  (li*  ^P-)'  ^^d>ovaIi8,  nigra,  parce  hrwmcsceux, 
nitidn;  thorace  valde  gkhoso,  mbtilimme  pundato;  ehjtris  laiitudiui'  rix 
longtoribus,  glohosis,  in  dorso  leviter  depresais,  tuheradaÜH,  antice  et  podice 
MMaetigatis.  —  Long.  22,  lat.  loVg-  14  mill. 

Neben  aemiwahra  stehend  und  von  derselben  durch  die  FJügel- 
deckenbildung    und    grössere   Höckerchen   verschieden.      Clypeus    mit 


D'iiii  luiir  iilisrur  iivcc  rarrii-re - r.irps  <niiii-t  siilK-itnlifiirniP.  Ti>tp 
iiiiiili-usi>.  TtTtriiiii  'l'i  iiriitlKTiix  (■^lllrt,  larjfo  vt  iiutatilcmeiit  traiis- 
.'Ki^,  ruiivort  en  iIpmmus  ilo  ifriiiniliwitM  tri'n  sPrrei»  et  ä  jipu  prt^a 
(rali-iucut  »listribinios  sur  t.mtn  U  surfiiro.  Klytrps  avcc  des  {,''^iiu- 
lobtiti'H  Iioaiic-iui)  \Aua  iH'titi's  (|uc  <-fll(is  du  iirntliorax  et  tres-öcartee«. 
Oiatiuito  tlVIli-s  presciiti!  <^ii  Diitrc  (iiioliuoi«  |)]is  loii^ituOinaux  enfiinci's, 
i-iiiniiiv  Afü  nWhna  iicii  »[ijiiirGiitH.  AbiluniPti  avoc  da  petita  jxiiiitij 
^Riiiulcux  tri's-liiis  et  ('riirtt«, 

Dil  Ciiii  dl'  H-'HHP   K^l^e^un^:o.     l'oU.  de.  Mr.  Duiwnt, 

UicF^i'  Art  miisM  i'i'lir  nahe  lii'i  mlrUu  iiAßx  graHvJonieoHii'  m.  l^tehFl]. 

Zu  den  xchoii  l>csrliru>1it'iicn  Artni  bulio  iHi  ixx^h  folgondc  Ito- 
nK-i'kiiii»,'im  XU  iijiti^hnu: 

n  Im  IhTliiJt-r  Miii<euin  sind  :t  SIQcko /'«.  7V<r<-«i  Sol.  au»  Tette 
iii  M<i7Jiinliiiiui.i  vi'ii  l'i-ti'm  ^'eüuiiimolt,  die  ciiion  ctwuä  tremdon  Ein- 
drucV  iiiitclicn.  Sic  t-mii  Iit^llfi*  iiraiin  {jrctTLrlit ,  i<rKdii>inRTi  auf  den 
Hfltriddorltcii  etwas  pliitti-r  gudrürkt,  uiid  siiiil  die  HikrkürGlien  auf 
dieM'ii  Id7.ter<!ii  zii]ilreir)iiT ,  kräfliirer  iiinl  btitijfou  eiva»  inelir  nurli 
den  i^'liultrni  Iiiiuiuf;  aiii^ti  orKflipiiieii  dii'  Iti-ino  ctwiis  dichter  mth- 
iirauii  beliaart.  Trotz  Jit  Vcnirliitilenheit  iIoh  Vuti<rIaiiiI(M  intKihte  ii-li 
aber  diwe  Art  \i>r  der  Hund  nur  iil.s  eine  Varietät  vnii  I'ürrti  unwhen. 

2)  liiuielb^t  bctiiidct  hicIi  viui  derselben  lixralilät  ein  Stück,  wel- 
«ihi'N  Birli  viin  /V.  Utn-biwun  Kr.  uuk  Ilengucla  mir  durch  seine  Klein- 
heit und  Kehwaeli  länirtirüii/Jib'e  FID(,'e]dci:keti  auMzcidmoL  Auch  dierüc 
Hcrkuialii  hulte  ir)i  sfur  Aiifütcllunh'  einer  neuen  SpecicH  nicht  fDr  (re- 
nflyrend. 

o)  I'k.  brviiainerii»  m.  Nr.  103  fiind  ich  in  der  Berliner  Samm- 
lung' unter  iltin  Namen  fUHHilo/aerigatH*  Kertol.  i.  litt. 

4)  \'on  Herrn  Hr.  SchaufuaK  in  Dresden  erhielt  ich  eine  Ptam- 
wof/w-Ai-t  Kur  Vergli'icliuiif,'.  weldio  it-li  AnGinipt  fiir  eine  neue  Art 
hielt.  Bei  nälierer  I-ntersuduinr,'  fand  teh  aber,  da-sü  sie  nur  al»  eine 
austrexeichiii'te  A'arictat  von  rHijufan'jM-uiiin  m.  zu  hctrachton  int  Sic 
unttTKclieidet  »ich  vuni  Tjpurt  durcli  etwas  jj^-rnwero  (iCütalt,  etwas 
bam'lii^'ere  Fhl(;eldecken  und  liauptdiU'lilich  durch  die  vorbültnissmüsäig 
viel)  IcR  hir  I  /^dr  nie,  sehr  bemerkliche  Qucrioiston  vorbaudenou 
Lünf,t»le  t  n   kr  H  teliouken. 

)  B  1  7*  n/lm»/  *  m.  Cul.  Heft.  VII.  p.  81  ist  das  Vaterland 
vcrtcf-  en  in  ut,el  i  H  Art  ist  vnm  Va\i  und  die  Typen  befinden 
«ii-li  II    t  r  Hr  wn  K  )  ei       •!  meiner  Sammlung. 
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6)  Bei  P».  Dohrui  in.  Nr.  63  ist  statt  dos  aiigcgoLonoii  (irössen- 
maasscs  zu  lesen:  Long.  24 — 25,  tat.  12  null. 

7)  Von  Ogcooioma  granuläre  Wostw.  Proc.  Z«»ul.  Soo.  1842  p.  121, 
<ia8  ich  CoL  Heft.  VII,  p.  29  als  mir  unbekannt  erwähnte,  konnte 
ich  erst  in  neuerer  Zeit  die  Abbildung  vergleichen  und  es  unterliegt 
Dur  gar  keinem  Zweifel  mehr,  dass  diese  Art  mit  0.  gemmatum  F. 
vollkommen  identisch  ist,  ja  nicht  einmal  als  eine  Varietät  betrachtet 
»^Tden  kann. 

Um  einen  Nachtrag  am  Schlüsse  der  Arbeit  zu  vermeiden,  lasse 
*pi  hier  noch  zwei  neue  Arten  der  Gattung  Moluris  folgen,  wolclu»  ich 

« 

^  der  Berliner  Museums -Sammlung  fand. 

12.  Mol.  gibbicolUs  (n.  sj).):  Suhoralin,  nigra,  parce  nitida;  pro- 
*Mfnce  globaso,  nttidulo;  elgtris  mtura  trihu^qiw  costiif  elaatin;  inUrditiis 
^ffifttimtne  densimmegue  granulatis,  opacis ;  pedrn  rlongati,  parum  pilwti. 
— "    Long.  2ö,  lat.  15  mill. 

Diese  Art   hat   sehr   grosse   Aehnlichkeit   mit   drigosa    Herbst 
'iod  ist  auf  den   ersten  Blick   mit  ilir  zu  verwechseln,  unterscheidet 
^ich   aber  von  derselben   durch   grossere  Breite   in    <len    Flügeldecken 
wn«l  besonders   durch  die  Sculptur  zwischen  den  Hijjpen.     Stirnfurche 
gebogen  und  ziemlich  tief,  Stirno  hinter  den  Augen  granulirt.     Hals- 
^c:liil,l  etwas  weniger  hoch  gewölbt  als  bei  strigmay  durciiaus  glänzend, 
^Jium  punktirt.      Flügeldecken   verhältnissmässig   breiter   als    bei    der 
^^irwandten  Art,    mit  erhöhter  Naht  und  drei  etwas  scliräg  nach  der 
^abt  zu  laufenden,  in  der  Endbuckelgegend  verschwindenden  Längs- 
^ppen.     Die  äusserste  dieser  Rippen  ist  weiter  hinausgerückt  als  bei 
^tigota  80  dass  man,  von  oben  gesehen,  von  dem  abschüssigen  Theilo 
te  Flügeldecken  nichts  sehen  kann.     Die  Zwischonräumo   sind  matt. 
Äusserst  dicht  und  fein  granuhrt,    wähi*end    bei  strigosa  die  Granula- 
tionen, besonders  im  ersten  Zwischenraum  viel  weitläufiger  stehen,   lieine 
etwas  schlanker  als  bei  itn'gosa  und   nur   ganz   spärlich    mit   dünnen 
greisen  Haaren  bedeckt. 

Ä    Mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment.  —  Cap. 

13.  Md.  tuhercidnta(vi.  ^^.):  Suh</valiH,  nigra,  parce  hrunncHams. 
mtida;  thßrace  valde  globoso,  suhtilimme  pundato;  elytri»  latitudim'  rix 
kmgiorihu»,  glolxms,  in  dorso  lemter  depressis,  tuhrmiatis,  antice  et  postice 
sublaevigatis.  —  Long.  22,  lat.  IGV^-  14  mill. 

Neben  semiscahra  stehend  und  von  derselben  durch  die  Flügel- 
dex^kenbildung    und   grössere   Höckerchon   verschieden.     Clji)ous    mit 


eiuiürcn  grosseren  rimkteii.     Thorax    sehr  hoch,    kissenartig    gewölbt, 
glänzend,  mikroskopisch  punktirt,  schwarz,  manchmal  mit  bräuuUcliom    . 
Anfluge.     Flügeldecken  sehr  kurz   eifOrmig,    kaum    länger    als  breite    . 
gewölbt,    auf  dem  Rucken  weniger  niedergednickt ,    hinton  fiist  senk — 
recht  abftillend,    mit  schwach  verbreitertem,  aber  nicht  umgebogenem  j 
Kande.     Auf  der  hinteren  Hälfte  stehen,  theilwoise  in  Kdhen  gestellt,^ 
kräftige  Höckorchen,  viel  einzelner  und  weitläufiger  wie  bei  semifc^bra;^ 
der  Thoil  direct  vor  der  Flügeldeckenspitze  fast  glatt,  vordere  Hälfte^-d 
der  Decken  ohne  Höckorchen,  schwach  uneben,  ohne  Punktirung  undÄl 
wenig  glänzend;  Naht  vor  der  Mitte  an  bis  fast  zur  Spitze  merklicl»  - 
erhöht.    Prostemalfortsatz  längsrunzlig,  Epipleuren  etwas  längsvertieftJF 
matt  und  unpunktirt,  während  sie  bei  smmcahra  einzeln  granulirt  sind : 
die   übrige  Unterseite   sehr   fein    punktirt.     Beine  wie  bei  semiscahra 
die  Schienen  dicht  schmutzig  gelb  tomentirt. 

Cap.    2  Exemplare  im  Berliner  Museum  und  1  in  der  Thorey'schei«: 
Sammlung. 

Bei  2  Exemplaren  der  Moi.  Herhsti  m.,  die  ich  in  der  BerlineB:* 
Sammlung  sah,  waren  die  beiden  Kückonleisten,  ähnlich  wie  bei  M.  Bedien-'  ^ 
backen  m.,  von  bräunlicher  Farbe. 

Der  Vollständigkeit  halber  lasse  ich  hier  3  Diagnosen  von  Phrynn — 
<?o/w«-Arten  von  Zanzibar  folgen.     Diese  Arten   stammen  von  der  Ex — 
pedition  des  Herrn  v.  d.  Docken,   und  Herr  Dr.  Gerstäcker,  welchei — 
die  Insocten  bearbeitet  hat,   war  so  freundlich,   mir  dieso  Diagnosen, 
welche   in   nächster   Zeit  in   dem   Archiv    für  Naturgeschichte    Jahi- 
gang  XXYII.  erscheinen  worden,  einstweilen  in  einem  Separatabdruck 
mitzutheilen. 

1.  Phrtfn,  petrosus  Gorst.  1.  c.  p.  59. 

Bobustw,  niger,  apacus,  tndumetito  rufo-bnmtteo  tedua,  ^othorace 
utrinque  fortiter  buiodoso,  supra  dephnato  et  rüde  rugoso^tmctato,  elytrü 
aaimmato-ovatü ,  alte  bicostatis,  t'nt-er  suturam  et  co»tam  »uperiorem  dc- 
pressis,  vhique  irregtdariter  tubercuiatü.  —  Long.  27  mill.  Vom  See 
•lipo. 

2.  Phryn.  frondosus  Gorst.  L  c.  p.  59. 

Gradlior,  m'ger,  cinereo-tamefitoms,  proth(*ra<:^  utrinque  calloto,  Inwü 
tribus  disci  elecatis  i'rtstructo,  elytns  mpra  tricostatiB ,  coHü  pinnatü^ 
interna  abbrevtata,  media  apice  hamata  caüoqtte  fteinilunari  terminata.  — 
Long.  15  mill.     Vom^  See  Jipe. 
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3-  Phtyn.  plicaius  Ger  st.  1.  c.  p.  p.  50. 
HofmduBy  niger^  prothorace  rotundato  -  qiiadrato,  supra  confertittsimf 
et    aequalittr  rugow-punctato,   elytria   tnlidimmis,    di$p**r»e  punctiiltättt, 
ruftßcenti-^ulasis,  latera  voraus  senm'm  fortius  hngiUidiualiter  pitcatis.  — 
Long.  22—25  null. 

i    Ahdwn.  segni.  secundum  plaga  medio  rufotoMentosa  im<tructo. 
%    Ahdoni.  segm.  duobus  primt's    in    medio   confertim  puudatin   et 

Von  Aruscha,  Endara  und  dem  See  Jijie. 

Diese  3  sehr  ausgezeicljneteii  Arten  gehören,  wie  ich  mich  mit  Be- 
sümmtheit  zu  erinnern  glaube,  der  Gattung  Amiantm  Fahr,  an  und 
sind  mit  keiner  der  beschriebenen  Arten  zu  vergleichen:  nwv  frondomft 
^^§rt  grosse  Aehnüchkeit  mit  dem  von  mir  Col.  Heft.  VII.  j».  47  be- 
scliriebenen  Broicni. 

0 

XI.    Oxyn r a. 

Kirby.   Trans.  Linn.  Soc.  XII.  p.  413  (1848). 

Oxyura  Sol.   1.  c.   p.  329.  —   Lacord.  1.   c.   p.    198. 

Diese  Gattung,    die   die  gestrecktesten  MohiriM-VwTman  in    sich 
^greift,   unterscheidet  sich,   abgesehen  von    der  Augenbildung,   von 
^^^mmodes  hauptsächlicli   durch   den  vorgestreckten  K(>pf,    die  Breite 
der  Vorderbrust,  die  verhältnissmässige  Sclimalheit  der  Episternen  der 
Mittelbrust,  den  starken  Augenkiel,  die  hervorgequollenen  Augen  und 
die  tiefgefurchte  Kehle.     Diese  Merkmale,  die  am  ausgeprägtesten  bei 
«^omSoL  hervortreten,  unterhegen  aber  den  mannichfachsten  Schwank- 
ungen und  gehen  fast  unmerklich  in  die  der  langgestreckten  PmmmodeH- 
-Irten  über.     Betrachten  wir  z.  B.   die   beiden  J^mt/tmodex  -  Jirieu  con- 
texui  und  volrtiius  m.,  so  finden  wir  bei  diesen  neben  der  langgestreckten 
Jorm  derselben  fest  sämmtliche  oben  erwähnten  Eigenschafton  in  mehr 
oder  minder  entwickeltem  Grade  vor,    und  trotzdem  lassen  sich  diese 
beiden  Tliiere  ihrer  anderen  Eigenschaften  wegen   füglich  nicht   gut 
von  Psaminodes  trennen.     Ausser  der  Augoubildung  bleibt  schliessüch 
kein   constantes  Unterscheidungszeichen   übrig;   jeder  aber,   der   sich 
mit  dieser  Familie  auch  nur  oberflächlich  beschäftigt,  weiss,  wie  schwan- 
kend dies  ist  und  es  unterliegt  mir  keinem  Zweifel,  dass  früher  oder 
später  die  voUkommenen  Uebergänge   der   beiden  Gattungen  gefunden 
worden  und  dass  das  Genus  Oxgura  eingehen  muss. 
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Dio  Männchen  scheinen  hier  keine  Tomentflockchen  auf 
menten  zu  haben,    sondern   sich   nur  durch   jjf estrecktere ,    i 
Gestalt   und  bedeutend  längere  Fühler  auszuzeichnen.     Die 
8t<)n  Arten  kommen  alle  am  Cai)  vor  und  scheinen,  setosa  aus^ 
sehr  selten  zu  sein. 

Bestimmungstabolle    der   Arten. 

Flügeldecken  an  der  Spitze  klaffend 1 

Flügeldecken  an  der  Spitze  nicht  klaffend     4.  vcdäa 

1.  Thorax  stark  punktirt,  Flügeldecken  ohne 

Punktreihen 2 

Thorax  kaum  punktirt,    Flügeldecken   mit 

Punktreihen 2.  punctipcs 

2.  Flügeldecken    in    zwei    stark  divergirende 

Spitzen  ausgezogen 1.  setoj>a  S 

Flügeldecken   nur  schwach   an  der  Spitze 

ausgeschnitten 3.  fe^noraU 

1.  0.  sctosa  Kirby:  Fusca,  mhßUff/rmi»,  pilom;  capiti 
lotfo:   prothorace  supra  punctato;   clytris  Huhtilifer  granuhtis, 
apice  hidentatin:  antefinü,  tihis  tartfiftqiie  dihitionhwt.  —   Loiii 
lat.  öVj,— 7  mill. 

0.  setosa  Kirby.  1.  c.  p.  414.  t.  22.  f.  3.  —  S»»l.  1 
—  Lacord.  Gen.  Atl.  t.  52.  f.  1. 

Die  bekannteste   Art   dieser  Gattung,    ausgozeirhne' 
stark  divergirenden  Flügeldeckenspitzen.    Der  ganze  Käfc 
braun   mit  hellerem  Munde,    Fühler   und  Schienen    und 
durchscheinenden  Kändem.     Fühler  gestreckt,   mit  gelb' 
besetzt;    Kopfschild  etwas  angeschwollen,   Augonkiol  s< 
Augen  etwas  hervorgequollen,  Kopf  vorgestreckt,  durcli 
lig  sculptirt   und   mit   gelbUchen   BOrstchen    besetzt. 
als  breit,    seitlich  gloichmässig  sanft  gerundet,    vorn 
rado  abgeschnitten,  wenig  gewölbt,  grob  punktirt,  mn 
haart.     Flügeldecken  beim  5  nicht  viel  breiter  als  d' 
gestreckt,    fast  dreimal  so  lang  als  derselbe,   tlacli  ^ 
hinten  verbreitertem,  in  zwei  stark  divergirontle  Sj»it 
Scitonrando.    Die  Oberflächo  ist  glänzend,  zerstreut 
zeigt  drei  massig  erhabene  Längskiele,  die  bei  rein« 
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Börstchen  besetzt  sind.     Kehle   stark  querrunzlig,   Vordorhrust   sehr 

öreit,  Vordorhüften  stark  auseinanderstohend,  ProätemaJft>i*tsatz  hiiitoii 

^rado  abgesclinitten.     Segmente  fein   punktirt   und   bebaai-t;    Boiiie 

^on  and  schlank.     Das  2  ist  in  den  Flügoldocken  bedeutend  broittT. 

Cap.     Coli.  Mus.  Genf  (Type),  Berol.,  Dohm,  Tborey,  Haag. 

2.  0.  punctipcnnis  (n.  sp.):  Subfih'formis,  pilosa,  hnitwea,  on\ 
ftNf.^nnis  pedihusque  düiUiorihus:  thorace  latidutine  longiorc,  mqualiter 
rotttndaio,  vix  punctata;  elytn's  apice  exciWft,  nidi/tfiude  ruguIo*iii<y  lineiH- 
f**c  trilus  ex  pwidis  grossis  compotuttM  vermn  apicem  tranesevnfihm,  in- 
girvctis;  mbtus  nitida,  parum  punctata :  pedes  elongati,  nitidi,  pane  pi/tm, 
• —  Lc»ng-  13 — 15,  lat.  4—6  mill. 

Noch  schlanker  als  die  vorhergehende  Art  und  an  d(Mi  punkt- 
^reifigon  Flügeldecken  leicht  kenntlich.  Fühler  sehr  lang  und  ge- 
^^reckt;  Stimfiirche  gebogen,  tief,  Augenkiel  und  Augen  weniger  vor- 
"^^end  ab  bei  setoM.  Halsschild  länger  als  breit,  seitlich  schwach 
öQd  ganz  gleichmässig  gerundet,  hinten  und  vom  gerade  abgeschnitton, 
^enig  glänzend,  kaum  punktirt,  mit  einzelnen  sehr  feinen  langen  Haaren 
*^ösetzt  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsscliild  (beim  $),  viermal 
**<>  lang  als  dasselbe,  an  der  Spitze  massig  ausgeschnitU^n,  nicht  vor- 
S'ezogen,  am  äussersten  Kande  mit  einzelnen  Stacheln  besetzt.  Ober- 
fläcihe  derselben  einzeln,  kurz  greis  boluuirt,  wenig  glänzend,  durch 
feine  lederartigo  Bunzeln  etwas  uneben,  mit  drei  nach  hinten  zu  ver- 
schwindenden Längsreihen  grosser  querer,  tief  eingedrückter  Punkt^j. 
Unterseite  glänzend,  wenig  punktM,  einzeln  behaart;  Beine  lang,  ge- 
»itrrckt,  glänzend,  mit  langen  Haaren  hin  und  wieder  besetzt. 

Das  $  ist  bedeutend  bauchiger  und  sämmtlicho  Extremitäten  sind 
«twas  dunkler  gefärbt. 

2  Exemplare  vom  Cap  im  Berliner  Museum. 

3.  0.  fenwralis    (n.  sp.):     Eiongata,  pihsa,    )ii(;ropicea,  orvy  an- 

tmmH  pedihun^ie  diluticrihwi ;    capite   $crohictiiaio-punctato ;    thorace  fvre 

((mdrato,  Buhghhaw,  mt  defise  punctato;  elytris  tfmrace  parum  latioribus, 

oUongo-ovalibm,  apice  parum  excisis,  laxe  granuJalis,  ohaolde  tricodatiH: 

prastenio  lato  »parsim  punctato,  Hegmeatis  nitidi«,  impunctatift ;   pedrs  ro- 

huti,  elongati,  femoribus  omnibus  mbclavatis,  —  Long.  15,  lat.  5  >/^  mill. 

Ich  würde  diese  Art  der  Form  des  Halsschildes  nach  unbiMÜngt 
zu   PMinmodes  gestellt   haben,    wenn    der  weit  vtn'gezogene  Kopf,    dio 
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stark  vorstehenden  rundliclien  Augen  und  eudlicli  das  breite  Pro- 
stemum  ihr  nicht  ihre  Stolle  bei  dieser  Gattung  angewiesen  hätten; 
es  ist  dies  eben  eine  Uebergangsform ,  von  welcher  man  nicht  recJit 
weiss,  wohin  man  sie  stellen  soll.  Die  Fühler  fehlen  theilwcise  bei 
meinem  Exemplar,  scheinen  aber,  nach  den  Anfangsgliedeni  zu  ur- 
theilen,  lang  und  gestreckt  zu  sein;  sie  sind  röthlich  braun,  mit 
gleichfarbigen  Borstchen  besetzt.  Clypeus  vom  aufgebogen,  Augen 
stark  vorstehend,  Augenkiele  erhaben,  der  ganze  Kopf  einzeln  tief 
und  grob  sculptirt.  Thorax  so  lang  als  breit,  gewölbt,  fast  kuglig, 
seitlich  gleichmässig  gerundet,  hinten  und  vom  gerade  abgeschnitten, 
Parapleuren  vollständig  mit  der  Oberfläche  verwachsen.  Die  Ober- 
fläche ist  mit  grosseren  und  kleineren  borstontragenden  Punkt»ni  ziem- 
lich dicht  besetzt.  Flugeidecken  länglich  eiförmig,  wenig  gewölbt, 
kaum  breiter  als  der  Thorax  und  nicht  ganz  dreimal  so  lang  als  der- 
selbe; ihre  Spitze  ist  wenig,  aber  scharf  ausgeschnitten,  der  Rand 
nicht  vorstehend;  die  Oberfläche  zeigt  drei  nach  hinten  zu  verschwin- 
dende, massig  erhabene  Längsleisten,  ist  hin  und  wieder  durch  leichte 
Querfalten  etwas  uneben  und  sparsam  mit  kleinen  borstentragenden 
Granulationen  bedeckt.  Die  Kehle  ist  sehr  tief  quergefurcht,  das 
Prostemum  sehr  breit,  einzeln  kräftig  punktirt,  die  Vorderhöften  weit 
auseinanderstehend;  die  Segmente  sind,  wie  die  Epiplouren  der  Flügel- 
decken schwarz,  glänzend  und  glatt.  Die  Beine  sind,  abweichend 
von  den  ähnlichen  Arten,  dick,  kräftig  und  gestreckt  und  sind  sämmt- 
liche  Schenkel  etwas  angeschwollen. 

Cap.     Meine  Sammlung,  von  Drege  als  0.  vestita  Dej.  erhalten. 

4.  0,  vestita  Sol.:  Nigra,  avaiü,  ohlonga,  püosa;  capite  laxe  puHC- 
tato ;  prothorace  supra  dense  ptmctuhto ;  elytris  mbtiliter  laxe  punctulatü, 
mbcostatü;  costis  tnedio  mbtiliter  subuniaeriatitn  gratiulatis:  tarsis  nigris: 
antetmis  rußi-ohscuris.  —  Long.  IT^/g,  lat.  7  mill. 

O.  vestita  Sol.  1.  c.  p.  331. 

Plus  ovale  et  moins  oblongue  que  la  precedente  {setosa),  D'un 
noir  assez  bnllant,  mais  couverte  de  poils  grisätres  et  peut-^tre  d'un 
enduit  pulverulent  de  meme  couleur,  qui  a  ete  enleve  chez  le  seul 
individu  qui  m'a  ete  communique.  T6te  lateralement  avanc^e  en  lobe 
triangulaire  au  dessus  de  chaque  antenne,  fortemcnt  et  lächement 
ponctuee  en  dessus;  prothorax  aussi  long  que  large,  un  peu  plus 
dilate   dans  le  milieu  que  chez  la  aetoBa,   couvert  en  dessus  de  petita 
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pohit^i  assez  serres  et  «ibloiig^.    Klytres  trös  subtilemont  et  tn*s  Ificlio- 

mcnt  ponctnees  vue  k  la  loiipo,  et  offrant  chacimo  3  sillons  larjj^os  ot 

pen   profunda.     iDtonallcs  reloves  legoremeiit,   mais   seiisibLinoiit   cn 

c<^te8  un  peu  anguicusos.     Au  milieu  de  chacun  de  cos  intorvalles  on 

voit  ane  rang^,    un   pou   irreguliere,    de   petites   grar.ulosites   assoz 

tortws.      Abdomen  couvort   de   poils  conches    en   arrit^re  et    ocartos. 

Pattes  couvertes  de  poils  semblables  i)lus  serres.  —  (.'ap.  Coli.  Spiiiola. 

Obs.    On  ne  peut  dvsconvenir  que  cette  espece  n'ait  boaiic^mi)  tlo 

rappurts  avec  le  gonre  Phrifurotoma  fPgammodf9j,  mais  la  forme  do  la 

tete  et  du  prothorax  la  rapprocho  beaucoup  des  Oxi/ura,   ainsi  quo  lo 

demicr  article  des  palpes  maxillaires. 

;.  Die  Art  ist  mir   unbekannt   geblieben;    sie    muss    aber   in   der 

Körperform  sehr  der  vorhergehenden   gleichen.     Aus  der  Anmerkung 

t       erhellt,  dass  dies  wahrscheinlich  auch  eine  Uebergangsform  zu   /V////- 

I       ««<'f«  ist;    ob   sie   aber,   wie  Lacordaire  V.  I.  p.  41>8.  Anmerkung  :5 

f        iQeint,   ganz    zu  Pnarnnwäes  zu  stellen   sei,    lasse    ich   dahin  gestellt; 

*       ich  möchte  es,  der  Form  der  Augen  halber,  bezweifeln. 

l  (Schluös  folgt.) 


1!  a  r  o  l  d ,   Üoleopterol.  Uefle.     V11I.  b 


III. 

D  ia  gn  o  se-n 

nener  Coprophagen 

vom 

Herausgeber. 


t.  Cafdhidium  magnum:  E  maximis  hujns  generiä,  ovale,  modice 
convexum,  nitidum,  rnfopiceum,  capite  subtilissime  pnnctnlato,  postice 
fere  laevi,  fronte  mutica,  oculis  magnis,  clypeo  breviter  bidentulo; 
tliorace  laevi,  basi  absque  linea  marginali  at  panctis  instructa,  lateri- 
bus  medio  obtuse  angulatis;  olytris  postice  nomiihil  minus  nitidis, 
punctato  -  striatis ,  interstitüs  leviter  s'ubconvexis ,  laevibas,  apice  de- 
pressiusculis;  pygidio  laovi;  prosterno  transversim  carinato,  tibiis  an- 
ticis  Hupra  punctulatis;  antonnis  rufis,  clava  rufotestacea.  -  Jjong. 
12  mill.     Brasilia. 

2.  Phanaeus  gtuitemalmsiai  Obscure  viridi  -  cyaneus ;  clypeo  ro- 
tundato  integre,  tborace  medio  baseos  bifoveolato,  elytris  strüs  simpli- 
dbuB  non  punctatis,  interstitiis  subopacis,  medio  antem  nitidis  et  obtuse, 
a  basi  versus  apicem  angustius,  carinatis,  antennis  rufo-piceis,  dava 
nigrociiierea.  Mas.:  Comu  frontali,  nigro,  recurvo,  punctato,  apice 
laevi,  basi  crassiore,  thorace  dccUvi  medio  ad  basin  et  utrinqne  den- 
tat(^,  rüde  at  distanter  scabroso.  Fem.:  Capite  nigro,  fronte  carina 
brevi  obsolete  trinodulosa,  tborace  disco  late  nigro,  antice  medio  tran»- 
versim  impresso  rugulaque  anteposita  arcuata.  —  Long.  23 — 2$  miD. 
Proximus  Ph.  amethystino,  at  colore  elytrorumque  interstitüs  medio 
obtuse  costatis  bene  distinctus.    Guatemala. 

Ph.  cyatiesceng  Dey  rolle  i.  litt. 

3.  Onthophagus  Wallacei:  Subnitidus,  nigrofuscus,  interdnm  leviter 
subcuprescens;  capite  densissime  punctulato,  antice  in  S  triangulariter 


115 

übt  Ilse  prodncto  et  reflexo ,  in  9  rotiindato ,  vortice  carina  media  ar- 
ciKita  utrinquo  abbrcviata.  forti»>re  in  ?,  margine  postico  niedio  tubor- 
culi»  jiarvulo  transverso,  medio  emarginato;  thoraco  obsoletissiin«'  at 
donse  et  subrogose  punctulato,  basi  inuuarginato ;  olytris  levitor  .stria- 
tis.  striis  obsolete  punctulatis;  intorstitiis  subconvoxis,  parum  di.^tincto 
at  doDso  punctulatis ;  pygidio  rüde  punctato ;  sogmentis  abdnminis  ad 
latera  obäcure  rufo-maculatis ;  tibiis  anticiö  in  o  longioribus  et  minus 
iliiatatis ,  posticis  margino  apicali  dentato.  —  Long.  10  —  12  mill. 
Iii^.  Sunda,  Celebes. 

4.  Onthophagas  penmijkanicwt :  Rotundato-ovalisi,  leviter  imbesrens, 
nitidus,  niger;  capite  rotundato  antice  .subtruncato,  in  t  fere  la(»vi,  in 
$  carinLs  duabus  transversis,  postica  medio  subimproösa ;  thoraco  aoqua- 
liter  fortiter  pnnctato;  elytris  leviter  punctato -striatis,  intcrstitiis  bi- 
seriatim  granulato-punctatis ;  pedibus  pic^eis,  tartsis  rufescontibus.  tibiis 
anticiä  in  5  elongatis,  angustis  et  subincurvati».  O.  ovato  aftinis  at 
capite  rotundato  et  scxuum  difforentia  in  tibiarum  anticaruin  Ktrnctura 
valde  diversus.  —  Long.  3Vä--5  mill.     Pennsylvania,   Kentucky. 

O.  pennsyhantcw/  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  158. 
O.  Jalapts  Ger  mar  i.  litt. 

5.  OntJwpIuiffua  tuherculi/rmm :  Praea^denti  afiinis,  obscurc  nigro- 
cupreus,  minus  nitidus,  elytris  ad  humeros  et  ad  apic^in  rufomaculatis, 
interdum  rufovariegatis;  capit«  rotundato,  sat  reniotn  fortiter  punctato, 
p<>stice  tnberculis  duobus  transvorsis,  vertice  medio  carinula  brevi 
arcuata ;  tborace  sat  dense  punctato,  punctisj^subasperatis ;  elytris  int^*r- 
stitiis  planis,  opacis,  obsolete  subgranulosis ;  pedibus  rutu])icois  vel 
ruiis;  antennis  rufis  nigro  -  clavatis ,  tibiis  anticis  in  t  longioribus  et 
angostioribus.  —  Long.  4—5  mill.     Carolina. 

O.  tuberculifrans  Sturm,  i.  litt.  (Cat.  Monach.  p.   lOoH.) 

O.  ttthtrculatu»  ||  Zimmermann  u  litt. 

G.  OntJwphagtUi  Lewntei:  Niger,  opacus,  cApit^)  transversim  bi- 
carinato,  cljpeo  refleio,  apice  emarginato;  thoraco  sat  densc,  antieo 
tmbasperato -punctato,  fusco  - hirsutulo,  angulis  anticis  fere  rotundutis, 
in  $  aequali,  in  5  antice  medio  deplanato-lobato,  lobo  brevi,  rotundato, 
apice  emarginato;  antennis  rufopiceis,  nigroclavatis ;  tibiis  autiris  in  Z 
elüOgatis,  attenuatis,  subincurvatis.  —  Long.  G — 7  mill.  Ab.  o.  llnatf 
hirsutie  fusca,  thorace  impresso-non  granulato-i)uiictato,  sicut  et  clyiuM» 
emarginato  facilc  dignoscendus.     Mexico  bor. 

7.  ünthophagu9  Crotvhi:    Oblongus,  nigrofubcus,  cai»it(',  thoiacis 
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l>arto  aiiticii,  clytris  callo  apicali  oi  pyg'ulio  lovitor  virescontibus ;  capiU» 
mcdio  laovi,  aiitice  deiiso  subtilissirno  puiictulat^),  clypeo  rotunilato,  fronto 
postico  cciriiii  orecto,  a  basi  vorsiis  apiccm  seiisim  acuminat4>,  ante  oculos 
ciirina  arcuata  obsolota;  tliorace  punctulato,  antico  retiiso  et  obs«»lete 
quadrituborculato;  olytris  Icviter  striatis,  iiitorstitiö  planis,  sat  dcnse, 
bitoribus  irrogulariter  punctatis;  palpis  antoiinisque  rufopiceis;  pcdibus 
jjii'ci.s,  subacncäccntibus,  tibiis  anticis  supra  parcc  punctulatis.  —  Long. 
1'$  null.  i.     Australia. 

8.  ()ntJK>phaßns  depriKsits:  Ovalis,  subconvoxus,  parum  nitidus, 
nigor,  brevissimo  puboscons;  capito  in  utn»quo  sexu  mutico,  granose 
punctato,  vertico  arcuatim  obs(»leto  carinat«»,  clyi)eo  bidontato;  tborace 
donso  rugose  et  aciculato-punctato,  in  *  nunnibil  convexiure,  margine 
laterali  antice  valdo  sinuato,  angulis  acinninutis,  dcflcxis;  clytris  leviter 
punctata  »-striatis,  int(.>rstitils  sat  dense  subsoriatini  punctatis,  pnnctis  om- 
nibus  modio  pilum  brevissinium  iiavidum  omittentibus ;  antennis  ferrugi- 
nei»;  corpore  subtus  nitido,  picou,  pcdibus  picois  vcl  nifox)icei8.  Affinis 
O.  hituhermiato,  at  coloro,  tborace  aoqualiter  convexo  et  dense  niguloso 
sicut  clytris  densius  et  alitcr  punctatis  bene  distinctus.  —  Long. 
7—9  null.     Caffraria. 

9.  Eujmria  ovalipennix:  AHinis  E.  codiüatatj  at  tboracis  basi  ro- 
tundata  et  clypeo  dentiito  bcno  distincta.  Obscurc  rufa,  subnitida,  elongato- 
uvata,  modice  convexii;  capite  dense  subtiliter  sispenilato,  clype«:»  antice 
latc  emarginato,  utnn<iue  denticulo  acuto  armato;  thorace  ae<iualiter  sub- 
as]ierat<H-punr.tato,  ])arco  broviter  pubescente,  basi  rotundata.  margine 
basali  acuto;  clytris  Icviter  striatis  striis  obsolete  tantum  catenulatis,  inter- 
slitiis  utrinquc  juxta  strias  scriatini  asperato-punctulatis,  punctis  piUferis, 
inodio  biviter  convexis.  —  Long.  5  V2  mill.     Cordova  Argontinae. 

10.  Trox  Croichi:  Oblongo-ovatus,  vertice  tuberculis  duobus  trans- 
vcrsis,  clypeo  rotundato-triangulari,  tliorace  dense  subniguloso  punctata», 
cristis  tiiberculisque  angustis,  nitidis,  margine  rotundato,  ante  angulos 
posticos  Icviter  sinuato;  scutello  bastato;  clytris  margine  laterali  intogro, 
serio  tuberculorum  minutorum  apposita,  seriebus  quatuor  tuberculöruin 
majorum  postice  acuminatorum ,  intervallis  tuberculis  nünutis,  »triis 
punctorum  subundulatis,  callu  apicali  nitido;  antennis  rußs;  tibiis  an- 
ticis  ante  dentem  marginalem  medium  denticulo  parvulo  instnictis.  — 
LdUg.   17  mill.     Australia:  Queensland. 


ßerichtigungen  und  Zusätze  zum  Calalogus  Coleoplerorum 

syuonymicus  et  systeniaticus. 


1.    Vom  Herausgober. 

Ad  Vol.  III. 

p.  758.  Platy9mna  depreumm  Fabr.  (1787)  —  leg-o  cohipresmui 
Herbst.  Füssl.  Arch.  IV.  p.  20  (1783);  Fabricius  ffihrt  solbst  das 
Herbst'scho  Citat  an,  ändert  aber  willkürlich  den  Speciesnanion  ab. 
Es  kann  daher,  nachdem  depremtm  F.  in  der  Synonymio  untergeht,  die 
I^ecoiite'scho  Art  (p.  759)  statt  Lecontet  Mars,  wieder  den  Namen 
(h^^^wm  fahren. 

p.  918.  Troffoderma  elmigattdum  Fabr.  (1801)  —  lege  glahrum 
Herbst  (1797). 

Ad.   Vol.   IV. 

p.  986.  Gymnopleurm  granitlattM  Fabr.  (nee  Oliv.).  Fabricius 
^^  keinen  Originabiamen,  sondern  verweist  auf  granulatm  Oliv.,  der 
ein  Eptrinus  ist;  für  granulatm  X  Fabr.  schlage  ich  daher  den  Nanii'H 
ffvmatw  vor. 

p.  991.  Canthan  vokens  F.  —  lege  p.  66  statt  CO. 
p.  994.  (7.  smaragduius,  —  Bei  Olivier  ist  p.  159.  nr.  104.  statt 
p.  194  zu  lesen. 

p.  997.  JSptrtntts  scabratm  F.  (1798)  —  lege  granulatm  Oliv. 
(1789);  bei  diesem  ist  das  aus  Schönherr  entliehene  p.  167  in  p.  168 
za  verbessern. 

p.  999.   Macraderes  Bim  Oliv.   —    lege    p.  187.  nr.  236  statt 
p.  236. 

p.   1001.    Bdelyrti»   lagopus.     Als    Synonym   ist   beizufügen    raua 
fChoeridium)  Dej.  Cat.  3  ed.  p.   153. 
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Olivier  und  Fabricins  nach   beiden  Geschlechtern  verschieden  benannt 
wurde. 

p.  1027.    0.  eamelus   F.    —    Das    Panzer'scho    Citat   aus    dem 

Naturt  XXIV.    ist  aus   Erichson.  Nat.  Ins.  111.   p.  777  entnommen, 

«8  gehört  jedoch  zu  vitulus,  da  Panzer  a.  a.  0.  die  Art  unter  diesem 

Kamen  beschreibt  und  abbildet.     Streng  genommen,  sollte  der  älti'sto 

Käme  vituius  (Gen.  Ins.  Mant.  1777)  für  diese  Art  statt  des  späteren 

^melus  aus  der  Mantissa  von  1787  gebraucht  werden:  da  aber  Fabri- 

^•ius  einen  zweiten  capensischen  Onthophagus  im  Suppl.  Ent.  Syst.  als 

Öyrw  f?itulu8  beschrieben  hat,  so  kann  eamelus  beibehalten  worden,  um 

Dicht  auch  diesen  ändern  zu  müssen.  Meine  Berichtigung  in  Col.  Heft.  VI. 

P- 105,  dass  bei  diesem  capensischen  ritulus  (Cat.  p.  1039)  Gen.  Ins. 

^ant.  zu  citiren  sei,  ist  irrig,  dort  ist  Scarahaeus  vitulus,  der  spätere 

^f^ius,  beschrieben ;  im  Suppl.  Ent.  Syst.  ist  die  erste  Original beschrcib- 

'^S  des  Copn's  tntulus  und  das  Citat  des  Katalogs  daher  richtig. 

p.  1029.    0.  gazeUa  F.  —  lege  Mant.  Ins.  II.  App.  p.  377  (1787). 
p.   1033.    0,  Murrayi  (==  noäia'VhKima.^  —  lege  Col.  Heft.  IV. 

^^tt  m. 

p.   1036.    0.  ^hmifusii.    In  der  Synonymie  ist  nuians  var.  Roth 
sta,tt  opotus  var.  zu  lesen. 

p.  1036.    0.  Benictdiis  F.  —  Der  Synonymie  ist  beizufügen :  novem- 
^^ficu7atu8  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1544.  —  Zschach.  Mus.  Lesk. 
¥•  3.  48.  t.  1.  f.  48.   Beschreibung  und  Figur  des  Museum  Leskeanum 
^d  unverkennbar. 

p.  1037.    0.  capra  F.  —  lege  Mant.  Ins.  I.  p.  15. 
p.  1048.   Aphod.  foetidus  F.  (1792).  —  Die  Art  muss  den  älteren 
Kamen  putridw  Herbst  füliron,  dessen  Boschreibung  von  1789  da- 
tirt.    Für  A.  putridus  \\  Sturm,   der  daher  geändert  werden  muss, 
schlage  ich  den  Namen  sedulus  vor. 

p.  1051.   A.  mturalis  F.  {j=  liridm')  —  lege  P]nt.  Syst.  I.  p.  28. 
p.  1052.  A.  lutarius  Payk.  1798.  —  Vor  Paykiül   ist  Fabr. 
Ent  Syst.  I.  p.  85  (1792)  zu  citiren;   bei  Erichson   (Nat.  Ins.  III. 
p.  856)  ist  dieses  Citat  wohl  aus  Versehen  woggeblioben,    da  er  auf 
Uligers  Mag.  I.  p.  28  Terweist,  wo  der  Sc.  lutarius  F.  richtig  ange- 
zogen ist,  wie  es  auch  in  der  Faun.  Suec.  I.  p.  17  der  Fall  ist.    Dass 
übrigens  diese  Art  tometUosus  Müller  heissen  muss,   habe  ich  schon 
in  Col.  Heft.  VII.  p.  115  bemerkt. 

p.  1054.    A.  nüididua  F.  —  lege  Ent.  Syst.  I.  j).  30 
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^iQc  richtige  ist,  scheint  mir  nach  den  W(irt4*ii  dor  H('sr1l^'iImlI^^  hi>- 
^itders  bei  dorn  ansdrücklichon  Zuaatzo  fjritattvilatm  höchst  zwoitVlhiift. 
p.  1088.    Trox  grannlatuB  Horbst  —   log«  Archiv.   I78;i  stjitl 
V  1784. 

p.  1114.  JFopIia  phiianthus.  In  dio  Synonymic  geirrt  nocli:  FftcttM- 
ftwMoll.  Füssl.  Neu,  Mag.  1.  1781.  p.  37<»;  Naturhist.  Driof.  I. 
i78Ä.  p.  187. 

p.  1166.    LachnoHtTfifi  eretndata.    Dor  Ant.«>nianiG  nmss  Fiöl  i  cli , 
öicAt  Fröhlich  geschlichen  werden;  ohcnsti  bei/iw/i  (\k  11G7)  ii.  s.  w. 
p.  1204.    Anotnaia  dubia.  I^i  Laichart.  Vorz.  Tirol,  ist  p.  «(7  statt 
l'    zu  lesen. 

p.   1249.    Pentodm  Arie»  F.  —   loj^^n  Spoc.  Ins.  IT.  App.  p.  4i>r>. 
p.   1250.    Pmt.  monodon  Fabr.  (1702).     IhT  KprlistVclu»  Name 
*rf*o^(1789)  hat  die  Priorität  und  irohurt  «lahor  diM-  FabriciiisVrln»  in 
«'essen  Synonymie. 

p.  1253.    OroHdius  Daeda/us  Fabr.  —   Dieser  Name  kann  uirht 

Woibcn,  da  sowohl  Diadewa  Oliv.  \\\^  KmUhun  Oliv.  (17«*»)  altoron 

t>ixtura8  sind.    Aelter  jedoch  n<»ch  als  die  01ivior's<rlion  neschnMbun^^on 

**t   htrcM  Fabr.,   bei  dem  al)er  nicht,  wie  bei  I?iirin«'ister  gcsrhiulit, 

^a«  Syst.  El.,  sondern  die  OriginalboKchreihung  aus  Syst.  Knt.  p.   lo 

C^775)  zu   citircn   ist.     Dass    Fabricius   a.  a.  0.    nur   ein  Woiboluni 

beschreibt,  ändert  natürlich  an  der  chronologischen  Qualität  des  Namens 

Tiicht«. 

p.  1258.  Orydeit  Arm  (=  fianicomis),  V«tr  Mulsant  gehört  das 
Citat:  Jablonsk.  Nat  Tl.  p.  91.  t.  10.  f.  ;i. 

p.  1258.    0.  veter  F.  —  lege  Mant.  Ins.  TT.  App.  p.  ')77. 

p.  1259.    Trichogomph.  Mihn  Oliv.  —  lege  Milo, 

p.  1263.  Strategus  Aloeun  L.  —  Aus  Versehen,  weil  auch  von 
Barmeister  unerwähnt,  ist  bei  der  S}iionymio  weggeblieben:  V  validtis 
Fabr.  Syst.  Ent.  p.  6.  Warum  die  sehr  bestimmte  Angabe  Olivier's 
hierüber  von  Späteren,  z.  B.  von  Schonhcrr  in  Zweifei  gezogen  wurde, 
ist  nur  unbekannt. 

p.  1265.  Dyfiastes  Jlercules  L.  —  In  die  Synonyinio  gehfni;  nndi : 
«wÄiAtt  Scopol.  Ann.  V.  Hist.  nat.  1772.  p.  81.  —  Gronov.  Znnphy]. 
p.  143.  t  15.  f.  9 — 10.  ?.  Die  Abbildung  des  ün)no\iiis  ist  unver- 
kennbar. 

p.  1268.    Meffosmna  laniger  Oliv.  —  lege  p.  178  statt  297. 

„       „       M.  Tgphon  Oliv.    —    Der  Jablonsky'sche  Name  Oym 
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parte  antica,  elytris  callo  apicali  et  pygidio  leviter  viresccntibus ;  capito 
medio  laevi,  antice  donso  subtilissirao  puiictulato,  clypeo  rotundato,  fronte 
postice  comii  erocto,  a  basi  versus  apicem  serisim  acuminato,  ante  oculos 
C4irina  arcuata  obsoleta;  thorace  punctulato,  antice  retiiso  et  obsolete 
quadrituberculato ;  elytris  leviter  striatis,  interstitis  planis,  sat  dense, 
lateribus  irregulariter  punctatis;  palpis  antennisque  rufopiceis;  pedibus 
piceis,  subaenescentibus,  tibiis  anticis  supra  parce  punctulatis.  —  Long. 
13  mill.  $.     Australia. 

8.  Onthnphagus  depresms:  Ovalis,  subconvexus,  parum  nitidus, 
niger,  brevissime  pubescens;  capite  in  utroque  sexu  mutico,  granose 
punctato,  vertice  arcuatim  obsolete  carinat<i,  clypeo  bidentato;  thorace 
dense  rugose  et  aciculato-punctato,  in  S  nonnihil  convexiore,  margine 
laterali  antice  valde  sinuato,  angulis  acuininatis,  deflexis;  elytris  levit<»r 
punctato-striatiSy  interstitiis  sat  dense  subseriatim  punctatis,  punctis  Om- 
nibus medio  pilum  brevissimum  flavidum  emittentibus ;  antennis  ferrugi- 
neis;  corpore  subtus  nitido,  piceo,  pedibus  piceis  vel  rufopiceis.  Afßnis 
().  bituherculaioy  at  colore,  thorace  acqualiter  convexo  et  dense  ruguloso 
sicut  elytris  densius  et  aliter  punctatis  bene  distinctus.  —  Long. 
7—9  mill.     Caffraria. 

9.  Eupm'ia  avaitpennis:  Afünis  E.  codulatae,  at  thoracis  basi  ro- 
tundata  et  clypeo  dentato  bene  distincta.  Obscure  rufa,  subnitida,  elongato- 
ovata,  modice  convexa;  capite  dense  subtiliter  asperulato,  clypeo  antice 
late  emarginato,  utrinque  denticulo  acuto  armato ;  thorace  ae<iualiter  sub- 
asperato-punctato,  parce  breviter  pubescente,  basi  rotundata»  margine 
basali  acuto;  elytris  leviter  striatis  striis  obsolete  tantum  catenulatis,  inter- 
stitiis utrinque  juxta  strias  seriatim  asperato-punctulatis,  punctis  pilifehs, 
medio  leviter  convexis.  —  Long.  5  Vg  miU.     Cordova  Argentinae. 

10.  Trox  Vrotchi:  Oblongo-ovatus,  vertice  tuberculis  duobus  trans- 
versis,  clypeo  rotundato-triangulari,  thorace  dense  submgulose  punctato, 
cristis  tuberculisquo  angustis,  nitidis,  margine  rotundato,  ante  angulos 
posticoi!!  leviter  sinuato;  scutello  hastato;  elytris  margine  laterali  integro, 
Serie  tuberculorum  minutorum  apposita,  seriebus  quatuor  tuberculonim 
majorum  postice  acuminatorum ,  intervallis  tuberculis  minutis,  striis 
punctorum  subundulatis,  callo  apicali  nitido;  antennis  rufis;  tibiis  an- 
ticis ante  dentem  marginalem  medium  denticulo  parvulo  instructis.  — 
Long.  17  mill.     Australia:  Queensland. 


Berichtigungen  und  Zusätze  zum  Calalogus  Coleoplerorum 

sjiionymicus  et  systcmaticus. 


1.    Vom  Heraus go bor. 

Ad  Vol.  III. 

{},  758.  natffiiotfut  deprenmim  Fabr.  (17H7)  —  b'^o  cotnprvMUM 
Herbst.  Füssl.  Arcb.  IV.  p.  20  (1783);  Fabrieius  tubrt.  selbst  das 
Herbst*äcbe  Citat  an,  ändert  aber  willkürlich  <len  Speciesnamen  ab. 
Eis  kann  daher,  ncichdem  depressum  F.  in  der  Syn«myinio  untergeht,  die 
Leconte'^cho  Art  (p.  759)  statt  LeconUi  Mars,  wicnlor  den  Namen 
depreuum  führen. 

p.  918.  TVogoderma  elmujatulum  Fabr.  (ISOl)  —  lege  glabi-UM 
Herbst  (1797). 

Ad.    Vol.   IV. 

p.  986.  GfpnHoplfwrus  grannlatUM  Fabr.  (nee  (Jliv.).  Fabririus 
^bt  koinon  Originalnamen,  sondem  verweist  nwi  yranuhdun  OVw .^  der 
ein  JSptrimu  ist;  für  granuhtm  X  Fai)r.  sclilage  ich  «laher  den  Niuncn 
gemmoHu  vor. 

p.  991.  CanthoH  voivcMs  F.  —  lege  p.  Of)  statt  GO. 

p.  994.  C.  amaragduhs,  —  Bei  Olivier  ist  p.  1*^^).  nr.  1!)4.  statt 
p.  194  zu  lesen. 

p.  997.  Epirinua  icahratits  F.  (1798)  —  lege  granulatitfi  Oliv. 
(1789);  bei  diesem  ist  das  aus  SchOnherr  entliehene  p.  107  in  p.  108 
zu  verbessern. 

p.  999.  Macroderes  Büut  Oliv.  —  lege  p.  187.  nr.  280  statt 
p.  236. 

p.  1001.  Bdelyrm  iagopus.  Als  Syntuiym  ist  beizufügen  ntftti 
fChoeridiuMj  Dej.  Cat.  3  ed.  p.   153. 
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parte  antica,  elytris  caUo  apicali  ot  pygidio  leviter  viresccntibus ;  capite 
medio  laevi,  antice  doiiso  subtilissimo  punctulatf»,  clypeo  rotundato,  fronte 
postice  comii  erecto,  a  basi  versus  apicem  sensim  acumiiialx»,  ante  oculos 
carina  arcuata  obsoleta;  thorace  punctulato,  antice  retuso  et  obsolete 
quadrituborculato ;  elytris  leviter  striatis,  interstitis  planis,  sat  dense, 
lateribus  irregulariter  punctatis ;  pali>is  antcnnisque  nifopiceis ;  pedibus 
])iceis,  subaenescentibus,  tibiis  anticis  supra  parce  punctulatis.  —  Long. 
13  miU.  $.     Australia. 

8.  OnthophagiM  depressus:  Ovalis,  subconvexus,  parum  nitidus, 
niger,  brevissime  pubesccns;  capite  in  utroque  sexu  mutico,  granose 
punctato,  vertice  arcuatim  obsolete  carinato,  clypeo  bidentato;  thorace 
dense  rugose  et  aciculato-punctato,  in  i  nonnihil  convexiore,  margine 
laterali  antic-e  valde  sinuato,  angulis  acuuiinatis,  deflexis;  elytris  leviter 
punctato-striatis,  interstitiis  sat  dense  subseriatim  punctatis,  punctis  om- 
nibus  medio  pilum  brevissimum  flavidum  emittentibus ;  antennis  ferrugi- 
neis;  corpore  subtus  nitido,  piceo,  pedibus  piceis  vel  rufopiceis.  Affinis 
O.  hittiherculato,  at  colore,  thorace  aequaliter  convexo  et  dense  ruguloso 
sicut  elytris  densius  et  aliter  punctatis  bene  distinctus.  —  Long. 
7—9  mill.     Caffraria. 

9.  Euparia  ovalipennh:  Afünis  E.  coatul/iia^,  at  thoracis  basi  ro- 
tundata  et  clypeo  dentato  bene  distincta.  Obscure  rufa,  subnitida,  elongato- 
ovata,  modice  convexa ;  capite  dense  subtiliter  asperulato,  clypeo  antice 
late  cmarginato,  utrinque  denticulo  acuto  armato ;  thorace  ae<[ualiter  sub- 
asperato-punctato,  parce  breviter  pubescento,  basi  rotundata»  niargino 
basali  acuto;  elytris  leviter  striatis  striis  obsolete  tantum  catenulatis,  inter- 
stitiis utrinque  juxta  strias  seriatim  asperato-pnnctulatis,  punctis  piliferis, 
medio  leviter  convexis.  —  Long.  5  Vg  mill.     Cordova  Argentinao. 

10.  Trox  CratcM:  Oblongo-ovatus,  vertice  tuberculis  duobus  trans- 
versis,  clypeo  rotundato-triangulari,  thorace  dense  subruguloso  punctato, 
cristis  tuberculisquo  angustis,  nitidis,  margine  rotundato,  ante  angulos 
posticos  leviter  sinuato;  scutello  hastato;  elytris  margine  laterali  integro, 
Serie  tuberculorum  minutornm  apposita,  seriebus  quatuor  tuborculorum 
majorum  postice  acuminatorum ,  intervallis  tuberculis  minntis,  striis 
punctorum  subundulatis,  callo  apicali  nitido;  antennis  rufis;  tibiis  an- 
ticis ante  dentem  marginalem  medium  denticulo  parvulo  instructis.  — 
Long.  17  mill.     Australia:  Queensland. 


Berichtigungen  und  Zusätze  zum  Catalogus  Coleoplerorum 

synonymicus  et  systcmaticus. 


I.    Vom  Herausgober. 

Ad  Vol.  III. 

p.  758.  Platygoftia  deprettmim  F€'il)r.  (17S7)  —  logo  couipresmui 
Herbst  Pössl.  Arch.  IV.  p.  20  (178:^);  Fabricius  führt  solbst  das 
Herbst^äche  Citat  an,  ändert  aber  willkürlich  den  Spociesnanion  ab. 
Eis  kann  daher,  nachdem  depremim  V.  in  der  Synonymio  untergeht,  die 
Leconte'scho  Art  (p.  759)  statt  Lecontei  Mars,  wieder  den  Namen 
deprtumm  führen. 

p.  918.  Trogoderma  eiongatfilum  Fabr.  (1801)  —  lege  ghhr^im 
Herbst  (1797). 

Ad.    Vol.   IV. 

p.  986.  Gywmopleurus  granulatuH  Fabr.  (nee  Oliv.).  Fabricius 
gibt  keinen  Originalnamen,  sondern  verweist  *A\xi  granuktm  0 Vis.,  der 
ein  Epirinm  ist;  f&r  granulatm  X  Fabr.  schlage  ich  daher  den  NauK^n 
gemmalus  vor. 

p.  991.  (kmthoH  volvms  F.  —  lege  p.  fit>  statt  CO. 

p.  994.  C.  smaroffdulug,  —  Bei  Olivier  ist  p.  150.  nr.  104.  statt 
p.  194  zu  lesen. 

p.  997.  Epirinus  wahratus  F.  (1798)  —  lege  graHulaiu^  Oliv. 
(1789);  bei  diesem  ist  das  aus  SchOnherr  entlicheiio  p.  107  in  p.  168 
zu  verbessern. 

p.  999.  Mäcroderes  Bios  Oliv.  —  lege  p.  187.  nr.  236  statt 
p.  236. 

p.  1001.  Bdelyrm  lagapiis.  Als  Synonym  ist  beizufügen  rann 
fChoeridma)  Dej.  Cat  3  ed.  p.   153. 
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p.  1007.  Choerid,  squaltdum  F.  Der  Synonymie  ist  beizufügen: 
brastlianum  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1556.  Da  Gmelin  die  Gattungen 
Cetofiia,  Melolontha,  Triohius  u.  s.  w.  alle  wieder  unter  Scarahmis  zu- 
sammenfasste,  so  trafen  manche  gleichnamige  Arten  zusammen,  daher 
seine  vielen  unnöthigen  Namensänderungen;  im  vorliegenden  Falle 
schien  ihm  der  Fabricius'sche  Name  mit  -St?,  squalidus  Scop.  (jetzt 
Tropinotd)  zu  collidiren. 

p.  1013.  Catharsius  Nemedrinus.  Beim  dritten  Citat  ist  Jablonsky 
statt  Herbst  zu  lesen.  Die  Vorrede  zu  Käf.  Vol.  IL  sagt  ausdrück- 
lich, dass  bis  zu  8e,  fossor,  also  bis  zu  p.  128,  der  Text  von  dem 
inzwischen  verstorbenen  Jablonsky  herrührt.  Es  ißt  also  bei  nach- 
folgenden Arten,  wo  Herbst.  Käf.  IL  als  erstes  oder  späteres  Citat 
gegeben  ist,  überall  Jablonsky  zu  lesen  und  zwar  bei  Catharsim  Pi- 
thecius  (p.  1013),  Phanaeua  fedifms  (p.  1018),  Onthaphagus  hifasctaUts 
(p.  1026),  Pacftolus  (p.  1034),  aeniculm  (p.  1036),  Xylorydes  iuberonis 
VLiid jamatcensts  Dr.  (p.  1259),  Phylognatkus  Silenus  {=  Corydan  Oliv., 
p.  1256),  Onitis  Inuus  (=  Aygulus,  p.  1021),  PMleurus  harharossa 
(=  i  tuberculatus,  p.  1271). 

p.  1014.  Coprts  hispanus  L.  Der  Synonymio  ist  beizufügen : 
(Scarab.J  Cavolini  Petagn.  Institut.  Ent.  L  1792.  p.  140.  t.  10. 
f.  11.  i.  f.  12.  J.  Ich  finde  dieses  Werk  Petagna's  nirgends  citirt, 
selbst  nicht  bei  Mulsant.     Die  Abbildungen  sind  recht  gut. 

p.  1015.    Coprts  reflexm  F.  —  lege  Mant.  Ins.  I.  p.  16. 
p.  1021.    Onitis ßircif&r  ß.  —  lege  Faun.  Etr.  Mant.  1792.  p.  7 
statt  des  dort  angegebenen  falschen  Citats. 

p.  1025.  Onthoph.  Iliilmeri  P.  —  Das  Panzer'sche  Citat  von  1801 
gehört  an  2te  Stelle  hinter  das  Fabricius'sche  von  1792. 

„  „  0.  gHhosus  Scriba  (=Ämyntas)  —  lege  t.  4.  f.  3.  3.a. 
anstatt  f.  33;  vor  den  Beiträgen  ist  zu  citiren:  Joum.  I. 
p.  56. 

p.  1026.  0.  hidms  Oliv.  Als  2  gehört  zu  dieser  Art  GAhoraei- 
CT«  Oliv.  (p.  1037)  mit  der  ganzen  dort  aufgeführten  Synonymie. 
Da  Olivier  den  hidms  auf  p.  130  zuerst  und  später  erst  auf  p.  149 
den  tharacicus  beschreibt,  so  glaube  ich,  obwohl  als  bidens  nur  das  $ 
beschrieben  ist,  diesem  Namen  in  strenger  Befolgung  des  Prioritat^- 
gesetzes  den  Vorrang  einräumen  zu  müssen.  Es  ist  auffallend,  dass 
diese  durch  die  Färbung  der  Flügeldecken  so  leicht  kenntliche  Art  von 
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OliTier  und  Fabricius  nach   beiden  Geschlechtern  versschioden  benannt 
wnnle. 

p.  1027.    0.   cameliu    F.    —    Da»    Panzer  sehe    Citat    au»    dem 

Naturf.  XXIV.    ist  aus   Erichson.  Nat.  Ins.  III.   ]>.  777  entnommen, 

es  gehört  jedoch  zu  rihi/us,  da  Panzer  a.  a.  0.  die  Art  unter  diesem 

Namen  beschreibt  und  abbildet.     Streng  genommen,  sollte  der  rdti'sto 

Name  tiiuhu  (Gen.  Ins.  Mant.  1777)  für  diese  Art  statt  des  späteren 

tamehu  ans  der  Mantissa  von  1787  gebraucht  werden:  <la  aber  Fubri- 

rius  einen  zweiten  capensischen  OnthopkaguH  im  Sup])!.  Knt.  Syst.  als 

Copris  rituhu  beschrieben  hat,  so  kann  camelus  beibehalten  werden,  um 

nicht  auch  diesen  ändern  zu  müssen.  Meine  Berichtigung  in  Col.  lieft.  VI. 

p.  105,  dass  bei  diesem  capensischen  ritu/us  (Cat.  p.  1031))  Gen.  Ins. 

Mant.  zu  cttiren  sei,  ist  irrig,  dort  ist  iScarabaeus  vitulu^,  der  spätere 

eamehu,  beschrieben ;  im  Suppl.  Ent.  Syst.  ist  die  erste  Originalbeschreib- 

UDg  des  Ccpris  vitulm  und  das  Citat  des  Katalogs  daher  richtig. 

p.  1029.    O.gaz/eUa  F.  —  lege  Mant.  Ins.  II.  App.  p.  377  (1787). 

p.  1033.   0.  ifttrrfly*  (=  »orf/>  T  h  0  m  s.)  —  lege  Col.  Heft.  IV. 

statt  lU. 

p,  1036.  0.  Schaufus9i\  In  der  Synonymio  ist  yiutam  var.  Koth 
statt  ovaiu$  yar.  zu  lesen. 

p.  1036.  Ö.  aenicvJutt  F.  —  Der  Synonymio  ist  beizufügen:  novem- 
macuiatus  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1544.  —  Zschach.  Mus.  Lesk. 
p.  3.  48.  t.  1.  f.  48.  Beschreibung  und  Figur  des  Museum  Leskeanum 
sind  unverkennbar. 

p.  1037.    0.  capra  F.  —  lege  Mant.  Ins.  I.  p.  15. 
p.  1048.   Aphod.  foetidm  F.  (1792).  —  Die  Art  muss  den  älteren 
Namen  pHtridw  Herbst  fuhren,  dessen  Beschreibung  vnn  1789  da- 
tirt.     Für  A.  putndus  \\  Sturm,   der  daher  geändert  werden  muss. 
schlage  ich  den  Namen  tteduJm  vor. 

p.  1051.  A.  suturaiis  F.  (^=  iividui)  —  lege  Ent.  Syst.  I.  p.  2H. 
p.  1052.  A.  iutartw  Payk.  1798.  —  Vor  PaykuU  ist  Fahr. 
Ent  Syst.  I.  p.  35  (1792)  zu  citiren;  bei  Erichson  (Nat.  Ins.  111. 
p.  856)  ist  dieses  Citat  wohl  aus  Versehen  weggebliobon ,  da  er  auf 
Wigers  Mag.  I.  p.  28  verweist,  wo  der  iSc.  hUarim  F.  richtig  ange- 
zogen ist,  wie  es  auch  in  der  Faun.  Suec.  I.  p.  17  der  Fall  ist.  Diiss 
ubrigeDS  diese  Art  tomentoms  Müller  heissen  muss.  habe  ich  schon 
in  Col.  Heft.  VII.  p.  115  bemerkt. 

p.  1054.    A.  nüidtUm  F.  —  lege  Ent.  Syst.  I.  i».  30 
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p.  1054.    A.  obscunis  F.  —  lege  Ent.  Syst.  I.  p.  25. 

p.  1056.  A,  poreus  F.  —  lege  Ent.  Syst.  I.  p.  26.  Dius  Oitat: 
Mantiss.  T.  p.  8  ist  falsch  und  wird  von  Mulsant  zuerst  aufgeführt, 
von  Erichson  nachgeschrieben;  es  steht  dort  auf  p.  8.  nr.  67,  wie  die 
genannten  Autoren  citiren,  Sc.  bimaculatus.  Der  Sc.  parcus  kommt  m 
der  Mantissa  gar  nicht  vor,  sondern  wird  in  Ent.  Syst.  a.  a.  0.  zum 
erstenmale  beschrieben. 

p.  1057.  A.  pusillus.  Der  Synonymie  ist  beizufügen:  haeimr- 
rhoidalü  %  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  83.  t.  26.  f.  223.  a.  b.  Mit  Unrecht 
hat  Mulsant  (Col.  Fr.  Lamell.  p.  175)  diese  Art,  welche  schon  Schön- 
herr ganz  richtig  gedeutet  hatte,  wieder  zum  Linne'schen  haemorrhoid^h'» 
gestellt;  es  ist  vollkommen  klar,  dass  Olivier,  der  seine  Art  für  eine 
„legöre  variet^"  des  A.  granarim  hält,  unmöglich  dabei  -die  grund- 
verschiedene Form  des  Linne'schen  Aphodius  vor  Augen  hatte,  sondern 
die  mit  A.  granariua  recht  nahverwandte  des  A.  pmUvSj  auf  den  auch 
die  flytres  profondement  striöes,  im  Gegensatze  zu  den  fehien  des 
granarius,  ganz  gut  passen. 

p.  1057.  A.  quadripustidnttts  F.  (=  4  maculatus  L.)  —  lege 
Ent.  Syst.  I.  p.  36 ;  das  Citat  aus  Syst.  Ent.  ist  falsch  und  wie  oben 
bei  poreus  aus  Erichson  (p.  8T>5)  und  Mulsant  (p.  206)  entnommen. 

p.  1058.  A,  arcuatus  Moll.  (=  rufm  Moll.).  Statt  p.  64  ist 
zu  lesen  p.  103  et  160.  Aus  der  Beschreibung  des  arcuatus  geht 
diese  Synonymie  gerade  nicht  zur  Evidenz  hervor,  wir  müssen  jedoch 
hierin  dem  Urtheile  Herbstes  folgen,  der  mit  Moll  in  Vorbindung  stand 
und  von  diesem  Originalstücke  mitgetheilt  bekam. 

p.  1059.  A.  brevicomis  FeLnz.  (=  scnitaior')  —  lege  Schrank; 
Mulsiant  und  nach  ihm  Erichson  citiren  beide  irrthümlich  Panzef  statt 
Schrank.  Dieser  Aphodius  ist  im  Jahre  1789  gleichzeitig  von  drei 
Autoren  unter  verschiedenen  Namen  beschrieben  worden,  von  Herl)st 
als  scruiatar,  von  Olivier  als  rvhidus  und  v(m  Schrank  als  bretn'carnis. 

p.  1060.  A.  sorex  F.  —  lege  Ent.  Syst.  p.  23  statt  27.  Das 
fehlerhafte  Citat  ist  aus  Schönherr  (p.  66)  entnommen,  wo  es  also 
gleichfalls  zu  verbessern  ist. 

p.  1083.  Geotrupea  Aeson  F,  (=  Momüs  Ol.).  Mit  Aesofi  F. 
sind  noch  als  Synonyme  zu  vereinigen  Baas  Fabr.  Mant.  Ins.  I.  p.  14, 
und  Daldorffi  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1536.  Ob  die  Deutung  des 
Fabricius'schen  Sc.  Aeson  (bei  welchem  übrigens  als  erstes  Citat :  Ent. 
Syst.  I.  p.  49  zu  lesen  ist)  auf  den  bekannten  Olivior'schen   Geotrupes 
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emo  richtige  ist,  scheint  mir  nach  «Ion  Wnrt^^ii  ih^r  {{«».schnMlKiiiju:,  ho- 
sonders  bei  dorn  au.sdrflcklichon  Zusatxo  ej-sattc/Mw  hr»rhst  zwoitVDuitl:. 

!>.  1088.  TVox  granultUw  Horbst  —  logo  Arcliiv.  178'>  statt 
V.  1784. 

j).  1114.  IToplia  philanthu».  In  Jio  Syiionymio  ^ohört  nodi :  Fwf*v- 
/iW  Moll.  FüBöl.  Neu.  Mag.  I.  1781.  p.  37(i;  Naturhi.st.  Hriof.  1. 
1785.  p.  187. 

p.  1166.  Lachwsierffa  crefiufaia.  Dor  Aiit^>niame  niuss  Frölicli, 
niclit  Fröhlich  gC8chriobcn  werden;  obonsi»  boi/w«*«  (p.  1107)  ii.  s.  w. 

p.  1204.  Anomala  dubia.  Bei  Laichart.  Vcrz.  Tin)l.  ist  p.  37  statt 
17  zu  lesen. 

p.   1249.    Peniodm  Arie«  F.  —  loirn  Spcc.  Ins.  II.  App.  p.  4!>r). 

p.  1250.  Peni.  tnottodon  Fabr.  (1702).  Dor  Ifcrbst'scho  Name 
tdiaia  (1789)  hat  die  Priorität  und  ir^liOrt  daher  der  Fabriciii.s\sc]io  in 
dessen  Synonymie. 

p.  1253.  Orcmim  Daedahi»  Fabr.  —  Dieser  Name  kann  nicht 
bleiben,  da  sowohl  Diadema  Oliv.  \ih  Xanthiü  Oliv.  (1780)  alteren 
Datums  sind.  Aelter  jedoch  noch  als  die  Olivier  sehen  llosdiroibungen 
ist  hirewt  Fabr.,  bei  dem  aber  nicht,  wie  bei  Runneister  .troschielit, 
das  Sy&t.  El.,  sondern  die  Originalbeßchreibung  aus  Syst.  Knt.  p.  13 
(1775)  zu  citiren  ist.  Dass  Fabricius  a.  a.  0.  nur  ein  Weibchen 
beschreibt,  ändert  natürlich  an  der  cluronologisclien  Qualitilt  des  Namens 
nichts. 

p.  1258.  OrycteB  Aries  (=  ywnicomis).  Vnr  Mulsant  gehört  das 
Citat:  Jablonsk.  Nat.  II.  p.  91.  t.  10.  f.  3. 

p.   1258.    0.  veter  F.  —  lege  Mant.  Ins.  II.  App.  p.  "»77. 

p.  1259.    TViehogomph.  Mihn  Oliv.  —  lege  Milo, 

p.  1263.  SfraUgm  Aloen»  L.  —  -  Ans  Versehen,  weil  aiicli  von 
Burmeistcr  unerwähnt,  ist  bei  der  Synonymie  weggeblieben:  ?  vah'dm 
Fabr.  Syst.  Eni  p.  6.  Warum  die  sehr  bestimmto  Angabe  Olivier's 
hiei'über  von  Späteren,  z.  B.  von  Schonherr  in  Zweifel  gezogen  wurde, 
ist  mir  unbekannt 

p.  1265.  Dynades  Üercules  L.  —  In  die  Synonymie  gebort  noch  : 
omiahu  Scopol.  Ann.  V.  Hist.  nat.  1772.  p.  81.  —  Grouov.  Zoophyl. 
p.  143.  t.  15.  f.  9 — 10.  ?.  Die  Abbildung  des  Gronovius  ist  unver- 
kennbar. 

p.  1268.    MegoMma  lofiigcr  Oliv.  —  lege  p.   178  statt  207. 

„       „       M.  Typhim  Oliv.    —    Der  Jablonsky'sche  Name  Ggas 
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von  1785  hat  die  Priorität;  warum  ihn  Bumieister,  der  iirthumlich 
Qygas  schreibt,  zurückgesetzt  hat,  ist  ganz  unerklärlich.  Im  Atla.s 
(t.  4.  f.  4.)  heisst  die  Art  Esau,  es  muss  jedoch  dieser  Name  gegen 
den  im  Text  befindhchen  zurückstehen. 

p.  1343.  Gnorimm  albopunctatus  Pill.  —  Es  ist  nach  It.  ein- 
zuschalten :  p.  66. 

2.    Von  Dr.  Gern  min  ger. 
Ad.  Vol.  VlII. 

p.  2216.  Herpydicus  laesicoUis  Germ.  —  Statt  p.  415  ist  413 
zu  lesen,  ebenso  beim  Citate  der  Gattung. 

p.  2227.    lladropm  Macgilivirayi.  —  lege  Macgillwrayi. 

p.  2310.    *Syno8omits  geonmnoidi'S,  —  lege  p.  359  statt  358. 

p.  2333.   Brachycerus  Raffray L  —  lege  1871  statt  1861. 

p.  2412.  Lixus  canescens  Fisch.  —  statt  Bull.  Mose.  IX.  p.  284 
ist  zu  lesen :  BuU.  Mose.  I.  1829.  N'-  IX.  p.  285. 

p.  2434.  Philernus  haiimocnemü  Beckör.  —  statt  i.  litt,  lege: 
Bull.  Mose.  1864.  11.  p.  484.  Die  übrigen  dort  aufgefülirten  Arten 
sind  nicht  als  beschrieben  zu  betrachten. 

p.  2470.  Aptofi  porostcoffe.  —  Das  Apion  crtbricoUe  P  er  r i  s ,  wegen 
dessen  ich  cribn'colk  ||  Leo.  geändert  hatte,  ist  unterdessals  Synonym 
von  immune  Kirby  eingegangen,  so  dass  die  Benennung  crihricoUe 
für  die  Leconte'sche  Art  wieder  frei  und  mein  dafür  vorgeschlagener 
Name  poroncolie  unnöthig  wird. 

Folgende  vergebene  oder  durch  irrthümliche  Bezugnahmen  hin- 
fallige Speciesnamen  habe  ich  geändert: 

Fhyilobitts  irroraius  ||  Sei  dl.  (p.  2296)  wegen  irroratm  Hohem. 
Schh.  Gen.  Cure.  VE.  i.  (1843)  m  irrorellua. 

Rhytidorrhinm  anguattcollis  \\  Bosenh.  (p.  2340)  wegen  angtutti- 
coUis  Bohem.  Schh.  Gen.  Cure.  VIII.  2.  (1845)  in  stenoderus. 

Cieonu8  roridm  %  Fabr.  (nee  Pallas)  in  Fahricti  (p.  2401). 

Cleonus  sparsus  ||  Gyll.  (p.  2404)  wegen  «parnM  Z u b k o ff.  Bull. 
Mose.  VI.  1833  in  Schönherri. 

Zarintis  hreiHs  \\  Gyll.  (p.  2408).  wegen  ^ww  Herbst.  Käf.  VI. 
1795  in  GyTlenhüi, 

Lixus  coardatus  ||  Luc.  (p.  2413)  wegen «wfr(?<a^t«  K 1  u g.  Abhandl. 
Berl.  Ac.  I.  1833  in  contraclm. 

Erirrkinus  vestitus  ||  Mannerh.  (p.  2436)  wegen  vestitus  (jyW. 
Schh    Gen.  Cure.  III.  1836  in  Marmerheimi. 
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ApiOH  ßapnMnum\\/aotB eh.  (p.  2464)  woffon /f/jrr/WwMw  G yll. 
1.  c.  I.  1833  in  gilripett. 

Apionglahratum  Ij  K i es en  w.  (p.24(U)  ya^^^ewglahratum  G  o r  s  tä c  k. 
Stett.  Zeit.  1854  in  ghhmm. 

Api<m  lanuginomm  \\  Wenk.  (p.  2460)  wegen  Immginonum  Gorst. 
I.  c.  in  lanigfrum. 

Apion  ampliperme  WMot seh.  (p.  2467)  wegen  ampUpenne  Gyll. 
Sk^h.  Gen.  Cnrc.  I.  1833  in  mutatum. 

Apion  cr<rMir(w/r^  ||  Mo ts eh.  (p.  24t)iS)  wogen  cnrsftiront re  GyW. 
1.  c  V.   1839  in  pachgrrhynchum. 

ApioH  ohtcurum  ||  Blanch.  (p.  2473)  wegen  ohftcurum  Marsli. 
Ent  Brit.   1802  in  tmehriconim. 

Balaninui  cerawrum  %  Herbst  (nee  Fabr.J  in  Herbat l  (p.  2496). 

Tgthim  albovittatm  ||  Bris.  (p.  25i;i)  wegen  alboci'ttatus  Blanch. 
Gay.  Hist  Chil.  V.  1851  in  alhort'tlU. . 

Aleidet  olivaeeus  ||  F  a  i  r  ni.  (p.  25 29)  wegen  oliracetat  G  o  r  s  t  ä  c  k. 
Monatsb.  Berl.  Ac.   1855  in  Fairmairei. 

AealleB  pulverulentus  \  \  Wo  1 1  a  s  t.  ( 1 854)  Yfogenpuirerulentus  Blanch. 
(1851)  in  pviveroew. 

Aealles  vartegaius  1 1  B 1  a  n  c  h.  (1851)  wegen  rariegatm  B  o  h  e  m. 
(1837)  in  ron'iM. 

Cryptarrhgnehus  alhifroni  |  B  o  h  o  m.  (1837)  wegen  albijron»  Buhe  m. 
(1837)  in  fronUsignatu». 

CrypUnrhgnehu  nehdosuB  1 1 T  h  o  m s.  ( 1 858)  wegen  nebuicwu  B  o  h  e  ni. 
(1837)  in  nubecuhnu. 

CoelodemuaalboUssellatus  { ,  L  u  c.(1859)  wegen  albotc/tseliatus  M  o  1 8  c  h. 
(1858)  in  aBwtincius. 

Coektitemu»  teuellatiM  \\  Motsch.  (1858)  wegen  ttttsellatus  Bohem. 

(1837)  in  ieumdaius, 

Sphemphorw  cinctu»\\lA.o wir QMZ.   (1857)   wegen  ctnctus  Gyll. 

(1838)  in  drcumsaripttu. 

Myneokta graeilü  \\  Bohom.  (1859) wegen^r/7{»7}«Kosenh.(  1856) 
in  temut. 

Die  Gattung  Psilomerus  \\  Fahra.  Öfvers.  Vot.  Ak.  Förhandl.  1871. 
p.  267  ändere  ich  wegen  Pnlomerus  Chevrol.  Mcni.  Lie'ge.  1861. 
p.  5  {Cerambycidae)  in  Meropsi'ius  ab. 


M  i  s  c  e  1  1  e  n. 


Antwort   auf  einige   im  ,, Niinquam  otiosus"  enthaltene 

Bemerkungen. 

Im  Band  I.  der  genannten  Zeitsclirift  p.  192  spricht  der  Gründer 
derselben,  Herr  Dr.  Schaufuss,  über  meine  Arbeit:  „Entomologische 
Reise  in  das  südliche  Spanien  u.  s.  w."  und  macht  mir  einige  Vorstell- 
ungen, über  die  ich  mir  einiga  Gegenbemerkungen  erlaube: 

1)  Mein  Vorwurf  wegen  nicht  genauer  Angabe  der  Fundorte  ein- 
zelner Arten  ist  durch  Herrn  Schaufiiss's  Aeusscrung,  dass  er  die 
meisten  andalusischen  Arten  von  Staudinger  ohne  nähere  Vaterlands- 
angaben acquirirt  habe,  insofern  erledigt.,  als  Herrn  Seh.  hieifür  kein 
Vorwurf  zu  machen  ist;  doch  bleibe  ich  bei  meinem  Ausspruche,  dass 
OS  heutzutage  wünschenswerth  ist,  speciellere  Fundorte  anzugehen, 
sonst  sind  faunistische  Arbeiten  unmöglich.  Wenn  sich  Herr  Seh.  auf 
Germar  und  Burmeister  beruft,  die  sich  mit  der  Vaterlandsangabo 
Brasilien,  Columbien  u.  s.  w.  begnügen  mussten,  so  erwiedere  ich  ein- 
fach, dass  die  Wissenschaft  eben  seit  dem  Erscheinen  von  Germar\s 
Tnsectonim  Species.  1824  vorgeschritten  ist  und  was  damals  als  nicht 
nothwendig  erschien,  ist  heute  nach  50  Jahren  unerlässlich. 

2)  Die  Hehp%  habe  ich  nicht  bearbeitet,  daher  darüber  keine 
Bechenschafb  zu  geben  —  könnte  es  auch  nicht,  da  ich  nicht  alle  er- 
wähnten Arten  besitze. 

3)  In  Bezug  auf  Cardioph&rw  deflexus  Seh  au  f.  und  melamptig 
II Hg.,  die  Herr  Seh.  zu  vereinigen  wünscht,  kann  ich  ihm  nur  bei- 
stimmen. Ich  erwähnte  zwar  nirgends,  dass  ich  ihn  von  tneiampus 
trenne,  sondeni  führe  deflexus  auf  p.  5.  13.  18.  nur  unter  den  gefun- 
denen Arten  auf;  doch  nach  Vergleich  von  ächten  deflexus  Schauf. 
mit  von  dem  Monographen  Candöze  bestimmten  Exemplaren  des  tnelant- 
puH  III,  welche  ich  auf  Wunsch  sehr  gern  au  Seh.  einsenden  werde, 
muss  ich  eingestehen,    dass   ich   keinen  Unterschied  zwischen  beiden 
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Arien   finde.     Ich   bedaure,   dai«s   idi  dus  Thicr   nicht  als  nwhmjni» 
erwähnto. 

4)  Herr  Seh.  hält  mir  vtir,  dass  dem Mmiotrojnis  Siatidingt^i S ch a u  f. 
das  Artrecht  wieder  zugesprochen  sei.  Ich  sclüclvto  einen  von  Dr.  Sdiau- 
fiLss  selbst  erhaltenen  Typ  an  Reiche  in  Paris,  «ler  wohl  djis  ^Tosste 
i?^'z<}^r<]^^-Material  besitzt  und  erhielt  ihn  zurück  mit  einer  von  ihm 
geschriebenen  Etiquotte  als  „iUaudittgcri*\  Ich  weiss  sehr  wohl,  dass 
Staudingeri  mit  anguHcollü  Fairm.  von  Vielen  zu  lusitaniai»  Schonh. 
gezogen  werden  —  doch  beziehe  ich  mich  auch  hier  auf  Keiche,  der 
mir  ein  ganz  anderes  Thier  aus  Coimbra  und  Aveiro  als  Imiianicus 
Gyll.  =  angultcoliis  Fairm.  etiquettirt(\  das  auf  beide  Boschreibun^^en 
passt,  nicht  aber  auf  die  von  Statidingeri.  Den  Unterschied  zwischen 
hmümtcus  und  meiner  neuen  Art  cantabn'ai»  habe  ich  1.  c.  angeg'clien. 

5)  Herr  Seh.  führt  weiter  an :  ,,Dass  icli  die  Estrella  im  Jalire  ISO 7 
besachtc  und  auf  ihr  Dorcadim  Jirannmii  m.  und  Trcckm  SchaufnuHt 
Putz,  entdeckte,  davon  wurde  bereits  in  deutscher  und  belgischer 
Literatur  Notiz  genommen.  Man  wird  auch  an  den  betnilfenden  Stellen 
die  Fundorte  sehr  genau  verzeichnet  finden,  so  dass  Jeder,  der  in 
dortiger  (hegend  sammeln  will,  die  Thiere  sammeln  kann,  soliald  er 
über  dieselben  nachgelesen  hat."  —  Hierauf  erwi ediere  ich :  warum 
fQbrt  aber  Herr  Seh.  jetzt  wiederum  nicht  an,  in  weh-her  deutschen 
und  belgischen  Literatur  davon  Notiz  genommen  ist?  Ich  konnte  es 
nicht  finden,  und  weiss  es  auch  jetzt  noch  nicht,  obgleich  es  mir  sehr 
interessant  wäre  zu  erfahren;  ich  wandte  mich  sogar  seiner  Zeit  an 
Professor  Dr.  Kirschbaum  in  Wiesbaden,  um  in  der  reichhaltigen 
Nassau'schen  Ijandesbibliothek  nachzusehen,  wo  etwas  über  die  Ueis«* 
des  Herrn  Seh.  nach  der  Estrella  zu  linden  sei;  liess  mir  die  letzt(^n 
Bände  der  Isis,  worin  Herr  Seh.  sonst  seine  Arten  beschreibt,  kom- 
men; —  aber  auch  hier  fand  sich  keine  Notiz.  —  Vrechiat  Schaufimi 
wurde  erst  1870  von  Putzeys  hi  der  Stottiner  Entom.  Zeit,  nach  einem 
Stück;  beschrieben,  und  erwähnt  P.  nicht,  dass  der  Art  vorher  anderswo 
gedacht  sei.  Auch  hier  steht  nur  Sierra  de  Estrella.  —  Meine  Arbeit 
war  bereits  1869  im  Manuscript  zum  Druck  fertig  und  an  die  Kedac- 
tion  abgeschickt,  doch  verzögerte  sich  die  Publikation  durch  meinen 
Wintoraufenthalt  am  Mittelländiöchen  Meere  bis  zum  Jahre  1870;  ich 
konnte  also  1869  eine  Art  nicht  als  publicirt  erwähnen,  die  erst  ein 
Jahr  später  in  die  Wissenschaft  eingeführt  wurde.  Auch  weder  in 
Uarold's  Catalog  noch  in  Gerstäcker  s  oder  lirauer's  lierichte  über  die 
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Leistungen  in  der  Entomologie  von  1868,  69,  70  finde  ich  eine  Notiz 
über  jenen  Trechus,  den  ich  auch  überhaupt  nicht  erwähnt  hätte,  da 
ich  ihn  nicht  fand.  —  Borcadton  Brannani  Sc  häuf,  ist  von  Dr.  Seh. 
zuerst  in  Nunq.  otios.  p.  64  (ausgegeben  am  24.  November  1870, 
meine  Arbeit  Mitte  des  Jahres  1870)  beschrieben  und  doch  verschickte 
ich  die  Art  als  Brannani  und  erwähnte  sie  p.  36  auf  Grund  einer 
Bestimmung  nach  der  Bonvouloir*schen  Sammlung,  wohin  Herr  Seh. 
ein  Exemplar  unter  obigem  Namen  schickte. 

6)  In  Betreff  der  Zusammenziehung  von  Haptodenis  nemorcilis 
Graells  und  cantabrtctis  Sc  häuf,  berufe  ich  mich  auf  Vuillcfroy 
und  Brülerie.  Beide  untersuchten  selbstständig  nach  Typen  (V)  in 
Paris  und  theilte  mir  seiner  Zeit  de  la  Brülerie  brieflich  mit,  was  ich 
vielleicht  zu  vorschnell  reproducirte,  dass  üaptoderus  netnoralis  Graells 
=  CÄ/?<tf^V?MÄ  Schauf.  =  rudimentalis  Qh^LM^.  sei;  hingegen  Platy- 
derus  nemoralis  X  Chaud.  (nee  Graells)  =  montanellus  Graells, 
Sc  hau  f.  —  Mir  scheint  es,  als  seien  unter  dem  Namen  cantabricus 
früher  verschiedene  Arten,  selbst  von  dem  Autor  verschickt  worden. 
Die  Ansicht  von  Bethe  scheint  jetzt  die  richtige  zu  sein ;  Chaudoir  er- 
neuerte in  der  Abeille  die  Verwirrung.  Sein  rudtmmtalis  wird  wohl  zu 
cantdbricus  gehören,  sein  nemorak's  ist,  wie  er  jetzt  selbst  sagt,  montan^lhi« 
{Fiatj/derus),     Die  Synonymie  glaube  ich  jetzt  so  stellen  zu  müssen : 

Haptodertu    1.  cantdbricm  Sc  hau  f.,  Bethe  =  nM^///»m^(7^^  Chaud. 

(AbeiUe  1868). 

2.  nemoralü  Graells,  Schauf. 

3.  proceruJm  Brüler^ie  (n.sp.)  durch  viel  schmäleres  Hals- 
schild ausgezeichnet.  Ich  fand  ihn  bei  Albas,  Brülerie 
wird  ihn  beschreiben. 

Platyderus     1.  limtantcus  Dej.,  Bethe. 

2.  variam  Schauf.,  Bethe. 

3.  montaneHus  Graells,  Schauf.,  Bethe  =  nemoralü 
X  Chaud.    1868. 

Herr  Dr.  Schaufuss  wird  also  Recht  haben,  wenn  er  cantahricus 
und  nemoralü  Graells  aufrecht  erhält. 

7)  Dass  ich  Cardbm  hrabeus  Schauf.,  eantahrtcus  Chevr.  and 
errans  etc.  nicht  erwähnte,  weise  ich  einfach  damit  zurück,  indem  ich 
erkläre,  dass  ich  keine  An&ählung  der  in  Spanien  vorkommenden 
Arten  gab,  sondern  nur  die  Arten  erwähnte,   die  ich  selbst  fand. 
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Wozu  deshalb  die  sonderbare  Auslassung  des  Herrn  Dr.  Seh.:  „Ist 
nach  solchen  Erfahrungen  das  Arbeiten  für  die  Wissenschaft  nicht  ein 
höchst  undankbares  Bemühen?"  — 

Ich  erkläre  hier  nochmals,  dass  ich  persönlich  gegen  Herrn 
Dr.  Schaofuss  nichts  einzuwenden  habe,  doch  wollte  ich  einige  von  ihm 
publicirte  Noten  und  Anfragen  nicht  unbeantwortet  lassen,  zumal  ich 
mir  bewusst  bin,  nach  besten  Kräften  dahin  gestrebt  zu  haben,  meine 
Art<jn  so  gut  als  mögüch  zu  bestimmen.  Bei  mir  weniger  geläufigeren 
Gattungen  hatte  ich  stets  das  ganze  Material  an  die  Monographen 
zur  Begutachtung  und  Beschreibung  eingesandt. 

Frankfurt  a.  M.  Hauptmann  von   Heyden. 


a)  Bücher,  gesuchte: 

Der  Illto  Band  von  Paykull's  Fauna  Suecica. 

Der  Xnte  Band  von  fjatreille's  Hist.  nat.  Crust.  et  Ins. 

b)  Bücher,  abgebbare: 

Germar.  Mag.  Ent.  Band  I  und  IL 


lieber  Orjiophlus  Mulsanti. 

Herr  L.  Fairmaire  hat  mir  in  den  Annal.  d.  1.  soc.  ent.  d. 
Fr.  1870.  p.  394  den  Vorwurf  gemacht,  dass  ich  mich  nicht  um  die 
in  den  Annalen  publicirten  Arbeiten  zu  bekümmern  scheine  und  kommt 
zu  diesem  Schluss,  weil  ich  einen  OmophJus  als  neu  bescliricbeii  (0.  Mul- 
Manti  Berl.  Zeit.  1869.  p.  103),  den  er  bereits  früher  publicirte  {Hdiotaur. 
seabriiucuiw  Annal.*  Soc.  Fr.  1866.  p.  54). 

Ich  muss  den  Verdacht  einer  solchen  Nachlässigkeit,  da  ich  die 
sänimtliche  bis  zum  Zeitpunkte  meiner  Arbeit  über  die  CJattung  Omophhis 
erschienene  Literatur  gewissenhaft  benutzt  zu  haben  glaube  (so  auch 
die  von  Fairmaire  loc.  cit.  gegebenen  Beschreibungen),  entschieden 
zurückweisen,  bezweifle  vielmehr  noch  jetzt,  dass  Mulmnti  gleich  9ca- 
hriusculus. 

ITeh'otaurus  seahriuscuhis  Fairm.  vnrd  in  der  Diagnose  longe 
mgropilams  genannt  und  in  einer  Anmerkung  hinzugefügt,  dass  er  dem 
Vorhergehenden  Imtgipüwt  Fairm.,  bei  dem  ausdrücklich  (üq  chjira 
lange  pHoM  genannt  werden,  so  ähnlich  sei,    dass  man  ihn  leicht  für 
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das  Weibchen  dieser  Art  lialten  könnte.  //.  scabrtuseulus  ist  hienach 
ein  Thier,  dessen  Flügeldecken  mit  langen  schwar/en  Haaren  be- 
kleidet sind  und  kann  nicht  jenes  Thier  aus  Reiche's  Sammlung  (^Mul- 
gantt)  sein,  dessen  Flügeldecken  mit  äusserst  feineu,  zerstreuten,  nie<lor- 
liegenden,  grauen  Haaren  versehen  sind.  Eher  könnte  die  1870  v(m 
F;urmaire  publicirte  Boschreibung  des  Ileliot,  gracilior  auf  das  Thier 
aus  Reiche*s  Samndung  bezogen  werden. 

Eine  Vergleichung  der  betreffenden  Objecto  aus  den  Sammlungen 
von  Reiche  und  Fairmaire  wird  ja  zeigen,  ob  0.  Mulmnti  dennoch  mit 
wahritisctiltis  Fairm.  übereinstimmt  und  ob  also  Fairmairo's  Be- 
schreibung im  Bezug  auf  die  Behaarung  mit  dem  genannten  Objecto 
in  Widerspruch  steht. 

Theodor  Kirsch. 


Litera.tur. 
The  Annais  and  Magazine  of  Natural  History.  4.  Ser.  Vol.  Vlli. 

1871. 

p.  88 — 89.  F.  P.  Pascoe:  Beiträge  zur  Curculionidenfauna  von 
Australien.  Neu:  Isomerinthus  Jansmi  (p.  90),  Leptops  iliacus»  cica- 
tricoitM,widipmni8  (p.  91),  hypocrita,  tetraphymdes  (p.  92),  Catastygntut 
(nov.  gen.  neben  Peripagü  Pasc,  und  Perpenis  Schönh.),  mdeilaris 
(p.  92),  stigffia,  limbatus,  rivtdosua  (p.  94),  textilis,  E7ichyntus  (nov. 
gen.  neben  vorigem),  ptmctotiotatus  (p.  95),  Centyres  (nov.  gen.  neben 
ÄY^ftjpÄtt«  E  r.)  turyidtu,  Oxyops  farinoms,  Gonipterus  hyperoides  (p.  9G) 
turhidus,  Mt-riphus  hitgirostrü  (p.  97),  Myomta  tabida,  UMnotia  pru- 
inosa,  hacantha  congesta  (p.  98),  h'fnacuiata,  Pachytira  papulosa  (p.  99). 

p.  268 — 281.  F.  P  Pascoe:  Neue  Arten  und  Gattungen  der 
Ceramhycidae :  Tekdapus  (p.  268,  nov.  gen.  und  zugleich  Repräsentant 
einer  neuen  Subfamilio  Teledapinae  unter  den  Vriomdm)^  dorcadioides 
(p.  269.  t.  13.  f.  1)  vom  Himalaya,  BrepUlydia  (nov.  gen.  der  l^io- 
widae  neben  EurynasM)  auf  Malhdon  jejunum  Pasc,  gegründet,  Pha- 
Codes  tenuitarsts  von  Wastaustralion,  hngtcoilis  (p.  270)  von  Queensland, 
MaltJteba  (nov.  gen.  der  llesperophaninaey  der  Gattung  Vesperxis  ähnlich) 
fiexüis  (p.  271)  von  Wesatustralien ,  Syllitus  Urminatus  und  iahtdm 
Yon  Nicol  Bay,  Aphiorhynchus  dmstis  (p.  271)  von  Queensland,  Simo- 
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trj/u  (noY.   g(m.    neben  Apkiorh^nchui)    diwolor,   M(M^(mt$  ^fHhclartdux 

fp.  272)  von  Sidney,   Pkyodexia  (nov.  gen.  der  Mythodhiae)  loichim 

(p.  273.  t.  2)  vom  Himalaya,    Earehia  picta  (p.  273),    (klutra  (uov. 

^on.  und  zugleich    neue  Subfamiiie  Ochi^rinae  neben  Zoedia)   ivaniata 

(f.  3)  von  Ta8manien,  Didenia  fa%iuom  (p.  274)  von  Nicaragua,  Mc- 

Ityeua  cyanea    von    Cochincliina ,    Ttmnosternm  räultut   von  Queensland, 

-^nciflonotm  na^icornin   (p.  275)    von  Sierra  Leona,    Listenia  Maxirrni 

(p.  276)  von  Queensland,  Scotinaugc»  (nov.  gen.  neben  JlcUftfraV)  dt- 

pftyirü   (p.  278.  f.  4)  von  Japan.  Aegopt^epen  (nov.  gen.  und  zugleich 

neue  Subfanülie  Aegoprepinae  zwischen  den  IlypopHinae  und  EctttioniiHae) 

ifttteftnaior  (p.  278.  f.  5)  von  Malacca,  Pothyne  ntlmia  von  Kagasaki, 

Uittkuonut  pratetMU  (p.  278j  von  Mexiko,    JikpinaniH  (imv.  goii.  der 

Phytoeciinne  neben  Glened)  porottu,  ßrvida  (p.   279),    iiti-nma,   lanata, 

f^üralif,  exi'h's,  coüarin  (p.  280),    aämmtliche  von  Natal.     Der  V.  bo- 

ricliti^t,  dass  seine  Zygocei-a  lug^ihrü  =  Z.  vanma  Er.  ist. 

p.  345 — 61.  F.  P.Pas  CO  o:  Beschreibungen  neuer  Arten  (liiezu 

Tab.  XIV):  Ehntora  (nuv.  gen.  der  Trogonäidui'  neben  Ltperuut)  ful- 

gwafa  (p.  346.  f.  1)  von  Penang,  Ehtcatin  hjucra  (p.  340)  von  Ceylon, 

latico/h's  (p.  347)  von  Batchian,  AtwtJudm  (nov.  gen.  der  liolitophagidae) 

»pedrum  (p.  348.  f.  3),  DgstuttJiea  (nov.  gen.  derselben  Gruppe),  iaurus 

(p.  349);  zu  dieser  Gattung  stellt  der  V.  ausserdem  Jh'arodcrcs  ehn- 

gdus  Redt.  CaJyfnmus  (nov.  gen.  derselben  Gruppe)  cuailhduK  (]>.  349. 

f.  8)  von  Bio  Janeiro,  a*penihiit  von  Columbi(»n,    BoUtojrrmui  hißircuit, 

Htkdoua  na*alu   (p.  350),    beide  von  Penang,  AUophasia  (nov.  gen. 

der  hiaperma^)  IVyi  (p.  352)  von  Espiritu  santo,  Toxmim  grande  von 

Bonieo,  lihgpaama  qitentlum  (p.  352)  und  nanum  (p.  353)  von  Ega, 

Exenioiü  (nov.  gen.    mit  Bhgpoftma  verwandt)   colhris  (p.  354.  f.   7) 

von  St.  Paulo  am  Amazonenstrom,  Ajicyhpoma  (nov.  gen.  und  zugleich 

^Präsentant  einer  neuen  Familie  Ajicylopomhae  ^   mit  den  Zophrime 

^nd  Stenosinae  verwandt)   punctigt^ra   (p.  354.   f.    6)    von    Santareiii, 

Oedemutes  pretiattu  und  purpuratus   von   den    Phili])pinen ,    Odontojim 

fk^iodes  von  Natal,   a^ptratus  (p.  355)   von  der  Goldküste,    f^pecio»tis 

(P-  356,  der  Pezodwdus  specioms*)  des  Dejean'schen  Catalogs)  Cgnogeton 

(nov.  gen.  neben  Amarggmwt)  insignts  (p.  356)  von  Sylhet,   CypJutleus 

ifi«fer«  von  Queensland,  Aähymus  eros  (p.  357)   von  N.  S.  Wales, 


•)  Dieser  ist  aber  meinen  Wisseus  =  Anpuloslermim  metaUicum  Fabr. 
(Vid.  Cat  Monacb.  p.  2037). 

H  a  r  o  l  d  ,  Colcopterol.  lieft.     VIII,  9 
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Egestria  (nov.  gon.  der  Pedilidae)  täeniata  fp.  358  f.  9)  von  Qiieoiis- 
land,  mtvrahs  von  Nordaustralicn ,  Aessiara  h'«irw  (f.  2)  von  den 
Philippinen,  Jlalrüms  Iteros  (p.  359.  f.  5)  von  Irabuan,  Phides  (ni»v. 
gen.  der  Anthribidae)  xantJmdactyhis  (f.  4)  von  Fidji,  PhaulMa  Schau/ni 
(p.  360)  von  Ceylon.  Der  V.  bemerkt,  dass  Leperina  fammlata  Kedt. 
=  Z.  twrhata  Pasc.  ist. 

p.  396  —  413.  T.  V.  Wollaston:  lieber  die  Coleoptoren  v<>u 
St.  Helena.  Die  Fauna  dieser  Insel,  welche  nach  Wollaston's  letzter 
Bearbeitung  von  1869  die  Zahl  von  74  Arten  nachwies,  ist  inzwischen 
durch  eine  kleine  von  Herrn  Melliss  in  der  Umgebung  der  Hauptstailt 
veranstaltete  Sammlung  bereichert  worden  und  wird  dadurch  auf  95 
Species  gebracht.  Als  neu  werden  beschrieben :  Cryptophagm  gracilipeM 
(p.  400),  MicroxylobiuH  dtmidiaüis  (p.  402),  angustus  und  confionotdes 
(p.  403),  Nesiod^s  horrid'us  (p.  404),  NotioxetnM  femtghwuft  (p.  405), 
Homoeodera  coriacta  fp.  406),  Longitarfnis  MeUissi  (p.  407),  Xantho- 
linuH  morio,  Oxytelm  dutaceifrons  (p  410),  w?Y/rf//>*ow/f  (p.  41 1).  (Jeher 
die  95  bisher  vorgefundenen  Arten  wird  schh'esslich  ein  systemati.sc]u\s 
Verzeichnis«  gegeben. 

Annales  de  laSoc.  ent.  de  France.   1871.   (ivm.  et  deuxiime 

trimestre). 

p.  19 — 28.  M.  H.  Lucas:  Beschreibung  und  Abbildung  beider 
Geschlechter  ehier  neuen  Mahcogaster.  Von  dieser  Gattung  waren  bis 
jetzt  nur  die  Männchen  bekannt  und  es  liegen  also  zwischen  der  ersten 
Beschreibung  eines  solchen,  der  M.  Pa^tserinii  Bassi.  (Mag.  Zool. 
1832)  und  der  gegenwärtigen  des  Weibchens  einer  hieher  gehören- 
den Art  ^volle  37  Jahre.  Herr  Letourneux  hatte  in  der  Umgegend 
von  Oran  und  Tlemc^n  eine  grössere  Anzahl  von  Jldix  Ihtpotetiana, 
Liicasi,  zapharina  und  Jourdam'ana  eingesammelt  und  dieselben  nach 
Paris  gebracht.  Er  bemerkte,  dass  mehrere  larvenförmige  Thiere  sich 
unter  den  Ilflix-Arien  aufhielten  und  dieselben  aufeehrten.  Von  den 
vollkommenen  Insekten,  welche  schliesslich  diese  Larven  lieferten,  theilte 
er  3  Stücke  Herrn  Lucas  mit,  der  darin  die  beiden  Geschlechter  einer 
neuen  Art  der  Gattung  Malacogmter  erkannte.  Dieselbe  ist  M,  Ba^i 
(p.  23)  benannt  und  auf  Tab.  1.  f.  3.  *  und  4.  2  abgebildet. 

p.  29 — 78.  L.  Fairmaire:  Ueber  die  von  Ch.  Coquerel  auf 
Madagaskar  und  den  Küsten  Afrikas  gesammelten  Coleopteren.  Als  neu 
werden   beschrieben:    Ctcindela  aherrans   (p.  29),    strnipicfa,   fronialü 
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(V-  ^Oj,  Megaiotnma  tünguttatum  (p.  31),    rugicoUe  fp.  32  \    f/mrgi/ia- 

fuM  (p.  33),    PtKimmodim  {^Platytotmui)    lufivepx,    Trox  madagattcarionnH 

fp.   34),  llvteronychu  rugifrom  (p.  36),  Atmlon  (iiuv.  goii.  zwisclnni 

liothijMUii  und  hodoii)  mit  dor  Art  -/.  ('M/t/ere/i  (p.  37),   Elcuflniif  mh- 

marinuh  (p.  38),  aMjtedt'oidcs,  7\7otarsuM  itqua/t'wcfis  ( p.  39),  Z/zcow  ./«w- 

«<w*/»   f'ardiotansus  gn'fte^cens  (p.  40),  Milaiioxanthus  lateplagiatm,  Mrga- 

ptnthn  Coquereli  (p.  41),   Cardhplvorm  fimmitUdm  (p.  42),   JloUunnra 

(uov.  gen.  der  Ihuhrionidae  neben  AlyhitohiuM)  vidua  (p.  4^)  i,  Broitm 

i'oqutrtfU  (p.  43 J,  Atteiabm  Coquvreli   (i>.  44),    Pohjclaiis    mturatiiH, 

B/ofigrus  globtdipettnü  (p.  45),  BgrmpH  hiidgiiaim  (p.  4r>),   Uhgttdophloem 

nodofwt  (p.  47),  Alcideft  dtqiureU  (p.  48),  costipemm  (p.  49),  oi/racfHM, 

rurtiroiltriH  (p.  50),    Cgclotens  hipartitm  (p.  52),    Oc/adius  Coquereli, 

CampiarhinuM  dorsigti'  (p.  53),  Baridius  pertumoUiH  fp.   54  \   CoMomin 

/amo/atiM,  Dryophthorwt  crenatua  {\\,  ht)")^   Callidium  Hubcostatum  (p.  57), 

Xt/Ioirechm  Coquereli  (p.  58),  prolixu«  (\>.  59),  Anomoderus  (nov.  ^en. 

neben    MdorchiM   und    Brachypttromtf)    Coqtimli  (\),  00),  Auisogatttir 

myrniido  (p,  60),   TJuiumaMoctrus  (uov.  gen.  neben   Ireftioides)  p/atyccrm 

(p.  61),  Glaueites  UneaiocoUis  (p.  62),   rhymaxtt^rna  sexpundata,  difdinda, 

rageyida  (p.  65),  Praonetha  ohokta  i  p.  67),    Coptoptt  ch/orotivus,  ftigro- 

punctatus  (p.  68  j,  humcrotnis  (p.  (JO),  Madecttps  (nov.  gen.  neben  Coptopa) 

prtiüwnis  (p.  70),  Oo'pMs  ephippiata  (p.  72),  g\dtulat(u  ntrvom  (p.  73), 

Hippopns  quadricoUis  (p.  75). 

p.  79 — 82.  S.  A.  Marseul:  Neue  Colei)pterün :  l)klmtrachdn% 
ManueU  (p.  79)  vom  Mont  Cenis,  Irackys  quervkvla  von  Savoyen,  '/>•/- 
^/fM  Doriae  (p.  80),  Epierua  Beaarii  (p.  81)  und  Tribiilua  bomha 
(p.  82),  sämmtlicbe  von  Sarawak. 

p.  83 — 87.  L.  Roiclie:  Beschreibungen  von  4  neuen  Cdonia- 
Arten  und  Bemerkungen  über  einige  Cdonidm  Europas  und  der  an- 
gTÖnzonden  Länder.  Neue  Arten  sind :  Trophiota  Ldhicrrgi  von  Hiskra, 
Cetonia  Doriae  (p.  85)  von  Teheran,  C.  Athalia  (p.  86)  und  (\  Judith 
(p.  87)  von  Syrien.  Nach  den  vorausgeschickten  Bemerkungen  ist 
Epicomeiis  toffsa  Burm.  =  Tropinota  hirtcUa  und  Cetonia  iiiufa  Germ. 
eine  Adhiessa.  Für  Cetonia  femorata  Illig.  wird  eine  eigene  Gattung 
Paleira  (p.  83) ,  für  Cetonia  feralis  E  r.  ebenso  der  Gattungsname 
Brachyt/richa  vorgeschlagen.  Die  Vereinigung  der  Cetonia  Jotmelini 
Diit  6'.  speciosimma  wird  beanstandet,  da  erstere,  abgesehen  von  der 
coDritanten  Färbungsverschiodenheit,  gleich  massiger  gewölbt  und  durch- 
schnittlich grösser  Ist,  auf  der  Unterseite  eine  röthlich  kuptrigo  Bru:st 
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und  einen  blauen  Hinterleib  hat.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  Koiche 
nur  sebr  kurz  sich  über  den  angeregten  Stoff  äussert,  da  die  bostimukto 
Unterscheidung  der  südeuropäischon  Ceümta-ArieUf  welche  leider  in  letz- 
terer Zeit  wieder  durch  einige  Einzelnbeschreibungen  bereichert  worden 
sind,  noch  viele  Schwierigkeiten  bietet 

p.  98.  £.  Lefevre  berichtigt ,  dass  die  in  den  Annales  de  la 
See.  Linn.  de  Lyon.  XV.  1868.  p.  410  beschriebene  Coptoeephala  pere- 
grina  Muls.  nur  durch  einen  Druckfehler  als  Chryiomeliden - kii  er- 
schemty  indem  der  richtige  Gattungsname  Copiodera  heisscn  muss. 

In  den  Sitzungsbülkftins  p.  XLII.  beschreibt  A.  Chevrolat  zwei 
neue  Arten  aus  dem  nordwestlichen  Frankreich :  Süwies  guttui^tuM  und 
Orehedea  iuMcomü. 

Bulletin  de  la  Soc.  imp.  des  naturalisfes  de  Moscou.    1870. 

Nr.  3  et  4  (1871  ausgegeben). 

p.  110 — 255.  Chaudoir:  Monographie  der  2>^/V(^.  Die  Gruppe 
der  Lehiidae  beschränkt  Ch.  auf  LeUa,  Ida.  Rhopahstyh  und  auf  eine 
Anzahl  neuer  von  ihm  beschriebener  Gattungen.    Die  neuen  Arten  und 
Gattungen  sind  folgende:  CamarapUra  (nov.  gen.  p.  118)  ^kXdL.cIavi- 
eomü  Murray,   Orthohaaü  (nov.  gen.  p.  120)  auf  L.  htcolar  Dej. , 
Dictya  (nov.  gen.  p.  123)  auf  Z.  crihricoHi*  Moraw.,  Liwiedya  (nov. 
gen.  p.  126)    auf  Ilonialops  mmigolica  Mo t seh.    errichtet;    Loxopeza 
(nov.  gen.  p.  138)  mit  den  neuen  Arten  majusctUa  (p.  141)  von  Texas, 
imlanocephala  und  rufoiimbata  (p.  143)  von  Mexiko ;  es  gehören  ausser- 
dem von   früher  beschriebenen  Arten  noch  hieher:    Z.  tricohr^  rufo- 
futura,  chioroptera  (dazu  nigriventris  Putz.),   atriventrü^  striata  und 
Miquata.     Ziopeza  (nov.  gen.  p.  145)   auf  Z.  tharacka  Bob  cm.  er- 
richtet, Nematopeza  (nov.  gen.  p.  146)  mit  den  neuen  Arten  erythrodera 
(p.  147)  von  Natal,  Baeom  und  decora  (p.  150)  von  Simlah;  hieher 
gehören  femer Z. melanura^Dregei,  nobt'lü  VLndLlmm/ü.  Grammica  nov.  gen. 
p.  151)  mit  Z  miteüatüVxiiz,  und  einer  neuen  Art:  piaipettnü  (p.  152) 
von  Mato  grosso;   Fnmieeoehila  (nov.   gen.   p.   157)   auf  Z.  capetiaü 
errichtet;    Mdahola  (nov.  gen.  p.  160)   mit  einer  neuen  Art  ru/opyga 
(p.  160)  von  Mexiko:   Lehia  gabonka  (p.   163)  v^m  Gabon,  hoiomera 
(p.  165)  wahrscheinlich  aus  Südeuropa,  von  Z.  haneralu  nur  dadurch 
unterschieden,  dass  an  allen  Füssen  das  vierte  Tarsenglied  nicht  zwei- 
lappig, sondern  einfach  ausgerandet  ist;  flavaguttata  (p.  170)  v<m  Neu- 
Freiburg,  epiphaea  (p.  173)  von  Rio  Janeiro,  violacea  (Dej.  Cat.)  von 


Montevideo,  rk^ieranta  (p.  182),  pimrvdera  (p.  lS;t)  von  Cim'imo, 
airMifirtms  (p.  185)  vom  oberen  Ainuzonoiitlu.ss,  ////r/;>r'«  (p.  191)  von 
Fara,  agnata  (p.  196)  von  Mesico,  quinquenotata  (p.  202)  von  Kio 
Janeiro,  Uplagiata  (p.  204)  von  Ega,  hit<v/a*ni(r(a  (p.  207)  von  Neu- 
Freiburg,  m^^mfjpto  (p.  210)  von  Mexiko,  app^ndtcalata  (p.  212)  von 
Louisiana,  mconmoda  (p.  213)  vom  Campeche,  simillhtia  (jk  215)  von 
SL  Catbarina,  «t^a  von  Boiivia,  Biriatkeps  von  Miiias  Uorae.s,  minuta 
(p.  216)  von  Bahia,  oonsularis  (p.  217)  aus  Bradilion,  mn'galetmti  (p.  219) 
vom  Senegal,  nilUka  von  Aegjpten,  natah^M«  (p.  220)  von  Natul, 
Ju9cula  (p.  221),  gres9orta  (p.  223)  von  Benjralen,  japonica  (p.  225, 
vielleicht  identisch  mit  L,  retrofamiata  Motäch.)  von  Japan  ^  mvlauo- 
nofa  (p.  226)  von  Moreton  Bay,  trubnigwa  (p.  227)  von  Mexiko,  aficii' 
eepa  (p.  229)  von  Nou  Freiburg,  pic/cMx  (p.  231)  von  Minus  Gonies, 
Mr«>r  (p.  232),  irregularit,  ytubniia  (p.  233)  und  dwfma  (p.  234)  von 
Ega,  oHckorago  (p.  235)  von  lüo  Janeiro ,  dtntata  (p.  236)  von  Neu 
Granada,  heemta  ebendaher,  latifascia  (p.  237)  von  Mexiko,  diwnufnda 
von  Columbien,  umt'iis  (p.  238)  von  Cayonne,  yuctttana  von  Yiikatan, 
ßuaeepi  (p.  239)  und  9ubinftrrupta  (p.  240)  von  Ega,  ohcun'pen 
fp.  241)  von  Para,  nigriceps  aus  Mexiko,  fn'gida  {y.  242)  von  Nord- 
amerika, planiuMiia  (p.  243)  von  C-antagallo,  inivhatrentt  (p.  244)  von 
Teapa,  remrgtm  (p.  245)  von  Para,  mixda  (p.  246)  von  Yukutan, 
ndeipennü  (p.  249)  von  Eg^  omotiigma  von  Obydos,  xanUttypIeHra  (p.  250) 
von  Cayenne,  hdtocmcia  (p.  251)  von  Neu  Fn'iburg,  curnor  (p.  253) 
von  Gayenno,  letztere  die  L.curwr  Lacord.  deä  Dejean'sclken  Catalogs. 
Die  nenen  Gattungen,  deren  Arti*n  in  dieser  ersten  Ahtheilung 
noch  nicht  aufgeftlhrt  sind,  werden  schon  im  Eingang  (p.  150  -57) 
charakterisirt  und  sind  noch  8  an  der  Zahl:  Lianchatneuay  Aphhxjvnia^ 
Stephaua,  Scgtkrcpa  (dieser  Name  wäre  wegen  Scifthr(tpm  Schönh.  zu 
vermeiden  gewesen),  JEcc&ptomew,  Adata^  l^cHodota  und  Cgmatographa. 
Von  den  im  Münchener  Cataloge  aufgefuhrton  Lobioii  worden  iiacli- 
stehende  als  anderen  Gattungen  angeliörond  bezeichnet:  L.  acutiptmuH, 
amea.  ndtiduda.  rufiila  und  trianguhrin  sind  zu  C&piodira  zu  htcllon, 
an^uUeoüün  angtdata  und  trivittata  zu  Hhmuhode-ra,  Imtuoxa  zu  Sarothro- 
trepifs  henefica^  eaüida,  Duponii^  plagiata^  j^mitcalis  sind  ebenfalls  keine 
ächten  Lebien,  sondern  nähern  sich  der  Gattung  Sürothrocnpia,  der 
sie  vorläufig  fraglich  zugotheilt  werden;  atra  ist  vielleicht  ein  Thg- 
riogfUnu,  henifndiindet  ein  Crossongchun,  eUvata  ein  iSotnophttm,  fnllax  m\ 
NetMiarmB,  fiavomaculata  und  pida  eine  Lebiittina,  jantkinipemun  em 
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Cryptohatis,  hicnlmta,  7noUi»  imtl  plana  sind  Phtlophloem,  mncidaria  ein 
Eitrycoleiis,  qmidrisiguata  cino  LeliH,  splendidula  oiuo  CaUeida^  triatiffuh- 
fera  eine  Cymindidü,  divisa  wahrscheinlich  eine  Singilis. 

Von  anderweitigen  Berichtigungen  ist  liervorzuheben,  dass  L.  tri- 
sü/nata  =--  trimaculafa  Gehl,  t,  aß/ms  Dej.  =  margintooUifi  var. 
maadiconm  Lee.  -.=■.  pumila  var.,  moesta,  cyanea  und  anharagdula  ^^^ 
viridis  var.;  nigripeimis  Dej.  ist  eigene  Art,  nicht  Varietät  von  c*)Uatin, 
pretiosa  Bohem.  =r  ht/asciata ,  Bonellii  l*utz.  =r  anchora ,  vitticoi/ift 
K  e i c  h e  =  pallipes,  Lehasi  M  an  n  e  r  li.  --=  nigromacttlata.  Auf  den  hei- 
gegehenen  3  Tatein  sind  in  höchst  sorgfaltiger  Ausfuhrung  1(»:^  Fi- 
gur n  enthalten,  jede  die  rechtsseitige  Flugeidecke  einer  Art  dar- 
stellend. 

p.  170 — 72.  E.  Ballion.  Ueber  Leptura  Jägeri  Hu  mm.  nnd 
Stmura  oxgptera  Fald.  Die  Zusammengehörigkeit  dieser  bisbor  für 
verschiedene  Arten  gehaltenen  Formen  als  die  beiden  Geschlochtor 
einer  Species  wird  nachgewiesen,  und  zwar  ist  die  Hummersche  L. 
Jugiri  das  Weibchen  v(m  t>t,  oxypiera  Fald.  Die  Art  wurdo  von 
Herni  Alexander  Stark  in  grösserer  Anzahl  am  östlichen  Ufer  des 
schwarzen  Meeres  in  der  Umgebung  von  Novorossisk  aufgefunden. 

p.  320  —  53.  K.  Ballion.  Eine  Centurie  neuer  Arten  aus 
Turkestan.  Der  V.  gibt  die  vorläufigen  Diagnosen  dieser  vcm  Ober.st 
A.'  Ku schakewitsch  in  den  turkestanischen  Provinzen,  hauptsäch- 
Jich  in  Chodshent  und  Tschemkent  gesammelten  Arten,  indem  er  sich 
die  ausführlichen  Beschreibungen  für  ein  grösseres  Werk  vorbehält. 
Es  wird  dies  um  so  nothwendiger  sein,  als  die  kurzen  vorliegende« 
Diagnosen  wohl  nur  in  den  seltensten  Fällen  ein  Erkennen  des  ge- 
meinten Objekts  gestatten  werden.  Bei  aller  Kürze  derselben  sollt43n 
doch  wesentliche  Unterscheidungsmerkmale  und  der  Vergleich  mit  der 
nächstverwandten  Art  darin  enthalten  sein.  So  vermisse  ich  bei  den 
Diagnosen  der  4  neuen  Jlj^/ww/tW  -  Arten  die  unerlässlichen  Angaben, 
ob  die  Halsschildwurzel  gerandet  ist  oder  nicht,  ob  die  Borsten  des 
hinteren  Schienenendes  von  gleicher  oder  ungleicher  Länge  sind  und 
ob  die  Mittelbrust  gekielt  ist  oder  nicht.  Es  hätte  einfach  genügt, 
di»>  Erichson  sehe  Abtheilung  zu  bezeichnen,  in  welche  die  neuen  Arten 
gehören,  ohne  eine  solche  Angabe  ist  die  Beschreibung  von  neuen 
Species  aus  der  circa  400  Arten  zählenden  Gattung  fast  gänzlich 
werthlos.  Die  neuen  Arten  sind:  Cicindela  turkedanictj,  JtiUtie,  Chau- 
doiri  \j).  322),   Callisthenen  Kmchaketcitttchi,  Manderst/ernae,  iSseicertzoH^i 
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(P-   ^2'»),  Jiraehiuwt  duhiu»,  afrifH-nttiit,   i*ijnihnh'n  franshwiiht,  Mtfohhiun 

^^^^tr^Mm,  Lebia  rio/acra  (p.  o-4),    MniuhrtifjtrHiiv,    dhtinU'ittn,    t/fon/ri- 

^'^^^^<t4Jata,  albamacuiata  (p.  IJ25),    IhfoNUfK  vlifMuuficH*,   Scftritty  (%ni' 

f^^^^'-r'M'^  CkiaeHnu  tenuelimbatitM  (p.  o2<)),    pfilfulnumis,    lluUstn'  plcnix, 

.^^-^"o^i^HM  anatteus,  Ihnhatun  Q).  827),  AmmHhivfyiHH  propiittfiiuH,  SfthuJni» 

y^'^  ^-'^'Ptcw^  mbdriahut^  oce^dtuit,  AnchoMnmniurbtttain'cnH  (\\.  Wl^Y  AijahHH 

//-^^^^o^-Mf*»//!*.  HdophwuH  ehgan«,  Silpha  turkfKhiin'ra  (p.  :»li*.M.  >^'jn'iftttM 

i^^~^^'^€rj^iatwi,  Trogonita  turkt^tatuva,  Affatfvtnm  pirfun,  dtnjuxtadm  ( p.  :»:$0), 

f,^  9^^^sH9pltHru*  vioIaceM^  OnitiH  Htercitlnm,  IJfiro/tii  {\).  -VM),  Onthtphtnjun 

U  lfaroldi\  Aphodiwi  inttruitdhi»  (p.  8i'»2),  imiruh'cnlh'x  ]|   iv^t^'i-Immmt 

e !},  mtidiut,  prat'Uitim,   /^KttMHUfffÜM  J'nrn'vM'x  jj».  :»:»:»),   (intfrnptit 

^-^■•^w^rnyü  Lethm*  hieritfaiH»  (p.  884).  ncutinnjulux,  finkr^fainrtty  (p.  :»8"i), 

^<^-^-9ß^€irti*^  fmprem/roti* ,   Mtmdfiftcift  (p.  8:iti).    pi/f///tfUUM,  tithnvu/ilnnin 

C\9»    337  ,  breptceps^  bituhtmitlafn*^   Trox  (luadrhiimHhfuit  ("p.  88s).   Am- 

f^f^c^ma   Ku«chaJcew{tnch\    Seriai   fmva,    Urmirdi ,     Tainjpmclns    upaom 

C"X>-    339),  Prdinichelwt  (imv.  gen.  mit  A*/n'zofnif/t4fi  vi*r\v;in»It.  «liirrli  iin 

^or    Spitze  gezahnte  und  hinter  di(*s(*m  Zahnt*  ^''c/rihnoltc  Kl.-inon  aiis- 

^ezeiehnet;    der  Gattungsnaniü   ist   abor  als   rojr  hi/hrida   unzii hissig), 

^hizofrogoide9  (p.  340),    UhizoirntjUH  Mi/ftihnfkniri,  ghhn'pvHKh,  hinpiduH 

tp-  341),  graHdicorntH^  Atwiflmntcha  dUaticollfn^  PohiphjUa  pulnrnt  (p.  '»42), 

^loimtha  affii'ctth  ttpatulata^  l%jlhp<rtha  imutica  (p.  848).  niridhihs, 

'^omaia  ttubiuctdtr,  duhui  jj  (^vergoboner  Nanu»,  vid.  (N»l.  Helt.  VI.  p.  lös), 

*4«Wff<tf.  Popiiia  Bogdauotn\  AditrcfitM  prutMOMUJ*,  rtntmhn  duhh^K  (p.  845), 

•^«w*,  kumiUs^  Ceiofiia  htarginntdltit  (p.  84<>),  coimptrM,  aemuh,  uittr- 

^ftncodaia  (p.  347),  Magnifica,  JnlodU  Kunffmani  (p.  84S),   ('apHodin 

f^tiea  (soll  wohl  metaUiva  lioisscnl),  pantnndriaia,  aej-mfuuhifa.  An- 

^Atotf  Apoi/onn  (p.  349),  aurirenfn\  AamN'mhni  dMa,  ( ontt  hus  viiuikuh 

fp.  350),  Tekphorm  hiplagiatun,  mhm(ü'ffi'mdi\  rtiptnr  ( ]>.  8.M ).    /r////^- 

AüAs/tM,  Malachiutt  serrivüniin  (jj.  852),   EIhichh  trictdor,  (onjnttvtt  rntfi- 

ff^nit  und    Cocaneffa   quatttordicimphtgiaUi   (p.  858).    —    Herr  li.  v. 

Hey  den,  der  sich  im  Besitze»  mehrerer  dieser  Arten  Ix^liiidet,  war  so 

fromdlich,    mir  Gynmophurua  ciolaveua,    di^otrupin  Murrai/i   und   Trox 

gfuuki'maeHlatus  mitzutheilon ;    beide  letztere  scheinen  gute  Art<'n.  der 

Gffmnoj^tHnu  ist  jedoch  längst  schon  von  Gebier  als  (r^adaihtus  (Hnll. 

Ac  Petr.  Vm.  1841.  p.  372)  beschrieben.*) 


*)  Im  Augenblicke  de«  Druckes  erhalte  i«*h  von  Herrn  BaIIi(»n  selbst 
mehrere  seiner  hier  neu  b«schrii'1x*nen  Copniplia^^Mi  /n^^^fschickt.  wnriilx-r  ich 
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L'AbeHle,  par  M.  S.  A.  Marseul.  VII.  2.  (170—71)  und  VIII. 

(1871). 

Die  Signataren  der  letzten  mir  zugekommenen  Lieferangon  lauten 
auf  Vol.  VII.  l*"part.  1871;  es  zieht  sich  also  der  Inhalt  des  Vol  VU. 
durch  3  Jahrgänge;  mitten  unter  den  letzten,  Ende  1871  erschienenen 
Theilen,  findet  sich  wieder:  TAbeille.  1870.  Juin.  Annexe,  —  da  ferner 
fast  jeder  Artikel  mit  einer  eigenen  Pagination  beginnt,  so  ist  die 
chronologische  Ordnung  der  einzeluin  Aufsätze  schwer  zu  ermitteln 
und  das  Nachschlagen  und  Citiren  sehr  unbequem.  Unter  diesen  Um- 
standen berichte  ich  über  den  Inhalt  lediglich  in  der  Reihenfolge,  wie 
mir  die  Lieferungen  zukommen. 

VII.  p.  129 — 35.  (Dem  R.  Anfangs  Dezember  1871  zugekom- 
men) Desbroch.  des  Logos:  Beschreibung  neuer  Coleopteren : 
Clythra  dmimtUthorax  (p.  129)  von  Kleinasien,  Itaffrmji  (p.  130)  von 
Corsica,  PachnepJunnM  rohustvs  von  Sarepta,  Gonioctena  Grandini  (p.  1^52) 
von  Südfrankreich,  Gaieruca  oarimdata  von  Saropta,  AÜwutt  quadricoHii 
(p.  134)  von  Frankreich. 

VII.  p.  136.  A.  Fauvel.  Synonymische  Bemerkungen:  Leptu^a 
m/Mperris  =  Homalota  caesula  Er.,  llomahta  nitidixismla  Sharp 
=  alpestris  Heer.,  H,  obh'quepunctaia  Woll.  =  pavem  Er.,  H,  aenei- 
ooüiit  Sharp  =  Waterhmisei  y^ o\\, ,  AteiMl.  reflexm  Walk.  :=:  cavtu 
Lee,  TacMnus  herezynicus  Wankow.  =  nitidm  Pand. .  Quedius 
Fuchsi  S  c  r  i  b  a  =  tneHomeUfms  Marsh.,  Scopaewt  mbcylindricm  S  c  r  i  b  a 
==  nihidus  Muls. ,  Piaiysietkus  pilasellua  Wanck.  =  nodifrons  Sah!  b. 

VIIL  1871.  (Lieferung  1  —  11),  p.  137—206.  Auszüge  und 
Uebersetzupg  von  Neubeschreibungen  aus  verschiedenen  Zeitschriften. 

p.  1 — 100.  A.  Putzeys:  Monograpliie  der  europäischen  Arten 
der  Gattung  Amara,  Der  V.  vereint  zwar  die  Gattungen  (V//Vi,  Lio^ 
CMmü,  Curtonotus  u.  s.  w.  mit  Amara,  bringt  sie  aber  wieder  als  Unter- 
gattungen in  Anwendung.  Als  neu  werden  beschrieben:  CWia  Solitri 
(p.  31)  aus  der  Schweiz,  paiaestina  (p.  47)  von  Beiruth,  Liocnemü 
diehroa  (p.  62)  von  Griechenland,  mit  L.  dahnatina  verwandt,  und 
tingitana  (p.  63)  von  Tanger.  A.  Chaiidoiri  wird  jetzt  mit  rußpes 
vereinigt,  für  A.  lepida  wird  mit  Recht  der  ältere  Namen  concinna  ein- 
geführt;  A.  lunicollis  Schiödte  wird  leider  wieder  vulgaris  benannt, 


demnächst  referiren  wer<ic.    Für  hente  nur  die  Bemerkung,   dass  Apkodins 
fHacuJicollis  1 1 B  a  1 1  i  o  n  =  gregarius  H  a  r  o  1  d  ist 
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nachdem  doch  schon  Schaum  den  unbrauchbaren  Namen  vulffarh  \  Panz. 
Ix'seitigt  hatte!     Warum  A.  intermedia  Chaud.  (1846)    als  projima 
C  1 866)  aufgeführt  ist,  weiss  ich  nicht,  ebenso  wenig,  was  damit  ge- 
w<»nnen  werden  soll,   wenn  die  auf  den  Carahun  spinipe»  Linnr  vi»n 
Schiödte  und  Dawson  bezogene,  auch  im  Müncliener  Cataloge  unter  diesem 
Namen   aufgeführte  Amara  wieder  als  A.  auliva  Panzer   aiifgo.st<;llt 
wird ;  der  Hauptgrund,  der  unsere  Nomenclatur  nicht  zu  einer  defini- 
tiven Stabilität  gelangen  lässt,  liegt  wohl  weniger  in  der  Herstellung 
der  ältesten  berechtigten  Namen   als   in  dem  eigenthümlichen  Stroben 
der  Einzelnen,  immer  wieder  etwas  Eigenes  zu  Tage  fTirdein  zu  wollen.« 
VITT.  1871.   p.  1—164.     A.  Marseul.     Kei>ertorium   der   seit 
1864  ausserhalb  der  Abeille   beschriebenen   europaischen  Arten.     Der 
V.  unterzieht  pich  der  schwierigen,  aber  sehr  dankenswerthen  Aufgabe, 
sämmtliche  Einzelbeschreibungen    hier    in   franzosischer  üebersetzung 
zusammen  zu  fassen.     Ich   bin   nur  damit  nicht  einverstanden,    dass 
Marseul   auch   die   sämmtlichcn   von  Wollaston  aus   den    Canarischon 
iDiieln  oder  der  Atlantidengruppe  beschriebenen  Arten  als  der  curoi)rii- 
schen  Fauna  angehörend  betrachtet.     Die  Aufzälilung  folgt  der  syste- 
matischen Ordnung  und  schliesst  für  diesmal  mit  Myrntedonia  puHcfa- 
UUa  ab. 

fifvers.    Kongl.  Vei.   Akad.    Förhandlingar.     1871.    XXVill. 

X«   1,  2  et  4. 

p.  3 — 69.  Ol.  Im.  Fahraeus:  Beschreibung  der  von  Wahlborg 
im  Kaffomlande  gesammelten  Curctdionidae.  Neue  Arten :  Epi»u8  hiiro- 
gl^hicuM  (p.  3),  dorsalis,  angtidicoUi»  (p.  4),  eognatus  (p.  5),  contrac- 
tu*^ Microeerv9  latipenms  (p.  6),  costali»  (p.  7),  fallax,  Bhnyrm  htjh 
(p.  8),  Edatop»  eineroms  (p.  9),  Mimaulus  tetftudo,  papulottiit  (p.  10), 
^OBsettrtu  argeniaiv»,»trigiroiftri9  (p.  11),  cifura^ct^is,  melayuholiats  (j).  12), 
^ietUfphromu  ietosus,  J^ropJtosotnus  variahilis  (p.  13),  litwatuif,  ntipericoUi» 
(l>.  14) i  ampiicollis,  convexicollis  (p.''l'^>),  »parms,  harlßijrom  (p.  1(>J, 
Mttifer»  amh'gwu  (p.  17),  hrevicollis,  dritfifrons  (p.  18),  plumhttis  (p.  19), 
Sciaphihu  variegatus,  Fodianops  Wahlhtrgi  Schönh.  ined.  (p.  20), 
Piazornias  tiridanna,  palliatus  (p.  21),  Tamjinecus  makkaliemis,  inaßc- 
üitfis  (p.  22),  rhodcpus,  Citnhus  signatm  (p.  23),  Pohjclans  cimnus 
(p.  24),  iongicornü»  veditus  (p.  25),  Misetes  txiherculoms  (p.  2<)),  ampU- 
coHi»,  MobiuM  groROMs  {i^,  27),  marginatm,  dtalhatus  (]>.  2S),  poIh'noKm, 
irevicoiiis  (p.  29),  latipetinis  (p.  30),  Lalagttes  pu9io,  semimiho/i  (p.  ol), 
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Xyliuaden  rugicoUin  (p.  4J59),  Chirotenmi  langimanus  Schb.  (p.  440)^ 
Crat^parü  fasctmlonis,  Antkrihidus  (iiuv.  gon.  p.  441  neben  Anthribns)^ 
natakfma,  caffer  (p.  442),  Paramemft  (nov.  gen.  neben  AtUhrihui)^ 
lituratiin  (p.  443),  SperviopJmgus  luguhrü,  trütis  (p.  444 J,  divergen», 
natairnm,  t/iaurus  (p.  445),  Bruchtui  rmwcutia,  a/terfians  (p.  446),  htn- 
fiuiun  (p.  447),  cafftr,  decaratiis  (p.  448),  4  signatw  (p.  449),  inter- 
titindm,  con/armit  (p.  450). 

List  of  Coleoptera  collected  by  J.  K.  Lord  in  Egypt,  Arabia  etc. 
with  charaktos  of  the  iindescribcd  species  by  F.  W.  Walker.  London 
1871. 

Kinom  Verzeichnisse  von  17:]  Arten  folgen  die  Bescbroibungen 
nuclistehendor  neuer  Arten:  CMaenius  gonoitpilu».  Peryphm  mega^pilu»^ 
Ugdroporxi»  woestus,  Hemtc/iisus  (p.  10),  lanceolatus,  Colymhetes  Simplex, 
iHchdeHH,  Saprinun  aequalü,  rubripcs,  Pariius  pübescens  |  (vergebener 
Name!  vid.  Cat.  Wonach,  p.  933),  Aphodius  pallescens  (p.  11),  micro», 
pMmmodiu*  »cahrifrofis,  Athyreus  flarohirtus,  Pachgdema  pilosa,  Khin- 
hgptia  plana,  Adoretm  »nfseeti»  (p.  12),  Oryctes  sinatca  (sie!),  Chry- 
wchivit  lAirdi^  SphenopUra  purpurifira,  Oenecerus  (nov.  gen.  neben 
P/a*ftHm4it,  p.  13),  cerrinw,  Priofiocmat  hirtus,  Clet-us  kpidtis,  iUepidus, 
Xyloptrtha  harhifnmt ;  AdexMta  vom-rrgens  (p.  14) ,  amctsa .  RytinUa 
opprrfM»  HimathmH»  »M'm^ans^  (Yypticw  mhpunctatm,  llopatrum  opa- 
cHm  (p.  15),  pHhifrmm,  tomeniimtm,  Anetnia  aphodioides,  Phaleria  munda, 
CaHtAari*  mfirf^fn*,  Epfcanfa  /rwriVr/w  (p.  16),  ticolor  (vergebener 
Kamo!  vido  Cat.  Monach.  p.  2148),  Probotca  marginafa,  Cleontis  tub- 
figtmtHf^  rrnwtfwt,  CMMicalM  (p.  17,  unter  letzterem  ist  wahnicheinlicb 
rffNiVff/#i»N«  Oliv,  gomoint,  weil  Oiiviers  Abbildung  als  nicht  ganz  zu- 
treffend bezeichnet  winl),  LixH*  inranw(,  Sihyne*  d«<r/r«r;M,  Hespero- 
phattf*  /#*/Mr#*/5T.  TitHhota  Wgnttaia,  Pachnephoni*  aenem  (p.  18),  Ecra- 
HH*  (^nov.  gen.  der  E^motpidae)  Ht griffe*,  llypcra^ph  a/hidiceps,  Chi/ocoru« 
Af/i/cjyf'fi/Mr  ^p.   19). 


l^Tttci  ,i(r  Pr.  >Vild'*cK»  Bucharuckere  i,G«br   PArciu). 


Der  Prois  der  Hefte  berechnet  sich  von  jetzt  ab  bei  durch- 
schnittlich 9  Textbögen  auf  1  Thaler. 

Für  ilas  nächste,  Ende  April  erscheinende  Heft  IX  ist  die 
Monographie  der  Gattung  Trox  vom  Herausgebür  in  Aussicht  g<>num- 
mon.     Heft  X  wird  erst  im  Herbste  ausgegeben. 

Grössere  Arbeiten  können  demnach  für  dieses  «lahr  wenigstens 
nicht  mehr  angenommen  werden,  wi>hl  aber  kleinere  Notizen  n.  d.  gl. 

Die  Redaction. 


Druck  dar  l>r.  Wilirnühoii  Biichüruckerei  (Oebr.  Pareus). 
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Monographie   der   Gattung 

Trox. 

Vom  Herausgeber. 


Trox 

Fabricius.  Syst.  Ent.  p.  31.  (1775.) 

Si'ipha  Linn^.  —  Scärahaeun  Liniie,  Pontopp. ,  Müll.,  Dcgecr,  Füssly, 
Goeze ,  Schrank ,  Pallas ,  Fourcr.  —  Phoherus  Mac  Leay.  —  Omarffus 

Erichs.,  Leconte. 

Die  Gattung  Trox  ist  eine  so  bestimmt  abgegranzto  und  so  un- 
verkennbare, das8  eine  detaillirte  Charakteristik  derscU^en  fast  über- 
flüssig erscheinen  möchte,  nachdem  eine  solche  schon  von  Erichson 
und  von  Lacordaire  gegeben  ist.  Wenn  ich  also  hier  die  einzelnen 
Körpertheile  nochmals  eingehend  erörtere,  so  geschieht  es  nur  deshalb, 
weil  ein  halbwegs  so  umfassendes  und  fast  vollständiges  Material,  Mde 
eti  mir  durch  die  entgegenkommende  Güte  meiner  Fachgenossen  zur 
Disposition  stand,  meinen  genannten  Vorgängern  sicher  nicht  vorlag, 
so  dass  manches  ergänzt,  manches  neu  verwerthet  werden  konnte. 
Zugleich  bietet  sich  hier  die  beste  Gelegenheit,  die  Ausdrücke  zu  er- 
läutern, derto  ich  mich  zur  Bezeichnung  der  oft  complizirten  Sculptur 
dieser  Thiere  bedient  habe. 

Der  Körper  ist  von  ovaler,  länglich-ovaler  oder  verkehrt  eiförmiger 
Gestalt,  oben  meist  hochgewölbt,  unten  flach.  Die  Färbung  ist  gleich- 
massig  und  düster:  sie  besteht  in  einem  helleren  oder  dunkleren 
Braunschwarz,  das  in  reines  Schwarz  (Bohrni,  }u>rridu8,  perlattisj,  oder 
in  helleres  Braun  übergehen   kann  fJSvenmanni ,  mberomisj.    Bei  den 

U *r  Ol d ,  ColtoptoroL  Heft  IX.  1 


meisten  Arten  tritt  aber  die  Körperfarbe  wenig  oder  gar  nicht  i 
Tage ,  weil  die  Thiero  mit  einer  eigenthümlichen ,  mitunter  krustoi 
artigen  Substanz  bedeckt  sind,  welche  besonders  Kopf  und  Halsschü 
überzieht,  dabei  vorzüglich  die  vertieften  Stellen  ausfüllt  und  sich  wo] 
auch  über  die  ganzen  Flügeldecken  ausdehnt,  so  dass  nur  die  glatU 
erhabenen  Stollen  davon  frei  bleiben  (getnmifer,  guttifer  u.  a.).  Die 
Substanz  besteht  nur  zum  Theil  aus  Staub  und  Schmutz ,  der  b 
Beinigung  des  Thieres  entfernt  werden  kann;  die  eigentliche  Krus 
ist  von  der  Chitinraasse  unzertrennbar  und  wird  wohl  schon  währei 
des  Wachsthums  der  Larve  oder  während  des  Puppenzustandes  dur* 
Ausschwitzung  und  Vorbindung  mit  den  umgebenden  Bodenbestan 
theilen  erzeugt.  Dafür  scheint  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  z. 
der  weit  verbreitete  »uberams,  je  nach  der  Localitat  wo  er  seine  V^ 
Wandlung  bestanden,  bald  mit  grauem,  bald  mit  röthlichem  od 
gelbem  Indument  erscheint,  während  einige  in  ihrem  Verbreitung 
bezirke  beschränktere  argentinische  Arten,  z.  B.  gemmifer,  gutttjer  u.  s. 
regelmässig  schön  grau  oder  isabellenfarbig  auftreten.  Walirschoiuli 
aus  Kalk-  oder  Kreideboden  hervorgegangene  Stücke  sind  schmutz 
weiss,  wie  dies  bei  einzelnen  mir  vorliegenden  Exemplaren  von  litigiös 
und  padtUariuB  der  Fall  ist.  Bei  den  Beschreibungen  der  Arten  ha 
ich  in  der  Regel  diese  Färbung  des  Induments  erwähnt,  da  sie  f 
manche  derselben  charakteristisch  zu  sein  scheint.  Sehr  eigenthümli< 
sind  die  bei  mehreren  australischen  Arten  auf  den  Flügeldecken  e 
scheinenden  spiegelblanken,  metallisch  glänzenden  Flecke  fsuhcarttiatt 
fenedratusj. 

Der  Kopf  ist  verhältnissmässig  sehr  klein,  nach  abwärts  geneij 
und  zurückziehbar;  die  Augen  werden  in  diesem  Falle  von  den  inn( 
ausgehöhlten  Vorderecken  des  Halsscliildes  aufgenommen  und  nai 
unten  zu  von  den  Vorderschenkeln  bedeckt,  welche  hiezu  eigens  n: 
einer  leicht  concaven,  behaarten  Stelle  nahe  an  üirer  Wurzel  versehe 
sind.  Der  Fühlerkolben  lagert  sich  in  eine  eigene  kleine,  unbehuar 
Mulde  der  Vorderhüflen,  welche  zuweilen  fsuheromsj  nach  der  Aussei 
Seite  derselben  gelegen  ist.  Die  Oberseite  hat  einen  mehr  od< 
weniger  aufgeworfenen,  an  den  Seiten  fast  geraden,  nach  vom  in  d« 
Regel  scharf  eckigen  Aussenrand,  so  zwar  dass  das  Kopfscliild  o 
eine  dreieckige  Gestalt  annimmt;  doch  mndet  sich  die  Spitze  d< 
Dreiecks  bei  den  meisten  europäischen  und  einigen  verwandten  non 
amerikanischen  Arten  ab,    so  dass  das  Kopfschild  z.  B.  bei  aabulafu 


fttatw,  teaber  u.  s.  w.  eino  halbkreisförmige  Kunduiig  annimmt.    Die 

Säten  bilden  da,  wo  sie  in  das  Kopfäcbild  übergehen,  einen  scharfen 

Vmk^  der  gerade  über  der  Augenkugel  steht  und  leicht  in  dieselbe 

antritt.    Die   flache  oder  massig  gewOlbte  Oberfläche  zeigt  auf  der 

Schdtelmitte  oder  etwas  hinter  derselben   bei  der  grossen  Melirzahl 

der  Arten  zwei  kleine  Höckerchen,  die  entweder  einfach  gerundet  sind 

f^etktmu)^  oder  etwas  quergeformt  und  zuweilen  unter  sich  fast  ver- 

bnoden  erscheinen,  so  dass  sie  eher  die  Gestalt  einer  kleinen,  in  der 

^tfitte  unterbrochenen  Querleiste    annehmen   fprocerus,   oostatusj.    Nur 

n  einzelnen  Arten  zeigen   sich  neben  diesen  mittleren  Ilöckem  noch 

paar  NebenhOcker,  so  dass  die  Stirn  dann  mehr  oder  minder  deut- 

licli  Tierhöckerig    erscheint    faUernan»^    GemmingeriJ.     AVährend    sich 

^ese  Kopfhöckerchen  bei    einigen  Arten  fhuUatuB  u.  a.)  auch  schief 

z^Ach  vom  zu  zwei  kleinen  divergirenden  Leistchen  verlängern  können 

Bcliw&chen  sie  sich  bei  yiclen  Arten  theilweise  oder  so  vollständig  ab, 

^^^  manchmal  der  Scheitel  ganz  eben  wird  oder  nur  einen  schwachen 

^ttleren  Eindruck  zeigt  fmorticinü,  wbulonu,    scaher   u.  s.  w.).     Ein 

&At  besonderes  System  findet  sich  bei  einer  kleinen  Gruppe  afrikanischer, 

iioch  durch  mehrere  Eigenthümlichkeiten  unter  sich  verbundener  Arten, 

indem  hier  zwei,  in  der  Mitte  durch  einen  Längskiol  vereinigte  Quer- 

^stchen  auftreten;   die   hintere  derselben  ist  stärker,    entspricht  den 

H(}ckem  der   andern   Arten    und    ist    meist    beborstet;    die   vordere, 

^hwächere,  bildet  eine  Naht  zwischen  Scheitel  und  Kopfscliild  (Iwrri- 

^*  htridus^  penüiRatui  u.  s.  w.).     Bei  den  genannten  Arten,    aber 

nicht  gleich  deutlich  bei  allen,   ist  auch   die  Spitze   des  Kopfschildcs 

^gedrückt,  so  dass  dasselbe  von  oben  besehen,  wie  ausgerandct  oder 

stumpf  zweizahnig   erscheint   fpeniciUatuB,   sqtiamigerj.     Eine  andere, 

**^  nur  scheinbare  Abgr&nzung  des  Kop&childes  zeigen  einige  Söd- 

*>&enkaner,    indem  bei  ihnen  die   äusserste   Spitze  des  Kopfschildes 

'    1^  unten  umgeschlagen  und  an  der  Biegungsstelle  kantig  ist;  diese 

bnte  scheint  dann  der  eigentliche  Aussenrand  zu  sein  und  das  Kopf- 

>^d  sieht  auch  hier,  von  oben  besehen,  abgestutzt  oder  ausgebuchtet 

US  fsuUifeTn  gm/umfer^  pikilarius,  hullatus,  denticulatusj . 

Die  grossen,  kugeligen  Augen  sind  je  nach  ihrer  feineren  oder 
P^S>beren  Facettirung  glatt  fscahroms.  suherosus,  bullatw,  gemmifer)  oder 
^  gegittert  fkorriduB,  getnmatus^  iun'dus  u.  s.  w.,  dann  alle  Europäer 
ud  die  meisten  Nordaiperikaner).  Einen  bestimmten  Werth  für  die 
Arteneintheilung   oder  selbst  für  deren  Unterscheidung  bietet  jedoch 


dieser  Charakter  nicht,  da  bald  sehr  nah  verwandte  Arten,  wie  hrev. 
coUis,  mit  deutlich  gegitterten  und  fftdttfer  mit  glatten  Augen  getrenr 
würden,  bald  auch  die  Facettirung  je  nach  der  helleren  oder  dunklere- 
Färbung  des  ausgetrockneten  Auges  an  Deutlichkeit  zu-  und  abnimm 

Das  zehngliedrige  Fühlhorn  unterliegt  keiner  wesentliches 
Veränderung  und  ist .  so  eigenthümlich  geformt ,  dass  die  Gattung 
durch  dasselbe  allein  genügend  charakterisirt  wäre.  Das  erste  starT 
verlängerte  Glied  ist  leicht  gekrümmt ,  nimmt  auf  seiner  glattei 
unteren  Seite  das  kugelförmige  zweite  Glied  auf,  überragt  aber  das- 
selbe mit  einer  winkhgen  Fortsetzung  seiner  oberen,  rauh  punktirtei 
und  mit  steifen  Borsten  versehenen  Seite.  Dieser  Fortsatz  ist  bc 
vielen  Arten  nur  stumpf,  bei  manchen  dagegen  fmheroma »  aiUrnam 
mhcarinatusj  ist  die  Verlängerung  hackenartig  und  reicht  bis  übe 
das  dritte  Glied  hinaus.  Das  zweite  ist  bald  glatt  (bei  den  meiste] 
Arten  mit  spiessförmigem  Schildchen  und  bei  der  Gruppe  des  horri 
dusj,  bald  ebenfalls  mit  einzelnen  Borsten  besetzt  (sämmtliche  Europäer 
die  meisten  Nordamerikaner  und  einige  NouhoUänder).  Von  dei 
5  folgenden,  glatten  Gliedern  der  Geissei  ist  das  erste  zuweilen  fica 
Iräsus)  noch  länglich,  die  übrigen  4  sehr  kurz  und  an  einander  ge 
presst;  die  eiförmige ,  fein  tomentirte  Keule  ist  leicht  durchblättert 
Für  die  Artenunterscheidung  bietet  die  bald  rothe  bald  schwarze  Farb< 
der  Fühler,  insbesondere  aber  die  der  Borstenhaare  des  ersten  Gliede 
werthvolle  Merkmale. 

Die  von  der  kleinen  Oberlippe  nicht  bedeckten  Mundtheile  liegei 
zwar  grösstentheils  frei ,  sie  sind  aber  durch  die  Beborstung  de) 
Unterlippe  und  der  Seitenwände  der  Mandibeln  sowie  der  Maxillar- 
stamme  schwer  zu  unterscheiden  und  ohne  Zerlegung  nicht  mit  Be 
stimmtheit  zu  erkennen.  Da  ich  nun  diese  Untersuchung  an  dei 
meisten  der  mir  nicht  angehörenden  oder  nur  in  einzelnen  Exemplarei 
vorliegenden  Arten  nicht  vornehmen  konnte,  da  der  von  Erichson  zui 
höchst  künstlichen  und  gezwungenen  Abtrennung  der  Gattung  Omor^ 
benützte  Unterschied  in  der  Spaltung  des  Zahnes  der  innem  Maxillar 
lade  durch  den  bei  TV.  aUemam  und  dem  capensischen  lun'dite  wiedei 
einfach  geformten,  durch  die  bei  Tr.  st^mlosus  aber  wieder  mit  dre 
gleichweit  abstehenden  Zähnchon  bewaffnete  Lade  seine  angebliche  Be 
deutung  verliert,  da  mir  unter  diesen  Umständen  überhaupt  de: 
praktische  Werth  so  subtiler  Unterschiede,  wie  das  Längen verhältnisi 
des   ersten   Gliedes    der   Labialtaster   zum   zweiten   äusserst   fraglicl 
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erscheint,  so  habe  ich  auch  die  vorschiedeno  Bildung  dieser  Theile 
nir^nds  zu  Unt^rabtheilung'en  ,  wozu  sie  sich  accessnrisch  höchstens 
eignen  dürften,  benützt  und  gehe  daher  nur  eine  Beschreibung  der- 
selben nacli  den  wenigen  von  mir  untersuchten  Arten. 

Die  Oberlippe  ist  grob  punktirt.  l>eborstet,  vorn  stumpf  dreieckig 
fmrticinüj  oder  breit  gerundet  fprocermj.  hinten    faltcrnam^  perlatnsj 
meist  mit  einer  deutlichen  Querleiste  versehen.     Die  derben  Mandibeln 
baben  einen  kleinen ,   wonig   gewölbten  Mahlkolben ;    sie    sind    aussen 
J?erundet,  hier  bis  etwa  zur  Hälfte  stark  beborstet,   ihre  hackenartige 
Spitze  ist  scharf;    von   dieser   laufen   zwei  mehr  «»der  minder  stumpfe 
Schneiden   zur  Basis ,    wodurch  der  von    ihnen   eingeschlossene ,    die 
Innenseite  bildende   Raum ,   stärker   oder  schwächer  ausgehöhlt  wird ; 
die  obere   dieser   Schneiden    ist    gegen   die  Wurzel  hin  ausgebuchtet, 
Wodurch  zwei  Ecken  oder  stumpfe  Zähne  entstehen,  von  denen  in  der 
Re|?el  nur  der  untere  markirt  ist;   dieser  Ausschnitt   wird   durch   ein 
Häiitchen  ausgefüllt.     Die  Maxillen  sind  an  der  Aussenseite  mit  steifen, 
nach  vorwärts   gerichteten    Borsten    versehen;    die    äussere    Lade    ist 
leicht  hornig ,    etwas    länglich,    vom    stumpf   abgestutzt ,    mit    einem 
Büschel  steifer,  derber  Borsten  besetzt,    die  mehr   oder  weniger,   bei 
^^domu  stark,   gekrümmt  sind.     Die  innere  Lade   ist  an    der  Spitze 
entweder  drcizahnig  (sahuIo^M,  hispidm)  oder  einfach  zweizahnig  (aqua- 
^»'ger,  hiridus,  alternam)  oder  der  obere  dieser  beiden  Zähne  ist  wieder 
•lurch  Spaltung   in    zwei  Spitzen    getheilt  fmhfrosim,  scahrorntt) :  immer 
stehen  an  der  Innenseite  eine  Reihe  Borsten,    welche   an    Länge   und 
Gestalt  meist  ganz  diesen  Homzähnchen  gleichen.     An   den  Maxillar- 
^stem  ist  das  erste  Glied  kurz,  das  2te  länger  als  das  3te,  das  4tc 
^ng    und  walzenförmig    oder    nur    leicht    in   der  Mitte  verdickt  mit 
stumpfer  Spitze.     Das  Kinn  ist  hornig,  stark  beborstot,  vorn  winklig 
f^huimt»,   hu^dusj  oder   kreisförmig  ^scahroftitsj  ausgeschnitten.     Die 
2ange  überragt  hie  und  da  das  Kinn  an  den  Vordereckon   fsuberotnu, 
'^^^nansj.     Die  Uppentaster  haben   ein    kurzes,    knöpf-   oder   kegel- 
'"'"Uiiges  Ites  Glied,  das  2te  und  das  3te  sind  an  Länge  wenig  ver- 
schieden. 

Wie  unsicher  übrigens  diese  Kennzeichen  sind  und  wie  ver- 
schiedenartiger Auffassung  fähig  die  Form  der  Maxillen  allein  schon 
ist,  ergibt  sich  am  besten  aus  einer  Zusammenstellung  der  Be- 
^I^ Reibungen,  welche  die  folgenden  vier  Autoren,  die  doch  sämmtlich 
^^8'eiie   Beobachtungen    niederschrieben,    von    diesem   Organe    geben, 


wobei  es  sich  wohlbemerkt  immer  nur  um  die  gewöhnlichen  europäische] 
Arten  handelt.  Latreille  (Hist.  nat.  Crust.  et  Ins.  X.  p.  150) 
Les  mächoires  sont  terminees  par  une  portion  coriac^  ou  presqu 
membraneuse ;  elles  ont  ici  et  au  cC)te  interne  un  chrochet  ecaiüeux  i 
Mulsant  (Hist.  nat.  Cul.  de  France.  Lamellic.  p.  328.):  Mächoire 
k  deux  lobes;  le  superieur  laciniS:  Tinferieur  arme  de  deux  pointc 
com^s,  en  partie  cachees  sous  des  cils  spiniformes.  Er  ich  so 
(Nat.  Ins.  lU.  p.  926):  Die  innere  Lade  ist  in  der  Mitte  mit  einei 
einfachen,  an  der  Spitze  gewöhnlich  mit  einem  dreizähnigen  Hacke 
bewaffnet;  die  äussere  Lade  ist  an  der  nach  der  Aussenscite  abg 
rundeten  Spitze  mit  einem  Bart  von  längeren  Haaren  besetzt.  R  edtei 
b acher  (Faun.  Anstr.  Ed.  II.  p.  443):  Innerer  Lappen  sehr  klei 
behaart,  der  äussere  gross,  schief  abgestutzt,  an  der  Spitze  mit  eine 
Zahn,  am  Aussenrande  mit  Haaren  besetzt. 

Das  kurze,  der  Quere  nach  mehr  oder  weniger  gewölbte  Hai 
Schild  umfasst  mit  seinen  Yorderecken  die  Kopfseiten  und  bedec 
daher  bei  angezogenem  Kopfe  die  Oberseite  der  Augen  yollkomme 
Der  meist  gerundete  Seitenrand  ist  vor  den  Hinterecken  in  der  Reg 
leicht  ausgebuchtet,  zuweilen  ziemlich  tief  eingeschnitten,  wodun 
diese  Ecken  zipfelformig  vortreten  fmherom»,  mmachus);  er  ist  en 
weder  glatt  oder  gezähnelt  (horridwy  gramdattuj,  mitunter  nur  hoch 
fein  und  undeutlich  gekerbt  (perlatm,  transvermsj.  Er  ist  entwed 
mit  steifen ,  mehr  oder  minder  flachgedrückten ,  längeren  (horridt 
hmdm,  tnorttciniij  Borsten  —  setae  vel  fimbriae  —  besetzt,  oder  m 
ein&chen  Haaren  —  crinei  —  meist  nur  spärlich  fgemtnifer,  aege 
aUemans,  huHatusJ ,  mitunter  aber  auch  dichter  fciliatusj  versehe 
Dieser  Unterschied  in  der  Beschaffenheit  der  Borsten  oder  Haare  i 
ein  sehr  bestimmter  und  für  die  Gruppirung  der  Arten  ein  werthvoU« 
Merkmal.  Wo  nur  einfache  Haare  auftreten,  ist  auch  allemal  d 
Halsschildbasis  davon  frei  und  unbehaart,  wo  hingegen  die  Einfassur 
aus  Borsten  besteht,  dehnt  sie  sich  auch  über  die  Halsschild wun 
aus,  wo  sie  entweder  in  gleichmässiger  Stärke  auftritt  (luridus)  od 
jederseits  neben  der  Mitte  eine  Abschwächung  erleidet,  die  mitunt 
eine  vollständige  Lücke  bildet  (eapiliariti,  morticiniij.  Der  Hinterrai 
tritt  in  der  Mitte  gegen  das  Schildchen  in  einem  bald  stumpf  g 
rundeten,  bald  deutlich  winkligen  (fenedratw)  Lappen  —  den  Bas; 
läppen  — :  vor,  ist  jederseits  daneben  ausgebuchtet  und  in  der  Re^ 
neben  den  Hinterecken   der   Schulternspitze  gegenüber  nochmals   § 


buchtet.    Nur  bei    wenigen  Arten    sind   diese  beiden  Ausbuchtungen 
nicht  mehr  zu  erkennen,  sehr  abgeschwächt  treten  sie  bei  guttifer  und 
Verwandten   auf,   bei  pedestri»,  paHiUarius  und  einigen  andern  Süd- 
«oerikanern   ist   aber   der    BasaUappon    überhaupt  nicht    vorhanden, 
sondern  die  Halsschildbasis  gleichmässig  gerundet   oder  in   der  Mitte 
ab^^tzt.     Bei  luridus    und    den    damit    verwandten   Arten  ist   der 
läppen  an   der  äussersten  Spitze   abgestutzt   und    dabei   leicht  aus- 
dachtet,  eine   ähnliche  Bildung  findet    sich   nur   mehr  bei  einigen 
finropäem  aus  der  Gruppe  des  perlatiis.  hüpidus  u.  s.  w. 

Die  Sculptur  der  Oberfläche  lässt  sich,   so  sehr  dieselbe  auch  in 
ilu'en  Extremen  sieh  abschwächt  oder  steigert,  doch  auf  eine  gemein- 
same Grundanlage  zurückfuhren.      Auf   dem  Kücken   zeigt   sich   eine 
I^gsfurcbe  —  sulcw  darsalü  —  ,  welche  jederseits  von  einem  Längs- 
wulst —  erttda  darsalts  —  begränzt   wird;    diese   Längswulste  geben 
dadurch  dass  sie  nach  vom    sowohl  als   nach  hinten   convergiren  der 
Röckenfurche ,    da  wo  sie  nur  kurz   ist ,    eine   rautenförmige  Gestalt. 
£ine  Unterbrechung  der  Bückenfurche  findet  zuweilen  dadurch  statt, 
dass  die  Langswulste  in  der  Mitte   mehr  oder   weniger  deutlich  sich 
nähern  und  verbinden  (fovet'colh's,  acanthinmj ;  öfters  ist  nur  eine  leichte 
Verschmälerung   der   Furche  zu  bemerken,   wodurch  dieselbe  in  eine 
vordere  und  in  eine  hintere  Abtheilung  getheilt  wird  (gtdtifer).     Die 
^rUtae  reichen  nie  bis  an  den  Hinterrand,  sondern  erlöschen  entweder 
hinter  der  Mitte  vor   dem  Basallappen   falternansy  guttifer,   varicostis, 
^cabroms),  oder  sie  vereinigen  sich  mit  den  mittleren  Basalhöckem,  in 
Welchem  Falle   die   Rückenfurche   dann  ununterbrochen  vom  Vorder- 
bis  zum  Hinterrande  reicht  fhorridus,  tuberculatus,  pareatus,  rhgparatdeaj. 
Diese  Längswulste  sind  entweder   schmal   und   scharfgekielt  wie 
^  fast  allen  Australiern,   oder  sie  stumpfen  sich  mehr  oder  weniger 
^b;  von  der  Mitte  aus  schicken   sie   zuweilen   nach  aussen   und  vor- 
^^ärts  einen  Nebenast,   ebenso   einen  solchen  nach  rückwärts,   welch 
^^tzterer  sich  allemal  wieder   hinten   mit  dem  Stamme  verbindet  und 
dadurch  ein  Grübchen  einschliesst.     Sehr  deutlich  ist  diese  Configura- 
^on  bei  grantikUus,   gemmatw    und    Verwandten;    bei   monachm,  rhy- 
P^roides  u.  a.  nur  die  vordere,    bei   aeger,  gtdtifer  u.  s.  w.    nur  die 
'^tere  Theilung  bemerkbar.     Der  vordere  Seitenast  isolirt   sich  mit- 
unter vollkommen  vom  Stamme  und  bildet  ein  freies,  vom  Vorderrande 
^   bis  gegen  die  Mitte  demselben  parallel  laufendes  Leistchen,  welches 
fast  nflt  den  ebenfiälls  verlängerten  mittleren  Basalhöckem  zusammen- 
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stösst;  die  meisten  Nouholländer  zeigen  dieses  System  recht  deutlich. 
Wo  die  crtstae  deutlich  ausgeprägt  auftreten,  finden  sich  auch  allemal 
an  der  Halsschfldhasis  4  Hocker  —    tubercula  beualta  — ,    und  zwar 
zwei  in  der  Mitte  y  jederseits   neben  dem  Basallappen,  welche  ich  als 
tuifercttia  media  bezeichne,  und  ausserdem  noch  einer  zwischen   dieser 
und  den  Hinterecken  —  tuheroula  lateralia.    Diese   letzteren    sind   an 
der  Basis  mit  den  mittleren  Höckern  mehr  oder  weniger  deutlich  durch 
eine  erhabene  Querleiste  verbunden   und  geben   sich  dadurch  als  ab- 
gekürzte Längsleiste  zu  erkennen,   dass  in  der  Kegel  vor  ihnen  noch 
ein  weiteres  kleines   Höckerchen  auftritt   (sehr    deutlich   bei    namttm, 
auch  bei  gemmatus ,   hiHattis   und    den   meisten  Australiern).     Neben 
diesen  seitlichen  Basalhöckem    erscheint  manchmal  noch   ein  weiteres 
Höckerchen,   z.  B.  omacanthus,  pastiUarius   u.  s.  w.;    bei   dem  durch 
seine  derbe  Sculptur  ausgezeichneten  Tr.  Dohrm  ist  auch  dieser  äusserste 
Höcker  gedoppelt. 

Durch  Verflachung  dieser  sämmtlichen  Leisten  und  Höcker  wird 
nun  die  eben  geschilderte  Zeichnung  entweder  undeutlich  oder  sie 
verschwindet  fast  ganz,  um  nur  mehr  eine  seichte  Längsfurche  und 
daneben  ein  paar  unbestimmte ,  flache  Grübchen  erkennen  zu  lassen 
fscaber.  Batest,  EversmanniJ.  Bei  proeems  sind  die  tuhercula  hasalia 
media  noch  recht  deutlich  ausgeprägt,  die  ganze  vordere  Partie  des 
Thorax  stellt  jedoch  einen  geglätteten  Buckel  dar,  auf  dem  sich  die 
Furche  und  die  Leisten  kaum  mehr  unterscheiden  lassen.  Bei  e^m^ 
hnu ,  hispidm  und  perlatm  sind  diese  Höcker  ganz  unmerklich  und 
mit  den  bis  an  den  Hinterrand  reichenden  Bückenleisten  verschmolzen, 
bei  mortidnii  stellen  sie  neben  den  ganz  verflachten  Leisten  eine  leich^ 
erhabene  geglättete  Stelle  dar.  Diesen  Extremen  in  der  Verlöschung 
der  Thoraxerhabenheiten  gegenüber  zeigen  einige  Arten,  namentlich 
aber  pastinarius,  alle  Höcker  und  Leisten  sehr  spitz  und  scharfkantig; 
die  eridae  dorsales  sind  schneidende,  fast  bis  zur  Basis  reichende  Kan- 
ten, ihre  Seitenäste  durch  zwei  einzelne  Höckerchen  vertreten,  die  mit 
den  kleinen  Mittelhöckem  der  Basis  fast  in  einer  Längstinie  liegen, 
die  tubereula  lateralia  sind  sehr  deutlich  gedoppelt,  neben  ihnen  noch 
ein  drittes  recht  deutliches  Höckerchen.  Dass  die  tuh.  med.  hasalia 
als  eine  Fortsetzung  der  ersten  Hauptreihe  der  Flügeldecken  zu  be- 
trachten sind,  davon  weiter  unten. 

Ln  Ganzen  genommen  lässt  sich  eben  wegen  der  Gleichartigkeit 
in  der  Anlage   ein    bestimmter  Vortheil  aus   dieser  Sculptur  für   die 


Artenanterscbeidung  Diir  selten  ableiten  und  eine  Eintheilung  in  Arten 
mü  deatüchen  Erhabenheiten  und  mit  undeutlichen  würde  höchst  vage 
Begiinznngen  bieten.  Leider  verweilen  die  meisten  alteren  Be- 
>dirabimgeii  mit  besonderer  Ausführlichkeit  bei  Schildening  dieser 
Böcfar  und  Graben,  wobei  andere,  viel  wesentlichere  Charaktere  un- 
ffwSbnt  bleiben. 

Die  Unterseite  des  Halsscbildos,  das  Prostemum,   zeigt  trotz  der 
ZorQckziehbarkeit  des  Kopfes  keine  Gruben  oder  Vertiefungen  in  den 
*    Torderedken;  derselbe  lagert  sich  nämlich  ganz  unter  dessen  Vorder- 
'Ud  und    in    die  tief  ausgehöhlten  Innenwände.     Der  mittlere  Theil 
swischen    den    Hüftgelenken   ist   äusserst    schmal   und    stossen    hier 
.  Vorder-  und   Hinterrand  fast  zusammen.     Besondere  Beachtung  ver- 
dient der  kleine,  knotige  oder  spitze  Fortsatz  —  procemu  prostemalia 
- —   der  hinter  den  Yorderhüften  gegen   das   Mesostemum  hervortritt. 
Er  nimmt  trots  seiner  geringen  Dimension  sehr  verschiedene  Gestalten 
U    and    ist    bald    scharf   zugespitzt   (morticinü ,    EversynanniJ ,    bald 
ttnmpfiapitKig  fgemnMtuiJ,  bald  verflacht  und  hinten  gerade  abgestutzt 
(gramidahu,  wheroitu,   vanconu)  oder  er   formt  sich  zu  einer  hinten 
Smbig  eingedrOckten,  daher  jederseits  leicht  gehöckerten  Beule,  wie  bei 
iupuhu  und  den  damit  verwandten  Arten.     Welchen  Werth  die  Ge- 
■fcalt  dieses  Prostemalfortsatzes  für  die  Artenunterscheidung   hat,    er- 
gibt sich  schon  aus  dem  Umstände ,    dass    die    sonst   nahverwandten 
#"*taNite  and  gramUaiM,   oder  auch    fnortteintt    und    harbanu  aufs 
^^stimmteste  durch  die  Verschiedenheit  in  der  Bildung  dieser  kleinen 
^uto  getrennt  werden. 

Das  kleine,  aber  immer  recht  deutliche  Schildchen  nimmt  zweier- 
'^  Oestaltongen  an,  welche  sich  recht  bestimmt  auseinander  halten 
'^'taen  and  die  ich  daher  zur  Gruppeneintheilung  hauptsächlich  benutzt 
"^Im  In  der  einen  Form  ist  es  an  der  Basis  stark  eingeengt,  die 
oQiten  Bind  in  der  Mitte  eckig  erweitert  und  convergiren  dann  wieder 
die  Spitn.  Dieses  spiessformige  Schildchen  —  scutellum  hasta- 
-r  kommt  den  sämmtlichen  Neuholländem ,  den  Südasiaten ,  den 
inoiaton  AfHkanem  and  den  mit  suberoms  verwandten  Amerikanern 
<i^  »  den  nordischen  Arten,  also  allen  Europäern  und  den  eigentlichen 
N^ordamerikanem  ist  diese  Form  völlig  fremd.  Besonders  ausgeprägt 
'fti&det  sich  ein  solches  spiessförmiges  Schildchen  bei  einigen  Australiern, 
^  S.  bd  fimdraim^  wo  die  seitlichen  Ecken  sogar  durch  eine  kleine 
Auiulmditong  hinter  denselben  &st  zahnartig  abgesetzt  sind.    Bei  den 
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artig,  öfters  aber  mit  grösseren  Höckern  versehen  sind  (granulattuj, 
bezeichne  ich  als  Zwischenreihen  —  intervaUa  — ,  die  vertieften  Längs- 
streifen  endlich  zwischen  den  tntervaUis  und  den  ordintbus  als  inter- 
stitta.  Die  erste  Hauptreihe,  von  der  Naht  an  gezahlt,  zeigt  in  ihrem 
Basaltheile  bei  vielen  Arten,  wo  sie  nicht  wirklich  gekielt  ist,  wenig- 
stens die  Neigung  hiezu;  sie  geht,  wenn  man  sie  sich  fortgesetzt 
denkt,  direkt  in  die  mittleren  Basalhöcker  des  Halsschildes  über,  wie 
sich  dies  besonders  deutlich  bei  einigen  Australiern  mit  stark  gekieltem 
ardo  primus  zeigt  falirrnam,  fenedratus) ,  oder  bei  solchen  Arten ,  wo 
die  Basalhöcker  auch  noch  mit  den  Bückenleisten  zusammenhängen, 
z.  B.  bei  tuherctd4dus.  Minder  deutlich  geht  der  ordo  secundus  in  die 
seitlichen  Basalhöcker  über  und  steht  nur  bei  wenigen  Arten  (z.  B. 
rhyparoideaj  damit  unmittelbar  in  Verbindung,  in  der  Regel  endet  er 
gerade  zwischen  den  mittleren  und  den  seithchen  Höckern  (fenettratu»). 

Bei  einer  nur  geringen  Anzahl  von  Arten  sind  diese  Reihen 
entweder  gar  nicht  mehr  erkennbar  fcadaverinus ,  Batest,  Evergmanni) 
oder  sie  werden  durch  die  grobe,  grubige  Punktirung  der  Längs- 
streifen verdrängt  (foveol<du% .  onbrum).  Ganz  isolirt  steht  der  in 
mehrfacher  Beziehung  aberrante  ciliatus  da,  bei  welchem  nur  der  8te 
Zwischenraum  d.  h.  die  4te  Zwischenreihe  merklich  gekielt  ist. 

Eine  besondere  Beachtung  verdienen  noch  die  Schultern,  indem 
ihre  Gestalt  oft  gute  Gruppencharaktere  bietet.  Je  nachdem  der 
Seitenrand  nämlich  mit  der  Basis  der  Flügeldecken  in  einem  höher 
oder  tiefer  liegenden  Winkel  zusammenstösst,  erscheinen  die  Schultern, 
bei  Ansicht  von  oben,  gerundet  oder  eckig,  mitunter  sogar  gezahnt. 
Sehr  gerundete  Schultern  zeigen  pastt'Ilaritis,  süberoms.  gemmifer,  über- 
haupt die  meisten  Südamerikaner  und  Australier;  bei  ihnen  ist  die 
Wölbung  des  Seitenrandes  hinter  den  Schultern  eine  kurze  und  ge- 
ringe ;  deutlich  eckige  Schultern  finden  sich  bei  granukftm,  detitiatlatug. 
Borrei  u.  s.  w.;  bei  perlatus,  hispidtis,  cribrum  bildet  der  Seitenrand 
zwar  mit  der  Basis  einen  sehr  stumpfgerundeten  Winkel,  die  Schultern 
erscheinen  aber  doch  wegen  eines  kleinen  Höckerchens,  welches  gerade 
über  diesem  Winkel  steht,  gedornt  oder  gezahnt. 

Der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Flügeldecken,  die  Epipleuren* 
liegt  mit  der  Bauchfläche  in  einer  Ebene  und  ist  in  der  Regel  glatt, 
selten  mit  einigen  kleinen,  borstentragenden  Körnchen  beset2;jb  fkispidus, 
moriictnif,  guttifer)  oder  etwas  rinnenartig  aasgehöhlt  (seabrosus). 
Derselbe  nimmt  an  Breite  allmählich  von  der  Basis  gegen  die  Spitze 
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ab,  ist  aber  bei  den  Arten  mit  eiförmigen,  an  der  Basis  verschmäler- 
ten Flügeldecken  fpadiÜariu»,  hullatmj  in  seinem  AVurzeltbeile  auf- 
Mlend  breit. 

Die  Flügel  fehlen  mehreren  Arten  ganzlich,  namentlich  jenen  mit 
eiförmigen,  hochgewölbten  Flügeldecken  (horridm*  paMUarius,  torpidm, 
hullctutj ;   wo  sie  vorhanden  sind ,    zeichnen  sie  sich  durch  ein  dünn- 
bomiges  Stigma  aus,    welches  an   der   ersten   Einbiegungsstelle   den 
Winkel  ausftkllt,    den    die  vena  scapuiaris  bei  ihrer  Umbiegung  bildet. 
Diese  Beugung  der  genannten  Ader  liegt  nur  wenig  jenseits  der  Mitte 
der  Eügellänge,    sie   liegt   bei  O'eotrupes   weiter   gegen  die  Spitze  zu 
und  der  Baum  zwischen  den  beiden  Schenkeln  des  Winkels    ist   nicht 
hornig  ausgefüllt.     Die  äussere  Mittelader  ist  bis  zur  Beugestelle,  wo 
sie  einen  kurzen  rucklaufenden  Ast  abgibt  und   sich  zugleich  in  zwei 
N'ebenäste  theilt,  von  derber  Structur;    die  innere  Mittelader  ist  ein- 
&ch;   unter  ihr  noch  eine  gegabelte  Nebenader.     Zwischen  den  End- 
ästen  der    äusseren    und    der    inneren   Mittelader  stehen  meist  noch, 
z.    ]B.  bei  salmlostis,    zwei  freie  Kippen,    die  bei   anderen  Arten   z.  B. 
9C€tbrotM,  kaum  angedeutet  sind.     Bei  saJnUo^us  ist   der   ganze  Flügel 
Ton  trüber,  grauer  Färbung;   bei   anderen  Arten  ist  er  glashell.     Ob 
sich  ein  bestimmter  Gewinn   für  die  Gruppirung  oder  Unterscheidung 
der  Arten  aus  der  Beschaffenheit   des   Flügelgeäders  entnehmen  lässt, 
muss  ich   dahin   gestellt   sein   lassen  ,    da   ich   die  Untersuchung  der 
Flügel,   die  in   der  Kegel   nicht   ohne  Beschädigung  des  Thieres  ge- 
schieht, nur  bei  einzelnen  Arten  vornehmen  konnte. 

Das  Meso-  und  das  Metastemum  sind   sehr  gloicliformig  gebaut 
^^^  für  die  Charakteristik  der  Arten  meist  werthlos;   das   letztere  ist 
^urz,    mit  leicht   grubiger,    zuweilen   scharf  umrandeter  Mittellläche, 
neben  derselben   zur  Aufnahme  der  Hinterschcnkel ,   der  Quere    nach 
ausgehöhlt.     Die  Nebenseitenstücke    des  Motastemums  sind    verdeckt. 
l^i"  Hinterleib,  der  von  den  Flügeldecken  weit  überragt  wird,  ist  voll- 
kommen flach.     Es  sind  nur  5  Segmente  sichtbar;    in    einer    schief- 
gewandeten  Vertiefung   des   5ten    Segmentes    liegen    die   Mittelhüften, 
^ter  diesen  und  von  ihnen  vollständig  bedeckt   ist   das  oberste  oder 
^te,  sehr  kurze  und   schmale  Segment   gelagert.     Die  nach  oben  ge- 
^Uagenen,    von    den   Flügeldecken  also   überwölbten  Seitontheilo  der 
^chringe   sind    äusserst   fein   granulirt   und   erzeugt   ihre   Keibung 
^ßgeu  die  Innenwand  der  Decken   das   bekannte   Zirpen,    welches   die 
"^öre  bei  der  Berührung  hören  lassen. 
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Sämmülche  Hüften  stossen  ong  an  einander;  die  mittleren  und 
die  vorderen  sind  kurz,  letztere,  wo  sie  etwas  länger  gestaltet  sind 
(z.  B.  bei  horridus),  entschieden  qnergelagert ;  die  hinteren  sind  schmal 
und  für  das  Anlegen  der  Schenkel  leicht  concav. 

Obwohl  auch  die  Beine,  im  Ganzen  genommen,  nach  einem  sehr 
einheitlichen  Grrundplan  geformt  sind,  so  zeigen  sie  doch  bei  näherer 
Betrachtung  einige  Verschiedenheiten,  welche  gute  Gruppencharaktere 
abgeben.  Die  Yorderschenkel  sind  stark  scheibenartig  erweitert,  aber 
ziemlich  dünn  dabei,  oben  concav,  unten  gewölbt.  Ihr  Vorderrand  ist 
bald  mehr  oder  weniger  deutlich  gozähnelt  (perl^dus,  tnmwersusj  oder 
in  den  meisten  Fällen  glatt  fwrdidtu,  horrtdtu,  oHemamJ,  Die  scheiben- 
artige Erweiterung  wird  gegen  die  Kniee  hin  durch  eine  in  der  Regel 
recht  deutliche  Ausrandung  bcgränzt,  die  nur  da  unmerklicher  wird, 
wo  die  Erweiterung  überhaupt  eine  nur  massige  ist,  z.  B.  bei  horridua  ; 
die  Innenkante  des  Schenkels  ist  behufs  Anlage  der  Schiene  rinnen- 
artig vertieft.  Die  Mittelschenkel  sind  dünn  und  schwächlich  gebaut, 
ihr  Vorderrand  ist  meist  leicht  ausgebuchtet,  ebenso  der  hintere  vor 
den  Knieen,  daher  sie  mitunter  ziemlich  deutlich  gekrümmt  erscheinen 
fsqtialidm).  Die  Hinterschenkel  reichen  nur  wenig  über  den  Band  der 
Flügeldecken  heraus;  sie  sind,  ähnlich  wie  die  mittleren,  nur  wenig 
kräftig,  hinten  vor  den  Kniegelenken  leicht  ausgebuchtet.  Mehrere 
Arten  und  zwar  sämmtUche  aus  dem  Verwandtschaftskreise  des  per- 
latus  zeigen  am  Hinterrande  kleine  stachelartige  Zähnchen;  bei  hi^ptdus 
sind  dieselben  noch  recht  deutlich,  während  der  nahstehende  aahulonu 
einen  glatten  ungezähnelten  Band  hat. 

Von  den  Schienen  sind  es  zunächst  die  vorderen,  welche  in  Be- 
ziehung auf  ihre  Zähnelung  einigen  Abweichungen  unterworfen  sind. 
Ein  doppelter,  nämlich  aus  zwei  genäherten  Zähnen  bestehender  End- 
zahn ist  jedoch  allen  Arten  gemeinsam;  die  innere  der  beiden  Spitzen 
steht  mehr  nach  vorwärts  und  ist  zuweilen  fhorridtM,  procertuj  ziem- 
lich deutlich  nach  abwärts  gebogen,  die  äussere  ist  mehr  schräg  nach 
Aussen  und  Vorwärts  gerichtet.  Bei  reinen,  frisch  entwickelten 
Thieren  sind  diese  Zähne,  besonders  aber  der  äussere,  mit  einem  durch- 
scheinenden, nur  dünnhomigen  Saume  umgeben,  der  ihnen  ein  ab- 
gerundetes, mehr  lappenförmiges  Aussehen  gibt ;  durch  die  Abnützung 
wird  nun  bald  die  schwächere,  dünnere  Homsubstanz  um  den  äusseren 
Zahn  entfernt,  so  dass  ein  deutlicher,  mitunter  scharf  getheilter 
Doppolzahn  entsteht,  oder  es  stumpft   sich  auch  das  innere  Zähnchen 


ab,  wobei  das  Ende  der  Schienen  dann   nur  mehr  einen  stärker  oder 

schwacher  gespaltenen,    zuweilen    ganz   abgerundeten    Lappen    zeigt. 

Ich  habe  diese,  durch  mechanische  Abnützung  bedingten  Modilicationen 

des  Endzahns  bei  einer  grossen  Anzahl    von    Exemplaren    beobachtet 

QDd  die  scheinbaren  Verschiedenheiten,  welche  dadurch  erzeugt  werden, 

i2b  vollkommen  werthlos  für  die  Artenunterscheidung  gefunden ;  leider 

besdbftftigen  sich   die  meisten   bisherigen   Beschreibungen  gerade  mit 

detaillirten  Schilderungen  dieses   Endzahnes,   der   bei  einer  grösseren 

Beihe  von  kiapüku  oder  periattu,  z.  B.   bald   scharf   gespalten,    bald 

oin&ch  abgestutzt  oder  mehr  oder  minder  zwcilappig  erscheinen  kann. 

Oberhalb  dieses  Endzahnes  zeigt  der  Schienenrand   in   der  Kegel  nur 

mehr  einen  grösseren  Zahn,   den   ich    schlechtweg  als  Kandzahn  — 

mmrginaUB  —   bezeichne;  derselbe  befindet  sich  meist  etwas  unter 

Mitte,   rflckt  aber  da  wo   die  Schiene  länger  und  schmäler  ist, 

'Wie  bei  maber  und  karridu»,    näher    gegen    das   Schienenende   herab. 

Oberhalb  dieses  Bandzahnes   erscheinen  gewöhnlich  nur  mehr  einige 

Kobüngen  oder  stampfe  Zähnchen,  doch  finden  sich  bei  einigen  Arten 

fmarUdmü  padiüanusj    noch    2 — 3   recht  deutliche,   grössere  Zähne. 

Gelten  schwächt  sich  der  Bandzahn  zu  einem  blossen  stumpfen  Winkel 

■  ab  fi^uMUuJ  y   noch   seltener   verschwindet    er    ganz ,    so   dass   der 

Ansae&rand  von  den  Knieen  bis  zum  Endzahn  vollkommen  glatt  bleibt 

(mkmvuiiui,  rh^paroideij.    Die  untere  Seite  ist  flach,  die  obere  aber 

duliirtig  gewölbt,  so  dass  der  Durchschnitt  des  Schienenkörpers  eine 

Axt  Dreieck  bildet    Die  oberste   Kante  ist   entweder  leicht  gekerbt 

ßmÜM,  MÜmloiiuJ  oder  vollkonmien   glatt  fffuttifer,   suberosusj:  sie 

nilet  vom  in  ein  zuweilen  recht  scharfes  Zähnchen  fciliatus,  pastiiia- 

f^  morUeimu  9eaberJ.     Der  innere  Enddom  ist  allmählich  zugespitzt, 

itiu  nach  innen  gerichtet,  an    der  Spitze  mitunter  (iahulosm)  leicht 

gckrtmmt 

Die  Schienen  der  Mittelbeine  sind  nur  selten ,  wie  z.  B.  bei 
AvTufctt,  ganz  gerade,  meistens  zeigen  sie  eine  leichte,  deutliche 
KrtinmuDg  f$quiakdm^  ieabronu,  pUti/erJ.  Sie  sind  prismatisch,  näm- 
^  ttagskantig  gebaut,  so  dass  ihr  Durchschnitt  ein  Viereck  dar- 
sUIt,  indem  sowohl  die  äussere  als  die  innere  Seite  je  eine  obere  und 
^  ontere  mehr  oder  weniger  scharfe  £anto  hat;  nur  wo  sich  diese 
KtttoB  sehr  abstumpfen,  wie  z.  B.  bei  Dokrni,  sind  die  Schienen  fast 
^nbnmd.  Die  ftossere  dieser  Kanten  und  zwar  zunächst  die  untere 
^  atveder  glatt  oder  nur  mit  den  kleinen ,   rauhen  Körnchen  ver- 
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sehen^  die  sich  auf  dem  ganzen  Schienenkörper  befinden  (Jmedrai 
suheroms,  sqtiaiidus)  oder  sie  ist  gezähnelt,  wobei  die  Zähnchen  e 
weder  gleichmässig  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  erscheinen,  ho( 
stens  hiebei  an  Grösse  gegen  das  Ende  allmählich  zunehmend /i^^in 
tus,  dmticulatus,  procerusj,  oder  es  endet  diese  Zähnelung  in  der  Mi 
der  Schienenlänge  mit  einem  einzelnen  grösseren  Zähnchen  fperlai 
hisptdus,  grantUipennisJ,  Es  ist  dieser  Unterschied  ein  sehr  wichüj 
för  die  Gruppirung  der  Arten  und  unterscheiden  sich  oft  nahv 
wandte  Arten,  wie  z.  B.  procerm  und  squaiidus  ganz  leicht  du: 
diesen  Charakter.  Wo  auch  die  obere  Aussenkante  gezähnelt  ist,  ' 
z.  B.  bei  perlatusj  htsptdus  und  allen  damit  verwandten  Arten,  rei 
die  Zähnelung  nicht  so  weit  herab  wie  an  der  unteren ;  sie  endet  m> 
vor  der  Mitte  der  Schienenlängo  mit  einem  grösseren  Zähnchen. 
Innenkanten  sind  fast  immer  glatt,  in  seltenen  Fällen,  wie  z.  B. 
aeger,  ebenfalls  gekerbt. 

Das  hintere  Schienenpaar   ist   dem   mittleren  ^eichgeformt, 
mehr  gerade,  die  Zähnelung  ist  im  Allgemeinen  eine  schwächere,  d 
treten,    z.   B.    bei    harharus ,    am   oberen  Aussenrande    sehr    schi 
Zähnchen  auf.     Wie  bei  jenen    ist    der  Endrand    mit    einem    kur 
Borstenkranze  versehen ,    dabei  nach   aussen   in  einen  kurzen ,   ab 
stutzten  oder  leicht  ausgebuchteten   Fortsatz  ausgezogen.     Die  bei 
Enddomen  sind   unter   sich   an  Grösse  wenig  verschieden ,    bald 
mählich  und  scharf  zugespitzt  fpedtstrü,  longitarsi^J,  bald  etwas  brcj 
und  flachgedrückt  fprocerusj.     Bei  einigen  Arten,  besonders   aber 
nmiiciniu  ist  der  untere  Enddorn  der  Mittelbeine  stark  gekrümmt 

Die  vorderen  Tarsen  sind  kurz,   die  hinteren    meist   länger 
die  halbe  Schieneulänge  falternansy  scaher,   Iret^icoUis,   suheromsj , 
einigen  Arten  aber  fhorridtta,  luridus,  cadaverinus,  morticiniij  entschie 
kürzer.     Selten  sind  diese  Tarsen  fast  so  lang  wie  die  Schiene  fh) 
tarmj.     Die  ersten  4  Glieder  sind  an  Grösse  unter   sich   wenig  ^ 
schieden ,    nur   bei    den  Arten    mit   längeren   Füssen,  namentlich 
longitarstSy  ist  das  erste  Glied  merklich  gestreckter  als   das  folget 
Die  einzelnen  GUeder  sind   meist   kegelförmig   und  nur  wenig  län 
als  breit,  doch  bei  den  ungeflügelten  Arten  flm/iatus,  pastiUariiMj , 
der  Fuss  überhaupt  etwas  gestreckter  erscheint,  merklich  verläng 
Am  Endrande  sind  sie  unten  entweder  mit  einzelnen  steifen  Börste 
fhuHatus,  horridusj  oder  mit  längeren   Haaren  vorsehen,   die    zuwe 
fprocerus,  ciliatusj  förmliche  Büschel  bilden.    Das  Klauenglied  ist  le 


angeschwoUen  und  an  allen  Füsäou  gleich  gebildet  ^  au  den  vorderen 
i^t  es  so  lang  wie  die  vorhergebeudcn  4  kuopffOrmigen  Glieder,  au 
den  hinteren  meist  so  lang  oder  nur  wenig  länger  wie  die  beiden  vor- 
liffgdlienden  Glieder  zusammengenommen.  Die  Klauen  sind  määsJg 
gebfimmt,  eino  Afterklaue  ist  nicht  vorhanden. 

Die  Geachlechtsuntersohiede  machen  sich  äusserlich  gar  nicht  be- 

BMrkbar  und  alle  Autoren,  die  sich  mit  der  Gattung  beschäftigt  haben^ 

Itesen  sie   daher    unerwähnt.     Die   Weibchen    scheinen   zwar   etwas 

adliger  gebaut  und  meist  stärker  abgewetzt  zu  sein,  die  Männchen 

^twas  gekrümmtere  Mittelschienen  zu  haben,  es  sind  aber  diese  Unter- 

'cbiede  so  unmerklich  und   so  relativ,  dass  zur  sicheren  Bestimmung 

^tt  Geschlechtes  hur  die  anatomische  Untersuchung  erübrigt. 

Die  Xörpergrösse,  die  ich  jedoch,  wie  hiemit  ausdrücklich  bemerkt 

^'ird,  wegen  des  gesenkten,  zurückziehbaren  £opfcs   immer  nur   vom 

^ordeminde  dos  Halsschildes   bis  zur  Endspitze  der  Flügeldecken  an- 

^boy  zeigt  eine  Differenz  von  20  mill.,    indem  die   grüsste  Art  der 

Gattung,  Dr.  ^'goi,  gerade  um  so  viel  mehr  als  die  kleinste,  Tr.  terre- 

Urü^  misst.     Bei  weitem  die  Mehrzahl  der  Arten  nähert   sich  jedoch 

dem  grösseren  Endmaasse  und  sind  die  Thiere,   mit  Ausnahme  nur 

Weniger  Arten,  wie  z.  B.  terresin's,  tordidus,  scaber,  meist  mittelgross 

^^  nennen.     Wenn  die  Erkennung  der  Arten  aus  den  Beschreibungen 

te»tx  dieses  ansehnlichen  Xörpermaasses  bisher  eine  äusserst  unsichere 

^ir,  80  ei^l&rt  sich   dies  theils   aus  der  irrigen  Werthschätzung  un- 

vnentücher  Merkmale,  theils  aus  den  complizirten ,  mit  Worten  oft 

Kkwer  wieder  zu  gebenden  Sculptureigenthümlichkeiten   dieser  Thiere. 

Dunit  liftngt  auch  die  Vernachlässigung  derselben  in  iconographischer 

ftoehong   zusammen.     Die  vorhandenen  Abbilddungen  sind  wenige, 

b  Üteron  fast  durchaus  unbrauchbar,   die  Beauvois'schen  vioUeicht 

Mch  die  besten. 

Die  Thiere  halten  sich  an  trockenen,  sandigen  und  staubigen 
Httien  auf,  wo  sie  schon  früh  im  Jahre  bald  fliegend,  bald  unter 
SUiea  oder  auf  dem  Boden  kriechend,  zunächst  aber  auf  den  ihnen 
sor  Kihrung  dienenden  Gegenständen  angetroffen  werden.  Diese  bo- 
Mm  in  trockenen  thierischen  Stoffen,  besonders  in  Knochen,  lläuten 
■»4  Homtheilen,  aber  auch  in  Leder,  Filz  und  Tuchlappen.  Sie  sind 
Wg«  Natur,  ziehen  bei  jeglicher  Störung  den  Kopf  und  die  Beine 
tt  lioh  und  stellen  6ich  auf  geraume  Zeit  todt.  Die  einheimischen 
Attm  findet  man  lu  jeder  Tageszeit,  doch  scheint  ihre  Thätigkeit  erst 
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^egen  Abeud   zu  beginnen.    Ich  babe  sie  nie  in  der  Begattung  ge- 
troffen und  gebt  dieses  Geschäft  wahrscheinlich  Nachts  vor  sich. 

Die  Gattung  Trox  ist  über  alle  Welttheile  ziemlich  gleichmä^sig 
verbreitet,  sie  fehlt  jedoch  dem  kälteren  Norden  sowohl  als  auch  den 
höheren  Gebirgsregionen ,    so    dass   alpine  Formen  in   ihr  nicht  auf- 
treten.    Einige  Arten  haben   eine  weite  Verbreitung.     Tr,   Moher  ist 
Cosmopolity   er  bewohnt  ausser  Europa  und  Asien,  auch  noch  Nord- 
und  Südamerika  und  findet  sich  selbst  in  NeuhoUand ;  suberosus  kommt 
von  Neu-York  bis  Patagonien  vor,  gemmatua  und  squalidtis  im  grossten 
Theilo  von  Afrika.    Neuholland  ist  verhältnissmässig  reich  an  Arten 
und  finden   sich    dort  auch  die  stattlichsten  Formen;    arm    erscheint 
dagegen  das  tropische  Asien.     Nordamerika  hat  zwar  einige  den  euro- 
päischen Arten  nahstehonde  Bepräsentanten ,    aber    doch  keine   iden- 
tischen  Species;  wie  bei   den    Coprophagen  reichen  jedoch   auch  hier 
tropische  Formen,  wie  scaitrosus,    "motiachis,  pundiUtis ,    mheroaus  viel 
weiter  nach  Norden  hinauf.     In  Südamerika  scheinen  die  Arten  durch 
die  Cordillerenkette  geschieden,  so  zwar  dass  östlich  und  westlich  der- 
selben keine  Art    zugleich    auftritt.     Tr.  huUatm,  hrevicoUis,  cht'le>ms^ 
lofigitarm  sind    bis   jetzt    nur   im   Westen ,  gttttifer .   aeger ,  gemmi- 
fer ,  peruanus ,    argentinm  u.  s.  w.    nur    im  Osten    aufgefunden.     In 
Afrika    dagegen   bewohnen    mehrere   Arten   die  Ost»    und  Westküste 
zugleich,  wie  z.  B.  radula,  genvnatua,  aquamiger,  sqttalidus.     Zwischen 
den  Afrikanern  und  den  Südamerikanem  bestehen  keine  näheren  Affini- 
täten, ebensowenig  ähneln  die  Südafrikaner  den  Austrauern;   nur   die 
eigentlichen  Asiaten,  wie  grantdatus,  treten   in   sehr  nahe   Beziehung 
zu  einigen  Afrikanern,  wie  z.  B.  zu  gemmatus  und  squalidus. 

Die  einzigen  Gattungen,  welche  in  die  Nähe  von  Trox  herantreten, 
sind  Glarem  und  Anaidea,  doch  ist  bei  beiden  nicht  einmal  die  habi- 
tuelle Aehnlichkeit  eine  grosse.  Gla/rens^  von  einem  so  geringen 
Körpermaasse,  wie  er  sich  mit  dem  Typus  Trox  gar  nicht  verträgt, 
weicht  durch  neunghedrige  Fühler,  deren  grosse,  vom  ersten  Gliedo 
umfasste  Keule  und  die  gewölbtere  Unterseite  des  Körpers  bedeutend 
ab.  Grösser  erscheint  entschieden  die  Yerwandtschafb  mit  Anaide9, 
doch  hier  sind  die  Beine,  namentlich  die  Tarsen,  wieder  viel  schlanker, 
die  Yorderschienen  mit  3  einfachen  Bandzähnen  versehen,  das  erste 
Glied  der  Fühlerkeule  ist  concav  und  aussen  geglättet,  die  Mandibeln 
treten  weiter  vor,  die  äussere  Lade  der  Maxillen  ist  auffallend  ver- 
längert, überhaupt  der  ganze  Kopf  schmäler  und  vorgestreckter.    Die 
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Gattung  Crypi^enius  kentio  ich  niclit,  sio  scheint  mit  Trojc  die  starke 
Verflachung  der  Unterseite  des  Hinterleibs  gemein  zu  haben,  aber 
durch  das  sehr  cigenthümlich  gebildete  Kupfscliild  sich  davon  zu  ent- 
fernen. 

Die  Anzahl  der  mir  in  natura  bekannt  gewordenen  und  in  gogen- 
»irtiger  Arbeit  ausfuhrlich  bt»öchriebenen  Arten  l)eträgt  92.     Kechnet 
man  von  den  am  Schlüsse   aLs    mir  unbekannt  gebliel^enen   noch    13 
dazQ,  so  ergibt  sich  eine  Gesammtzihl  von  105  Species.    Im  Münchener 
(^taloge  (Vol.  IV.  1869)   habe   ich  deren  91  aufgezählt;  die  gogou- 
»ärtige  Anzahl,  obwohl  der  Zugang  von  neuen  Arten  seit  Publizirung 
des  Catalogs  deren  37  ausweist,   übersteigt  daher  die  erstore  Summe 
nur  um  Weniges.     Es  erklärt  sich  dies  leicht,  wenn  man  berücksich- 
^gt ,    dass   von    den    91   Catalogsaiten   volle  23    als  Synonyme  ein- 
gegangen sind. 

Was  nun  das  Material  betrifft,  welches  mir  zur  Bearbeitung  vor- 
S^legen   hat,   so   haben   sowohl  die  Vorstände  öffentlicher  Museen  als 
auch  die  Besitzer  von  Privatsammlungen  in   zuvorkommendster  Weise 
löein  Unternehmen  gefördert.     Wenn    irgend    etwas   Brauc^hbaros  mit 
^er  vorliegenden  Arbeit  gegeben  ist,  so  ist  es  hauptsächlich  «las  Ver- 
dienst jener  Herren,  die  in  acht  wissenschafUich-collegialer  Weise  ihre 
Sammlungen    mir    freigebigst  zur  Verfugung  stellten.      Insbesondere 
iQuss  ich  noch  hervorheben,    dass   mit  einer  einzigen  Ausnahme,  die 
zugesendeten  Objekte  auch  während  der  verhältnissmässig  langen  Zeit, 
'Üe  ich  zur  Arbeit  brauchte,  in  ganz  terminloser  Weise  mir  anvertraut 
varen.     Es  ist  dieser  Umstand  nicht  hoch  genug  zu  schätzen,  da  oft 
na  letzten  Augenblicke  noch  der  Vergleich  mit  dieser  oder  jener  Art 
iK»thwendig  wird,  je  nachdem  gerade  ein  neues  Unterschoidungsmerk- 
^  im  Verlaufe  der  Arbeit  als  wesentlich  sich   heraustellt;    hat   man 
^n  die  fragliche  Art  nicht  mehr  in  natura  vor  sich,   so   ist  es  zu- 
teilen gerade  so,   als  hätte  man  sie  überhaupt  nicht  gekannt,  da  in 
^^f   sorgfältigsten  Beschreibung,    die  man   sich   etwa  davon  gemacht 
***ben  mag,  doch  gerade  das  kritische  Merkmal  unbeachtet  geblieben  ist. 
Die  Arten  des  Münchener  Museums  wurden  mir  durch  Dr.  G  o  m  - 
.  ^1  Hger  in  freundlichster  und  unbeschränktester  Weise   zur  Disposi- 
tion   gestellt,  ebenso  die  des  Wiener  Cabinets  durch  Dr.  L.  Kedteu- 
"*cher,  die  des  Brüsseler  Museums  durch  Hm.  A.  l^oudhommo  de 
^*>  irre,  die  des  Stockholmer  Museums,  welche  die  kt»stbaren  Bolieman'- 
achen  Typen  enthielt,  durch  Prof.  C.  Stal;   einzelne  Typen    des  Ber- 


liiior  Museums  tboilte  Dr.  Gerstäcker  mit.  Aus  ihren  Privat- 
saimnluugen  theilteu  mir  uaclibenanute  Herren  ihr  gesammtes  Material 
mit:  C\  Baden  in  Altena,  Prof.  E.  Ballion  in  St  Petersburg, 
H.  W.  Bates  in  London,  v.  Brück  in  Crefeld,  Candeze  in  Liege, 
C.  A.  Dohrn  in  Stettin,  Dr.  Haag  und  L.  v.  Hey  den  in  Frank- 
furt, Th.  Kirsch  in  Dresden,  General  v.  Mauderstjerna  in  St 
Petersburg,  Dr.  Mess  in  München,  Reiche  in  Paris,  H.  Biehl  in 
Cassol,  Dr.  Schaufuss  in  Dresden,  A,  Salle  in  Paris,  E.  Stein- 
heil  in  München,  E.  Wehnke  in  Harburg  und  Witte  in  Berlin 
Allen  Genannten  spreche  ich  hiemit  meinen  wärmsten  Dank  aus,. 
ebenso  den  Herren  v.  S o  1  s k y  und  Wollaston,  die  meine  brieflichen 
Anfragen  in  freundlichster  Weise  beantworteten. 

Für  den  Gebrauch  der  nachfolgenden  synoptischen  Tabelle  habe 
ich  eine  Bemerkung  vorauszuschicken.  Bekanntlich  bringt  es  die 
analytische  Methode  mit  sich,  dass  bei  den  gegensätzMchen  Scheidungen, 
die  sie  vornimmt,  nur  immer  jene  Merkmale  hervorgehoben  werden 
können,  welcher  einer  Art  oder  mehreren  zukommen,  den  andern  da- 
gegen fehlen.  Wesentliche,  leicht  in  die  Augen  fallende  Charaktere 
einer  Specics  müssen  ofb  unerwähnt  bleiben,  weil  sie  sidi  bei  einigen 
der  gegenüber  gestellten  Arten  ebenfalls  finden  oder  bei  anderen  minder 
scharf  ausgeprägt  auftreten.  So  kann  bei  einem  Artencomplex ,  dem 
neben  seinem  dichotomischen  Unterscheidungsmerkmal  noch  die  Eigen- 
schaft zukommt,  dass  er  z.  B.  durch  schwarze  Fühlhörner  ausgezeich- 
net ist,  dieses  Kennzeichen  nicht  verwerthet  werden,  wenn  es  unter 
'  den  in  Gegensatz  gestellten  Arten  ebenfalls  einzelne  mit  schwarzen 
oder  schwärzlichen  FüLloni  gibt.  Um  nun  solche,  zur  bestimmteroi 
Bezeichnung  und  daher  zur  Erleichterung  im  Auffinden  einer  Species 
oft  höchst  zweckdienliche  Merkmale,  worunter  auch  die  Angabe  das 
Vaterlandes  zu  zählen  ist,  nicht  unbenutzt  zu  lassen,  habe  ich  sie 
mehrfach  in  l'arenthese  beigefügt.  Es  ist  also  wohl  zu  beachten,  dass 
die  in  diesen  Zusätzen  namhaft  gemachten  Eigenschafton  den  firaglichen 
Arten  zwar  vorzugsweise,  aber  nicht  ausschlie^sslich  zu- 
kommen. 

1.  Clypeus  longitudinaliter  medio  carinatus 

(ordines  optime  costati) rhyparoideM,    *•'/: 

Clypeus  longitudinahter  non  carinatus   .       2. 

2.  Vertex  vel  bitubercuhitus  vel  medio  im- 

pressus,  vel  planus  aut  inaequalU     .     12. 
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yert43jL  lineis  duabus  elevatis  transversis 

njodio    longitudinaliter    inter   se   con- 

junotis,  (scutellum  non  hastatum,  mar- 

ffifios    thoracis   et  elytrorum  fimbriati, 

tar«i  postici  brevos,  elytrorum  tubcrcula 

peri  icillata,  species  omnes  africanae)  .       '^ 

'  '  ^iytrs^      ovalia,   basi  angustata,   cl}^)eus 

^Pic^^     non  impressns 4. 

^ytr^      oWonga,  clypous  apico  imprcssus 
^t    <3.efiexa8,  insnper  visus  emarginatus       6. 
.  Ci}7)eLx^^      acute  angulatus,  antennae  riifae  vajnitus. 

(^ype^jM,  £«    obtuse  rotundatus,  antennae  nigrae       5 . 
o.  Tobercisxala  thoracis  basalia  media  a  cristis 
norm.        divisa,  lateralia  in  tumorem  con- 

fluöxiÄ'lixa horridm.  ^ 

Tuberös  xxia  thoracis  basalia  media  a  cristis 

^P  *^^^»r^ta,  lateralia  bipartita aadeatm. 

6.  CorpoÄr:Ä$a     ^\zi^  nigrae  vel  nigro-fuscae    .     .       fascicuiari^. 

Corpoac^igjj     ggl^ß  j-^H^  yg|  pallidac  ...       7. 
'•  Ordin^ca      parum  conspicui,  cum  intervallis 

fer^        ^equaliter  elevati 8. 

Ordin^^^       bene   evidentes,   altiores    quam 
"^^^^^^^v^alla  vel  tubercuüs  mult*^  majori- 


bua        xristructi 9. 

•   AiDia^       intennediae  oxtus  aequaliter  den- 

^^^  9    series  tuberculorum  in  margine 

■*^^^^nim  jam  ante  medium  incipiens; 

■'^'^Ciis  fimbriae  longiores luridus. 

^^^t:Ätennediae  extus  inaequalitcr  den- 


donticnlo  ponc  medium  majore; 
elytrorum  marginalis  ponc  medium 
"Hl  incipiens ;  fimbriae  breviores  .     .  .     caffer. 
9.  Tu^      "^^V^  sulcus  dorsalis  bipartitus,  modio 
^^    ■*-"*>  cte  transversim  interruptus,  (or- 

d\tv^^    bene  costati) pemcilhtm. 

f^\vot*^fii55  gulcus  integer,  medio  interdum 

*^%Vi8tatus  at  non  interruptus       .     .     10. 
j^   Qt^^^^s  anguste  carinati,  non  intorrupti; 
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elytra  intervallis  non  tuberculatis,  inter- 

stitiis  grosse  punctatis  et  transversim 

rugatis iaJpa. 

Ordines  non  carinati,  tuberculis  separatis, 

intervallis    distincte    tuberculatis    vel 

unacum  interstitiis  granulöse  punctatis, 

absque  plicis  transversis      .     .     .     .     11. 

11.  Ordinum  tubercula  approximata,  subcon- 

tigua,    interstitiis  regulariter  seriatim 

punctatis micaius. 

Ordinum  tubercula  distantia,  interstitiis 
cum  intervallis  irregulariter  vix  sub- 
seriatim  punctatis squamiger, 

12.  Elytra  ovalia,  maxima  in  mcdio  latitudine, 

ita  ut  magnum  inter  humeros  et  thora- 
cis  angulos  posticos  spatium  sit,  (spe- 
cies  magnae,  marginibus  thoracis 
parce  tantum  crinitis,  non  setosis)  .  13. 
Elytra  subovalia,  oblonga  velovata,  maxima 
latitudine  pone  medium 20. 

13.  Elytrorum  margo  angulato-vel  lobato-ex- 

cisus    (corpus  maximum ,    species  ex 

Australia) 14. 

Elytrorum  margo  integer  vel  tantum 
serrulatus 15. 

14.  Elytra    ordinibus    tribus     tuberculorum 

maximorum,  margo  acute  lobatus  .     .     .      giga«. 
Elytra    ordinibus    quatuor   tuberculorum 
magnorum,  quarto  distincto  at  tuber- 
culis minoribus ,   margo   lobis   obtuse 
rotundatis Dohrni. 

15.  Tibiae  anticae  pluridentatae,    (tubercula 

elytrorum  deplanata,  guttiformia)     .     .      pastiUarim, 
Tibiae  anticae  ante   dentem  marginalem, 
muticae  vd  obtuse  tantum  serratae    .     16. 

16.  Thoracis  elytrorumquo   margo  denticula- 

tus  (ex  Africa) ^7. 

Margines  integri  (ex  America)     .     .     .     18. 


17.  El}*tra  seriatim  fovooluta foreolatu*. 

£131x3  grosso  taborculata rancoswf, 

18.  Elytra  humeris  angulatis,  ordinibus  bcno 

distinctis Mktus. 

Elytra  humeris  rotundatis,  ordinibus  vix 
vel  parum  distinctis 19. 

10.    Elytrorum  tabercula   magnitudine  omnia 

aequalia;  elytra  valde  ovalia     ....       scuteliariH. 
Tubercula    magnitudine    inaequalia ,    in 
ordinibus  primis  distincte  majora,  elytra 
elongato-ovalia Un-pidm. 

20.  Scutellum  hastatum,  i.  e.  basi  angustatum 

lateribusquo  medio  angulatum,  thoracis 
latcra  crinita,  nunquam  sctosa  .  .  21. 
Scutellum  non  hastatum,  ovale  vel  tri- 
anguläre aut  basi  levitcr  tantum  sub- 
angustatum,  lateribus  medio  tunc  ob- 
tuso  rotundatis 55. 

21.  Tibiae  intermediae  margino  externo  in- 

feriore distincte  serrato  vel  denticulato     22. 
Tibiae  intermediae  extus  margine  nun  ser- 
rato, integre  vel  tantum  asperulato    .     34. 

22.  Elytrorum  margo  distincte,   basi  fortius 

serrato 23. 

Elytrorum  margo  integer,  non  serrulatus    33. 

23.  Ordinum  tubercula  tomeutosa,  quam  inter- 

vallorum  multo  majora Ilaagi. 

Ordines  vel  subcarinati  vel  tuberculis 
nudis,  his  intervallorum  tuberculis 
magnitudine  vel  aequalibus  vel  minoribus     24. 

24.  Processus  prostemalis  transversus,  parum 

convexus,  postice  truncatus,  scutello 
angustiore,  tuberculis  postice  pilis  sin- 
gulis  bre\'ibus  nigris  (corpus  elongato- 

ova^e;  ex  Asia) 25. 

Processus  prostemalis  nodulosus  vel  c<»ni- 
cus  et  acuminatus,  scutellum  brcvius; 


24 


tubercula  nnda  vel  postice  tantum 
velutino-tomentosa  (ex  Africa)  26. 

25.  Sulcus  dorsalis    breyis,   medio  distincte 

ampliatuSy  humeri  insuper  yisi  angnilati 

at  non  acominati granulatus. 

Sulcus  dorsalis  longior  et  angustior,  medio 

yIx  latior,  humeri  acumlDati     ....       amaoanthus. 

26.  Tibiae  intennediae  extus  donticulis  fere  4, 

eljtns  in  interstitiis  non  iterum  tuber- 
culatifl  (margino  elytrorum  parte  basali 
tantum  distinctius,  postice  vix  serrato, 
processu  prostemali  bene  acuminato- 

nodose) 27. 

Tibiae  intermediae  extus  pluridentatae ;  elj- 
tra  in  interstitiis  vel  impresso-punctata 
vel  iterum  seriatim  tuberculata     .     .     28. 

27.  Antennae  rufae,  articulo  primo  interdum 

leviter  tantum  infuscato,  semper  rufe- 
fairsuto;  elytra  ovata,  basi  distinctius 
angustata ;  thorax  margine  laterali  di- 
stinctius crenulato gemmattu. 

Antennae  rufo-clavatae ,  articulo  primo 
autem  nigro  et  nigrofusco-hirsuto ; 
elytra  latiora,  basi  vix  angustata, 
thorax  lateribus  obsoletius  crenulatus  raduia. 

28.  Summa  convexitas    in    medio   elytrorum 

(thoracis    elytrorumque    margo    bene 

crenulatus) 29. 

Summa  convexitas  pone  medium  elytrorum 
(corpus  interdum  oblongum)    ...     31. 

29.  Elytra  rotundato-ovalia  (metastemum  an- 

tice  non  tuberculatum) dentiettJaius. 

Elytra  oblonga 30. 

30.  Metastemum  medium  antico  tuberculatum ; 

elytrorum  interstitia  non  distincte  tuber- 

culata eUvattiB. 

Metastemum  antice  tuberculatum,  elytra 


in  interstitiiä  serie  distincta  tuborcu- 

lorum  paryoloram ojtperuiattis. 

31.  Breviter  ovatus,    Processus  prostenialis 

medio  obiuse  acuminatus,  antennarum 
articulos  primos  nigro-hirsutus     .     .     .       rtuticus. 
Processos  prostemalis  transvorsns,  mcdio 
Don  acuminatus,  antennarum  articulus 
primus  rufo-liirsutus 32. 

32.  Ovalis,  thoracis  anguli  postici  recti  .     .     .       desertorum. 
Elongato-ovalis ,  thoracis   anguli   postici 

obtusi,  humeri  acuti ntloticus, 

33.  Ordines  1 — 3  omnino   usquo  ad  apicein 

costatiy  inter\'alla  interrupto-costata    .     .       Badmi, 
Ordines  basi  tantum  subcostati,  intervalla 

tubercuüs  nitidis,  regularibus,  rotundis  Borrei. 

34.  Thoracis  cristae  et  tubercula  nitida,  ra- 

mulus  anterior  cristae  dorsalis  a  crista 
separatus;  eljtrorum  ordo  1  semper, 
saepius  etiam  2  basi  carinatus ;  elytra 
interdum  plagulis  aeneo-nitidis  (omnes 

ex  Australia) 35. 

Thoracis  elevationes  obtusao,  tomentosae 
vel  nuUae,  elytromm  ordo  primus  non 
vel  vix  carinatus  (nunquam  ex  Australia)     43. 

35.  Antennae  nigrae,   articulo  primo  nigro- 

hirsuto 36. 

Antennae  rufae  vel  obscure  rufae,  arti- 
culo primo- rnfo-hirsuto   37. 

36.  Vertex  quadrituberculatus,  ordo  2  tuber- 

cuüs dongatis  rarioribus  5 — 6,  tuber- 
cuüs suturalibus  antice  linearibus; 
ovatus,  niger altenians. 

Vertex  bituberculatus,  ordo  2  tuberculis 
minus  elongatis  7—8,  tuberculis  sutu- 
ralibus oblongis,  tomentosis;  minus 
ovatus,  plerumque  grisescens    ....       litigioms. 

37.  Metastemum  lateribus  longius  crinitum; 
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cpipleura    antieo    praecipue    criDibus 

nonnullis  longioribus 38. 

Mötastornum  nudum  vel  parce  brevissimo 
tantum  setulosum;  epipleura  nuda  39. 

38.  Tibiae  posticae  incurvatae ctirvipes. 

Tibiae  rectae steßatits. 

39.  Elytra  intervallis  non  seriatim  tuberculatis    40. 
iDtervaUa  seriatim  tuberculata      ...     41. 

40.  Elytra  interstitiis  grosse   seriatim  punc- 

tatis,  thorax   postice   latior;    absque 
maculis  aeneis,  tibiis  anticis  dontatis  Bt^uki. 

Elytra  irregulariter  in  interstitiis  impresso- 
et  asporato-punctata,  maculis  aeneo- 
nitidis;  tborax  postice'  angustatus, 
tibiae  anticae  edentulae »ubcarhtattis. 

41.  Elytra  tuberculis  nitidis, .  absque  maculis 

aeneo-nitentibus Crotchi. 

Elytra  tuberculis  opacis,  tomontosis,  ma- 
culis aoneo-nitidis 42. 

42 .  Elytrorum  margo  appositis  tuberculis  mini- 

mis,  tibiae  anticae  ante  dentem  margi- 
nalem integrae,  maculae  aeneo-nitidae 

valde  conspicuae fenestraius. 

Elytrorum  margo  appositis  tuberculis  ma- 
joribus ,  tibiae  anticae  ante ,  dentem 
marginalem  serratae,  maculae  aeneae 
minus  distinctae candidus. 

43.  Antennae  articulo  primo  nigro-vel  fusco- 

hirsuto 44. 

Antennae  articulo  primo  rufo-hirsuto     .     45. 

44.  Humeri  rotundati,  thorax  lateribus  ante 

angulos  posticos  sinuatis,  elytris  basi 
utrinque  juxta  scutellum  non  sinuatis  scabrosus. 

Humeri,  insuper  visi,  angulati;  thorax 
lateribus  ante  angulos  posticos  vix 
sinuatis;  elytra  basi  utrinque  sinuata  indicm. 

45.  Humeri,  insuper  visi,  angulati  (tibiae  an-  • 

ticae  unidentatae  vel  muticae)  .     .     .     46. 
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Humeri,  insuper  visi,  rotuiidati,  aiigulii> 
deflexis 49. 

46.  Mctastemum   medium   femoraque    inter- 

media basi  posticeque    densius  fulvo- 
setolosa  (tibiae  anticae  dente  marginali 

distincto) cfiinensi*. 

Metasternum  medium  femoraque  inter- 
media non  densius  sed  parce  tantum 
fulvo-setosula  (tibiae  anticae  intordum 
edentulae) 47. 

47.  Ordines  valde  conspicui,  tuberculis  bene 

elevatis  tomentosis,  magnis,  tibiis  an- 
ticis  absque  dente  marginali     ....       indimis. 
Ordines  vix  vel  minus  conspicui,  tuber- 
culis   parvulis    vel   deplanatis ,    tibiis 
anticis  dente  marginali 48. 

48.  Plerumque  multo  major,    processu   pro- 

sternali  postice  acuminato squaUdtis. 

Minor,  processu  prostemali  noduloso,  non 

spinoso üalicus. 

40.    Thorax    absque    tuberculis,    marginibus 

crinitis  sicut  et  elytrorum  tibiarumque    50. 
Thorax   tuberculis    cristisque    distinctis, 

margines  parce  breviter  criniti      .     .     51. 

50.  Major,  opacus,  elytra  ad  latera  unicarinata  ciliaius. 
Minor,  nitidus,  elytra  ordinibus  et  inter- 

stitiis  Omnibus,  his  minus  acute,  cari- 

natis • Candrzei, 

51.  Processus  prostemalis  acuminatus,   tho- 

rads  latera  recta  postice  non  sinuata, 
tarsi  dimidium  lougitudinis  tibiarum 
paullo  superantes  (ex  Asia)  ....  codatiis, 
Processus  prostemalis  convexus,  non  acu- 
minatus, thoracis  latera  postice  sinuata 
vel  emarginata,  tarsi  postici  tibiarum 
dimidio  multo  longiores 52. 

52.  Ordines  optime  evidentes,  tuberculis  ele- 

vatis tomentosis 53. 
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Ordines  minus  distincti,  tubercnlis  vel 
omnino  nollis  vel  nudis  et  planius- 
culis,  apice  tantum  tomentoso-velutinis     54. 

53.  Tubercala  elytrorum  omnia,  etiam  satu- 

ralia,  rotunda,  omnino  tomentosa  .     .     .       fiwfiaehu*. 
Tuborcula   oblonga   vel    elongata,    basi 

nuda,  apice  tomentoso-producta     .     .     .       asper. 

54.  Thoracis    latera    ante    angnlos   posticos 

evidenter  et  sat  profunde  excisa,   bis 

sublobato-productis mberoms, 

Thoracis  latera  ante  angulos  vix  vel  ob- 
solete subincisa,  angulis  obtuse  rectis 
(tuborculis  nudis  altioribus,  iuterdum 
transversim  confluentibus) punctatm. 

55.  Thoracis  elytrorumque  margo  crinitus    .     56. 
Margines  setosi,  fimbriati 71. 

5  6 .    Antonnarum  articulus  primus  rufohirsutus     5  7 . 
Articulus  primus  nigro-vel  fuscohirsutus     65. 

57.  Tibiae  poßticae  marginibus  integris,  elytra 

absque    tuberculis   (profunde   striato- 

punctata) Batest. 

Tibiae  posticae,  praecipue  extus,  denti- 
cnlatae,  elytra  tuberculis  vel  elevatis 
vel  deplanatis 58. 

58.  Ordines  evidentes,  e  tuberculis  elevatis 

tomentosis  vel  puuctatis  compositi  (ex 

America) 59. 

Ordines  unacum  intervallis  e  tuberculis 
aequalibus  omnino  deplanatis  compositi 
(ex  Africa) proeerw. 

59.  Thorax  basi  media  rotundata,  non  obtuse 

angulata 60. 

Lobus  basalis  distinctus,  rotundato-angu- 
latus ' 61. 

60.  Kljtra  oblonga,  punctis  setigeris;   pedi- 

bus  gracilibus  nudis pedetiris. 

Kh-tra  ovalia,  absque  punctis  setigeris; 
pcHÜbus  n»bustis,  indumento  obtectis  .     .       tenehrotm. 
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61.  Thorax  ante  angulos  posticos  vix  sub- 
sinuatus,  tibiae  intermediae  etiam  mar- 
gine  iuterno  denticulatae,  ely  tra  oblonga  .  aeger, 
Thorax  lateribus  ante  angulos  posticos 
emarginatis,  elytra  ovata,  tibiae  inter- 
mediae margine  interne  integre     .     .     62. 

t)2.    Tibiae  anticae  ante  apicem  intus  emar- 

ginatae Uemmingeri. 

Tibiae  anticae  intus  non  emarginatae  63. 

G3.    Callus    humeralis    e]}^rorum    distinctus, 

scabrosus,  tarsi  postici  breviores  quam 

■ 

tibiae 64. 

CaDus  humeralis  minus  distinctus,   tarsi 

longitndine  tibiis  aequales Imgitarftin. 

64.  Ordinum  tubercula  olongata,  sublinearia, 

punctata,  callus  humeralis  marginem 
elytrorum  lateralem  obtegens  ....  chilen^ut. 
Ordinum  tubercula  oblonga  vel  rotun<la, 
tomentosa,  callus  marginem  non  ob- 
tegens (interstitiis  bene  punctato- 
striatis)   .     .     .     .     ^ Sallei. 

65.  Ordinum  tubercula  tomentosa,  opaca      .     .      pilxdarim. 
Tubercula  nuda,  nitida,  vel  tantum  punc- 

tulata 66. 

66.  Thorax  absque  cristis   et    tuberculis  di- 

stinctis,  subaequalis,  angulis  posticis 

rotundatis peruanvs. 

Thorax    cristiQ    tuberculisque    distinctis, 
angulis  posticis  obtusis 67. 

67.  Tubercula  elytrorum  elevata,  convoxa     .     08. 
Tubercula  deplanata,  guttiformia       .     .     70. 

68.  Epipleura,  subtus  yisa,  margine  exteriore 

integro,   non  crenulato,  intervallorum 
tubercula  sat  regulariter  disposita     .     69. 
Epipleura  crenulata,    tubercula   interval- 
lorum in   2   et   3   minima  et  irrcgu- 
lariter  disposita      .......       argetdinus. 
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85.  Elongato-ovatud,  elytrorum  margo  integer 

(magnus,  antennis  rufis)     ......       untstriatui. 

Breviter  ovatus,   elytröram  margo  parte  ■ 

basali  subcrenulatus,  humeri  distincte 

dentati 86, 

86.  Ordines    non    olevati,    maculis    tantum 

squamulosis  obsiti,  non  elevato-tuber- 
culati ;  antenuae  omnino  ru&,e .     .     .     .      aahulosus. 
Ordines   subelevati ,    tuberculis   longiüis 

elevatis,  antennis  clava  fusco-cinerea  .     .       »wdidm, 

87.  Ovatus,  elytrorum  tubercula  squamulata, 

non  setulosa  (ordines  subcostati)  .     .     .       terreUris. 
Ovatus    vel   elongato-ovatus ,    elytrorum 
tubercula  distincte  setosa     ....     88. 

88.  Elytrorum    tubercula    fusco  -  fasciculata 

(elongato-ovatus,clypeoobtuseangulato)  erinaceus, 

Elytra  tuberculis  vel  maculis  rufofasci- 
culatis 89. 

89.  Clypeus  angulatus,  ordines  subcostati    .     .      fweieoUü, 
Clypeus  rotundatusy  ordines  obsolete  con- 

vexi  vel  plani,  cum  intervallis  aequales     90. 

90.  Tibiae  anticae  extus  ante  dentem  margi- 

nalem serrulatao^  ordines  fortius  fasci- 

culati  quam  intervalla scaher. 

Tibiae  ante  dentem  marginalem  integrae, 
ordines  cum  intervallis  aequaliter  plani 
et  aequaliter  &sciculati aequaiü. 

1.  Tr.  rhyparoides  (n.  sp.):  Elongatuhuy  leviter  oonvexus.  pkrum- 
que  indumento  grüeo  obtectus;  fronte  tuberculü  duohua  tranwersis,  wr- 
tice  a  dypeo  carina  transversa  separato,  dypeo  anguiato  et  cum  vertice 
ueque  ad  tuheroula  frontalia  longittuUnaliter  carinato ;  thorace  latertbue 
suhrectü  deplanatü,  antue  vtx  anqustato,  orütü  dorsaUbua  cuni  tuber- 
culü mediis  hasaUbus  connexis,  antue  ramulo  obitquo,  tuberculü  UderaUbua 
costifarmtbus ;  scuteßo  6bhng<hiriangulari :  efytn'e  ordinibus  anhuste  c<h 
statu,  4to  reliquüque  ad  apüetn  in  tubercula  linear ia  solutü.  costü, 
tuberculü  calloque  humerali  tomentosulis ,  interstitiis  biseriatim  grosse 
fntnetatü,  itnmixtis  granulis  nonnulits  minutissimü:  antennü  rufis  clava 
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ifot  magna  ;  mesoiUrrto  caritiato ;  tihiin  pwficiit  calvan'bus  apicaUhim  brevi- 
hfiJi,  afifici«  angwfti»,  mutid«.    —  Long.  8 — 8*,^   ^ill- 

Tr.  Inteatujt  Klug",  i.  1. 
7V.  cariuaUui  lloiclie.  i.  1. 

Voll  läugliclier,  flachgowOlbton  nach  hinten  l(?icht  orwoiterter  Ge- 
>talt.     Dio    St  im   mit    zwei    sehr    in    die   Quere   gezogenen ,    filzigen 
HiK-kerohen.   (hus  scharfeckige  Kopfschild  durch  eine  Querleiste  abgib- 
st-tzt  ,    der   Länge   nach    mit  einem  scharfen  Kiel  versehen,  der  rück- 
wärts   bis   zu    den  Stirnhöckern  reicht.     Die  Augen  gn.>ss,    gegittert. 
UiiS  Halsschild  fast  gleich  breit ,    mit   flach    abgesetztem ,    nur   leicht 
gerundetem    und    rotli    befranstem    Seitenrando ,    an    den  Hinterecken 
aii<gebuchtet;    dio   Kückenleisten    mit   den    mittleren    BaMalhöckem    in 
.schmale  Kippen    vereint ,    wodurch   die  Küchenfurche  in  eine  vordere 
schmale   und    in    eine    hintere    breite  Abtheilung    begränzt  wird,    die 
seitJicheu   Hocker    als   stark    erhabener  Längswulst  bis  über  die  Mitte 
reichend;  jede  Kückenleiste  vorn    mit   ehiem  schief  gerichteten  Seiten- 
a.ste.    Das  Schildclien  länglich-dreieckig,  meist  braun  filzig.     Die  Flügei- 
de« :ken  mit  gerundeten,    aber  hochgewrdbten  Schultern,    so    dass    bei 
Ansicht  von  oben   der  Seitenrand   erst    kurz    vor    der    Mitte   siclitbar 
wird,  die  Hauptreihen  sehr  stark  gekielt,  dio  Ite  und  2te  meist  ganz 
bis  zur  Spitze ,    die   ^Ue  und   4to  allmählich  mehr  unterbrochen ,    dio 
NahÜiOcker  linear,    alle    Leisten   und  Höcker    sowie    die  Schulterbeulo 
tüzig  ti»mentirt;  Zwischenreihen  keine  vorhanden,  dagegen  die  Zwischen- 
räume grob  zweizeilig  punktirt  und   mit  zerstreuten ,    äusserst   feinen 
KOmcben  besetzt,  dio  meist  nur  auf  dem  Kücken  sichtbar  sind.     Das 
Fühlh»»rn    rostri)th ,    mit    leicht  rothgrau    bereifter,    verhältnissmässig 
grosser   Keule.     Der  Prosternalfortsatz    quer,    nur   sehr   schwach   ge- 
wrdbt.     Das  Mesosternum  vor  den  Mittelhüften  gt'ki^'lt.     Dio   hinteren 
Schienen   mit  kurzen  Enddornon;    dio  Tarsen    kürzer    als    dio    halbe 
Scliienenlängo ;  die  Vorderschienen  schmal,  aussen  ungezahnt. 

Vaterland:  C'ap  dor  guten  Hoffnung  (Droge  !J. 

Im  Wiener  Museum,  in  der  Sammlung  der  Herren  Dutes,  Caii- 
dtfZö  und  in  der  meiuigen.  Diese  kleine  Art  isolirt .  sich  von  allen 
übrigen  durch  ihr  längsgekieltes  Kopfscliild  und  iiin-n  etwas  grösseren 
Fühlerkolben.  Dio  seitHclien  Basalhöcker  sind  zu  einer  scharfen  Läiigs- 
beulo  aufgetrieben  und  die  Thoraxseiteu  ne}»en  derselben  nach  aussen 
stark  vertieft,  so  dass  der  Scitonrand  bei  Ansicht    von    oben  fast  von 

11  a  r  o  I  d ,  ColeopteroL  lioft.  IX.  3 
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derselben  bedeckt  wird.  Diese  Sculptur  sowie  die  der  Flügeldecken 
und  die  kleinen  Enddome  der  Schienen  erinnern  etwas  an  Bhyparus, 
besonders  die  der  Flügeldecken  an  Rh.  Redtenhacheri ;  die  ganz  ver- 
schiedene Bildung  des  Hinterleibs  und  der  Fühler  sondern  jedoch  die 
genannte  Gattung  weit  ab. 

2.  Tr,  nasiäus  (n.  sp.):  Ohlongus,  elytrts  auteni  ovalthus;  chjpeo 
antice  acuto  angtdato,  7ion  inflexo;  thorace  laterihus  deplanalts,  breriter 
tafUum  settdosis,  rotundatis,  ante  anguh%  posticos  kvtter  simuUis.  crütt's 
dorsalihug  Iwigis,  niedio  interruptis,  hreviter  sefulosü;  elytrts  o*-dimbus 
optime  consptcuis,  e  tuherculig  hrujineo-peniciUatü  compositis ,  interstitiis 
obsolete  grosse  pundatis ;  antennts  ohscure  rußs,  articido  primo  fcrrugitteo- 
hirsuto :  tihiis  anttcis  muticü,  absque  dente  vxarginali.  —  Long.  9  milL 

Im  Kleinen  ganz  von  der  Gestalt  und  dem  Aussehen  des  aculea- 
tus .    länglich ,    die  Flügeldecken    eiförmig ,    hinten    mit    sehr    steiler 
Wölbung  abfallend.     Auf  dem  Scheitel  ist  die  vordere  Querleiste  durch 
eine  ihr  parallele  Vertiefung  besonders  markirt  abgesetzt,  die  hintere 
trägt  zwei  röthliche  Borstenbüschel;  das  Kopfschild    flach,    vom    ein 
scharfes  Eck  bildend.     Das   Halsschild  nach  vorn   verschmälert,    die 
Seiten  gerundet,  hinten  leicht  ausgobuchtet,  sehr  kurz  gefranst,  flach 
abgesetzt;    die  Bückenleisten  erhaben,    hinten  fast  bis  an  die  kleinen 
Basalhöcker  reichend,  in  der  Mitte  unterbrochen;  die  seitüchen  Höcker 
verlängert,   vom  leicht  unterbrochen;   auf  ihnen  wie  auf  den  I^eistcn 
bemerkt  mau   bräunliche  Schuppenhaare.     Die  Flügeldecken   mit   sehr 
kurz  gefranstem  Seitenrande,  die  Hauptreihen  sehr  markirt,  aus  kleinen, 
braun  bebüschclten  Höckern   bestehend  ,   ebenso  die  Nahtreihe,    keine 
Zwischenreihen,  die  Zwischenräume  seicht  grob  punktirt,  daher  schwach 
quermnzUg.     Das  Fühlhorn  dunkelroth,  das   erste  Glied  sammt    dem 
Munde  gelbroth  beborstet.     Die  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhüfton 
gekielt.     Die  Hinterschienen   auf  den  Kanten   mit   kurzen  röthlichen 
Haaren,  die  vorderen  ohne  Bandzahn,  gegen  das  Ende  kaum  erweitert. 

Vaterland:  Cap. 

In  der  Sammlung  des  Hrn.  Bat  es,  nur  ein  Stück.  Diese  Art 
erinnert  ganz  an  acukattts,  sie  unterscheidet  sich  aber  leicht  von  dem- 
selben durch  ihr  scharfeckiges  Kopfschild,  die  rothe  Farbe  der  Borsten 
und  Haare,  sowie  durch  die  ungezahnten  Vorderschienen.  Sie  ver- 
mittelt ofifenbar  die  aberrante  Form,  des  horridus  mit  den  übrigen 
Gmppengenossen. 
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Die  folgenden  9  Arten,  sämmtlicbo  aus  Afrika  und  zwar  gn^sston- 
theils  von  der  Südspitze  dieses  Continents,  bilden  eine  sehr  natürlicho 
Gruppe,  welche  zunächst  durch  die  Bescliaffeuheit  der  Kopfiläche  aus- 
gezeichnet ist.  Statt  der  gewöhnlichen  Höcker,  die  bei  der  grüsst<>n 
Abschwächuug  doch  meist  noch  durch  einen  kleinen  mittleren  Kin- 
dnick angedeutet  sind ,  finden  sich  hier  zwei  etwas  leistenartig  er- 
habene Querlinien ,  die  in  der  Mitto  durch  einen  kleinen  Längskiel 
unter  sich  verbunden  sind ;  da  auch  die  äusseren  Enden  mitunter  sich 
vereinigen  so  entstehen  2  mehr  oder  muider  deutliche  Querovale. 
Aaser  dieser  eigenthümlichen  Scheitelbildung  erscheint  auch  ]m  sämmt- 
lichen  Arten,  nur  horridtis  und  aculeatm  ausgenommen,  das  Kopfschild, 
von  üben  besehen,  an  der  Spitze  ausgebuchtet  und  stumpf  zwoizahnig; 
in  der  Wirklichkeit  ist  jedoch  dasselbe  vom  eckig,  eingedrückt  und 
etwas  nach  unten  eingeschlagen.  Auf  dem  Halsschilde  ist  die  mittlere, 
gegen  das  Schildchen  gericlitote  Vorragung  der  Basis,  der  Basal- 
lappen,  flach  gerandet  und  bildet,  dem  Schildchen  gerade  gegenüber 
durch  einen  leichten  Eindruck  dieses  Randes,  zwei  sehr  stumpfe  Er- 
liabenheiten ,  die  also  die  äusserste  Spitze  des  Lappens  ebenfalls  wie 
ausgemndet  und  stumpf  zweizahnig  erscheinen  lassen.  Die  hinti?ren 
Füsse  sind  auffallend  kurz ,  kürzer  oder  höchstens  so  lang  als  die 
halbe  Schienenlängc ,  die  Vorderschienen  sind  nur  schwach  nach  vorn 
erweitert,  oberhalb  des  Eandzahnes  noch  deutlich  gezähnelt.  Mit  Aus- 
nahme v(»n  harrtdus,  der  übrigens  in  jeder  andern  Beziehung  der 
Gruppe  angehört.,  ist  die  Mittelbrust  vom  zwischen  den  Hüften  scharf 
gekielt.  Bei  sämmtlichen  Arten  sind  die  Augen  deutlich  gegittert.  Das 
Halsschild  ist  am  Seiten-  und  Hinterrande ,  die  Flügeldecken  am 
Seitenrande  dicht  gefranst ;  letztere  tragen  auf  den  Höckern  der  Haupt- 
reiben Borstenbüschel. 

Bei  der  Artonbeschreibung  erwähne  ich,  um  Wiederholungen  zu 
vermeiden,  die  meisten  dieser  allen  gemeinschaftlichen  Merkmale,  so 
z.  B.  namentlich  die  Scheitelbildung,  nicht  mehr  oder  nur  dann,  wenn 
eine  besondere  Steigerung  oder  Abschwächung  derselben,  oder  sonst 
eine  bemerkeuswerthe  Modification  eintritt. 

3.  Tr.  hortidus  Fabr.:  Elongaio-ovalis ,  niger ^  corporis  setis 
fu»eobrunneis  vel  nigris:  clypeo  antice  ohtme  roUmdato;  thorace  mlco 
dwmli  longo,  a  margine  antico  usgue  ad  postictan  producto,  tuhtrculis 
basali'btu   tnedits   cum  eridis   in   costam   latam   coymexis ,    lateralibm    in 

3* 
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torum  ImgütAdinalem  conflumtihm,  mmgine  IcAerali  rotundato,  depiamt 
aerrato;  acutello  triangtUari ;  ehjtria  ocalihus,  hast  angu^tati*,  ordinih 
optime  canspicuüf  mhcostatis,  intervallU  laterihis  tantum  dtstindn,  htia 
stitiis  grosse  Joveolato-punctatis  et  transverse  rugosis ;  antenms  rußs,  art 
cuio  1  et  2  ntgris;  tihiis  intermediis  extus  non  denticulatis,  marginihi 
setosis,  afiti'cü  ante  de?Uetn  rnarginalefn  brevitey'  denticuiatü.  -  Loiij 
15—19  mill. 

Tr.  horridus  Fabr.  Syst.  Ent.  Appond.  p.  818.  (1775.1  - 
Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  5.  t.  1.  f.  2.  (1789.)  —  Herbst.  Käf.  II 
p.  21.  t.  21.  f.  4.  —  111  ig.  Ueborsetz.  Oliv.  IL  p.  6.  (1802.)  - 
Wiedem.  Germ.  Mag.  Ent.  IV.  p.  130.  (1821.) 

Tr:  süflmdes  Thunb.  Mus.  Nat.  Act.  Ups.  III.  p.  38.  1 
(1787);  Mem.  Ac.  Petersb.  VI.  p.  450.  (1818). 

Scarah  pedinaUis  Fall.  Jcon.  p.  10.  t.  A.  f.  10.  (1781). 

Fhoherus  ham'dus  Mac  Leay.  Hör.  ent.  I.  p.  138.  (1819). 

Schwarz,  nur  wenig  glänzend,  minder  staub-  oder  schmutzbe<lec! 
als  andere  Arten,  sämmtlicho  Borsten  und  Haare  des  Kuri)ers  schwa 
oder  dunkelbraun.  Der  Kopf  grob  runzlig  punktirt,  die  Querleist< 
beborstet,  vor  der  vorderen  eine  merkliche  Quervertiefung,  das  Koj 
Schild  vorn  stumpf  gerundöt.  Das  Halsschild  mit  bogig  gcruudctei 
flach  abgesetztem,  ausgezacktem  Seitenrando,  die  Hinterecken  ziemH( 
spitz ;  die  Rückenfurche  tief,  vom  Vorder-  bis  zum  Hinterrando  reichen 
jederseits  von  einem  hohen  Längswulst  begränzt,  der  aus  der  Ve 
Schmelzung  der  mittleren  Basalhöcker  mit  den  Leisten  gi'bildet  ist 
auch  die  seitlichen  Höcker  in  einen  unregelmässigen,  nach  vom  breite] 
Wulst  vereinigt.  Das  Schildchen  dreieckig.  Die  Flügeldecken  re 
eiförmig,  ihre  grosste  Breite  in  der  Mitte,  die  höchste  Wölbung  bint 
derselben;  der  Seitenrand  flach  abgesetzt,  grob  und  stumpf  gezähne 
stark  büschelweise  beborstet;  die  Hauptreihen  alle  4  sehr  markii 
fast  gekielt,  aus  länglichen,  zusammentiiessenden  Höckern  gebild< 
die  hinten  mit  einem  Büschel  steifer  Borsten  versehen  sind;  die  Nal 
höcker  ebenso  geformt;  die  Zwischeureihon  undeutlich,  höchstens  ; 
den  Seiten  durch  eine  Reihe  kleiner ,  aus  der  umgebenden  grob 
Punktirung  kaum  hervortretender  Höckerchen  angedeutet;  die  Z wische 
räume  grob,  fast  grübchenartig  punktirt,  die  Grübchen  durch  Qu( 
runzeln  getrennt.  Das  erste  und  zum  Theil  auch  das  zweite  Gh 
des  Fühlhornes  schwarz,   die  folgenden   roth,   die  Keule  röthlichgr 
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^ö^'eift.  Das  Prosternum  mit  runzligen  Quorfalton  auf  den  Seiten,  der 
r<>rtsatz  beulig  und,  von  der  Seite  besehen,  mit  stumpfer  Spitze.  — 
-^^  den  mittleren  Schienen  ist  die  äussere  und  untere  Kante  nicht 
c^zähnelt,  sie  ist  nur  durch  die  Punkte,  in  denen  die  steifen  Borsten 
sitzen,  uneben  und  daher  scheinbar  sehr  fein  gekerbt;  die  Vorder- 
*cb  jenen  oberhalb  des  Randzahnes  meist  noch  mit  einem  deutlichen 
kloiiien  Zähnchen  und  einigen  schwachen  Kerbungen. 

Vaterland :    Cap    der    guten    Hoffnung ;    hauptsächlich    v'on    der 
Saldanha  Bucht. 

Eine  häufige ,  in  jeder  grosseren  Sammlung  befindliche  Art. 
t)urch  die  rein  eiförmigen  Flügeldecken,  die  ungezähnelten  Mittel- 
J^cliionen,  das  dreieckige  Schildchen,  das  gerundete  Kopfschild  und  die 
Uli  gekielte  Mittelbrust  isolirt  sich  diese  Species  und  die  folgende  etwas 
von  den  übrigen  Gruppengenossen,  theilt  aber  mit  ihnen  die  gemein- 
same Scheitelbildung,  starke  Beborstung  der  Ränder  und  auch  die 
Kürze  der  Hinterfusso,  die  bei  ihr  kaum  die  halbe  Schienenlängo  er- 
reichen. 

Olivier's  Beschreibung   ist  ganz   gut  und   es   erklärt   sich   wohl 

nur   aus    der    verschiedenen   Deutung    die    den   Ausdrücken   Körner, 

Stacheln  und  Kerbungen  beigelegt  werden  kann,  wenn  Eschscholtz  in 

seinen  Entomographien  (T.  p.  118)  dieselbe  auf  den  ganz  verschiedenen 

2^.  granulatus  Herbst   beziehen  wollte.     Olivier's  Encyclopedie  citire 

icli    weder    bei    dieser    noch   bei  den   folgenden  Arten  dieses  Autors, 

W'eil   sie    im  Publicationsdatum   der   Entomologie    nachfolgt    und    den 

Text  derselben  ohne  irgend  welche  Veränderung  wiedergibt.     Die  Ab- 

^ilf-lung  ist  leidlich,  die  Herbst'sche  aber  sehr  missrathen;  sie  scheint 

3u**  der  Olivier'schen  und  Pallas'schen  combinirt,  da  Herbst  den  Käfer 

Söllust  aufßsdlender  Weise   nicht   gekannt   hat.     Den  Wiedemann'schen 

^c^^'-'^idw  habe  ich  unbedenklich  hier  citirt,    da  die  Besclireibung  ganz 

unzweifelhaft  die   Fabricius'sche  Art   bezeichnet;   Eschscholtz   hat  ihn 

(Ki^tomogr.    p.  .119)    ohne    nähere  Angabe    der    (.Iründe    zu    hiridus 

F  ^.  l)r.  gezogen. 

4.  Tr,  actdeatus  (n.  sp.) :    Valde  affinis  praeccdoiti,  a  quo  differt 

fit^^ff^a  fhrumque  minore,   mitennis  omnino  piceia,  thoracis  tubcrculis  ha- 

^a^^hü  a  eridis  separatis,  lateralihus  hipartüis,  chjtria  fhorace  angudiori- 

J^**»»  obkngo-^waiihus,  intervaüis  oinnim  nan  didindis,   inferstitiü  forlius 
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foveohUo^xcavatü  y  foveolü   rugis   tramverm  separatts,    m^sostemo  c^ 
nato,  —  Long.  14  mill. 

Ganz  vom  Aussehen  des  horridus,  aber  durch  mehrere  Eig^^^ 
thümlichkeiten  von  demselben  verschieden.  Er  ist  kleiner  von  Gesta-^^'^ 
die  Fühler  sind  dunkelbraun;  der  Kopf  ist  feiner  punktirt,  das  KopL:5;< 
Schild  vom  noch  etwas  mehr  gerundet.  Auf  dem  Halsschilde  siir^i 
die  Erhöhungen  schärfer,  mit  längeren  Borsten  besetzt,  diö  mittlen 
Basalhöcker  sind  frei,  nicht  mit  den  Bückenleisten  vereinigt, 
diesen  ist  der  vordere  Seitenast  durch  ein  isolirtes  Höckerchen  arzra 
gedeutet;  die  seitlichen  Basalhöcker  sind  sehr  deutlich  in  zwei  eirxJi 
zelne  getrennt.  Die  Flügeldecken  sind  länghcher,  minder  rein  ovac^ 
schmäler  als  das  Halsschild  in  seiner  grössten  Breite;  die  Höck»:> 
der  Hauptreihen  stehen  einzelner,  sie  zeigen  weniger  die  Neigung  i: 
eine  Längsleiste  zusammen  zu  fliessen,  die  Zwischenreihen  sind  durclC.r. 
aus  undeutiich,  die  Zwischenräume  noch  gröber  grubig  punktirt,  d.^:» 
einzelnen  Gruben  durch  Querfalten  getrennt,  welche  von  einer  Hanpc^ 
reihe  zur  andern  £Etst  ohne  Unterbrechung  reichen.  Das  ProstemuK:^ 
auf  den  Seiten  ohne  Querrunzeln;  das  Mesosternum  vor  den  Mitt»^^ 
hüften  gekielt. 

Vaterland:  Caffrarien. 

Von  den  vier  Stücken  dieser  ausgezeichneten  Art,  die  ich  ysi,^- 
mir  habe ,  stammt  eines  aus  dem  Wiener  Museum ,  das  zweite  a—  ^ 
der  Sammlung  des  Herrn  Dohm ,  das  dritte  aus  jener  des  Hei^":^^ 
Dr.  Mess,  das  vierte  erhielt  ich  mit  der  Germar*schen  Sammlung,  v^^ 
dasselbe  als  horridus  bezettelt  war. 

5.  Tr,  fascicidaris  Wiedem. :  Suhovatus,  opaeus,  antennü  setu- 
que  ammhus  ticut  et  fameulü  in  tuhercuUs  dtftrorum  nigris:  thcraee 
antt'ce  angtutato»  laterthus  leviter  rotundatis,  dmse  setosü,  imgulü  posticii 
aeidü;  elytrü  humerü  rottmdatis,  tnargine  laterali  integro,  ordinilnu  e 
tubereulü  UneartbuB,  acutum  apice  fcuciculo  longo  indruetü  eompontis, 
intervaUü  oUokiis,  interHitiü  transversim  rugatisy  fwedatim  p%inetatu^ 
immixtis  granulü  mimäimrm's :  itbiü  anticis  ante  dentem  marginalem  oh- 
»Ute  ierratis.  —  Long.  8 — 10  mill. 

Tr.  fudeuJarü  Wiedem.  Germ.  Mag.  IV.  p.  129.  (1821).  — 
Eschsch.  Entomogr.  L  p.  120.  (1822).  —  Casteln.  Hist  nat.  U. 
p.  407.  (1840). 
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Von  eifurmiger,  nach  hinten  leicht  erwcitortor  Gestalt,  nur  leicht 
S'ewölbt,   die  höchste  Wölbung  im  letzten  Drittel    der   Flügeldocken, 
^ch^arz,  ohne  Glanz,  alle  Haare  und  Borsten,  sowie  die  Borstenbüschel 
*Uf  den  Flügeldecken  tiefschwarz.     Der    Kopf  runzlig   punktirt ,    das 
Kopfschild  von  oben  besehen ,  sehr  deutlich  ausgerandet  und  daneben 
*5tuinpf  gezahnt     Das  Halsschild   vom   beträchtlich  verschmälert,  der 
Seitenrand  leicht  gerundet,  dicht  gefranst,  die  Hinterecken  rechtwink- 
lig" ,  die  Basis   unmittelbar  vor   dem  Schildchen  mit  zwei  kleinen  Er- 
habenheiten, die  schräg  nach  vorwärts  mit  den  mittleren  Basalhockern 
verbunden   sind;    die    seithchen  Basalbocker  in   zwei  büscheltragondo 
Höcker   aufgelöst.     Das  Schildchen    oval.     Die  Flügeldecken    mit   ge- 
randeten  Schultern,  der  Seitenrand  glatt,  flach  abgesetzt;   die  Haupt- 
reihen  leistenartig,  aus  langen  und  schmalen,  einander  fast  berührenden, 
hinten  mit  einem  langen  Borstenbüschel   versehenen   Höckerchen   be- 
stehend ,    ohne   Zwischenreihen ,    die  Zwischenräume  seicht  aber  grob 
punktirt  und  querrunzUg,    dazwischen  äusserst  feine  KOnichen  einge- 
mengt, die  nur  bei  reinen   Exemplaren  wahrzunehmen   sind.     Hintere 
Schienen  aussen  äusserst  stumpf  gezähnelt,  kurz  beborstet,  innen  laug 
behaart;  die  vorderen  oberhalb  des  Randzahnes  undeutlich  selir  stumpf 
gekerbt,  doch  meist  noch  ein  einzelnes  Zähnchen  gleich  oberhalb  des- 
selben kenntlich. 

Vaterbnd:  Cap  der  guten  Hofi&iung. 

Häufig,  in  den  meisten  Sammlungen.  Diese  Art  ist  an  der 
schwarzen  Färbung  ihrer  Borsten  sehr  leicht  kenntlich  und  hat  vor- 
^ä.)ifig  in  dieser  Beziehung  keine  näheren  Verwandten,   als   die  beiden 

vorigen,  durch  ihre  Grösse  und  die  eifonnigen  Flügeldecken  weit  ver- 

«liiedenen  Arten. 

6.    Tr.   luridus    Fabr.:    Ohhngusy  poyie   medium   kviter   tantum 

in^Iiatus;  dypeo,  insiiper  viso,  Jeviter  emarginato;  thorace  antice  fortüer 

miguUato,  dense  mbrugose  punctato,  laterihia  suhrotundatis,  angulis  posti- 

cii  acutis,   tubfreulia  hasaUbiis   laterahbus  hngitudinaliter  in  caUiim  con- 

ßitentttus:  sctUello  medio  leviter  siibimpresso ;    ehjtris   mar g ine  lateraU  h- 

tiUr  explanato,  nonnihil  ante  medium  serie  tuherculoi'um  apposita,  ordinihus 

mtnus  evidentihu8,  e  tuherculis  planis,  sen^im  elevatis  et  rufo-fasciculatta 

eompontia,   intervallis  iisdem  ttibercuUs  at  muUo  minorihus,    apice  autem 

etiam  squamulatis,    lote  gtriatis,    stria  tärinque  ehvata,    a  pundis  2>ro- 

futkdh  mhquadraiii  interrupta;    antennis    setisque   omnihus   fei'rugiyieis ; 
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Var. :  Tubercult's  elytrorum  omnihus,  etiam  intervaUorutn,  regulär iter 
rotundatü. 

Dem  Tr.  luridus  äusserst  ähnlich,  die  Färbung  der  Borsten  aber 
etwas  blasser.  Der  Kopf  bietet  keine  Unterschiede.  Das  Halsschild 
ist  dicht  und  fein  runzlig  punktirt,  die  kleinen  Höckerchen  unmittel- 
bar vor  dem  Schildchen  sind  deutlicher,  die  seitlichen  Basalhöcker  in 
zwei  einzelne  aufgelöst.  Die  Flügeldecken  sind  kürzer ,  glänzender, 
weil  sämmtUche  Höcker  schon  von  ihrer  Basis  au  gewölbt  und  glatt 
sind,  sie  bilden  also  nicht  wie  bei  luridm  flache,  allmähhch  sich  auf- 
richtende Erhabenheiten;  der  Seitenrand,  ebenso  die  Thoraxränder, 
haben  einen  kürzeren  Borstenbesatz,  die  Höckerreihe  am  Aussenrande 
beginnt  erst  hinter  der  Mitte. 

Während  die  Höcker  der  Flügeldecken  meistens  eine  leicht  ovale 
Form  zeigen,  finden  sich  auch  Individuen,  bei  denen  sie  alle,  nament- 
lich aber  die  kleineren,  in  den  Zwischenreihen  eine  regelmässig  kreis- 
runde Gestalt  annehmen. 

Vaterland:  Südafrika,  Freistaat  Oranje-Rivier:  Cradok,  Bloem- 
fontein  (Fritsch!). 

Im  Wiener  Museum,  dann  in  den  Sammlungen  der  Herren  Dohm 
und  Witte.  Bei  gleicher  Länge  des  Halsschildes  hat  diese  Art  kürzere 
Flügeldecken,  deren  Sculptur  bei  näherer  Betrachtung  von  der  des 
luridus  erheblich  abweicht.  Bei  diesem  entstehen  nämlich  die  büschel- 
tragenden Erhabenheiten,  denn  Höcker  kann  man  sie  kaum  nennen, 
dadurch,  dass  sich  der  Längsstreifen  allmählich  in  die  Höhe  richtet 
und  dann  mit  einem  scharfen  Bande  plötzlich  aufhört;  bei  caffer  finden 
wir  die  gewöhnlichen,  schon  gleich  an  ihrer  Basis  gerundet  gewölbton, 
dabei  glänzenden  Höckerchen.  Die  Beborstung  der  Bänder  ist  eine 
kürzere,  ebenso  die  Zähnelung  der  Schienen  eine  verschiedene.  Bei 
der  angeführten  Varietät  sehen  die  Zwischenreiheu  ganz  regelmässig 
geperlt  aus.  Von  squamiger  und  suicatus  ist  Tr.  caffer  leicht  durch 
die  wenig  in  die  Augen  fallenden  Hauptreihen  zu  unterscheiden,  da 
diese  fast  um  nichts  höher  als  die  Zwischenreihen  sind. 

8.  Tr.  penidllatus  F&hr. :  Breviter  ohlongo-watus :  thorace  antice 
postieeque  angudato;  laterihm  rotundatü»  anguiis  podicts  ohtuse  rectt's, 
ftuico  doreali  cristarum  connexione  hipartito,  parte  postica  aperta,  tuber- 
etdis  hasaUhm  lateraltlfus  didinde  dtvisü;  elgtris  margine  laieraii  ex- 
playiato  absque  serte  tuberctdorum ,   ordinibus  optime  corupicut's,    angiiste 
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cojtiatu^  codi»  famcuUs  setarum  paUide  rufarum  interruptis,  into'vaUis 
parum  flevatis,  mimtte  tuber culatin,  intertttUiis  pundift  mtifpiis  quodrattH, 
rußis  eltvatis  transverm  separat is;  antennis  ferruguuis  ore  trstaceo-Mdoi<o; 
ftmon'hus  antietB  tnargine  antico  wrrulato;  tihü»  antici»  ante  deutvm 
marginalem  aerratis.  —  Long.  8 — 10  mill. 

Tr.  peniciUatus  F&hr.  Ins.  Caffs.  II.  p.  38;3.  (1857). 

TV.  costatiis  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  1G4. 

Von  etwas  kurzer,  nach  hin  ton  leicht  orwcitortor  G  ostalt,  massig' 
g-ewölbt,  säramtlicho  Borsten  von  rostn»thor,  zuweilen  aber  auch  blass 
gelblich  rother  Färbung.  Die  Querleibten  auf  dem  Sclieitel  .sind  auch 
an  den  Seiton  geschlossen  und  bilden  daher  zwei  deutliche  «luemvale 
Ringe.  Das  Hahäschild  nach  vorn  nur  leicht  versdimälert,  der  Seiten - 
rand  gerundet,  vor  den  Hintereckeu  sehr  schwach  au.sge!>uclitet,  diese 
rechtwinklig  mit  stumpfer  Spitze;  die  Rückenfurche  wird  durch  die 
Vereinigung  der  sehr  stumpfen  Leisten  in  ein  vorderes  gesclilossenes 
und  in  ein  hinteres  offenes  Grübchen  getheilt;  die  Seiteiihöcker  sind 
deutlich  in  zwei  büscheltragende  Erhabenheiten  getheilt.  Die  Flügel- 
decken mit  flach  ausgebreitetem  Seiten rande ,  neben  welchem  auch 
hinten  keine  Körnerreihe  erscheint;  die  Hauptreilien  sehr  auftallig, 
schmal  gekielt,  der  Kiel  durch  Büschel  unterbrochen;  die  Zwiscli(»n- 
reihen  meist  undeutlich,  zuweilen  auch  ganz  fehlend,  meist  aus  sehr 
kleinen  Kömchen  bestehend,  die  Zwischenräume  mit  großen  quadrati- 
schen Punkten,  die  durch  Querrunzeln  getrennt  sind.  Die  Fühler  rost- 
roth ,  der  Mund  gelblich  beborstet.  Der  Frosternalfortsatz  stumpf. 
Die  Vorderschenkel  mit  gekerbtem  Vorderrande;  die  Vorderschienen 
oberhalb  des  Randzahnes  mit  noch  mehreren  kleinen  Zähncheu. 

Vaterland:  Südafrika:  Cap  der  guten  Hoffnung  (Droge!),  vom 
Limpopofluss  (Wahlberg!),  von  Bloemfontein  (Friisch!). 

Ich  habe  das  typische  Stück  aus  dem  Stockholmer  Ähiseum  vor 
mir;  ausserdem  befindet  sich  diese  Art  im  Wiener  Cabinot  und  in  den 
Sammlungen  der  Herren  Dohrn ,  Batos  und  Witte.  Obwohl  diese 
kleine  Species  in  der  Sculptur  und  in  der  P'ärbung  der  Bürsten  auch 
in  der  Grösse  etwas  unbeständig  ist,  indem  der  Raum  zwischen  den 
gekielten  Hauptreihen  bald  nur  Querrunzeln  und  grobe  Punkte,  bald 
noch  eine  kleine  Zwischenreihe  mit  deutlichen  Höckerchfu  zeigt ,  ist 
sie  doch  leicht  zu  erkennen  an  der  in  der  Mitte  durch  die  Vereinigung 
der  Längsleisten  unterbrochenen  und  daher  zweigetheilten  Kücken- 
forche  des  Halsschildes.     Kleine  Stücke  des  squamiger,  bei  denen  eine 


ähnliclio  Sciilptur  des  Thorax  zuwoilon  an^'odoutot  ist,  lassen  >!■ 
leicht  durch  die  ungelvielten  Hauptreihen  und  den  zackig'en  Soitenrai 
des  Halsschildes  unterscheiden. 

9.  Tr,  talpa  Fähr.:   Ohlongm,  postice  parum    dilatatus:   fhorc 
atitice  anffustato,  laterihiis  anUce  fere  recfift,  niedio  ohtuse  rofundatitt,  ay 
angidos  posticos  leviter  sinuatis' ,    his   sat    acuiü ,    suko    dorsali   aftgtut 
crisfis  obtiisis:  chjtrU  mar g ine  laierali  hreviter  d^ise  sefoso,  apice  mm 
tuherailü  nonmdlis  mirtimis  appositis,  ordtnibus  miguste  costatü,  hreri 
squ^imuioso'famculatü ,   wiervallis   vix  disfinctü,   rnterstitiis   grause  ftr 
quadrato^undatis  et  trafisrentim  rugatis ;  ante?wis  ferrugijiti'n,  ore  ictiac^^ 
lurhuto;    epipleurU   apice   dense    squamuhsis;  femorihu«   anticis   marg^ 
antico  fere  integro,  tihiis  a^dicis  ante  defitem  marginalem  hreriter  ohso^^ 
denticulatis.  —  Long.  11 — llVä   D^ill- 

Tr.  talpa  Fähr.  Ins.  Caffr.  TT.  p.  380.  (1857). 

Von  länglicher,  hinten  schwach  erweiterter  Gestalt,   die  Borsten 
von  röthlichgelber  Farbe.    Das  Halsschild  nach  vorn  stark  verschmälert, 
der  Seitenrand  vorn  fast  gerade,  in  der  Mitto  ein  sehr  stumpfes,  ab- 
gerundetes,  mitunter   undeutliches  Eck  bildend,    vor  den  Hintorecken 
unmerklich  ausgebucht^t ,    diese  spitz;  alle  Rän(Jer  mit  Ausnahme  des 
Vorderrandes  sehr  dicht  aber  ziemlich  kurz  gefranst;  die  Rückenfurche 
seicht  und  schmal,  die  Leisten  zu  Längsschwielen  angeschwollen,  die 
hinten   mit   zwei  stumpfen  Spitzen   enden;    die    seitlichen  Basalhöcker 
ebenfallf^  in  eine  Längsbeule  vereinigt,  die  Flügeldecken  mit  kurz  ge- 
fianstem  Seitenrande,  auf  dem  nur  an   der  Spitze  einige  sehr  kleine 
Körnchen  erscheinen ;  die  Hauptreihen  sehr  auffallend,  eng  und  scharf 
gekielt,    namentlich  die  4te,   auf  ihnen  kleine  Büschel  weisslichgelbcr 
Schuppen,    die  Zwischenreih on   unscheinbar,    nur   auf  den  Seiten  als 
leicht  erhabene  Längslinie  bemerkbar,  die  Zwischenräume  mit  seichten, 
groben  Punkten  von  leicht  quadratischer  Form,  die  durch  Querrunzeln 
getrennt  sind.     Das  Fühlhorn  rostroth,   die   Beborstting   des   Mundes 
gelblich.     Der  Prosternalfortsatz   nur    schwach  gewölbt.     Die  Vorder- 
schenkel mit  äusserst  unmerklich  gekerbtem  Vorderrande ;  die  Vorder- 
schienen oberhalb  des  Randzahnes  schwach  und   undeutlich  gezähnelt. 

Vaterland:  Caflfrarien;  vom  Gariepfluss  (Wahlberg!). 

Ich   habe   das  Originalstück    ans   dem  Stockholmer  Museum  vor 
mir;    sonst  nur  in  der  Sammlung  des  Herrn  Witte.     Auf  den  ersten 
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-"Jüblick  wtkT  ich  geneigt ,    dit>  Art   für   oin    vi»llknmmoii    a}»gerit'bonos 

und  verdurbeiiCsj  Stück  des  mlvatm  zu  baltiMi,  bei  iifibtTor  J^Aracbtung 

«^■^vi^ijst  bicb  jeib^cb  du»  Sculptur  di*r  Flü^-eUIiH-koii    bei  talpa    als    eine 

z^iti\'i  eitj-eiithümliche,  indom  die  Hauptreiben  zu  .scliartVu  uinl  seli malen 

/-»a.jjij'-Äkielen  sieb  gestalten,    auf   denen  keine  Borstenbüscbel ,  sondern 

elier   Scbuppenbüscbel    auftreten;    die    Zwiscbenreiben    f«*blen    in    den 

inneren  Käumen  ganz,  die  grobe  Punktirung  gibt  den  Zwiscbenräumen 

ein  gegittei*teö  Ausseben. 

10.     ZV.  Silicat  US  Tbunb. :    (thlotKjm,  pontüe  n\r  a/np/iafun,  cor- 

p^^rift  iteti»  ßmigineh;  thoruee  autice  auijuatato,    luUrihuH    hvittv    rot  tat - 

d  fit  ix,  anifuUH  podiciit  acntif<;  ehjtna  humvriii  rotioiduttH,  ütric  (jrunHhrtun 

«/*  inarginf  ante  apicem  appwfiia,  onltHihuH  optitiw    ccidtiitihua,    e    iuht-r- 

cuItM  ohlohgix.    Ihm  fiudia,  apice  JascuulattH,    intcr    sv   non    voiititwiti^    di- 

^tincti\  compmiti» ,    iniervaUin  tuhtnuhH  miuutiH  n/  pofiiis   yranifi,    non 

^ti/ei'itt,    t'nttrsiitiü  foriiter  Inift/to-pu/utat/ji,    limarum  manjine  chrato, 

ft  a  puHctiat  interrupto;  afitenni^  Jvn'Ufjinfis ;   proci*ssii  prosit  rn tili  hnrt- 

^t^r  acuitn'naio;    tihiis    intermediii*    cxtuM  dcutfcultn  firv  »5,    anitclx  vrrt<ns 

fpict'iji  partim  dilatati\  ante  denivm  manjinaltni  hrevitir  denticulalls.  — 

l^m^.  11-13  mill. 

Tr.  Hulcatus  Tbunb.  Mus.  Nat.  Ac.  Ups.  lll.  p.  :]8.  11.  (1787)  ; 
Äfem.    Ac.  Petersb.  VI.  p.  449.  (18 18). 

Tr.  iun'dus  J  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  5.  t.   1.  f.  5.  (1789). 

Tr.  ang\datm  Fabr.  Ins.  Caffr.  U.  p.  381.  (1857). 

Tr.  caprmift  Dej.  Cat.  o.  ed.  p.    164. 

Tr.  penicidatm  Ger  mar.  i.  litt. 

Tr.  arabivip»  ßeiclie.  i.  1. 

Tun  länglicher,  massig  gewölbter,  fast  gleichbreiter  Gestalt,  bald 

düriter  dunkelbraun,  bald  mit  gelblichgraueni  Indinnent  bedecl<t.     Das 

H^i^child  dicht  und  fein  runzlig  punktirt,    vorn    stark    vorseliuiälcrt, 

der  Seitenrand  leicht  gerundet,  stumpf  ge/ackt,  die  Hinterecken  spitz; 

diö  Rückenfurche  weit  nach  hinten  reicboud,  seicht,  in  der  Mitte  lei<:bt 

eingeengt,  die  Erhabenheiten  mit  gelblichen  SchuppiMibärcben  versehen. 

Die  Flügeldecken  auf  dem  Rücken  ziemlieh  tlach,  hinten  steil  abfallend, 

der  Aussenrand  erst  hinter  der  Mitte  ml  er  meist  kurz  vor  der  Spitz«; 

mit  einer  anstehenden  Keihe  kleiner  Höckerchen,  die  Hauplreihen  sehr 

markirt,  aus  länglichen ,  verschmälerten ,  nackten ,   an  der  Si»itzü  mit 


eiuem  Borsten Imschel  versehenen  Hnckern  bestehend,  die  einander  nie 
berühren,    sondern    unter   sich    meist   um  ihre  eigene  Länge  getrei 
sind ;  die  Zwischenreihen  deutlich ,  aus  kleinen ,  aber  scharfen  ,    me 
etwas  länglichen  Körnchen   gebildet,    die   an   der  Spitze  ein   äussej 
kleines,  kaum  bemerkbares  Schüppchen  tragen,  die  Zwischenräume  j^ 


reiht-punkürt,  die  Bänder  der  Streifen  leicht  erhaben,  von  den  gr(»ss( 
etwas  quergeformten  Punkten  unterbrochen.  Die  Fühler  rostfarbi 
Der  Prostemalfortsatz  gewölbt ,  mit  einer  kurzen ,  aber  deutlich  -^ 
Spitze.  Die  mittleren  Schienen  aussen  mit  etwa  5  Zähnchen ,  dl.  -^ 
grössto  von  diesen  unter  der  Mitte,  zwischen  ihm  und  dem  Schienen  x:::= 
endo  nur  mehr  ein  sehr  kleines ;  die  vorderen  schmal ,  gegen  d  aa.  -= 
Ende  wenig  erweitert,  oberhalb  des  Randzahnes  noch  mit  einigen  selw"^ 
klemen  Zähnchen. 

Vaterland:     Cap    der    guten    Hoffnung    (Drege!),    Port    NataJ 
(Gueinzius !),  von  Gariepfluss  (Wahlberg!),  Queenstown  (Fritsch!). 

In  den  Sammlungen  häufig,  aber  meist  mit  luridus  und  caftr 
vermengt.  Von  ersterem  unterscheidet  er  sich  bestimmt  durch  seine 
aufiallendon  Hauptroihen,  die  aus  schmalgo wölbten,  nicht  an  der  Basis 
breit  und  flach  gedrückten  Höckern  bestehen,  durch  die  Höckerreihe 
des  Aussenrandes  der  Flügeldecken,  die  erst  weit  unter  der  Mitte  be- 
ginnt, durch  seine  längere  Eückenfurche  sowie  durch  seine  verschieden 
gezähnelten  Mittelschienen.  Äusserst  nah  steht  er  jedoch  dem  caffer 
und  unterscheidet  sich  von  ihm  eigentlich  nur  durch  die  viel  kleineren 
körnchenartigen  Höcker  der  Zwischenreihen,  welche  dadurch  gegen  die 
Hauptreihen  viel  mehr  zurückstehe^  als  bei  caffer,  bei  dem  sie  sich, 
besonders  in  den  ersten  Reihen,  kaum  von  den  Hauptroihen  unter- 
scheiden ;  bei  diesem  ist  ferner  die  Rückenfurche  des  Thorax  kürzer 
und  hinten  breiter  divergirend  geöffnet,  während  sie  bei  guicatus  länger 
und  hinten  fast  convergirend  geschlossen  ist.  Letzterer  Unterschied, 
obwohl  wenig  in  die  Augen  fallend,  ist  doch  sehr  constant  und  er- 
laubt jedenfalls  eine  sichere  Unterscheidung  der  beiden  Formen,  wobei 
es  dann  schliesslich  gleichgültig  ist,  ob  man  dieselben  mit  der  Be- 
nennung Art  oder  Abart  bezeichnet. 

Als  arahicua  Reiche,  i.  litt,  theilte  Herr  Reiche  ein  angeblich 
aus  Arabien  stammendes  Stück  mit,  welches  sich  höchstens  durch 
etwas  grössere  und  weitläufiger  gestellte  Höcker  in  den  Hauptreihen 
von  den  capensischon  Stücken  unterscheidet.  Dass  aber  dieser  süd- 
afrikanische Trox  in  Arabien  vorkommen  soll,    ohne  im  dazwischen- 


lieg^enden  Muzambique,  Abyssiiüeu  oder  Aegyptcn  aufzutreten,  scheint 
naix  doch  recht  zweifelhaft. 

11.    ZV.    squamigvr    Roth:    Oblongo^auhf^ratua,   purum   cotivirnii, 

oj^^cus,  seiis  JaMCicuIisque  rufin  vel  pallidi-rufix ;    thoraif'  anticc  atigiifdato, 

f^^-^Mrghie  latfrali  denticnJato,  angnUs  pontici»   acutt)* ,    hhIco    dortudi  longo ; 

rZr^m  »erie  tuherculoriun  parviihnun  margini  appoyita  (tittatpicaJi,  ordini- 

B^r-r^  hrne  evidentihm ^   e  tuhtixulU    sat    raris    fin   primo    tantum  ßrc  1  ) 

o^cr^ikt»  apice  squamu/ato-famcu/afiti,  parHin  chvatin  compoMifi\  hiiirvallia 

f^^rrmi  dintincU  mh»eriatiin  tuhtnuhttiH,    i/idrsiäiiM  ntn'afi^,    striin  huI- 

t'f>^ Mafia,    erenato-vioicfatis'^    autenniH  fcrrnghuitt ;    procrMKU  prost n-naii 

^.^^^viter  ammiuato;   tmfaodvrno  acute  carinato:    tibü's  tudiii»  ante  dmttm 

yjr^^^rginah'in  tterrulatiif.  —   Long.  9 — 10^/^,   mill. 

Tr.  iquamtger  Uoth.    AViegm.  Ardi.  XVII.  1.  p.   1815.  (1851). 

Von  länglicher,  nach  hinton  leicht  verbreiteter  Gestalt,  nur  leiclit 
grevOlbt,  die  Ijochste  AVolbung  kurz  vor  der  Spit/e,  (»hne  Glanz,  ])riiun- 
^«h  schwarz,    die   Bor!^ten  weisslich  oder  rostfarben.     Das  Halssdiild 
^ach  vom  verschmälert,  der  Seitenrand  deutii('h  gezackt,  die  Hinter- 
sten scharf;  die  Ruckenfurche  seicht,  aber  lang  und  fast  bis  zu  den 
Weinen  AntescutellarhOckern  reichend ,  in  der  Mitte  merklich  verengt, 
^t  geschlossen.     Die  Flügeldecken   schon    an   der   Basis    breiter    als 
^  Halsschild ,   der  Aussenrand  erst  vor    der  Spitze   mit   einer    an- 
stehenden   Reihe    kleiner,    weitläufiger    Körnchen;    die    llauptreiheii 
veuig^er  darcli  Erhebung  als  durch  die  grösseren,  ge])üschelten  Höcker 
auifallend;  diese  sind  leicht  oval,  nur  massig  gewölbt  und  sehr  w(ät- 
läufig'  gestellt,    so   dass    man    nicht  k*icht  mehr  als  7  oder  8  in  den 
ersten   Hauptreihen   zählt ;   die    Zwischonreihen    fast    undeutlich ,    mit 
etwas  unregelmässig   gereihten   Körnchen ,    die    Zwischenräume    leicht 
geschlängelt-gestreift,  in  den  Streifen  gekerbt-punktirt.    Das  ruhllinrn 
roötfarben,  det  Mund  rothgelb  beborstet.     Der  rrusternalfortsatz  bildet 
öH  kleines  Spitzchen,    der  Kiel   der  Mittelbrust  ist  sehr  scliart.     Die 
Vorderschienen  oberhalb  des  Randzahnes  noch  mit  ein  paar  deutlichen 
kleineren  Zähncben. 

Vaterland:  Abyssinien:  Tigre  (Schiniper !) ;  Angola  (Welvvitschl). 

Eoth's  Typen  im  Münchener  Museum  und  in  meiner  Sammlung, 
ausserdem  nur  von  Herrn  Welwitsch  mitgetheilt.  Diese  Art  ist  auf- 
fallend flach,    die  deutlichen  Kerbstreifen  der  Zwischenräume   und   die 
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KOrner  der  Zwischenreiheii  sind  wenig*  regelmässig  gestellt,  so  dass 
der  Raum  von  einer  Hauptrcihe  zur  andern  bei  oberfliicUicher  Bi> 
trachtung  wie  verworren  und  rauli  gekümelt  erscheint.  Die  kleinen 
Erhabenheiten  vor  dem  Schild chen  sind  sehr  deutlich ,  ebenso  die 
Zacken  des  Thoraxrandes.  Das  mir  aus  Angohi  vurüegeudo  Stück 
unterscheidet  sich  höchstens  durch  die  mehr  ro.strothe  Farbe  der  Bor- 
sten, während  dieselben  bei  den  abyssinischen  Exemplaren,  beisondorh 
aber  die  Büschel  in  den  Hauptreihen,  fast  weisslich  sind. 

12.  Tr.  (figas  (u.  sp.):  Elongafo-ovah's ;  capite  puiutnlafo,  vcriic* 
obtiise  bituherailato ;  t/wrace  poHtW  mhangustato,  laterihua  irofafin,  tm- 
tice  arcuatim  rotundatis,  postice  mhrecttSy  angidis  poHicü  ohtmix,  tubct- 
cuUs  cristisque  elpiiyatin,  angu^tuUa,  tuberculis  basalibtis  mediis  u^que  ad 
medium  fere  prolongatU;  saitello  mi/iuto,  ahscondito;  elgtris  ordinihtiH  3 
tubetTuIorum  maximorum,  praceipae  versus  apicim  coincorum,  orditu  ne- 
cundo  hreviore,  inierstUiis  inordinate  tuhtrcnltH  mitiufis  jtpariis;  atäeiUiU 
nigriH;  femoribm  tibiisque  asperato-pundatisy  anfia's  ante  denicm  margi- 
nalem dente  altvro  di^tincio.   —  Long.  25  null. 

Von  länglich  eiförmiger,   verhältnissmassig  nicht  stark  gewölbter 
Gestalt,  (bei  dem  einen  mir  vorhegenden  Stücke)    mit   röthlichbraunor 
Substanz  leicht  bedeckt.     Der  Kopf  punktirt.  die  Sch«'iti'lhöcker  stumpf, 
von  jedem  derselben  lauft   eine   vertiefte   liinie   schräg  nach  vorw.^rt^, 
das  Kopfscliild  vorn  stumpfeckig.     Das  Halsschild  etwas  vor  der  MitU» 
am  breitesten,    der  Seitenrand  stumpf,    vorn    schärfer  gekerbt,    hier 
bogig  gerundet,  dann  gegen  die  Hinterecken  hin  gerade  und  schwach 
gebuchtet,    die   Ecken    stumpfwinklig    abgerundet;    die    Höcker    und 
Leisten  schmal  aber  doch  etwas  stumpf,  die  Ruckenfurche  ragt  hinten 
zwischen  den  weit  nach  vorn  verlängerten    mittleren  Basalhöckern  bis 
fast  an  den  Hinterrand  herein.     Das  Schildchen    sehr   klein,    vertieft, 
an   der  Spitze   bogig   abgestutzt      Die  Flügeldecken    mit   flach  abge- 
setztem,  stark   ausgezacktem  Seitenrande,    hinten  vor  der  Spitze  kein 
grösserer  Zacken  wie   bei   Bohrni;    die  Oberfläche   ist   ziemlich    dicht 
mit  kleinen  glänzenden  Körnchen  bedeckt,  die  aber  nirgends  deutliche 
Reihen  bilden ;  von  den  Hauptreihen  sind  nur  3  vorhanden,  diese  aber 
bestehen  aus  sehr  grossen,  vorn  mehr  gerundeten,  hinten  kegelförmigen 
nackten   Höckern ,    von  welchen  die  grössten  in  der  Iten  Hauptioiho 
vor  der  Spitze,  in  der  OtiMi  weiter  nach  vorn  unter  der  Mitte  stehen ; 
die  2to  Hauptreihe  besteht  nur  aus  3 — 4  Höckern   und  endigt  kurz 
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hinter  der  Mitte;  die  Nahthöcker  äiiul  kloin,  länglich,  sie  nclimon  an 
GrOsse  nach  vorn  sowohl  als  nach  hinten  ab.  Die  Fuhlor  schwarz. 
Scheukel  und  Bauchsegmente  grob  punktirt.  Schienen  gekOrnolt,  die 
vorderen  oberhalb  des  Bandzahnes  noch   mit  einem  deutlichen  Zaliue. 

Vaterland:  Australien;  Adelaida. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  H.  W.  Batos.  Eine  durch  ihre 
enorme  Grösse  sowohl  als  durch  die  Sculptur  der  Flüg(*ldcckon  hOchst 
ausgezeichnete  Art,  welcho  mit  der  verwandten  folgenden  offenbar  zu 
d«i  eigenthümlichsten  Formen  der  neuholländischen  Fauna  gohiirt. 
Ton  den  grossen  Hockern  zähle  ich  in  der  ersten  Hauptroihe  9, 
Ue>'on  ist  der  Ite  an  der  Basis  länglich,  der  vorletzte  am  Abfall  der 
Flügeldecken  der  grOsste;  in  der  2ten  Beihe  finden  sich  rechts  3, 
Alis  4  gerundete  Höcker ,  in  der  3ten  fünf  allmählich  grossere ,  die 
^den  letzten  kegelförmig,  der  vorletzte  zugleich   der  h«3chste. 

Aasser  diesem  einen,  mit  Ausnahme  der  Fühler  ganz  unversehr- 

^n  Stücke  sandte  Herr  Batos  auch  noch  ein  Kudiment,   nämlich  nur 

"*€J  Flügeldecken,  eines  zweiton  Exemplarcs  ein,  welches  zwar  in  seiner 

**^dptur  etwas  von  der  eben  geschilderton   des   intakten    Stückes   ab- 

"^öicht,  vielleicht  aber  doch  nur  als  Modilication  desselben  Typus  zu 

®*"^^hten  ist.     Die  kleinen  Höcker  sind  hier  markirter,  fast  in  Keihen 

^^^ordnet,  die  erste  Hauptroihe  zählt  7  Höcker,   von   denen   der    vor- 

^ *'-'=**''  einen  auffidlend  hoch  zugespitzten  Kegel  bildet,   die   2te  Keiho 


3  Höcker,  wovon  aber  der  dritte  sehr  klein  ist,  die  dritte  Keilie 
deren  4,  von  denen  aber  der  letzte  am  höchsten  und  ebenfalls 
zugespitzt  ist.     Uebrigens  sollen  sich  in  der  ehemaligen  Samm- 
g  des  (S-rafen  v.  Castelnau  zu  Paris  mehrere  ähnhche,   sogar  noch 
ß^^^'Qssere  Arten  hefinden. 

13.  2V.  Dohmi  Har. :  Angudato-^valis,  yiiger.  Hat  nitidus:  capite 
^"^'ff^  punctaio,  inaegmlü  dypeo  antice  angtdato:  thorace  laterilnis  rotun- 
•^■fti,  tra»9ver»m  rugatis,  ante  angtüos  posticoa  mlsimiaiia^  his/ire  nctitt, 
^^'f  tuiercuUsqtie  omnthtts  grossis,  mtra  tuhercnla  hamlia  media  ohliiiue 
Pf9hnggia  aUeru  diiobus   minutis :   sciUello   miiuUo ,    haai  angmtissimo ; 
^a  margifie   explanato   lobato-inciso ,    ardinihm   4    diaiindis,   1 — o  e 
I'   Menulis  pudukns  rotundis,   ptmctuhtis,    a    haai    virsm    apivem    sen- 
lim  nonniMl  minorihus    eompositis,    4    e    minor ilus ,    inferdifiiif    vage 
ttperato-punctatü;    anUrmis    nigris,    clava    cinerea;    iihiis    anticis   ante 

Hsrold,  Golflkipterol.  Hefte.  IX.  4 


dentem    marginalem    defite    altero    minuto   parum    distindo.    —    Loiis. 
20  mill. 

Tr.  Dohmi  Harold.  Col.  Heft  VII.  p.  112.  (1871). 

Von  verschmälert-eiformiger  Gestalt,   hinten  wie  abgestutzt,  we^ 
am  Bande  der  Flügeldecken    sich   jedorseits    vor    der   Spitze   ein   b 
sonders    grosser    höckerartiger    Lappen    befindet ;    schwarz ,    ziemli( 
glänzend.     Der  Kopf  runzlig   punktirt ,    die  Scheitelhöcker  nur  loicl 
gewölbt,  vor  denselben  jederseits   eine   schräge  Vertiefung,  das  K(»p 
Schild  eckig.     Das  Halsschild  mit  gerundeten  Seiten,  vom  nur  weui 
schmäler   als    hinten ,    der   Seitenrand    wulstig    abgesetzt    und    queÄ:"— 
gerunzelt;  sämmtliche  Höcker  und  Leisten  stark  gewölbt,  so  dass  sie 
die  ganze  Oberfläche  ausfüllen;  Rückenleistcn  in  der  Mitte  fasl  recht- 
winklig gebogen ,    der  vordere  Seitenast  unterbrochen ,    die   mittleren 
Basalhöcker  ebenfalls  unterbrochen ,    schräg   bis    fast   zur   Mitte  ver- 
längert, zwischen  ihnen,  eigentlich  als  Fortsetzung  der  Rückenleisteo 
zu  betrachten,  zwei  kleine  Höckerchen.     Das  Schildchen  an  der  Basis 
äusserst  eng  eingeschnürt  und  vertieft,  hinten  bogig  abgestutzt.     Die 
Flügeldecken  mit  flach  abgesetztem  Seitenrande,  der  in  grobe,  hOcker- 
artige  Lappen  ausgezackt   ist,   von   denen   der   grösste  sich  kurz  vor 
der  Spitze  beflndet;    man    unterscheidet    die    4   gewöhnlichen  Haupt- 
reihen,  von    denen  nur  die  4te  aus  massig  grossen  Höckern  bestellt, 
während  die  ersten  drei  mit  derben,  blasenartig  aufgetriebenen,  nackten 
aber  oben  doch  punktirtcn  Beulen  versehen  sind,   welche  in  der  Iten 
und  2ten  Eeihe  von  vorn  nach  hinten  an  Grösse  abnehmen;  eine  be- 
sonders grosso  längliche  und  glatte  Beule  beflndet  sich  jederseits  an 
der  Basis  der  ersten  Hauptreihe;   zwischen  diesen  Beulen  macht  sich 
auf  dem  Grunde   nur  eine  undeutliche,   leicht    körneligo  Punktirung 
bemerkbar;   die  Nahthöcker   klein    und    rund,    gegen    die   Spitze   an 
Grösse  abnehmend.     Kein  deutlicher  Prostemalfortsatz.     Die  Schienen 
rauh  gekömelt,  ohne  Kanten,  sehr  kurz  schwarz  behaart,  die  vorderen 
oberhalb  des  Bandzahnes  nur  mehr  undeutlich  gezähnelt 

Vaterland:  Südwest-Australien:  King  George's  Sound. 

Von  den  Herren  Dohm  und  Bates  mitgetheilt,  von  letzterem 
freundlichst  meiner  Sammlung  Übermacht.  Ich  habe  nur  4  Stücke 
von  diesem  prachtvollen  Trox  vor  mir,  der  in  seiner  Sculptur  an 
einige  Arten  der  ebenfalls  australischen  Gattung  Amyäerus  erinnert. 

14.     Tr,  pastillarius    Blanch. :      Vaide    converus ,    pleruntque. 
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praecifW  capiU  et  thoracc  indunietito  griseo  vel  cretaceo  obtedus;  capite 
rH'j^ie  fiuctato,  vertice  tüberculis  duohm  uittdis,  leviter  transversis,  cly- 
p^  UmtjuhrL  apice  non  dtfl^xo ;  tJiorace  iridis  acuti» ,  paullo  ante 
hdiin  ahl^reciati« ,  juxta  medium  tuberadis  2  actitis,  posteriore  ob/iquo, 
tuhtrcidii  basalibm  et  3  lateralibus  parvnlis,  at  nitidis  et  ralde  elevatis, 
murßine  rotundato  integro ;  scutello  minuto,  luistato,  impresso ;  ehjtris  striis 
iHhnetdonün  minimorum,  in  stria  1,  3,  6,  7  et  Ü  tuberculis  nuignis, 
^uHiformihuSy  maximis  in  prima  ad  basin,  striis  2,  4  et  0  ba»i  tuber- 
euläi^;  antennis  nigris;  tibiis  anticis  dentibus  4  marginalibus  distinctis, 
inUrmtdiis  et  posticis  extus  ben^  denticulatis ;  corpore  omnino  fere  nudo, 
ahque  utig  vel  crinibus.  —  Long.   10 — 14  mill. 

Tr.  pastiJlarius  Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  187.  (1843.). 
Tr.  afßiis  Guerin.  i.  litt. 

Hoch^^ewölbt,  mit  rein  eiförmigen  Flügeldecken,  Kopf  und  Hals- 
ächild  meistens,  zuweilen  aber  aucb  die  ganze  Oberseite  mit  Ausnahme 
der  erhabenen  Stellen,  von  einer  kreidigweissen  oder  lehmgelben  Sub- 
stanz bedeckt.     Der  Kopf  ziemlich   fein   aber    dicht   runzlig  punktirt, 
der  Scheitel  mit  zwei  kleinen,  scharfen,  leicht  quergeformten  Hockern, 
d*?r  Aussenrand  aufgebogen,  das  Kopfschild  dreieckig,  die  Spitze  nicht 
umgeschlagen.     Das  Halsschild  mit  gerundeten  Seit<?u  und  fast  recht^ 
winkeligen  Hinterecken,  die  Basis  hinten  gerade  abgestutzt,  nur  neben 
den  Hinterecken  weit,   aber  wenig  tief  ausgebuchtet.     Auf  der  Ober- 
^che  desselben  bemerkt  man  folgende  Sculptur :  die  zwei  Rückonleiston 
shid  kielartig  geschärft  und  reichen  fast  bis  zum  Hinterrando;  beider- 
seits zur  Mitte  stehen  zwei  Höckerchen,  die  hinteren  etwas  schief  nach 
vorwärts   gerichtet;    der  Vorderrand    ist    gekielt    und    schickt    einen 
kleinen ,   scharfen  Ast  nach   hinten ,   jederseits  innerhalb  der  Augen ; 
die  Basalhöcker  sind  klein,    aber  scharf,    ebenso   die   drei   seitlichen 
flOckcr;  alle  diese  Höcker  sind  scharf  und  glänzend.     Das  Schildchen 
sehr  klein,  •  aber  spiessförmig,  in  der  Mitte  vertieft.    Die  Flügeldecken 
mit  zehn  deutlichen  Längslinien,  die  aus  sehr  kleinen,  spitzen  Höcker- 
chen zusammengesetzt  sind  und  von  innen  gegen  den  Aussenrand  hin 
schwächer  und  undeutlicher  werden ;  die  2te,  4to  und  6to  dieser  Linien 
beginnt  an  der  Basis  mit  einem  Höcker,  doch  steht  jener  der  sechsten 
Linie   etwas    weiter   vom   Basalrande    entfernt.     Auf   den    ungeraden 
Linien,  also  auf  der  1 — 9ten,  stehen  grosso,  flache,  runde,  wie  Tropfen 
geformte  Höcker,  von  denen  die  auf  der  ersten  Linie  besonders  gross 
and  auch  im  Basaltheilo  etwas  länglich  gestaltet   sind ,    so   dass    sie 


52 

sich  hier  berühren  oder  fast  zusammeiiflicssen ;  diese  Makeln  worden 
gegen  die  Spitze  und  gegen  den  Aussenrand  kleiner,  doch  steht  in 
der  7ten  Linie  etwas  oberhalb  der  Mitte  meist  noch  eine  recht  mar- 
kirte.  Die  Fülilhörner  sind  schwarz.  Die  Vorderschienen  haben  vier 
sehr  deutliche ,  an  Grösse  allmählich  abnehmende  Eandzähne ,  die 
liinteren,  besonders  aber  die  mittleren,  sind  an  der  unteren  Ausseu- 
kante  stark  gezähnelt.  Der  Körper  zeigt  fast  keine  Spur  von  Borstini 
oder  Haaren,  selbst  das  erste  Fiihlerglied  ist  nur  kurz  bebor.stet. 

Vaterland:   Patagonien,  Bucht  von  San  Blas  (d'Orbigny !);  Cor- 
dova  und  die  Pampas  der  argentinischen Repubük  (Germain!,  Strubel!). 

Aus  der  Münchener  Staatssammlung,  ausserdem  im  Stockholmer 
Museum  und  in  den  Sammlungen  der  Herren  Dohrn,  Haag.  Mess  und 
Steinheil.  Eine  höchst  charakteristische  Form,  durch  den  haarlosen 
Körper  und  die  grossen,  flachen  Makeln  ausgezeichnet.  Höchstens 
Tr.  guttifer  kann  damit  verglichen  werden,  da  die  flachen,  wie  Tropfen 
geformten  Höcker  der  Flügeldecken  bei  ihm  ebenfalls  auftreten:  er 
weicht  aber  durch  seine  oblongen,  viel  flacheren  Flügeldecken,  die  um- 
geschlagene Kopfschildspitze,  das  längUchdreieckige  Schildchen,  die 
Bewimperung  der  Eänder  und  Beine,  u.  s.  w.  bedeutend  davon  ab. 
Ich  habe  von  dieser  Art,  wie  von  den  übrigen  von  Blanchard  a.  a.  0, 
beschriebenen  Species  (mit  alleiniger  Ausnahme  des  Tr,  patagonicm) 
in  so  ferne  typische  Stücke  vor  mir,  als  die  frühere  herzoglich  Leiichtcn- 
bergische,  jetzt  dem  Staate- angehörende  Sammlung,  durch  Guerin 
seinerzeit  eine  grössere  Partie  Insekten  erhielt,  die  aus  der  d'Orbigny'. 
sehen  Ausbeute  stammten.  Guerin  hatte  diesen  Thieren  Namen  bei- 
gelegt, die  aber  Blanchard  bei  seiner  Arbeit  wohl  nicht  kannte,  da  er 
keinen  derselben  beibehalten  hat,  einen  sogar,  den  patagonicm^  für  eine 
andere  als  die  von  Guerin  damit  bezeichnete  Art,  gebraucht  hat- 
Als  affinis  Guerin  findet  sich  im  Münchener  Museum  ein  kleineres, 
sonst  durchaus  nicht  verschiedenes  Exemplar  dieser  Art. 

15.  Tr.  foveölatus  Bohem. :  Dilatato-ovaiis,  capiie  thoracequi 
phrunigue  luieis;  vertice 'hituhercuiato ,  clypeo  trtangtilart ;  thorace  rugo» 
pundato,  cristis  tuberculisgue  digttnctü,  ohtusü,  niargine  laterali  cremt- 
Iflto,  angulü  posticis  rectis;  kcutello  hadato;  elgtris  humerü  acute  angu- 
laWs,  fnargtne  serrato ,  foveolato-driatü ,  foveolarum  intersttti'ü  vel  potiu» 
marginibus  iuberculatis :  antcnnü  obscftre  rujis,  artictilo  pritno  m'gro  ei 
nigrchhirmto ;  processu  prosternali  lato,    truncato,  parum  convixo;   tihiis 
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iTitfrm^iis  et  posftcis  exUis  defiticuhtü ,    antm's  deute  marginali  »utjore, 
ütmper  denitatJatis,  —  Long.   15 — 17  null. 

Tr.  fovedatm  Bohem.  Öfvers.  Vct.  Ak.  Forh.   p.   114.  (1800). 

Von  breit  eiförmiger,   gleichmäc^i^ig  gewölbter  Gei>talt,    Kopf  und 
Halsschild  meist   mit   lebmfarbiger  Substiiuz  bekh'idet.     Der  Kopf  mit 
xwoi  nahe  bei  einander  siebenden  Hockern,  das  K(»pfseliild  vorn  etwas 
stumpf  dreieckig.     Das  Ilalsscbild  mit  ^tumpf  gekerbtem  Seiti*nrande, 
die  Hinterecken  rechtwinkelig,   weit   über  dio   Schultenispitze  liinaus- 
steLend,    die  Basis    gegen    das    Schildcben  eine   sehr  stumpfe  Spitze 
bildend ;   die  Leisten   und    Hocker   alle   deutlich ,    aber    stumi>f ,    die 
Bückenleisteu    vorn    sehr    verbreitert.     Das   kleine    Schildchen   spiess- 
formig.    Die  Flügeldecken    mit    scharfeckigen    Schultern ,    stark    ge- 
lähneltem  Seitenrande ,    die  Zähnelung    gegen   die    Spitze    schwacher ; 
grubig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  und  Kandor  dieser  Gruben 
mit  kleinen  Höckern  besetzt,  längs  der  Naht  eine  Keiho  kleiner,  leicht 
ovaler  Höckerchen,   auch  unmittelbar   am  Aussenrande  eine   Höck(;r- 
reihe.    Geht  man  bei  Betrachtung  dieser  Sculi)tur  nicht  von  den  ver- 
tieften Punkten  sondern  von  den  erhabenen  Linien  aus,  so  erscheinen 
die  Flügeldecken  mit  10  erhabenen,    gekörnten  Streifen  versehen,   in 
deren  Zwischenräumen  wieder  eme  Keiho  kleiner  llö('ker  auftritt;   die 
Verbindung   dieser   kleinen    Zwischenhöcker   mit   denen  der  erhabenen 
Linien  erzeugt   die   erwälinten  Gruben.     Die  Fuhlbörner   dunkel  rotb, 
-     ihr  erstes  Glied  schwarz  und    schwarz   beborstet.     Der  Prosternalfort- 
satz  breit,  flach ,    hinten    abgestutzt.     Die    huiteren    Schienon   aussen 
stark  gezähnelt ,    die   vorderen    mit   einem   deutlichen  Kandzahn    und 
oberhalb  desselben  mit  mehreren  kleineren. 

Vaterland:  Svacop  (Wahlberg!),  Hottentottenland  (Hahn!). 
Ich  habe  Boheman's  Type  vor  mir,  ausserdem  je  ein  Stück  aus 
der  Dohru'schen,  Bates'schen  und  v.  Bruck'schen  Sammlung,  letzteres 
laut  Etiquett«  von  einem  Missionär  aus  Südafrika  stammend.  Die 
eigcnthüniliche  Sculptur  der  Flügeldecken  macht  diese  plumpgebauto 
-iVrt  leicht  kenntlich. 

16.  Tr,  varicosiis  Er.:  Bi/atato-ova7t\  capite  thmyt^fqtfr- plenoffque 
hde^HfrmiB :  vertice  hitubermJato,  vlypeo  triangulari ;  thorace  cn'dis  tuhfr- 
euJvtque  befie  conspicuis^  obttms,  maighie  crenuhto,  angnh'n  podicis  r  vct  in, 
iasi  medio  ohtusismne  angulato;  seutdlo  fiihiuto,  hadato;  t/gfn'a  margive 
laterali  valde  denticulato ,  ayitice  dephnato,  humer is  ammhiaih^  ad  mar- 


gimm  'seriatun  tuherculatis ,  seriehus  tuhcrmlonim  waximonnn  partim 
rotundoruyn,  partim  ovalium,  ordinis  J  et  2  adhvc  major ihui^:  ant*iifiiH 
fmco-rußs ,  artictilo  primo  nitjro  et  ntgrohirmdo ;  tihiis  podicia  extu» 
denticulatis ,  anticis  unidentatis  et  iftsuper  scrratis;  proeessu  proftentali 
^eviter  convexo,  transrerso^  podice  truywato,  —  Long.  15 — 17   mill. 

:7V.  varicoms  Erichs.  Wiegm.  Arch.  IX.  1.  p.  285.  (1843). 

Tr.  spedabilis  Mannorh.  i.  litt. 

Von  breit  eifunnigor  Gestalt,  die  höchste  Wölbung  etwas  hinter 
der  Mitte  der  Flügeldecken,  Kopf  und  Halsschild  meist  mit  gelblich- 
grauer Substanz  bedeckt.  Der  Scheitel  mit  zwei  genäherten,  leicht 
quergeformten  Höckern,  das  Kopfschild  dreieckig.  Das  Halsschild  mit 
groben  Leisten  und  Höckern,  die  Rückenleisten  vom  breit,  der  Seiten- 
rand, stumpf  gekerbt,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  die  Basis  iu  der 
Mitte  ein  nur  sehr  unmerkliches  Eck  bildend.  Das  kleine  Scfiildchcn 
kurz  «piessförmig.  Die  Flügeldecken  mit  stark  gezähneltem  Seiten- 
rande, unmittelbar  neben  diesem  eine  Höckerreihe,  die  Schultom  einen 
nach  vorwärts  gerichteten,  scharfen  Zahn  bildend;  gereiht-gehöckert, 
die  Höcker  derb,  länglich  und  rund,  wenig  eng  an  einander  schliessend, 
die  Hauptreihen,  da  auch  die  Zwischenräume  stark  gehöckert  sind, 
wenig  in  die  Augen  fallend,  doch  die  erste  und  zweite  ziemlich  kennt- 
lich; neben  der  Naht  eine  sehr  regelmässige  Reihe  kleiner,  enger  beir 
sammen  stehender  Höckerchen.  Der  Prostemalforisatz  stumpfbeulig, 
breit,  hinten  abgestutzt.  Die  mittleren  Schienen  deutlich  gekrümmt, 
wie  die  hinteren  aussen  gezähnelt;  die  vorderen  mit  einem  deutlichen 
Randzahn  und  oberhalb  desselben  gekerbt.  Die  Fühlhörner  dunkel 
roth,  das  erste  Glied  schwarz  mit  schwarzer  Beborstung. 

Vaterland:  Vom  Negerstaate  Ambriz,  Angola. 

In  Mehrzahl  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Baden,  dann  in  der 
Dohm'schen  und  im  Stockholmer  Museum.  Diese  schöne  und  auf- 
fallende, plump  gebaute  Art  ist  unverkennbar  an  ihrer  groben  Sculp- 
tur  und  hat  vorläufig  keine  näheren  Verwandten,  mit  ddnen  sie  ver- 
glichen oder  verwechselt  werden  könnte.  Den  Mannerheim*schen 
Namen  finde  ich  auf  einer  Etiquotte  in  der  Sammlung  des  Heim  Baden. 

17.  Tr.  bidlatiiS  Gurt.:  Subelofigato-ordlif,  indumento  rufo-grimo 
interdum  obtedus;  capite  vix  pundato,  vertice  quadritübercHhto  ^  tuher* 
eulis  plerumqtie  in  ramula  duo  obliqua  catmexis,  clypeo  triangufari  apiee 
nflexo;  thorace  tubermlis  d  cristis  hetie  dderminatis ,   sulco   dorutli 
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tice  lato,  mar^ine  rotundato  ante  mtgulos  posticos  obsolete  sinuato,  hast 
suhtruncata:  scuteilo  parcuio,  tn'angujari ;  ehjtris  humtris  angulatis,  mar- 
gtM  integro,  ordinibus  4  distivdis  tubi-rculorum  majorum,  intervalhs  ite- 
rum  Serie  ttiherculoruni  minorum ,  praetena  tuhercuiis  minutis  interjedis 
vfl  tantum  impressa-putictatis ;  aniennis  nigris;  processu  prosternali  trans- 
rprw,  subtriiobo,  parum  convexo:  tihiis  posticis  extus  ex  asper itate  denti- 
euläis,  anticis  margine  wiideniato,  itmiper  ohtuse  serrulato.  —  Long. 
15-18  mill. 

Tr.  MUUus  Curtis.  Trans.  Linn.  Soc.  XIX.  p.  444.  (1845).  — 
Sol.  Gay.  Hist.  Clül.  V.  p.  74.  t.  16.  f.  2.  (1851). 

Tr.  Jugeldi  Buquet.  Dej.  Cat.  3.  od.  p.  164. 

7>.  latm  Philip pi.  i.  litt. 

Von  länglich  ovaler  Gestalt,  Höhepunkt  der  Wölbung  hinter  der 
Mitte  der  Flügeldecken ;  meist  mit  röthlichgrauor,  hell  chocoladefarbiger 
Substanz  bedeckt.     Der  Kopf  nur  leicht  punktirt,    auf    dem  Scheitel 
ausser  den  gewöhnlichen  zwei  Höckerchen  noch  zwei  weitere,  nämlich 
Vom  noch  jederseits  eines,  diese  stehen  etwas  weiter  auseinander,  sind 
aber  meist  mit  den  hinteren   verbunden .    so   dass   zwei   kurze ,    nach 
rückwärts  convergirende  Leistchen  entstehen ;  Kopfschild  dreieckig,  die 
Spitze  jedoch  nach  abwärts  und   unten  eingeschlagen ,    oben   erliaben 
gerandet.     Das  Halsschild  mit   erhabenen  Leisten    und  Höckern,    die 
Mittelfurche  vorn  breit,  die  ßasalhöcker  an  der  Basis  leicht  unter  sich 
verbunden,  zwischen  ihnen  eine  manchmal  deutliche  Längserhabenlieit; 
die  Seitenränder  vor  den  stumpfgerundeten  Hinterecken    sehr  schwach 
aasgebuchtet;   der  Hinterrand   abgestutzt   gerundet,   kein  Winkel  vor 
«l^Di  Schildchen.     Dieses  klein,  dreieckig,  an  der  Basis  grubig  vertieft. 
Die  Flügeldecken   mit    ungezähntem  Seitenrando ,    die  Schultern ,    von 
^ben  besehen,    noch   deutlich  winkelig,   der  Basalrand  leist^juartig  er- 
J^ben;  auf  jeder  bemerkt  man  vier   sehr   deutliche  llauptreilien  ge- 
rundeter oder  ovaler  Höcker,  die  äusserst  kurz  und  hinfällig  beborstet 
J^i^d.   so   dass   sie  in  der  Kegel  nackt  erscheinen,    dagegen  die  An- 
wesenheit   der   Borsten    durch    eine    deutliche   Punktirung    verrathen. 
Die  Intervallen  haben  wieder  eine  Reihe  kleinerer,  ebenfalls  punktirter 
Höcker,    die   übrigen   Käume    sind    stärker    oder    schwächer  vertieft 
ponkürt,  wobei  die  Punkte  manchmal  schwächer    werden   und  kloinen 
Körnchen  Platz  machen;    unmittelbar   längs    der  Naht  zieht  sich  eine 
fieibe  kleiner,  rundlicher  Höckerchen,  ebenso  längs  des  Aussonrandos, 
doch  sind  diese  etwas  grösser  und  stehen  entfernter;  die  breiten  Epi- 


pleurön  glatt,  der  Prost erualfortsatz  ist  quer,  leicht  erhaben,  fast  dj 
knotig,    meist    nur    das    mittlere  Beulchen    deutlich.     Die  FühlhorK 
ebenso  die  Behaarung   der  Beine  schwärzlich.     Die    hinteren  Schie:« 
auf  der  unteren  Aussenseite  fein  gezähnelt,  auf  der  oberen    nur  rs. 
gekörnelt;    die   vorderen    mit   einem  deutlichen  Randzahn  und  oini 
stumpfen    Kerbungen   oberhalb;   die  hinteren  Tarsen   merklich    län 
als  die  halbe  Schienenlängo. 

Vaterland:    Chili;    Valparaiso  (v.  Bibra!)  ,    Concepcion ,    Ula. 
Coquimbo  und  Araucanien. 

Fehlt  keiner  grösseren  Sammlung    und    scheint   daher  häufigr 
sein.     Bei  vielen  Stücken  sind  die  kleineren  Une|)enheit^u  der  Flu 
decken  mit  röthlichgrauer  Substanz  ausgefüllt  und  sind  dann  nur 
vier  Hauptreihen  und  die  kleinen  Zwischenreihen  bemerkbar;  wo  ^ 
die  Sculptur  unverdeckt  ist,    zeigen   sich  noch  eine  Menge  Zwischi 
kömchen,    die    zuweilen    Querverbindungen    zwischen    sich    und 
anderen  Höckern  erzeugen.     Die  grösseren  Höcker  zeigen   eine   dej 
liehe,  die  kleineren  eine  schwächere  Punktirung,    die   äusserst  \\xrzC^ 
Börstchen,  die  daran  sitzen,  scheinen  aber  sehr  hinföllig  zu  sein,  den-  ^ 
man  bemerkt   sie   auch  bei  den  reinsten  Exemplaren  kaum.     Der  mi^-^ 
unbekannte   Tr.   patagonicm    B 1  a  n  c  h. ,    eine    sehr    grosse    Art   von  ^ 
18 — 22  miU.  Länge,    scheint  dieser  Art  nahe  zu  stehen,  aber  durch 
auffallend   grosse  Tuberkeln    der  ersten    Hauptreiho  ausgezeichnet  zu 
sein.     Ausser    der    eiförmigen   Gestalt    der    Flügeldecken    weicht  TV- 
huUatus  von  den  übrigen    chilensischen  Arten    durch   sein   kurz   drei- 
eckiges Schildchen  ab. 

18.  Tr.  scutdlaris  Say:  Uhngato-ovalis ,  valde  convexus,  capite 
thoraceque  interdum  griseo-tomentons :  verttce  hituberctMo,  clypeo  antice 
angulato:  ihorace  antice  angustato,  laterihm  levüer  rotundatü,  angulis 
podicis  obtuse  rotundatü  ^  hast  media  rotundato-lohata;  cristia  tuhercuiis- 
que  nitidis  hene  elevatis,  cridis  antice  divisis  postice  simpUcihus;  9cuteUo 
hasi  angudimmo,  medio  dilatato ;  elytris  margine  laterali  integro,  seriehus 
tuberculorum  aequaliter  elevatis  et  fere  omnihus  aequalihus,  tuherculis  ni- 
tidis, leviter  tantum  eonvexis,  tramversim  leviter  suhconnexis,  tuberculis 
mturalibus  a  reUquie  non  diverm;  antennis  nigris;  processu  proHemaii 
transverso,  parum  convexo ,  truncato ;  tibiis  podicis  simplidhus ,  antias 
dente  marginali  obtuso :  tarsis  hrevihus,  crassiusculis,  —  Long.  16 — 19  mill. 

Tr.  scuteHarü  Say.  Joum.  Ac.  PMl.  IIL  p.  238.  (1823). 
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Omrffus  aeuteHarü  Lee.  Proc.  Ac.  Phil.  VII.  0.  p.  214.  (1854); 
Col.  of  Kans,  t  1.  f.  4.  (1860). 
Tr.  globatus  Chevrol.  i.  litt. 

Var.  Major,  thorax  laterihis  postice  dütindius  »inuatis. 
Onwrg.  texanm  Lee.  1.  c.  p.  214. 

Vou  länglich  ovaler,  hoehgewölbter  Gestalt,  Kopf  und  Ilaltiscliild 
^öist  mit  grauem  Toment,  sonst  schwarz  und  in  der  Kegel  glänzend ; 
^^r  Kopf  punktirt ,    auf  dem  Scheitel  zwei  runde ,    genäherte  Ilöcker, 
^  Kopfsehild  vom  eckig,  die  Spitze  nicht  eingeschlagen.     Das  Hals- 
schild nach  vom  verschmälert,  der  Seitenrand  leicht  gemndet,  hinten 
^^T  den  Hintereeken  meist  nur  sehr  schwach  gebuchtet,  diese  stumpf 
ß'erundet,  der  Basallappen  gerundet  und  nur  wenig  vortretend ;  sämmt- 
liehe  Erhabenheiten  stark  markirt,  glänzend  und  punktirt,  die  Kflckon- 
ftirche  lang,  hinter  der  Mitte  erweitert,    die   Leisten    vom    breit   ge- 
gabelt, die  mittleren  Basalhocker  kräftig,  etwas  divergirend ,  die  seit- 
liclien  doppelt,  mit  nur  leicht  angedeutetem  NebenhOckor,  der  vordere 
nianchmal   mit   der  Rückenleiste   verbunden.     Das  Schildchen   an   der 
Safiis  stark  eingeengt,  dann  breit,  liinten  stumpfeckig;  hier  am  Rande 
meist  mit  Toment  bedeckt,    daher  scheinbar  abgerundet.     Die  Flügol- 
dftcken  eiförmig,  die  höchste  Wölbung  hinter  der  Mitte,  die  Scluiltem 
stumpfwinklig,  keine  Schulterbeule,  der  Seitenrand  glatt;  mit  10  voll- 
kammen  gleich  hohen  Reihen  flachgewolbter,  fast  etwas  platt  gedrückter, 
«ng"  an  einander  gereihter  Höcker,   die  hinten  an  der  Spitze  ein  ein- 
ielnes ,  äusserst  kurzes ,    schwarzes  Börstchen  tragen ,    welches  leicht 
verloren    geht;    die   Streifen   sind  grob  und  weitläufig    punktirt ;    die 
HOc^or  sind  sich  an  Grösse  ziemlich  gleich,    namentlich  ist  auch  die 
iJahtreihe  ebenso  gross  wie  die  übrigen,  die  Haupt-  von  den  Zwischon- 
reihen  in  nichts  verschieden,  nur  an  der  Basis  einige  schärfere  Höcker, 
Ba-mentlich  jederseits    neben    dem   Schildchen;    manchmal    zeigen    die 
HfKJker  die  Neigung  der  Quere  nach  unter  einander  sich  zu  verbinden- 
Die  Fühler  schwarz ,    die  Beborstung  des  ersten  Gliedes  kurz.     Der 
Prostemalfortsatz  nur  schwach  gewölbt,  quer,  hinten  im  weiten  Bogen 
»^gestutzt.     Die  hinteren  Schienen  mit  fein  gekömelton  Kanton,  ci])or 
ungezähnelt;   die  vorderen  mit  stumpfem  Randzahn;    die    Tartson    der 
Hinterbeine  von  halber  Schienenlänge,  plump  gebaut. 

Vaterland:  Texas,  nördlich  bis  Nea-Moxiko  (Fendlerl)  und  Kan- 
sas, büdlich  bis  nach  Mexiko  verbreitet,  Cucrnavaca. 

Im  Brüsseler  Museum,    dann  von  den  HeiTen  Baden,  v.  Brück, 
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posttce  fere  coyijunctü,  inter  tvhercula  hasalia  Unea  elevata  longitudinali 
sat  distuida;  elytris  kumeris  sat  acute  anguh^is,  mar g ine  insuper  serie 
tüberctUorum  instrudo,  antice  serrulato,  ordinibtu  4  distinctts  tubermlorum 
elongatorum,  pastice  tomentose  prohtigatorum ,  intervaUis  altera  serie  mi- 
nor um  ^  tuher cutis  mduralihus  sat  distantihis:  antennis  piceo^rußs,  'clava 
rufa,  artieuh  1  nigro,  fuscohirsuto ,  tihiis  anticis  niargine  unidentato, 
insuper  parum  distinde  serrulato.  —  Long.  10 — 12  mill. 

Von  länglicher,  hinten  stumpf  gerundeter  Gestalt,  Höhepunkt  der 
Wölbung  weit  hinter  der  Mitte  der  Flügeldeckenlänge.  Der  Ki)pf 
grob  aber  wenig  tief  punktirt,  der  Scheitel  mit  zwei,  nach  innen  an 
der  Basis  leicht  verlängerten,  daher  von  vorn  bescheu,  leicht  quer- 
geformten Höckern,  das  Kopfschild  scharf  dreieckig.  Das  Halsschild 
nach  hinten  leicht  verbreitert,  mit  sanft  gerundeten,  stumpf  gezackten 
Bändern;  hinter  den  Augen,  vor  den  Seitenhöckern,  stark  vortieft,  so 
daßs  der  mittlere  Theil  des  Vorderrandes,  bei  Ansicht  von  rückwärts, 
eine  sehr  markirte  Beule  bildet;  die  Rückenleisten  hinton  fast  zu- 
sammenlaufend, von  da,  zwischen  den  Basalhöckem,  noch  eine  erhabene, 
mitunter  undeutliche  Längshnie.  Das  spiessf^rmige  Schildchen  mit 
ziemlich  breiter  Basis.  Die  Flügeldecken  mit  scharf  eckigen  Schultern, 
der  Seitenrand  hier  gesägt,  gegen  die  Spitze  allmählich  glatt,  ober- 
halb desselben  eine  Keihe  stumpfer  Höckerchen;  die  vier  Hauptreihen 
sehr  markirt,  aus  etwas  länglichen,  wenig  eng  gereihten,  vom  nackt^jn, 
hinten  filzigen  Höckern  bestehend ,  die  Intervallen  mit  einer  ßoihe 
kleinerer  Höcker,  jedersoits  neben  dieser  Reihe,  je  nach  der  stärker 
oder  schwächer  ausgeprägten  Sculptur  entweder  wieder  leicht  gekörnelt 
oder  seicht  punktirt;  die  Naht  mit  einer  Reihe  kleiner  ,  länglicher, 
etwas  weitläufiger,  befilzter  Höcker.  Das  erste  Glied  der  Fühlhörner 
schwarz  und  dunkel  behaart,  die  folgenden  dunkelroth,  die  Keule 
heller  roth.  Der  Prosternalfortsatz  quer ,  leicht  beulig ,  hinten  abge- 
stutzt. Die  Vorderschienen  mit  einem  Randzahn,  oberhalb  desselben 
nur  stumpf  gekerbt. 

Vaterland:  Tranquebar,  Bengalen,  Calcutta  (Schenk!). 

Von  den  Herren  Dohrn,  Haag  und  Riehl  mitgetheilt,  auch  im 
Stockholmer  Museum.  Diese  Art  kann  wegen  der  grossen,  tomentir- 
ten,  in  den  Hauptreihen  stehenden  Höcker  mit  keiner  andern  der 
gegenwärtigen  Gruppe  verwechselt  werden;  bei  diesen  sind  immer  die 
Hauptreihen  fast  schwächer  gehöckert  als  die  Intervallen.  Der  süd- 
amerikanische Tr.  pilularius  nähert  sich,   was  die  aUgemeine  Körper- 
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form  betrifft,  noch  am  meisten,  er  entfernt  sich  aber  andererseits  be- 
deuten U  duich  sein  nicht  spiessfi'jrmigi'S  Schildchen  ,  seine  schwar/- 
fil2igf*>u  Hocker  und  die  ungesagten  Ränder  des  Halsschildes  und  der 
FlQgelUeckon.  Aus  letzterem  Grunde,  sowie  durch  ungezähn«'lto  llinter- 
und  zahnlose  Vorderschienen  weicht  auch  Tr.  chinemU  Boheni.  ab. 

21.  Tr,  granulatiiS  Herbst:  OvaUa,  capiie  thoravcqiie  phrumque 

itdutttento  rufo-grmo   ohteciU;  vertice   hituhcrculato ,    tub<rcu/in   apprnxi- 

mäis  at   vtx   trmiwerfds,    dypeo    trianguhri;    thorace    ahtice   atujmiato, 

Inknlnis  crmulatis,    mlco   dor»ali   mnlio    dt'latato,    cristis    aute  tubirvula 

oasalia  conn^xia;  scutt/h  subchnffato-ßtasfafo;    elytris    haai  juxta  humeros 

tmf.er  tantum  emargiyiata,  angulis  humiraUbm^    laU-raliUr   riai»,    rcdis, 

f'^rgine   ba^i   et    ttsgue  ad   medium  dixtimte,  pmtice  ohaoUtius  serrulaio^ 

^fd^nibwt  parum  coMMpicuis,  tubircuU»  minoribu4f  lungitudinaUür  tomentoKC 

^^beonnexis ,    int^vallorum  iubtrculis  majoribus,  oblwigis ,    sat  diataut ibua, 

^'*oercuIift  omntbu»  pontice  »etula  brevimma  ßma    iusfrucfis,    mitura  mrie 

^^*tH*rcuhrum   parrulorum ,    aequaliter    dintautium .    oblongorxim ;   procesm 

P'''^ternah  parum,  convexo ,    tramvtno,    apice    truticato ;    auttnuis    riifin, 

^^ticulo  primo  nonnihil  inßmato  at    rufo-hirnuto;   tibi  in   anficis   margine 

^*^^d(rfitat-o,  iiituper  oholete  tantum  et  parum  didinde  aerrato.  —    Long. 

^^  — 13  miü. 

Tr.  granulatus  Herbst.  Füssl.  Arch.  IV.  p.  12.  t.  19.  f.  20. 
C^ 'öaj;  Käf.  m.  p.  18.  t.  21.  f.  3.  (1790).  —  E  seh  seh.  Entomogr. 
P-  117.  (1822). 

Tr.  denttculatus  J  Casteln.  Hist.  Nat.  U.  p.  107.  (1840). 

Tr.  gemmatus  {   Illig.  Uebers.  Oliv.  H.  p.  9.  (1802). 

Tr.  wdinatm  Pq'},  Cat.  3.  ed.  p.  1G4.  (1837). 

Tr,  ortentaln  Hopo.  i.  litt.  (sec.  Mus.  Vindobon.) 

Von  eiförmiger  Gestalt,  höchste  Wr)lbung  der  Flügeldecken   nierk- 
licii   liinter  der  Mitte.     Kopf  und   Halsschild    meistens    mit   rüthlich- 
g^uer   Substanz    bedeckt.      Der    Scheitel    mit    zwei    eng    beisammen 
s^^enden,    aber   nicht  quergoformten ,    eher   etwas  schräg  gestellten 
H^^^kem,    das   Kopfschild   dreieckig.     Das   Ualsschild   mit   leicht  ge- 
rundeten ,    nach    vom   convergirenden ,    stumpfgezackten  und  deutlich 
bewimperten  Seitenrändem ,    die  grosste  Breite  bei  den  etwas  stumpf- 
^^^eligen   Hinterecken.     Die   Kückenleisten   sind   sehr    deutlich    ver- 
engert X-formig,    sie   vereinigen    sich   hinten   ziemlich    weit    vuu  der 
Basis;  die  von  ihnen  eingeschlossene  Furche  verbreitert  sich  merkhch 
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22.  Tr.  0)nacanthliS  (n.  sp.):  Subelongato-ovalU,  plermnqu^  indu- 
mento  alhid^y-grüeo  omniyio  fere  obtectus ;  vtrtice  hiUiberculato ,  tuherculi» 
Uviter  mbtrati^versis ;  thorace  atüice  ang^istato,  laterihus  leviter  rotun- 
datvi  obsolete  tantum  crenatis,  angulis  postwis  fere  redt's,  sulco  dorKoli 
elongato,  anguatato ,  iiiedio  non  diiatato ;  elytris  hast  ßixta  huf/uros  ti 
niargins  lateraii  antice  bene  sinuaio,  inde  anguiis  hutneraUbus  acuminaiU, 
ordtnihus  non  manifesiis,  e  tubercuiis  parvuh's  compositis,  intervaUü  tuhtr- 
citiis  majortbtls,  rotwidü,  at  raris,  üa  ut  4 — ö  tantum  appareant,  mar- 
gine  laterali  bene  usque  ad  apicem  serrulato ,  6erü  apposita  super i</re 
ttiherculorum ;  antennü  rufo-piceis ,  clava  obscure  rufa ,  arttcu/o  prii/w 
mgro  et  nigrohirsuto ;  processu  proster naii  transverso,  parum  elevato,  apice 
truncato,  metasterno  antice  transversim  marginato;  tibiis  anticü  ante 
dentem  marginalem  serruiatis.  —  Long.  13 — 14  mill. 

Tr.  mberosus  t  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  6.  t.  1.  f.  6.  (1789). 

Von  etwas  länglich  ovaler  Gestalt,  Höliopuukt  der  Wölbung  hin- 
ter der  Mitte  der  Flügeldecken,  meist  mit  weisslichgniuer  Substanz 
bedeckt.  Der  Scheitel  mit  zwei  genäherten,  etwas  schief  gestellten 
Beulen,  das  Kopfschild  mit  dreieckiger,  nach  unten  geneigter ,  aber 
nicht  umgeschlagener  Spitze.  Das  Halsschild  vorn  etwas  verschmälert, 
mit  leicht  gerundeten,  nur  undeutlich  gekerbten  Seiten,  die  Hinterecken 
fast  rechtwinkelig,  der  Hinterrand  neben  ihnen  nur  leicht  ausgebuchtet  : 
die  Rückenfurche  ist  lang  und  schmal,  ohne  merkliche  Erweiterung  in 
der  Mitte,  die  Vereinigung  der  Leisten  bildet  hinten  einen  sehr  spitzen 
Winkel.  Das  Schildchen  etwas  breiter  als  bei  granulatus.  Die  Flügel- 
decken mit  unmerkhchon  Hauptreihen,  die  aus  kleinen,  durch  filzige 
Fortsätze  unter  sich  verbundenen  Höckern  bestehen;  die  Intervallen 
mit  grösseren,  rundlichen  Höckern,  die  aber  so  weitläufig  gestellt  sind, 
dass  man  deren  höchstens  4  oder  5,  manchmal  nur  3  bis  zum  Abfall 
der  Flügeldecken  zählen  kann;  zwischen  diesen  grösseren  Höckern  be- 
finden sich  kleine  filzige  Längserhabenheiten,  ganz  wie  in  den  Haupt- 
reihen ;  alle  diese  Erhabenheiten ,  auch  die  sehr  regelmässige  Reihe 
der  kleinen  rundlichen  Nahthöcker  tragen  ein  nach  hinten  gerichtetes 
schwärzliches  Börstchen;  der  Aussenrand  ist  stark  und  deutlich  bis 
zur  Spitze  gesägt,  oben  wird  er  von  einer  Parallelreihe  gleichfalls  bis 
zur  Spitze  deutlicher,  filziger  Höcker  begleitet;  der  Basalrand  ist 
hinter  den  Seitenhöckem  sehr  deuthch  ausgebuchtet  und  da  gleich- 
zeitig der  Seitonrand  hinter  den  Schultern  merklich  geschweift  ist>  so 
erscheinen  diese,  von  der  Seite  besehen,  spitzwinkelig,  von  oben  zahn- 
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Artig  ausgezogen.     Die  Fühlliönier  sind  braun,  die  Keulo  nielir  röth- 

Ucib,  das  erste  Ulied  schwarz    und   scliwarz  boliaurt.     Der  Prostcrnal- 

tortsatz  ist  quer,  flach,  hinten  gerade  abgestutzt.  Die  kurze  Metastenial- 

platte  zeigt   eine   sehr   deutliche  Querverticfuug    und    erscheint   daher 

Vom  der  Quere    nach    erhaben    gerandet.     Die    Vurderschit-nen    sind 

i'berhalb  des  Kandzalines  wenig  scharf,  manchmal  gar  nicht  gekerbt. 

Vaterland:    Bengalen    (Sundeval!)    Calcutta    (Waagen  1    KurzI); 
Deccan. 

Im  Münchener,  Wiener  und  im  Stockholmer  Museum  (in  letzterem 
ak  granulatmj ,  dann    in   den  Sammlungen  der  Herren  Bates,    Dolirn 
und  Waagen,    bei   letzterem  durch  dessen  Bruder,    Professor  Waagen 
in   Calcutta,  in  grösserer  Anzjvhl.     Diese   Art,    von    welclier    Olivier's 
^ijrur  eine  ziemlich  richtige  Vorstellung  gibt,  kann  bei  flüchtiger  Be- 
trachtung gar  leicht  mit  Tr.  granulatm  verwechselt  werden,  sie  unter- 
scheidet sich  jedoch  bei  näherer  Prüfung  durch  sehr  wesentliche  Merk- 
male, von  denen  die  gleichmässig  verschmälerte,  längere  Hückenfurche 
sog-leich  in  die  Augen  fallt.     Wichtiger  noch    als   dieser   Unterschied 
scheint   mir    der   in    der   Gestalt    des   Schulternecks  zu  sein,  welches 
l>oi   omacanthus  durch  die  viel  markirtere  Ausbuchtung  des  Bcusalrandes 
<l©r   Flügeldecken  eine  weit  schärfere  Spitze   als   bei  (framdaltut  bildet, 
eine  Differenz,  die  wenn  man  sie  einmal  erfasst  hat,  sehr  leicht  beide 
^^^«n  auseinander  halten   lässt.     Accessorischo  Unterschiede  sind  die 
länglichere  Form ,    das   dijnkloro   FülUhom  ,    der   schwächer  gekerbte 
Thoraxrand,  die  stärker  und  bis  zur  Spitze   deutlich  gesägten  Bänder 
^^r    Flügeldecken   und    die  Quervertiefung    des    Metastern  ums ,    statt 
Welcher  bei  ^ranulatus    meist   in    der  Mitte    des    oberen    Banden    ein 
stumpfes   Beulchen    bemerkhch    ist.     Nicht    unähnlich    ist    der    meist 
«Unfalls  weisslich  gefärbte  ostindische  Tr.  mdmia,   aber  seine   unge- 
*^elten  Hinterschienen  und  der  glatte,  nicht  gekerbte  Seiten rand  der 
Rögeldeckon  weisen  flin  einer  ganz  andern  Gruppe  zu. 

23.    Tr.  gemmcUus    Oliv.:    Ovatus,  phrumque   tuherculis   nitidis 

exeeptü,  omniiw  indumetUo  flavo-griseo  obtedus ;  capite  mbnigone  pxmctato* 

pertiee  tubereiilü  dtwbus  mbtra}i9verBis,  clypeo  tria)igulari :   thorace  aydice 

angudatOy   lateribm  dtatincte  at  7ion  fortiter  crennlatis;  elytris  ovalihm; 

ftun'gine  dutiiide  usqtie  ad  meditim,  dtinde  obsolethis  serrato  serie  tnhcr- 

culorum  vertiis  apicem  »ensim  mmorum  apposita,  ordinihus  vix  manifedü^ 

e  tuberculis  parvxäiH  lineig  tmncnioifis  vonnexis  compoidtib,  inUrvaUis  tuher- 

U  ftr  0 1  d  ,  Culeopterol.  Heft.  IX.  5 
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ctilü  norrnuilu,  parum  approxinuUis,  nutjonhus,  apice  mbacuminatU  ri 
lofigttudinaltter  inter  m  lineis  tomentosis  connexis,  inUrditiis  reliqms  ink- 
presw-punctiUis :  anUnnü  iestaceo-rtifay  aHicuIo  prwio  nanm'htl  obwunWc 
at  rufo-kirmto ;  procesm  prostertiali  acuminato-nodoso;  femaribus  mUicu 
subtus  parum  profunde  punctatü,  tibiü  tnttrmediü  extus  dtnticalU  4  <//- 
dinctis,  anticü  atUe  dentem  niar ginahm  distincte  crenuiatü,  —  LoDg. 
10—12  mill. 

7>.  gemmaim  Oliv.  Eni  I.  4.  p.  7.  t.  1.  f.  3.  a-b.  (1789).  — 
Fabr.  Eni  Sy«i  I.  p.  86.  (1792);  Sysi  El.  T.  p.  109.  (1801). 

Var.  Tubercuiü  intervallorum  inedio  vel  hasi  dilataU's,  cum  pundia 
interditiorum  leviter  elevaiis  stthconnexk :  Uneolis  tanientosia  cmjufigentihm 
ordtnum  vel  etiam  Mervailorum  mfius  dütincW». 

Kleiner  als  die  nachfolgenden  verwandten  Arten,  verkehrt-eiförmig, 
die  höchste  Wölbung  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken,  in  der  KegeJ 
mit  Ausnahme  der  Höcker  in  den  Intervallen  gelblich-  oder  bräunlich- 
gprau  überdeckt.  Der  Kopf  runzlig  aber  wenig  tief  punktirt^  auf  dem 
Scheiiel  zwei  etwas  schief  gosteUte  Höckerchon,  das  Kopfschild  drei- 
eckig. Das  Halsschild  mit  nach  vom  convergirenden,  leicht  gerunde- 
ten, deutlich,  aber  in  der  Begel  nicht  stark  gekerbten  Seitenrändcm, 
die  Hinterecken  rechtwinklig,  der  Hinterrand  neben  denselben  nur 
leicht  ausgebuchtet,  die  Leisten  und  Höcker  sehr  deutlich,  aber  ziem- 
lich stumpf.  Die  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert  und 
hin  ton  kreisförmig  abgerundet,  an  den  Schultern  merklich  schmäler, 
diese,  von  der  Seite  besehen,  rechtwinklig;  der  Seitenrand  bis  zur 
Mitte  deutlich,  von  da  an  schwächer  und  mitunter  undeutlich  gesägt, 
oben  von  einer  Parallolreihe  kleiner  Höcker  begleitet,  die  unter  der 
Schulter  in  einzelne  Körper  aufgelöst,  gegen  die  Spitze  etwas  abge-' 
schwächt  ist ;  die  Hauptreihen  sind  wenig  auffaDend,  docli  etwas  leiston- 
artig  gebildet,  indem  die  kleinen  Höckerchen,  aus  denen  sie  bestehen, 
der  Länge  nach  durch,  filzige  Erhabenheiten  verbunden  sind;  in  den 
IntervaUen  bemerkt  man  grössere,  rundliche  Höcker,  im  ersten  etwa 
7  an  der  Zahl,  die  ebenfalls  durch  solche  Filzleistchen  in  Verbindung 
gebracht  sind;  die  übrigen  Zwischenräume  sind  schwächer  oder  stärker 
vertieft  punktirt;  die  erwähnten  kleinen  FOzleistchon  sind  bei  näherer 
Betrachtung  ebenfalls  aus  schwach  markirten  Kömchen  zusammengesetzt, 
jedes  Kömchen  trägt  ein  äusserst  kurzes,  röthliches  Börstchen ;  längs 
der  Naht  zieht  sich  eine  Reihe  sehr  kleiner,  etwas  länglicher,  eng  an 
einander  schliossender   Hocket  chen.     Die  Fühler  sind  fuchsroth,   das 
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erste  Glied  zuweilen  etwas  rothbraun.  Der  l*rostenialfort;satz  ist  beulig 
und  zugespitzt,  von  der  Seite  beselien  tritt  er  als  freie  Spitze  gegeu 
die  Mittelbrust  vor.  Die  mittleren  Schienen  sind  am  unteren  Aussen- 
nuide  gezähnelt,  man  bemerkt  aber  nur  4  deutliche  Zälmchen;  die 
vorderen  sind  oberhalb  des  ziemlich  schiirfen  liaudzahnes  deutlich 
gekerbt. 

Var.  Etwas  gröber  und  schärfer  sculptirt ,  die  filzigen  Ver- 
bindungsleistchen  werden  undeutlicher,  die  Höcker  dagegen,  besonders 
die  der  Inten'allen,  sind  hinten  etwas  zugespitzt,  in  der  Mitte  oder 
an  der  Basis  leicht  erweitert  und  mit  den  erhabenen  Punkträndern 
der  Zwischenräume  verbunden;  diese  sind  tiefer  punktirt,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  meist  etwas  erhaben  und  fast  Körnchen  bildend. 
Das  erste  Fühlerglied  ist  leicht  angedunkelt,  die  Kerbung  des  Hals- 
.schildrandes  deutlicher. 

Vaterland :  Ostküsto  Afrikas :  Senegal ,  Gaben  und ,  wenn  die 
Angabe  eines  Stückes  in  der  Sammlung  des  Dr.  Haag  richtig  ist, 
bis  nach  Angola  verbreitet;  Westküste:  Abyssinien,  Bogos  (Deccarü), 
Senaar,  Kordofan  und  vielleicht  noch  Oberägypten. 

Eine   häufige,    fast    in   allen   Sammlungen  befindUche  Art.     Die 

Varietät  findet  sich  hauptsächlich  in  B»>go3,    von  wo  sie   Dr.  Beccari 

^  grosser  Anzahl  mitbrachte ;  es  finden  sich  jedoch  auch  Stücke  unter 

den  vom  Gabon  stammenden  Exemplaren,  welche  sie  mit  der  westlichen 

form  vollkommen  verbinden.     Charakteristisch  sind  für  diese  Art  das 

'^'the  Fühlhorn,   die  verkehrt  eiförmige  Gestalt  der  Flügeldecken  und 

***ö  Uemen  filzigen  Längsleistchen,  welche  die  Höcker  der  Hauptreihen 

®^^ohl  als  der  Intervallen  «inter   sich  verbinden.     01ivier*s  Figur  ist 

^^ar  roh,  gibt  aber  doch  einen  richtigen  Totaleindruck. 

Die  Unterschiede,    welche  sie   von   den  naliestehenden  folgenden 

"^^"ten  trennen,   erörtere  ich  bei  diesen;   ndt  dem  vorausgehenden  Tr. 

^^nulatus  hat  sie  sehr  viel  gemein,    sie  weicht  jedoch  von  demselben 

*^    folgenden  Punkten    ab.     Der  Körper   ist  kleiner ,    minder  oblong, 

^^^h  hinten  bauchiger  erweitert,  das  Fühlhorn,   namentlich  das  erste 

*lied,   ist  heller  gefärbt,  ebenso  sämmtlicho  Wimpern  an  den  Seiten- 

^^Jidem  und  auf  den  Höckern  der  Flügeldecken,    diese   sind   weniger 

^^nmdet,   nach  hinten  immer  mehr  oder  weniger  deutlich  verlängert, 

'^ie  Mittelschienen  haben  nur  4  deutliche  Zähnclien,  während  man  bei 

9fonuiiUu8   mindestens   um   einen    mehr   zählt,    der  Prosternalfortsatz, 

^iid  dieses  Merkmal   bleibt   das    sicherste ,    wenn    auch    alle    übrigen 

5* 
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schwieriger  zu  ermitteln  sind,  bildet  bei  geinmatus,  von  der  Seite  be. 
sehen,  eine  deutliche,  über  den  Hintorniud  des  Prosternums  sich  er- 
liebende  Spitze,  während  er  bei  grannlatiu  nur  eine  abgerundete  Beule 
darsteDt.  Der  viel  grössere  und  länglicher  gebaute  TV.  omaeafithu» 
kann  wegen  seiner  spitzen  Schultern "  und  seiner  vielfach  gezähneüen 
Mittelschienen  ebenfalls  nicht  damit  verwechselt  werden. 

24.  Tr.  rtuhila  Er.:  SubdilattUa-ovatus,  capite  thoraceque  meptm 
fuütco-griik^ ,  rarim  rufo-^nereo  ohtectis;  vertice  tuberculis  duobus  rix 
traHifcrr^i*  .  c/^xv  triangulari :  thM^ace  anguln  pasticis  rectis,  laleribus 
ohoit'ie  tatitum  rti  omm'no  non  in'cnulatis;  elytris  hast  tkorace  erideiiier 
/iitioribHjf,  »Hmma  convexitate  pauUo  pone  medium,  margine  usqtie  ad  medium 
di*iificU,  deindf  ohso/ttius  serrato,  tuberaiiarum  seriebus  fere  ae^mliirr 
r/^<i/i>,  ordiftibm  cix  rel  bast  tantum  leciter  manifeHis  ^  tubtradin 
uoHftihii  iongioribus.  quam  intervaUorum »  longitudinaliter  inter  se  iititi» 
tomentwi»  non  connexi^y  interstitiis  sat  fortiter  impresso-punctatis :  an- 
frnnin  rufif,  ariiculo  primo  rufo-piceo  et  fuwoJnrmio;  procesmi  prostcr- 
naii  acitmiuato:  tibii^  antid*  supra  dentem  marginalem  ktuter  Serratia.  — 
liong.   10—13  miU. 

7V.  radula  Erichs.  Wiogm.  Arch.  IX.  1.  p.  235.  (1843). 

7K  rario/m»  F&hr.  Ins.  Caffr.  U.  p.  378.  (1857). 

Var.  a.  Tuberculia  otnnibus  Jere  aeqwüihas,  in  ordinibus  mdlomodo 
ctmitpii'Hi»  non  longioribiis ,    interstitiis  obmletius  minus  fortiter  imprenm- 

pnnctatis, 

Var.  b.  Ordinum  tuberculis  longitudinaliter  subconnexüt,  interrallo- 
rum  regiilariter  rotundatis ,  interstitiis  (k'stiftctius  impresso-punctatis, 
puiicfomm  inierrallis  rel  carinulas  transversas  vel  iterum  tubercula  par- 
ntla  exhibtntibns. 

Von  gedrungener,    breit  verkehrt-eiförmiger  Gestalt,   die  höchst« 

VViilbung   nur   wenig  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken,    Kopf   und 

KalHHchild  in  der  Kegel  mit  schwärzlich-grauer,   seltener  mit  röthlich- 

granor  Substanz   bedeckt.     Der  Kopf  runzlig    punktirt,    der   Scheitel 

mit  zwei   etwas   schief  gestellton  Höckern,   das   Kopfschild   dreieckig, 

(Ijo  Spitze   etwas  stumpf.     Das  Halsschild  mit   unmerklich,    mitunter 

giir  nicht  gekerbtem  Seitenrande,  die  Hinterecken  rechtwinkelig;  Höcker 

imhI   lioihtcn    sehr    deutlich,    wie    bei  getnmatus  gestellt.     Die  Flfigel- 

ilnr.knii    an  den  Schultern   meist   merklich   breiter   als   das  Halsschild, 

/imiilich  glüiciibroit ,  nach  hinten  nur  wenig  erweitert,  der  Seitenrand 
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Us  zur  Mitte  und  meist  darüber  hinaus,  deutlich  gc^sil^t;  »lie  Ilocker- 

reihen  alle  von  ziemlicli  gleicher  Höhe,    die  Hauptreihen  unseheinbar, 

liöchstens  durch  Verlängerung  der  Hocker  und  theilwei.ses  Ineinander- 

fliessen  derselben  benierklich ;  die  HOcker  alle  fast  gleichgef(^rmt,  nach 

aussen  jedoch  länghcher  als  auf  der  Scheibe,  an  der  Spitze  mit  einem 

einzeben  nach  hinten  gerichteten ,  sehr  kurzen,  schwarzen  Börstchen  ; 

die  Zwischenräume    schwächer    oder    stärker    vertieft    punktirt.      Das 

Fülilhom  dunkelroth  mit  rotlier  Keule,  das  erste  Glied  jedoch  dunkel 

röthlichbraun ,    mit    schwärzlicher  Behaarung.     Der   Prosternalfortsatz 

wie  bei  genwuitus  beulig    mit  nach   hinten    gerichteter   Spitze ,    nehen 

welcher  jederseits  eine  kleine  Erhabenheit  sich  bemerklich  macht.   Die 

mittleren  Schienen  am  unteren  Bande   mit   4    Zähnchen,    nur  bei  den 

grössten  Stücken   mit  der  Andeutung    ehies    fünften;    die   Behaarung 

<ler  Schienen  schwärzlich,  die  vorderen  oberhalb  des  Randzahnes  leicht 

gekerbt;  die  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  narbig  punktirt. 

Diese  Art  tritt  in  zwei  Formen  auf,  einer  westlichen  {raduh  Vi  r.) 

ööd  einer  östlichen  (varioiows  Fähr.),  doch  fehlt  es  da  wie  dort  nicht 

an  Individuen,   welche  die   Zusammengehörigkeit  derselben  ausweisen. 

^Jö  Form  von  Angola   ist    meist  kleiner ,    der    Seitonrand  des   Hals- 

J^hildes  und  der  Flügeldecken   ist   deutlicher  gekerbt,   diese   sind   an 

den  Schultern  minder  breit,  die  Höcker  etwas  ungleicher,  nämlich  die 

^^r  ersten  und  zweiten  Hauptreihe  länglicher,  die  der  Intervallen  dji- 

&^?ön   gerundet,    wodurch    sich   die   beiden    erwähnten   Beihen  etwas 

nierkUcher  als  Leisten  abheben;   die  Zwischenräume  sind  mit  ziemlich 

groben,  fast  viereckigen  Punkten   besetzt,    die   durch   schmale  Quer- 

leistcben  getrennt  sind.     Die  östliche  Form  erscheint  plumper  gebaut, 

weil  ihre  Flügeldecken  vom  fast  so  breit  wie  im  letzten  Drittel  sind, 

der  Seitenrand  des  HalsschDdes  ist  nur  sehr  schwach  gekerbt,  jener 

der  Flügeldecken  von  der  Mitte  an  nur  undeutlich  gesägt ;  die  Höcker 

der  Flügeldecken   sind   alle   gleich ,    höchstens    die   erste   und   zweite 

Hauptreiho  an  der  Basis   etwas  leistenartig,    die  Zwischenräume  sind 

ondeatlicher   punktirt ,    die  Vertiefungen    meist   mit  erdiger  Substanz 

aosgofüllt. 

Vaterland:  Nieder-Guinea;  Angola  und  Benguela,  dann  vom 
iTGami,  von  Svacop  und  vom  Gariepfluss  (Wahlberg!). 

In  den  meisten  Sammlungen.  Ich  habe  den  typischen  TV.  ra- 
dvla  Er.  und  ebenso  Tr,  variohms  Fähr,  vor  mir;  die  Identität 
beider  Formen,    wenn   auch  ihre  Extreme    einen    etwas    fremdartigen 
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ohne  Höcker  an  der  Spitze.  Der  erste  sichtbare  Bauchring  vom  ^^e- 
randet ,  hinter  der  Randung  längsrunzlig.  Dit  mittleren  Schienen 
aussen  mit  6-7  Zähnchen ,  die  vorderen  oberhall?  des  Randzahnes 
meist  mit  noch  zwei  deutlichen  Zähncheu. 

Die  Höcker  der  Flügeldecken  spitzen  sich  zuweilen,  besonders  an 
den  Seiten  etwas  zu ,  wobei  sie  zugleich  an  der  Basis  etwas  flacher 
und  leicht  in  die  Quere  gezogen  sind;  manchmal  sind  sie  stärker  er- 
haben und  länglicher,  schärfer  begränzt. 

Vaterland:  Mesopotamien,  Syrien,  Arabien  und  Abyssinien. 

Im  Münchener ,  Wiener  und  Brüsseler  Museum ,  dann  in  den 
Sammlungen  der  Herren  Bates  und  Schaufuss.  auch  in  der  meinigen, 
von  Dr.  Waltl  mitgetheilt.  Diese  schöne  Art  zeichnet  sich  durch  ihre 
kurz  ovale,  hochgowölbte  Gestalt  aus  und  nähert  sich  dadurch  den 
Arten  aus  dem  Verwandtschaftskreise  des  mricostu  und  /oveo//ftm. 
Als  verrucosus  Reiche  figurirt  in  den  Sammlungen  meistens  der  nach- 
folgende desertorum,  der  sich  jedoch  durch  schmälere  und  gestrecktere 
Form,  den  hinter  der  Mitte  liegenden  Höhepunkt  der  Wölbung,  den 
deutlicheren  Schulterbuckel  und  den  seichter  gekerbten  Thoraxrand 
gut  unterscheiden  lässt.  Am  nächsten  sind  wohl  eleratus  und  asperti- 
latus  verwandt;  beide  haben  die  nämUche  hohe  Wölbung,  sind  aber 
länglicher  von  Gestalt,  elevatus  durch  sein  vom  gehöckertes  Metaster- 
num ,  aspertUatus  durch  die  feine  Kömelung  der  Flügeldecken  ver- 
schieden. Steckt  man  aber  eine  Reihe  von  denticulatus  der  Grösse  nach 
zusammen  und  eben  eine  solche  von  radula.  so  vermag  man  den  letzten 
denticulatus  vom  ersten  radaia  kaum  mehr  zu  unterscheiden;  die  ge- 
ringere Anzahl  der  Zähne  an  der  Aussenkante  der  Mittelschienen, 
durch  welche  ich  die  beiden  Arten  in  der  synoptischen  Tabelle  ge- 
trennt habe,  gleicht  sich  dann  fast  aus  und  man  wird  versucht,  die 
beiden  Formen  zu  vereinigen.  Doch  bleibt  der  kleinste  d^ittculatus 
immer  noch  um  ein  merkliches  grösser  als  der  grösste  radula:  das 
Halsschild  des  letzteren  ist  hinten  nicht  so  flügelartig  erweitert,  der 
Seitenrand  stumpfer  gokerbt,  die  Leisten  der  Rückenfurche  sind  un- 
deutlicher, die  Flügeldecken  endlich  sind  an  den  Schultern  mehr  go- 
mndet,  vor  der  Mitte  leicht  eingeschnürt,  daher  im  letzten  Drittel 
bauchiger  erweitert. 

Herr  Reiche  hat  in  den  Annales  de  la  Soc.  ent.  de  France. 
1853.  p.  89  den  Tr.  dentiadatm  Oliv,  ohne  Weiterem  für  =  granu- 
latus  Herbst  erklärt;  vielleicht  veranlasste  ihn  hiezu  Castelnau,  der 
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ali  denticulatus  Oliv,   die   Horbst'scbo   Art   i'Uis  Ostiiidioü    hosdin-ibt. 
Die  Gründe,  die  mich  bestimmen  für  die  von  Roicho  .später  ah  rrmi- 
«*««  beschriobeno  Species  den  Olivier'schen  Namen  dentinMuft  berzii- 
steDen,  sind  in  Kürze  folgende.     01i\'ier  verjrlek'bt  seine  Art  mit  dem 
^rox  rahotetix    d.    h.    mit  suberostts  J   =   omacanthm    FT  a  r.     Bei  Be- 
scAreibnng  dieses  TVox  rahotetix  werden  die  einzelnen,    weitläiifig"   ^e- 
sfeJJten  und  gut  markirten  Höcker  der  Zwischcnreilien ,   wie   sie  auch 
öiiviors  Abbildung  richtig  darstellt,  als  „p»>int.s  eleves  arrondis  cntre 
'^  stries"  bezeichnet,  ebenso  bei  dem  ähnlichen  gemmatwt  als  „points 
^ö  peu  plus  eleves,  un  peu  plus  gros  que  les  autros  et  liiisans**.   Es 
^^   klar,    dass  er  für  die  Sculptur  des  gramdatus ,    welche  hierin  mit 
^Pr  des  omacanthm  und  des  gemmattis  völlig   übereinstimmt,   sich    der 
Dämlichen  Ausdrucksweise  bedient  haben  würde.     Von  seinem  deyiiicu' 
fct^u  sagt  er  aber  ganz  treffend:  „les  elytres  »mt  des  lignes  cnnicleos 
(die  Hauptreihon  nämlich)  et  des  r a n g e e s  de  t u b e r  c u  1  e s  " ;  letztere 
Vorte  bezeichnen    an    einander    gereihte   Höcker   und  passen 
daher  vollständig  auf  die  Zwischenreihen  der  gegenwärtigen  Art.    Dass 
dio  Yorderschienen  mit  nur  2  Kandzähnen  angegeben  werden,  ist  eine 
Ü^xi Genauigkeit  des  Ausdrucks ,    dio    weder    für   dentivuhtwi    noch   für 
g^t9*ndatM  anwendbar  ist,  die  sich  aber  daraus  erklärt,  dass  bei  An- 
ächt  von  oben  nur  die  äussere  Spitze  de.^  Doppelzahnes  am  Schienen- 
ende sichtbar  ist;   dio   kleineren  Kerbzähno  oberhalb  des  Kandzahnos, 
^^«  übrigens  auch   bisweilen    undeutlich  sind,  hat  Olivier  einfach  un- 
l*^3«htet  gelassen.     Die  Abbildung,  namentlich  dio  vergrösserte  Fig.  a. 
^Wlt  überdiess  den   dentteulatwt   mit    seinen    flügelartig    vortretenden 
'^oraxhinterecken    und   den   gerundet   ovalen   Flügeldecken  so  unver- 
kennbar dar ,    dass    mh*  wenigstens    gleich  beim  ersten  Anblick  der 
^'firueonis  Klug  als  das  gemeinte  Objekt  sich  aufgedrängt  hat.     Das 
Vaterland  gibt  Olivier  nicht   an,   er    hat   aber  gerade  aus  Aegypten 
nnd  Arabien  bekanntlich  viele  Arten  beschrieben. 

26.  Tr,  elevatus  (n.  sp.):  Ohlongo-ovalis,  summa  ehjtrorum  con- 
ttziUu  in  medio  longitudints,  capi'te  thoraceque  induinento  griseo-hrunyteo 
obtectis;  verttce  hitubercuJato,  dypeo  triangulari^  apice  minus  acuto;  tho- 
race  lateribus  hetie  erenatis,  anguiis  posticis  fere  rectis,  sulco  dorsali  dila- 
tat-o:  elytris  margine  usque  pmie  medium  hene  serrato,  absque  ordinihus 
di'stindis,  seriebua  aeqttaiiter  fere  elevatis ,  Uiberctdis  dorso  majorihtis,  oh- 
longis^   ad  latera  minorihus,    tnterpositis    tuherculis   mintUis,    inürslitiis 
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vorn  wulstig ,  aber  ohne  Höcker.  Die  hinteren  Schienen  aussen  mit 
wenigstens  6  deutlichen,  allmählich  grösseren  Zähnchen,  die  Behaarung 
der  Innenseite  schwarz;  die  Vorderschienen  oberhalb  des  Randzahnos 
deutlich  gekerbt; "  die  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  gn»b  narbig 
punktirt;  der  Prostern alfortsatz  bildet  ein  sehr  deuthches  knopfartiges 
Beulchen. 

Vaterland :  N'Gami  (Wahlberg !),  Caflfraria :  Vaal  Rivier. 

Aus  den  Sammlungen   der  Herren    Bates  und  Dohm,    auch   im 
Stockholmer  Museum,  hier  als  radula  bezettelt,  als  solcher  auch  a.  a.  0. 
aufgeführt.     In  der  Gestalt  ist   diese  Art  länglicher    als   irgend   eine 
der  vorausgehenden  afrikanischen  Arten,  die  Flugeidecken  sind  hinter 
der  Mitte  nur  sehr  unmerklich  erweitert,   ihre   höchste  Wölbung  fallt 
daher  auch  nahezu  in  die  Mitte.     Die  fast  gleichförmige  Sculptur  der  - 
Flügeldecken,  die  aus  zahlreichen  kleinen  Höckerchen  besteht,   macht  d 
diese  Art  leicht  kenntlich;    sie  unterscheidet  sich  ausserdem  von  gern — 
matm  durch  die  schwarze  Behaarung ,   von   raduia  durch  die  Höcker — 
reihen  in  den  Zwischenräumen,  von  elevaius,  mit  dem  sie  in  der  Körper-  — 
form  am  meisten  Aehnlichkeit  hat,  durch  die  viel  feineren,  kömerartigen  m 
Höcker  und  durch   den  Mangel'  des  Höckers   an   der  Spitze   der  Mc-  - 
tasternalplatte.     Tr,  denticidatua  ist  kürzer,   mehr    gerundet   eiförmig,    - 
die  Höcker  der  Zwischenräume  sind  auch  da,   wo    sie  am  kräftigsten   J 
auftreten,  immer  viel  kleiner  als  die  der  Hauptreihen. 

28.  Tr,  rusticus  F&hr.:  Statura  Tr.  radulae,  suhdilataUhovatm, 
induMefito  ferrugineo  obtectus:  vertice  bituhercuiato ,  dypeo  trianffulari; 
thoraee  laterihus  hene  crenuiatis;  elytris  margine  usque  fere  ad  afncem 
foriiter  serrato,  apposita  serü  tuberctdorum  antice  aibrevtata  usque  ad 
apieem  distinda,  ordtnihus  canspimts,  e  tubercu^ü  minorihus  Mongis  com- 
positü,  intervaUis  tuherculis  niajoribtis,  clongatis,  rariorihus,  tnterstitiü 
obsolete  impresso-pundatis,  tubercult's  aptce  seta  hrepisstma  vix  dt'scemettda 
instructis;  antennis  rufis,  artt'cuio  primo  nigro,  cum  oris  partibus  nigro- 
hirstäo;  processu  prosternali  ohtuse  sfibacutninato ;  tibiis  anticis  ante  den- 
tem  marginakm  obtuse  et  obsolete  serratis.  —   FiOng.  12  mill. 

Tr.  rusticus  F&hr.  Ins.  Caflfr.  IL  p.  379.  (1857). 

Von  der  Gestalt  des  Tr.  radula,  ziemlich  kurz  verkehrt-eiförmig, 
Maximum  der  Wölbung  Mm  letzten  Drittheil  der  Flügeldecken;  bei  dem 
mir  vorliegenden  Stücke  mit  rötblicher  Substanz  überdeckt  Der  Schei- 
tel mit  zwei  etwas  schief  gestellten  Beulen,  das  Kopfschild  dreieckig. 
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<lie.   Spitze    nicht    abgestumpft.     Djis    Halssdiild    vom    verengt ,    der 

Seitenrand  stark  ausgezackt ,    die  Hinterecken  eigentlich  reclitwinklig, 

aber  durch  die  unmittelbar  vorausgehende  Kerbung  als   abgerundetes 

liäppchen  gestaltet;    die  Eindrücke  zwischen   den  Erhabenheiten    sehr 

M,  die  Rückenfurche   deutlich    zweimal   erweitert.     Die  Flügeldecken 

mit  bis  zur  Spitze  sehr  merklich  gesägtem  Kande,  oberhalb  desselben, 

«nter  der  Schulter  beginnend ,   eine  Parallelreihe   bis   zur  Spitze   fast 

gleichgrosser  Höcker;    die   erste  und  zweite  Hauptreihe  deutlich,   aus 

Weineren,  mitunter  länglichen  Hockern  hostehond,  di(^  Zwischenreihen 

sowie  die  äusseren  Reihen  aus  rundlichen ,  ziemlich  entfenit  gestellten 

fiöckem   zusammengesetzt,    die    an    der    Spitze    ein    äusserst    kurzes 

schwärzliches  Börstchen  tragen;  die  Nahthocker  länglich,    etwas  weit- 

iäafig  gestellt;  die  Zwischenräume  grob  aher  wenig  tief,  eingestochen 

punktirt     Die  Fühlhörner  dunkelroth,  die  Keule  heller  roth,  das  erste 

Glied  schwarz    und    sammt   den   Mundtheilen   schwarz    behaart.     Der 

Prostemalfortsatz  heulig,  nach  hinten  stumpf  gespitzt.     Die  Metaster- 

nalplatte  flach,    einfach  erhaben  umrandet.     Die  Vordcrschienen  oher- 

^Ib  des  Randzahnes  nur  stumpf  gekerbt,  die  Innenseite  schwarz  behaart. 

Vaterland:  Vom  Gariepfluss  (Walilberg !). 

Ich  tahe  die  Fahraeus'sche  Type    aus  dem  Stockholmer  Museum 

^ox-  mir.     Da  an  diesem  Exemplare   die  Mittelbeine   fehlen,   so   bleibt 

^    ungewiss  ob  die  Mittelschienen  nur  4—5,   oder  mehrere  Zähnchen 

^^ben;  ich  hahe  das  letztere  in  der  synoptischen  Tabelle  angenommen, 

^^  die  Grösse   und    die  stärkere  Zähnelung    der    hintersten    Seidenen 

<^5ilür  sprechen.     Die  Art  hat  vieles  mit  rtuMa  gemein,  namentlich  mit 

^er  von  Angola  stammenden  Form ;  doch  ist  ihre  Wölbung  eine  llachere, 

ökehr  im  letzten  Drittheil  der  Flügeldecken  liegende,  auch  die  Kerbuuj;- 

fe  Thoraxseitenrandes  eine  markirtere ,  die  Hocker  in  den  Zwischen- 

reihen  stehen  entfeniter.     Tr.  haccatus  dürfte  sich  durch  gloichmässigcr 

geformte  Höcker   und   die   schmälere   Mittelfurche   des  Thorax    unter- 

Ächeiden,  es  wäre  aber  nicht  unmöglich,  dass  er  mit  der  gegenwärtigen 

Art  zusammenfiele. 

29.  Tr.  desertorum  (n.  sp.):  Oblotiffus,  capite  thyraceqiu  indu- 
tnento  flavo-griseo  obtedü;  vertice  hituherculato ,  chjpeo  triang^dari;  tho- 
raee  laterihus  leviter  rotundatü,  ohsoletius  crenatis,  angulis  postim  redü, 
b<m  juxta  anguIoR  dhtivcte   vmarg^inaia ,    mtßio    dhiinde,    hhaia;   ehjiru 


itiargine  usque  ad  medium  tantum  Icviter  crenato,  postice  Jerc  integre 
apposita  »erie  tubertidorum  parum  disttiiciorum ,  callo  hunurali  dklittcto^-^ 
ordinihus  discertietidisy  e  tuherciilis  longitudinidibusy  in  1  et  2  ad  hajiin  ii^T 
carinam  suheonfltumtibua  composi'tü,  inttrvallis  tuberculü  majoribus,  trcmr^^ 
vernm  »tibdtlatatis ,  Uibercuiü  lateraltbus  suhacununatis,  omnihuB  plw^' 
minusve  disttnde  costulis  tomentosis  lofigitudinaliter  subcamwxM;  in 
stitiis  sat  profunde  plus  minusve  evidenter  intpresso-punctatis ;  ant-etm 
rußs,  articulo  primo  inftucato,  at  mim  oris  parttbus  rufo-hirmto;  pr 
ceftsu  proster fudi  transverso,  ttiberoso;  tibiis  anticis  ante  dentem  marffina^'^ 
hm  distincte  crentdatis,  —  Long.  15 — 16  mill. 

Von  länglicher,  nach  hinten  ganz  unmerklich  verbreiteter  Gestalte  i 
die  höchste  Wölbung  hinter  der  Mitte  im  letzten  Drittheil  der  Flügel  C<? 
decken  gelegen.     Kopf  und  Halsschild    immer  (wenigstens   l>el  alleK  ^ 
mir  vorliegenden  Stücken)  mit  bräunlich  grauem  Toment  bedeckt,  de: 
meist  unmittelbar  vor  dem  Schildchen  den  äussersten  Band  des  Basal- 
lappens  fi^i  lässt.     Der  Scheitel   mit  den   gewöhnlichen   zwei  Beulen 
das    Kop&child    dreieckig.     Das  Halsschild   nach   vom   massig   ver- 
schmälert, mit  leicht  gerundetem,  nur  schwach  gekerbten  Seitenrande 
die   Hinterecken   rechtwinklig,   die   Basis   neben  ihnen  deutlich  aus— ^ 
gebuchtet;    die    Rückenfurche  verhältnissmässig    kurz,    zweimal    ver-^J 
breitert,  die  beiden  dadurch  gebildeten  Grübchen  unter  sich  an  Grösse  ^ 
fiist  gleich.     Die  Flügeldecken  mit  deutlichen  Schulterboulen,  die  Schul — ^- 
torn  selbst  einen  sehr  vollen  rechten  Winkel  bildend;   der   SeitcnrandK=3 
nur  weitläufig  und  fast  nur    bis  zur  Mitte  deutlich   gekerbt,   hinten^ 
nahezu  glatt,  die  Parallelreihe  kleiner  Höcker  oberhalb  desselben  wenige 
markirt;  die  Hauptreihen,  besonders  die  Ito  und  2te,  sind  erkennbar, 
,    aus  kleineren  länglichen  Höckern   gebildet,    die   sich   an    der   Basis 
manchmal  zu  einer  kurzen  Leiste  verbinden,    die  Zwischenreihen   mit 
grösseren,   ebenfalls  länglichen,    dabei  seitlich  hie  und  da  erweiterten 
Höckern,  die  Höcker  an  den  Seiten  stumpf  zugespitzt,  alle  Höcker  der 
Länge  nach  unter  sich  durch   mehr   oder   minder  deutliche,   übrigens 
leicht  durch  Abnutzung  verschwindende  Filzleistchen  verbunden;   die 
Zwischenräume   grob ,    aber   wenig  tief  punktirt ,    die  Zwischonränder 
dieser  Punktirung  stellen   hie   und  da  seichte  Querverbindungen  zwi- 
schen den  Höckern  her.     Das  Fühlhorn   roth,   das  erste  Glied  ange- 
dunkelt, dessen  Behaarung  jedoch ,    sowie  die  des   Mundes ,    gelblich 
roth.     Der  Prostemalfortsatz  quer,  knotig.     Die  Metastemalplatte  er- 
haben umrandet.     Die  Zähnelung   der   mittleren  Schienen   fein ,    man 
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^Wt  etwa  6 — 7   kleine  Zähnchen.     Die  V^onl erschienen    »>l>erhalb  doH 
^<lzahne8  deutlich  gekorbt. 

Vaterland :  Aegypten  (Bove),  Arabien. 

Münchener,   Stockholmer  und  Brüsseler  Museum,   dann   von  den 
"®i*ren  ßiehl  und   Bates   mitgetheilt.     Diese  Art  wird   meistens  mit 
^'^üukUus  verwechselt,    sie   hat   aber   eine    ganz    andere  Wölbung, 
^ren  Maximum  weit  hinter  der  Mitte  im  letzten  Drittheil  der  Flügel- 
'leckenlange  liegt:  ausserdem  sind  die  Runder  von  Thtirax  und  Flfigel- 
^^ken  viel  seichter,  undeutlicher  gekerbt.     Die  Rflckenfurche  auf  dem 
Halsschild  ist  kürzer  und  breiter,  ihre  hintere  Vertiefung  kaum  schmä- 
ler und  nur  wenig  kürzer  als    die  vordere ,   die   Flügeldecken   haben 
eine  markirtere  Schulterbeule,  minder  spitze  Schulteni,  keine  Körner- 
reihen  in  den  Zwischenräumen ,    die   ersten    beiden   Ilauptreihen   sind* 
erkennbar,  das  Fühlhorn  ist  roth  behaart,  die  Zähnelung  der  üinter- 
schienen  feiner.     Tr.  elevatus,  der   ehie   ähnliche  oblonge  Gestalt  hat 
entfernt  sich  durch  seine  hohe  Wölbung,   deren  Maximum  mitten  in 
der  Flügeldeckenlänge  liegt,  sowie  durch  sein  schwarz  behaartes  Fühl- 
horn  und    die   starken  Kerbungen    der    Ränder.     Tr.  grantdatus   ist 
kürzer  gebaut,  sein  Prostemalfortsatz  ist  viel  flacher,  die  Höcker  der 
Hauptreihen  sind  viel  kleiner,  die  der  Zwischenreihen  mehr  gerundet, 
die  Kerbungen  der  Ränder  sind  schärfer,  ihre  Bewimperung  schwär/- 
^ch,  viel  länger  und  deutlicher.     Am  nächsten  ist  wohl  der  folgende 
**fo<im  verwandt,   den  ich  aber  doch  wegen  seiner  flacheren  Gestalt, 
^ör   stumpfwinkeligen    Hinterecken    des    Thorax    und    der   spitzigen 
Schuhem  trennen  zu  müssen  glaube. 

30.    Tr.  flUoticus  (n.  sp.):    Subehngato-ohlongm ,  minus  convexm, 

*fxlmento  grideo   vel  paüide  flavo-griseo    ohtectm;    vertue    bituberou/ato, 

äfpeo  trümgtUari;   thorace  laterihua  leviter  crenatts,   angtdü  posticis  oh- 

IwM,  han  medio  dütincie  hbata,  juxta  angulos  posttcos  vix  sinuata ;  ely- 

trü  han  »at  profunde  siniuffü ,    miguiü   kumerahhia  fere   acutis ,    callo 

paruM  dUtincto,  margine  usque  ad  ineddum  hene,  demde  ohsoktius  serrato 

ordmbua  parum  dütinctü,  e  tuberculis  parvtdis  cotnposiiü,  intervaUorum 

tviereulis  pauilo  maforibus,   omnibua   htigitudimditer   lineoiü   tonietito^is 

inira  se  mbeonnexis,  interstitiis  sat  rüde  at  parum  profunda  impretttio- 

puftdatü:  antennü  ferrugineü^  articuh  prhno  obscure  rufo,  cum  ore  rufo- 

frUnceo-hirmUo ;    proceam    prostt^rmdi    transversa ,    iiiberoso ;    vietastt-mo 
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elevdto-marginato ;    tthiis   anticis   ante   dentem   nuirginal^m  serrulati*.  — 
Long.   14 — 15  miJl. 

Von  längliclier,  nur  massig  gewölbter,  auf  dem  Bücken  fast  etwoö 
flaclier  Gestalt,  die  höchste  Wölbung  weit  hinten   kurz   vur  dem  Ab- 
fall der  Flügeldecken;    die   Oberflache    meist    mit    grauer   oder    bla»:» 
bräunlich  grauer  Substanz  bedeckt.     Der  Scheitel  mit  zwei  leicht  quer- 
geformten   Beulen ,    das    Kopfschild    dreieckig.     Das    Halsschild    v«>m 
massig  verschmälert,  mit  leicht  gerundeten,  schwach  gekerbten  Seiten-- 
rändern,  die  Hinterecken  stumpfwinklig,    der  Basalrand    neben    ihnei 
fast  gar  nicht  ausgebuchtet,    in    der  Mitte   dagegen   einen  deuüiche^ 
Jjappen  bildend;  die  Kückenfurche  ziemlich  breit,  zweimal  deutlich  ei 
weitert,    die   hintere  Erweiterung  kleiner.     Die  Flügeldecken   an    de 
Basis  jederseits  sehr  deutlich  ausgebuchtet,   die  Schulternccken  dahc» 
keinen  rechten,  sondern  einen  spitzen  Winkel  bildend,  die  Schulterbei 
nur  schwfich  markirt;    der  Seitenrand   stark,    aber  nur  bis  zur  Mil 
deutlich  gekerbt ,    von    da  bis  zur  Spitze  fast  glatt ,   die  Parallelrei'  .M 
kleiner  Höcker  oberhalb  desselben  bis  au*s  Ende  deutlich ;  die  Hau},  jh 
reihen  nicht  erhabener  als  die  Zwischeureihen ,   aber   doch  augenfallB- 
und  oberflächlich  besehen  fast  leistenartig ,    weil   die  kleinen  Höckc^BP 
eben ,    aus  denen  sie  zusammengesetzt  sind ,    theils  eng  wie  an  ein  -^= 
Perlonschnur  an  einander  schliessen,   theils    durch  Filzstreifchen   V( 
bundon  sind;  die  Zwischenreihen  mit  etwas  grösseren  und  etwas  wci 
läufigeren,  ovalen  oder  länglichen  Höckern,  die  hinten  ebenfalls  tomei 
tirt  sind  und  mehr  oder  weniger  deutlich   in  Filzleistchen    übergehei«^ 
die  Zwischenräume   grob ,    aber   in   der  Hegel   nicht  tief  eingestochen 
punktirt;  die  Nahthöckerchen  sehr  klein,  eng  an  einander  schliessen< 
Die  Fühlhörner  rostroth,    das  erste  Glied  röthlichbraun ,    samrat  dei 
Munde  gelblich  roth  behaart.     Der  Prosternalfortsatz  quorbculig,    di*:^ 
Metastemalplatte   erhaben   umrandet.     Die  Hinterschionen   aussen  feir/ 
gezähnelt,  man  zählt  nicht  leicht  mehr -als  6  Zähnchen,  die  vorderen 
oberhalb  des  Bandzahnes  nur  stumpf  gekerbt. 

Vaterland:  Nubien  und  Oberägypten;  Bahr  ol  Abiad,  weisser 
NU  (Hedenborg!)  Habab  (Jikelyl). 

Aus  dem  Stockholmer  und  dem  Wiener  Museum,  dann  in  meiner 
Sammlung  und  von  den  Herren  Dohm  und  Schaufuss  mitgetheilt  Bei 
dieser  Art  geht  die  Basallinie  des  Thorax  von  dem  mittleren  Bogen 
aus,  der  jederseits  in  die  Ausbuchtung  der  Flügoldeckenbasis  eingreift, 
unmittelbar  und  fast  ohne  jede  Spur  von  Ausbuchtung  zu  d«in  HinU»r- 
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ecken  über,  so  dass  diese  einen  sehr  stumpfen  Winkel  bilden.     Diesos 
Xerkmal  und  die  viel  spitzigeren  Schultern  unterscheidon  den  nilotmtf 
leicht  von  de9trtorum,  zu  dem  er  fast  in  demselben  Verhältnisse  steht, 
wie  omaeantkus  zu  ffranulattis.     Mit  letzterer  Art  steht  er  in  sehr  naher 
Beziehung    und    kann    wohl   mit  schmäleren   Stücken    desselben  ver- 
wechselt werden;  doch  ist  bei  granuMusy  abgesehen  von  der  flacheren 
Form  des  Prostemalfortsatzes ,    der   Korper   in    der  Kegel    bauchiger 
nud  kürzer,  das  Schildchen  schmäler,   die  Höcker  der  Zwischenreihen 
*^d  grösser,    viel  weitläufiger  gestellt,   hinten  beborstet,    die  Seiten- 
'Änder  von  Thorax  und  Flügeldecken  viel  länger  bewimpert. 

Hier  schalte  ich  die  Boschreibung   des  Tr.  tuheroms  Klug   und 

^©5  Tr.  haccatiM  Gerat,  ein,   die  ich  jetzt  nicht  mehr  in  natura  vor 

'^Äi^r  habe  und   daher   in   der  synoptischen  Tabelle   mit    den    mir   erst 

^X>äter  bekannt  gewordenen  verwandten  Arten  nicht  vergleichen  konnte: 

31.  Tr.  iuberosus  Klug:  Suhehngato-ovatus;  vertice  hituherailato, 

^^^^pto  hene  triangulari :  thorace  hrevi,  lateribti»  ohsoletiits  crmatis,  atigulia 

oHuse  rotundatis;   elytrin  mar g ine  laterali  omni  a  hutner is  usquf 

apicem^  poitiee  ietmm  ahttoJetttut  detUicidato,  tuberculis  suturalibus  par- 

r"*-«Ä,  r(4undis,    intra  se  didantibua,    neriehus  tuhercidorum  inaequalium, 

^^a^Jde  elevaiorum ,    distaniium ,    ordinibus    1  et  3    nonnihil  ehvatiorihwt, 

^^^-^culis  partim    inter    ne    tranwermn    connexis,    interstitiis    impressa- 

f^^^näatia,  non  iterum  ttiberctäatis ;  antennis  et  hir^utie  oris  rußs;  tihiin 

f>^>sticis  extus  denticulatis.  —  Long.   14  mUl. 

Tr.  tuheroms  Klug.    Monatsb.  Berl.  Ac.   1855.   p.  657;    Peters 
^ise.  1862.  p.  249. 

Von    etwas    länglicher   verkehrt-eiförmiger   Gestalt;    der  Scheitel 
^t  den  gewöhnlichen  zwei  Höckern  .    das    Kopfschild   dreieckig ,    die 
Spitze    nicht    abgestumpft.     Das    Halsschild    auf    den    Erhabenheiten 
deutlich  und  ziemlich  tief  punktirt,    die   Mittolfurche    etwas    schmal, 
die  Hinterecken   leicht   gerundet.     Die   Flügeldocken    mit    scharf   ge- 
sägtem Seitenrande,  die  Kerbung  hinten  schwächer ;  die  Höcker  gröber 
und  onregelmässigor  als  bei  Tr.  radula,  die  Nahttuberkeln  sind  grösser 
als  bei    diesem    und    weitläufiger  gestellt ,    die  Zwischenräume  zeigen 
keine  kleinen  Höcker,  sondern   seichte  Spuren  eingestochener  Punkte; 
auf  den  Seiten  sind  die  Höcker  theilwoise  der  Quere  nach  unter  sich 
verbunden,  die  erste  und  die  zweite  Hauptreihe   an   der  Basis    etwas 

U  A  r  o  1  d ,  Oolaopterol.  Hafte.  IX.  6 
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undeutlich  gekerbt,  mit  ruthen  Wimpern  besetzt,  die  Hintereckon  recht- 
winklig ;  die  Höcker  und  Leisten  scharf  ausgeprägt,  namentlich  erst^-^rc 
schmal  und   fast  leistenartig ,    in    den   Zwischenräumen   eine    narbige 
Runzelung;    die  Kückenfurche   vom   verschmälert,    am  hinteren  Endo 
weit   genffnet.     Das   Schildchen    ziemlich    länglich    spiessförmig.     Die 
Flügeldecken ,   von  oben  besehen ,   mit  abgerundeten  Schultern ,    stark 
gewölbt,    Maximum   der  Wölbung   hinter   der  Mitte,    der   Seitcnraud 
glatt,  ungekerbt,  jedoch  umittelbar  auf  demselben  eine  Beihe  kleiner, 
rundlicher  Hocker;  der  Basalrand  kaum  ausgebuchtet,   die  Schultom- 
ecken  daher  etwas  nach  abwärts  gesenkt;   sämmtliche   4   Hauptreihen 
als   einfache,    fa^^t    bis   zur  Spitze  reichende  schmale  Leisten  markirt 
die  4te  hinter  der  Mitte  in  einzelne  Glieder  aufgelöst,   die  Zwischen- 
reihen ebenfalls  mit  länglichen  Leistenstücken,    die  durch  kleine,  un- 
regelmässige, blanke  Quererhabenheiten  getrennt  werden;  die  Zwischen- 
räume mit  einer  Reihe  kleiner,  nur  schwach  erhabener  Höcker,  die  ge- 
wöhnlichen Nahttuberkeln  in  eine  einfache  Leiste  vereinigt,  sämmtlicb 
Höcker  und  Leisten  sammtig  tomentirt,    erstere   am  Ende  mit   eine 
kaum  wahrnehmbaren ;    äusserst    kurzen,    röthlichen   Börstchen.     Di< 
Fühlhörner  gclblichroth,  ihr  erstes  Glied  und   der  Mund  rotbgelb 
haart,    ebenso    die   Innenseite   der   Schienen.     Der   Prostemalfortsats^:^ 
höckerig,    nach    hinten   mit  stumpfer  Spitze.     Die  mittleren  SchieneiK^ 
an  der  unteren  Aussenkante  mit  etwa  4 — 5  kleinen,    aber    deutliche 
Zähnchen;    die  hinteren   kräftig,   mit  nur  schwacher  Zähnelung;    di»i 
vorderen  oberhalb  des  Randzahnes  glatt,  nicht  gekerbt. 
Vaterland:  Cearä  an  der  Nordküste  Brasiliens. 

Nur  in  ein  paar  Exemplaren   von   Herrn  Dr.  Baden    mitgetheilt^ 
dem  zu  Ehren  ich  diese  Art  benenne,    wobei  ich  ihn  zugleich  meine^^ 
Dankes  versichere,  für  die  höchst  entgegenkommende  Weise,  in  welcheir 
er  mich  bei  dieser  und  bei  anderen'Arbeiten  durch  Mittheilung  seine? 
werthvollen  Materials  unterstützte.     Diese  zierliche  Art  ist    durch  die 
feinen  Leisten  der  Flügeldecken  so  ausgezeichnet,  dass  sie  füglich  mit 
keiner  anderen  verglichen  werden  kann. 

34.  Tr.  Borrci  (n.  sp.) :  Ohiongthovalis,  modtce  canvexm,  inUrdum 
induinento  ferrugineo  obtectus;  vertice  tuberculis  duohus  trafuver$ü»  fi^peo 
triangtüari;  thorace  postiee  vix  latiore  quam  anfiee,  latertbuu  levittr 
rotundatin,  margine  nonmhii  inaequali  at  non  erenato,  angulis  podiee 
chtu9e  rotundati'g,   tubercuiis  cnstisgue  hen^  elecaiü:  elytrii  kumerü»   in- 
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***per  visii .  rotundatü ,  margine  integro ,  apposita  iterü  tuherculorum 
^nUmtium,  parvulorum;  ordifie  1  ei  2  distincto,  iUo  usque^ad  medium 
f^t  carituUo ,  deinde  in  tuhercula  longula ,  tomentatta  solutis ,  interrallu 
^^*hereulis  nudis,  regulariter  rotundis,  raris,  interstiUü  seriatim  Mperato- 
P^*näMü,  arUmnü  rufoUstaeeis,  articulo  pn'tfU)  ru/o-piceo,  fusco-htrmto ; 
Pfoeestu  pragtemaii  tranwerte  tuherow;  tihiü  intermediis  extus  denticuUn 
*^^-4  tuhtilibug,  anticis  ante  dentem  marginalem  non  fterratie.  —  Long. 
^  min. 

Von  leicht  verläDgert  eiförmiger  Gestalt ,    massig   gewölbt ,    das 
Maximum  der  Wölbung  hinter  der  Mitte   der  Flügeldecken,    zuweilen 
^A  röthlicher  Substanz  bedeckt.     Der  Kopf  grob    punktirt;    mit  zwei 
^rken,  quergeformten  Höckern,  das  Kopfschild  dreieckig,  die  äussor- 
*te  Spitze  scharf.     Das  Halsschild  fast  gleichbreit,  nach  vorn  nämlich 
'*^*i'  leicht  verschmälert,  die  Seitenränder  leicht  gerundet,  etwas  uneben, 
^^r   ohne   deutliche   Kerbung,    die   Hinterecken    stumpf  abgerundet, 
^^Q  Hitte    der  Basis    einen    stumpf  gerundeten   Lappen    bildend;    die 
"*^^ker  und  Leisten  sehr  markirt,  die  Basalhöcker  gross  und  rund,  die 
-^täckenleisten  deutlich  punktirt,  die  ganze  Oberfläche  und  der  Seiten- 
*"^-^d,  erstere  aber  nur  weitläufig  sehr  kurz ,    mit    dunklen  Börstchen 
'^^ setzt.     Die  Flügeldecken,   von  oben  besehen,  mit  vollkommen  abge- 
**^^^deten  Schultern ,    sehr  markirter  Schulterbeule ,    einfachem  ,    nicht 
^^sagtem  Aussenrande,   oberhalb    dessen   eine  Parallelreihe  stumpfer, 
^^enig  erhabener  und  auch  ziemlich  weitläufiger  Hocker  erscheint;  die 
^uhttuberkeln  sehr  länglich;   die  erste  Hauptreihe  bis  zur  Hälfte  ge- 
zielt, dann  in  längliche,    vor   der  Spitze  gerundete  Höcker  aufgelöst, 
^Ve  2te  schon   vor   der  Mitte  aufhörend;    die  3te   und    4te  nur    aus 
^glichen  Höckern   bestehend ,    diese    sowie   die    Leisten    sämmtliche 
^Qxmtig  tomentirt;    die  Zwischenreihen    und    zwar  alle  4  fast  gleich 
deutlich  mit  sehr  regelmässig  gerundeten,  nackten,  etwas  fiachgewölb- 
teu  Höckern  versehen ,    welche  weitläufig  gestellt  sind ,    so   dass  man 
deren  höchstens    7    oder    8    zählt;    die   Zwischenräume   mit  äusserst 
Weinen  Kömchen,  die  ein  sehr  feines,  kaum  wahrnehmbares  Börstchen 
tragen,  besetzt;    die   erste  Hauptreiho  schlicsst  sich  sehr  deutlich  an 
die  mittleren  ,   die  2te  an   die  seitlichen  Basalhöcker  des  Thorax  an. 
Die  Fühlhörner  roth,   mit   heller  geßlrbtor  Keule  und  dunkelbraunem 
ersten  Glied,    dieses  schwärzlich  behaart.     Der  Frostern alfortsatz  sehr 
dentlich  quergewölbt   und  nach  hinten  stumpf  zugespitzt.     Die  mitt- 
leren Schienen  aussen  mit  höchstens   4   sehr  feinen,    aber  doch  deut- 
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liehen  Zähnchen,  die  hinteren  ziemHch  dick,  die  vorderen  oberhalb  des 
Bandzahne«  nicht  gekerbt,  dieser  etwas  vor  der  Mitte  der  Schienen- 
länge. 

Vaterland:  Montevideo. 

Herr  Preudhomme  de  Borre,  nach  dem  ich  diese  Art  benenne, 
war  so  freundhch  mir  diesen  Trox  aus  dem  Brüsseler  Museum  mit- 
zutheilen ,  wo  sich  derselbe  ohne  weitere  Fundortsangabe  befindet; 
ausserdem  nur  ein  Stück  in  der  Sammlung  des  Herrn  Cand^ze.  Die 
Art  ist  leicht  kenntlich  an  den  glatten  gerundeten,  verhältnissmässig 
grossen  Höckern  der  Zwischenreihen. 

35.  Tr,  aliernans  Mac  Leay:  iMelongato-ovatus^  aler:  capite 
rugose  punctato,  vertice  transvernm  4  tvhermiato ,  ttiben^dis  laUraUbus 
interdum  minus  dtstinctü,  dypeo  triangiUari ;  thorace  lateribm  rotundati\ 
obsolete  bisinuatt's,  angulis  posticis  obtuse  rotundatt's,  crütis  acutum  ramulo 
laterali  antico  fere  Ithero  et  cum  tuberculo  basah'  elongato  subconnexo; 
elytris  sensim  versus  apt'cem  dilatatis,  margine  depianato,  tubercuUs  in- 
aequalibus,  parvulis  omni  obstto,  ordtnibus  e  tuberculü  elongatis,  distanti- 
bus,  subcortacet's  compositis,  1  basi  usque  ante  medium  carinato,  2  usque 
ad  Collum  apiealem  tuberculis  ö — 6',  interdum  4  tantum;  intervallis  re- 
mote  et  minute  tuberculatis,  interstitiis  serie  punctorum  elevatorum,  undu- 
lata ;  tuberculis  suturalibus  nudis ,  sublinearibus,  apice  magis  rotundis; 
antennis  nigro-piceis,  clava  cinereo-tomentosa,  artictäo  primo  cum  ore  nigro- 
hirsuto:  tibiis  anticis  ante  dentem  marginalem  vix  perspicue  suhserratis.  — 
Long.  12-141/2   mül. 

Tr.  altemans  Mac  Leay.  King's  Surv.  Austral.  IL  Zool.  p.  439. 
(1827). 

Tr.  Australasiae  Erichs.  Wiegm.  Arch.  VIU.  1.  p.  158.  (1842).  — 
Latr.  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Tr.  verrucosus  Co u Ion.  i.  litt. 

Var.  Minor .  orditie  1  usque  ad  medium  fere  carinato ,  reliquorum 
tuberculis  adhuc  longioribus  et  rarioribus^  intervallis,  pra^pue  secundo, 
vix  tuberculatis,  granulöse  seriatim  punctatis,  ita  ut  inter  ordines  1  et  2, 
et  2  et  3  Striae  undulatae  3  punctorum  elevatorum  appareant. 

TV.  carinatus  Deyr.  i,  1. 

Von  hinten  verbreiteter,  verkehrt-eiförmiger  Gestalt,  massig  ge- 
wölbt, die  höchste  Wölbung  im  letzten  Drittheil  der  Flügeldecken  ge- 
legen.    Der    Kopf  runzlig  punktirt ,    auf   der    Stirn    die   Spur    einer 
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griatt«!]  Mittellinie,  der  Scheitel  mit  4  Hackern,   die  äusseren  zuweilen 
etwas  minder  deutlich,  die  mittleren  derb,  etwas  quer,  vor  ihnen  eine 
kleine,  schiefe  Längsvertiefang ,    wodurch    sie   zugleich   etwas  schräg 
geformt  erscheinen;   das  Kopfschild  dreieckig,  die  Spitze  nicht  umge- 
^<^agen.     Das  Halsschild   nach  vom   massig   verschmälert,    mit   ge- 
randetem,  äusserst  kurz  behaartem  Seitenrande,    der    vor   und   hintor 
<^@r  Mitte  sehr  leicht  zweimal  gebuchtet  ist,    so    dass  drei  mehr  oder 
minder,  in  der  Regel  aber  nur  wenig  deutliche  Vorsprünge  entstehen, 
^  Hinterecken   stumpf   abgerundet;    die    Rückenleiston    scharf,    ihr 
vorderer  Ast  nicht  in  der  Mitte    zur  Hauptleiste  verbunden,    sondern 
frei,  figt  mit  dem  sehr  länglichen  Basall^öcker  zusammenstossend ;  der 
seitliche  Basalhöcker  ebenfalls  schmal,    neben   ihm  die  Spur  eines  er- 
l^benen  Längsfältchens.     Die  Flügeldecken  mit  etwas  flach  abgesetztem 
^iide,  auf  dem  eine  Reihe  unregelmässiger,  kleiner,    meist  länglicher 
Höckerchen  sitzt;    die  Schulterwinkel  von  oben  nicht  sichtbar,   recht- 
winklig,  etwas  nach  abwärts  gesenkt;   die   4   Hauptreihen    sehr   auf- 
Mend,   die   erste   an  der  Basis  bis  über  das  Schildchen  hinaus  eine 
scharfe  Leiste  bildend,  dann  in  weitläufig  gestellt«,   längliche  Höcker 
aufgelöst,    die    lederartig   gerunzelt  und  daher  matt  und  ohne  Glanz 
sind;  die  zweite  Hauptreihe  ist  nicht  gekielt  an  der  Basis,  man  zählt 
auf  ihr  bis  zu  dem  sehr  markirten  Endbuckel   5 ,    höchstens  6  läng- 
liche Höcker ,    ebenso  in  der  dritten ;    die  Zwischenreihen  höchst  un- 
scheinbar, aus  kleinen,  weitläufig  gestellten  Höckerchen  bestehend,  die 
Zwischenräume  mit  einer  geschlängelten  Reihe  eng  an  einander  schlies* 
Sender  kleiner  Kömchen,  oder  wohl  auch  eingestochen  punktirt,  dann 
aber  die  Punkte  mit  rauhem  Rande;  die  Nahthöcker  sind  linear,  nur 
hinten  klein  und   gerundet,    nirgends  eng  anschliessend;    unter    dem 
derben  Endbuckel,    der   durch  die  letzten  grossen  Höcker  der  deiden 
ersten  Hauptreihen  gebildet  wird,  bemerkt  man  eine  geglättete,   glän- 
zende Stelle ,    ebenso ,    aber  wenig  in  die  Augen   fallend ,    eine  kleine 
Makel   zwischen  .der    3ten   und   4ten    Hauptreihe,    etwas    unter    der 
Schalter,    sowie  zuweilen  deren  mehrere,    etwas  quer  geformte.     Das 
Fühlhorn  pechbraun,   die   Keule   graufilzig,    das  Wurzelglied  schwarz 
und  wie  der  Mund    und    die  Innenkanten    der  Schienen   schwarz   be- 
haart.    Der  Prostemalfortsatz  quer,  nur  flachgewölbt;  die  Metasternal- 
platte  flach,  ohne  erhabene  Umrandung,   aber   mit   deutlich  vertiefter 
Längslinie-     Die  Schienen  sämmtliche  mit  rauhen  Flächen,  die  vorderen 
oberhalb  des  Randzahnes  äusserst  schwach  und  undeutlicli  gekerbt. 
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Bei  einer  etwas  kleineren  Form  sind  die  4  Scheitelhocker  be- 
sonders deutlich,  auf  der  Stirn  zeigt  sich  in  Folge  der  groben  Punk- 
tirung  statt  der  glatten  Mittellinie  ein  Längsleistchen  y  die  Aus- 
buchtungen des  Thoraxseitenrandes  sind  etwas  markirter,  daher  nament- 
lich die  Hintereckon  etwas  spitzer,  die  erste  Hauptreihe  ist  meist  bis 
über  die  Mitte  hinaus  stark  gekielt,  auch  die  zweite  im  Basaltheile 
leistenartig,  sämmtliche  Höcker  sehr  lang  und  schmal,  dabei  so  wenig 
zahlreich,  dass  man  in  der  2ten  und  3ten  Hauptreihe  höchstens 
4  grössere  zählt;  die  Zwischenreihen  haben  fast  gar  keine  Höcker 
höchstens  sind  in  der  ersten  einige  lineare  zu  erkennen,  in  den  übrigen 
bilden  sie  eine  erhabene  Punktreihe,  die  mit  denen  der  Zwischenräume 
vollständig  gleichgoformt  ist,  so  dass  zwischen  der  Iten  und  2ten 
Hauptreiho  nur  drei  leicht  gewundene  Zeilen  kleiner  Kömchen  zu  be- 
merken sind. 

Vaterland:  Van  Diemensland:  Woolnorth  (Schajer!);  südöstliches 
und  östliches  Australien:  Sidney,  Port  Philipp  (Coulon!),  Queensland 
(Rolfs  I). 

Die  am  längsten  bekannte  Art  aus  Neuholland  und  sehr  häufig, 
wenigstens  in  allen  Sammlungen  vorhanden.  Durch  ihre  grossen,  ge- 
streckten, sehr  weitläufig  gestellten  Höcker,  sowie  durch  ihr  schwarzes 
Fühlhorn  unterscheidet  sich  diese  Art  leicht  von  den  übrigen  Au- 
straliern, nur  die  nachstehende  ist  ihr  sehr  nahverwandt  und  vielleicht 
spezifisch  nicht  verschieden.  Die  angeführte  Varietät  st&nunt  eben- 
fiiUs  aus  Neu-Süd Wales ;  man  findet  übrigens  nicht  leicht  mehrere 
Stücke,  die  unter  einander,  was  die  Zahl  und  die  Form  der  Höcker 
betrifit,  einander  voUkommen  gleich  wären;  bald  sind  in  der  ersten 
Hauptreihe  4  oder  5 ,  bald  in  der  zweiten  4  oder  6  zu  zählen ,  die 
zugleich  leistenartig  gestreckt  oder  länglich  oval  sein  können;  ge- 
glättete Makeln  sind  manchmal  gar  nicht  zu  bemerken ,  manchmal 
machen  sie  sich  zwischen  der  3ten  und  4ten  Hauptreihe  gut  be. 
merklich.  In  der  Färbung  zeigen  alle  mir  vorliegenden,  sehr  zahl- 
reichen Stücke  ein  trübes  Mattschwarz;  auch  an  den  besterhaltenen 
Exemplaren  kann  ich  auf  den  runzlig  punktirten  grossen  Höckern 
keine  Borsten,  sondern  nur  eine  sammtartige  Schichte  erkennen. 

36.  Tr.  litigiosus  (n.  sp.) :  Praeeedenti  ttimilUmm^  at  distinctu» 
videiury  statura  minm  ovata,  magü  ohlonga,  corpore  indumento  grüeo  vel 
rufa-^seo    obtecto,    clt/peo    tantum    tuberculis    2    dütindü  ,    lattraiihui 


89 

^"^»<  2  6h%6letu,  thorads  laterihu*  medio    distinctius   attg^ilatü,   ehjtri» 

^^^^'S  aptcefH  mviU8  ddlatati»,  ardine  I  tanium  hrwittr  ad  hasin  canuato, 

tu^e^^tnlh  ordinum  non  elmigatis,  mmon'hus  et  roUindis,  magis  numerosis, 

ita    %4t  m  2  et  3  tuhercula   fere   8 — y   exstatU;  plagulis   nittdi»  tnms- 

rerM^'«  magü  conspicuü.  —   Long.   12 — 15  mill. 

Tr.  Aiidralanae  %  Gorm.  Liun.  ent.  III.  p.   189.  (1848). 
Dem  Tr.  altemans  sehr  nahe  verwandt,  aber  von  minder  verkehrt- 
eiförmiger,   mehr  gleichbreiter  Gestalt,    nie   so   einfarbig  schwarz  wie 
dieser,  sondern  meist  mit  grauer  oder  rothlichgrauer  Substanz  bedeckt. 
Der    Kopf  wie  bei  jenem,   doch   sind   nur  die  mittleren  2  Stirnhöcker 
deutlich,  die  äusseren  kaum  angedeutet.     Das  Halsscliild  zeigt  keinen 
UntcTschied,   höchstens   erscheint  der  Seitenrand   in   der  Mitte   etwas 
deutlicher    eckig,    die   Hinterwinkel    daher    minder    abgerundet.     Die 
FlCig-eldecken  in  der  Mitte  leicht  verengt,   dann  gegen  die  Spitze  nur 
schwach   erweitert;    die  erste  Hauptreihe  nur  auf  eine  kurze  Strecke, 
hier   aber  scharf  gekielt,  sämmüiche  HOcker  viel  kleiner  als  bei  altei-- 
nanM  ,   nicht  oder  kaum  verlängert ,    fast  regelmässig  gerundet .    weit 
zahlreicher  als  bei  jenem,   so   dass   man   in    der  Iten  Hauptreihe  bis 
zum   Endbuckel   6,    in  der  2teii  9,    in  der  3ten  6 — 7  zählen  kann; 
dieso  Höcker  sind  alle  tomentirt  und  zeigen  sich,  namentlich  auf  den 
grösseren  äusserst  kurze  Börstchen ;  auch  die  Nahthocker  sind  minder 
linear,  mehr  oval,  und  ebenfalls  tomentirt;  unter  dem  Endbuckcl  eine 
glatte,    glänzende  Makel   sowie  deren   mehrere,    etwas    quergeformte 
^wischen    den    kleinen   Höckern  der  Zwischenreihen.     Der  Prosternal- 
f Ottsatz  bildet  eine  kleine  Querbeule,    die   in    der   Mitte   etwas    zuge- 
spitzt ist. 

Vaterland:    Südaustralien;    Gawlertown,  Adelaida  (Behr!);   auch 
10  Neusüdwales. 

Im  Münchener  und  im  Wiener  Museum,  dann  in  meiner  Samm- 
long  und  in  denen  der  Herren  Bates.  Baden,  v.  Brück  und  Kirscli. 
Es  fehlt  nicht  an  Exemplaren  von  alternam  bei  denen  die  Hocker 
kleiner  werden  und  sich  mehr  abrunden,  so  dass  der  sonst  sehr  auf- 
fallige Unterschied  in  der  Form  derselben  verwischt  wird :  solche 
Stücke  scheinen  mir  aber  immer  noch  an  den  im  letzten  Drittheil  viel 
bauchigeren  Flügeldecken  und  den  unter  allen  Umständen  lin euren, 
nackten,  zum  Theil  selbst  in  Leisten  zusammenlaufenden  Nahthöckern 
gnt  zu  erkennen.  Die  Bekleidung  der  Höcker,  wo  sie  nicht  abge- 
nützt ist,  zeigt  bei  Ktigioms  deutliche  Börstchen  und  eine  braune,  bei 
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dem  überhaupt  immer  tief  scliwai-z  gefärbten  aUernatis,  eine  scln\ärz- 
licfae  Färbung.  Da  die  meisten  Exemplare  in  den  Sammlungen  nur 
Australien  oder  höchstens  Südaustralien  als  Vaterlandsangabe  haben, 
so  kann  ich  nicht  ermitteln,  ob  htigioms  mit  a/ftrnans  gemeinschaftlich 
vorkommt,  es  ist  mir  aber  dies  nicht  unwahrscheinlich ,  da  ich  von 
beiden  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  Stücke  vor  mir  habe.  Den  Gennar - 
schon  7V.  Amtralasiae ,  dessen  Unterschiode  von  der  Erichson'scheii 
Art  dem  Autor  nicht  entgangen  waren,  habe  ich  aus  dessen  Samm- 
lung, die  später  an  Schaum  gelangte,  acquirirt. 

37.  Tr,  curvipes  (n.  sp.):  Ovaius,  modice  canrexus,  indumenti» 
ftuco  hf*unneo  ohtectus:  vertice  tuhercvlü  duohus  validü,  /evit^r  transceritin 
et  Huhconnexü,  clypeo  reflexo,  roturtdato:  thorace  antice  angwtato,  iateri- 
hus  ante  angulos  poniicos  leviter  sinuatia,  ante  »inum  obtuse  mbangtüati«  : 
snUellum  stihelongatum ,  hast  mtmis  coarctata:  ehjtris  margine  laterali 
integro,  apposita  serie  tvhercuJorum  parvulorum  ,  Ihm  utrinque  imter 
tantum  stnuata,  humerü,  inmper  n'siX  rotundatts,  ordint'bus  parum  eri- 
d^ntihus,  1  et  2  hast,  1  fere  usque  ad  tuedium ,  angtute  carinatitt ,  tunc 
cum  rehquia  ordinihis  in  tuhef^huia  parva,  acuminata  et  elongata  ttohio, 
mtervallis  iisdem  tuberculis  miniUts  nttidü,  inierpositü  autem  majorihus, 
deplanatis,  irregtilarihis,  interdum  steiii/ormilms,  int^'stitüs  seriatim  eU- 
vato-pundattH ;  antennis  rtißs ,  articulo  primo  leriter  infttscato ,  cum  cre 
ßavohirsuto;  processu  proderna/t  acute  acuminato:  metaHerno  iaieiiTnu 
non  dense  at  sat  longe  viUmo :  tihiis  posticis  incurvatis,  latere  intemo  opite 
apicem  incrassatia  et  longius  rufocriniti^ ,  antid»  ante  dentem  marginalem 
integris.  —  Long.   12  mill. 

Von  verkehrt-eiförmiger,  nur  massig  gewölbter  Gestalt,  das 
Maximum  der  Wölbung  hinter  diar  Mitte  der  Flügeldecken ;  mit  dunkel- 
bräunlicher,  wenig  dichter  Substanz  (bei  dem  mir  vorliegenden  Stücke) 
bedeckt.  Der  Scheitel  mit  zwei  derben,  leicht  qnergeformten  und  in 
der  Mitte  fast  zusammonstossenden  Höckern ,  das  Kopfschild  mit  auf- 
gebogenem und  vom  höchstens  stumpf  gerundetem  Rande.  Das  Hals- 
schild vom  verschmälert,  der  Seitenrand  vor  den  etwas  zipflig  abge- 
setzten, übrigens  abgerundeten  Hinterecken  leicht  ausgebuchtet ,  vor 
dieser  Ausbuchtung  ein  stumpfes  Eck  bildend,  mit  kurzen  röthlichen 
Wimpern  besetzt,  die  Leisten  und  Höcker  schmal,  die  Vertiefungen 
seicht,  die  Basis  in  der  Mitte  sehr  deutlich  eckig  vortretend.  Das 
Schildchen  länglich,  das  Eck  des  Seitenrandes  hinter  dessen  Mitte  ge- 
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legen,  die  Basis  nur  leicht  eingeöchnürt.  Die  Flügeldecken  mit  iin- 
gekerbtem  Seitenrande ,  unmittelbar  über  demselben ,  aber  er^t  unter 
der  Schalter  beginnend,  eine  Reihe  sehr  kleiner  Höcker;  die  Basis 
jederseits  kaum  ansgebuchtet,  die  Schulterecken  nach  abwärts  gesenkt, 
die  Schultern  daher,  von  oben  besehen,  vollkommen  abgerundet;  von 
den  wenig  auffallenden  Hauptreihen  sind  die  Ite  und  2te,  dann  auch 
n«)ch  die  4te  im  Wurzeltheile  fein  kielartig ,  hierauf  in  kleine ,  läng- 
liche, nach  hinten  zugespitzte,  übrigens  wenig  erhabene  Hocker  auf- 
gelost; die  Zwischenreihen  bestehen  aus  ähnlichen,  aber  noch  kleineren 
nnd  fast  punktförmigen  HOckerchen,  welche  durch  grössere,  unregel- 
mässige,  mitunter  sternförmige,  glatte  Makeln  unterbrochen  werden; 
die  Zwischenräume  mit  einer  regelmässigen  Reihe  erhabener,  an  den 
Seiten  aber  vertiefter,  Punkte,  von  denen  jeder  ein  äusserst  kurzes, 
^t  schuppenartiges  röthliches  Börstchen  trägt;  die  Nahthöcker  an 
der  Basis  sehr  linear,  gegen  die  Spitze  allmählich  kürzer  und  runder. 
Die  Fühler  roth,  das  erste  Glied  etwas  an  gedunkelt,  mit  dem  Munde 
rothgelb  beborstet.  Der  Prostemalfortsatz  leicht  gewölbt,  nach  hinten 
1»  eine  kurze,  aber  scharfe  Spitze  ausgezogen.  Die  Hinterbru«t«eiten 
ifenig  dicht  aber  ziemlich  lang  behaart,  auch  auf  den  Epipleuren  vorn 
längere  Haare.  Die  hinteren  Schienen  sehr  merklich  gekrümmt,  innen 
vor  der  Spitze  erweitert  und  lang  rothgelb  behaart ,  die  vorderen 
.oberhalb  des  starken  Randzahnes  glatt;  die  hinteren  Tarsenglieder 
unten  mit  einzelnen  langen  Borstenhaaren. 

Vaterland:  Neuholland. 

Von  Herrn  Thorey  erstanden ,  nur  1  Stück.  Eine  durch  die 
eigenthümliche  Sculptur  und  die  Krümmung  der  Hinterschienen  nicht 
nur  unter  den  australischen  Grnppengenossen  sondern  auch  unter  den 
lammten  Artgenossen  recht  ausgezeichnete  Art,  mit  welcher  höch- 
8^8  der  südamerikanische  eiliatu»  eine  entfernte  Aehnlichkeit  bietet. 
Bei  diesem  sind  aber  die  Schienen  ■  nicht  gekrümmt,  nur  verdickt ,  die 
Gestalt  des  Thorax  und  des  Schildchens  ist  eine  ganz  andere  ,  die 
seitliche  Leiste  auf  den  Flügeldecken  findet  sich  bei  dem  Neuholländer 
nicht,  wo  die  4te  Hauptreihe  zwar  deutlicher  erhaben  als  die  3te, 
aber  mit  der  Itcn  und  2ten  vollkommen  gleichgeformt  ijst. 

Ob  nun  diese  Krümmung  der  Hinterschienen  nur  Geschlechts- 
auszeichnnng  ist,  in  welchem  Falle  der  nachfolgende  stellatm  vielleicht 
als  Weibchen  hieher  zu  ziehen  wäre,  muss  ich  dahin  gestellt  sein 
lassen ,    da   mir  von   beiden  Formen  nur  je  ein  Stück  vorliegt.     Be- 


n'stnru  l>is  über  dio  Mitte,  dann  in  .srlimalo ,  längliche,  luäunlirh 
tomentirte  Höcker  aufgelöst ,  der  Kaum  zwi.vchen  den  Ilauptreihen 
flach,  zweizeilig  grob  puuktirt;  die  Nahthöckor  nur  schwach  ausge- 
prägt, sehr  klein,  länglich,  w^eitläufig;  es  machen  sich  keine  glänzenden 
Makeln  bemerkbar.  Das  Fühlhorn  rostgelb ,  das  erste  Glied  etwas 
dunkler  roth,  die  Behaarung  des  Mundes  rothgelb.  Der  Prosternal- 
fortsatz  knotig,  mit  sehr  stumpfer  Spitze.  Die  Ilinterschenkel  mit 
rauhen  und  groben,  wenig  dichten  Punkten;  die  Vorderschienen  etwas 
schmal,  der  Randzahn  unter  der  Mitte,  oberhalb  desselben  glatt. 
Vaterland:  Australien. 

« 

Nur  1  Stück ,  in  der  Sammlung  des  Herrn  v.  Brück.  Die*;e 
Art,  die  einzige  aus  "Neuholland  bei  welcher  zwischen  den  Hauptreihen 
nur  eine  regelmässige  Doppel) eiho  vertiefter  Punkte  erscheint,  erinnert 
in  dieser  Beziehung  einigermassen  an  Tr.  nnistriatm  BeeLXXW  ^porcattis 
Say),  bei  diesem  zeigen  sich  aber  doch  noch  Spuren  von  Zwischen- 
reihon  und  sein  breit  dreieckiges  Schildchen  sowie  die  beborsteten 
Halsschildränder  weisen  ihn  einer  ganz  anderen  Abtheilung  an. 

40.  Tp\  subcarinatm  Mac  Leay:  Ehngato-ovatu» .  pi^rumqw 
indumento  hrumieo  oUecttis ;  vertice  hitübercidato ,  fronte  media  postice 
ploffula  Iaevi\  nitida,  clypeo  triang^ihri ;  thorace  pastice  coaretato,  mar- 
gine  obtuse  triloho,  cristis  tuberctäinque  ang^istia  at  purum  elevatis:  elytrii 
margifie  integro ,  apposita  herie  tuberculorum  obiongorum ,  inter  se  «at 
distantium,  ardinibus  optijtie  manifentis,  1  basi  carinato,  tunc  cum  caete- 
ris  e  ttibercuiis  leviter  obhngis,  tommtosis  campasiio,  intervaüis  non  di- 
dinäis,  cum  ifUerstitiis  irregtdariter  impressthpimctatis  et  granuiis  mi- 
nutis  mbseriatis  ingtructis,  praeterea  maeuOs  laevibus,  viridi-aenfo-nitidi* : 
arUmnis  ferrugineis ;  processu  pradernali  (rafisverso ,  parum  cofwexn  ; 
tibiis  anticis  margine  edentulo,  obtttwisime  tantum  subangulato.  —  Long. 
16—17  mül. 

Tr.  subcarinatm  Mac  Leay.  Trans,  ont.  Soc.  N.  S.  Wales.  I. 
p.  128.  (1864). 

Von  verlängerter  Gestalt,  nach  hinten  leicht  erweitert,  die  Wölbung 
massig,  ihr  Maximum  gleich  hinter  der  Mitte,  meist  mit  brannlichom 
Indument  bedeckt.  Der  Kopf  ziemhch  weitläufig  punktirt,  der  Hinter- 
rand  mit  einer  glänzenden,  glatten  Längsmakel,  der  Scheitel  mit  zwei 
quergeformten,  sehr  eng  an  einander  stehenden  Höckern,  das  Kopf- 
schild dreieckig.     Das  Halsschild  klein,   viel  schmäler  als  die  Flügel- 
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decken,    hinten    fast  Kchmälor  wio  vorn,    «lio  Hiiit4n*er.ken  ganz  sdiiof 
nach  vorn  vorgezogen  ,    so    dass    der  Soitcnrand   drei    stumpfe    Ecken 
bildet ,    wovon    das  mittlere  das  grossto  ist;    dio  Leisten  und   Höcker 
sind  schmal,  letztere  alle  in  die  Länge  gezogen,  sie  sind  aber  wenig 
erhaben  und  sammt  den  Vertiefungen  deutlich  punktirt.     Das  Schild- 
cheii  länglich  spiessformig.     Die  Flügeldecken  mit,   von  oben  besehen, 
deutlich  eckigen  Schultern ,    sehr   markirter   Scliulterboulo   und   ungc- 
kerbtem,  ziemlich  flach  abgesetztem  Seitenrande,  oberhalb  dessen  eine 
R(^ih€  länglicher,    weitläufig    gestellter   Hockerchen    sich    findet;    die 
Hauptroihen  sehr  auffallig,  die  Itc  an  der  Ba^is  gekielt,    dann,   wie 
die   übrigen,  in  längliche,  filzige  Höcker  aufgelo.st,  die  wenig  eng  im 
einander  schliessen;   die  Zwischenreihen   kaum   zu   erkennen,   sie  sind 
nämlich  nur  durch  sehr  kloine,  tomentirte  Kömchi-n    angedeutet ,    die 
höchst  unregelmässig    und   vielfach   durch  spiegelblanke,    etwas   quer- 
^eformte,  mctallischglänzende  Makeln  unterbrochen  werden,  von  denen 
^sonders  eine  grössere  unter  dem  Endbuckel  und  eine  oder  zwei  auf 
<J^i  Seiten  auffallen;  dieselben  sind  mitunter  erdfarbig,  meistens  etw\as 
grünlich  scheinend ;   die  Zwischenräume  mit  groben  runktreihen ,    die 
^'•iiikte  mitunter  mit  aufgeworfenem  Kande,  daher  gekörnt ;  die  Naht- 
höcker schmal  und  länglich.      Die   Fühler    sowie    die    Behaarung   dns 
Mundes  hell  rostroth,  das  erste  Glied  etwas  dunkler  rotli.      Dt-r  Pro- 
sternalfortsatz  quer,   nur    schwach   gewölbt.     Die  Epipleuren  von  der 
Basis  bis  zur  Spitze  fast   gleichbreit,   glatt.     Die  Vorderschien on    un- 
^zähnt,   ihr  Aussenrand  unterhalb   der  Mitte   ein  äusserst   stumpfes, 
kaum  erkennbares  Eck  bildend. 

Vaterland :  Australien  :  Neusüd wales,  Adelaida,  Port  Denison. 
Aus  der  Sammlung  des  Brüsseler  Museums,  dann  von  den  Herren 
Bates,  V.  Brück,  Haag  und  Schaufuss  mitgetheilt.     Eine  höchst  aus- 
gezeichnete Art,    die  durch  ihre  ungezahnten  Vorderschienen  und  das 
cigenthümlich  gebildete  Halsschild,    doNsen  Hintereckon    ganz   in   den 
Seitenrand  zu  liegen   kommen ,    sehr   leicht    von    allen    übrigen ,  ins- 
besondere von  dem  in  der  Grösse  ähnlichen  Tr.  feymtratus  zu    unter- 
sclieiden  ist.     Bei  ihr  erreichen  die  noch  mehreren  australischen  Ai-ten 
eigonthümlichen   Spiegelflecken    das    höchste    Maass   von  Ausbildung 
In  der  Regel  bemerkt  man  zwischen  der  Naht  und  der    Iten  Haupt 
reihe  vier  quergeformte  Makeln,    zwischen  der  Iten  und  2ten  Haupt- 
reihe nur  eine  an  der  Basis,   zwischen   der   2ten   und  3ten  eine  sehr 
roarkirte  etwas   unter   der  Schulterbeule    und    eine   zweite  hinter   der 
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Die  Vorderschienen  zeigen  oberhalb  des  Randzahnes  einige  kleine,  deut- 
liche Kecbuugen. 

Vaterland :  Oestliches  und  südöstliches  Australien ,  Queensland 
und  Nousüdwales :  Port  Denison ,  ßockhampton ,  ausserdem  von  den 
Lizard-Inseln. 

Von  den   Herren    DeyroUe    und   Thorey    erstanden ,    im    Wiener 
Museum,  dann  in  den  Sammlungen  der  Herren  Baden,  Bates,  v.  Brück. 
V.  Heyden   und   Schaufuss.     Bei    dieser  Art    sind    die    Spiegelfleckeu 
weniger  auffallend,  weil  sie  minder  oder  gar  nicht  metalUsch,  sondern 
schwarzgefarbt ,    dabei   kleiner   und  zuweilen   auf  kleine  Querästchen 
reduzirt  sind.     Der  Seitenrand  der  Flügeldecken  zeigt  an  den  Schultern 
einige  stumpfe  Einschnitte ,    die  von  oben ,    besonders    aber  bei    Be- 
trachtung der  Epipleuren  deutlich  bemerkbar  sind.     Mit  eJnnen^U  hat 
die  gegenwärtige  Art    auf   den   ersten  Anblick   manche  Aehnlichkeit, 
sie  unterscheidet  sich  aber  bei  näherer  Betrachtung  sehr  leicht  durcli. 
die  schmäleren,  schärferen  Rückenleisten  des  Halsschildes,  das  länger^ 
Schildchen,    die    gekielte  erste  Hauptreihe,    die   unmittelbar  auf  den^ 
Seitenrande   der  Flügeldecken    sitzenden   Höckerchen    und    durch    di^ 
gezahnten  Vorderschienen,  die  bei  jenem  so  gut  wie  zahnlos  sind. 

44.   jTr.  scabrosiis  Beauv.:  Ohlongo-ovatus^  nigro-fuscus,  pUmm — 
que  indwnenio  nigro-hrunneo  obtectus,  tuherculorutn  tamento  ßavido^brumieo 
capüe  postice  tanium  punctulaio^   vertice  hituherculato ,  antepasitis  ttiber  — 
mlia  alteris  tnintdü  pius  mtniMve  dütmctü  et  a  majon'hus  interdtim  mz^^ 
Separatist  clypeo  ohtustus  triangulari;   thorace  laterihus  rottindatis ,    ant^ 
anguhs  posticos  hetie  etfiargtnatis ,   hü  iobatihrotundatü ,  stUco  dorsali  so/ 
longo,  tuhercuUs  hasaiihus  niediis  et  lateralihus  valde  elevatü;  elytris  basi 
uofi  sintiatis,    hurneris  tnsuper-  vm'e  onmino  rotundatü,   margine    lateraii 
integro,   apposita  at  nonnihil  remotius  serie  irreguiari  granulorum;   er- 
dim'bus  hene  distinctis ,   ntUlo   carinato ,   e   tuhercults  oblongü   totnentosis^ 
a^periäatis  compositts,  intervallü  iisdeni  titbercttlü  mtUto  ndnortbus,  inter- 
stitiis  subseriatim  irregiUariter  granose-punctatis :    antennis  pioeis,   clava 
nigro^inerea ,    articulo  primo   nigro,  fitsco-hirsuto :  proeessu   proetemaU 
parum  convexo;  tihiis  anticis  ante  denteni  marginalem  mutids,  nan  9erru- 
latis.  —  Long.  15  —  18  mill. 

TV.  scabrosus    Beauv.    Ins.   Afr.  et  Am.    p.  175.  t.  4.  b.  f.  4. 
(1805).  —  Omorgtis  scabromis   Lee.   Proc.  Ac.  Phil.  VIT.  6.  p.  215. 

(1854.). 
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Von  verlängerter,  leicht  verkebrt-eiformiger  Gestalt,    die  höchste 
"Wölbung    fast  in  der  Mitte   der  Flügeldecken   liegend;   schwarzbraun, 
meist  mit  dunkelbraunlicher  Substanz  bedeckt,  die  Hocker  jedoch  und 
die  Erhabenheiten    des   Halsschildes    mit    mehr    rothbräunlichem    Filz 
überzogen.     Der  Kopf  nur  hinten  deuthch  punktirt,  besonders  zwischen 
den  Scheitelhöckern  glatt,  diese  gerundet,    unmittelbar  vor  ihnen  und 
meist  mit  ihnen  verschmolzen  ein  weiterer  kleiner  Hocker,    das  Kopf- 
schild mit  aufgeworfenem  Rande,  der  in  der  Mitte  ein  etwas  stumpfes 
Bck  bildet.     Das  Halsschild  nach   vorn   verschmälert,    der  Seitenrand 
nut  kürzen  Wimpemhaaren ,  vor  den  Hinterecken  ausgeschnitten,  von 
<^a  bis  zu  den  Vorderecken  bogig  gerundet,  höchst  undeutlich  gekerbt» 
fe  Hinterecken  abgerundete  Läppchen  bildend;  die  KQckenfurche  lang, 
^ö  Leisten  nur  mit  einem  vorderen,  freien  Seitenast,  die  mittleren  und 
^e  seithchen  Basalhöcker   stark   erhaben ,    besonders    liinten ;  in  den 
^«rtiefungen  ist  eine  körnige  Punktirung   zu   bemerken.     Die  Flügel- 
decken mit  stumpfer,  nach  unten  gesenkter  Schulternecke,  die  Schultern 
^^her,  von  oben  besehen,  vollkommen  abgerundet,  der  Basalrand  nicht 
^Usgebuchtet,  der  Seitenrand  unbehaart,  ziemlich  llach  abgesetzt,    auf 
**-*eser  Fläche  dem  Saume   genähert    aber   nicht   unmittelbar   auf  ihm 
^ '^sitzend,    eine  ßeihe   etwas   unregelmässig   gestellter   kleiner    Köni- 
^"tien;   die  Hauptreihen  markirt,   keine  gekielt,  aus  ziemlich  grossen, 
-lÄt-Hg-liclienj  im  Wurzeltheile  noch  glatten,  dann  aber  mit  bräunlichem 
*^ilz  überdeckten  und  etwas  rauen  Höckern  bestehend,    die  Zwischen- 
*"^ihen  mit  eben  solchen,   nur   viel  kleineren   Höckern,    die  Zwischen- 
^^Timo  mit  einer  sehr  ungeordneten  Eeihe  kömerartiger  J^unkte;    die 
^ahthöcker  sind   gerundet    und    nehmen    nach   hinten   allmähhch   an 
^ri^sse  ab;  unter  der  Endbeule  machen   sich   einige  geglättete  Stellen 
^merklich.     Das  Fühlhorn  pechbraun,  die  Keule  schwarzgrau  behiiart, 
^^8  erste  Glied  schwarz,  wie  der  Mund  mit  dunkeln,    fast   schwarzen 
forsten  versehen ,    an    diesem  jedoch  der  untere  Rand  der  Oberlippe 
glänzend  roth  beborstet.     Der  Prosternalfortsatz  schwach  gewölbt,  von 
der  Seite    besehen ,    ein    sehr   stumpfes   Spitzchen    djirstellend.      Die 
•    Vorderschienen  oberlialb   des  Randzahnes   glatt,    ihre   Innenseite    mit 
dunkler  Behaarung. 

Vaterhind:  Nordamerika:  Texas,  Florida,  New- York,  Wisconsin, 
Kentucky. 

In  grösserer  Anzahl   habe   ich    diese  Art  von  Herrn  Sonne   aus 
Chicago  erhalten,  ich  sehe  sie  ausserdem  im  München  er  Museum  und 
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in  den  Sammlungen  der  Herren  Dr.  Hess,  Baden,  Steinheü,  t.  Bmck. 
Mit  Ausnahme  der  Höcker  scheint  sie  wenig  zu  varüren,  nur  diese 
sind  bald  rund  und  bald  länglicher  geformt,  in  letzterem  Falle  bilden 
sich  wohl  im  Basaltheile  der  Iten  und  der  2ten  Hauptrdhe  Ansätze 
zu  Leisten.  Durch  ihre  Grösse  und  ihre  düstere  Färbung  unter- 
scheidet sie  sich  leicht  von  den  meisten  übrigen  Nordamerikanem ; 
nur  monachw  und  asper  stehen  ihr  so  nahe,  dass  sie  damit  verwech- 
selt werden  können.  Die  Gestalt  des  trumaehus  ist  jedoch  mehr  gleich- 
breit, hinten  weniger  erweitert,  die  Höcker  in  den  Hauptreihen  sind 
immer  rund,  die  Kömchen  der  Zwischenräume  feiner,  auf  dem  flach 
abgesetzten  Seitonrande  der  Flügeldecken  bemerkt  man  eine  Reihe 
grösserer  Höcker,  endlich  ist  seine  Behaarung  sowie  der  Fühlerkolben 
allemal  fiichsroth  und  der  Aussenrand  der  Yorderschienen  ungezahnt 
Was  Tr.  asper  betrifft,  so  ist  seine  Verwandtschaft  eine  so  grosse, 
dass  ich  fast  an  seiner  specifischen  Verschiedenheit  zweifeln  möchte. 
Sein  Fühlhorn  ist  jedoch  entschieden  roth  und  die  Beborstung  des 
ersten  Gliedes  eine  rothe,  so  lange  man  also  Roth  von  Schwarzbraun 
unterscheiden  kann,  so  lange  kann  er  von  scahrosus  auseinander  ge- 
halten werden;  seine  Gestalt  ist  übrigens  etwas  schmäler  und  läng- 
licher, die  Körneiung  der  Zwischenräume  eine  feinere,  mitunter  ganz 
abgeschwächte  und  die  kleinen  Höckerchen  die  bei  ecabrosus  am  ganzen 
Seitenrande  der  Flügeldecken  sichtbar  sind,  treten  hier  erst  hinter  der 
Mitte  gegen  die  Spitze  hin  auf. 

45.  Tr,  indicus  (n.  sp.):  JSlongato-obiangus,  plerumque  indumento 
aIbid<hcitiereo  ohtectus :  capite  margine  postieo  medio  hevigato^  vertiee 
valde  httuherctdato,  dypeo  hene  triangulari;  thorace  antice  angtutaio,  la- 
terihus  kvüer  rotundatis,  m^dio  ohtuse  subangtilatü,  arU^  angtdos  podüoe 
mhsimudü,  angulis  ohtusts,  basi  media  obtuse  rotundata;  elytrü  margine 
hasali  utrinque  eintuUo,  kumeris  acunnnatü»  ad  marginem  serü  tuhercu- 
prum  distantium  sat  magnorum ,  ordinihus  distinctü ,  pritno  hast  mb- 
carinato,  tuhercults  nigris  nittdü,  postice  autem  plus  minusve  tomenio86 
prolongatü,  intervaUis  tuherculü  mintdts  tameniosis,  interpositis  nonnußü 
roUmdis  omnino  nittdis,  hene  determinatus  interstitiia  parum  dutincte 
punciatis;  antennis  rufo-piceis^  clava  rufihcinerea ,  articulo  primo  mgro, 
cum  ore  fuscohirstUo ;  proceesu  prostemaii  parum  cmvexo;  tihiü  anticis 
ante  dentem  marginalem  fere  mutids.  —  Long.  14 — 15  mill. 

Von  länglicher,  nach  hinten  nur  leicht  en<reiterter  Gestalt,  die 
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Fltgeldecken  ziemlich  hoch  gewölbt,  das  Maximum  der  Wölbung  weit 
hiDter  dßr  Mitte;  meistens  (wenigstens  bei  sämmtlichcn  mir  vorliegen- 
den   Stücken)    mit    grauer    oder   weisslich   grauer   Substanz   bedeckt. 
Der  Kopf  in  der  Mitte  des  Hinten-andes  mit  einer  kleinen,  geglätteten 
Stelle,   die  sich   zuweilen  bis  zu  den  Scheitelhöckom   erstreckt,   diese 
etwas   quergeformt  aber   einander   nicht   benlhrend ,    vor    ihnen    eine 
kleine  schlüge  Vertiefung,   das  Kopfschild   dreieckig.     Das  Halsschild 
nach  vom  verschmälert,    der  Seitenrand  glatt,    mit  kaum  wahniehm- 
baren  äusserst  kurzen  Härchen,    in   der  Mitte  einen  stumpfen,   abge- 
nmdeten  Winkel  bildend ,    vor   den   Hinterocken   leicht   ausgebuchtet, 
diese  8tumpfwii\klig ;  die  Basis  in  der  Mitte  einen  gerundeten  Lappen 
bildend;   die  Höcker  und  Leisten  stumpf,    die  Rückenfurche  vom  ab- 
gekürzt,  indem  die  inneren  Aesto   fast   zusammen stossen,    die  Seiten- 
iöcker  sehr  deutlich  in  drei  kleine  Beulen  aufgelöst.     Das  Schildchon 
hrz-spiessförmig.      Die   Flügeldecken    mit  jederseits    ausgebuchtetem 
^ah'ande,  die  Schultern  daher,  auch  bei  Ansicht  von  oben,  scharf- 
öckig,  der  Seitonrand  glatt,  unmittelbar  auf  ihm,  aber  erst  unter  der 
^üm  markirten  Schulterbeule  beginnend,  eine  Reihe  ziemlich  grosser, 
'Weitläufig    gesteDter  Höcker;    die   Hauptreihen   nicht   besonders    auf- 
"^ond,  höchstens  die  erste  an  der  Basis  undeutlich  gekielt,  aus  läng- 
^ichen,  hinten  gerandeten,  weissfilzigen  Höckern  bestehend,   die  jedocli, 
^^^^»nders  im  Wurzeltheile,  einen  schwarzen,  glänzenden  Anfang  haben, 
*^^     Zwischenreihen   mit  kleinen   filzigen   Höckem,   darunter   einzelne, 
^  zukommen  glatte ,   schwarze ,   glänzende  und  kreisrunde ,    von  denen 
*^^Ti    aber   in    jeder  Zwischenreihe  höchstens    3    oder    4    zählt;    die 
^^^iöchenräume  undeutlich  vertieft  punktirt;  die  Nahthöcker  nicht  un- 
^^^ttelbar  an  die  Naht  gereiht,   vom  klein,  in  der  Mitte  grösser  und 
^^glich ,    ziemlich  weitläufig ,    filzig ,    jedoch   ebenfalls    mit    nacktem 
^ Urzeitheil;  sämmtliche  Höcker,  in  soweit  sie  mit  Filz  bedeckt  sind. 
^t  äusserst  kurzen,  röthlichen,  an  der  Spitze  gekrümmten  Börstchcn 
vorsehen.     Das  Fühlhorn  dunkel   röthlichbraun ,    die   Keule    roth    mit 
?rauer  Bereifung,  das  Wurzelglied  schwarz,  sammt  dem  Munde  dunkel, 
to   schwarz    beborstet.      Der   Prosteraalfortsatz    bildet    ein    schwach 
iftarkirtes    Beiüchen.      Die   Vorderschienen    oberhalb    des    Randzahnes 
glatt  oder  höchstens  mit  einer  stumpfen,  fast  unmerklichen  Ecke. 
Vaterland:  Ostmdien;  Nilgherien,  Calcutta  (Waagen!). 
Aus  meiner  Sammlung,    dann  im  Wiener  und  im  Brüsseler  Mu- 
seum, auch  in  der  Sammlung  der  Herren  Dohrn  und  Waagen.    Diese 
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schöne  Art  erinnert  etwas  an  omacanthm  oder  an  nilotictis,  sie  ent- 
fernt sich  ^ber  sogleich  durch  die  eigenthümliche  Bildung  der  H(t:ker 
sowie  durch  die  glatten ,  ungesagten  Ränder  von  Halsschild  und 
Flügeldecken,  ferner  durch  die  ongezähnelten  Mittelschienen. 

46.  Tr.  chinensis  Bohem.:  EUmgato-avalü,  plerumque  .ndut/tento 
fuscO'Cinereo  ohtedm;  vertice  hitvhercuiato,  tuherculis  mhcmdiguü^  trans- 
versts ,  clypeo  triangidari:  thorace  antice  angustato,  lateriyus  Megri» 
hrevimnie  dltatis,  ante  angulos  posticos  emarginutia^  his  oht%se  subrectis. 
thoracis  ct^ütts  iuberculisque  oUum,  sulco  dormli  minus  lato;  elytrü 
margine  hasali  utrinque  leviter  miuato,  niargmaii  integro,  appositts  tuher- 
culis nonnullis,  pone  medium  dütincttartbus ;  ordinihus  distinctis,  1  et  Z 
hast  tnter  dum  suhcarinatü ,  e  tuherculis  ohhngis,  tmdis,  apice  tortientosc 
prohngatis  coinpositis,  tntervallis  iisdem  tuherculis  nannihil  minor ihus  f* 
minus  elevatis ,  immixtis ,  praecipue  lüterihus  maculis  laevibus  nitidi^ 
nigris,  tuhercidis  suturalihus  nonnihil  ohlique  positis;  aniennis  cum  or> 
hirsutie  rufis;  processu  prostemali  hreviter  sed  acute  acuminaio;  mein 
ster?io  medio  cum  Jemorum  parte  hasali  postica  aurato-setosulis ;  tihi' 
anticis  ante  d^ntem  marginalem  iyvtegris.  —  Long.  12  —  14  mill. 

Tr.  chinensis  Bohem.  Res.  Freg.  Eugen,  p.  52.  (1858). 

^  Von  verlängert-eiformiger  Gestalt,  die  grösste  Breite  in  der  Mitt 
der  Flügeldecken ,  die  höchste  Wölbung  etwas  hinter  derselben ;  di 
Oberseite  meist  mit  dunkel  braunlichgrauer  Substanz  bedeckt.  Be 
Kopf  hinten  grob  punktirt,  in  der  Mitte  jedoch  mit  einer  etwa 
glatten  Stelle,  der  Scheitel  mit  zwei  starken,  quergeformten,  eng  au 
einander  gestellten  Höckern,  das  Eopfschild  dreieckig.  Das  Halsschil( 
nach  vom  verschmälert,  der  Seitenrand  mit  kurzem  röthlichen  Wimpern- 
besatz,  leicht  gerundet,  vor  den  Hinterecken  deutlich  ausgebuchtet 
diese  mehr  oder  weniger  abgestumpft  rechtwinklig;  die  Oberseite 
punktirt,  jeder  Punkt  ein  äusserst  kurzes  goldgelbes  Börstchen  tra 
gend ,  die  Höcker  und  Leisten  stumpf,  die  Rückenfurche  ziemUcl 
schmal,  in  der  Mitte  nur  schwach  erweitert  und  vom  verloschen.  Di< 
Flügeldecken  mit  jederseits  deutlich  ausgebuchtetem  Basalrande,  di( 
Schulterwinkel  rechteckig,  der  Seitenrand  glatt,  unmittelbar  auf  dem 
selben  vorn  einige  äusserst  kleine,  in  der  Mitte  etwas  grössere,  hintei 
wieder  verschwindende,  überhaupt  wenig  deutliche  Höcker;  die  Naht 
höcker  länglich,  etwas  schief  gestellt,  ihre  Basis  steht  nämlich  an  de 
Naht  an,   während  ihr  filziges  Ende  sich  etwas  davon  entfernt;    di 
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Txptrpihen  nur  leicht  markirt,  die  Ito  und  zuweilen  auch  die  2te  im 

^^s^altheile  undeutlich  gekielt,  aus  länglichen,   an  der  Basis  nackten. 

listiCli  hinten  filzig   verlängerten   Höckern    bestehend,    auf   dem    Filze 

J^«^l«üge,  äusserst  kurze  anliegende  Börstchen;  die  Zwischenreihon  mit 

c*t>en.  solchen    nur  etwas  kleineren  Höckern,    dazwischen    aber,    bo- 

5>*.:»xi<lers  in  der  4ten,  glänzende,  leicht  erhabene,  schwarze  Makeln,  von 

besonders  in  der  Iten  Zwischenreihe    eine    regelmässig   in    der 

öbe   des  Schildchenendes    steht;    die   Zwischenräume    seicht    vertieft 

"F>''^iiMirt,    die  Zwischenräume   dieser  Punkte  aber   hie   und   da  etwas 

^-^■liaben,  so  dass  eine  leichte  QueiTunzlung  entisteht.     Das  ganze  Fuhl- 

om  sammt  der  Beborstung  des  Mundes  rotli.     Der  Trot^tenialfortsatz 

iir  leicht  gewölbt,  nach  hinten  aber  doch  ein  scharfes,  äusserst  kurzes 

^^  J>itzchen  bildend.     Die  Metastemalplatte,  der  Hinterrand  der  Schenkel 

der  Basis  und  die  Trochanteren  mit  goldiger,  dicliter,  sehr  feiner 

eborstung,  die  bei  schief  einfallendem  Lichte  sehr  auffallig  ist.     Die 

orderschienen  oberhalb  des  kleinen  ßandzahnes  glatt. 

Vaterland:  China  (Kinburg!),  Hongkong  (Bowring!). 

Ich  habe   das  Boheman'sche  Originalstück   aus    dem  Stockholmer 
useum  vor  mir;  ausserdem  findet  sich  die  Art  in  meiner  Sammlung 
der    ehemaligen   Schaum' sehen    und    in    jener   des   Herrn  Dolirn. 
ist  von  ziemlich   unansehnlichem  Aeussern ,   aber   doch    durch  die 
■t leinen   glänzenden  Makeln    auf   den   Zwischenreihen   und    die  goldig 
6'lä.iizende  Behaarung  der  Hinterbrust  sowie  der  angrenzenden  Schenkel- 
Partien  ziemlich  ausgezeichnet.     Von   den   übrigen   ostiudischen  Arten 
können    granulatus,    omamntkm  und    Haagt    wegen    der    gezähnelten 
^bienen  und  des  gesägten  Seitenrandes  von  Thorax  und  Flügeldecken 
^cbt  damit  vorwechselt  werden ;  indicus  entfernt  sich  durch  die  dickeren 
schienen ,    die  schwarzen  Fühler  und  die  schwarze  Farbe  sämmtlicher 
ßor»ten.     Näher  ist  italictts  damit   verwandt,    es  fehlt  ihm   aber   die 
Siebte  und  feine  Beborstung   der   Hinterbrnstmitte,  auch    sind    seine 
ScbeitelhÖcker  entschieden  gerundet.     Am  nächsten   tritt  wohl  Tr.  in- 
ä^**us  heran,  doch  scheinen  mir  die  viel  gröberen  Höcker  der  Flügel- 
decken, die  getrennter  stehenden   Schoitelhöcker  und   die   entschieden 
^^gezahnten  Vorderschienen  einer  Vereinigung  desselben  mit  der  gegen- 
''färtigen  Art,  vorläufig  wenigstens,  wo  noch  jede  Zwischenstufo  fehlt, 
bestimmt  entgegen  zu  stehen. 

47.    Tr.  imiustiS    Walk.:     ElongaU-ovah'H,    indumento   hrunneo- 


grisfo  ohtectm;  verttce  tuberctiiift  dtwbitJt  n'jr  franfttersis,  bette  separati 
clypeo  trimig^dari;  tltorace  antice  anyustato,  luterihu«  hrevimme  ciliatii 
antice  rottoidatü,  ante  angulos  pasticos  sulmnuatiSf  his  redü,  mico  dar- 
sali  margiyiein  anticum  attingenU;  elgtris  margine  laterali  »at  depianat^f^^^ 
apposttis  pone  medium  iiiberculis  didinetis,  sat  magnts;  ordtnibus  3  ben^'^^ 
conspicuis,  e  tubercuiis  majaribus,  basi  nudis,  deinde  tomenUms  compo9iti9<r^ 
intervaUis  tuberculig  muUo  minoribus,  immixtis ,  praeeipue  in  1  ei  .S:^ 
tuberculis  tionnuUis  irregulär ibus  parum  elevatis,  nigris,  nittdis;  palpC^ 
antennisque  ferrugineis;  procegsu  prodemali  obtuso ;  metastemo  medio  mk^ 
demiiis  setulaso;  tibiis  anticis  extus  omnino  muticia.   —    Long.   13  milf 

Tr.  inclums  Walker.  Ann.  nat.  bist.  3.  Ser.  IL  p.  208.  (1858 

Von  etwas  länglich-ovaler,  massig  gewölbter  (restalt,  die  höchst- 
Wölbung  binter  der  Mitte  der  Flügeldecken;  (bei  dem  mir  vorliegeK 
den  Stücke)  mit  bräunlich-grauer  Substanz  bedeckt.     Der  Kopf  in  d» 
Mitte  des  Hinterrandes   mit  einer  kleinen ,    glatten  Längsmakel ,    d* 
Scheitel  mit  zwei  gut  getrennten,  nur  wenig  quergefbrmten  Höcke: 
das  Kopfschild  dreieckig.     Das  Halsschild  nach  vom  stark  versch 
Icrt,    der  Seitenra^d  äusserst  kurz  bewimpert,   vom  gerundet,    bin 
der  Rundung   leicht   gebuchtet,    die  Hinterecken   vollkommen    rec 
winkelig,  die  Basis  neben  ihnen  kaum  ausgebuchtet;  die  Höcker  nr^ 
Leisten  stumpf,    die  Rückenfurche  lang   und  tief,    vom  bis   an 
Rand  des  Halsschildes  reichend.     Die  Flügeldecken    mit  leicht    ai 
gebuchtetem  Basalrande,  der  Seitenrand  ziemlich  breit  abgesetzt,  v< 
der  Mitte  an  auf  demselben  eine  Reihe  ziemlich  grosser  aber   flachs^ 
Höcker;  von  den  Hauptreihen  sind  nur  die  ersten  3,  diese  aber  sefi- 
deutlich  markirt,  die  4te  unterscheidet  sich  kaum  von  den  angränzev— 
den  Zwischenreihen;  sie  bestehen  aus  grossen  länglichen  Höckern,  ^i 
an  der  Wurzel  nackt  und  glänzend,  dann  tomentirt  sind ;  die  Zwiscben- 
reihen  haben  viel  kleinere  Höcker,  zwischen  denen  einzelne,    anregel- 
mässig geformte,  glänzend  glatte,  verflachte  Höckerchen   stehen,    von 
denen  besonders  in  der  Iten  Zwischenreihe  vier  sich  bemerklich  machen ; 
die  Zwischenräume  einfach   vertieft-punktirt ;   die  Nahthöcker  länglich, 
besonders  in  der  Mitte,   wo  sie  am  grössten  sind,  weitläufig  gestellt. 
Das  ganze  Fühlhorn   und  die  Behaarung  des  Mundes   rostroth.     Der 
Prosternalfortsatz  stumpfbeulig ,    ohne   Spitze.     Die  Metastemalplatte 
ohne  Verdichtung  der  Behaarung,  die  Trochanteren  mit  einem  reihen 
Haarbüschel,  die  mittleren  Schenkel  nur  mit  einigen  zahlreicheren  Borst- 
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am  Hintorrande,  aber  ohne  auffallondo  Bekleidung.     Die  Vordor- 
Lcnen  aussen  entschieden  ungezahnt. 
Vaterland:  Ceylon  (Niotner!). 

Nur  ein  Stück  in  der  Sammlung  des  Herrn  Dohm;  nach  den 
^^otizen,  die  ich^nir  seiner  Zeit  im  Britischen  Museum  über  die 
alker*schen  Arten  gemacht,  ist  die  gegenwärtige  Spccics  sein  in- 
Dieser  Trox  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  chinensi»,  aber  seine  viel 
'CArkeren  Höcker  in  den  Hauptreihen,  seine  unbehaarte  Metasternal- 
und  die  ungezähnten  Yorderschienen  lassen  ihn  leiclit  davon 
nterscheiden.  Tr.  äaiicus  weicht  ebenfalls  durch  die  deutlich  ge- 
^^bnten  Vorderschienen  sowie  durch  seine  schwachen,  unter  sich  fast 
Srleichgeformten  Höckerreihen  ab ;  indictu  ist  schlanker ,  hat  ein 
^c^hvarzes  Fühlhorn  und  einen  deutlichen  Handzahn  an  den  Vorder- 
^<3hienen. 

48.  Tr.  sqttalidus  Oliv.:  Oblango-oralü ,   modicf  coftvexw,   capUe 
plerumque  indumetito  rufo-grifteo  obtedis;  rerU'ce  hituberctMo, 
!>  vaiidü,  rattindis,   clypeo   triangtdari;   thorace  postice   dilatato, 
'Mwrgine  hderali  inUgro,  deplanato,   antice  valde  rotundato,    ante  angulos 
i'eos  leviter  sinuuto^  his  Must\  cristü  tuherculisque  ohtusis,  loho  haseas 
io  h'neoia  elevata  longitudinali  distinda ;  elgtris  margine  laterali  inte- 
•  appontis  granuiü  parvia  rarioribuSf  inUrdum  parum  düiinctis,   or- 
^nibu9  parum  vel  millo   modo   diitvidü ,    iuherculis    d^lanatis »    postice 
'^^^haeuminatia  et  tomeniomhpMuctü ,  interstiitis  leviter  pundato-striatis ; 
^^^^tetfHÜ  rufis^  arttculo  primo  obacurtore,   cum  ore  rufo-hirmto :  processu 
f^'^y^^temaU  dutinde  apinoso ;  tibiü  antteis  dmte  marginali  minuto,  inter- 
^^m  oUoleio.  —  Long.  14—19  mill. 

Tr.  tquaiidus  Oliv.  Eni  I.  4.  p.  12.  t.  2.  f.  12.  (1789).  — 
^Uig.  üebersetz.  Oliv.  n.  p,  14.  (1802).  —  Ca  stein.  Hist.  Nat 
U.  p.  107.  (1840).  —  Harold.  Col.  Heft.  VIIT.  p.  28.  (1,871). 

Var.  a.  Magmu,  crutü  dorsaitbus  antice  obitutis  et  confluentibus, 
«ifco  donaii  antice  evaneaeente:  elgtrie  tubereulis  minus  didindifi,  potiits 
Pihetato-^iriatie,  interatitiis  convexis,  irregulariter  tranaversim  interruptin  ; 
^dme  primo  ad  baein  leviter  euhearinato.     Ex  Africa  boreali. 

Var.  b.  Minor,  elytrorum  tuberculis  distindiaribus,  magin  elevatin, 
•*  ^Ünihue  minoribue  at  magis  approximatis ,  in  intervallis  ma/oribtts, 
rerioribue,  baei  nonnihil  dilatatia  et  terms  apicem  anguHatis.  Ex 
Äfri^  auetrah\ 


108 

Tr.  imultus  Fähr.  Ina.  Caffr.  IL  p.  377.  (1857). 
Tr.  gagates  Bohem.  i.  litt. 

Var.  c.    Adkuc  minor,  tubercuiis   hefte   deternunatü,    ordine  priim 
plerumque  usque  ultra  medium  cosfato,  tuherculis  niti^,  irregularihus  l 
intervallo  1  et  2  interpositis,  ad  latera  ardinum  et  intervalhrum  tuhei 
culis  fere  aequalthm.     Ex  Africa  austrat. 

Tr,  melancJwUcus  Fähr.  1.  c.  p.  378.  (1857). 

Tr.  madagaecarienm  Fairm.  Ann.  Soc.  Eut.  France.  5  Ser.  1 
p.  34.  (1871). 

Von  länglich-ovaler ,  massig  gewölbter  Gestalt ,  die  höchst 
Wölbung  hinter  der  Mitte  der  Flögeldocken,  Kopf  und  Halsschild  hi 
und  da  mit  braunlichgrauer  Substanz  bedeckt.  Der  Kopf  hinten  ml 
der  Spur  eines  glatten  Längsflecks ,  der  Scheitel  mit  zwei  starken 
gerundeten,  zwar  nahe  an  einander  stehenden,  aber  doch  nicht  ver 
einigten  Höckern,  die  mittlere  Kopf  schildecke  scharf,  der  aufgeworfca 
Rand  vor  den  Höckern  tief  eingedrückt.  Das  Halsschild  vom  vio 
schmäler  als  hinten ,  der  Seitenrand  äusserst  kurz  bewimpert ,  von 
bogig  gerundet,  dann  vor  den  Hinterecken  leicht  ausgebuchtet,  diose 
rechtwinklig,  an  der  Spitze  jedoch  mehr  oder  weniger  abgerundet, 
die  Basis  neben  ihnen  kaum  ausgerandet;  Rückenleisten  breit  und 
stumpf,  vom  meistens  eine  einfache,  geglättete  Schwiele  bildend,  so 
dass  von  der  Rückenfurche  nur  der  hintere  Theil  deutlich  ist;  die 
mittleren  Basalhöcker  länglich,  mit  den  Leisten  zusammenstossend,  der 
Raum  zwischen  ihnen  durch  einen  feinen,  meist  sehr  deutlichen  Längs- 
kiel halbirt.  Die  Flügeldecken  mit  zietnlich  breit  abgesetztem  Seit^n- 
rande,  neben  demselben  eine  Reihe  kleiner  Körnchen,  die  aber  erst 
unter  der  Schulter  beginnen  und  zuweilen  undeutUch  sind;  sämmthche 
Reihen  bei  rein  erhaltenen  Stücken  vollkommen  gleich,  aus  flachen, 
nach  hinten  leicht  zugespitzten  Höckem  bestehend,  zwischen  dener 
Filzstreifen  auftreten ,  so  dass  die  Flügeldecken  ein  scheckiges ,  ge- 
würfeltes Aussehen  bekommen;  die  Zwischenräume  mit  einer  regel- 
massigen  Reihe  vertiefter,  kleiner  Punkte ;  die  Nahthöcker  den  übriger 
j^leichgebildet,  nur  kleiner.  Die  Fühlhörner  roth,  das  erste  Glied  etwas 
dunkler,  sammt.dem  Munde  roth  beborstet.  Der  Prostemalfortsatz 
von  der  Seite  besehen ,  ein  scharfes ,  freies  Spitzchen  nach  hintei 
bildend.  Die  Mittelschenkel  schmal  und  deutlich  gekrümmt,  da  dei 
Vorderrand   im   Basaltheilo  merklich   ausgebuchtet   ist.     Die   Vorder 
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^^Menen  mit  einem  kleinen,  meist  unmerklichen  und  durch  Abnützung 
-«eicht  verschwindendem  Kandzahne,  oberhalb  desselben  glatt. 

Yar.  a.  Bei  sehr  grossen  Stücken  sind  die  Hintorecken  des 
-™^aisschildes  rein  rechtwinklig,  ziemlich  spitz;  die  Hucker  der  Flügel- 
decken sind  undeutlich  und  erscheinen  diese  mehr  als  punktirt-gestrcift, 
'"*^t  erhabenen,  unregelmässig  der  Quere  nach  unterbrochenen  Zwischen- 
^"^umen.  Diese  Form  kommt  hauptsächlich  nördlich  vom  Aequator  am 
>>  enegal ,  in  Oberägypton ,  Nubien ,  Sennaar  und  im  Süden  von  Al- 
S'ier  vor. 

Var.  b.  Kleiner,  sämmtliche  Höcker  markirter,  erhabener,  nach 
leinten  spitzer,  die  Hauptreilien,  dadurch  dass  ihre  Höcker  kleiner  und 
€2ng>«r  an  einander  gereiht  stehen,  ziemlich  deutlic]i ;  in  don  Zwischen- 
JT^tihen  einzelne  grössere,  an  der  Basis  breitere  und  verliachte  Höcker ; 
Hinterwinkel  des  Halsschildes  minder  spitz,  mehr  stumpfwinklig. 
US  Südafrika. 

Var.  c.    Bei  einer  noch  kleineren  Form  w^erden  die  Höcker  selbst- 

titöiidiger,   d.  h.   sie  fliessen   minder  unter   einander  der  Länge  nach 

zusammen,  von  den  Hauptreihen  ist  die  erste,   und  zwar  reclit  deut- 

^icli,   bis  fast  über  die  Mitt«  hinaus  gekielt,    auch   die  zweite  ist  es 

zum   Theil    im   Basaltheile;    die    Hinterecken   des    Halsschildes    sind 

minder  rechteckig,  mehr  stumpf  abgerundet. 

Vaterland:  Ueber  den  grössten  Theil  von  Afrika  verbreitet,  die 
Stammform  nördlich  vom  Aequator^am  Senegal  und  in  Bogos  (Hoc- 
Äx-i!),  die  grössere  Varietät  in  Oberägypten,  Sennaar,  im  Süden  von 
^S^er,  die  kleineren  Formen  in  Guinea,  am  Cap  der  guten  Hoffnung, 
-^Xigola  (Welwitch!),  Port  Natal  (Wahlberg  I),  Caflfrarion,  Bamanquato 
^i^d.  Pakatta  (Fritsch!),  in  Mozambique  und  in  Nossi-be  auf  Ma- 
d^^raskar. 

Eine  wie  es  scheint  häufige,   in   fast   allen   Sammlungen    bofind- 
ti^^e  Art,  von  der  mir  eine  grosse  Anzahl  Exemplare    vorliegt,    dar- 
^Witer  auch    die   Originalstücke  von  melancholicm    und  incuHm  Fahr. 
Sie  ist  der  afrikanische  mbero&us,  denn  wie  dieser  in  vielfachen  Vqxie- 
täten  sich   fast   über  ganz   Amerika    ausbreitet,    so    erscheint    auch 
ffuiUduM^  mit  Ausnahme  etwa  der  Nordküstc,    über   den  ganzen  afri- 
kanischen Continent  verbreitet.     Dieser  weiten  Ausdehnung  des  Habi- 
tat  entsprechen    natürlich    mehrfache   Abweichungen    in    Grösse    und 
Scolptur.     So  verschiedenartig  der  Eindruck  auch  ist,  den  die  beiden 
Extreme    machen,    z.  B.    ein    19   mill.    grosses    Stück    aus    Nubien 
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immer  als  Europäer  wegen  seines  saäellum  hastatum,  welches  Beiche 
ausdrücklich  in  der  Beschreibung  erwähnt,  verdächtig  war.  Der  Name 
itaitcus  ist  zwar  unter  diesen  Umständen  höchst  unpassend,  muss  aber 
dennoch  beibehalten  werden. 

50.  Tr,  cU latus  Blanch. :  Ohiongo  suhovatus,  opacifs,  nigrofuscus, 
eapite  punctato,  vertice  transversim  carinato ,  clypeo  rotundato ,  nuirgine 
lote  reflexo ;  ihorace  antice  valde  angustato ,  laterihus  longe  fuIvo-crinitU, 
atigtUis  podicis  fere  rectis ,  defise  punctato ,  longüudinaliter  leviter  tm- 
presso,  disco  gibbose  convexo,  podtce  hasi  tratisversim  depresio:  dgtrU 
inargine  hnge  ftdvoeiliato,  ordinüm  et  intervaUis  aegiialtbus,  rix  ttiber- 
culatis,  potius  a&perato-ptmctatis ,  orddfu  quarto  autem  usque  ad  apic^m 
fere  carinato,  interstitiis  pundatis,  punctis  omnibus  pilum  Irevi^mum 
ferentihus;  aniennis  ruß»,  articulo  primo  rufo-piceo,  cum  ore  flavohireuto ; 
processu  proster nali  glohuioso;  metasterno  fnedio  iaevi,  concavo;  iihiis  po- 
sticis  validis,  intus  et  extus  longe  ftdvo-ciliaiis ,  anticis  brevibus ,  lati», 
ante  dentem  marginalem  muticis.  —  Long.  11 — 13  mill. 

Tr.  ciliatus  Blanch.   Voy.  d'Orb.  CoL  p.  190.  (1843). 

Tr.  subplicatus  Guerin.  i.  litt. 

Von  etwas  länglicher,  nach  hinten  leicht  erweiterter  Gestalt,  die 
höchste  Wölbung  in  der  Mitte  der  Flügeldecken,  mattglänzeud,  schmutzig 
bräunlichschwarz ,  der  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken lang  gelbroth  bewimpert.  Der  Kopf  gleichmässig  punktirt,  die 
gewöhnlichen  2  Scheitelbeulen  in  eine  Querleiste  verschmolzen,  die 
nach  hinten  einen  Winkel  bildet;  der  Aussenrand  breit  und  stark  auf- 
gebogen, vorn  stumpf  abgerundet,  von  oben  besehen  leicht  abgestutzt 
und  fast  ausgerandet.  Das  Halsschild  hinten  viel  breiter  als  vom, 
mit  etwas  spitzwinkligen,  am  Ende  aber  abgerundeten  Hinterecken; 
ziemlich  dicht  punktirt,  der  mittlere  und  vordere  Theil  beulig  gewölbt, 
hinten  längs  der  Basis  der  Quere  nach  flachgediückt,  über  dem  Bücken 
eine  seicht  vertiefte  Längslinie.  Das  Schüdchen  glatt,  an  der  Basis 
massig  eingeengt.  Die  Flügeldecken  mit  £ast  gleichmässig  schwach 
erhabenen  Reihen  kleiner  Längskömchen ,  die  4te  Hauptreihe  jedoch 
von  der  Schulter  an  bis  gogen  die  Spitze  hin  fein  und  scharf  gekielt, 
die  Zwischenräume  mit  seichten  Funktreihen,  sämmtliche  Punkte,  auch 
die  Vertiefungen  zwischen  den  Kömchen,  ein  äusserst  kurzes,  röth- 
liches,  schuppenartiges  Börstchen  tragend.  Die  Fühler  und  Taster 
roth,  die  Keule  mehr  braungelb,   das  erste  Glied  rothbraun ,   wie  der 


113 

Mund  gelblich  behaart.  Der  Prosternalfortsatz  ein  kleines  gerundetes 
BeiQchen  bildend.  Die  Metastemalplatte  glatt  und  glänzend,  muldig 
vertieft,  der  Seitenrand  flügelartig  aufgebogen.  Die  hinteren  Schienen 
dick,  die  obere  äussere  und  die  innere  untere  Kante  lang  fuchsroth 
behaart,  auch  die  Tarsenglieder  jederseits  unten  mit  ein  paar  langen 
Haaren ;  die  Vorderschienen  breit  und  kurz,  hoch  gekielt,  der  Aussen- 
nud  Tor  dem  stumpfen  Kandzahn  glatt. 

Vaterland:  Patagonien  (d*Orbigny!);  nach  den  Angaben  dieses 
Heisenden  erscheint  das  Thior  nur  Abends,  unter  Tags  hält  es  sich 
im  Sande  oder  unter  Aas  vergraben  auf;  Mendoza  (Strobel !). 

Im  Münchener  und  im  Stockholmer  Museum,    ausserdem  nur  in 

den  Sammlungen  der  Herren  Biehl  und  Steinheil.     Eine  selir  aberrante, 

nut  der  folgenden  ganz  isolirt  stehende  Form,   durch   die  lange  Be- 

^^^arang  der  Seitenränder  und  der  Schienenkanten ,    den    hinten   der 

Qoere  nach   flachgedrückten  Thorax,    die    breiten    Schienen   und    die 

^ulptur  der  Flügeldecken  höchst  ausgezeichnet. 

51.  Tr.  Can{fc;srct(n.sp.):  Affinis  praecedenti^at  minor,  sat  nitidus, 
^*tftr^»  pluricodatis  diversus;  ftisco-piceiis ,  itmiper  omnino  rufotestacio- 
hir^tiiultis ;  capite  pundato,  vtrtice  tnedio  tramversnn  carinato,  clypeo 
ovtu^te  rotundato,  margitie  reflexo;  thorace  antice  angustato,  suhrugose 
P^^ctaio,  Ihiea  media  longitudinali  impressa,  postice  transvenim  impresso, 
hic^iius  lange  crinitis;  elgtris  ordinihus  4  in  carinoH  elevatin,  acahrosia, 
%^t^rvaUi8  etiam  subcarinatis ,  interstitiis  mhseriatim  granulöse  punctatia; 

^tennis  ferrugineis,  rußh-testaceo  hirsiUis:  tihiis  ponticis  tarsisque  hngiiis 

}^^o-9et<mis.  —  Long.  10^^  miU. 

Ganz  von  der  Körpergestalt  des  dliatus,  aber  kleiner  als  dieser, 

glänzend,   die  ganze  Oberfläche  mit  kurzen,   je  nach  der  Punktirung 

reihenweise  geordneten  goldgelben  Börstchen  besetzt.     Der  Kopf  etwas 

rauh  punktirt,  der  Scheitel  mit  einer  Querleiote,   das  Kopfschild  vom 

Btaopf  gerundet,    mit  aufgeworfenem  Aussenrande.     Das   Ualsschild 

nach  vom  verschmälert,  ohne  Höcker  oder  Leisten,  grob    und    dicht, 

leicht  mnzlig  punktirt,  mit  vertiefter  Längslinie,  hinton  vor  dem  Basal- 

lappen  der  Quere  nach    eingedrückt,    der   Basallappon   etwas    filzig, 

hinten  kurz  beborstet,  jederseits   zwischen   ihm   und   den  Hinterecken 

eine  stumpfe  Beule;  die  Seitenränder  mit  gelblichem  Haarbesatz.     Die 

Flögeldecken  mit  4  gekielten    Hauptreihen ,    welche    die   Spitze    nicht 

ganz  erreichen  und   keine  eigentlichen  Höcker,    sondern  kleine,    nach 

H a  r  ol d ,  Coleopterol.  Uofle.  IX.  '  8 
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hinten  zugespitzte  Körnchen  zeigen ;  die  4te  unter  der  Schulterbeole 
beginnende  seitliche  Hauptreihe  fallt  weniger  auf  als  bei  cih'atus/ist 
aber  doch  schärfer  als  die  übrigen;  die  Zwischenreihen  ebenfalls  aber 
etwas  schwächer  erhaben  als  die  Hauptreihen,  wie  diese  rauh  spitz- 
kömeligy  die  Zwischenräume  mit  einer  Doppeheihe  feiner  Kömchen. 
Die  Taster  und  Fühler  rothgelb,  das  erste  Glied  und  der  Mund  gelb 
behaart.  Die  hinteren  Schienen  nach  innen  und  aussen  lang  röthlich 
behaart,  ebenso  die  einzelnen  Tarsenglieder;  die  Yorderscbienen  mit 
scharfem  Bandzahne,  oberhalb  desselben  glatt. 

Vaterland:  die  Fampas  von  Südamerika. 

Nur  ein  Stück ,  von  Herrn  Candöze  in  Li6ge  freundlichst  zur 
Ansicht  mitgetheilt.  Dasselbe  fand  sich  in  südamerikanischer,  aus  den 
Pampasgegonden  stammender  Scbafwolle,  welche  in  die  Tuchfabriken 
von  Verviers  gelangte*).  Mit  eiliatus  ist  dieser  Trox  in  jeder  Be- 
ziehung sehr  nahe  verwandt  und  obgleich  die  Unterschiede  sehr  augen- 
föUig  sind,  so  sind  es  eigenthch  doch  nur  solche,  die  sich  recht  wohl 
aus  einer  Steigerung  oder  Abschwächung  der  Sculpturanlage  erklären 
Hessen.  Da  mir  iudess  von  Cande%ei  nur  ein  einzelnes  Exemplar 
vorliegt,  und  von  den  fünf  mir  bekannten  des  eiliatus  keines  eine  ver- 
mittelnde Form  zeigt,  so  betrachte  ich  vorläufig  ersteren  als  eine  gut 
geschiedene,  von^  nliatua  durch  geringere  Grösse,  stärkeren  Glanz, 
tiefere  Punktirung,  minder  breite  Vorderschienen  und  stark  gerippte 
Flügeldecken  leicht  zu  unterscheidende  Art. 

52.  Tr.  costcUus  Wiedem.:  Subelongato-ovatus ,  indutMnto 
hrunnescente  obtedus,  tuherculorum  tomento  autem  flava ;  vtrtiee  tuherculis 
ditobus  transverm,  cantiguis;  thorace  antice  mide  emgustato,  laterthus 
rectis  antrorsum  convergentibm ,  ante  angtdoa  posticos  non  sinuatis ,  hia 
fere  rectis;  cristis  doraalibus  angustis  at  parum  elevatis:  ilytris  margine 
laterali  inUgro,  apice  tantum  appositis  granulis  lumnullis,  ordimbui  non 
distinctis,  cum  intervailis  aegualiier  devatis  e  tubercuiis  elongatia.  Uneari- 
bus ,  hasi  interdum  longitudinaiiier  connexia ,  tomentosis  eompositts ,  inter- 
stitiis  seriattm  regulariter  suhasperato-punetatia ;  antmnis  rtifis ,  ^va 
testaceo-brunnea ,  articido  primo  levtter  infuseato,  flavohirsuto;  proeesw 
prosternali,  e  latere  viso,  acuminato;  tihiis  posticis  quam  tarsi  imUto 
longioribus,  anticia  ante  dentem  marginalem  ntuticie.  —  Long.  11 — 11 V2  ^^^^^^ 

* 

*)  Man  sehe  Ann.  Soc.  Ent  Belg.  XIV.  p.  XXUI. 
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Tr,  eoäatus  Wiedem.  Zool.  Mag.  II.  1.  p.  30.  (1823). 
Tr.  regtdarü  Harold.  Col.  Heft.  IV.  p.  85.  (1868). 
Tr.  Hamentis  Dey rolle,  i.  litt. 

Von  längUch  yerkehrt  -  eiförmiger  Gestalt,   ziemlich   hochgowölbt, 
das  Maximum  der  Wölbung  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken,   von 
dunkd  rothbrauner  Grundfarbe,  dazu  auch  Kopf  und  Halsschild  meist 
mit  bräunlicher,  dünner  Substanz  bedeckt,  die  Höckeichen  und  Körner 
der  Flügeldecken  mit  feinem  gelblichen  oder  goldgelben  Toment  über- 
wogen.   Der  Scheitel   mit  zwei   quergeformten,   einander   berührenden 
Höckern,  der  Vorderrand  aufgebogen,  in  der  Mitte  etwas  stumpfockig. 
Dm  Halsschild  vom  stark  verschmälert,  mit  nach  vom  convergirenden 
ftfit  geraden,  vor  den  Hinterecken  nicht  ausgebuchteten  Soitenrändem, 
4ese  rechtwinklig,  mit  stumpfer  Spitze;  die  Kückenleisten  sehr  schmal 
aber  nur  schwach   erhaben ,   die  mittleren  Basalhöcker  liinten  hoch- 
l^ewölbt,  vom  allmählich  in  den  Seitenast  der  Rückenleiste  übergehend ; 
<Ue  seitlichen  Basalhöcker    nach    aussen    durch   eine    schräge  Längs- 
Fertiefung  begränzt.     Die  Flügeldecken  mit  wenig  verbreitertem  Seiton- 
'ä'iide,   auf  dem  nur  hinten  an  der  Spitze   einige  kleine  Körner  sich 
*©i^en;    die  Haupt-  und    die  Zwischonreihen   alle  vollkommen  gleich, 
^^öchstens  die  Ite  und  2te  Hauptreihe  im  Basaltheile  schwach  gekielt, 
*^8  schmalen  und  langen,  linearen  Höckerchen  gebildet,  die  Zwischeii- 
*^uaie  mit  einer  regelmässigen  Punktreihe,  die  Punkte  von  hinten  ein- 
8'^tochen,  ihr  Vorderrand  erhaben  und  mit  einer  kleinen  Haarschuppe 
'^ersehen,    so   dass   sie  wie  gekörnelt  aussehen.     Das  Fühlhorn  rotb, 
^®  Keule  gelbbraun,  das  erste  Glied  angedunkelt;  sammt  dem  Munde 
?ölb  behaart.     Der  Prosteraalfortsatz ,    von  der  Seite  besehen,    nach 
ointen  eine  freie  Spitze  bildend.    Die  hinteren  Tarsen  kurz,  nur  wenig 
^nger  als  die  halben  Schienen,  die  Vorderschienen  oberhalb  des  kloinen 
>W  scharfen  Bandzahnes  glatt. 
Vaterland:  Java,  Slam. 

Von  Herrn  Depuiset  erstanden,   ausserdem  von  Herrn  Javct  er- 
halten und   in   den  Sammlungen  des  Brüsseler  Museums ,    sowie   der 
Herren  Bates,   v.  Bmck  und  Haag.     Eine  schöne    mit  keiner  andern 
tu  verwechselnde  Art,  die  bei  rein  erhaltenen  oder  sorgfaltig  geputzten 
Stücken,  von  vom  besehen,  ein  leicht  goldiges  Aussehen  hat.     Als  ich 
meinen  regularis  beschrieb    hatte    ich  Wiedemann's  Beschreibung  des 
coitatu»  allerdings  verglichen,   damals   aber  die  Worte  desselben  ganz 
anders  aufgefasst  und  die  Identität  der  beiden  Arten  nicht  erkannt; 

8* 
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heute,  wo  mir  durch  eine  längere  Beschäftigung  mit  der  Gattung 
Trox^  die  Ausdrucksweisen  der  jeweiligen  Autoren  viel  verstandlicher 
geworden  sind,  erscheint  mir  die  Synonymie  ganz  unzweifelhaft. 

53.  Tr.  monadms  Herbst:  OhUmgug,  plerumque  indumento 
rufescente-griseo  ohtectus ;  verttce  tuberculü  duobus  rotutidü ,  tonientms, 
separatü,  clypeo  hene  angtäato;  thorace  liiteribus  ante  ajigulcs  pasticos 
profundiiis,  pone  anticos  vix  dütincte  emarginatü,  medio  rotundatxhangu" 
latis,  tuberculü  basaithus  latercUibu$  dütincte  tripartüü;  elytn's  nu^gine 
basali  7ion  sinuato,  laterali  serie  appostta  irregulari  tuberculorum  niajornm 
et  mtnmorum,  ardinibua  optinie  evidenttbus,  e  tuberculü  rotundü,  tomen- 
tosis  compositum  intervallü  non  distinctis,  unacum  interstitiü  irregulariter 
granuIosO'punctatis ,  fuberculis  mturalibtu  rotundis^  dütantibtu;  ant^mus 
rujia,  articulo  primo  obacure  ru/o,  cum  ore  ferrugineo-Jdrsuto;  processu 
prostemali  transverso,  modice  oonvexo;  tibiü.  anticü  ante  denttm  mafgi- 
nalem  minutum  et  interdum  obsoletum  muticü.  —  Long.  13 — 16  milL 

2V.  monachus  Herbst.  Käf.  III.  p.  25.  t.  21.  f.  7.  (1790). 

tScarah,  monachus  cinereus  Voet.  Cat.  Syst.  Col.  I.  p.  22.  nr.  93- 
t.  10.  f.  93.  (1776).  —  Goeie.  Ent.  Beytr.  I.  p.  92.  (1777).  — 
Panz.  Uebors.  Voet.  I.  p.  62.  t.  10.  f.  93.  (1785). 

TV.  tuberculatua  \\  Beauv.  Ins.  Afr.  et  Am.  p.  175.  t.  4.  b.  f.  3 
(1805). 

Tr.  tubercuiatus  t  Casteln.  Hist  nat.  H.  p.  107.  (1840). 

Omorg, pustulaius  Lee.   Proc.  Ac.  Phil.  VII.  6.  p.  215.  (1854). 

Tr,  afroiinus  Dej.  Cat  3.  ed.  p.  164. 

Von  länglicher,  leicht  ovaler,  in  der  Mitte  nur  schwach  er- 
weiterter Gestalt,  die  hCK?hste  Wölbung  hinter  der  Mitte  der  Flügel- 
decken, in  der  Kegel  ndt  bräunlich  oder  rothlichgrauer  Substanz  be- 
deckt. Per  Kopf  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit  einem  geglätte- 
ten Längi>tliMrkchen ,  der  Scheitel  mit  zwei  deutlich  getrennten ,  von 
vorn  blieben  gerundeten,  nur  bei  Ansicht  von  rückwärts  etwas  quer 
üchoinenden  Hockern,  der  Aussenrand  vom  mit  scharfer,  nicht  abge- 
stumpfter Koke.  Pa^  Halsschild  vom  verschmälert,  der  Seitenrand 
vor  den  Hinterwken,  von  oben  besehen,  eckig  ansgebuchtet  oder  ein- 
gt'üohuitten,  von  da  bis  lu  den  Vorderecken  gerundet,  vor  diesen  je- 
dooh  sehr  unmerklich  geschweift,  so  dass  er  in  der  Mitte,  vor  der 
hinteren  KuiM'huittä^telle«  ein  abgerundetes  Eck  bildet;  die  Hinterecken 
itiptVliutl^  i^Tuudt^t;   die  Oberdäche  mit  kleinen,  rauhen,  tomentirten 
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Körnchen,   die  Rückenleisten  nur  mit  vorcleron  Seiten  ästen,    die   seit- 
lichen Basalhöcker    sehr    deutlich    in    drei   gotheilt ,    der   hintere   der 
gTösste,   vor  diesem   ein   kleinerer,   neben   diesem  ein  noch  kleinerer. 
I^ie  Flügeldecken  mit  vollkommen  gerundeten  Schultern,  die  Schultcrn- 
^ke  stumpf,   fast  unter   dem   seitlichen  Basalliöcker  des  Thorax  ver- 
borgen;   der  Seitenrand   flach  abgesetzt,    auf  dieser  Fläche  und  un- 
mittelbar auf  ihm  selbst  regelmässig  gereihte  grössere  und  sehr  kleine 
Höcker;  die  4  Hauptreihen,  da  die  Zwischenreihen  gar  nicht  markirt 
sind,  sehr  auffällig,  aus  ziemlich  entfernt  stellenden,  gerundeten,  rotli- 
braun  tomentirteu  Höckern  bestehend,  die  2te  am  Kndbuckel  mit  einem 
sehr  grossen ,   die   4te  daneben  mit  einem  etwas  kleineren ;    zwischen 
diesen  Höckern  bemerkt  man  hie  und  da  feine  geglättete  Längslinien ; 
die  Zwischenreihen   kaum  kenntlich ,    der   ganze  Kaum   zwischen   den 
Hauptreihen  unregelraässig  fein   gekörnelt;    die  NahthOcker   ebenfalls 
reg-ehnässig  gerundet ,    weitläufig   gestellt.     Das  Fühlhorn   rotli ,    das 
erste  Glied  dunkler  braunlichroth ,   sammt   dem  Munde   fuchsruth   be- 
baart.     Der  Prostemalfortsatz  <luer,  einfach  gewölbt.    Die  llinterbrust 
^Dd.  auch  die  Schenkel  rauh  aber  fein  gekörnelt.     Die  Vorderschienen 
oberhalb  des  kleinen,  oft  stumpfen  und  abgenützten  Randzahnes  glatt. 
Vaterland :  Die  nordamerikanischen  Südstaaten :  Carolina  (Zimmer- 
öiann!),    Greorgia,  Tennessee,  Arkansas,   New-Orleans,  westlich  über 
Texas  bis  Kansas  und  Neu  Mexiko  reichend. 

Eine  der  häufigsten  Arten,  fast  in  allen  Sammlungen.  Sie  ist 
^^Uptsächlich  durch  die  regelmässig  gerundeten,  hellbraun  tomentirten 
Hocker  ausgezeichnet,  deren  vier  Hauptreilien  um  so  auffallender  sind, 
*^^  die  Zwischenreihen  ganz  ausbleiben ;  auch  die  Nahthöcker  sind  von 
deir^lben  Gestalt  und  fast  auch  von  derselben  Grösse,  wenigstens 
^*^oii8o  gross  wie  die  der  3ten  Hauptreihe.  Duch  diese  runde  Form 
der-  Höcker  unterscheidet  sich  der  gegenwärtige  Trox  leicht  von  den 
^'*-^ Senden ,  im  Uebrigen  höchst  nahverwandton  Arten,  von  scahrosus 
"^Jr^ch  die  hellere  Färbung,  die  rostrothe  Beborstung  von  Mund  und 
'  ^blerwurzel  sowie  durch  die  Anwesenheit  grösserer  Höcker  am  Seiten- 
winde der  Flügeldecken,  während  bei  scahrosm  nur  kleine  K'irnchen 
**^^li  finden.  Bei  flüchtiger  Betrachtung  bietet  auch  Utigiosus  eben 
^^gen  seiner  gleichfalls  gerundeten  Höcker,  eine  gewisse  Aehnlichkeit, 
^^  entfernt  sich  aber  andererseits  bedeutend  durch  schwarze  Borsten, 
^^^  an  der  Basis  scharf  gekielte  erste  Hauptreihe ,  die  länglichen 
^ahthöckcr  und  die  deutlichen  Zwischenreihen. 
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Voet*s  Angabe,  dass  jede  Flügeldecke  fünf  (mit  Hinzuzählung 
der  hier  nämlich  sehr  markirten  Nahtreihe)  Höckerreihen  zeigt  und 
die  sehr  gute  Abbildung  bezeichnen  das  Thier  so  genau,  dass  der 
von  Herbst  für  dasselbe  zuerst  in  correkter  Form  gebrauchte  Name 
in  Geltung  zu  treten  hat.  Beauvois  behielt  auffallender  Weise  für 
diese  Art  den  Namen  tuberculattts  bei,  obwohl  er  tttberculattts  Oliv, 
damit  vergleicht  und  für  verschieden  erklärt;  seine  Abbildung  ist  sehr 
kenntlich.  Die  Fundortsangabe  St.  Domingo  ist  jedoch  falsch,  wie  so 
viele  in  dem  genannten  Werke:  Herr  Sall^,  der  Jahre  lang  auf  dieser 
Insel  gesammelt  hat  und  ihre  Eauna  gründlich  kennt,  stellt  ihr  Vor- 
kommen dort  mit  Bestimmtheit  in  Abrede. 

54.  Tr.  asper  Lee:  Ohhngua,  plerumqtie  indumento  cinera^cenU 
ohtectvs:  vertue  hitttbermiato ;  thorace  omntno  ut  in  Tr.  monacho,  eiyirü 
ordtnihm  hene  düttnctü,  e  tvherculis  hasi  nudü,  nitidü,  tomentoeo-prolm^ 
gatü  compantis,  intervallü  tubercuiü  muUo  minoribus,  tomentasü,  parum 
evtdentthus,  interstittü  seriattm  sat  regulariter  vel  impresso  rel  ffranulato- 
punctatis,  tuhercttlis  mturalibtts  elongatis,  subcontiffuis;  antennig  rufis, 
ciava  cinerascente ,  articulo  primo  in/uscato;  ttbiis  anticis  ante  dentem 
marginalem  muticis.  —  Long.   12 — 14  mill. 

Omorgus  asper  Lee.  Proc.  Ac.  Phil.  VII.  6.  p.  215.  (1854). 

Dem  monachus  sehr  ähnlich,  ebenso  gebaut  und  ebenso  geföirbt 
wie  dieser.  Kopf  und  Halsschild  bieten  keinen  Unterschied.  Die 
Sculptur  der  Flügeldecken  dagegen  ist  eine  sehr  verschiedene:  die 
4  Hauptreihen  sind  sehr  auffallig,  doch  etwas  minder  wie  bei  numaehus. 
weil  die  Zwischenreihen  vorhanden  sind;  sie  bestehen  ans  länglichen, 
also  nicht  gerundeten  Höckeiii,  deren  Wurzeltheil  glatt  nnd  glänzend, 
die  Verlängerung  nach  hinten  dagegen  röthlichbraun  tomentirt  ist; 
die  kleinen  glänzenden  Längslinien,  welche  bei  monaehus,  besonders  an 
den  Seiten,  zwischen  den  einzelnen  Höckern  erscheinen,  fehlen  hier; 
die  Zwischenreihen  sind  zwar  schwach  entwickelt,  doch  erkennbar  ans 
kleinen,  länglichen,  tomentirten  Höckern  zusammengesetzt,  von  denen 
die  etwas  deutlicheren  der  Iten  und  2ten  Reihe  sogar  ebenfiaJls  einen 
nackten,  glänzenden  Wurzeltheil  zeigen;  die  Nahthöcker  sind  sehr 
schmal  und  länglich,  nur  hinten  kleiner  und  gerundet;  die  Zwischen- 
räume mit  einer  etwas  nnregelmässigen  Beihe  eingestochener  oder  ge- 
körnoltor  Punkte,  je  nachdem  nämlich  die  Punkte  tiefer  oder  seichter 
mit  mehr  aufgehobenem  Vorderrande  sind;  der  Endbuckel  wenig  mar- 
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Krt.  ADee  flbrige  wie  bei  fnmachus ,  nur  das  Fühlhorn  dunkler,  die 
Keule  grau  bereift,  das  erste  Glied  dunkler  rothbraun,  die  Bebofstung 
desselben  sowie  die  des  Mundes  dunkler  roth. 

Vaterland :    die  nordamerikanischen  Südstaaten :    Georgia ,    Süd- 
carolina  (Zimmermann!),  New  Orleans. 

Aus  der  Germar*schen  Sammlung,  ausserdem  nur  von  den  Herren 
Baden,    Bates  und  v.  Brück  mitgetheilt.     Durch  die  Verschiedenheit 
ifl  der  Sculptur  der   Flügeldecken  unterscheidet    sich    diese  Art   sehr 
bestimmt  von  der  vorhergehenden.     Leconte   gibt   in    seiner  Beschrei- 
bung die  Punkte  der  Zwischenräume  als  vertieft  an ;  sie  sind  es  nicht 
itniner  oder  wenigstens  nicht  immer   deutlich ,    bei    manchen  Stücken 
sind  sie  seichter,    dagegen  ihr  Vorderrand  rauher  gewölbt,    so    dass 
^Oü  der  Seite  besehen,    manchmal   nur   die   Körner  allein   bemerkbar 
fiiüd.    In  Beziehung  auf  diese  Sculptur   der   Flügeldecken  steht  asper 
&st  in  der  Mitte  zwischen  monachtu  und  mbero»m,  ersterem  doch  im- 
^6r  noch  etwas  näher.     Ich  bemerke  noch,  dass  eigeuthümlicherweiso 
^    dieser  Art   die  filzige  Fortsetzung  der   Höcker,    namentlich    der 
STösseren  in   den  Hauptreihen,   nicht  genau   eine  Verlängerung   der- 
selben bildet,  sondern  etwas  mehr  von  der  Naht  sich  entfernt,  sodass 
^er   glänzende  nackte  Wurzeltheil  derselben    näher   an    dieser   steht. 
^    ist  dieses  Merkmal  sehr  unscheinbar,  aber  doch  wenn  man  es  ein- 
^^X  erfasst  hat^  recht  charackteristisch. 

55.  Tr.  suberosus  Fabr.:  Subelongato-ohlongus,  opacus.  tndumenio 
^^^Oftf  variahüi,  plerunigiie  flavo-griseo  vel  grisescente  obtectus;  vertice  tuber- 
^^^  duohw  suhcontigui8,  ante  tubercuia  utrinqtie  lineola  impressa  obliqua, 
^t^fMo  hene  angulato;  thorace  antice  anguslato,  laterihis  rotundatis ,  ante 
^^^^^vhs  posticos  excms,  his  acuminato-lohatulis ,  cristis  dorsalibus  ohtmis; 
^\B^^rü  margine  onmino  integro,  ahsque  tuberculü  vel  granults  appoMs, 
^^^^nibus  parum  aÜioribw,  tnter  dum  purum  dtstütctis,  tubercu/is  obsokiis 
^^^ianatis  tamefitoso-conjundü ,  tnterva/lt's  rix  elevatis ,  intey'stith's  plus 
"^"»«ittfß  düti'ncte  et  profunde  punctato-striatis ;  ayitennis  rufis  vel  ftrru^ 
^**«>;  processu  prosternalt  leciter  convexo;  tibiis  anticis  ante  dentem 
^'^^^9-ginaiem  ntidicis.  —  Long.  10 — 17  mill. 

TV.  wherosus  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  31.  (1775) ;  Spec.  Ins.  I.  p.  34. 
(1781);  Mant.  I.  p.  18.  (1787);  Ent.  Syst.  I.  p.  87.  (1792);  Syst. 
^^.  I.  p.  111.  (1801).  —  Illig.  üeborsetz.  Oliv.  IL  p.  8.  (1802).  — 
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Casteln.  Hist.  nat.  II.  p.  107.  {iuberosus  ex  err.)  (1840.)  —  Blanch. 
Voy.  ^'Orb.  Col.  p.  190.  (1843;. 

Tr.  cremtm  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  7.  t.  1.  f.  4.  (1789).  —  Beanv. 
Ins.  Afr.  et  Am.  p.  176.  i  4.  b.  f.  6.  (1805).  —  Cheyrol.  Ann. 
Soc.  France.  4.  Ser.  IV.  p.  416.  (1864). 

Tr.  gihhm  Oliv.  1.  c.  p.  13.  t.  2.  f.  13.  (1789). 

7>.  watu8  Beauv.  Ins.  Afr.  et  Am.  p.  175.  t.  4.  b.  f.  2.  (1805). 

Tr.  dentmdatus  X  Beauv.  I.e.  p.  176.  t.  t.  4.  b.  f.  7-8.  (1805). 

Tr.  aUematus  Say.  Best.  Journ.  Nat.  Hist   I.   p.  179.  (1835). 

Tr.  pundatus  X  Lee.  Journ.  Ac.  Phil.  VII.  6.  p.  215.  (1854). 

Tr,  nohilis  Wollast.  Col.  Hesperid.  p.  93.  (1867). 

Tr.  murtcatus  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Tr,  murinus  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Tr.  cancellatua  Beiche.  i.  1.  # 

Var.  a.  Magnus,  indumento  cinereo-ßavescente  omnino  ohtectu»,  an- 
tenms  corporüque  hirmtie  hrunneo  teataeeis;  elytra  concoloria,  ordinilmg 
ahsque  maculU  nigris,  tüberculü  playiiumdü  tom^ntaso-tupertiiatis, 

Var.  b.  Mediae  magntttidinü,  ßavido-vel  albtdo-cineretts ,  elytrorum 
ardinibus  tuherculis  deplanatis  nudis ,  mgris ,  longitudinalitef  inter  u 
tomentose  connexis,  interstitiis  dütincte  punctatostn'atü. 

Var.  c.  MajoTy  aUndo-cinerawens,  elytris  variegatis,  ordinihu  ttiber- 
etiiü  suhqtiadratü  plam's  nudis ,  tomento  alhido  interruptis ,  intervaUis 
tisdeni  at  muUo  minoribus  tuhercuiü,  inUrstitiis  minus  distinde  puncUäis ; 
praecipue  ex  Anierica  yneridionali. 

Var.  d.  Minor,  olscurus,  tomento  fuscohrunneo,  ßavido-subserieantf 
obtedus,  ordinum  maculis  nigris  parum  evidentihus,  interstitiis  disiindius, 
praecipue  ad  marginem  lateralem  punctatis.  Ex  Afneriea  horeali. 

Von  länglicher,  nach  hinten  nur  schwach  erweiterter  Gestalt, 
massig  gewölbt,  in  der  Färbung  sehr  wechselnd,  meist  mit  gelblichem 
oder  bräunlichgrauem  Toment  bedeckt,  zuweilen  aber  auch  aschgrau, 
röthlich  oder  braun,  die  Flügeldecken  dabei ,  je  nach  der  besseren 
Conscrvirung  oder  dem  Grade  der  Sculptur  mehr  oder  minder  gescheckt 
oder  einfarbig.  Die  Scheitelhilcker  berühren  sich  und  sind  etwas  qoer- 
geformt,  vor  jedem  derselben  ein  schräges,  eingegrabenes  Strichelchen; 
der  Aussonrand  massig  aufgebogen,  das  mittlere  Eck  ziemlich  scharf- 
Das  Halsschild  nach  vom  verschmälert ,  mit  stumpfen ,  wenig  scharf 
ausgeprägten  Erhöbungen,  die  Rückenleisten  vom  beulig  verloschen, 
die  mittleren  Basalhöcker   hinten   vom  Basallappen  durch  eine  kleine 
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Querrertiefdiig  recht  deutlich  abgesetzt ;  die  ganze  Oberfläche  bei  rein 
erhaltenen  Stücken  punktirt,  jeder  Punkt  im  Grunde  mit  einem  äusserst 
kurzen,  schuppeniormigen  Härchen;   der   Seitenrand  röthlich  kurz  be- 
^mpert,  vom  gerundet,-  hinten  vor  den  Hinterecken  schmal  aber  tief 
ÄQsgebuchtet,  die  Ausbuchtung  übrigens  in  völlig  gleicher  Ebene  mit 
dem  Seitenrand,  daher  von  der  Seite  besehen  nicht  sichtbar;  die  Hinter- 
'^inkel,  neben  welchen  die  Basis  ebenfalls  tief  ausgebuchtet  ist,  kleine, 
Peinlich  spitze  Läppchen  bildend.     Die   Flügeldecken  mit   gerundeten 
Schultern  und  glattem  Seitenrande,    auf  welchem  weder  Höcker  noch 
Körnchen  erscheinen,  die  Hauptreihen  schwach  erhaben    aber  weil  die 
Zwifichenreihen  nur  schwach  angedeutet  sind,    gut  erkennbar,    filzig, 
zw'ischen  den  einzelnen  Filzstreifen  mehr  oder  weniger  deutliche  nackte, 
scliwach   erhabene  Stellen;    die  Zwischenräume  fein  reihenweise  punk- 
thrt.    Das  Fühlhorn  roth  mit  rostrother  Keule;  das  erste  Glied  über- 
ragt mit  seiner  Spitze  noch  die  beiden  folgenden.     Der  Prostemalfort- 
8at;z  leicht  gewölbt.    Die  Vorderöchienen  oberhalb  des  Randzahnes  glatt. 
Var.  a.     Sehr  gross,    einfarbig   lehmgelb,   die  Hauptreihen  ohne 
g'lsLtto  schwarze  Stellen,  mit  flachen,  aber  doch  nach  hinton  etwas  zu- 
g"  ^spitzten  höckerartigen  Erhabenheiten ,   die  Zwischenreihen  mit  einer 
feiuen  Kömerreihe,  die  Zwischenräume  mit  einer  ganz  gleich  geformten, 
da    die  eingestochenen  Punkte    ihren  Vorderrand    aufwerfen;    Höcker 
«XI d  Leisten  des  Thorax  sehr  undeutlich,    die   Oberfläche   mit  rauhen 
Filzpunkten;  das  Fühlhorn  und  die  Borsten  braungelb.     Von  den  An- 
tillen und  aus  Brasilien,  Minas  GeraSs. 

Var.  b.  Mittelgross ,  bräunlichgelb  oder  schmutzig  grau ,  die 
H^aoptreihen  mit  sehr  deutlichen  schwarzen  Makeln,  die  aber  viel 
'^Uizer  sind,  als  die  dazwischen  befindlichen  Filzstreif on,  so  dass  man 
»t;^ra  in  den  beiden  ersten  Hauptreihen  nur  8 — 9  zählen  kann;  die 
^^schenräume  mit  feinen,   einfach  vertieften  PunktiBu.     Ueberall  ver- 

Var.  c.     Ziemlich    gross ,    weisslichgrau ,    die    Hauptreihen    mit 

^Ua<iratischen  schwarzen,  seBr  fiachen  Höckern,  die  grösser  oder  eben 

^  S'i'oss  sind,  als  die  zwischen  ihnen  befindlichen  tomentirten  Zwischen- 

^^^me;  in  den  Zwischenreihen  erscheinen  eben  solche,  nur  viel  kleinere 

■•beliehen,   die  Flügeldecken  haben  daher  ein  scheckiges,   gewürfeltes 

'^^Ssehen ;  die  Punktirung  der  Zwischenräume  ist  undeutlich  oder  leicht 

■^^ruehg,   das   erste  Fühlerglied  etwas    dunkler.     Aus  Mendoza,  Cor- 

^^ütes  und  Bolivia. 
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Yar.  d.  Kleiner,  dunkelbraun,  bei  gut  erhaltenen  Stücken  jedoch 
mit  gelblichem  Toment,  der  je  nach  der  Lage  in  welcher  man  das 
Thier  betrachtet,  demselben  ein  fast  seidig  scheinendes  Aussehen  gibt ; 
die  Hauptreihen  sind  mit  kleinen,  schwach  markirten,  höckerartigen 
Makeln  und  dazwischen  Megenden  Filzstreifen  versehen;  die  Zwischen- 
räume sind  recht  deutlich  punktirt,  besonders  der  9te  und  lOte  neben 
dem  Aussenrande.     In  Columbien,  Mexiko  und  Nordamerika. 

Bei  starker  Abnützung  des  Induments  tritt  die  Punktiiung  in 
den  Zwischenräumen  sehr  deutlich  hervor  und  es  erscheinen  selbst 
Querrunzeln  (canceUatus  B eiche). 

Vaterland:  Von  Ponnsylvanien  bis  Patagonien  über  ganz  Amerika 
verbreitet.  Es  liegen  mir  Stücke  vor  aus  Ken  York,  Illinois,  Savannah, 
Carolina,  Kansas,  Keu  Mexiko,  Texas,  Mexiko ,  Oaxaca  (Hegewisch !), 
der  Insel  Sta.  Crux  (Bönhoff!),  Cuba,  Havannah,  Sto.  Domingo  (SaUe!), 
Yenezuela,  Caracas,  Ega  (Bates !),  Bogota,  Ceara,  Bahia,  Minaes  Grera^, 
Bio  grande  do  Sul;  Buenos  Aires,  Corrientes  (d'Orbigny !) ,  Mendoza 
(Seybold!),  Cordova  (Lorentz!),  dem  La  Platagebiet,  den  Pampas  und 
Montevideo;  von  letzterer  Localität  stammen  mehrere  Stücke  aus  einer 
WoU^nspinnerei  in  Yerviers,  wo  sich  diese  Thiere  in  Gresellschaft  von 
Arten  der  Gattung  Ataentus,  Ckmthiddum,  ja  sogar  eines  Phanaeus 
(Fh.  iplendidulw)  in  SchaafwoUe  vorÜEinden. 

Eine  überaus  häufige  Art,  fast  in  allen  Sammlungen  zahlreich 
vorhanden.  Trotz  der  grossen  Yerschiedenheiten,  denen  sie  in  Grösse, 
Zeichnung  und  Sculptur  unterliegt ,  ist  sie  doch  an  der  schwachen 
Entwicklung  ihrer  Höcker,  den  nur  leicht  erhabenen  aber  doch  deut- 
lichen Hauptreihen  und  der  kleinen  aber  tiefen  Ausbuchtung  vor  den 
Hinterecken  des  Thorax  unverkennbar.  Letztore  werden  hiednrch  und 
durch  die  gleichfaUs  starke  Ausbuchtung  der  Basis  neben  ihnen 
zipfelartig  abgesetzt,  ein  Merkmal,  wodurch  sich  auch  gewisse  Indi- 
viduen der  scheckigen  Yarietät  c.  sofort  von  dem  habituell  äusserst 
ähnlichen  punctatus  unterscheiden  lassen. 

Die  umfangreiche  Synonymie  der  Art  erklärt  sich  leicht  ans  dieser 
weiten  Yerbreitung  sowie  aus  dem  unbeständigen  Kleide  derselben. 
Olivier  hat  als  mberems  eine  von  der  Fabricius'schen  ganz  verschiedene 
ostindische  Art  fTr.  amacofUhusJ  beschrieben,  die  gegenwärtige  da- 
gegen, und  zwar  eine  etwas  markirt  gefleckte  Form,  als  crmattu  auf- 
geführt und  leidlich  abgebildet;  ein  kleines,  wahrscheinlich  sehr  ab- 
genütztes Stück  der  Yar.  c.   muss  ihm  zu  seinem  giihm  vorgelegen 
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haben,  den  ich  in  Ueboreinstimmung  mit  den  Herren  Chovrolat  und 
SaU^  als  hieher  gehörig  betrachte.  Beauvois's  Abbildungen,  so  ziem- 
lich die  besten  die  überhaupt  von  dieser  Gattung  vorliegen ,  lassen 
keiDen  Zweifel  über  seine  Arten :  sein  ovatm  ist  ein  grosses  Exemplar 
der  Var.  a. ,  sein  crenatm  entspricht  der  Var.  c. ,  sein  dmtimlatm  % 
der  Var.  d.     Der  Tr,  untdriatm,   den  Leconte  ebenfalls  hieher  zieht, 

• 

'at  eine  ganz  andere  Art,  nämlich  porcatu»  Say.  Ebenso  irrt  sich 
I'Cconte,  wenn  er  punäatus  Ger  mar  für  diese  Art  hält.  Ich  habe 
den  typischen  punetatu»  aus  der  Germar'schen  Sammlung  aquirirt  und 
öT  stellt  eine  zwar  sehr  nahverwandte  aber  doch  durch  die  vor  den 
Hinterecken  kanm  ausgebuchteten  Halsschildseiten  gut  verschiedene 
^pedes  dar. 

Von  besonderem  Interesse  ist   die  Hiehergehörigkeit  von  Tr.  no- 

to«  Wollast.,   der  bekanntlich  nach  einem  einzelnen,   auf  der  Cap 

^erd'schen  Insel  Pogo  unter  einem  Steine  gefundenen  Exemplare  be- 

^hrieben  wurde,  an  dem  Kopf  und  Halsschild  fehlten.     Ich  hatte  mich 

^^ieflich  an  den  Autor  gewendet,  und  mir  einige  nähere  Angaben  über 

^Bn  Fnssbau  und  über  die  Gestalt  des   Schildchens   erbeten ,    da  ich 

*öÄnghch  eine  Identität  dieser  Art   mit  meinem  proeerus  vermuthete. 

^oDaston  war  so  freundlich  mir  von  dem  ohnehin  schon  rudimentären 

^^iere  eine  Flügeldecke  mitzuthcDen ,    welche    freilich  vollkommen  ge- 

'^^^te  um  den  suherams  und   zwar  in   seiner  häufigeren  Form ,    etwa 

*^^^chen  Var.  b.  und  c. ,  zu  erkennen.     Da  der  Fundort  der  Art  zwar 

der  Küste,   aber   doch   in  ziemlicher  Erhöhung  auf   einer   sterilen 

ippe  lag,   so  vermuthet  Wollaston  dass  dieser  Trox  dort  wohnhaft 

and  wieder  aufgefunden  werden  wird.     So  schwer  es  nun  auch  ist 

e  bestimmte  Erklärung  dafür  zu  geben,  wie  und  auf  welche  Weise 

le  dieses  Bumpfstück  eines  amerikanischen  Trox  dorthin   gelangt 

^"^  neige  ich  doch  eher  der  Ansicht  zu,   dasselbe  sei* auf  irgend  eine 

^  ^*t,  mit  einer  Schiffsladung  oder  durch  die  Meeresströmung  zuerst  an 

^^  Küste  und  von  da  etwa  durch  einen  Vogel  an  die  kritische  Fund- 

^'^-^He  gebracht  worden.     Da  sich    diese    ansehnliche  Art   den  Nach- 

fc^^r^Bchungen  auf  die  Länge  wohl  nicht  entziehen  kann,  so  dürfte  eine 

^^■^Ischeidung  hierüber  bald  erfolgen. 

Als  Curiosum    muss  ich   schliesslich  noch   erwähnen,    dass   der 

*^^»Xfiektenhändler  Stentz   seit  einer   Reihe  von  Jahren  auf  seinen   Ge- 

^^^ftsreisen  immer  diesen  Trox,  mitunter  aber  auch  eine  andere  süd- 

*>aierikanißche  Art,  als  Tr.  ffraeeus  Dej.  mit  sich  fuhrt;   es   hat  mir 
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bisher  nicht  gelingen  wollen,  ihn  davon  zu  überzeugen,  dass  dieses 
Thier  aus  Amerika  und  nicht  aus  Griechenland  stamme. 

56.  Tr.  pundatus  Germ.:  Suhelongato-oldongw,  plerumque  indti- 
mento  cinereo  vel  fusohctnereo  ohtectus;  varietatihm  tesseUatis  Tr.  mberon 
aimiih'mus  at  angulia  thoracis  podicis  non  promtnuiü  hene  distinciu»; 
vertice  hituherculato ,  dypeo  antice  hene  angtUato;  thorace  lateribns  ante 
angulos  posticoB  hrevimme  et  obsolete  subtncisuio,  interdum  fere  integro, 
angulü  ohtuse  rotundatü,  tuberculü  et  crtstü  hene  determtnatü,  sulco  dor^ 
sali  profundo,  medio  dilatato:  elgtris  margine  laterali  integro,  humeris 
rotundatü,  ordinihus  distifictts,  e  tuherculis  ohlongis  vel  rotundts  nitidts 
compositis,  spatto  interpostto  alhido-totnentoso,  intervallis  iisdem  tuherculis, 
plerumque  ohsoletis,  interstitiis  grosse  seriatim  punctatis,  cum  intervallis 
plus  minusve  distincte  transversim  rugosis:  antennis  ohscure  rufis,   dava 

m 

cinerascente ,  articulo  primo  rufo-picw,  rufohirstdo;  tihiis  anticis  ante 
dentem  marginalem  muticis.  —   Long.  13 — 17  mill. 

Tr.  punctatus  Germ.  Ins.  Spec.  nov.  p.  113.  (1824). 

Omorg.  morsus  Lee.  Joum.  Ac.  Phil.  VIT.  6.  p.  216.  (1854). 

Yar.  a.  Eltftrorum  intervallis  vix  distincte  tttberculatis ,  inaequali' 
hus,  transversim  suhrugatis. 

Omorg.  integer  Lee.  1.  c.  p.  216. 

Var.  b.  Major,  ordinum  et  intervallorum  tuherculis  fere  aequalibus, 
parum  elevatis,  inter  se,  praecipue  ad  htera,   trahsversim   emfluentthus. 

Omorg.  tesseUatus  Lee.  1.  c.  p.  216. 

Von  der  länglichen  Gestalt  des  suherpsusy  demselben  überhaupt 
sehr  ähulich,  aber  durch  die  ganz  verschiedene  Form  der  Hintereckeu 
des  Thorax  genügend  unterschieden;  die  Farbe  des  Toments  ist  meist 
ein  helles  Aschgrau  oder  ein  rothbräunliches  Grau.  Der  Kopf  wie  bei 
suherosus.  Das  HalsschUd  mit  schärfer  begränzten  Höckern  und  Lei- 
sten, die  meistens  glänzend,  schwarz  und  deutlich  punktirt  sind;  die 
Bückenleisten  vom  gegabelt,  die  Aeste  deutlich,  nicht  verloschen,  die 
Bückenfurche  ziemlich  tief,  verlängert  rautenförmig,  die  Basalhöcker 
am  hinteren  Ende  filzig;  der  Seitenrand  gleichmässig  gerundet,  etwas 
vor  den  Hinterecken  ein  äusserst  kurzer,  &st  unmerklicher,  zuweilen 
auch  wirklich  fehlender  Einschnitt,  der  Hinterrand  neben  den  Ecken 
nur  schwach  ausgebuchtet,  diese  daher  abgerundet  rechteckig  oder 
stumpf  gerundet.  Die  Flügeldecken  mit  abgerundeten  Schultern  und 
glattem  Seitenrande   ohne  accessorische  Eömerreihe;   die  Hauptreihen 
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mit  dentlich  gewölbten,  genindeten  oder  leicht  länglicken,  glänzenden 
nackten  Hockern,  die  durch  gleichgrcsse,  grau  oder  bräunlich  tomen- 
tirte  Zwischenräume  getrennt  sind ;  die  Zwischenreihen,  jedoch  meist 
nur  die  Ite  und  2te,  mit  eben  solchen,  nur  etwas  kleineren  und 
minder  regelmässigen  Höckern  ^  die  Zwischenräume  mit  einer  ziemlich 
groben,  aber  meist  nur  auf  den  Seiten  deutlichen  Punktreihe ;  bei  gut 
erhaltenen  Stücken  bekommen  die  Flügeldecken  durch  diese  Zeichnung 
ein  gewürfeltes  Aussehen,  und  sind  namentlich  die  Tomentfleckchen 
der  ersten  Hauptreihe  vor  der  Spitze,  wo  der  Abfall  der  Flügeldecken 
^innt ,  besonders  markirt.  Das  Fühlhorn  dunkelroth ,  die  Keule 
graubraun  bereift,  das  erste  Glied  rothbraun,  roth  behaart.  Der  Pro- 
stemalfortsatz  quer,  leicht  gewölbt,  jederseits  mit  einer  kleinen,  glän- 
2<)nden  Erhabenheit.  Die  Yorderschiencn  oberhalb  des  Kandzahnes  glatt. 
Yar.  a.  Die  Zwischenreihen  kaum  erhaben^  sammt  den  Zwischen- 
^umen  querrunzlig,  die  Bunzeln  zum  Theil  mit  den  grösseren  Höckern 
der  Hauptreihen  verbunden. 

Vaterland :  Kentucky  (Zimmermann !)  ,  Texas ,  Kansas ,  bis  zur 
Mexikanischen  Gränze,  die  Varietät  a.  auch  bei  Tucson  in  Nord  Sonora; 
^enn  die  Angabe  im  Mus.  Bates  richtig  ist,  auch  in  Venezuela. 

Var.  b.  Sehr  gross,  die  Flügeldecken  fast  gleichmässig  ge- 
'^^kert,  die  Hocker  jedoch  stumpf,  auf  den  Seiten  der  Quere  nach 
^^sammenfliessend.  * 

Ich  habe  Germar's  Typen  vor  mir,  ausserdem  findet  sich  die  Art 
^*  <ien  Sammlungen  der  Herren  Bates,  Dohm,  Salle,  Schaufuss  und 
*•  itte.  Habituell  hat  dieselbe  eine  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit  den 
^lieckig  gezeichneten  Stücken  des  mberoms,  wie  solche  aus  Mendoza 
''^^  Corrientes  vorkommen.  Sie  unterscheidet  sich  jedoch  sofort  durch 
^^ti  gleichmässig  gerundeten  Seitenrand  des  Thorax,  dessen  einfach 
'öcht-  •  oder  stumpfwinklige ,  nicht  in  einen  kleinen  spitzen  Lappen 
Vortretende  Hinterecken,  durch  die  schärferen  und  schmäleren  Er- 
probungen des  Thorax,  sowie  durch  deutliche,  namentüch  in  den  inneren 
Hauptreihen  oft  markirte  Höcker.  Zuweilen  sind  auch  die  Höcker 
^®r  Zwischenreihen  ebenso  entwickelt,  namentlich  in  der  Nahtgogend, 
^ö  die  der  Hauptreihen,  dabei  der  Quere  nach,  besonders  auf  den 
^iten,  unter  sich  zusammenfliessend ;  solche  Stücke  erinnern  in  der 
Sculptur  etwas  an  »cutellarü ,  noch  mehr  aber  an  torpidm ,  doch  unter- 
scheiden sie  sich  leicht  von  den  genannten  Arten  durch  die  mehr 
länglichen  Flügeldecken   und   deren   markirte   Schulterbeule.     Als   te^ 
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sellatua  Lee.  erhielt  ich  durch  Herrn  Oand^ze  ein  besonders  grosses, 
von  Herrn  G.  Hom  bestimmtes  Exemplar  dieser  Form.  Bei  aller 
Yeränderhchkeit  in  der  Sculptur  der  Flügeldecken  bleibt  punetatm  leicht 
an  dem  gerundeten,  hinten  vor  den  Ecken  kaum  oder  gar  nicht  ge- 
buchtetem Seitenrande  des  Thorax  leicht  kenntlich. 

57.  Tr,  Batesi  (n.  sp.):  Elongato-cvaliB,  .nitidm ,  püetu;  capüe 
punctulato,  vertue  ruga  arcuata  UmentoM,  dypeo  oUum  angulato;  thorace 
punctulato,  antice  angtutato,  ad  angulos  poHicae  obUque  truneato,  dor90 
hngitudinalüer  sulcato  et  utrinque  prope  hasin  foveolato:  elytrü  grosse 
punctato^trtatis,  itderstitits  leviter  cwivexü,  suhtiUssime  seriattm  punctu- 
latis:  antennis  rußs,  articulo  primo  cum  are  testaeeo-hirstUo;  tüms  postp- 
cis  edentulis,  anticis  dente  apieali  et  margtnaU  acutü,  insuper  muitcis,  — 
Long.  9  miU. 

Von  länglicher,  ovaler  Gestalt,,  hinten  ziemlich  spitz,  glänzend, 
dunkel  pechbraun.  Der  Kopf  leicht  punktirt,  auf  dem  Scheitel  eine 
bogige,  nach  vom  offene,  leicht  braungrau  tomentirte  Falte,  das  Eopf- 
schild  vorn  stumpfeckig.  Das  Halsschild  nach  vorn  verschmälert,  der 
Seitonrand  leicht  gerundet^  an  den  Hinterecken  schief  abgestutzt;  die 
Oberfläche  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt,  ohne  die  gewöhnlichen 
Erhabenheiten,  dagegen  mit  einer  vom  Vorder-  bis  zum  Hinterrande 
reichenden  schmalen  Längsfurche  und  Mnem  Grübchen  jederseits  hinter 
der  Mitte.  Das  Schildchen  glatt,  mit  geraden  Seiten,  hinten  zugespitzt. 
Die  Flügeldecken  mit  10  grob  punktirten  Längsstreifen,  die  schmalen 
Zwischenräume  schwach  gewölbt,  mit  einer  äusserst  fdnen  Panktreihe. 
Die  Fühler  roth,  ihr  erstes  Glied  sammt  dem  Munde  gelb  behaart. 
Der  Prosternalfortsatz  quer,  von  der  Seite  besehen,  nach  hinten  zuge- 
spitzt. Die  hinteren  Schienen  mit  ungezähnelten  Kanten,  sammt  dem 
Hinterrande  der  Schenkel  gelblichgran  tomantirt;  die  vorderen  ober- 
halb des  spitzen  Bandzahnes  glait^  such  der  Endzahn  mit  2  scharfen 
Spitzen. 

Vaterland:  Vom  Amazonenstrom  (Bates!). 

Nur  ein  Stück  in  der  Sammlung  des  Herrn  Bates.  In  der 
Sculptur  entfernt  sich  diese  ausgezeichnete  Art  durch  den  vollständigen 
Mango!  jeglichen  Höckers  erheblich  von  der  Mehrzahl  der  ülnigen 
Gattungsgenossen;  doch  bieten  aiiaim  und  Ev^rsrnrnmi  schon  manche 
Analogie,  und  der  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannte  Tr.  Hriatu» 
Melsh.  scheint,   die  viel  geringere  Grösse  abgerechnet,  der   gegen- 


127 

wirtigen  Art  nake  zu  kommen.  Bei  dem  mir  vorliegenden  Stücke  ist 
die  ganze  Oberfläche  glatt  und  glänzend,  nur  die  Rander  des  Thorax 
und  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  sind  mit  bräunlichgrauem  Indu- 
ment  bedeckt. 

58.  Tr.  procerus  (n.  sp.) :  Magnus,  leviter  ovatus,  eHiftrn  cinereo- 
ni^ofu  teueUatU:  vertue  tubereulü  duohus  vaide  trattsverm,  subcontiguü, 
djfpeo  fodice  hene  angulato;  thorace  antice  valde  anpidato,  iaterthus  suh- 
redit,  ante  angtUoe  poUiooe  leviter  mUinuatis,  hü  subacutie,  tuherculü  et 
cridü  (Muiüeimüt  anttce  plerumque  in  gihbositatem  canfluentihue ;  sm- 
tdio  acunwuUo-ovaii,  hast  leviter  angudato;  elytrie  fnargine  laterali  inte- 
gro,  appasita  serie  granulorum  parvulorum,  ordinihue  et  intervallie  ttequa- 
liUr  elevatis,  e  tubercftlie  plus  minusve  regulariter  qtuidratie,  nitidie,  3^ 
flefuUis,  apice  tomentasuli»  compositis,  epatio  intermttente  grieeo,  inter- 
^m  mMiUter  punctatis^  antennie  rufis,  artieulo  primo  picetf-rufo^  rufo^ 
^rmto;  proceem  proitemali  hreviter  acuminato;  fibiie  interniediis  extm 
^tpudäer  denticulatiSf  anticis  ante  dentem  marginalem  muticis.  —  Long. 
16^20  milL 

Tr.  ardbicm  Gory.  i.  litt. 

Tr.  grosms  Reiche,  i.  litt. 

Eine  der  grössten  Arten,  leicht  verkehrt-eiförmig,  die  höchste 
Wölbung  fast  in  der  Mitte  der  Flügeldecken,  die  Flügeldecken  bei 
f^  erhaltenen  Stücken  schön  grau  und  schwarz  gewürfelt,  bei  abge- 
Ebenen  einfarbig  braunschwarz.  Der  Scheitel  mit  einer  in  der  Mitte 
^unterbrochenen  Querwulst,  das  Eopfschild  vom  scharfeckig.  Das  Hals- 
^d  nach  vom  stark  verschmälert,  der  Seitenrand  kurz  rothbraun 
bewimpert,  etwas  ungleich,  äusserst  unmerklich  gokerbt,  fast  gerade, 
nur  vor  den  -Hmterecken  schwach  ausgebuchtet ,  diese  daher  einen 
spitzea  Winkel  bildend,  auch  die  Yorderecken  spitzt  die  Höcker  und 
^ten  sind  äusserst  stumpf,  letztere  nach  vom  in  eine  Beule  ver- 
^gt,  die  Rückenfurche  daher  meist  nur  als  Längslinie  angedeutet, 
binten  jedoch,  vor  dem  Schildchen,  wie  bei  squalidus,  ein  kleiner  Längs- 
^1;  der  Hinterrand  in  der  Mitte  ein  sehr  deutliches  Eck  bildend. 
Das  Schildchen  glatt,  hinten  zugespitzt,  an  der  Basis  etwas  eingeschnürt, 
^  Seiten  in  der  Mitte  ein  sehr  stumpfes  Eck  bildend.  Die  Flügel- 
decken mit,  von  oben  besehen,  sehr  stumpfeckigen  Schultern,  unmittel- 
bar neben  dem  Seitenrande  eine  Reihe  kleiner,  mitunter  zusammen« 
fliessender  Kömchen;  die  Haupt-  und  die  Zwischenreihen   gleich  er- 
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haben  und  auch  gleich  gehöckert,  höchstens  die  Höcker  der  Zwischen- 
reihen etwas  kleiner;  sämmtliche  Höcker  sehr  verflacht,  mehr  oder 
minder  regelmässig  quadratiscli ,  schwarz,  hinten  filzig  mit  einigen 
rauhen  Pünktchen,  ausserdem  der  Raum  zwischen  ihnen  grau  tomeii- 
tirt;  da  diese  Höcker  in  ziemHch  gleichweiten  Entfernungen  auf  ein- 
ander folgen,  erhalten  die  Flügeldecken  ein  scheckiges,  gewürfeltes 
Aussehen;  die  Zwischenräume  sind  einfach  fein  punktirt.  Das  Fühl- 
horn roth,  die  Keule  rothgrau  bereift,  das  erste  Glied  rothbrauu, 
sammt  dem  Munde  rostroth  beborstet.  Der  Prostemalfortsatz,  von  der 
Seite  besehen ,  mit  nach  hinten  gerichtetem ,  scharfen  aber  kurzen 
Spitzchen.  Die  mittleren  Schienen  an  der  unteren  Kante  gleich- 
massig  gezähnelt,  die  Zähne  nach  oben  schwacher;  die  vorderen  ober- 
halb des  kräftigen  Bandzahnes  glatt. 

Vaterland:  Arabien,  Aegypten(Bovel),  Kordofan,  Bogos  (Beccari !), 
auch  am  Senegal  (nach  den  Etiquetten  der  Haag*schen  und  der 
V.  Bruck'schen  Samnüpng). 

Aus  dem  Stockholmer,  Brüsseler  und  dem  Wiener  Museum,  dann  ^ 
in  den  Sammlungen  der  Herren  Dr.  Haag,  Mess,  Dohrn,  v.  Bruck^^ 
Reiche,  Schaufuss  und  Baden.  Dieser  stattliche  Trox,  wohl  einer  dei 
grössten  der  Gattung,  hat  eine  täuschende  Aehnlichkeit,  aber  eigen 
Uch  keine  nähere  Verwandtschaft  mit  sptah'dm,  als  welcher  er  in  dei 
meisten  Sammlungen  etiquettirt  ist.  Er  unterscheidet  sich  jedoch  be^^ 
näherer  Betrachtung  sogleich  durch  das  nicht  spiessförmige  Schildcheiirx:? 
die  gezähnelten  Mittelschieneu  und  die  spitzen  Vorderecken  des  Hals^^J 
Schildes.  Ob  die  Herkunffcsangabe  „Senegal^*  ihre  Richtigkeit  hatf-^ 
muss  ich  dahin  gestellt  sein  lassen ;  die  Exemplare,  welche  diese  Heil:'^ 
roath  ausweisen ,  stammen  von  den  HeiTcn  Tarnier  und  Parzudackn:  zr 
und  sind  beide  als  squah'dua  Oliv,  bestimmt.  In  solchen  Fällen  wiro^:! 
oft  die  richtige  Angabe  des  Vaterlandes  der  falschen  Bestimmung,  c 
ifhtergeordnet.  Den  Gory*schen  Manuscriptnamen  habe  ich  deshallSI 
nicht  beibehalten,  weil  er  bei  einer  möglichen  weiteren  Verbreitung  der%.^ 
Art  unpassend  wäre,  ausserdem  fand  ich  unter  diesem  Namen  au 
Stücke  von  aqualidua  und  von  dmticulatus  verzeichnet. 

59.  Tr,  pedestris :  Ohiongtu,  piceus,  eiytrü  margine  lateraU  inUr- 
dum  mbrufewente :  vertiee  tuber culü  duobus  ohliquis,  dypeo  antiee  rotun^ 
dato,  apiee  deflexo,  supra  elevato-niarginato :  thorace  lato,  punetü  setuJam 
hrevimmam  ferentihus  ohtecto,   laterihw  leviter  rotundatis,  ru/o-etliatü. 


129 

anie  anpäog  poattcot  nnuatis ,    Hi's   stihacuminafh .    anticis  ohtiun's ,    htm 

arcwdim  roiundato,   tuberculo   hasaii  laUrali  ifvdivim:   HcuteUo  M  lato; 

eiytris  ordimbus  1 — 3  s<d  dütinctü,  e  tuberciiiis  ohiougis  tometitoins  com- 

9ositi9,  mtervaüü  tuherculis  nmlto  nunorihus,  interditüs  groftse  pmictatis, 

»paWü  inter  puncta  trangvernm   cum   intervallis  confluoitihM,   tuherailis 

piinettitque  anrnihm  setam  hrevissitnam  fermtihm;   antennü   ohcure   nißs, 

articulo  primo  cUm   ore   hrunneo-rufo  hirttuto;  procesm  proftternali  heyie 

acHmnato  :  pedtbus  graeilibus,    niti'dü,    tihiis  postiei/t  extus  dftdictdatis, 

denticiUo    nonm'hil  majore  pmie  medium:   anticiH  ante  dentem  marginalem 

dentieuio  aUero  ohtuso.  —  Long.  14  mill. 

TV.  dentieulatus  \\  Blanch.  Voy.  d'Orb.  CoL  p.  189.  (1843). 
Von   länglicher,    nach   hinten    nur   schwach   vorbreitctor  Gestalt, 
pechschwarz ,    der  Seitonrand  der  Flugeidecken    unter    den   Schultern 
zuweilen  roth  durchscheinend.     Der  Scheitel  mit  zwei  nach  hinten  con- 
vergirenden  Beulen,  das  Kopfschild  vorn  parabolisch  gerundet,  so  dass 
<ier  Clypens  von   oben   besehen   abgestutzt  erscheint.     Das  Halsschild 
^'ürz  und  breit,   nur  leicht  nach   vorn   verschmälert,    der  Seiten rand 
^'twas  flach  abgesetzt,  röthlich  bewimpert,  leicht  gerundet,  hinten  aus- 
g'ebuchtet ,    die   Hinterecken    ziemlich    spitze   Läppchen    bildend ,"   die 
^orderen  stumpf  gerundet,  die  Basis  bogig  abgerundet,  ohne  mittleren 
i«a,ppen;   die  Basalhöcker  stehen  fast  in  gleicher  Entfernung  von  ein- 
ander,   die  seitlichen  sind  einfach,    die  stumpfen  Rückenleisten  haben 
hinten  ein  Grübchen  und  senden  vor  demselben  fast  im  rechten  Winkel 
^inen   stumpfen   Ast   aus;    die    ganze  Oberfläche   ist  punktirt,    joder 
^vinkt  trägt   ein   kurzes  rothgelbes  Börstchen.     Das  Schildchen  ziem- 
*^oh  breit,  hinten  mit  stumpfer  Spitze.     Die  Flügeldecken  auch  hinten 
fes^um  breiter  als  der  Thorax  an  den  Hinterecken,   mit   von   oben  be- 
^^Len  sehr  stumpfwinklig  abgerundeten  Schultern ;  unmittelbar  auf  dem 
^^oitenrande,  aber  erst  unter  der  Schulter  beginnend,  eine  Reihe  kleiner, 
"Filter  sich  verbundener  Höckerchen ;  die  Hauptreihen  nehmen  an  Deut- 
^ic:hkeit   gegen  Anssen  ab ,    so  dass   eigentlich   nur  die  beiden  ersten 
^uf&Uig  sind;    sie  bestehen  aus  länglichen  tomontirten  Höckern,    von 
^enea  die  ersten  an  der  Basis  etwas  zusammenfliessen ;  die  Zwischen- 
zeiten  haben    nur   unmerkliche    kleine   Höcker   und  werden   vcm   den 
grob   punktirten    Zwischenräumen    verdrängt,  .welche    unregelmässige 
Querrunzeln  zeigen;   alle  Höcker   und   auch  die  mit  schmutziger  Sub- 
stanz  meist    ausgefüllten    Punkte    oder    vielmehr    ihre    aufgeworfenen 
^der  tragen  ein  kurzes  gelbliches  Börstchen.    Das  Fühlhorn  dunkel- 

Harold,  Coleopierol.  Heft  IX.  9 
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n/tb,  die  Keule  gelblichgraa  bereift,  das  erste  Glied  etwas  dunkler, 
i>aiiiJiit  dem  Munde  rothbrann  behaart  Der  Proetemalfortsatz,  Ton  der 
Seite  besehen,  einen  bpitzen,  schief  nach  oben  gerichteten  Kegel  dar- 
stellend. I>ie  Beine  dünn,  glänzend;  die  hinteren  Schienen  aussen 
weitläufig  gezähnelt/  das  grOsste  Zähnchen  unter  der  Mitte;  die 
vorderen  schmal ,  mit  einem  stumpfen  Zähnchen  zwischen  der  Basis 
und  dem  gewohnlichen  Rand  zahne;  die  hinteren  Fmse  bedeutend  länger 
als  die  halbe  Schieneuläuge. 

Vaterland :  Bei  den  Salinen  von  Andres-Paz  in  Patagonieü  (d'Or- 

• 

bigny!);  Cordova  im  argentinischen  Freistaat  (Lorentz!);  Chilecito 
(Strubel !). 

Ich  kenne  nur  drei  Exemplare,  eines  im  Münchener  Museum, 
eines  in  der  Sammlung  des  Herrn  E.  Steinheil,  ein  drittes  erhielt  ich 
erst  vor  Kurzem  mit  einer  kleinen  Partie  von  Dr.  Lorentz  in  Cordova 
gesammelter  Insekten.  Diese  scheinbar  unansehnliche  Art  hat  manches 
recht  eigenthümlicho  an  sich,  namentlich  sind  die  Beine  und  auch  die 
Tarsen  auffallend  dünn,  dabei  glatt  und  nicht  wie  gewöhnlich  tomen- 
tirt,  das  Halsschild  ist  hinten  einfach  abgerundet  und  die  Erhaben- 
heiten der  Flügeldecken  mit  kurzen ,  gelblichen  Borstenhaaren  ver- 
sehen. Die  Aohnlichkeit  mit  hiridus,  die  Blanchard  a.  a.  O.  hervor- 
hebt, kann  ich  nicht  herausfinden;  die  afrikanische  Art  weicht  durch 
ihre  beborstoten  Seitonränder  und  die  gerade  bei  ihr  sehr  kurzen 
Tarsen  bedeutend  ab. 

Ich  habe  den  Namen  dieser  Art  ändern  müssen,  da  er  mit  dtnU- 
culatus  Oliv.  coUidirt. 

GO.  Tr,  tencbrosm  (n.  sp.):  Sat  lote  mbovatm:  eapite  rugo%e 
ptoidato»  vertice  hitt^berculato,  tuherculis  leviter  ohli'quüy  clypeo  apice  angn- 
lato  deflexo,  supra  ohtuse  margintdo;  thorace  laterihus  rotundatü,  ante 
angidos  posticos  suhsinuatis ,  hia  ohtusis,  crütü  dorsahhus  antue  latis^ 
obtitsiSy  linea  hngitudinali  eievata,  parum  disiincta.  interrupta;  acuidlo 
ovait\  apice  rotundato,  elytris  margine  lateralt  expianato,  pone  medium 
Serie  ttiberculortim  parvulorum  apposita ,  ordinibus  partim  evidetUihm. 
wiacum  intervallis  e  tubercuhs  ohhng<hrotundatis^  tofnentcns,  interrallarum 
nonnihil  minor ibus  compositisy  interstitiis  tranwersim  rugasü;  aniennis 
ohttcitre  rujls,  clava  cinerawente,  articulo  primo  rufihpiceo,  cum  ore  oUcure 
rttfO'hirmto ;  procesm  pronternali  hreciter  oUuae  acUminato ;  tih'is  poUicia 
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e^ut  dentiadath,   posticis  ante  dentem  marginalem  disttnde  serratis.  — 
Long.  I2V3  miU. 

Von  ziemlich  breit  verkebrt-eifOrmiger  Gestalt,  die  hrKrhste  Wölbung 

kurz  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken,  mattscheinond,  ohne  glänzende 

Erhabenheiten.     Der   Kopf   runzlig    punktirt ,    der   Scheit (?1    mit    zwei 

stumpfen  etwas  sehrag  gestellten  Höckern,  die  Kopfschildspitzo  s«*harf- 

eckig,  nach  unten  eingeschlagen,   oben  stumpf  abgesetzt.     Das  Kals- 

schild  breit,  mit  flach  abgesetztem,  gerundetem,    vor  den  Hintoreoken 

schwach  ausgebuchtetem  Aussenninde,  diese  rechtwinklig  mit  stumpfer 

Spitze;  die  Rückenleisten  vorn  breit  und  stumi)f,   über  die  Mitte  eine 

schwach  erhabene ,    stellenweise   unterbrochene  Längslinie ,    di(»    Basis 

neben  den  Hinterecken  ausgebuchtet .    dann    bogig   gerundet ,    keinen 

winkligen  Lappen    vor    dem   Schildchen    bildend.     Dieses   mit   stumpf 

abgerundeter  Spitze  und  geraden   Seiten.     Die    Flügeldecken    mit    g(»- 

nindetem,    ziemlich   breit  flach  abgesetztem  Seitenrande,    auf  welchem 

önter  der  Schulter  beginnend,  eine  Körnerreihe  ansteht;  die  Schulter- 

feale  wenig  markirt;  sämmtlicho  Heihen  aus  länglichen,  ovalen,  tomen- 

^irtim  Höckern    bestehend ,    die   der  Hauptreihen    etwas   grösser ,    die 

Zwischenräume  querrunzhg.     Die  Fühler  dunkelroth    mit    graubereifter 

ÄTonle,  das  erste  Glied  dunkel  röthlichbraun,  sammt  ilem  Munde  roth- 

^'"»^un    beborstet.     Der  Prosternalfortsatz   stumpfl)eulig.     Die   hinteren 

'^^liienen  aussen  gezähnelt,    mit   einem    grösseren  Zähuchen    unterlialb 

^'^Kr    Mitte,    die    vorderen   oberhalb    des   iiandzahnes    deutlich    stumpf 

^^:^hnt. 

Vaterland :  Unbekannt,  —  höchst  wahrscheinlich  Südamerika. 
Ich  habe  leider  nur  ein  Stück  dieser  Art  vor  mir,  das  sich  ohne 
"*^^iero  Angabo  der  Herkunft   in    diT  Germar'schen  Sammlung  befand. 
^^  wohl  dasselbe  ziemlich  schlecht  conservirt  ist,  bietet  es  doch  in  der 


ilptur  der  Flügeldecken,    deren    flach   abgesetztem  Seitenrande  und 

^^  'ÄTi  hinton  gerundeten  Halsschilde  genügende  Merkmale  um  von  allen 

^* '^•wandten  Species  geschieden  zu  werden.     Unter  den  Arten  mit  ent- 

^^'^•tiieden    schwarzer    Deborstung    der    Fühlerwurzel    könnte    höchstons 


^*  ^w/nniM  damit  verglichen    werden,    dieser   hat    aber   viel   markii-tere 

^^«^uptreihen,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  ist  unter  den  Schultern 

^^  ^^geschnürt ,    schmäler  abgesetzt    und    mit   grossen  Höckern  besetzt. 

''^*-  peruanus  hat  die  gleiche  Körpergestalt,    kann    aber   wegen  seines 

"^^*-<:hen   Halsschildes    und    wogen    seines    breiteren ,    hinten    spitzigen 

^^^kildchens  nicht  damit  verwechselt  werden. 

9* 
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61.  Tr.  aeger  Guor.:  Ohhngus,  plemmque  indumento  dnereo  > 
tectus;  tertice  parum  acute  tüberculato,  tuherculis  Miquis,  cFypeo  ffiei 
dbtuse  angulato;  thorace  antice  angiutato  lateribue  tnthrotundaiift^  m 
angulo9  podicos  vix  dutineU  whnnuatü ,  his  Musit,  cn'stis  dorgahl 
antice  aimph'ctbus,  posttce  foveolatts  et  partem  posteriorem  8%tlci  atternrntt 
fere  viciudenttbtu,  ioho  hasali  medio  tuhercuJo  parrtdo  attUscutellari ;  m 
teUo  Qvali ,  apice  cartilagine<k;  dytrU  ordinihus  didindis,  e  tubenu 
rotundütis,  nitidts,  nudts  conipositis,  intervallia  iisdtm  Uibtrculi*  mu 
mtnortbus»  tnterditits  plerumque  indumento  repletis,  at  grosse  pimciat 
spatiis  inter  punda  transversim  rugulosis ,  tuherculis  suturalihus  bt 
linearibus,  Umgis,  sensim  versus  apicem  magis  rotundatis  d  minor ih 
antennis  obscure  mfis,  articuio  primo  rufo-piceo,  fuseo-rufo-hirsuto :  tih 
intertnediis  margine  intemo  serraio,  extemo  denticulato,  defdiculo  maji 
pone  medium:  ante  dentem  margi?ialem  fere  muticis.  —  Long.  15  —  18  mi 

7V.  aeger  Qu^rin.  Jcon.  rhgn,  anim.  Ins.  p,  85.  t.  22.  f.  9.  a- 
(1839). 

Tr.  leprosus  Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  188.  (1843).  —  D( 
Cat.  3.  od.  p.  164. 

Von  länglicher  nacli  hinten  nur  schwach  erweiterter  Gestalt^  mei 
mit  grauliclicr  Substanz  bedockt.  Der  Kopf  in  der  Mitte  des  Hintc 
randoH  mit  einem  Grübchen,  die  Scheitelhocker  stumpf,  mehr  beuli 
schief  nach  vorn  ausgedehnt,  jedersoits  die  Spur  von  Nebonhöckei 
hinter  dem  Kopfschild  ein  tiefer  Quoreindruck,  die  Spitze  des  Ausse 
randes  stumpf,  nach  abwärts  gesenkt.  Das  Halsschild  nach  vorn  leic 
vorschmälert ,  mit  gleichmässig  leicht  gerundeten ,  vor  den  stum] 
winkligen  Hintorecken  kaum  ausgebuchteten  Seiten;  die  Bückenieist 
vorn  einfach,  hinton  ein  Grübchen  einschliessend  und  mit  den  End 
fi^t  '/.usammonstossend,  die  Kückenfurche  wird  hiedurch  in  eine  vorde 
Grube  und  in  ouie  hintere  schmälere  Rinne  getheilt,  die  mittler 
ÜHHAllHV.ker  nach  vorn  etwas  divergirend,  am  vorderen.  Ende  no 
duroll  einen  breiten  Zwischenraum  von  den  Leisten  getrennt;  in  d 
Mitte  der  Hasis ,  unmittelbar  vor  dem  Schildchen,  ein  kleines,  ab 
meist  rtH*lit  deutliches  ll^ckerchen.  Das  Schildchen  eiförmig,  stum 
xugivtpit/t.  Die  Flügt^Ideoken  mit  deutlichen,  aus  gerundeten,  nackte 
nur  tlaohgowolbten  Hockern  bos>tohond,  die  Zwischenreihen  mit  eb< 
solohon ,  nur  viel  kleinonm  H^Vkom ,  die  Zwischenräume  grob  pun 
tirt«  die  Punkte  dun^h  uu regelmässige  Quorrunzeln  getrennt;  meistei 
worden  jtHlooli  die  Vortiofuugen  durch  graubraune  Substanz  ausgefQl! 
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und  die  Zwißchcnräume  erscheinen  dann  flach  oder  nur  seicht  punktirt ; 
die  Nahthöcker  vorn  an  der  Basis  oder  unmittelbar  hinter  derselben 
lang,  ünear,  dann  .allmühlich  gegen  die  Spitze  kürzer,  länglicher,  zu- 
ktzt  gerundet.  Das  Fühlhorn  dunkelroth ,  die  Keule  grau  bereift, 
das  erste  Glied  dunkel  rothbraun,  holler  oder  dunkler  rothlich  behaart. 
Der  Prostemalfortsatz  gewölbt,  nach  hinten  stumpf  zugespitzt.  Die 
mittleren  Schienen  haben  aussen  einige  kleine  Zahnchen ,  darunter 
unterhalb  der  Mitte  ein  etwas  grösseres,  ihr  innerer  Kand  ist  von  der 
Basis  gegen  das  £ndo  zunehmend  fein  gezähnelt;  die  Vorderschienen 
zeigen  oberhalb  des  Bandzahnes  höchstens  die  Spur  eines  sehr  stumpfen 
Zahnchens. 

Vaterland:  Oestlich  vor  den  Cordilleras,  Cordova  (Lorentz!), 
Comentes ,  Peru :  Lima ,  Buenos  Aires ,  Montevideo  und  Maldonado 
(d'Orbigny!);  nach  dieses  letzteren  Keisenden  Angabe  in  der  Nähe 
von  Aas,  unter  welches  er  sich  in  den  Boden  eingrabt. 

In  den  meisten  Sammlungen,  aber  fast  immer  mit  hrevicoUU  ver- 
QKngt,  der  allerdings  eine  so  grosso  Aehnlichkeit  bietet,  dass  beide 
Arten  nur  bei  sorgfaltiger  Prüfung  zu  unterscheiden  sind.  In  der 
synoptischen  Tabelle  habe  ich  die  gegenwärtige  Species  zweimal  auf- 
führen müssen,  da  die  Farbe  der  Borsten  von  Mund  und  Fühlerwurzel 
darüber  in  Zweifel  lassen  könnte,  ob  sie  als  roth  oder  schwarz  anzu- 
sprechen sei.  Sie  besteht  nämhch  in  d(u*  Kegel  aus  einem  dunklen 
Brann,  welches  aber  die  Spitzen  der  Borsten  röthlich  oder  gelbröthhch 
I^t;  so  zeigen  sie  sich  gefärbt,  wenn  man  sie  gegen  einen  dunklen 
Hintergrund  betrachtet,  wogegen  sie  gegen  das  Licht  gehalten,  schwärz- 
lich erscheinen.  Vergleicht  man  übrigens  die  rein  schwarzen  Borsten 
^C8  hrevieollt»  damit,  so  lässt  sich  der  Unterschied  in  der  Färbung 
feicht  erkennen.  Das  Halsschild  dos  aeger  zeigt  einige  Eigenthümlich- 
keitcn,  die  zwar  wenig  in  die  Augen  fallon ,  aber  doch  zur  ünter- 
ßcheidung  von  hrevieolha  behülflich  sind.  Bei  diesem  ist  nämlich  die 
Bückenfurche  hinton  nicht  geschlossen,  sondern  divergirond  offen,  die 
Döttleren  Basalhöcker  sind  nur  durch  einen  schmalen  Einschnitt  von 
den  Enden  der  Ijeiston  getrennt,  das  kleine  Höckerchen  an  der  Basis 
^w  dem  Schildchen  fehlt  oder  ist  nur  ganz  schwach  angedeutet.  Die 
Plögeldccken  bieten  wonig  Untei-schiede ,  da  die  graue  Substanz,  die 
Iwi  aeger  gröbere,  runzlige  Sculptur  der  Zwischenräume  meist  verdeckt ; 
die  Nahthöcker  dagegen  sind  bei  hrevicollis  kleiner,  ovaler,  die  grössteu 
stehen  in  der  Mitte,   indem  die  Höcker  sowohl  gegen  die  Spitze 


I 
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als  gegen  das  Schildchen  hin  an  Grösse  abnehmen.  Bei  aegtr  sind 
sie  langgestreckt,  linear,  und  nehmen  von  der  Basis  an  gegen  die 
Spitze  allmählich  an  Grösse  ab,  so  dass  die  grössten  im  Wurzel- 
theile  der  Naht  sich  befinden.  Das  wesentlichste  Unterscheidungs- 
merkmal scheinen  mir  schliesslich  die  Mittelschienen  zu  bieten,  deren 
Innenrand  bei  hrcvicoUia  glatt,  bei  aeger  dagegen  gezähnelt  ist  und 
zwar  in  seiner  ganzen  Länge,  nur  gegen  die  Schienen vvnirzel  hm 
schwächer  und  undeutlicher.  Alle  diese  erwähnten  Differenzen,  nament- 
lich aber  auch  die  letztgenannte,  die  man  etwa  für  eine  Auszeichnung 
des  Männchens  halten  könnte,  wären  möglicherweise  als  Geschlechts — .^ 
unterschiede  zu  betrachten  gewesen,  obwohl  es  unwahrscheinlich,  dases-fes. 
in  einer  Gattung ,  bei  welcher  dieselben  so  wenig  markirt  auftreten  m^mf^. 
bei  einer  Art  plötzlich  so  vielfache  Ungleichheiten  erschienen;  der^l 
Hauptgrund  jedoch,  der  eine  solche  Annahme  als  völlig  unzulässig  er^^-i^ 
weist,  ist  der  Umstand,  dass  diese  Unterschiede  zugleich  mit  eine^^n 
Verschiedenheit  im  Wohnorte  Hand  in  Hand  gehen,  so  zwar,  daseujs 
hrevicolUs  nur  westlich ,  aeger  nur  östlich  der  CordiUeras  vorkommt' 
Von  dem  sehr  nahverwandten  peruanus  Er.  weicht  aeger  durch 
stumpfwinkligen ,  nicht  gerundeten  Hinterocken  des  Thorax ,  desser^^ 
deutlich  erhabene  Leisten  und  Höokor  und  die  noch  regelmässig 
höckorten  Zwischenreihen  der  Flügeldecken  ab. 


62.  Tr.  Gemmingeri  (n.  sp.)  :  Ovatus,  indumento  plerumque 
vido-griseo  obtectus;  capite  punctuluio,  vertice  plus  minuwe  didinctsr 
quadrituherculato ,  tuherculü  laieraitbm  mintUis ,  medtü  antrorfum  pror 
ducfts,  dypeo  apice  angulato,  deflexo:  thorace  laterihus  fnedü>  angulai^^- 
rotundatü ,  ante  angtUos  posticos  impresso-einuatü .  Am  sai  acuminaiiC^ 
cristis  dorsalibus  anttce  »imph'oibus,  in  medio  suici  dorsaiü  usque  ad  hasiC 
linea  elevata  mhinterrupta ;  elgtrt's  niargine  laterali  appantis  tuhereuli^^^ 
distt'nctis,  ordinthm  conapicuü,  e  tuberctilü  maforibus  oblongis  tomenifmm^^^' 
sat  rarü  compoeitis,  intervallis  disco  ohsoletius,  lateribus  dißiinctiu9  tuber 
culattSf  intersUtne  impreseo-vel  asper ato-punctatis;  antennis  rußt, 
primo  cum  ore  testaceo-hirmdo ;  tibiü  anticis  ante  dentem  margindiem^'^ 
muticis,  intus  ante  apicetn  eniarginatis,  —   Long.  10 — 12  mül. 

Tr,  verrucifer  Hei  che.  i.  litt. 

Von  verkehrt-eiförmiger,  nach  hinten  merklich  erweiterter  Gfstalt, 
massig  gewölbt,  doch  die  Flügeldecken  hinton  ziemlich  steil  abfaHend. 
Der   Kopf  punkürt,   der  Scheitel  mit  4  in  einer  Qnerreihe   t^tehenden 
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Höckern,  von  denen  aber  die  beiden  äussorcn  klein  und  nicht  allemal 
deutlich,  die  mittleren  dagegen  beulig  und  zugleich  etwas  sehnig  nach 
Tomärts  verlängert  sind;  die  Kopfschildspitze  eckig,   senkrecht   nach 
Buten  geneigt,    oben    stumpf  gerandct.     Das    Halsschild    gleichhreit. 
der  Seitenrand  in  der  Mitte  ein  abgerundetes,    fast   houligcs  Eck  bil- 
<ieiid,  vor  den  Hinterecken  eingedrückt,  und  ausgerandot,  diese  kloin, 
ziemlich  spitz  und  fast  noch  im  Seitennind  liegend ;  di(»  Kfickenleiston 
^umpf,  vom  einfach,  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  bis  gegen  das 
ScLildcben  hin  zieht  sich  mitten    durch    die  Kückenfurche    und   durch 
^e«  Basallappen  eine  mehr  oder  minder  deutliche,   Htellonweise  unter- 
brochene,   erhöhte   Längslinie;    die   seitlichen  Bjisalhöcker  sind  stark 
^arkirt.      Das    Schildchen    verschmälert    eifV»rmig.      Die  Flügeldecken 
*^lion   an   den  Schultern   bedeutend   breiter    als    das   Halsschild ,    ihr 
S^itenrand  mit  einer  Parallelreihe    schwacher ,    aluT    ziemlich    grosser 
^Tid  weitläufig  gestellter  Höcker;  die  Hauptreihen  sehr  auffallend,  aus 
länglichen,  grossen,  nicht  zahlreichen  Höckern  g»'bildet,  die  Zwischen- 
i"©ihen  auf  dem  Rücken  nur  wenig  deutlich,  auf  den  Seiten  aus  kleinen 
H^ckerchen  bestehend,  die  Zwischenräume  bald  eingestochen  bald  ge- 
IcOmelt  punktirt;    die    Ito    und   die  2te  Hauptreihe   beginnt^n    in    der 
Regel  an  der  Basis  mit  einem  kurzen  isolirten  Höckerchen.     Das  Fühl- 
liom   roth,    das   erste  Glied   sammt   dem  Munde   gelb   beluuirt.     D(»r 
T^rosternalfortsatz  mit  stumpf  ausgezogener  Spitze.    Die  mittleren  Schio- 
non  aussen,  etwas  unterhalb  der  Mitte,  mit  einem  stumpfen  Zähnchen, 
ol^enso  die  hinteren;  die  vorderen   oberhalb   des   stumpfen  Kandzahnes 
g'latt,  ihr  Innenrand  vor  der  Spitze  leicht  ausgerandet  und  dann  etwas 
erireitert. 

Bei  einigen  Stücken    ist    die   Beule  an   der   Seitenrandmitte   des 

Halsschildes  und  auch  der  seitliche  Basalhöcker  stärker  entwickelt,  so 

^Iä88  letzterer,  bei  Ansicht  von  oben,  fast  die  Hinterecken  überdeckt; 

^J  anderen   sind   die  Höcker   der   Hauptreihen    etwas    schmäler    und 

^^öglicher,    namentlich   in   der  Gegend   der  Schulterbeule  und  an  der 

^is  der  5ten  Zwischenreihe. 

Vaterland :  Das  innere  Brasilien  (Spix !),  Goyaz. 
Im  Münchener  Museum ,  ausserdem  nur  in  den  Sammlungen  der 
Herren  Bates  und  Schaufuss,  Diese  Art  variirt  nicht  unerheblich  in 
der  Form  des  Halsschildes  und  der  Höcker  auf  den  Flügeldecken,  sie 
ist  aber  immer  leicht  an  der  vorderen  Anschwellung  der  Vorderschienen 
%n  erkennen.     Letztores  Merkmal  hat  nur  pilidarim  mit  ihr  gemein. 
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dor  überhaupt  ungemein  nahe  herantritt;  doch  scheint  er  mir,  ausser 
der  schwarzen  Färbung,  seiner  Borsten,  auch  durch  merklich  breiteres 
Schildchen,  die  auch  auf  dem  Bücken  deuthchen  Zwischenreihen  und 
den  nach  rückwärts  minder  verschmälerten  Thorax  bestimmt  verschieden. 

63.  Tn  longitarsis  (n.  sp.) :  Affinis  Tr,  chiknn,  minus  contexus. 
ehngato-ovatus :  vertice  tuberculü  duohis  obitquü,  clypeo  apt'ce  ^ngulato 
leviter  deßexo,  supra  7wn  marginato;  thorace  laterthus  kvt'ter  rotundath 
ante  angulos  posticos  obsolete  emarginatis,  hü  ohtuse  rotundatia,  hast  juxia 
angiilos  non  einarginata;  scuteUo  elongato,  angusto;  elytris  ordine  1  tan- 
tum  evidente,  reliquis  cum  intervaUis  fere  aeqttalibus,  e  tuberculis  nitidis, 
elongato-obhngis,  obsolete  punctulatis  compositis,  interstitiis  seriatim  tmdu- 
I^Uo-punctatis ;  antennis  rufis,  articulo  prinw  fusco ,  cum  ore  testaceo-hir- 
suto;  tihiis  anticis  ante  dentem  marginalem  fere  muticis;  tarsis  postu 
gracilibus,  elongatis,  quam  tibiae  vix  bremoribus.  — .  Long.  I2V2  ^öill 

Von  der  länglichen,  nach  hinten  merklich  erweiterten  Gestalt 
chiletisis ,    aber   noch    flacher  als   dieser,  namentlich  die  Flügeldeck 
Muten  sanfter  abfallend.     Der  Scheitel,  wie  bei  diesem,  mit  schwachenr^ 
Höckern,  die  sich  sowohl  der  Quere  nach  als  auch  schräg  nach  vorL*-; 
in  die  Länge  ausdehnen;  das  Kopfschild  eckig,    die  Spitze  etwas  ge-^' 
senkt,  oben  durchaus  nicht  gerandct;    die  seitlichen  Ecken  treten  ahTj 
scharfe  Spitzen   in    die  Augenkugel   ein.     Das  Halsschild   flach,    de^j 
Seitenrand    leicht    gerundet»    vor    den  Hmterecken    sehr   leicht   aus^J 
gebuchtet  oder  eigenthch   eingedrückt,    die  Basis    neben    den  Eckei:^ 
durchaus  nicht  ausgerandet;    Rückenfurche   kurz   und  klein,   mittlert'X 
Basalhöcker  länglich,  mit  den  Leisten  zusammenstossend,  in  der  MitUci* 
des  Basallappens    vor   dem  Schildchen    eine    kleine   Längserhabenheitt'i 
Das  Schildchen   länglich,    im  oberen  Theil   leicht   verschmälert     D»m^ 
Flügeldecken  nach  hinten  allmählich  erweitert,  längs  des  Seitenrande&^ 
eine  Beihe  länglicher,   aber  nur  schwach  erhabener  Höcker,    von  dei=^ 
Hauptreihen  eigöntUch  nur  die  Ite  auffisülend,    die  übrigen   von  denz 
Zwischenreihen  wenig  verschieden,  aus  verlängerten,  glänzenden,  schma- 
len Höckern  bestehend,  auf  denen  sich  eine  schwache  Punktirung  be- 
merklich macht,  die  Z¥dschenräume  mit  einer  Mcht  gewellten  Punkt- 
reihe.     Das  Fühlhorn  roth,  das  erste  Glied  etwas  dunkler,  sammt  dem 
Munde  rothgelb  beborstet.     Der  Prostemalfortsatz  mit  kleiner,  stumpfer 
Spitze.     Die  Beine  lang  und  schmal,  namentlich  die  Tarsen  der  Hinter, 
beine  auf^end  verlängert,   so  lang  wie  die  Schiene,  mit  an  L&nge 
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alluiählich    abnehmenden    Gliedern;    die   Vorderschienen    oberhalb   des 
Bandzahnes  nur  undeutlich  gekerbt. 
Vaterland:  Chili. 

Ich  habe  nur  ein  Stück  dieser  Art  vor  mir;   sie   ist   durch  ihre 
dache  Gestalt  und  die  auffallend  langen  Hintertarsen  sehr  ausgezeich- 
net.   Die  Beschaffenheit  der  Höcker,  nämlich  ihre  länghchc  Form  und 
die   punktirte   Oberfläche   erinnert    an    chileims;    dieser   ist   aber  viel 
plumper,  seine  Kopfachildspitze  gerandet  abgebogen,  Schultorbeulo  und 
Endbückel  der  Flügeldecken    sind    viel    markirter,    die  Füsse  endlich 
entschieden  kürzer  als  die  Schienen. 

64.   Tr.  chdensis  ("n.  sp.):    EIongato-oratu$,  plerumqne  i'ndumenio 

SriteKente  obtectus;  vertice  tuhercuh's  duobtu  antue  suboblique  prolongatis, 

^ypeo  apice  angulato  inflexo,  mpra  marginato:   thfjrace  antice  angustato, 

^oteribus  talde  rotwidatis,  anU  angulos  posttcos  leriter  uimiatiK,  Ja*  obtimn ; 

^c^tteUo  ehngatihangustato ;    tlytrU  caUo  humerali  nubivfuto  fcabroso,    or- 

^inibtts  bene  conspicuis,   e   tuberculis  angxiftato-elovgatia ,  nitidis  ot  nqua- 

^^ulato^unctatis  compomtis.  primo  basi  pleruinque  britiUr  costulato,  iutfr- 

^**ilU  tuberculis  minutis,    interstitiis  ii/tpres*o-veI  asp^^ratf^ptmctatiM ;    an- 

^S'Vits  obscure  rufts,  data  cinerascente,  artkulo  primo  piceo-rufoy  cum  ore 

J^^Mtolursuto :    processu  prasternali   obtusius  aaiminato;    tibiis  inttrmtdiis 

postids  hreviter   deiitieulatis ,    anticis    eodem    modo   detUiculatis  absque 

marginali  majore  distincto.  —  Long.  16  mill. 

Von  verlängerter,  nach  hinten  merklich  erweiterter  Gestalt,    ver- 
hältnissmässig  nur  leicht  gewölbt,  auf  den  Flügeldecken  in  der  Mitte 
^Äfit  etwas  flachgedrückt ,  die  höchste  Wölbung  im  letzten  Drittel  der 
^ange;   meist  mit   schmutzig  grauer  Substanz  bedeckt.     Der  Scheitel 
mit  2  Höckern  ,    die  nicht   nur   seitlich  etwas   in  die  Quere  sondern 
*och  mich  vom  leicht  divergirend  verlängert  sind,  das  Kopfschild  vorn 
^kig,  die  Ecke  nach  abwärts  gesenkt,  oberhalb  stumpf  gerandet.   Das 
Baisschild  nach  vom  leicht  verschmälert,  mit  bogig  gerundetem  Seiten- 
tande, der  vor  den  Hinterecken  leicht  ausgebuchtet  ist,    diese    mehr 
oder  weniger  stumpfwinklig ;  die  fiückenfurche  kurz ,  nach  hinten  ge- 
schlossen ,   die  Leisten  vom  einfach ,    hinten  ein  schwaches  Grübchen 
einschliessend ;  der  seitliche  Basalhöcker  stark  markirt,    vor  ihm  zwoi 
nnr  schwach  angedeutete  Beulchen.     Das  Schildchr-n  wie  bei  d^.n  zwvi 
vorhergehenden  Arten  lang  und  schmal.     Die   Schultern    mit    derber, 
grob  geköraelter  Schulterbeule,  so  zwar  dass ,  von  oben  besohen ,  der 


scheinbare  Ausseiirand  uneben  erscheint;  der  Schulterwinkel   spitz  aber 
nach  abwärts  gesenkt ;  neben  dem  Seitenrande  eine  Reihe  kleiner,  nach 
vorn  verschwindender  Höcker;  die  Hauptreihon  sehr  deutlich,  aus  ver- 
längerten schmalen  Höckern  bestehend,  die  zwar  glänzend,  aber  doch 
schuppig  punktirt  sind^-  in  der  Iten  Hauptreihe  fliessen  in  der  Regel 
die    ersten    beiden   Höcker    zu    einer   kurzen    Leiste   zusammen;   die 
Zwischenreihen  mit  kleinen,    mehr  rundlichen  Höckern,    die  Zwischen- 
räume  eingestochen ,    daher    mehr    oder   woniger    deutlich    gekömelt- 
punktirt;  die  Nahthöcker  sehr  regelmässig,  etwas  länglich,  nach  vo 
und  nach  hinten  kleiner  werdend;    der  Eudbuckel  sehr  markirt. 
Fühlhorn  dunkelroth,  die  KquIq  rothgrau  bereift,  das  erste  Glied  roth- 
braiin,   sammt   dem  Munde  gelblich  beborstet.     Der  Prostemalfortsatrcl" 
beulig,  nach  hinten  stumpf  zugespitzt.     Die  hinteren  Schienen  äusseres 
weitläufig  fein  gezähnelt,  an  den  mittleren  ein  etwas  grössere^^  Zähnfx 
chen  unter  der  Mitte ;  die  Yorderschienen  ohne  eigentlichen  RaudzahirvxC 
dagegen  mit  mehreren  sehr  kleinen  Zähnchen. 

Vaterland:  Chili  (ßibra!),  San  Jago  (Leybold!). 

Aus  meiner  Sammlung,  von  Herrn  v.  Bibra  in  Chili  gesammelter«^ j 
dann  in  der  Sammlung  des  Herrn  E.  Steinheil.  Den  Bau  der  Flügel- T^^^ 
decken,  nämlich  deren  beträchtliche  Erweiterung  nach  hinten,  hat  dies»  *ri*^ 
Art  mit  den  vorhergehenden  beiden  gemein;  sie  unterscheidet  sicr^i^i« 
aber  durch  die  bedeutendere  Grösse,  und  ausserdem,  sowie  auch  yokc»''^ 
allen  übrigen  allenfalls  ähnlichen  Arten,  durch  die  am  Aassenrand»X> ^ 
fein  gezähnelten  Vorderschienen. 

65.  Tr.  SaUei  (n.  sp.):  Ohhngm,  poütce  leviter  dilatatm;  rerUcoT*^ 
hituberculato,  tuhercuiis  anttce  suhproductis,  c/t/peo  angulato,  apiee  dtßeMOi=s£J"^ 
postice  ohtuse  marffüiato;  thorace  anttce  angustaio,  latertbus  rUundatim^^^^ 
ante  anguhs  podicos  emargirnttis,  hie  rotundato-hbatts,  dareo  dense  ptmr^«^^ 
tato,  mico  dorsali  parum  profunda  ^  tubercultB  haealilnu  tnmus  eietaii»  -sTs^ 
eltftriB  inargine  laierali  integro  apposita  serie  tübercuhrum\  ord^nihu:^'^^'^ 
evidentihui,  e  tuhereulia  ohlangü  tomentosü,  sat  parvuHs  eompontie,  inter-'^!'^^ 
valh's  iüdem  at  adhuc  minortbtts  tüberoulia,  interstitiie  fbrtiter  pundato'^»^^ 
«trtatü,  ptmctts  anttce  elevatts;  procesiu  prostemalt  sat  aeummato:  tibii^^^^ 
antide  ante  dentem  marginalem  didinde  denttculatü,  —  Long.  12  mill 

Von  länglicher,  nach  hinten  leicht  erweiterter  Gestalt;  der  ScMtel^ 
mit  zwei,   nach  vom  etwas  fortgesetzten  Höckerchen,    das  Kopfschfl^K:^^ 
vom  eckig,  die  Spitze  senkrecht  nach  abwärts  geneigt,  hinten  stamp^^ 
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gerandet.     Das  Halsschild  räch  vorn  verschmälert,  der  Seiton raiid  vor 
den  Hinterecken  merkUch  ausgebuchtet,    von    da   bis   zu  den  Vorder- 
«cken  gerundet,  in  der  Mitte  der  Rundung  fast  noch  einmal  sehr  un- 
fflerkÜch  gebuchtet;  die  Hinterecken  abgerundete  Läppchen  darstellend, 
&8t  wie  bei  tnonachwt:   der  Ba^allappen  deutlich,   abgerundet  stumpf- 
«"inklig;   die  Oberfläche  ist  dicht   fast  runzlig  punktirt,   die  Krhaben- 
^eiten  wenig  markirt,  aber  braunfilzig,    die  Basalhöcker  schwach  ge- 
wölbt, die  Rückenleiston   vorn   einfach.     Das  SchilJchen    schmal    oval. 
-t>ie  Flügeldecken  mit  ungekerbtem  Seitenrande,    neben  demselben  eine 
Höckerreihe,    die  Seitenrandlinie  an    der    Basis  nicht  wie  bei  chilensis 
•Filter  die  Schulterbeule  gesenkt,  diese  gekornelt;  die  Hauptreihen  sehr 
^ieutlich,  aus  kleinen,  länglich  gerundeten ,  braun  tomentirten  Hocker- 
eben  bestehend,   die    'M^  beim  Schulterbuckel  gegabelt,    so    dass   sie 
Jxiiter   denselben    sich    biegt   aber  auch   noch  auf  der  Innenseite  des- 
selben erkennbar   ist;   die   Zwischenreihen   mit   sehr   kleinen,    körner- 
ÄTtigen,  ebenfalls  toraentirten  Höckerchen,  die  Zwischenräume  mit  einer 
groben  Punktreihe,  die  einen  aufgeworfenen,  körnerartigon  Vordorrand 
a.l>heben;    der  Endbuckel   sehr  wenig  markirt.     Die  Fühler  rothbraun, 
erste  Glied  rostrotli  bebo)stet.     Der  Prosternalfortsatz  nach  hinten 
[gespitzt.     Die  hinteren  Schienen   nach  aussen  nur  leicht  gezähnelt, 
übrigens   ziemlich   rauh,   die   vorderen   oberhalb   des   Kandzahnes  mit 
noch  einigen  sehr  kleinen  Zähnchen. 
Vaterland:  Bolivia  (Bridgeslj. 

Nur  ein  Stück  in  der  Sammlung  des  Herrn  Salle.  Ich  wüsste 
^c^oine  Art  die  mit  der  gegenwärtigen  so  viel  Aehnlichkeit  hätte,  dass 
^ine  Verwechslung  möglich  wäre.  Tr.  chilt^tftis  hat  viel  grössere,  ver- 
längerte, punktirte  Höcker,  sein  grober  Schulterbuckel  überwölbt  den 
^^itenrand,  sein  Endbuckel  ist  sehr  markirt  und  die  Schienen  sind 
^^-'»ige  nicht  so  rauh  gekönielt;  pedesirü  hat  nackte  Schienen,  viel 
&östrecktere  Tarsen   und  einen  abgerundeten  Basallappen  des  Thorax. 

66.    Tr,  pUtdarius    Germ.:  Ovatus,  apaciis,  ahsque  tuberm/is  ni- 

^'Vafw;  capiU  margine  posttco  medio  foveolato,  vertice  hituberaMo,  inter- 

•*««m  minus  distincte  quadrituherculato ,    dypeo  antice  angtdato,  deflexo  et 

^^*fra  marginüto ;  thorace  lateribits  antice  rotundatis,  potie  medium  emargi- 

^atis,  angulis  posticis  prominulis,  ttiherculis  basalibus  ralidis,  mcdio  bascos 

^te  scuteffnm  lineola  elevata;  elytris  ante  medium  nminihil  mbangustatis, 

^Mrgine  laterali  tuberculis  7naforihu8  apposiU\  ordinihus  bene  evidentibus. 


140 

unacum  intervallis,  his  atdem  muHo  minorihus ,  e  tuberculü  rotimdü, 
nigro-tammtma  compasttü,  interstüns  irregtUariter  ffranulato-ptmctatü : 
tuherculis  suturalthu8  roiundis,  sat  remotis ;  antennü  fnceü,  clava  dner&o- 
m'gra,  articulo  primo  nigra,  cum  ore  mgro-hirmto;  proceuu  prosUmali 
valido,  ohttLse  acumtnato,  ttbiü  posticis  extua  dentieuUstis ,  aniün's  ante 
dentetn  marginalein  muttcü  vel  ohtimsaime  tantum  wbaerratü,  tntua  ante 
apicem  emarginatia.  —  Long.  10 — 14  mill. 

Tr.  püularim  Germ.  Ins.  Spec.  nov.  p.  113.  (1824). 

Tr.  granuloma  Bei  che.  i.  litt.  (sec.  Mus.  Baden). 

Var. :  Flerumque  major,  intervaUorum  tuhercuiü  paulio  major ihua, 
interatitiia  crehriua  granuiatü ,  tharacü  margine  ante  tmgtdoa  poaticoa 
ohaoletiua  ainuato, 

Tr,  holivianua  Guerin,  i.  litt. 

Von  verkehrt-eiförmiger  Gestalt,  die  höchste  Wölbung  kurz  hinter 
der  Mitte  der  Flügeldecken,  ohne  Glanz,  auch  die  Höcker  der  Flugei- 
decken sammtig  matt.     Der  Kopf  in  der  Mitte  des  Hinterrades  mit 
einem  meist  recht  deutlichen  Grübchen,   die  Scheitelhöcker  nach  vom   ^ 
etwas   erweitert ,   jederseits    noch   ein  kleines ,   zuweilen    undeutliches  ^ 
Nebenhöckerchen,  das  Kopfischild  vorn  eckig,  die  Spitze  nach  abwärts  ^ 

gesenkt,    oben  kantig    gerandet.       Das    Halsschild   nach    vorn   ver 

schmälert,  der  Seitenrand  gerundet,  vor  den  Hinterecken  merklich  aus — 
gebuchtet,  diese,  da  auch  der  Basalrand  und  zwar  etwas  schief  nacfacJ 
vorwärts  ausgebuchtet  ist,  ziemlich  spitze  Läppchen  bildend;  die  Er — ' 
höhungen  wenig  scharf,  doch  die  seitlichen  Basalhöcker  gross,  innK 
Lappen  unmittelbar  vor  dem  Schildchen  ein  kleines  Längskömchen^  m 
das  aber  den  Hinterrand  nicht  erreicht.  Das  Schildchen  hinten  stumpr^ 
zugespitzt,  mit  etwas  eingebogenen  Seiten,  ziemUch  breit.  Die  Flügel— J 
decken  hinter  den  Schultern  vor  der  Mitte  leicht  eingeschnürt,  danir:a 
gegen  die  Spitze  bauchig  erweitert,  der  Seitenrand  mit  einer  unterhalbcd 
der  Schulter  beginnenden  Reihe  ziemlich  grosser  Höcker;  die  Haupt — 
reihen  sehr  deutlich,  aus  grösseren,  runden  oder  nur  leicht  ovalen,^ 
glanzlosen,  äusserst  kurz  sammtartig  befilzten  Höckern  bestehend,  die^^ 
Zwischenreihen  mit  eben  solchen  aber  viel  kleineren  Höckern,  die^ 
Zwischenräume  zerstreut  sehr  unregelmässig  gekömelt ;  die  Nahthöcker  ^ 
gerundet,  weitläufig  gestellt.  Das  Fühlhorn  rothbraun,  die  Keule  ^ 
schwärzlich  bereift,  das  erste  Glied  schwarz,  sammt  dem  Munde  schwarz 
beborstet.  Der  Prostemalfortsatz  einen  nach  hinten  gerichteten,  stumpf- 
spitzen Zapfen  bildend.    Die  hinteren  Schienen  aussen  gezahnelt^  innen 
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^laity  die  vorderen  oberhalb  des  genau  in  der  Mitt^)  stehenden  Rand- 
zabnes  glatt  oder  ganz  undeutlich  stumpf  gekerbt,  der  Innenrand  virr 
der  Spitze  leicht  ausgebnchtet. 

Bei  einer  meist  etwas  grösseren  Varietät  sind  Kopf  und  Hals- 
scbild  in  der  Regel  mit  braunlichgrauem  Tonient  bedeckt,  der  Soiton- 
rand  des  letzteren  ist  vor  den  Hinterecken  nur  unmerklich  gebuchtet, 
diege  daher  mehr  stumpfwinklig;  die  Höcker  der  Zwischenreihen  sind 
etwas  grösser,  die  des  Aussenrandes  dagegen  kleiner,  die  Zwischen- 
räume sind  dichter  gekömelt. 

Vaterland:    Im   südlichen  Brasilien  und  Uruguay,    im  argentini- 
^ben  Freistaat  nördlich  bis  Bolivia,  südlich  bis  nach  Fatagonicn  ver- 
breitet: Buenos  Aires,  Montevideo  (Brendel!  d'Orbigny!),  Maldonado, 
&Bta  Catharina  (Friedenreich!),   Parana,  Cordova   (Lorontz!).  Baliia 
^i^inca,  und  Chilecito  (Strobel!),  Chiquitos  und  Corrientes  (d'Orbigny!). 

Die   Germar'schen    Typen    befinden    sich    in    meiner   Sammlung; 

sserdem  habe  ich  eine  grössere  Anzahl  Exemplare  vor  mir  aus  dem 

^^■'^'Bnchener,   Wiener  und  Stockholmer  Museum,   dann  aus  den  Samm- 

'^^:»gen  der  Herren  Baden,  Bates,  v.  Brück,  Dohrn  und  Steinheil.    Die 

■^^ '^i  ist  immer  leicht  an  ihrer  entschieden  schwarzen  Beborstung,  den 

f^^^»^  Tiden,    nicht   glänzenden   Höckern  der    Flügeldocken   und    den    ver- 

^  ^^Itnissmässig    grossen  Höckern    des  Flügeldeckenrandes  zu  erkennen. 

ii  der  angezogenen  Varietät,   zu    der   ich   übrigens  alle  Ueborgänge 

J  mir  habe,  ist  nur  die  Abschwächung  des  Ausschnittes  am  Tliorax- 

S'^^itenrand  auffällig,  wodurch  die  Hinterecken  sehr  stumpfwinkhg  sich 

g"  <3 stalten,  da  der  Basalrand  schräg  nach  vorn  verläuft.     Diese  Stücke 

^"■^Trnnem  dann  sehr  an  pei-uanus,  mit  dem  sie  auch  die  fast  ringförmige 

^^örnelung  um  die  grösseren  Höcker  der  Flügeldecken  gemein  haben; 

8^^  vreichen  aber  doch   durch  ihre   innen    nicht   gezähnelten  Schienen, 

^^"^  nur  fein  punktirte  Halsschild  und  die  nicht  glänzenden  Höcker  ab. 


67.  Tr. penuinus  Er.:  Suhehngato-ovatufi,  leviter  convexus;  capite 

^^^'Uftato,  vertice  ohsolettmme  hiUiberctilato ,   chjpeo  aniice  angulato^    apice 

^^^aco,  mpra  transrermm  sat  aciäe  iiiarginato ;  tJtorace  j>l(iniuftculo,  rugose 

'^^^*^€tato,  tuhercuUs  crütüque  ohsoletis,  parum  diatinctift,  m^dio  h'nea  temn\ 

^^<^ta,    githlaetfi'gata ,    laterihus  rotund^ttü ,    angulis  posiicis  rotundatis; 

^^^elio  laevi,  Jaterthus  paralMift ,  apice  acuminato ,  medio  hngitudinalüer 

^^^iter  tlevato;  elgtris  mürgine  lateraU  apposita  serie  tuhrciihrum  par- 

^^oruni,   fnargineque  ipso  ftttbiiliter  tubcrcidato ;  angtiUn  himevah'his,  in- 


super  visis,  rotun^atis;  ordinihiis  coyispicuis,  e.  tvhcrc\iii&  nudis^  Ni'fidts,  ^  •»? 
rotundis  campositis,  intervalUs  tuherculü  minon'bus  trregulariter  dispagitis,  ^  -^ 
extus  non  distinctis,  interstüiü  mordinate  granulatO'puyictaiU :  antennU  '^^ 
ohcure  rufis,  articuh  primo  nigro,   cum  ore  mgrohirtsuto :  lihiis  pottticU-^C^- 

extus  valde  denticulatia,  anticis  ante  dmtem  inarginalem  dbiuse  aerratü. 

Long.  15  mill. 

Ofnargus peruafius  Erichs.  Wiegm.  Arch.  XIII.  1.  p.  111.  (1847).  C  "^ 

Von  der  länglichen  Gestalt  des  hrevicoilü,  doch  etwas  breiter  un(]E>  rv 
nach  hinten  mehr  bauchig  erweitert.  Der  Kopf  dicht  punktirt,  deii.^1 
Scheitel  mit  zwei  sehr  unmerklichen  Höckerchen,  das  Kopfschild  jeder— -x-n 
seits  vor  den  Augen  grubig  vertieft,  in  der  Mitte  eckig,  die  Spitzor^c-Tt 
nach  abwärts  eingeschlagen,  oberhalb  kantig  gerandet.  Das  Halsschilc>  f  x 
dicht  runzlig  und  ineinanderfliessend  punktirt ,  flach ,  die  Höcker  unc>  xx 
Leisten  nur  schwach  angedeutet,  dagegen  in  der  Mitte  eine  glatte^dl*-:: 
stellenweise  unterbrochene  Längslinie;  der  Seitenrand  gerundet,  di»xl^ 
Hinterecken  abgerundet.  Das  Schildchen  glänzend  und  glatt,  hinten «►  4 
mit  leicht  erhabener  Mittellinie,  bis  über  die  Mitte  hinaus  gradseitig^s'  - 
dann  zugespitzt.  Die  Flögeldecken ,  von  oben  besehen ,  mit  abge-^*:;^ 
rundeten  Schultern,  die  Schulterbeule  runzlig,  der  Seitenrand  mit  eineii^x* 
anliegenden  Körnerreihe,  ausserdem  auf  der  Kante  selbst  gekömeltJ^l*-* 
so  dass  er  gekerbt  erscheint ;  die  Hauptreihen  wie  bei  hrevicoüü  deutet  xx 
lieh  erkennbar,  aus  ziemlich  glänzenden,  nackten,  gerundeten  Höckerx^^^ 
bestehend,  von  den  Zwischenreihen  nur  die  erste  deutlich ,  die  übngex€>*^ 
unregelmässig  gehöckert,  die  Zwischenräume  gekörnelt-punktirt ,  di 
Kömer  in  sehr  ungeordnete,  geschlängelte  Reihen  gestellt,  so  dass  si 
hie  und  da  um  die  einzelnen  grösseren  Höcker  ringförmig  gestellt 
scheinen.  Die  Fühler  dunkelroth,  das  erste  Glied  schwärz,  sammt  deacx 
Munde  schwai*z  beborstet.  Die  Hinterschienen  auf  der  äusseren  Kant»;^' 
stark  gezähnelt,  auf  der  inneren  gekerbt,  die  vorderen  oberhalb  desi^^ 
Bandzahnes  mit  ein  paar  stumpfen  Zähnchen. 

Vaterland:  Peru. 

Aus  dem  Berliner  Museum,  von  Dr.  Gerstäcker  mitgetheflt,  ansserrs^^« 
dem  nur  in  der  Sammlung  des  Herrn  Salle. 

Von  allen  übrigen  Arten  durch  das  verflachte,  grob  punktirt- ^"^  ^ 
Halsschild  ausgezeichnet,  dessen  Erhöhungen  nur  ganz  stumpf  an, 
deutet  und  dessen  hintere  Winkel  bogig  abgerundet  sii\4;  auch 
gehöckerte  Seitenrand ,  der  von  oben  besehen  wie  gekerbt  aussieht^  ^  * 
macht  diese  Species  leicht  kennbar.     Ausser  diesen  Merkmalen  weich 
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V^       (ier  habituell    recht   ähnliche    tenelrofsus   durch   den  flach  abgesetzton, 
W        ^htten  Seitenrand  der  Flügeldecken   und  das  schmale ,    hinten    nicht 
^         ^og'espitzte  Schildchen  ah,  ar^enWnus  durcli  spitzigere  Schultern,  schmä- 
'teres  Schildchen,  höher  gewölbte  Höcker  und  weitläufig  gestellte  Naht- 
Höcker,   aeger  durch  schmales,    hinten  eiförmig  gotundetes  Schildclien 
Und  viel  regelmässiger  gehöckerte  Zwischenreihen  ab. 

.  68.  Tr.  argentimis:  (n.  sp.)l  Suhorafus,  plerumque  indumento  grineo 
**^^rfi«;  rertice  hituberculato ,  tubercuUs  rotundis  antice  non  produdis, 
^^ypeo  anguio  antico  inflexo,  stipra  acute  marginaio;  thorace  antice  an- 
^u^taio ,  laterthus  leviter  rotundatis.  ante  anyulos  pontivoH  rix  sinuatitt, 
^^'s  ohtuMS,  tüberculis  cristiftque  hene  determinatis,  hin  antice  simplicihus ; 
^^^*teU»  wbangustato,  lateribwt  fvre  rectia,  apice  suhcarinulato ;  chjtrin  hu- 
^■«^r^  insuper  visis  denticulatis ,  ordinibim  hene  distincfis,  e  tubercu/it: 
^^^vatt's,  nudü,  mtidiif»  rotundatis  compottitis,  intervallo  1  et  fvre  etiam  2 
^istinctis,  e  tüberculis  parvu/is  subseriatim  locatis  compositis,  reliquis  cum 
*  ^^t^riftitiis  irregulariter  granulato-punctatis ;  tüberculis  mturaiibus  rotun- 
a  ha^  rerms  apicem  senttim  minoribun;  epipleuris  extus  margine 
^incte  crenuiato;  antennis  obscure  rujüi,  articulo  primo  nigro  et  cum 
nigro-hirmito :  processu  prosternali  inacquali,  rix  acuminato:  tibiis 
^^^o^ticia  extus  heiie  dentatis,  anticis  ante  dentein  marginalem  deute  altero 
^*^«w.  —  Long.  13.  mill. 

TV.  tticumanus  Chevrol.  i.  litt.  (sec.  Mus.  Brück). 

Von   etwas   verkehrt-eiförmiger,    ziemlich  hochgewölbter   Gestalt, 

höchste  Wölbung   nur   wenig  hinter   der  Mitte  der  tlügeldeoken ; 

mit  grauer  Substanz    bedeckt.      Der  Kopf  runzlig  punktirt,  mit 

^^w'ei  einfachen   runden  Scheitelbeulen,    die  Kopfschildecke   nach  unten 

^angeschlagen,   oberhalb   scharfkantig  gerandet.     Das  HaLsschild  nach 

^**-**Ti  verschmälert,   der    Seitenrand  gleichmässig   leicht  gorunJot,  vor 

^*^xi   Hinterecken   kaum   gebuchtet,    diese    rechtwinklig   stumpf.      Das 

^^Ixildchen  mit  fast  geraden  Seitenrändern,    an    der  Spitze  ein  kleiner 

^cilx wacher  Längskiel.     Die  Flügeldecken  von  oben  besehen,  mit  einem 

^^^inen  Schulterzähnchen ;  der  Seitenrand  mit  einer  Parallelreihe  kleiner 

"^Ockerchen,  die  gleich  upter  der  Schulter  beginnen;  die  Hauptreihcn 

^^Utlich,  aus  ziemlich  hochgewölbten,  nackten,  glänzenden,  gerundotou, 

^^   Bnd  da  mit   kurzen   Quer-   oder  Seitenästen    versehenen  Höckern 

^^stehend,    von   den  Zwischenreihen  nur  die  erste  deutlich,    diese  mit 

^^en  solchen,  etwas  kleineren  Höckern,  von  denen  auch  in  der  zweiten 
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noch  einige  erscheinen;  die  übrigen  Zwischenräume  zerstreut  gekome 
so  dass  man  die  Hdckerchen  der  Zwischenreihen ,  die  auch  in  se 
unregelmässigen,  gewundenen  Reihen  gestellt  sind,  kaum  herauskenn 
die  Nahthöcker  klein,  leicht  gerundet,  unmittelbar  unter  dem  Schil 
chen  einige  ganz  kleine,  an  Grösse  dann  allmählich  gegen  die  Spit 
abnehmend;  die  Epipleuren,  von  unten  besehen,  mit  sehr  deutlich  g 
kerbtem  Aussenrande.  Die  Fühler  dunkelruth,  die  Keule  schwarzgn 
überroift,  das  erste  Glied  schwarz,  sammt  dem  Munde  schwarz  b 
borstet.  Der  Prosternalfortsatz  quer,  mit  drei  schwachen  Knötcho 
Die  hinteren  Schienen,  besonders  die  mittleren,  aussen  stark  gezähne 
auch  ihr  Innenrand  leicht  gekerbt;  die  Vorderschienen  oberhalb  d 
Bandzahnes  mit  einem  stumpfen  Zähnchen. 

Vaterland :  Cordova  im  argentinischen  Freistaat  (Lorentz !),  Buen' 
Aires. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  v.  Brück ,  dann  zwei  Stücke 
der  meinigen,  eines  von  Dr.  Lorentz  eingesendet,  ein  zweites  von  de 
Insektenhändler  Stentz  als  TV.  graecus  D  e j.  erstanden.  Diese  Art  i 
kürzer  als  hrevicottts  und  aeger,  in  der  Gestalt  also  mehr  dem  piluUtri 
vergleichbar ;  von  den  beiden  erstgenannten  unterscheidet  sie  sich  dur 
die  regelmässige  Kömelung  der  Flügeldecken  auf  den  Seiten,  die  ei 
fachen  Stimhöcker,  die  scharf  umgeschlagene  Kopfschildspitze  und  c 
starke  Zähnelung  der  Mittelschienen;  mit  aeger  hat  sie  die  Kerbui 
des  Innenrandes  gemein,  doch  weicht  sie  noch  von  demselben,  ans^ 
den  eben  angeführten  Merkmalen,  durch  die  tiefschwarze  Beborstui 
des  ersten  Fühlergliedes,  den  flacheren,  nicht  zugespitzten  Frostern; 
fortsatz  und  den  Mangel  des  kleinen  Höckerchens  vor  dem  Schildch 
ab.  Tr.  piltdariua  kann  auch  dann,  wenn  die  Höcker  bei  ihm  dur 
Abnützung  geglättet  sein  sollten,  nicht  damit  verwechselt  werden,  w 
bei  ihm  auf  dem  Seitenrande  der  Flügeldecken  weitläufig  gesteh 
bei  weitem  grössere  Höcker  angebracht  sind.  Tr.  peruanus,  der  n 
der  gegenwärtigen  Art  die  unregelmässig  gekömelten  Flügeldeck 
gemein  hat,  weicht  durch  sein  grobrunzliges,  verflachtes  Halsschi 
dessen  abgerundete  Hinterecken  sowie  durch  flachere  Höcker  d 
Flügeldecken  ab. 

69.  Tr.  brevicoUis  E  seh  seh.:  Ohhngus,  plerumque  tniktmen 
dnereo  vel  rufthcinereo  obtectus ;  vertice  hituherculato .  tvhereulü  ant 
whchkque  productis ,  dypeo  hene  anguiato  ,   apice  deflexo ,    süpra   ohfoT* 
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^futrgmaU;    thorace  antioe  angustato ,    iaterihtis  Ifvitvr  rotundatis ,    ante 

^ntfftilos  postieos  vtx  nnuaits,  his  ohttma,  cn'di»  dorsalihun  aniice  sinipltci- 

^■M;  poUiee  foveolatU^  non  convcrgentihia,  cum  tuUrcuIin  hmaUhus  mtdiü 

Jhre  tonii§ui%;   elytrin  grmmlis  mim'mis  mar  ff  im  pone  humtros  ajtpositt'ft, 

oniimlmM  düiinetis,  e  tuherculis  nittdis,  nudis,  elevaiis  aympottäis,   inttr- 

v^UÜB  iüdem  ai  muHo  minaribus  tubercuiis,  inürstiU'ia  rmpreMO-punctati», 

jiflerutnque  indumento  obtedi»;   anivnni»  ni/o-piceis,   niffro-cinereo^lavatitf^ 

^r'ticulo  primo  nigro  et  nigrohirmto ;  proeessti  prosternah'  hreviter  acumi- 

*uxtoi    iihiU   iniurmediü   fnargine   externo   denticulato  j    interna    integro: 

€9nt%€Ü  ante   dejUetn  margituüem    obtuse   parum    didinde  serruMis,  — 

Hioiig.  14 — 15  mill. 

Tr.  hrevüx^ü   Eschscholtz.    Entomogr.  I.  p.  12.  (1822).  — 
Sol.  Gay.  Hist.  Chil.  V.  p.  75.  (1851). 

TV,  Jachrymonii  Cnrtis.  Trans.  Linn.  Soc.  XIX.  p.  445.  (1845). 

Tr.  valdivianu»  Philipp i.  i.  litt.  (sec.  Mus.  Dohni). 

Von  länglicher ,  nach  hinten  nur  leicht  erweiterter  Gestalt,  meist 

xnit  grauem  oder  röthlichgrauem  Indument  bedeckt.     Der  Scheitel  mit 

zwei  massig  hohen,  getrennt  stehenden,  nach  vom  aber  etwas  schräg 

fortgesetzten  Hiickerchen,    das   Kopfschild  vorn  eckig,    die  äusserste 

^itze  nach  abwärts   gesenkt,    oberhalb    der  Quere  nach  nur  stumpf 

€renuidet.     Das  Halsschild   nach   vom   verschmälert,    der  Seiteuraud 

laicht  gerundet,    äusserst  kurz  schwarz  bewimpert,    vor  den  stumpf- 

^^inkligen  Hinterecken  nur  unmerkhch,  meist  gar  nicht  ausgebuchtet; 

die  BQckcnleisten  vom  einfach,  hinten   getheilt  und  ein  Grübchen  ein- 

schliessend,  am  Ende  aber  nicht,  wie  bei  aeger,  zusammenlaufend,  die 

fitkckenfurche  daher  hinten  breiter  und  offen;  die  mittleren  BasalhOcker 

^^J3t  mit  den  Enden  der  Leisten  zusammenstossend»  hinten  in  der  IVlitto 

^or  dem  Schfldchen  nur   eine  äusserst  unmerkliche  kleine  Erhöhung. 

I^^s  Schildchen   länglich-oval,    matt.     Die   Flügeldecken    mit    glattem 

^Qüenrande,  neben  welchem,  aber  erst  vor  der  Mitte  beginnend,  einige 

kleine,  glänzende  KOmchen  erscheuien,  die  nur  bei  reinen  Stücken 

bemerken  sind;   die  Hauptreihen  sehr  deutlich,  aus  nackten,  glan- 

^^nden,  ziemlich  hochgewölbten,  leicht  gerundeten  Höckern  bestehend, 

^€»  Zwischenreihen  mit  eben  solchen,  nur  viel  kleineren  Höckern,    die 

ziemlich  regelmässig  gereiht  stehen,  die  Zwischenräume  vertieft  punk- 

***^,  die  Punktirung  aber  meist  von  Substanz  überzogen;    die  Naht- 

*ö<5ker  klein,  rundlich,  ziemlich  gleich  gross,  die  grössten  jedoch  nicht 

der  Basis,   sondern  in  der  Mitte.     Dos  Fühlhorn  rothbraun,    die 

Uarold,   Goleopterol.  lloile.  IX.  10 
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rede  iruMcatts;  tibü's  intertnedii»  extiHi  dentibus  singulh ,  um  majore 
atUtapieali,  antids  ante  dentcm  vuirginalem  didincte  dinticulati&.  — 
Long.  13'  15  miü. 

Tr,  guUifer  Harold.  Col.  Heft.  IV.  p.  86.  (1868). 
Tr,  gemmjer  \\   Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  188.  (1843). 
TV.  patagmicua  Guerin.  i.  litt. 

Die  Oberflächo  mit  grauem  oder  leicht  rötlillicligraiiem  Indiinieiit 
bedeckt,  so  dass  nur  die  Erhabenheiten  schwarz  und  glänzend  bleiben, 
die  Flügeldecken  fast  rein  eiförmig,  ihre  höcliste  Wölbung  etwas  hinter 
»lec  Mitte.     Der  Kopf  mit  zwei   getrennten  Höckeni,    das  Kopfschild 
vorn  stumpfeckig,  die  Spitze  eingeschlagen,  und  oben  scharfkantig  ge- 
nmdet     Das  Halsschild  nach  vom  verschmälert,  der  Seitenrand  gleich- 
massig    leicht    gerundet,    die   Hintcrecken   abgestumpft  rechtwinklig; 
die  RQckenleisten  vom  einfach,  hinten  bis  nah  an  die  Basis  zwischen 
<iie  Basalhucker  hineinreichend,  die  Rückenfiirche  zwei  ovale  Grübchen 
bildend,  von  denen  das  hintere  etwas  kleiner  ist;  die  mittleren  Basal- 
höcker   divergirend ,   eng  an  die  Leisten  herantretend ,    an  der  Basis 
Unter  sich  durch  einen  Wulst  fast  verbunden.     Das  Schildchen  läng- 
lich dreieckig  mit  scharfer  Spitze  und  leicht  gerundeten  Seiten,  glän- 
zend ,  schwarz.     Die  Flügeldecken  neben  dem  Aussenraude   mit  einer 
I^iinktreihe ;  die  HauptreDien  sehr  auffallend,  aus  gerundeten,  ungleich 
Sxossen,  weitläufig  gestellten,  glänzenden,  flach  erhabenen  Makeln  ge- 
l>ildet,  die  ganz  wie  Tropfen   geformt   sind;    von   den  Zwischenroihen 
nur  die  erste  markirt,  die  aus  eben  solchen,  nur  kleineren  flachen 
Ockern  besteht,  die  übrigen  Zwischenreihen  nur  durch  unregelmässig 
H" ^stellte  kleine  Höckerchen  angedeutet,    doch  die   2te    mitunter  noch 
^X'kennbar;    die  Zwischenräume   mit    gewundenen  Zeilen   ganz   kleiner 
Punkte,  von  denen  jeder  ein  sehr  kurzes,  schwarzes  Börstchen  trägt. 
^e  Nahthöcker  von  vom  nach  hinten  an  Grösse  allmähhch  abnehmend, 
zuweilen,   besonders  an  der  Basis,   unter  sich  verbunden,  aussen  ge- 
endet,   innen    durch    die   Naht  gerade  abgeschnitten.      Die   Fühler 
dunkelroth,  die  Keule  schwärzHch  bereift,   das  erste  Glied  sammt  den 
Borsten  schwarz.     Der  Prostemalfortsatz   nur   schwach   gewölbt.     Die 
Binterschienen  aussen  gezähnelt,  mit  einem  markirten  grösseren  Zähn- 
chen weit  unter  der  Mitte,  ihr  Innenrand  fein,  aber  lang  schwarz  be- 
haart; die  vorderen  oberhalb  des   mehr   nach   unten  gerückten  Kand- 
zahnes  mit  mehreren  deutlichen  Zähnchen. 

Vaterland:  Patagonien  (d'Orbigny !) ,  Mendoza  (Strobel!).     Nach 
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d'Orbigny  hält  sich  derselbe  des  Tags  unter  Aas  auf,  kommt  aber 
Abends  zum  Vorschein. 

Durch  Herrn  E.  Steinheil,  der  diese  schöne  und  früher  seltene 
Art  in  Mehrzahl  durch  Herrn  Pr.  Strobel  erhielt,  ist  diesdbe  jetzt  in 
die  meisten  Sammlungen  gelangt.  In  der  Eörperform  schliesst  sie 
sich  sehr  nah  an  die  grossen  Arten  der  ersten  Abtheilung  an,  z.  B. 
an  scuteUaris,  pastinarim  u.  s.  w.,  so  zwar  dass  sie  yieüeicht  mit 
gleichem  Rechte  denselben  zugesellt  werden  könnte.  Doch  sind  die 
Flügeldecken,  wenn  man  z.  B.  padiUarius  damit  vergleicht,  mehr 
länglich  oval  und  ihre  grösste  Breite  liegt  etwas  hinter  der  Mitte, 
nicht  genau  in  derselben.  Sehr  eigenthümlich  sind  bei  ihr  die  Naht- 
höcker geformt  und  sie  stellen,  wie  Blanchard  ganz  zutreffend  bemerkt, 
eine  Höckorreihe  dar,  die  durch  die  Naht  der  Länge  nach  halbirt 
wird.  Dieses  Merkmal ,  die  mehr  ovalen  Flügeldecken ,  das  nackte 
Schildchen  und  die  langen  Bückenleisten  des  Halsschildes  unterscheiden 
die  gegenwärtige  Art  leicht  von  dem  habituell  recht  ähnlichen,  übrigens 
beständig  kleineren  gemmifer. 

Blanchard  hat  durch  ein  Vorsehen  für  diese  Art  den  nämlichen 
Namen  gemmifer  gebraucht,  den  er  unmittelbar  vorher  einer  anderen 
ertheilt  hatte;  ich  habe  deshalb  gemmifer  ||  a.  a.  0.  geändert.  Mit 
patagonicm  Blanch.  liat  die  gegenwärtige  Art  nichts  zu  schaffen: 
Blanchard  hat,  wie  ich  schon* bei  pastillarius  bemerkt,  die  von  d'Or- 
bigny  gesammelten  Insekten  meist  unter  ganz  anderen  Namen  be- 
schrieben, als  ihnen  von  Guörin  ertheDt  worden  waren. 

71.  Tr,  gemmifer  Blanch.:  Simittimus  Tr.  gtttiifero,  at  minor ^ 
scuteUo  tomentoso  et  mlco  darsali  thoracis  hreviore  tnter  alia  diseedens; 
clypeo  antice  acutius  anguiato,  inflexo  et  marginato)  tharace  indumento 
rufogriseo  plerumque  omnino  ohtecto,  oridis  dorsaitbfia  antice  nmpUeünu^ 
hreviorihus,  tuber culis  hasalihus  hasi  non  tranwereim  connexis;  acuteOo 
tomentoso,  hterihus  sübrectis;  elytria  ut  in  Tr.  gvUifero  tubereuhUis,  at 
praeterea  distindius  pundatis  et  tubercults  stUuralibui  panmlis,  tntegris, 
intus  a  sutura  non  truncatis;  proeessu  prostemaU  distindius  eonvexo, 
postice  acuminato;  pedihus  antennisque  ut  in  Tr.  guttifero.  —  Long. 
10—13  mill. 

Tr,  gemmifer  Blanch.  Voy.  d'Orb.  CoL  p.  187.  (184S). 

Dem  guttifer  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Flügeldecken  minder 
oval,  vor  der  Spitze  mehr  bauchig  erweitert,   die  graue  Substanz  be- 
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deckt  das  Halsschild  gleichmässiger,  namentlich  aber  auch  das  Schild- 
chen. Die  Ecke  des  Kopfschildes  ist  etwas  schärfer,' aber  ebenso  um- 
geschlagen und  oben  durch  die  Fortsetzung  des  Aussenrandes  kantig 
abgegränzt.  Auf  dem  Halsschilde  sind  die  Rückenleisten  kürzer  und 
mehr  divergirend,  die  Furche  daher,  besonders  der  vordere  Theil,  breit 
und  kurz;  die  mittleren  Basalhöcker  sind  an  der  Basis  nicht  verbunden, 
von  den  seitlichen  ist  in  der  Regel  vom  em  glänzendes  Körnchen  ab- 
getrennt. Das  Schildchen  ist  schmäler,  die  Seiten  laufen  mehr  parallel. 
Auf  den  FlQgpeldecken  sind  die  Hauptreihen  wie  bei  gtittifer  gebildet, 
von  den  Zwischenreihen  ist  ebenfalls  nur  die  erste  deutüch,  die  Zwischen- 
raome  sind  gröber,  minder  regelmässig  punktirt,  jeder  Punkt  und  auch 
die  Höcker,  namentlich  die  kleineren,  ein  sehr  kurzes  schwarzes  Borst- 
eben tnvgend;  die  Nahthöcker  sind  klein,  oval,  ganz  wie  die  Hocker 
der  Iten  Zwischenreihe  geformt,  unter  sich  nicht  izusammenfliessend 
und  namentUch  an  der  zur  Naht  hegenden  Seite  durch  diese  nicht 
halbirt.  Der  Prostemalfortsatz  ist  viel  deutlicher  gewölbt,  nach  hinten 
spitz.     Fühler  und  Beine  wie  bei  guttifer. 

Vaterland:  Patagonien  (d'Orbigny!),  Mendoza  (Strobel!).  Nach 
d'Orbigny  ebenfalls  ein  Nachtthier,  welches  sich  unterTags  an  sandigen 
Stellen  in  der  Nähe  der  Meeresküste  verborgen  hält. 

Ebenfalls  in -Mehrzahl  von  Pr.  Strobel  aus  Mendoza  mitgebracht 
und  gegenwärtig  in  den 'meisten  Sammlungen. 

72.  Tr.  fnortidnii  Pall. :  Ohimigus,  postice  rix  dilatatus,  niger, 
aat  miidus,  antmMS  cdrporüque  setis  omnihm  ferruginm,  elytronim  sc- 
tulü  paßidionhu ;  eapite  dense  rugoie  punetulaio ,  fere  piano,  dypeo  antke 
roiuHdato;  tharace  parum  eonvexo,  dense  punctata,  suJco  tubercuh'sque  oh- 
soietü,  lateribua  sät  lange  dmw  fimbriatü,  leviter  rotundatü,  prope  a?de 
aangul/M  paaticos  hreviter  prafunde  ettuirgitiatia.  hi»  rectis ,  hast  media  in- 
tegra»  tum  indmUt;  sctUella  rottmdata-triangulari :  ehjtrts  humerü  hre- 
visnme  vix  dütincte  dentatü,  seriehus  otmiim  aequalihus  tuberoulondn 
planarum  apiee  setuUa  brevihus  imtmetorum,  interstitiis  leviter  punctata- 
siriatü;  procesBU  prostemaU  in  »pintdam  acutissimam  producta ;  femoribus 
pasiteü  deniiculatü,  tibiis  patttteis  extus  marginthfis  amhabua  denticulatiit, 
anttoü  ante  dentem  margmaktn  hene  dentatü,  intermedus  calcari  apic^li 
inferiore  eurvato,  —  Long.  12 — 13  miD. 

Searab.  mortieinii  Pallas.  Jcon.  Ins.  p.  11.  t.  A.  f.  11.(1781).  — 
anjel.  Bd.  Linn.  I.  4.  p.  1587.  404.  (1788). 
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Tr.  Dwrticimi  Oliv.   Ent.  I.  4.    p.  11.  t.  2.  f.  11.  (1789). 
Jllig.  Uebersetz.  OUv.  H.  p.  13.  (1802). 

Tr.  pinguü  Fald.  Mäm.  Ac.  Petersb.  U,  p.  369.  (1835), 
Von  länglicher,  hochgewölbter,  fast  cylindrischer  Gestalt,  na 
hinten  nur  sehr  schwach  erweitert,  schwarz,  meist  ziemlich  glänzer 
Der  Kopf  flach,  runzlig  punktirt,  das  Kopfschild  kurz  gerundet.  D 
Halsschild  nach  vom  verschmälert,  die  Seiten  schwach  gerundet,  u 
mittelbar  vor  den  Hinterecken  einen  kloinen  Bogen  beschreibend,  c 
Ecken  daher  rechtwinklig  abgesetzt;  der  Seiten-  und  der  Hinterrai 
mit  langen  rothgelben  Borsten  besetzt;  der  Basallappen  einfach  g 
rundet ;  die  Oberfläche  gleichmässig  gewölbt,  die  Rückenfurcho  schwa 
angedeutet,  die  mitleren  Basalhöcker  durch  eine  kleine  glatte,  flac 
Stelle  angedeutet;  dicht  punktirt,  die  Punkte  von  ungleicher  Grösi 
wenig  tief.  Das  Schildchen  dreieckig;  mit  leicht  gerundeten,  haut 
gesäumten  Seiten,  die  Basis  punktirt.  Die  Flögeldecken  fast  gleic 
breit ,  die  Schultern  von  oben  besehen ,  sehr  kurz  gezahnt ;  soic 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  alle  gleich  erhaben,  mit  ga 
verflachten,  schuppenartigen  Höckern,  die  am  Hinterrande  in  eit 
bogigen  Querreihe  4—5  hellgelbliche  Schuppenhärchen  tragen;  • 
Schulterbeule  ist  markirt  und  geglättet,  mitunter  röthlich  durc 
scheinend.  Das  Fühlhorn  gelblich  rothbraun,  das  erste  Glied  dunk 
roth,  sammt  dem  Munde  rothgelb  behaart.  Der  Prostemalforts. 
nach  hinten  eine  feine,  scharfe  Spitze  bildend.  Die  Epipleoren  z 
streut  rauh  punktirt,  ihr  Aussenrand  äusserst  fein  gekerbt.  Mitth 
und  hintere  Schienen  aussen  gezähnelt,  unterer  Enddorn  der  mitüei 
stark  gekrümmt;  die  Vorderschienen  breit,  oberhalb  des  Bandzahi 
noch  mit  eine^  grösseren  und  einigen  kleineren  Zähnchen. 

Vaterland:    Von  Kasan  anfangend  durch  die  Kirgisensteppe 
zum  Irtischflusse  in  der  Songorei  und  bis  in  die  Mongolei  (Turcza 
no^I)  verbreitet;  Turcomenien  (Lehmann!). 

In  den  meisten  Sammlungen.  Die  Schuppen  der  Flügeldecl 
schliessen  in  der  Begel  fast  unmittelbar  an  einander  und  sind  a 
nur  durch  die  Querreihen  der  Schuppenhärchen  unterbrochen;  : 
weilen  sind  aber  diese  Zwischenräume  etwas  grösser,  wie  geköm* 
punktirt,  die  Schuppen  Selbst  sind  ebenfalls  etwas  uneben.  Auf  soL 
Stücke  ist  ptpguü  Fald.  gegründet. 

Mit  Becht  hat  schon  Erichson  darauf  aufinerksam  gemacht,  < 
Pallas  bei  Beschreibung  seines  morticinii   auch   den  eoda/verinm  n 
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inbegriffen ,   ja   letzteren   sogar   vorzugsweise  im  Auge   gehabt  habe. 

-iVach  den   von  mir  vertretenen  Grundsätzen  der  Nomonclatur  handelt 

^  sich  in  solchen  Fällen  hauptsächlich   darum,   dass   der  Pallas^scho 

•^ame  einem  der  beiden  Theüe  erhalten  bleibe,  und  nachdem  der  Ge- 

i>r^uch  sich  für  die  gegenwärtige  Art  entschieden  hat,  soll  aucli  weiter 

Glicht  daran  gerüttelt  werden.     Ob  nun  Pallas  gerade  den  einen  oder 

andern  in  seiner  Beschreibung  näher  bezeichnet,  ist  deshalb  un- 

«sentlichy  weil  gegenwärtig  doch  Niemand  mehr  nach  ihm  bestimmt. 


73.  IV,  eximiiiS  Fald.:   Praecedenti  ita  affinis  ut  potius  Jorsan 
varieku;  differi  attamm   datura  eramore,  praecipue  elytris  mhim 

i>,  magi9  ovaiibus,  thorace  fortius  pwidato,  minus  aequali,  lattrihm 
rciundatü,  haseos  lobo  medio  dütincte  emarginaiOj  ehjtrorum  tuher- 
magü  ctmvexts,  eaßo  humerali  ffranulato,  parum  evidente.  —  Long. 
3  min. 

Tr.  eximku  Fald  er  m.  Möm.  Ac.  Petersb.  IL  p.  368.  (1835). 
Tr.  inßatus  Fald.  Doj.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Nur  mit  Zdgem  belasse  ich  diese  Art,  von  der  ich  nur  ein  typi-  • 
chos,  aus  dem  Petersburger  Museum   durch    die  grosse   GeMigkeit 
es  Herrn  E.  Ballion  mir  zugesendetes  Stück  kenne,  neben  der  vorigen 
eine  selbstständige.    Sie  unterscheidet  sich  unterdoss  durch  minder 
teichbreite,  mehr  bauchige  (xestalt,  namentlich  sind  die  Flügeldecken 
der  Mitte  entschiedener  verbreitet,    die  Punktinmg   des  Thorax  ist 
r  und  tiefer,   der  Seitenrand  mehr   gerundet,   die  Unobcnhoiteu 
markirter,  die  glatte. Stelle,  welche  die  mittleren  Basalhöckor  ver- 
"•iTitt,  ist  deutlich  gewölbt,  die  Schulterbeule  der  Flügeldecken  ist  flacher, 
^Sagegen  nicht  geglättet  sondern  gokömelt,  die  Höcker  sind  erhabener, 
Streifen  tiefer,  fast  kömelig  punktirt,  endlich  zeigt  der  Basallappcn 
es   Halsschildes    hinten   in    der    Mitte    einen    deutlichen    Einschnitt, 
"^^rlhrend  er  bei  morttcinit  einfach  abgerundet  ist.     Da  ich  von  letzterem 
^3ine  grosse  Beihe  vor  mir  habe,    von   denen  kein  Stück  in  den  or- 
^^ähnten  Eigenthümlichkeiten  Uebergänge  bietet,  so  kann  exiviius  vor- 
läufig noch  bestimmt  von  morticinii  geschieden  worden  und  daher  als 
^elbstst&ndige  Art  bestehen.     Er  stammt  aus  der  Mongolei,  wo  er  von 
*]\irezanino£P  gesammelt  wurde. 

74.  Tr.  Eversmanni  Kryn. :  Suhelongato-ovaUis,  leviter  convejrtis, 
hrwmem  vel  obtewre  ferrugineus ,  flavosetosus;    capite   ritgoae  pnndato. 
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chjpeo  antiee  obttistmme  rotundato ;  thorace  antue  vix  angwtato,  iaterih 
anttce  leviter  roiundatis,  ante  angtUos  pasticos  8uhsitifiatü,  hü  acuttuseuiii 
laxe  suhrugose  punctato,  sulco  dorsalt  tuherculüque  oholeti»;  eltftriB  humen 
denticulatis,  pundatastriatis,  spattü  inter  strias  medio  l4)ngitudin4düe 
asperato-ptmctatü,  punctü  seti/erü ;  antennü  ferrugineis ;  proeessu  prader 
nah  spinoso ;  femortbus  posticis  muti'cü ,  tibiis  paaticis  extus  denttadatü 
anticis  ante  dentem  marginalem  denticulatü ;  ealcari  apt'cali  tihiarum  int^ 
mediarum  inferiore  leviter  curvato.  —  Long.  7% — 9V«  wiiU. 

Tr.  Eversmanni Kr  jXiicVi.  Bull.Mosc.I.ö.p.  123.  not. a.  (1832) — 
Zubk.  BuU.  Mose.  1833.  p.  321.  —  Karolin.  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  16^ 

Tr,  <»m?i*wit« Erichs.  Nat.  Ins.  III.  p.  932.  (1848).  —  Redten"" 
Faun.  Austr.  ed.  U.  p.  444.  (1858).  —  Schüppel.  Dej.  Cat  3.  en 
p.  164. 

Tr,  Perrisi  Fairm.  Ann.  Soc.  ent.  France.  4.  Ser.  VIU.  p.  48- 
(1868). 

TV.  setaceua  Faldermann.  i.  litt. 

Tr.  Bdoms  Ziegler.  i.  litt. 

Von  länglicher,  nach  hinten  leicht  erweiterter  Gestalt,  nwass 
gewölbt,  schwärzlich  braun  oder  rothbraun,  zuweilen  auch  heller  ros 
färben,  alle  Haare  und  Borsten  röthüchgelb.  Der  Kopf  runzlig  punl 
tirt,  die  gewöhnlichen  Scheitelhöcker  nur  äusserst  schwach  angedeuta 
das  Eopfschild  gerundet,  in  der  Mitte  jedoch  ein  äusserst  stumpfcEi 
ganz  unmerkliches  Eck  bildend.  Das  Halsschild  hinten  und  vom  fa^ 
gleichbreit,  seicht  runzlig  punkth-t,  flach,  die  Bückenfurche  nur  leid 
angedeutet;  der  Seitenrand  yom  •  leicht  gerundet,  hinter  der  Mitte  au. 
gebuchtet,  die  Hinterecken  daher  spitz  vortretend;  die  Basis  ebene 
dicht  und  l^ng  bewimpert  wie  die  Seiten.  Das  Schildchen  längUcti 
stumpf  zugespitzt;  die  Flugeidecken  mit  deutlichem  Schulterzähnchei 
der  Soitenrand  äusserst  fein  gekerbt ;  massig  tief  punktirt-gestreift,  d: 
Streifen  breit,  die  Punkte  die  Bänder  der  Zwischenräume  nicht  an 
greifend;  diese  flach,  in  der  Mitte  jedoch  mit  einer  Beihe  rauher,  ei 
habener  Punkte,  von  denen  jeder  ein  kurzes  Börstchen  trägt.  Di 
Fühler  heller  oder  dunkler  rostfarben.  Der  Prostemalfortsatz  nac 
hinten  als  spitzes  Dörnchen  ausgezogen.  Das  Mesostemum  steil,  un 
gekielt.  Die  Hinterschonkel  ungezähnelt,  die  hinteren  Schienen  a 
beiden  äusseren  Kanten  stark  gezähnelt,  der  untere  Enddom  der  mitt 
leren  leicht  gekrümmt;  die  Vorderschienen  ziemlich  dick,  oberhalb  de 
Bandzahnes  fein  gezähnelt. 
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VaterJand:  Norddoutschland:  Pommoiii,  Stettin  (Schmidt!),  Mark 
Brandenburg,  Berlin  (Schüppel!);  Oesterrcich  (Ullrich!),  Ungarn  (Zieg- 
Wl),  Sardinien  (sec  Mus.  Vindob.) ,  Andalusien  (Dieck !) ,  Algier 
(Perris!),  Sarepta  (Becker!),  Turkomanien  (Faldermann ! ,  Karelin!). 

Ich  habe  diese  Art  in  grosser  Anzahl  vor  mir  und  zwar  sowohl 

pommersche  als  südrnssische  Stücke,  so  dass  ich  die  von  Erichson  im 

V^ergleiche  mit  sdaceus  Fald.  namhaft  gemachten  Unterschiede,   näm- 

^foh  ein  flacheres  Halsschild ,   eine  länglichere  Gestalt  und   ein  mehr 

^erondetes  Eop&child,  als  nicht  stichhaltig  bezeichnen  muss.     Im  Vor- 

'^tniss   zu   ihrer   weiten    und    sehr    eigenthümlichen   geographischen 

V'erbreitung  variirt  die  Art  überhaupt  nur  wenig;    grossere  Stücke, 

^Q  sie  namentlich  Becker  aus   Sarepta  versandte,   haben   meist   nur 

*®lir  schwache  Eindrücke  auf  dem  Thorax ,  dagegen  ist  bei  ihnen  die 

'^iihe  Punktimng  auf  der  Mitte  der  Zwischenräume  der  Flügeldecken 

^ti^as  dichter,  so  dass  mitunter  zwei  Punktzeilen  entstehen,  namentlich 

^"t  der  erste  Zwischenraum  neben  der  Naht  mit  solchen  versehen.    Bei 

^^n  spanischen  und  algierischen  Stücken  sind  die  Scheitelbeulchen  als 

^^«ne  Quererhabenheiten  etwas  markirter,  die  Färbung  ist  meist  eine 

^^nUere,  wie  die  norddeutschen  Exemplare  sie  durchwegs  zeigen.    Ich 

^^merke  noch  dass  Herr  Stierlin  in  einem  Berichte  über  sareptanische 


k  (BuU.  Mose.  1863.  11.  p.  490.)  diese  Art  ebenfalls  als  eine 
OD  »etaeeu8  Fald.  verschiedene  erwähnt;  da  er  aber  Erichson*s  An- 
wörtlich wiederholt,  so  hat  er  wohl  keine  norddeutschen  Exem- 
vor  sich  gehabt,  da  ihm  sonst  die  Zusammengehörigkeit  derselben 
•um  entgangen  wäre. 
Erichson  berichtet  a.  a.  0.  dass  er  einst  bei  Stettin  in  grösserer 
von  Herrn  Schmidt  gesammelt  worden  sei,  dass  er  aber  später, 
^wbdem  ein  Fusssteig,  an  welchem  er  sich  aufhielt,  verlegt  worden 
dort  nicht  mehr  gefunden  wird.  Ueber  ein  neueres  seitheriges 
^nden  desselben  ist  mir  nichts  bekannt  geworden;  wohl  dürfte 
^ojiBelbe,  wenn  man  die  weit  entlegenen  Fundorte  desselben  betrachtet, 
*^^  der  Folge  noch  an  manchen  Zwischenorten  getroffen  werden. 

Von  Evorsmann   selbst  herrührende  Stücke  im  Petersburger  Mu- 

^^om ,    die  ich  Herrn  Prof.  Ballion  verdanke ,    auf  welche  auch  Kry- 

^^cki's  Beschreibung  vollständig  passt,  weisen  die  Identität  dieser  Art 

^  dem  Erichson^schen  eaneinnus  aus.     Als  TV.  Eoersniarmi  fand   ich 

^  den  Sammlungen  die  verschiedensten  Arten  bestimmt,   meist  kleine 

Stücke  von  scaher,  aber  selbst  hüptdus  und  granuUpetmis. 
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75.  2V.  (XCanthinus  (n.  sp.):  Ohhngo-mbovatus ,  modtce  convextu: 
capite  rugoae  punctata,  vertice  medio  obsolete  impresso,  a  clypeo  rotundato 
impresstone  transversa  sepa/rato ;  thorace  antue  angustato,  laterihus  k'viter 
rotundatis,  nigrosetosis ,  angtilis  postms  obtusts,  humeris  attingentihus, 
rugose  ptmctato,  suloo  darsali  transverse  interrupto,  crütü  cum  tuberculis 
hasalibus  oonnexis ;  souteUo  oblongo-acumtna^o ;  elgtris  o^dinthus^  parum 
conspicuis,  cum  mtetvaUis  e  tuberculü  ohlongis  apice  fusco-setosis  composi- 
tis,  tnter stitiis  minus  profunde  at  grosse  punctatis  et  irregulariter  trans- 
versim  rugatis ,  immixtis  granulis  raris  minimis;  antenms  rufo-pie^s^ 
articuio  primo  fuscohirsuto ;    tibiis  posticis  nonnihil  pone  medium  extuff 

dentictüo  majore,   anticis  ante  dentem  marginalem  hreviter  serrulatis, 

Long.  10,-11  mill. 

Tr.  acanthihus  Chevrol.  Dej.  Cat.  3.  od.  p.  164. 

Von-  länglicher,  nach  hinten  leicht  erweiterter  <jestalty  nur  mäc^siM 
gewölbt,   die  Borsteneinfassung  des  Halsschildos    schwarz.     Der  Ko^  , 
runzlig  punktirt,   auf  der  Scheitelmitte  eine  schwache  Vertiefung;  d^ 
kurze,  vom  gerundete  Eopfschild  hinten  durch  einen  Quereindruck 
gesetzt.     Das  Halsschild  nach  yom  verschmälert,  der  Seitenrand  lei 
gerundet,    die   rechtwinklig    abgerundeten    Hinterecken    eng    an 
Schultern  geschlossen ,   die  Basis  daneben  nur  schwach  ausgebuchte^:^ 
die  Oberfläche  runzlig,  die  mittleren  Basalhöcker  mit  den  Leisten  v^^ 
schmolzen,    die   Bückenfurche  also  breit  und   bis   ganz   nach  hini^ 
reichend,    in   der  Mitte  der  Quere   nach  deutlich  unterbrochen. 
Schildchen  länglich,  mit  stumpfer  Spitze.     Die  Flflgeldeckeu  mit  we 
markirten  Hauptreihen,  da  die  Höcker  der  Zwischenreihen,  namentli^ 
die  seitlichen,  fast  gleich  hoch  erhaben  i^nd ;  sie  bestehen  sammt  dies^^ 
aus  länglichen,   bräunlich  schwarz  beborsteten,   kleinen  Höckern;    d^ 
Nahthöcker  eben  so  geformt,  weitläufig;  die  Zwischenräume  wenig  ti^ 
aber  sehr  grob  punktirt;  diese  Punktirung  bildet  unregelmässige,  grol?^ 
Queminzeln,  ausserdem  erscheinen  im  Grunde  der  Punkte  einige  äusserst 
fehle  erhabene  Kömchen.     Das  Fühlhorn  dunkel  rothbraun,  die  Keule 
schwärzlich  bereift,  das  erste  Glied  schwarz,  sammt  dem  Munde  schwan- 
braun beborstet.     Der   Prosternalfortsatz   mit  einer  ziemlich  ■scharfen 
Spitze,  joderseits  daneben  noch  ein  kleines  Körnchen.     Die  Epipleuren 
aussen  gekerbt.     Die  hinteren  Schienen  aussen    gezahnelt,    unter  der 
Mitte  mit  einem  einzeluen  grösseren  Zähnchen,  die  vorderen  oberhalb 
des  Bandzahnes  noch   mit  einem  sehr  kleinen  2^hnchen  und  einigen 
Dtumpfon  Kerbungen. 
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Vaterland:  Mexiko. 

In  der  Sammlung  der  Herren  Baden  und  Salle,   auch  im  Stock- 
holmer Mnsenm.     Diese  Art  hat  die  Bildung   des  Halsschildes,  näm- 
Uch  die  Verschmelzung  der  mittleren  Basalhockor  mit  den  Rück cnleisten, 
iDit  den  folgenden  europäischen  Arten  gemein ,   ebenso  die  Zähnelung 
<ier  Hinterschienen,  sie  unterscheidet  sich  aber  leicht  von  ihnen  durch 
'ire  ungezahnten  Schultern,  die  beborsteten  Höcker  der  Flügeldecken, 
^fas   gerundete  Kopfechild   und   den  spitzen  Prostemalfortsatz.     Unter 
^<en  Arten  mit  rother  Borstoneinfassung  des  Thorax   tritt  tuhercfdatm 
nahe  heran,  besonders  die  gröber  sculptirte  Varietät  mit  unterbrochener 
-ßückenfurche  des  Thorax;    es    unterscheiden   sich  aber  solche  Stücke 
<iurch  die  viel  markirteren,  meist  gekielten  Hauptreihen,   sowie  durch 
^e  neben  den  Hintereck^n  viel  tiefer  ausgebuchtete  Halsschildbasis. 

76.    Tr,  tuberculatus    Degeer:    El(mgat(H>bl<mgu8 ,  modice  cm- 

^^^Jtus :    capite  subr^igose  pundato ,    dypeo  antice  lote  rotundüto-angulato ; 

^Aoraee  antice  angustato,  latertlmB  leviter  roiundatis^   baut  utrinque  juxta 

^^ngtdos  posiicos  hene  emarginata.  hü  sat  acutis,  humer is  appositie,  mUco 

^^orsali  integro,  medio  non  tranwenim   interrupto,  crt'stü  setosü:  e/gtrü 

^^rdtnthu  eviderdibus,  e  tvherculis  sejunctis  hrunneo-penicinatü  camposüts, 

"^ntervaUü  tubereulis  distinctis  at  minorihus ,   irUerstitiü   obsolete  üriatis, 

^trtü  laxe  puncttUis  at  dütinete  granuiatis ;  antennis  rußs :  procesm  pro- 

^temali  compreu(hangulato ;   tibiü    anticis    ante   dentet»  marginalen  mb- 

Serratia.  —  Long.  9—10  mill. 

Searah.  tuberculatus  Degeer.  Mdm.  Ins.  IV.  p.  318.  t.  19.  f.  2. 
C1774). 

Tr.  tuberculatus  Oliv.  Ent.  I.  4.  p.  9.  t.  2.  f.  8.  (1789).  — 
Herbst.  Käf.  HI.  p.  23.  t.  21.  f.  6.  (1790).  —  Lee.  Proc.  Ac. 
PUiL  VIL  6.  p.  212.  (1854). 

TV.  serrulatus  Pal.  d.  Beauv.  Ins.  Afr.  et  Am.  p.  176.  t.  4.  b. 
^-    9.  (1805). 

Tr.  /fanah'culatus  Say.  Long's  Exped.  St.  Peters.  App.  II.  p.  278. 
CV824). 

Von  länglicher,  nach  hinten  nur  leicht  erweiterter  Gestalt,  massig 
gewölbt,  namentlich  auf  dem  Rücken  fast  etwas  flachgedrückt.  Der 
Kopf  leicht  runzh'g  punktirt,  hinten  auf  der  Stimnaht  mit  4  Borston- 
büscheln, das  Kopfschild  vom  einen  stark  abgerundeten  Winkel  bil- 
dend.    Das  Halsschild  nach  vom  verschmälert,    dor  Seitenrand  leicht 
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gerundet,  vor  den  Hinterecken  ziemlich  gerade,  diese  als  breiter  Zahn 
den  Schultern  angepasst,  die  Basis  neben  ihnen  merklich  ausgebuchtet  ; 
die  Kückenfurche  vom  Vorder-  bis  zum  Hinterrande  reichend,  matt- 
scheinend, nicht  geglättet  und  ohne  Unterbrechung  in  der  Mitte,  die 
Leisten  stumpf,  deutlich  beborstet,  jederseits  daneben  ein  leichter 
Längseindruck.  Die  Flügeldecken  mit  sehr  markirten  Hauptreihen, 
die  aus  einzelnen,  braunen  Borstenbüscheln  bestehen,  zwischen  welchen 
nur  ganz  schwach  erhöhte  oder  ganz  glatte  Zwischenräume  sich  be- 
finden; die  Zwischenreihen  aus  kleinen,  deutlich,  auf  den  Seiten  stär- 
ker markirten  Höckerchen  bestehend ,  die  Zwischenräume  seicht  und 
undeutlich  gestreift,  meist  nur  dia  innere  Kante  des  Streifens  erkenn- 
bar, in  den  Streifen  undeutlich  punktirt,  dagegen  fein  gekömelt,  so 
dtkis  zwischen  den  einzelnen  Höckern  der  Zwischenreihen  ziemlich 
regelmässig  im  Quadrate  4  Kömchen  zu  bemerken  sind.  Die  Fühler 
n>8troth.  Aussenkante  der  Epipleuren  vorn  stumpf,  hinten  undeutlicher 
gekerbt.  Prostemalfortsatz  seitlich  zusammengedrückt,  eckig.  Hintere 
Scliienen  aussen  mit  einem  grösseren  Zähnchen  etwas  unter  der  Mitte, 
die  vorderen  oberhalb  des  Randzahnes  stumpf  gekerbt. 

Vaterland:  Mittlere  und  südliche  Staaten  von  Nordamerika ;  Caro- 
lina (Beifrage!),  Georgia  (Beauvois!),  New  Orleans. 

In  den  meisten  Sammlungen.  Diese  Art  ist  im  Allgemeinen  leicht 
kenntlich  an  den  bräunlichen  Borstenbüscheln,  welche  auf  den  nur  sehr 
schwach  oder  gar  nicht  erhöhten  Hauptreihen  sitzen;  diese  Büschel 
bestehen  aus  steifen,  schräg  nach  hinten  und  zugleich  nach  aufwärts 
gerichteten  Borsten,  ein  Merkmal,  wodurch  sich  tuhercuiaius  am  sicher- 
sten von  dem  folgenden,  höchst  nahverwandten  Lewntei  unterscheidet, 
bei  welchem  die  Höcker  nur  mit  gelblichen  und  anliegenden,  viel 
kürzeren  Schuppenhaaren  bekleidet  sind;  auch  ist  bei  diesem  die 
Rückenfurche  des  Thorax  breiter,  glatter,  in  der  Mitte  der  Quere  nach 
deutlich  unterbrochen. 

77.  Tr.  Lecontei:  Leviter  dmgato-ohlongw,  modice  emvfxua^  Tr. 
tulerculaio  nmilUmus ,  at  elyirorum  ordtnxhw  magis  cottatü  nee  peni- 
(düalu  sed  breviui  squamuloW'hirttilis  dtdinetuB ;  thoraee  suleo  doraalt  lat4>, 
mdiee  laevigato,  medio  transvertim  distinete  interrupto :  eljftrü  ordimTms 
fiudatii,  non  ereä(hsetulosis ,  sed  hreviter  tquamulato-pilosü ,  intervaUü 
initsmu  vtx ,  extemis  dütinctiua  iuherculatü ,  iiUerditüe  phu  minutve 
¥^ttfimde  pundaUhstriatü  et  granulatiB:   anUfinü   rufis   aritemlo  primo 
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ohteure  rufo :   epipteuns   extua   distinctius    serrulatis.    —    Long.    8  — 
10  mül 

Tr,  aäemoM  \\  Lee.  Proc.  Ac.  Phil.  VIL  6.  p.  212.  (1854). 
Var..  Major,  intervaUis  didinete  tuberculatü,  tnUrstitiü  rüde  at  partim 
ptofunde  punäaiü,  antenni»  fliaeü.  —  Long.  11  mül. 

Dem  tubereulatut   höchst  ähnlich,    doch   die  Flügeldecken   etwas 
kürzer.    Der  Kopf  wie  hei  jenem.     Das  Halsschild  mit  noch  breiterer 
Bückenfurche,  welche  in  der  Mitte  durch  einen  stumpfen  Querast  deut- 
lich imterbrochen  ist;    die  beiden  Abtheilungen,    besonders  aber  die 
hintere  sind   glatt,    letztere  zuweilen  sogar  blank  und  glänzend;    die 
Leisten  sind  etwas  schärfer  punktirt,   ohne  aufrecht  stehende  Borsten- 
haare; neben  ihnen  jederseits  ein  ebenfalls  geglätteter  Eindruck.    Die 
Flügeldecken  haben  deutlich  gekielte  Hauptreihen,    auf  welchen  keine 
Alaunen  aufgerichteten  Borstenbüschel,  sondern  nur  Makeln  von  gelb- 
Kchen,   kurzen,   fiist   anliegenden  Schuppenhaaren  sich  befinden;  die 
Zwischenreihen  sind  nur  an  den  Seiten  mit  deutlichen  Höckorchen  ver- 
^iien,  in  den  inneren   sind  meist  nur  Kömchen  wahrzunehmen;   die 
^^chenräume  sind  meist  deutlich   rinnenartig  gestreift,   die  Streifen 
mitunter  grob  punldirt,  zu  jeder  Seite  eines  solchen  Punktes  ein  feines 
-'^^«Tichen.     Die  Epipleuren  sind  aussen  deutlich  bis  zur  Spitze  gekerbt. 
^ie  Fühler  roth,  das  erste  Glied   dunkler,    der  Mund    gelb  behaart, 
-^iles  übrige  wie  bei  iuhereulutus. 

Bei  einem  Stücke  aus  Califomien,  das  sich  durch  beträchtliche 
^^^össe  auszeichnet,  sind  auch  die  Zwischenreihen  auf  dem  Bücken  sehr 
^^iitlich  gehöckert,  die  Punktirung  in  den  Zwischenräumen  ist  seicht, 
*^^«r  sehr  grob,  so  dass  stumpfe  Querrunzeln  entstehen;  das  Fühlhorn 
^sst  dunkekoth  mit  schwärzlich  bereifter  Keule;  die  Bückenleiston  sind 
^^^r  kantig,  die  Furche  geglättet,  glänzend. 

Vaterland:    Kansas,  Neu  Mexiko,  Texas,  Louisiana,   auch  noch 
^  Mexiko. 

Ich  habe  diese  Art  früher  mit  tuherculatus  vereinigt  und  gestehe, 
^1*08  mir  ihre  spezifische  Verschiedenheit  noch  nicht  ganz  verbürgt 
'^'  Eine  Beihe  von  Exemplaren  jedoch,  die  ich  erst  später  von  den 
Herren  Bates  und  SaU^  erhielt,  zeigt  die  drei  Hauptdifferenzen,  näm- 
Uch  eine  unterbrochene  Bückenfurche,  gekielte  Hauptreihen  und  nicht 
a^ifgerichtete  Borstenbüschel,  sondern  anliegende,  heller  gefärbte  Schuppen- 
bBare  in  so  constanter  Weise,  dass  die  Nothwendigkeit  einer  Trennung 
imabweislich  wird.     Kleine  Stücke    sehen    dem   sardidus  sehr  ähnlich, 
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doch  ist  dieser  von  kürzerer,    mehr  verkehrt-eiförmiger  Gestalt,  seine 
Rückenfurche  ist  schmäler  und  im  Grunde  runzlig  punktirt 

Die  angeführte  Varietät  erhielt  ich  von  Henn  Bates  unter  dem 
Namen  gemmtUatus  Leconte.  Dieser  Autor  hat  aber  nach  seiner 
eigenen  Versicherung  keinen  solchen  Namen  ertheilt  und  beruht  daher 
diese  Bezeichnung  auf  einem  Irrthum.  Becht  gern  wurde  ich  diese 
Form  auf  TV.  Sonorae  Lee.  bezogen  haben,  auf  den  die  Grösse  und 
die  gröbere  Scuiptur  ganz  wohl  passt.  Leconte  beschreibt  aber  aus- 
drücklich die  Halsschildseiten  seines  Sonor^  als  auffallend  geradlinig, 
was  auf  den  Califomier  gar  nicht  passt,  da  sie  bei  diesem  entschieden 
etwas  bogiger  als  bei  aUemam  ||  Lee.  sind.  Wegen  des  australischen 
TV.  attemoM  habe  ich  den  Leconte'schen  Namen  als  vergebenen  ändern 
müssen;  sollte  jedoch,  wie  Leconte  in  seiner  Besohreibung  selbst  al& 
möglich  hinstellt,  der  Tr,  Somrae  mit  der  gegenwärtigen  Art  zu- 
sammenfallen, so  müsste  dieselbe  diesen  letzteren  Namen  führen. 

78.  Tr.  transversus  Reiche:  Ovaiü,  valde  convexM,  niger^  sa^:^ 
nitidus:  fronte  media  ohsolete  impresga,  dypeo  angtdato:  thorace  margin^mm 
laterali  subcrennlato  postice  rotundato  et  ante  anguhs  postieos  arcuatc^^ 
emarginato,  hie  acutis,  haei  media  ante  ecuteUum  mbemarginata ;  e2ytrf^mi 
humeris  hremmme  deniatis,  tranevereim  irregulariter  rugaeis .  ordinümt^^ 
ohsoletissime  tantum  indicatis ,  sguamuHs  hrevissimis  ßaptdis  adepersii 
striis  vix  dietinctis;  antennis  pieeis ,  clava  nigr(heinerea ,  artieulo  prit 
cum  cre  flavo-hirsuto ;  tibiie  antiei»  ante  dentem  marginalem  obsolete 
latis,  —  Long.  9 — 10  mill. 

Tr.  tranwersus   Reiche.    Ann.  Soc.    ent.  France.    4.  Ser.    I\i6^^ 
p.  405.  (1856). 

Tr,  graeeus  Brullö.  i.  litt. 

Von  eiförmiger,  hochgewölbter  G^talt,  schwarz,  glänzend.  Der 
Kopf  grob  aber  nur  seicht  punktirt,  die  Stirn  in  der  Mitte  schwach 
eingedrückt,  das  Kopfschild  vorn  einen  stumpfen,  aber  nicht  abge- 
rundeten Winkel  bildend,  vom  Scheitel  durch  eine  seichte  Quervertiefhng 
abgesetzt.  Das  Halsschild  nach  vom  verschmälert,  der  Seitenrand 
schwach  gekerbt,  vom  schwach,  hinten  bogig  gemndet,  vor  den  Hinter- 
ecken stark  kreisförmig  ausgebuchtet,  diese  als  scharfe  Spitzen  vor- 
tretend; die  Basis  neben  denselben  gebuchtet,  der  mittlere  Lappen 
hinten  abgestutzt  und  fast  ausgerandet;  die  Oberfläche  nnregelmässig, 
aber  wenig  tief  punktirt,   die  Rückenleisten  sehr  stumpf,   hinten   mit 
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den  Basalhöckern  vereint.     Das  Schildchon  dreieckig,   mit  gerundeten 

^ten.    Dio  Flügeldecken   hinter  der  Mitte  leicht   bauchig   en^'citort^ 

ihre  Schaltern   mit   einem  äasserst  kurzen  Zähnchen;    dio  Oborilfuho 

Beicht  grob  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  bilden   stumpfe 

Qamrellen  doch  erkennt  man  meistens  noch   als  unscheinbare  Läugs- 

^rhtbenheiten  die  Hauptreihen  und  einige  Spuren    von   Längsstreifen; 

<ir8tere  sind  steUenweise  mit  weisslichen  Scliuppenhärchen  besetzt ,  die 

^te  an  der  Basis   meist    durch    ein    LängshOckerclien    markirt.     Die 

^hler  dnnkel,  rothlichbraun  oder  peclischwurz,  die  Keule  grau  bereift, 

^  erste  Glied  sammt  dem  Munde  gelblich  boborstct.     Die  Epiplcurcn 

^  gekerbtem  Aussenrando.      An  den  hinteren  Schienen  ist  auch  die 

^enkante  stumpf  gozähnelt,   an    den  vorderen   der  Kandzahn  nach 

^^wärts  gerückt,  oberhalb  desselben  noch  einige  schwache  Kerbungen. 

Vaterland:  Im  Orient;  Beiruth  (Saulcy !),  Caramanien  und  Cypeni 
'oyron!),  Tarsus,  Türkei  und  Griechenland. 

In  den  meisten  Sammlungen.  Dieser  Trox  ist  durch  die  ver- 
**->*4chene  Sculptur  seiner  Flügeldecken  ,  dio  wie  abgenutzt  erscheint, 
'"o^ht  ausgezeichnet;  es  kommen  aber  auch  Stücke  vt)r  bei  denen 
^ä  cimlich  regelmässijire  Grübchenreihen  auftreten  und  welche  dann  auf 
*-*  ^n  ersten  Anblick  ungemein  an  gewisse  Formen  dos  crihrum  erinnern. 
■*^och  unterscheidet  sich  die  Gene'sche  Art  leicht  durch  die  stumpfen 
^Xinterecken  des  Thorax  und  dessen  viel  kürzere  und  tiefschwarze 
«^rsteneinfassung. 

79.  2V.  cnbram  Gen^:  Lef:iter  ntbovatus,  pUrumque  sat  nitidus, 

^^^ger:  capiU   rugow  pundato,   vertice  ntedio  hviter   impresso  et  obsolete 

^tubereulato ,   chjpeo   antue   angtdüto,  a  vertice   suico   transversali  parum 

^^^tjwte  separato;  thorace  iaterihiis  obsolete  crenulatts,  breviter  nigrosetosis, 

^^undaiis,  angulis  posticis  obtusis  vel  rotundaiis,  valde  umbilicato-punctato, 

*«feo  dorsali  antiee  obsokto ,    niedio   internipto ;    scutelh    tubtrianguhri, 

^i^^trgine  leviter  ekvaio :   elytris  hwtieris  bene  dmtatis,  seriatini  foveolato- 

fnn^datis^  foveolis  rotundds   vel  oblongis .    interstitiis    vix   eostato-eleratis, 

P*nuiis  pikferis  raris ;  antennis  obscure  rußsf  nigro-citiereo  clavatis,  arti- 

Cfik  prmo  nigro;  epipleuris  suUus  subtiliter  cretmlatts;  femoribus  posticis 

inkus  denticuiatis,  —  Long.  8 — 10  mill. 

Tr.  crOnm  Gene.   Mem.  Ac.  Torin.  XXXIX.  p.  186.  t.  1.  f.  18. 
(1836). 
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Tr.  granulatuB  ||  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  110.  (1801).  —  111  ig. 
Mag.  n.  p.  232.  (1803). 

Tr.  Fahricii  E eiche.  Ann.  Soc.  ent.  France.  1853.  p.  89. 

Tr.  hmtanicm  Hoffmannsegg.  i.  litt. 

Von    länglich-ovaler,    ziemlich    hochgewölbtor  Gestalt,    schwarz, 
ziemlich  glänzend.     Der  Kopf  runzlig  punktirt,  die  Stirn  in  der  Mitte 
leicht    eingedrückt    und   jederseits   daneben   schwach   gehöckert,    das 
Kopfschild    vom   stumpfeckig,    oberhalb    der  Augenwinkel  ein  seitlich 
durch  eine  kleine  Leiste  begränztes  Grübchen,  in  welches  sich  bei  an- 
gezogenem  Kopfe    die    spitzen  Vorderecken   des  Thorax  lagern.     Das 
Halsschild  nach  vorn  etwas  mehr   als   nach   hinten  verschmälert,-  der 
Seitenrand  stark  bogig  gerundet,  unmittelbar  vor  den  Hintereckon  mehr 
oder  weniger  ausgebuchtet,    diese  daher  entweder  ziemlich   öpitz  oder 
nur  rechtwinklig ,    zuweilen   selbst  stumpfwinklig ;    die  Kückenleisten 
stumpf,  mit  den  mittleren  Basalhöckem  zusammonfliessend,  die  Rücken- 
furche  in  der  Mitte  leicht  verengt ,    der   Basallappen   abgestutzt   und 
leicht  ausgerandet,    die  Vertiefungen    dicht  runzlig  punktirt,  auf  den 
Erhöhungen  zerstreute,    sehr  grobe,    genabelte   und    borstentragende 
Punkte.     Die  Flügeldecken  mit  sehr  markirtem  Schulterzahn,  zwischen 
den  Höckerreihen   mit  deutlichen  Längsstreifen,   welche  jederseits  er- 
haben gorandet  sind.     Der  Prostemalfortsatz   beulig,    hinten    in   dei^ 
Mitte  grubig  eingedrückt,  so  dass  jederseits  ein  schwaches  Höckerchen 
entsteht.     Die  Vorderschenkel  vorn  deutlich  gekerbt,  die  hinteren  ge— 
zähnelt;    die    mittleren   and   die  hinteren  Schienen  an  beiden  Aussen— 
kanten  gezähnelt,   das  grössere  Endzähnchen  der  oberen  Kante  ctwa^ 
unter  der  Mitte ,   jenes    der    unteren   noch  etwas  weiter   gegen    das 
Schienenende    gerückt;    die  Vorderschienen    oberhalb   des  Bandzahne^ 
noch  deutlich  gezähnelt. 

Var.  a.  Die  Fühler,  die  Bandborsten  des  Thorax  sowie  überhaupt 
alle  Haare  und  Borsten  des  Körpers  sind  tiefschwarz.  Die  Höcker 
auf  den  Flügeldecken  weitläufig  gestellt  und  an  Grösse  sehr  ungleich, 
die  der  Hauptreihen  hochgewölbt,  hinten  mit  einer  bogigen  Punktreihe; 
die  Längsstreifen  sind  breit  und  schlängeln  sich  wellenförmig  durch 
die  Reihen. 

Var.  b.  Fühler  und  Borsten  wie  bei  Var.  a.  tiefschwarz ;  Höcker 
der  Flügeldecken  enger  an  einander  gereiht,  an  Grösse  unter  sich 
wenig  oder  gar  nicht  verscliieden,  dabei  minder  hochgewölbt ;  die  Längs- 
streifen verengt. 


Var.  c.  Fühler  und  Borsten  roth;  Sculptur  der  Flügeldcckou 
selten  wie  bei  Vax.  a.,  meist  wie  bei  c. ,  doch  die  Hocker  der  Haupt- 
reihen immer  merklich  grosser  als  die  der  Zwischen  reihen ,  die  erste 
Hauptreihe  in  der  Regel*  an  der  Basis  leicht  kielartig  erhaben. 

Vaterland:    Das    mittlere,    vorzugsweise    aber    das    südwestliche 
Europa,  ausserdem  die  Nordküste  Afrikas.     Die  Form  a.  vorzugsweise 
^m  mittleren  Europa:    Mainz,   Heidelberg,    vom  Feldberg  im  Taunus 
(Heyden!),  Oesterreich  (Ulrich!),  Frankreich,  Schweiz,  Pyrenäen,  Spa- 
nien ond  Algier,  —  auch  aus  Cuba  (Gundlach !).     Die  Form  b.  nur  in 
Spanien:  Cordova,  Algeciras,  Malaga,  Madrid  (Waltl!  DieckI  Harold!); 
<iie  Form  c.  in  Südspanien,  meist  aber  in  Nordafrika :  Algier,  Tanger 
(Dieck!),  Tetuan  (Harold!).     Stücke  aus  Gibraltar,  Sicilien,  Sardinien, 
^'izza  und   den  Pyrenäen   gehören   allen  drei   Formen   an    oder    ver- 
Dütteln  dieselben  voUstandig.    Weiter  östlich  als  Oesterreich  und  Italien 
^eint   die  Verbreitung  nidit  zu  reichen ,    es  liegen    mir  wenigstens 
^eine  Stücke  weder  aus  Griechenland  noch  aus  Kleinasien  vor,  wo  die 
-^tt  offenbar  durch  den  verwandten  grantdipentm  ersetzt  wird. 

Ich  habe  circa  300  Exemplare  dieser  Art  verglichen  und  bin  zu 
«^c»r  üeberzeugung  gelangt,  dass  die  drei  erwähnten  Formen,    so  sehr 
*^*<5  auch  in  ihren  Extremen   zu   differenziren   scheinen,    doch    nur  als 
-™^odificationen  eines  und  desselben  Typus  zu  erachten  sind.      Ich  bo- 
'^erke    ausdrücklich ,    dass    ich    in    meiner   Sammlung    eine   complete 
-■*«ihenfolge  besitze,   aus   welcher  der  allmähliche  Uebergang  des  per- 
*^u*  in  den  luspanicw   und    in    den  Fabricii  zur  Evidenz  her\'orgeht. 
^^   der  Färbung  der  Borsten    findet    sich    kein   Uebergang    in   sofern 
dieselben    mit  Bestimmtheit  entweder   als   schwarz   oder  als  roth  sich 
^^   erkennen  geben:  es  ist  aber  klar,  dass  diesem  Merkmale,  mit  wcl- 
^am  sich  absolut  keine  anderen  Unterschiede  verbinden,  eine  spezifi- 
sche Bedeutung   nicht  beigelegt  werden  kann.     Als  nächstverwandto 
^H  erscheint  offenbar  der  folgende  granulipenms,  der  aber  immer  rotho 
Borsten  hat,  so  dass  höchstens  die  Varietät  Fahrim  damit  verwechselt 
werden  könnte.     Es  unterscheidet  sich  aber  diese  Form  durch  die  ge- 
wölbteren Höcker,   die   starker  gezahnten  Schultern  und  die  mehr  ei- 
förmigen,  nicht  walzigen  Flügeldecken.     Sehr  abgenützte  Stücke    des 
iMpidus,  bei  denen  die  Borstenbüschel  verloren  gegangen  sind,  weichen 
durch  die  breiten,  durchwegs  deutlichen  und  punktirten  Längsstreifen, 
durch  ^  die    allmählich    erhabenen  Höcker   der  Hauptreiheu  und  durch 
die  viel  kleineren  der  Zwischenreihen  ab. 
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Muls.  Col.  Lamell.  p.  330.  (1842).  —  Erichs.  Nat.  Ins.  111.  p.  928. 
(1848).  —  Eedtonb.  Faun.  Austr.  od.  IL  p.  444.  (1858).  — 
Thoms.  Skand.  Col.  V.  p.  76.  (1863). 

Tr.  aabulofus  tProyssl.  Verz.  Böhm.  Ins.  p.  48.  (1790). 

TV.  ktn'dus?  Bossi.  Faun.  Etr.  I.  p.  17.  (1790). 

7V.  niger  BossL  Mant.  Ins.  I.  p.  9.  (1792). 

Tr,  arenarius  t  Payk.  Faun.  Suoc.  I.  p.  80.  (1798). 

Tr.  arenom»  t  Gyll.  Ins.  Suec.  I.  p.  11.  (1808).  —  Stoph. 
Ol.  Brit  m.  p.  215.  (1830). 

Yar.  a.  LUervaUa  tuberculü  mtnimis  vel  omnino  miHü,  ardinum 
^^f^cuh  magis  evtdeniia. 

Tr.  asüaünts  F^lderm.  Nouv.  M^m.  Mose.  IV.  p.  261.  t.  7.  f.  7. 
(1885). 

Yar.  b.  ItdervaUa  tubereulü  magü  disttndü,  ardines  minus  evidentes, 
*^Vw  elytrorum  foriius  pundatae,   tubercula   omnia   leviter    tramversim 

Tr.  noduloMs  Da  hl.  L  litt. 

Yon  länglicher,  hinten  nur  leicht  erweiterter  Gestalt,    nur  wenig 

^^&nzend.     Der  Kopf  runzlig   punktirt ,    hinter    der   Schoitelmitte    ein 

^Giehtes  Grübchen,  das  Kopfschild  vorn  stumpfwinklig.     Das  Halsschild 

^^cli  vom  verschmälert,  mit  rother  Borsteneinfassung,  der  Soitcnrand 

^^^deutlich  gekerbt,    leicht  gerundet,  hinten  mehr  bogig,   unmittelbar 

den  Hinterecken  gerade  oder  sanft  gebuchtet,   diese  daher   mehr 

weniger  rechteckig;    der  Basallappen  vor   dem  Schildchen  abge- 

^tutzt  und  schwach  ausgerandet;   die  Oberfläche  runzlig  punktirt,  die 

■Punkte  zuweilen  deutlich  genabelt;  die  Erhöhungen  stumpf,  die  Rücken- 

^^K-che  seicht,  die  seitlichen  Basalhöcker   öfters  als  eine  kleine  Längs- 

^*Hizel  markirt.     Die  Flügeldecken  mit  starkem  Schulterzahn,  der  Soiten- 

^^Äxidan  der  unteren  Kante  deutlich  gekerbt,  längs  desselben  eine  accessori- 

s^lie  Höckerreihe,  die  aber  erst  im  letzten  Drittel  der  Länge  beginnt;  die 

^Ä^ptreihen  meist  recht  deutlich,  mit  ziemlich  weitläufig  gestoUton,  an  der 

Wurzel  aDmählich  ansteigenden,  hinten  abgestutzten  und  mit  gröberen 

^*^iikten  versehenen  Höckern  besetzt,  welche  einen  rothen  Borstenbüschel 

tragen;  die  Zwischenreihen  mit  ganz  kleinen,  kömerartigen  Höckerchen, 

^  bmten  meist  nur  einen  Punkt  haben,  in  welchem  ein  kurzes  Borsten- 

Wr  sitzt;  die  Zwischenräume  sehr  deutlich  gestreift,  die  Streifen  breit, 

mit  erhabenen  Bändern,  stärker  oder  schwächer  punktirt,  die  äusseren 

in  der  Hegel  am  stärksten.     Fühlhorn  rostroth,   erstes  Glied   dunkel- 


roth.  rroötornalfortsatz  in  der  Miito  eingedrückt.  Die  Ei)istornen  der 
IFintcrbrust  und  ihre  Seiten  lederartig  gerunzelt.  Vorderscliionen  ober- 
halb des  Kandzahnes  noch  deutlich  gezähnolt;  Hinterschionon  au^^sen 
mit  gezähnelten  Kanten ,  das  grössere  Zähnchen  der  oberen  in  der 
Mitte,  das  der  unteren  etwas  unterhalb  derselben. 

Var.  a.  Die  kleinen  Höcker  der  Zwischenroihen  verschwinden 
theilweiso  oder  ganz,  die  Reihen  sind  fast  ebenso  flach  wie  die  Streifen 
daneben;  die  Hauptreihen  treten  hiedurch  um  so  markirter  hervor, 
ihre  Höcker  sind  etwas  minder  zahlreich. 

Var.  b.  Die  Höcker  der  Zwischen  reihen  stärker  entwickelt,  die 
Punktirung  der  Streifen  gröber,  so  dass  auf  den  Flügeldecken  stampfe 
Querrunzeln  auftreten,  die  Ränder  der  Streifen  undentlicber. 

Vaterland :  Von  Schweden  und  England  an  fast  über  ganz  Enropa 
verbreitet,  nur  im  Südwesten  d.  h.  in  Spanien,   bis  jetzt  nicht  nach- 
gewiesen.    Im  Osten  dagegen  reicht  das  Vorkommen  bis  nach  Persien 
und  Nor-Saisan;   am  häufigsten  scheint  die  Art  in  Italien ,  Griechen« 
land  und  der  Türkei  zu  sein.     Von  der  Nordküsto  Afrikas  liegen  mir 
keine  Stücke  vor. 

Die  gegenwärtige  Art,  die  in  der  Sculptur  der  Flügeldecken  an 
den  capensischen  luridm  erinnert,  ist  immer  leicht  an  den  stark  ge- 
zalmten  Schultern,  an  den  Borstenbüscheln  und  an  den  sehr  kleinen, 
mitunter  ganz  verschwindenden  Kömchen  der  Zwischenreihen  zu  er- 
kennen. Die  Form  asiaticiis  Fald. ,  von  der  mir  durch  die  gütige 
Vermittlung  des  Herrn  Pr.  Ballion  typische  Stücke  aus  dem  Peters- 
burger Museum  vorliegen ,  kommt  hauptsächlich  im  Caucasns  und  in 
Syrien,  aber  auch  schon  in  Griechenland  und  Italien  vor;  noduhnu 
Dahl  tritt  vorzugsweise  in  Corsica  und  Sardinien  auf.  V*on  ver- 
wandton Arten  bieten  besonders  rothbeborstete  Stücke  des  perlatns  viel 
Aehnlichkeit,  ihre  Flügeldecken  haben  jedoch  eine  minder  gleichbreite, 
mehr  ovale  Gestalt  und  die  Höcker  der  Zwischenreihen  sind  immer 
grösser,  die  der  Hauptroihen  glänzender,  nach  vom  bestimmter  be- 
gränzt.  Sehr  abgenützte  Exemplare  gleichen  mehr  dem  grmndipenm». 
der  ziemlich  denselben  Körperumriss  hat;  es  unterscheidet  sich  der- 
selbe aber  leicht  durch  seine  markirte  Schulterbeule,  die  kaum  ge- 
zähnelten Schultern  und  die  schmäleren  Längsstreifen.  Tr.  9aMotm 
ist  zwar  in  vielen  Sammlungen  damit  verwechselt,  weicht  aber  durch 
gemndetes  Xopfschild,  ungezähnelte  Hinterschenkel  sowie  durch  den 
Mangel  eigentlicher  Höcker  schon  erheblich  ab.- 
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Die  erste  Beschreibung  der  Art  -datirt  aus  dem  Jahre  1761  von 
Brünniche,  der  jedoch  keinen  lateinischen  Speziesnamen  dabei  erthcilte. 
Einen  solchen  gibt  erst  Pontoppidan  zwei  Jalire  später;  es  ist  daher 
dieser  und  nicht  Laicharting  als  erster  Autor  zu  citiren ;  letzterer  ver- 
weist in  seinem  Verzeichniss  der  Käfer  Tyrols  (1781)  selbst  auf 
Pontoppidan. 

82.  Tr.  gramdipennis  F  a  i  r  m. :  Subelongato-ohhngus ;  capite  parum 

pfojunde  et  modice  dcrue  pu7i4iato ,    fronte    obsolet  im  me   i'mpresm ,  clypeo 

^Uie  angtdato;  thorace  laterihns  indistmcte  cre/tatis,    rotundatiA,  posttce 

^te  (mgvJo9  areuatis,  hü  obtusü,  lobo  basah'  niedio  emarginato,  dorso  ir- 

^^^tdarüer  parum  dense  ptmctato,   mico  dorsali  podice  laevigato;   elytris 

^9iwru  bremmine  dent(xti%^  caUo  humerali  infiaio,  margine  hterali  subtus 

crenulato,  crdintbus  et  mtervaUis  fere  aegualibus ,   e  tuberctiiü  deplanatis, 

^ice  transversim  appressosetulosis  conipositis,  ordinum  plerumqtie  majori- 

^us ;    antetmü  tetisgue   marginalibm  thoracis   rufis ;    tibiis  posticis  extua 

fientieulatü ,  tnargine  supen'ore  dentictdo  ultimo  majore  nannihil  ante  nie- 

dium.  —  Long.  8 — 10  mill. 

IV.  granulipennis  Fairm.  Ann.  Soc.  ent.  France.  2.  Ser.  X.  p.  83. 
C1852). 

Tr.  emßuem  Wollast.  Cat.  Canar.  Col.  p.  193.  (1864). 
Tr.  serpiginoms  Schmidt  et  Helfer,  i.  litt. 
Var.  a.  Ordinum  tubercula  oblanga,  rariora,  intervallorum  fere  mdla. 
Var.  b.  Tubercula  nonnihil  altiora,  ordinum  diatincte  majora. 
Tr.  mixtus  Reiche,  i.  litt. 

Var.  -c.  Minor,  capite  mblaevi,  thorace  parcius  punctato,  sctis  margi- 
»«ÄJt«  palh'dioribiM,  callo  humerali  et  apicali  rufescentibus, 

Tr.  quadrimaculaius  Ballion.    Boll.  Mose.  1870.  IV.  p.  338. 

Von  länglicher,  fast  gleichbreiter  und  walzenförmiger  Gestalt, 
^^^\i  hinten  also  nur  unmerklich  erweitert,  meist  ziemlich  glänzend. 
^^T  Kopf  wenig  tief  und  auch  nicht  dicht,  niemals  runzlig  punktirt, 
<^ie  Stirn  in  der  Mitte  äusserst  schwach  eingedrückt,  das  Kopfscliild 
vorn  ein  stumpfes  Eck  bildend,  hinten  vom  Scheitel  durch  einen  meist 
^^ merklichen  Quereindruck  abgesetzt.  Das  Halsschild  mit  rostrother 
^orsteneinfossung,  der  Seitenrand  undeutlich  gekerbt,  vom  schwach, 
"^^ter  der  Mitte  bogig  gerundet  und  dann  gegen  die  Hinterecken  fast 
^J^5ule  verlaufend,  diese  mehr  oder  weniger  deutlich  eckig,  manchmal 
^Ibst  bei  den  nämlichen  Individuen   nicht  ganz    gleich   geformt,      die 
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Basis  vor  dorn  Schildchon  abgestutzt  und  schwach  ausgerandet;  die 
Oberfläche  unregehnässig  und  wenig  dicht  punktirt,  die  Punkte  an 
Grösse  sehr  verschieden,  neben  grossen  genabelten  finden  sich  auch 
kleine,  ganz  feine;  die  Kücken  furche  vom  seicht,  hinten  markirter, 
namentlich  im  Basallappen,  hier  zugleich  auch  nur  spärlich  punktirt. 
Das  Schildcheu  längUch  oval,  an  der  Basis  leicht  vertieft,  an  der 
Spitze  schwach  gewölbt.  Die  Flügeldecken  höchstens  mit  eckigen, 
nicht  eigentlich  gezahnten  Schultern,  die  Schulterbeule  bucklig,  der 
Seitenrand  an  der  unteren  Kante  deutlich  gekerbt,  ziemlich  flach  ab- 
gesetzt, von  der  Seite  besehen  oberhalb  der  Mitte  in  emem  äusserst 
stumpfen  Winkel  gegen  die  Schultern  geradlinig  ansteigend,  die  Haupt- 
und  die  Zwischenreihen  gleich  erhaben  und  gleichbreit,  erstare  mit 
etwas  grösseren,  flachgedrückten  Höckern,  die  hinten  eine  Querreihe 
weisslich  gelber,  anliegender  Börstchen  tragen;  die  Höcker  der  Zvrischen- 
reihen  sind  gewöhnlich  undeutUcher,  namentlich  spärlicher  oder  gar 
nicht  beborstet ;  die  Zwischenräume  mit  einem  gewellten,  durch  seichte 
Punktirung  unterbrochenem  Streifen,  welcher  vertieft  ist  und  erhabene 
Bänder  hat.  Die  Fühler  rostroth,  das  erste  Glied  etwas  dunkler  roth. 
Der  Prostemalfortsatz  wie  bei  den  verwandten  Arten  beulig  und  hinten 
in  der  Mitte  eingedrückt.  Die  Hinterbrust  in  der  Mitte  und  an  den 
Seiten  fast  glatt.  Die  hinteren  Schienen  aussen  an  beiden  Kanten  ge- 
zähnelt,  an  der  oberen  Kante  steht  das  grössere  Endzähnchen  etwas 
vor  der  Mitte  der  Schienenlänge;  die  Yorderschienen  oberhalb  des 
Kandzahnes  noch  mit  einigen  kleineren  Zähnchen. 

Yar.  a.  Kopf  und  Halsschild  feiner  und  seichter  punktirt;  die 
Hauptreihen  mit  grösseren,  weitläufig  gestellten,  länglichen  Höckerchen, 
die  Zwischenreihen  ohne  deutliche  Höcker,  unregelmässig  querrunzlig. 

Yar.  b.  Die  Höcker  der  Hauptreihen  grösser,  die  Zwischenreihen 
mit  kleineren  aber  deutlichen  Höckerchen,  die  Streifen  minder  tief,  aber 
etwas  breiter. 

Yar.  c.  Der  Kopf  fast  glatt,  das  Halsschild  massig  punktirt, 
Sculptur  der  Flügeldecken  wie  bei  Yar.  b.,  ihre  Schulterbeule  und  der 
Endbuckel  dunkeh-oth. 

Taterland:  Im  Küstengebiete  des  mittelländischen  Meeres  weit 
verbreitet,  westlich  bis  Tenerifb,  östlich  bis  Persien  und  Bokhara 
reichend:  Teneriffa  (Wollaston !),  Algier  (Beitter!),  Tanger,  Andalusien, 
Malaga  (Dieck!),    Türkei  (Wachanrul),    Rhodus  (Lederer!),  Cypem 
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(Truquj !),  Griechenland,  Athen,  Syrien,  Tarsus,  Armenien,  Persion  und 
Chodshent. 

Ich  habe  eine  grosse  Anzahl  dieser  weitverbreiteten  Art  vor  mir, 
^e  in  der  Sculptur  der  Flügeldecken  ziemlich  veränderlicli  ist;  es 
Itommen  mitunter  Stücke  vor,  die  kleinen  rothbeborstcten  Exemplaren 
^^  perkUua  (Fabncii  Reiche)  äusserst  nahe  stehen,  sie  lassen  sich 
^ber  doch  an  der  mehr  cylindrischen  Gestalt ,  dem  deutlicher  ge- 
Wbten  Seitenrand  der  Flügeldecken,  und  namentlich  an  dem  Mangel 
^66  deutlichen  Schulterzahnos  unterscheiden.  Bei  den  grosseren, 
Qamentiich  aus  Algier  stammenden  Stücken  erinnert  die  Sculptur  der 
Wügeldeckon  mitunter  an  morticimi;  die  ganz  verschiedene  Gestalt 
^^  Prostemalfortsatzes  macht  jedoch  eine  Verwechslung  unmöglich. 
^oUaston's  confluetis  gehört  nach  der  sehr  guten  Beschreibung  un- 
zweifelhaft hieher,  die  einfach  gerundete  Form  des  Endzahncs  an  den 
^orderschienen  ist  natürlich  eine  Folge  mechanischer  Abnützung.  In 
<ier  Sammlung  des  Herrn  v.  Brück  befindet  sich  ein  Exemplar,  welches 
n  die  von  Wollaston  geschilderte  Gestalt  dieses  Zahnes  besitzt. 
quadrtmaeulatu»  hat  mu:  Herr  Ballion  selbst  freundlichst  mitgotheilt ; 
Wiener  Museum  besitzt  aus  Persien  ein  vollkommen  identisches 
^-"tück  ohne  die  rothen  Makeln ;  es  ist  klar ,  dass  diese  nur  irgend 
lokalen  Einflüsse  ihr  Dasein  verdanken  und  besitze  ich  auch 
'■i  Stück  von  mortieinii  an  dem  wenigstens  die  Schulterbeulen  eine 
Gütliche  dunkelrothe  Färbung  erkennen  lassen.  Ob  der  nachfolgend 
*-^^^cliriebene  harharus  nicht  ebenfalls  als  ausgezeichnete  Lokalvarietat 
^^   betrachten  ist,  muss  ich  vorläufig  dahin  gestellt  sein  lassen. 

83.    Tr.  harbart4S  (n.  sp.):    Ohlmgo-ovalts,  setis  amnfbus  corporis 

^f^^'^^'mginm ,   capite   dense  subrugose  punctato ,  fronte  media  distinde  im- 

T^esga ,  utrinque  obsolete  tuherculata ,    dypeo  angvlato ;    thorace  laterihtis 

P^^ice  valde  rotundatis»  angulis  posticis  rotundatis,  dorso  dense  punctato, 

"^  hasfdi  apice  laevi,  emarginato;  elytris  hunieris  non  deniaiis,  margine 

^^'^^dU  subtus  vtx  pertpicue  serrulato,  ante  7nedium  explanato,  longe  ciliato, 

^dimbus  et  intervaUis  oeqtMÜter  latis,    tuherciUis  leviter  eievatis,  rotun- 

dulii  ffel  oblcngis,  in  ordinihis  majoribus,  interstitiis  anguste  sat  profunde 

cotenukto-striatis :  tibiis  posticis  sat  crassis,   intus  longe  crinitis ,    extus 

kne  dentieulatis,  detUiculo  majore  marginis  superioris  pone  mediufn  poaito, 

^  Long.  8 — 10  mill. 

Dem  granulipmnis  höchst  ähnlich ,    so   dass  ich   nur   die  Unter- 
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scheidungsmerkmalo  hervorzuheben  habe.  Die  Gestalt  ist  minder  gleich- 
seitig ,  minder  walzenförmig ,  weil  die  Flügeldecken  etwas  hinter  der 
Mitte  deutlich  erweitert  sind.  Die  Punktirung  des  Kopfes  ist  fein 
und  dicht,  der  Stimeindruck  ist  markirter,  neben  demselben  jederseit^ 
ein  deutliches  Beulchen.  Das  Halsschild  ist  gleichmässiger  und  dichter 
punktirt,  die  seitlichen  Basalhöcker  sind  fest  gar  nicht  angedeutet»' 
der  Seitenrand  hinten  noch  starker  gerundet,  die  Ecken  sehr  stumpf 
oder  ganz  abgerundet.  Das  Schildchen  an  der  Spitze  deutlich  erhöht. 
Die  Flügeldecken  etwas  kürzer  als  bei  ffrarwitpenm'i ,  der  Seit^nrand 
unten  äusserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  gekerbt,  daher  von  oben 
besehen  immer  glatt,  länger  rostroth  beborstet,  vor  der  Mitte  bi-eiter 
verflacht,  so  dass  er  hier,  von  der  Seite  besehen,  ein  stärkeres  Eck 
als  bei  jenem  bildet ;  die  Beihen  sind  alle  gleichbreit,  die  Längsstreifen 
schmal  und  tief,  kettengliederartig  punktirt,  auch  an  der  Basis  recht 
deutlich,  hier  der  Ite  —  5te  zwischen  Schildchen  und  Schulterbeulo 
etwas  eingeengt;  die  Höcker  etwas  mehr  gerundet.  Die  hinteren 
Schienen  sind  kürzer  und  dicker,  stärker  gezähnelt  und  innen  länger 
behaart,  der  grössere,  sehr  starke  Endzahn  der  oberen  Kante*  steht 
unter  der  Mitte;  die  Vordorschienen  schärfer  gezahnt,  die  Schiene 
überhaupt  breiter. 

Vaterland:  Beiruth,  Aegypten,  Oran. 

Von  den  Herren  v.  Brück ,  Kirsch ,  Reiche  ulid  Schaufuss  mit- 
gotheilt,  ausserdem  nur  im  Wiener  Museum.  Die  erwähnton  Unter- 
schiede in  der  Gestalt  und  in  dem  Längenverhältnisse  der  Flügel- 
decken springen  besonders  in  die  Augen ,  wenn  man  Stücke  von 
gleicher  Grösse  gegen  einander  vergleicht;  von  Bedeutung  scheinen 
mir  jedoch  nur  jene  im  Fussbau  zu  sein,  und  es  lassen  sich  in  der 
That  die  kürzeren,  dickeren,  innen  länger  behaarten,  dabei  derber  und 
weiter  gegen  das  Ende  zu  gezähnelten  Hinterschienen  nicht  wohl  als 
blosse  Abänderung  betrachten.  Mehr  noch  als  granulipennü  erinnert 
der  gegenwärtige  Trox  an  morticinii,  aber  sein  in  der  Mitte  einge- 
drückter Prostemalfortsatz  unterscheidet  ihn  sogleich. 

84.    Tr.  capillaris  Say:    (hatus,  sat  convexm,  eapiU  tkoraceque 

plerumqiie  indumento  fl<iva-grt9eo  oUectü ,    eli/trü   interäum   ni^oruhrü, 

nigrojcuciculatü :  capite  rugo9e,  firtmU  tubereulü  ducbus  tnmwertü,  t-er- 

tice  longittidinalitcr  atibmlcato^   clypeo  ratundato;    thorace   antiee  kviUr 

anguBtato,  laterihut  leviter  rotundatis,  cum  hast  rufbßmbrüftis,  htueas  fim- 
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hn'ü  utrinque  juxta  Ichum  niedtum  vtttmipfis ,  antfuh's  postkis  obiusis; 
elytn*  humeri's  rotundntis,  ordimbus  hefie  didindis,  e  tuheraih's  parum 
ekratis,  sat  diHantibm,  amnino  nigrotom^fitms  compositis,  iniervaUh  iis- 
dem  tuberculü  ai  tntnimü ,  intersiäiis  hx^  puncf^to-stn'atü ,  stnarum 
margine  intemo  i.  e.  mturani  spedante  alttore;  antennis  fermgineis; 
proeeum  proitemali ,  lateraliter  viso,  hviter  dentato;  tihits  anticis  ante 
denUm  marginalem  fere  muticis.  -    Long.  10 — 11  mill. 

Tr,  capiUarü  Say.  Joura.  Ac.  Phü.  III.  p.  238.  (1823).  — 
Harris.  Trans.  Hartford.  Soc.  Nat.  Hist.  I.  p.  77.  (1837).  —  Lee. 
Proc.  Ac.  Phü.  VIL  6.  p.  212.  (1854). 

Von  verkehrt-eiförmiger ,  ziemlich  hochgewölbter  Gestalt ,  Kopf 
und  Halsschild  meist  mit  brännlichgrauer  Substanz  bedeckt,  die  Flügel- 
decken in  der  Begel  etwas  röthlich,  fast  schwärzlich  violett.  Der 
Kopf  gerunzelt,  auf  der  Stirn  zwei  erhabene  Querliiiien,  der  Scheitel 
mit  emer  Längsvertiefung,  das  Kopfschild  durch  einen  seichten  Qucr- 
eindruck  abgesetzt,  vorn  gerundet,  ohne  Eck  in  der  Mitte ,  fein  ge- 
runzelt. Das  Halsschild  nach  vom  leicht  verschmälert,  der  Scitenrand 
Bchwach  gerundet,   sammt  dem   Hinterrand,   doch   kürzer  als  dieser, 

s 

rothbraun  gefranst,  an  der  Basis  jederseits  neben  der  Mitte,  der  ersten 
Haaptreihe  der  Flügeldecken  gegenüber  eine  sehr  markirte  Lücke  in 
dem  Pransenbesatz;  die  Hinterecken  stumpf  rechteckig;  die  Kücken- 
fiirehe  ganz,  vom  Vorder-  bis  zum  Hinterrande  reicliend,  ihre  Eänder 
Md  die  übrigen  schwachen  Erhabenheiten  mit  gelblichen,  sehr  kurzen 
Schoppenhaaren.  Das  Schildchen  ziemlich  gross,  länglich,  stampf  zu- 
gespitzt. ,Dio  Flügeldecken  mit  abgenindeten  Schultern,  alle  Keihen 
flach,  die  Hauptreihen  jedoch  durch  grössere,  weitläufig  gestellte,  ganz 
flache,  sammtig  schwarz  tomentirto  Höckerchen  ausgezeichnet,  nur  die 
4te  mit  etwas  enger  gestellten,  länglichen  und  leicht  erhabenen  Höckor- 
^hen  und  die  Ite  unmittelbar  an  der  Basis  etwas  gekielt.  Die  Zwischen- 
reihen mit  ganz  kleinen,  punktförmigen  Höckerchen ;  die  Zwischenräume 
aemlich  seicht  gestreift,  die  Streifen  nach  aussen  schwächer,  etwas 
weitläofig  punktirt,  die  Punktirung  nach  aussen  viel  gröber,  von  den 
Streifen  dagegen  der  innere,  der  Naht  zugewendete  l^and,  allmählich 
erhabener,  je  mehr  die  Sti-eifen  der  Naht  sich  nähern.  Die  Fühler 
rostfarben.  Der  Prostemalfortsatz  seitlich  zusammendrückt,  ein  nach 
ohen   gerichtetes    Zähnchen    bildend.     Die    hinteren    Schienen    aussen 

leicht  gezähnelt,   die  vorderen  oberhalb  des  Randzähnchens  glatt,    an 

der  Basis  verdünnt. 
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punctato,  fronte  ohsoletissime  qmdrituherculata ,  clypeo  antice  rotundato: 
thorace  antice  angustaio^  laterihus  leviter  tantum  rotundatis  ,  anguH» 
podicis  sat  acute  rectis,  rugose  punctato,  mko  dorsali  sat  profunde,  medio 
didinctms,  postice  iterum  ohsoletius  et  interdum  vix  didincte  transrersiM 
interrupto;  elytris  humerü  hrevissime  denticulatü,  ordinthus  hene  evtdmti- 
hu8,  1  antice  et  4  mbcostatis,  e  tuberculis  elevaiis^  longulis,  tonientomh's 
cornpositis,  intervaUis  planis ,  tuhercuiis  parvtäis  distantihus  in^trudi«, 
interditiis  grosse,  praecipue  ad  marginem  punctatii ;  antennis  rtifis,  clara 
fmco^nerea;  epipleuris  margine  didincte  eerrtdato;  ttbiie  anticis  ante 
dentetn  marginalem  obsolete  serrtMis.  —  Long.  6 — 8  mill. 

Tr.  sordidus  Lee.  Proc.  Ac.  Phü.  VH.  6.  p.  211.  (1854). 

Von  der  Gestalt  eines  kleinen  salmlosus ,  doch  etwas  minder  ge- 
wölbt, namentlich  auf  dem  Kücken  etwas  flacher,  die  Borston  der 
Halsschildränder  hell  rothbraun.  Der  Kopf  runzlig  punktirt,  uneben, 
auf  der  Stirn  in  einer  Querreihe  4  mitunter  recht  deutliche  Höckerchen, 
das  Kopfschild  durch  einen  seichten  Quereindruck  abgesetzt,  vom  ge- 
rundet, ohne  erkennbaren  Winkel.  Das  Halsschild  nach  vom  leicht 
verschmälert,  die  Seiten  sanft  gerundet,  die  Hinterecken  rechtwinklig 
mit  meist  ziemlich  scharfer  Spitze;  die  Oberfläche  runzlig  punktirt, 
die  Rückenfurche  bis  an  den  Hinterrand  reichend,  vor  der  Mitte  ziem- 
lich deutlich,  hinter  derselben  meist  nur  undeutlich  unterbrochen,  so 
dass  manchmal  drei  gesonderte  Gruben  entstehen.  Das  Scbildchen 
oval.  Die  Flügeldecken  mit  äusserst  kurz  gezahnten  Schultern;  die 
Hauptreihen  sehr  deutlich,  die  Ite  an  der  Basis  und  die  4te,  zuweilen 
auch  noch  die  3te  mehr  oder  weniger  zusammenhängend  gekielt;  die 
2te  am  meisten,  unterbrochen,  wie  die  übrigen  aus  länglichen,  deutlich 
erhabenen,  hell  rothbraun  beschuppten  Höckerchen  bestehend;  die 
Zwischenreihen  mit  kleinen,  gerundeten,  ebenfalls  schuppigen  Höcker- 
chen, die  Zwischenräume  grob  punktirt-gestreift ,  die  Streifenränder 
leicht  erhaben;  indem  die  kleinen  Höcker  der  Zwischenreihen  mit  den 
erhabenen  Stellen  zwischen  den  Punkten  sich  verbinden  entstehen 
manchmal  ziemlich  grobe,  unregelmässige  Querrunzeln.  Die  Fühler 
roth,  die  Keule  dunkelgrau  bereift,  das  erste  Glied  meist  leicht  ange- 
dunkelt. Die  mittleren  Schienen  aussen  gezähnelt,  letztes  Zähnchen 
der  oberen  Kante  vor  der  Mitte,  das  der  unteren  Kante  unterhalb 
derselben ;  die  Yorderschienen  oberhalb  des  Bandzahnes  schwach,  meist 
undeutlich  gekorbt. 
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Vaterland:    Nordamerika:   Georgia,  Neu  York,  Kansas,  Carolina 
(Zimmermann  I). 

In  den  Sammlungen  der  Herrn  Riehl  und  Baden. 
'     Unter  den  übrigen  Nordamerikanern   nähert  sich   wohl  Urrestris 
am  meisten,  er  ist  aber  noch  kleiner  von  Gestalt,    die  Erhabenheiten 
^es  Halsschildes  sind  stumpfer,   ebenso  die  Hinterecken,   die  Borsten 
&m  Seitenrande  sind  länger,  das  Schildchen  ist  viel  schmäler  und  der 
Aussenrand  der  stärker  gewölbten  Flflgeldecken  ist,  von  der  Seite  be- 
sehen, vom  und  hinten  sehr  deutlich  gebuchtet,  während  er  bei  sm-di- 
^w  gerade  ist.     Tr.  tuhereulatiu  ist   viel  grosser,  der  Hinterrand  des 
^liorax   ist  neben   den  zahnartig  abgesetzten    Hinterecken    viel   tiefer 
*nsgebuchtet,  sein  Prostemalfortsatz  ist  spitzer,   die  Punkte  auf  den 
-^ögeldecken  enthalten  kleine  Körnchen.     Am  meisten  hat  er  mit  dem 
^europäischen  sdbidosm  gemein,  aber  seine  gekieltorcn,  mit  deutlich  er- 
^^benen  Höckern  versehenen  Hauptreihen ,    sein  mehr  unebener  Kopf 
^Äd  das  dunklere  Fühlhorn  unterscheiden  ihn  leicht. 

89.  Tr.  terrestris  Say:  Ovatus,  hreviusculus,  sat  convcxus;  vertice 
üsitns  tranwerse  hituherculato ,  dypeo  antice  hene  angulato;  thorace 
Mce  vaide  angustaio,  lateribm  parum,  ofUe  angulos  podicos  fortiua  ro- 
ü,  hü  oHttsis,  cridü  tuberculüqtie  ohsoktts,  siUco  dorsali  niedio  in- 
^tinete  interrupto;  scutetto  angtustato-ovali ;   elytrü  margine  laterali  sulh 
leviter  cremdato,  ordtmbus  hene  evidentihus,   mbcostatis,   e  tteberculü 
atü  apice  hreviuinie  spuatnulatihsetuheis  carnpoeitis,  intervaUü  tuber- 
parvulis  obhngü,  interditiis  grosse  pundato-striatü  et  irregtilarUer 
gvanulato-punctatü :  antennü  ferrugineis;  proceem  prostemali  sat 
^^^uie  spinodo,   tihiis  antieis  ante  dentetn  marginalein  tnutieis.  —  Long. 
^ — 6  mill. 

Tr,  terredrü  Say.  Joum.  Ac.Phil.  V.  1.  p.  192.  (1825).  —  Lee. 
l^oc  Ac.  PhiL  Vn.  6.  p.  212.  (1854). 

Tr.  flavicomis  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  164. 

Die  kleinste  Art  der  Gattung,  verkehrt-eifr)rmig,  im  Kleinen  ganz 
von  der  Gestalt  des  sahulosus  und  des  sardidus,   Kopf  und  Halsschild 
meist  mit  schmutzig  gelblichgrauer  Substanz  bedeckt.    Auf  dem  Scheitel 
zwei  Querhöckerchen  äusserst  schwach  angedeutet,  das  Kopfschild  vom 
ein  sehr  deutliches  Eck  bildend.     Das   Halsschild  vorn   viel   schmäle]- 
als  hinten,  mit  nur  schwach  gerundeten ,  unmittelbar  vor  den  Hintor- 
ecken aber  etwas  bogigen  Seiten,  dir  Ecken  stumpf;   die  Höcker  und 

12* 
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Leisten  alle  sehr  verflacht,  die  Rückeufarche  in  der  Mitte  nndeatlich 
unterbrochen,  parallel  dem  Vorderrande,  mitunter  zwischen  diesen  und 
der  Mitte,  ein  Quereindruck,  der  gegen  aussen  tiefer  wird.  Das  Schild- 
chen verschmälert-oval.  Die  Flügeldecken  mit  äussert  fein  gekerbtem 
Seitonrande,  die  Hauptreihen  sehr  markirt,  fast  gekielt,  aus  verlänger- 
ten, am  Ende  äusserst  kurz  schuppig  beborsteten  Höckerchen  be- 
stehend, von  den  Zwischenreihen  die  erste  und  zweite  sehr  undeutlich, 
die  3te  und  4te  deutlicher  mit  sehr  kleinen  Höckerchen  besetzt,  die 
ebenfalls  an  der  Spitze  einzelne  Schüppchen  tragen ;  die  Zwischenräume 
grob  punkthrt-gestreift ,   ausserdem  mit  einzelnen  erhabenen ,    äusserst 

■  

feinen  Kömchen  zerstreut  besetzt.  Die  Fühler  rostroth.  Der  Proster- 
nalfortsatz  mit  sehr  deutlicher,  kurzer  Spitze.  Die  Vorderbchienen 
oberhalb  des  Bandzahnes  glatt,  ohne  weitere  Zähnelung. 

Vaterland:  Nordamerika:  Mittlere  und  südliche  Staaten  (Leconte!), 
New  Yersey  (Beifrage!). 

Im  Wiener  und  Stockholmer  Museum,  dann  in  den  Sammlungen 
der  Herren  Baden,  Dohm,  Haag,  Mess  und  Biehl.  Von  dem  höchst 
ähnlichen  faveieoUis  durch  das  hinten  breitere  Halsschild,  dessen  flachere 
Grübchen,  die  hinten  gegen  die  Spitze  steiler  gewölbten  Flügeldecken, 
namentlich  aber  dadurch  verschieden,  dass  auf  den  Höckern  sich  nur 
kurze  Schuppeuhaare,  bei  jenem  dagegen  längere  Borstenhaare  flnden. 

90.  Tr.  erinaceus  Lee:  Subelongalo-ovatui,  letnter  eomfexfis,  tho- 
racis  setts  marginalihuB  mfia ,  elytrorum  pmieißü  fuscü;  eaptie  rugate 
pundato,  fronte  hituherculata,  dypeo  obtuse  didincte  anpUato:  thorace 
lateribtM  levtter  rotundatü,  ante  anguhe  poiticos  non  sinuatis^  kis  oituHs, 
cristis  darsalibus  sat  düttnctü,  setigeria,  tuherculü  lateraiibua  hipartiti^ 
antieo  setigero;  elytris  ordinihus  hene  etn'dentibus,  planü,  tuberculü  sat 
rarü  ßuco-pentciUatts,  tntervaiiü  tuherculü  minutts  rotundatü,  interstiitü 
striatopunctatü  et  irregulariter  gramUatü;  antennis  Jerrugineis;  proeeuH 
prodemali  truncato  et  emmrginato;  tibiia  anticü  graeütbue^  ante  dentem 
marginalem  muticü.  —  Long.  6 — 6V2  null- 

Tr.  erinaceue  Lee.  Proc.  Ac.  Phil.  VH.  6.  p.  212.  (1854). 

Von  leicht  länglicher,  nach  hinten  erweiterter  Ctotalt,  nur  massig 
gewölbt,  die  Borsten  an  den  Halsschildrändem  von  rostrother  Farbe, 
die  der  Büschel  auf  den  Flügeldecken  schwarzbraun.  Der  Kopf  ran^ 
lig  punktirt,  auf  dem  Scheitel  zwei  bebüschelte  Höckerchen,  das  Zopi- 
Schild  vom  ein  zwar  sehr  stumpfes,   aber  doch  recht  deutliches  Eck 
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bildend.     Das  Halsschild   mit    gleichmässig  leicht   gerundoten  Seiten, 
luich  Torn  etwas  mehr  als  nach  hinten  yerschmälert ,  die  Uiutereckeii 
fast  rechtwinklig,  der  mittlere  Qasallappen  stumpf  gerundet :  die  Kücken- 
leisten ziemlich  markirt  und  mit  Borsten  in  der  Mitte ,    die   seitlichen 
Basalhöcker  doppelt,  der  vordere  etwas  höher  und  bebüschelt,  ebenso 
am  Vordorrande  aufrecht  stehende  Börstchen.     Die  Flügeldecken  etwas  # 
breiter  als  das  Halsschild ,    mit   flachen   Hauptreiheu ,    höchstens   die 
Ite  und  3te  an  der  Basis  etwas  gewölbt,  auf  ihnen  weitläufig  gestellte, 
gerundete,  dunkel  bebüschelte  Höckerchen,  die  Zwischenreihen  mit  ganz 
Ueinen,  runden  Höckerchen,   die  Zwischenräume  punktirt-gestroift  und 
Mörnelt,  die  Bänder  der  Streifen  fein  erhaben ;  die  Nalithöcker  cbcn- 
^^  mit  ziemlich  langen  Büscheln.     Das  Fühlhorn  hell  rostfarben,  das 
«fste  Glied  roth.    Der  Prostemalfortsatz  flachgewölbt,  hinten  abgestutzt 
öDd  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,    also  schwach  zweiknotig.     Die 
-ßeine  wie  bei  scaher,  die  Vorderschienen  dünn,  oberhalb  des  weit  nach 
^nton  gerückten  Randzahnes  glatt. 

Vaterland:  Süd-Caroüna  (Zimmermann!  Beifrage!). 
Nur  im  Stockholmer  Museum.  Eine  ausgezeichnete  Art,  von  der 
'Cörperge^talt  des  aedbery  unter  allen  Gruppenverwandten  durch  dio 
Schwärzlichen  Borstenbüschel  auf  den  Flügeldecken,  die  ebenfalls  be- 
^*ischelten  Erhabenheiten  des  Thorax  und  den  wie  bei  hüpidus  hinten 
^^g'estutzten  und  eingedrütßkten  Prostemalfortsatz  leicht  kenntlich. 

91.    Tr.  foveicdllis  (n.  sp.):    Valde  affinis  Tr.  terreatrt,  at  mter 

^*W  tuherculis  elytrorum  non  squamttlatü  sed  aetom,  majorilms  et  rariori^ 

^*^   ncut  et  datura  magis  elofigata  suhovata  dtversus;  fronte  sat  distvicte 

P^^Hirituberculata ,    dypeo   medio   angnlato ;    thorace   hast  .  nonnihü  rnagü 

^^'^^Mtato  quam  in  Tr.  terrestri,  cristis  dorsalibua  tuherculiaque  basaiibus 

*^^^^raltbus  didinctiorihus :  elyVru  hast   thorace  latiarthus,   ordinihus  he?ie 

^dmtibus,  e  tuherculü  tnaforihua,  elongatü,  aetoso-fasciculatis  compositis, 

^^ervaiUs  tuberculü  rarü  parimiü,  primo  vix  düttncto,  piano,  tnterstitns 

f^clato  striatü    et    asperulato-punctatts :   procesm   prosterfiali   spitioso  : 

tihiü  antüü  tenuihus,  pone  medium  dentimlo  marginali  parvo  et  acuto.  — 

Ung.  5— 6 1/2  null. 

Dem  terrestris  höchst  ähnlich ,  aber  länglicher ,  nach  hinten  er- 
weitert, die  Flügeldecken  an  der  Spitze  etwas  flacher  gewölbt.  Der 
Kopf  dicht  punktirt,  die  Stirn  mit  4  ziemlich  deutlich  in  die  Quere 
gestellten  Höckerchen,  das  Kopfschild  vom  ein  stumpfes,    aber  deut- 
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ifh^A  Im  l^f^MwL  lfm  Ibäaadäid.  vu^  bäEüB  cCwms  weniger  ver- 
^fAXciJan.  als  wi  Urratrm^  4x  Ersil&SBCca  daEtfi^fr,  mit  aufrecht- 
ir&^iK&iüi  kim»  Bnäfli  vsseaa.  niwiiTinh  die  aehlichen  Basal- 
b>k<r  iL«  •tuispfo'  Eid.  der  äck  an  Eade  sadi  innen  mit  den 
UtfMtxdßX^ym  jtaixaA^r  f^  ■azürt;  es  dEtsteb»  hiednrch  6  recht 
4^^t£idtt  fxrtb«^««.  naaEdi:  2  t<w  to-  in  der  Mitte  onierbrochenen 
UkLsrdmkit  g^H^eU;  jedersots  lebeD  der  kintaren  an  der  Basig  zwei 
}Mf^/nder%  bemerkbare,  die  nach  aosgen  dnrdi  die  seitlichen  Basalhocker, 
na^h  T^^rTD  dixrcrh  der€n  QnerarBe  begribul  Verden;  zwei  endlich  am 
V/>rdernuide ,  jederseite  neben  der  rorderen  Abtheflnng  der  Bücken^ 
fürf:he.  Die  Flögeklecken  an  der  Basis  etwas  breiter  als  das  Hals- 
M^hiJdy  unter  den  Scfanltem,  Ton  oben  besdien,  sehr  leicht  verschmälert, 
dann  nach  hinten  erweitert;  die  Hai^vtreihen  sehr  markirt,  aus  läng- 
lichen, ziemUch  grossen,  etwas  weitläufiger  als  bd  tenetiri»  gestellten 
IKickerchen  bestehend,  weldie  nicht  wie  bä  jenem  äusserst  kurz  mit 
Schnppenhaaren,  sondern  mit  aufgerichteten  Borstenhaaren  besetzt  sind ; 
die  Zwischenreihen  wenig  markirt,  namentlich  auf  dem  Bücken,  auf 
den  Seiten  mit  kleinen  erhabenen  Punkten;  die  Zwischenräume  leicht 
punktirt-gestreift  und  ausserdem  mit  ziemlich  zahlreichen  punktartigen 
K/imchen  besetzt.  Die  Fühler  rost&rben.  Der  Prostemalfortsatz  nach 
hinten  einfach  zugespitzt.  Die  Yorderschienen  schmal,  nur  mit  einem, 
w»it  nach  unten  gerückten,  sdir  kurzen  aber  doch  meist  spitzen  Band* 
zähnchen. 

Vaterland:   Nordamerika:   Tennessee,  Illinois  (Sonne!),  Neu.Or- 
leanH,  Texas. 

In  den  Sammlungen  meist  mit  terredris  verwechselt,  der  aller- 
dings HO  ähnlich  ist,  dass  zu  seiner  Unterscheidung  eine  aufmerksame 
Prüfung  nothwondig  ist.  Obiger  Beschreibung,  welche  ohnehin  grössten- 
tlioils  auf  die  DifiFörenzen  mit  terredrü  Bezug  nimmt,  habe  ich  noch 
boiziifügon,  das»  die  Wölbung  der  Flügeldecken  an  der  Spitze  bei 
fweicoUis  eine  viel  sanftere  ist;  es  übt  diese  flachere  Wölbung  auch 
ihren  Einfluss  auf  dio  Gestalt  des  Seitenrandes  der  Flügeldecken  aus, 
der  bei  terreitru,  von  der  Seite  besehen,  in  seiner  hinteren  Hälfte, 
alHo  von  der  Mitte  an  bis  zur  Spitze,  eine  fast  gerade ,  bei  ßmeicolJü 
dagogon  oino  sehr  deutlich  im  Bogen  aufgewölbte  Linie  darstellt  Es 
sind  daher  auch  dio  Ecken  an  der  Spitze  der  einzelnen  Flügeldecken 
bei  diosom  spitzer  als  bei  terreriris.  Der  in  der  Körpergestalt  gldch- 
fUlls   hödist   älmUcho   und   ebenfialls   mit    Borstenbüschehi    versehene 
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I  erinaeeuB  l&}st  sich  schon  viel  leichter  durch  die  dunkle  Färbung  dieser 

I  Büschel  und  die  nicht  gekielten   sondern    Ilachen   Hauptreihcn    unter- 

scheiden;  auch   ist  bei  ihm  die  Form  des   Prostemalfortsatzes   eine 
l^aiiz  verschiedene. 

92.    Tr.  scaber  Linnö:    Elongato-ovatus,  levüer  cofwexus;  capite 

fugote  punctata,  fronte  transverstm  ohso/etissitne  hituhercuiata,  ch/peo  antice 

okuse  rotundato;    thorace   antice   angtistato,    hterihus   leviter  rotundatis, 

^te  angulas  poHteas  sinuatis,  hi's  sat  actitis,  planiuscido,  utrinque  juxta 

**f/mtH  dor»a/efn  leviter  hifoveolato;    ehßris    ordinihm  parum  evident ilntjf, 

^ffbeonvexis,  tubercuh's  ohiongis  vix  elevatis,  hrenitcr  rufo-fascictdatis,  inter- 

^iu  pimiis,  punctia  raris  eievatis,  seriatis,  fasciculatis ;  inierstitiis  grosse 

*^f^iato-pufietatia ;    antennis  jerrugineis ;    processu   prosteniali   brevissime 

*P*^oso:  pedihus  plerurngtie  piceo-rufisx   tihiis  anticis  ante  dentem  margi- 

'^iem  diitincte  serrulatis,  tnargine  interno  apice  brevissiine  tantum  denti- 

cuiato.  —  Long.  5^7  mill. 

iSilpha  9cahra  Linne.  Syst.  Nat.  ed.  XII.  p.  573.  (17G7). 

Tr.  harhosus  Laichart.  Verz.  Tyrol.  Ins.  I.  p.  31.  (1781).  — 
'^criba.  Joum.  Ent.  L  p.  58;  Beitr.  L  p.  45.  t.  5.  f.  3.  a.  (1790). 

Tr.  arenarius  Fabr.  Mant.  L  p.  18.  (1787);  Ent.  Syst.  L  p.  87- 
CI792);  Syst.  El.  L  p.  111.  (1801).  —  Oliv.  Ent.  L  4.  p.  10.  t.  1. 
^-  7.  a-b.  (1789).  —  Herbst.  Käf.  DL  p.  17.  t.  21.  f.  2.  (1790).  — 
^e  tagn.  Institut  ent.  L  p.  146.  (1792).  —  Panz.  Ent.  Germ.  p.  35. 
(;i795).  —  Illig.  Uebersetz.  OUv.  n.  p.  12.  (1802).  —  Sturm. 
1^8.  IL  p.  149.  (1807).  —  Gyll.  Faun.  Suec.  L  p.  11.  (1808).  — 

^  aterh.  Trans,  ent.  Soc.  Lond.  I.  p.  33;  I  t.  5.  "f.  4.  a-m.  (1834).  — 

C  astein.  Bist.  Nat.  U.  p.  108.  (1840). 

Searah,  arenasus  Gmel.  Ed.  Linn.  L  4.  p.  1586.  (1788). 

Tr,  Bcaber  Illig.  Käf.  Preuss.  L  p.  99.  (1798).  —  Duftschm. 
Faun.  Austr.  L  p.  87.  (1823).  —  Steph.  111.  Brit.  III.  p.  215. 
(1830);  Man.  Brit.  Col.  p.  166.  (1839).  —  Heer.  Faun.  IIclv.  I. 
p.  503.  (1840).  —  Muls.  Col.  Lamell.  p.  335.  (1842).  —  Erichs. 
Nat.  Ins.  m.  p.  931.  (1848).  —  Redte nb.  Faun.  Auätr.  ed.  IL 
p.  443.  (1858).  —  Thoms.  Skand.  Col.  V.  p.  76.  (1863). 

Tr.  hüpidus  t  Payk.  Faun.  Suec.  L  p.  81.  (1798). 
Tr.  trimUatm  Curt.  Trans.  Linn!  Soc.  XIX.  p.  446.  (1845).  — 
Sol.  Gay.  Hist.  Chü.  V.  p.  76.  (1851). 
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sptnoso ;  tihiis  anticis  angmtü  ante  dentem  marginalem  brevimme  Umtum 
unideiiticulutü.  —  Long.  6^2 — 7  null. 

Tr,  aequaiü  Say.  New  Spec.  Ins.  Louisiana,  p. -5.  (1832).  — 
Lee.  Proc.  Ac.  Phü.  Vn.  6.  p.  213.  (1854). 

Von  länglicher,  nach  hinten  nur  leicht  erweiterter  Gestalt,  wenig 
gewölbt,  alle  Borsten  und  Haare  des  Körpers  rostroth.  Der  Kopf 
dicht  und  fein  punktirt,  hinten  auf  der  Stirn  zwei  schwach  erhabene 
Querlinien,  die  mit  kurzen  Börstcheu  versehen  sind;  das  Kopfschild 
vom  gerundet.  Das  Halsschild  sehr  flach  und  fast  eben,  nur  die 
Kückenfurche  leicht  angedeutet;  der  Seitenrand  gleichmässig  leicht  ge- 
rundet, vor  den  Hinterecken  nicht  ausgebuchtet,  diese  rechtwinkhg. 
Das  Schildchen  oval.  Die  Flügeldecken  mit  ungezahnten  Schultern, 
die  Haupt-  und  die  Zwischenreihen  alle  gleich,  mit  länglichen,  aber 
nur  äusserst  schwach  erhabenen,  zweizeilig  kurz  rostroth  beborsteten 
Höckerchen  besetzt,  die  Zwischenräume  seicht  punktül-gestreifk ;  hie 
und  da  in  der  ersten  Hauptreihe  die  Höckerchen  im  Basaltheile  zu- 
sammenfliessend.  Die  Fühler  rostroth,  die  Keule  rothgrau  bereift.  Der 
Prostemalfortsatz  scharf,  aber  sehr  kurz  zugespitzt;  die  Yorderschienen 
schmal,  der  Randzahn  sehr  weit  nach  unten  gerückt,  oberhalb  des- 
selben höchstens  noch  ein  äusserst  kurzes  Zähnchen  erkennbar,  die 
innere  Kante  am  Ende  deutlich  gezahnt. 

Vaterland :  Nordamerika,  mittlere  und  südliche  Staaten :  Louisiana 
(Say!),  Wisconsin (Kumlien!),  Michigan,  Südcarolina»  auch  aus  New  York. 

Im  Stockholmer  Museum  und  in  den  Sammlungen  der  Herren 
Bates  und  v.  Brück.  Von  dem  sehr  nahverwandten  scaber  unter- 
scheidet sich  dieser  Trox  durch  sein  flacheres,  fast  ebenes^  Halsschild, 
dessen  gleichmässig  gerundeten,  vor  den  Hinterecken  nicht  ausge- 
buchteten  Seitenrand  und  die  aussen  an  der  Basis  ungozähnelten 
Yorderschienen;  wegen  der  gleichmässig  flachen  Zwischenräume  der 
Flügeldecken  können  natürlich  nur  solche  Varietäten  des  »eabar  hief 
in  Frage  kommen,  bei  denen  die  Hauptreihen  fast  eben  so  flach  wie 
die  Zwischenreihen  sind. 

Die  mir  unbekannt  gebliebenen  oder  überhaupt  nicht  näher  mehr 
zu  ermittelnden  Arten  sind  in  chronologischer  Beihenfolge  nachstehende. 

1.  Tr.  coracinus  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1587.  (1788).  — 
Z  seh  ach.  Mus.  Lesk.  p.  3.  55. 

Diese    ursprüngUch   von  Zschach  im  Museum  LeBkeanom  ohne 
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Sx>ecie8Danien  beschriebene,  von  Gmelin  1.  c.  zuerst  benannte  Art,  bleibt 
nur  zweifelhaft,  da  die  wenigen  Worte  der  Diagnose,   aus  denen  nur 
hervorgeht,  dass  die  Stirn  zweihöckerig  ist,  eine  nähere  Deutung  der- 
selben nicht  gestatten;   auch   von  der  Herkunft  ist  weiter  nichts  ge- 
sagt, als  dass  es  kein  Europäer  ist. 

2.  Tr.  stUcaiiiS  Oliv.   Eni  I.  4.  p.  11.  t.  2.  f.  10.  (1789); 
angeblich  aus  der  Umgegend   von  Paris    und    um   die   Hälfte  kleiner 
als  Tr.  scaber.    Da  auch   noch   das   Eopfschild    als   ausgerandet  be- 
zeichnet wird,  so  kann  hier  offenbar  gar  kein  TVox  gemeint  sein,  son- 
dem  es    liegt  die  Yermuthung  nahe,    dass  Olivier   den  Boletophagm 
frenaiut  oder  irgend  eine  damit  verwandte  Art,   an   der  vielleicht  die 
Ptihler  defekt  waren,  vor  sich  hatte. 

3.  Tr.  maurus  Herbst.  Käf.  ITL  p.  26.  t.  21.  f  8.  (1790).  — 
V^  oet.  Cat.  Syst.  I.  p.  22.  t.  11.  f.  94.  Herbst,  der  das  Thier  nicht 
'fa.nnte,  wiederholt  nur  Voet's  nichtssagende  Beschreibung  und  ^ibt 
^iöe  CJopie  der  Abbildung,  aus  welcher  nur  soviel  hervorgeht,  dass 
^in  Trox  damit  gemeint  ist.  Da  weder  Grösse  noch  Vaterland  an- 
S^^eben  sind,  auch  Voet's  Tjrpen  längst  nicht  mehr  existiren,  da  forner 
^et"  Text  Voet's  nich  einmal  eine  annähernde  Deutung  der  Art  zu- 
l^Äst,  so  halte  ich  den  TV.  maurus  für  eine  verschollene  Art,  in  dem 
Sinne  wie  ich  Col.  Heft.  VI.  p.  69.  näher  erörtert  habe. 

4.  Tr,  crispans  Herbst.  1.  c.  p.  27.  t.  21.  f  9.  (1790).  — 
V  oet  L  c.  p.  23.  t.  11.  f.  2.  fSearahaedides  crispam).  —  Von  dieser 
-^-irt  gilt  das  nämliche,  wie  von  der  vorhergehenden,   mit  dem  Unter- 
schiede,  dass   der  Abbildung  zufolge  nicht  einmal  ein  Trox,   sondern 
^her  hegend  eine  Pimelia  gemeint  sein  mag,  der  vielleicht  ein  falscher 
^opf  eingesetzt  war.     Oder  sollte  Voot  gar  ein  Hexodo^i  vor  sich  ge- 
^bt  haben? 

5.  Tr.  lutosus  Marsh.  Ent.  Brit.  I.  p.25.  (1805).  —  Steph. 
ID.  Brit.  ni.  p,  215.  (1830).     Bei  Livermere,  Suffolk,  an  der  Küste 
zur  Fluthzeit  gefunden.     Nach  Grössenangabe  (6  lin.)  und  Beschreibung 
höchst  wahrscheinlich  ein  nordamerikanischer  Trox,   der  durch  irgend 
welchen  Zufall,  etwa  wie  Tr.  suheroms  nach  Teneriffa,  an  die  englische 
Küste  verschlagen  wurde.     Vielleicht  ist  Tr.  mona^^hm  Herbst  ge- 
meint, auf  den  die  Beschreibung  sich  ohne  Zwang  deuten  lässt.    Meine 
Bemühungen  von  englischen  Eutojnologen  hierüber  etwas  bestimmteres 
zu  erfahren,  blieben  erfolglos. 
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6.  Tr.  patagonicus  Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  186.  (1843); 
von  d'Orbigny  am  Ausflusa  des^Kio  negro  in  Patagonien  nur  einmal 
gefunden.  Scheint  eine  ausgezeichnete  und  grosse  Art  aus  der  Ver- 
wandtschaft des  pastillarius,  huHatus  u.  s.  w.  zu  sein. 

7.  Tr.  striatus  Melsh.  Proc.  Ac.  Phil.  IL  p.  137.  (1846);  aus 
Pennsylvanien.  Scheint  der  Beschreibung  nach  ein  sehr  naher  Ver- 
wandter des  Tr.  üvers^manm  zu  sein.  Da  dieser  striatus  seither  in 
Nordamerika  nicht  mehr  aufgefunden  worden,  —  ex  existirt  nach  Le- 
conte's  Vorsicherung  nur  ein  einziges  Exemplar  aus  der  Ziegler'schen 
Sammlung,  so  wäre  es  sogar  möglich,  dass  ähnlich  wie  bei  Aphodius 
pensvalensü  Melsh.,  das  Thier  gar  nicht  aus  Nordamerika  stammt, 
in  welchem  Falle  dessen  Identität  mit  Eversmanni  unzweifelhaft  wäre. 

8.  Tr,  Sonorae  Lee.  Proc.  Ac.  Phü.  Vn.  6.  p.  211.  (1854); 
von  Tucson  in  Sguora.  Leconte  selbst  «vermuthet,  dass  diese  Art  von 
seinem  alternans  |j  (=  Lecontei  Har.)  kaum  spezifisch  verschieden  • 
ist,  da  sie  sich  nur  durch  die  etwas  minder  gerundeten  Halsschild- 
seiteu,  schmälere  Form  und  merklicher  gehOckerten  Zwischenreihen, 
davon  unterscheidet.  Für  den  Fall,  dass  sich  die  Zusammengehöiig- 
keit  bestätigen  würde,  müsste  der  Name  Sonorae  für  die  Art  in 
Creltung  treten. 

9.  Tr.  fttscifer  Lee.  1.  c.  p.  213;  von  San  Francisco,  nur  ein 
Stück.     Möchte  von  aequalis  oder  seaber  kaum  verschieden  sein. 

10.  Tr,  laticoUis  Lee.  1.  c.  p.  213;  von  Neu  York,  nur  ein 
Stück.  Scheint  eine  gute  Art  aus  der  Verwandtschaft  des  scah&r,  durch 
gerundete  Halsschildseiten  und  zchwarze  Borstenbüschel  ausgezeichnet. 

11.  Tr.  cUrox  Lee.  1.  c.  p.  214;  von  Long's  Peak,  nur  ein 
Stück.     Auch  diese  Art  scheint  mit  scaher  sehr  nahverwandt. 

12.  Tr.  stUurcdis  Lee.  1.  c.  p.  214,  und 

13.  Tr.  unibonatm  Lee.  1.  c,  beide  aus  Texas,  scheinen  sowohl 
unter  sich  als  mit  sctUeHarü  nahverwandt,  mturalü  namentlich  meinem 
torpidus  zu  gleichen. 

14.  Tr.  ojpacotuberctüatus  Motsclu  Etud.  ent.  1860.  p.  14, 
aus  Japan.     Ich  kann  mir  keine  Vorstellung  von  dieser  Art  machen. 

15.  Tr.instdaris  Chovrol.  Ann.  See.  ent  France.  1864.  p. 416, 
aus  Cuba;  dürfte  eine  kleine,  dem  Tr.  Lecontei  verwandte  Art  sein. 
In  Chevrolafs  Diagnose  a.  a.  0.  ist  statt  protharaee  triooUato  offenbar 
trimkato  zu  lesen. 
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16.  Tr.  squamosus  Mao  Leay.    Trans.   Ent.  Soc.  New  South 
^alee.  H.  1872.  p.  186, 

17.  Tr.  scdebrosus  Mac  Leay.  1.  c.  und 

18.  Tr. semicostcUus  Mac  Leay.  1.  c,  sammtliche  von  Gayndah 
in  KeuhoUand,  mir  unbekannt  und  auch  aus  den  Beschreibungen  nicht 
Weiter  zu  deuten. 
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Description 

of  a  new  species  of  Aphodius. 

By 
John  L  Leconte,  M.  D. 


Ä,  Opacus:  Ohhngus,  ater,  opacm,  sutura  nitida:  capite  hemihexa- 
9^0,  modice  convexo,  antice  late  mhemarginato,  angulis  obttisis  rotundaiü, 
^fertim  pundtiiato:  prothorace  sat  dense  mhtilius  punctata,  apice  pilü 
^fvihus  fuivis  fimhriato ,  ItUerihus  fere  parallelis  ,  suhmiuatü ,  han  sub 
^^iuatm  rotundato  et  tenttiter  marginato,  angulis  anttcis  et  posticis  valde 
^'^undatü:  elytris  prothorace  haud  latiorilms,  striis  angtistü  punctatis, 
^f^t&rstitiü  planimmis,  obsolete  punctulatü.   —   Long.  6  mm. 

Vancouver  Island;    one    specimen,    Mr.  Matthews.     The  head  is 

^^t  tuberculate,  the  mesosternum  is  not  carinate;  the  transverse  ridges 

^^  the  hind  tibiae  are  very  distinct  and  the  apical  fringo  is  composed 

^^  Very  short  spincs,  which  are  nearly,  but  not  quite  equal.    The  teeth 

^^  the  front  tibiae  are  well  marked  and  prominent.     The  prothorax  is 

^^]jf  but  not  quite  twico  as  wide  as  its  length.     The  under  surface 

is  black ,   moderately   shining ,    rather  coarsely  punctured ;    tarsi   and 

palpi  brown.     Antennae  black,  with  grayish  pubesconce. 
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Memorandum 

betreffend   die  im  Druck  neijlich  erseliienene  Abhandln 

Coleoptera  Caffrariae,  Longicomia 

von 

Ol.  Im.  Fahraeus. 


Von  verehrten  wissenschaftlichen  Correspondenten  darauf  aufmer 
sam  gemacht,  dass  einige  der  von  mir  in  der^  erwähnten  Abhandlu 
neu  aufgestellten  Gattungsnamen  schon  anderweitig  vergeben  sei 
beeile  ich  mich  die  betreffenden  Namen  durch  neue  zu  ersetzen,  u 
schlage  hiemit  vor: 

statt  Adiaphorus  (bei  den  Elateriden  vergeben)  Acathartm: 
„      CosmiiM        (bei  den  Dipteren  „       )  Zooco^mitis: 

„      Phygas         (bei  den  Lepidopteren    „       )  Herpetophygcu 
„      ChüanuB      (bei  den  Dipteren  „       )  Anomamomus. 

Von  den  übrigen  Gattungsnamen  dürften  femer  noch  folge: 
drei,  wegen  ihrer  Aehnlichkoit  mit  schon  verbrauchten  Namen,  glei 
falls  zu  ändern  sein.     Ich  schlage  daher  vor: 

.    statt  Lygrus     (Lt'grü      bei  den  Lepidopteren):  Zoolygrus; 
„     Eütacttu  {Evtactis     „     „  „  ):  Agnorinttts; 

„     Athene*    (^Athenea     „     „  „  ) :  Molyctypus. 

Nach    Veröffentlichung    der    vorerwähnten    Abhandlung    ist    y 
Lacordaire*s    Genera  des  CoMopteres    der   zweite   Theil   des    Vol. 
mit  welchem  die  Familie  der  Lamiidue  abschliesst,  im  Druck  erschien 
Ich   benütze   diese    Gelegenheit   um    einige   Bemerkungen   hier  bei 
fügen,  welche  bei  Durchsicht  dieses  Werkes  sich  mir  darboten. 


VJl 


a)  JSiecyrida  tmproha   Thoms.    (Col.  Caffr.  Long'ic.    iir.  73)   is 
Lacordairo    als  Synonym    mit   JI.  /Trottsotujtj  terrtm  Bertolun 

l>etxaclitet     Wenn  dies  der  Fall  ist,  so  hat  der  BortuIunTschc  Artiiami 
Geltung  zu  bleiben. 

b)  Phyma9tema  pictor  (1.  c.  nr.  82).     Abgesehen  von  dem  ver 

scliiedenen  Fundorte  und  von  den  Fühlern,  welche  viel  liinf,'er  (  S  )  al; 

Aer  Körper  sind ,   ist    es   unzweifelliaft ,    dass   diese  Art  mit  der  voi 

"Lacordairo  unter  der  neu  gebildeten  Gattung  Solymm  (p.  507)  diagiio 

fitifich  beschriebenen   identisch  ist.     Bei  Vergleich  der  Besclireibungei 

Ä^r  erwähnten    neuen    Gattung    und    der   Gattung    PhymasUrna    voi 

^^Ästelnau  scheinen  triftige  Gründe   vorhanden    zu    s(?in,    das  Thier  ii 

^i©  NÄ^e  der  Croswtidtn  zu  bringen. 

c)  Pycnopsis  hrachyptera  (1.  c.  nr.  83)  ist  synonym  mit  der  voi 
Thomson  unter  demselben  Namen  beschriebenen  Art. 

d)  Tragücaachefna  amahilia  Q.  c.  nr.  91).  Lacordaire  hat  (p.  422 
^>®8e  von  Perroud  neu  beschriebne  Art  als  verschieden  sowohl  vo: 
'^^giwu  Uueivm  Thoms.  (Arch.  Ent.  I.  p.  35)  als  von  Tragocephal 
ff^^eUicornü  Chevrol.  (Ann.  Soc.  ent.  France  1858.  p.  32G;  citirt 
^  genauer.  Vergleichung  der  Beschreibungen  und  der  dazu  gehörige] 
TalMn  kann  es  aber  kaum  einem  Zweifei  unterliegen,  dass  alle  zu  der 
■«Iben  Art  gehören. 

e)  Phryneta  obcaa   Wedtw.  (1.  c.  nr.  93)    und  dnrreola  Whit 

0-  c.  nr.  94).     Diese  ausgezeichneten,   seit  Jahren  bekaiintm  Lamii 

^«u  finde    ich    nirgends   von  Lacordaire   citirt.     Dagegen  hat  er  zu 

"attung  Phryneta   den    Ceramhyx  ohminu  Oliv,    gebracht,    den    icl: 

^   Befolgung  einer  Andeutung  in  Guerin's  Iconograpliie  (p.  239).  al 

^^^  Ziamia  hrunnicomü    am    nächsten    verwandt .    unter    der  Gattuni 

*'^^9üia  (1.  c.  nr.  95)   classitizirt   habe,    an   deren  Beschreibung   nacl 

■^^sordaire  er  sich  auch  durch  die  Länge  der  Fühler  und  die  Tarsen 

/**dang  viel  mehr  nähert. 

f)  donioierus  KraiMsii  (1.  c.  nr.  107).     Thomson   hat  für   dies 
die  (von  Lacordairo  adoptirte)  Gattung  Thervladodes  gebildet,  in 

Ben   scheinen    mir    durch    die    angeführten    gonerischen    Merkmal 
^^^Ü^nde  Gründe  nicht  vorhanden  zu  sein,  um  diese  Specios  von  de: 
en  donioctrus'XriQXi  zu  trennen. 

g)  Comiia  ingrata  Pasc.    (1.  c  nr.   113).     Nach  Lacordaire  is 
Gattung  synonym  von  der  altern  Thomson'schen  Gattung  Alyat 

(Syst.  Ceramb.  p.  48). 
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h)  D<uyo  improha  Pasc.  (1.  c.  nr.  114).  Die  Art  ist  ' 
cordaire  als  synonym  ton  D.  Sophronica  Blanch.  citirt. 

i)  Evnidia  duplicata  (1.  c.  nr.  126)  und  dtvisa  (nr.  12 
von  Lacordaire  unten  dem  Gattungsnamen  Syesst'ta  Pasc,  auf 
Abgesehen  von  dem  Habitus,  der  etwas  verschieden  ist,  untere 
sich  aber  dieselben  von  den  übrigen  Umidta-Arten  einzig  di 
mehr  oder  weniger  sichtbaren,  erhöhtön  Längslinien  der  Flüge 
während  die  eigenthümliche  Fühlerbildung  ganz  dieselbe  ist. 

k)  Saper  da  Bohemann  (1.  c.  nr.  129);  Pascoe,  der  die  Ar 
beschrieb  (Trans,  ent.  Soc.  Lond.  2.  Ser.  IV.  p.  257),  hat  \ 
selbe  später  eine  neugebildete,  der  Glemden-GjMpj^e  zugezählte  ( 
Blepisania  aufgestellt  (Longic.  Malay.  p.  365).  Diese  Nodi« 
hat  Lacordaire  zwar  angenommen,  die  Gattung  aber  unter  die 
citden  eingereiht,  was  gewiss  auch  naturgemässer  ist.  In  jedei 
wenn  man  die  Trennung  von  der  Saperda-Qcxxx^iiQ  gelten  lässt 
auch  rmmQ  Saperda  Haroldii  in  dieselbe  Gattung  wie  <^.  Bo 
gestellt  werden. 

Stockholm,  August  1872. 


IV. 

•Einige  Bemerkmigen    zu  dem  Aufsatze: 

lieber  Nomenclatnr 

(Coleopt.  Hefte  VI.  p.  37) 
von 

H.  V.   Kiesenwetter. 


Ich  habe  gelegentlich  der  Au&ählung  von  am  Monte  Rosa  ge- 
Qmelten  Käfern  in  der  Beii.  Ent.  Zeitschr.  1861.  p.  371  die  Antoren- 
?abe  als  eine  dem  Insectennamen  nur  ausnahmsweise  d^r  Deutlich- 
^  halber  beizufügende  Notiz  bezeichnet,  und  dabei  von  der  „wunder- 
ten Idee  von  einer  Art  'von  Eigenthumsrecht  des  Autors  an  den 
^  ihm  erfundenen  oder  in  die  Wissenschaft  eingeführten  Namen" 
sprechen.  Da  Herr  v.  Harold  das  Verhältniss  des  Namengebers  zu 
^  Kamen  ebenfalls  im  Sinne  eines  dem  Ersteren  zustehenden  Rechtes 
^asst,  so  vrill  ich  mich  gern  bescheiden,  dass  diese  Idee  nicht  bloss 
Unklaren  Köpfen  vorhanden  ist,  den  mir  Col.  Heft.  VI.  p.  64  ge- 
•chten  Vorwurf  einer  „wunderlichen  Verdrehung"  muss  ich  aber  doch 
^  einigen  Worten  abzulehnen  suchen. 

Bas  ganz  allgemeine  Hecht  eines  jeden  Einzelnen  darauf,  da3s 
'•tsächliche  Verhältnisse  nicht  zu  seinem  Nachtheile  wahrheitswidrig 
'g'estellt  werden,  bestreite  ich  nicht.  Es  steht  dem  Entomologen, 
emen  Käfer  beschrieben  hat,  ebenso  gut  zu  wie  dem  Feldherm, 
eine . Schlacht  gewonnen  oder  dem  Schulmädchen,  das  seine  Auf- 
^e  zur  Zufriedenheit  hergesagt  hat.  Insofeme  würde  Herr  v.  Harold 
'fdiiigs  mit  Recht  protestiren,  wenn  irgend  ein  Dritter,  gleichviel 
Welcher  Form,  behaupten  würde,  dass  ein  von  Harold  als  IhrichMni 
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beschriebener  Aphodius  nicht  von  ihm,  sondern  von  irgend  einem  An- 
dern beschrieben  worden  sei. 

Dieses  Kecht  ist  aber  etwas  anderes  als  das  angebliche  Eigen 
thumsrecht  des  Autors  an  dem  von  ihm  gegebenen  Namen.  Die  Er 
tomologie  kann,  mdem  sie  uns  die  Insekten  kennen  lehren  will,  d 
Insektennamen  nicht  entbehren  (nomina  valent  uti  nummi,  Linn^)  ue 
muss,  um  zu  allgemein  gültigen  Namen  zu  gelangen ,  die  Prioriti 
dieser  Namen  in  Zweifelsfällen  constatiren.  Dagegen  hat  sie ,  nac 
dem  schon  von  Linne  und  Fabricius  aufgestellten  und  von  Harold 
keiner  Weise  widerlegten  Grundsatze  „Insectum  nomine  generico 
•specifico  rite  est  nominatum"  mit  der  Frage,  welcher  Autor  den  b 
treffenden  Namen  dem  Insekte  gegeben,  wer  es  zuerst  unterschied» 
und*  beschrieben  hat,  an  und  für  sich  nichts  zu  thun,  wenn  schon 
unter  Umstanden  für  die  Geschichte  der  Entomologie,  oder  bibliogr 
phischer  oder  biographischer  Studien  halber  ganz  interessant  sein  kan 
diese  Thatsache  zu  ermitteln.  So  lange  und  insoweit  die  Nome 
clatur  noch  unsicher  und  schwankend  ist  —  aber  auch  nur  so  lange  - 
ist  es  auch  geboten,  der  Deutlichkeit  halber  den  Autor,  dessen  Nome 
clatur  befolgt  worden  ist,  beizufügen.  Dass  aber  unter  allen  Ui 
standen  mindestens  3  Angaben  nöthig  seien,  um  durch  die  Nome: 
clatur  ein  Object  unzweifelhaft  zu  bezeichnen,  ist  nicht  nur  unbewiese 
sondern  thatsächlich  unrichtig.*) 

Und  unter  Umstanden  genügt  Herrn  v,  Harold  auch  die  A 
torenangabe  nicht,  er  verlangt  (p.  41)  noch  weitere  Angaben,  Cita 
und  dergleichen.  Nach  meinem  Dafürhalten  würde  er  mit  nie 
nunderem  Rechte  gleich  die  Beifügung  einer  guten  Diagnose  b 
anspruchen  können,  durch  welche  das  gemeinte  Objekt  dann  am  siehe 
sten  bezeichnet,  aber  gleichzeitig  nachgewiesen  sein  würde,  dass  mi 
es  nun  nicht  mehr  mit  der  Nomenclatur,  die  ja  eben  nur  dem  Han< 
gebrauche  der  Wissenschaft*  dienen  soll ,  sondern  mit  darüber  hinau 
gehenden  wissenschaftlichen  Erörterungen  zu  thun  hat. 

Wenn  Herr  v.  Harold  p.  64,  not.  das  geistige  Eigenthum,  di 
ein  Autor  an  dem  von  ihm  verfassten  Buche  erlangt,  mit  dem  ai 
gebüchen  Rechte  des  Namengebers  an  dem  von  ihm  einem  Natu 
Objekte  beigelegten  Namen  vergleicht  und  beispielsweise  ein  Recht  ai 


*)  Ich   habe  auch   nur   behauptet,   dass   dies   ausnahmsweise  d< 
Fall  seL    H. 
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don  Namen  Apikodim  Erich^oni  —  wenn  er  einen  solchen  beschrieben 
lia.be  —  in  Anspruch  nimmt ,  so  verwechselt  er  die  Thatsache  der 
I3e Schreibung  mit  der  möglicher,  aber  nicht  nothwendiger  Weise  damit 
zusammenfallenden  Thatsache  der  Benennung  desselben.  So  mag  z.  B. 
Putzeys  an  der  von  ihm  gegebenen  Beschreibung  des  Trechm 
fn^nianus  ungefähr  dasselbe  Recht  erlangen  als  der  Autor  au  seinem 
Buche.  Welches  besondere  Kecht  aber  kann  ihm  an  den  Namen 
tnaniantu  zugestanden  werden  V  Kann  er  etwa  willkührlich  darüber 
verfugen ,  ihn  einziehen ,  ihn  nachträglich  verändern ,  sein  angebliches 
Recht  daran  einem  Dritten  abtreten,  oder  sonst  etwas  mit  ihm  vor- 
nehmen ,  was  nicht  jeder  Andere  auch  vornehmen  kann  V  Brauchten 
öt^ra  die  Verfasser  des  Gemminger-Haruld\schen  Catalogs,  als  sie  den 
ursprünglichen  Namen  montanus,  der  vorhandenen  Collision  mit  einem 
älteren  Trechu  montanus  wegen,  in  montayielhis  umänderten,  sich  hiezu 
<He  Erlaubniss  von  Putzeys  zu  erbitten?  Nichts  von  alledem!  hinter 
<iei2i  neuen  Namen  der  von  Putzeys  in  die  Wissenschaft  eingeführten 
Art  stehen  jetzt  —  und  ganz  mit  Recht  —  Harold  und  Gemminger 
Als  Autoren,  wenn  die  Gitirung  des  Namengebers  bei  der  Nennung 
des  Insektennamens  für  nothwendig  oder  angemessen  eracht<»t  wird. 
Will  man  hier  einen  Vergleich  machen,  so  wäre  das  Verhältniss  des 
N"amengebers  zum  Namen  nicht  sowohl  mit  dem  des  Verfassers  zu 
dem  von  ihm  geschriebenen  Buche ,  als  vielmehr  mit  dem  bei  Er- 
tlieilung  des  Taufnamens  an  den  Täufling  entst^shenden  zu  vergleichen. 
Auch  hier  steht  ursi)rünglich  dem  Namengebor  die  Wahl  frei,  aber  er 
^*at  kein  Recht  weiter  an  dem  gegebenen  Namen,  sobald  derselbe 
durch  Eintrag  in  die  öffentlichen  Register  Eigenthum  des  Kindes,  be- 
^iohendlich  der  bürgerlichen  Gesellschaft  geworden  ist. 

So  gut  übrigens  Linne  eine  von  Grund  aus  neue  Nomenclatur  in 
den  Naturwissenschaften  eingeführt  hat  und  es  mit  Recht  niemandem 
^*^igeht,  für  irgend  einen    Namen  des  Alterthums  im  Ernste  eine  en- 
^^ologische  Priorität  in  Anspruch  zu  nehmen,  so  könnte  die  wissen- 
schaftliche Welt   sich  über   die  Annahme  einer   völlig  neuen  Nomen- 
^-*^*i.tur   einigen  und  damit   alle  bisher  in  Gebrauch  gewesenen  Namen 
*^*iitöt  den  angeblichen   Rechten   ihrer    Ertheiler    über    Bord    werfen, 
^^tftriich  nur  die  Namen ;    denn  •  das   wissenschaftliche  Verdienst   der 
^^ten  Entdeckung,  Beschreibung  etc.  in  der  Natur  vorhandener  Arten, 
^^e  überhaupt    die   Priorität   in   Bezug   auf  die  Ermittelung  irgend 
«^  ex-  wissenschaftlichen  Wahrheit  würde  dadurch  nicht  berührt  werden. 
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Möglich  oder  selbst  wahrscheinlich,  dass  ein  solcher  nomenclatoriscl 
Umsturz  nicht  zu  erwarten  steht,  allein  schon  jetzt  verfugen  Verfa^? 
von  Catalogen  über  die  von  einzelnen  Autoren  zum  Gebrauche  üb 
eigneten  Namen  mit  einer  Willkühr,  welche  mit  der  Ansicht  « 
Rechtes  des  Autors  am  Namen  nicht  vereinbar  ist  und  sich  höchst 
rechtfertigen  lasst ,  wenn  man  den  Namen  des  Naturobjektes  sei 
als  Gemeingut  der  yrissenschaftlichen  Welt  und  das  beigefügte  C\ 
des  Autors  als  eine  ledigüch  in  ihrem  Interesse  gegebene  Ni 
ansieht. 

Auch  zu  den  gegen  mich  gerichteten  Auseinandersetzungen  p. 
erlaube  ich  mir  einige  Gegenbemerkungen. 

Vor  Allem  lehne  ich  es  ab,  wenn  mich-  Herr  v.  Harold  für  c 
zdne  gelegenthche  Aeusserungen  Schaum's  in  Nomenclaturangcleg 
heiten  verantwortlich  macht;  sollte  ich  aber  selbst  früher  Ansich 
aasgesprochen  haben ,  die  ich  jetzt  nach  reiferer  Durchdenkung 
Gegenstandes  nicht  weiter  vertreten  mag,  so  erbitte  ich  mir  diese 
Rücksicht  die  Herr  v.  Harold  in  dieser  Beziehung  für  sich  in  .' 
Spruch  nimmt  Gerade  das  mir  vorgehaltene  Beispiel  von  Buprr, 
flaootnaailata  ist  indessen  unglückUch  gewählt;  denn  Hligcr  hat  L 
auf  Grund  der  CoUision  der  Namen  innerhalb  der  Gattung  Buprei 
den  jüngeren  der  collidirenden  Namen  mit  Recht  durch  einen  and« 
ersetzt,  der  nun  als  der  älteste  berechtigte  zu  gelten  hat.  Das  e 
spricht  durchaus  den  neuerdings  von  mir  ausgesprochenen  und  in  < 
Berl.  Zeitschr.  1858.  App.  p.  XIX.  not.  2.  unter  Bezugnahme  j 
Hyhowrm  arator  Illiger  bestimmter  und  ausführlicher  formulirl 
Grundsätzen,  aus  welchen  auch  zur  Genüge  die  Verschiedenheit  < 
betretenden  Fälle  und  wie  sie  nach  meinem  Dafürhalten  zu  beurthei 
sind,  hervorgeht.  • 

P.  58  sagt  Herr  v.  Harold:  „Kiesenwetter  bezeichnet  femer  c 
Beibehalten  von  sogenannten  Mischarten  als  ein  die  Nomenclatur  u 
zwar  in  hohem  Grade  gefährdendes  Verfahren."  Das  zu  behaupl 
ist  mir  aber  nicht  im  Traume  einge&llen,  vielmehr  liegt  hier  ein  i 
geradezu  unbegreifliches  Missverständniss  vor. 

Zwar  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  Mischarten,  als  solc 
nicht  beibehalten  werden  können,  sobald  der  wissenschaftUche  Irrthu 
der  ihre  Aufstellung  veranlasste,  erkannt  ist,  —  z.  B.  Ehder  cylind 
tm  R  0  8  8  i  kann  nicht  für  alle  Zeiten  als  eine  Art  behandelt  werd 
nachdem  man  gelernt  hat,  dass  er  sich  aus  zwei  selbstständigen  Art 
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eyiindricus  und  nigripes  G  y  1 1.  susammensetzt  — ,  doch  darüber 
g'Iaubte  ich  kein  Wort  verlieren  zu  müssen.  VenüuthÜcli  meint  aber 
auch  Herr  v.  Harold  nicht  die  Mischarten  selbst,  sondern  nur  deren 
Xamen.  Diese  habe  ich  allerdings  erwähnt,  aber  nicht,  um  mich  für 
ihre  Verwerfung  auszusprechen,  sondern  ganz  im  Gegentheile,  um  auf 
die  GkfahrUchkcit  eines  Prinzips  hinzuweisen,  welches  meiner  Meinung 
Dach  auf  ihre  Beseitigung  führt,  und  welches  mir  eben  deshalb  höchst 
bedenklich  erscheint.  Dieses  Prinzip  ist  der  Satz,  dass  alle  auf  falschen 
Ci taten  beruhende  Namen,  ganz  abgesehen  vou  C(»llisionsfallen  be- 
seitigt werden  müssten.  Da  nämlich  der  als  eigene  Art  erkannte  Be- 
standtheil  einer  Mischart  mit  dieser  der  Natur  der  Saclie  nach  nicht 
dentisch  ist,  sondern  sich  zu  ihr  wie  der  Theil  zum  Ganzen  verhält, 
so  wird  wenn  der  Name  dieses  Ganzen  auf  einen  blossen  Theil  des- 
selben übertragen  wird ,  allemal  der  Fall  des  Citats  einer  angeblich 
identischen,  in  der  Wirklichkeit  aber  verschiedenen  Art  (oder  Schein- 
*rt),  kurz  eine  falsche  Bezugnahme,  eine  unrichtige  Berufung,  ein 
j»B*alsum*S  wie  es  Herr  v.  Harold  nennt,  vorliegen,  welche  nach  den 
Von  ihm  vertretenen  Prinzipien  den  übertragenen  Namen  hinfallig 
inachen  müsste,  wenigstens  dann,  wenn  er  einfach  citirt  ist  und  nicht 
bei  dem  Citate  noch  besondere  Erläuterungen  beigefügt  sind. 

Die  höchst  bedenklichen  Folgen,  welche  sich  aus  der  consequen- 

ten  Durchführung  dieses  Princips  ergeben,  hat  Herr  v.  Harold  selbst 

P-   58  mit  dankenswerther  Entschiedenheit  und  Deutlichkeit  dargelegt, 

so   dass  ich  in  dieser  Beziehung  jedes  weiteren  Nachweises  überhoben 

bin,  und  nur  noch  zu  erinnern   habe ,    dass    ich    die    Autorschaft  an 

diebem  Prinzipe  Herrn  v.  Harold   nirgends   imputirt,    vielmehr   p.  34 

nur  gesagt  habe,  dass  er  danach  verfahre.     Ich  überlasse  es  ihm,  an 

^Jo  streng  logische  Berechtigung  des  Satzes   von    der  Noth wendigkeit 

«er  Verwerfung  aller  auf  falschen  Citaten  beruhenden  Namen  zu  glau- 

**®^,  behalte  mir  aber  vor,  meine  Auffassung  in  der  Saciie  vorzuziehen, 

^^ü  sie  die  einfachen  Nonnen  consequent  durchführt:  der  älteste  Name 

*^J^'t  *2u  gelten,  wenn  das  Objekt  desselben,  nach  den  zu  dessen  Keunt- 

^^huiachung   gegebenen   literarischen   Notizen    ermittelt    werden   kann 

^*^    wenn  nicht  ein  Collisionsfall  vorliegt. 

Man  gestatte  mir,  die  Sache  an  einem  Beispiele  zu  erläutern: 
"^^HQSon  spaltet  (Scand.  Col.  X.  2)  den  Elater  niger  Linne  in  zwei 
^ton  Athom  deflexm  und  parreäus  Thoras.  In  wieweit  diese  beiden 
*^*'"~"  wirklich  selbsständige  Species  sind    —    was  ich,   beiläufig   be- 
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merlvt ,  noch  bezweifle  —  kann  hier  dahin  gestellt  bleiben.  Wenn 
aber  Harold  lauten  Protest  gegen  diese  Namengebung  Thomsuns  er- 
hebt ,  so  scheint  mir  damit  nichts  gewonnen ,  vielmehr  ist  meiner 
Meinung  nach  logischer  Weise  danach  zu  fragen,  ob  die  eine  oder  die 
andere  der  beiden  Thomson'schen  Arten  mit  Grund  oder  doch  mit 
Wahrscheinlichkeit  als  der  eigentliche  Kerii  der  Lirine  sehen  Art  be- 
trachtet werden  kann.  Lässt  sich  kein  vernünftiger  Anhalt  dafür 
finden,  entweder  den  porrectus  oder  den  deßexus  als  den  niffer  Linne, 
im  eigentlichen  Sinne,  anzuerkennen,  so  wäre  es  eben  reine  Willkühr 
den  einen  oder  den  andern  dazu  zu  ernennen.  Man  würde  zwar 
Thomson,  wenn  er  sich  zu  einer  solchen  willkührlichen  Entscheidung 
entschlossen  hätte,  füglich  in  seiner  Nomenclatur  haben  folgen  können ; 
man  muss  ihm  aber  nach  meiner  Meinung  ebenso  gut  folgen,  wenn 
er  Anstand  genommen  hat,  den  Namen  Elater  niger  auf  ein  anderes 
als  das  von  Linnö  ursprünglich  gemeinte  Objekt  zu  übertragen.  Dies 
führt  uns  auf  den  Begriff  der  Kenntlichmachung  der  Arten  oder 
höheren  systematischen  Abtheilungen. 

Es  war  ein  eminenter  Fortschritt,  als  die  Entonjologie  von  dem 
früheren ,  namentlich  von  Dejean  vertretenen  Standpunkte  der  Ver- 
zeichnung nackter  Catalogsnamen  zu  dem  Grundsatze  überging,  nur 
solche  Namen,  welche  durch  Beschreibungen  etc.  gesichert  sind,  als 
prioritätsberechtigt  anzuerkennen.  Dadurch  trat  an  die  Stelle  blinden 
ümhertappens  in  einem  Wüste  unverbürgter  Traditionen  und  Namen 
von  gar  keiner  oder  zweifelhafter  Bedeutung  eine  Nomenclatur,  deren 
Beziehung  auf  bestimmte  Naturobjekte  von  jedem  wissenschaftlichen 
Entomologen  selbst  geprüft  und  constatirt  werden  kann.  Wenn  Herr 
V.  Harold  nach  p.  51  jedes  Urtheilen  über  Werth  oder  ünwerth  der 
in  der  Literatur  zum  Zwecke  der  Erkennung  irgend  einer  gegebenen 
Art  niedergelegten  Notizen,  soweit  es  sich  um  Begründung  von  Priori- 
tätsrechten handelt,  ablehnt,  und  alles  als  Beschreibung  anerkannt 
wissen  will,  wass  äusserlich  wie  eine  Beschreibung  aussieht,  ohne  zu 
fragen,  ob  es  dem  Inhalte  nach  auch  wirklich  eine  Beschreibung  ist, 
so  glaubt  er  dadurch  eine  von  individuellem  Ermessen  unabhängige 
feste  Norm  zu  gewii^nen,  allein  das  Sacrificium  intellectus,  das  er  uns 
hiermit  zumuthet,  führt  uns  nur  auf  den  bereits  iiberwundenen  Dejean - 
sehen  Standpunkt  zurück.  Der  einzelne  Forscher  ist  dann  nicht  auf 
selbstständige  Prüfung  der  in  der  Literatur  selbst  in  der  Form  von 
Diagnosen,  Beschreibungen,  Citaten,  Abbildungen  etc.  gebotenen  sicheren 
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Unterlagen   angewiesen ,   sondern  es  wird  ihm  zugemuthct ,    Original- 

eiemplare  zn  vergleichen,  zu  denen  er  vielleicht  nur  durch  besondere 

Gunst  der  Verhältnisse    gelangt    und    an    deren   Echtheit  er  glauben 

oder  nicht  glauben  kann,   ohne  dafür  überzeugende  Gründe  anführen 

zu  können ;   .er  muss  auf  traditioneUe  Bestimmungen  rocurriren ,    für 

deren  Richtigkeit  niemand  garantirt,  kurz  er  hängt  von  äusseren  Zu- 

ßiJigkeiten ,  Nothbehelfen  ab,    die   unzuverlässig   und  lediglich  Sache 

jenes  subjectiv  willkührlichen  Ermessens  sind,  welches  eben  hätte  ver- 

öüeden  werden  sollen. 


■.*--  - 
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p.  1021.  Onitis  caffer  Boh.  In  die  Synonymie  gehört  zu 
der  von  Herrn  Salle  freundlichst  mitgetheilten  Type  der  Onä 
canor  {  Lee. 

p.  1024.  Onthophagus  adspersipennis  Fähr.  =  pra^inu 
(sec.  typ.).  Ich  verdanke  der  höchst  gefalligen  Mittheilung  des 
Prof.  St^l  die  Einsichtnahme  einer  grösseren  Reihe  Boheman'sclu 
Fähraeus'scher  Typen  aus  dem  Stockholmer  Reichsmuseum,  wi 
es  nur  möglich  war  diese  und  die  meisten  der  folgenden  Syuoii 
herzustellen. 

p.  1027.  0.  costipennis  Fähr,  ist,  wie  übrigens  der  Autor 
schon  andeutet  =rzz  püosus ;  die  Behaarung  namentÜeh  des  Hals.s< 
ist  im  Allgemeinen  gelblich,  sie  ist  bei  piiosus  mit  nur  wenigei 
coatipennia  mit  etwas  mehr  fuchsrothen  Haaren  untermischt. 

p.   1028.     0.  ferrugifieua  F4hr.     Gehört  zur  Gattung   Cac 

p.  1029.  0.  glaher  Boh.  ist  ein  röthliches.  unausgefärbtes 
des  interditialis, 

p.  1030.  0.  inconapicuus  F&hr.  gehört  zur  Gattung  Ca 
und  fallt  mit  C.  fuliginoms  Roth  zusaibmen. 

p.  1032.     0.  moestus  F&hr.  =  anomalun  Klug. 

p.  1033.     0.  ffiopsiM  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  statt  Syst 

p.  1033.     0.  ohesus  Fähr.  =  mnctus  Er. 

p.  1033.  0.  verticicornü  Laich.  —  In  die  Synonymie  \ 
Utuhereulatus  Scriba.  Joum.  I,  1790.  p.  57;  Beitr.  I.  p.  34. 
f.  4.  a.  Diese  Scriba'sche  Art  ist  bisher,  unbeachtet  gcblieber 
wird  weder  von  Schönherr  noch  von  Mulsant  erwähnt;  nur  Hop] 
denkt  dieser  Synonymie  im  Ent.  Taschenb.  II.  p.  213. 

p.  1034.  O.pedestria  Fähr,  und  scahroms  Fähr,  gehören 
zu  setosus.  Letzterer  ist  ein  schwächer  entwickeltes  Männchen,  b( 
das  kleine  Höckerchen  an  der  Vorragung  des  Thorax  verschw 
ist,  ersterer  ein  minder  ausgefärbtes,  dunkel  röthlichbraunes  Weil 

p.  1035.     0.  reflexiccrnia  Redt.  =  spinifex  Fabr.   (sec. 
ein    i   hat  Walker  ebenfalls  aus  Ceylon  als  turhatus  beschrieben 

p.  1037.     0.  quadrum  —  lege  Ent.  Germ.  p.   19  statt  IC 

p.  1047.     Aphodius  Fauvelt  Har.  =  tifnidtu  Boh. 

p.  1055.     A.  peregrinus   Boh.    =   hepaticus   Roth;    das 
aus  Cafifrarien  ist  etwas   grösser  und   auf   dem  Halsschilde  späi 
punktirt,  in  der  Färbung  sieht  es  einem  lividus  täuschend  ähuli 

p.   1056.     A.  productus  Boh.  =  Icietus  Wie  dem. 
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p,  1060.     A.  gplendidulm  Har.  -^  hcidulm  Buh. 

p.  1189.  MacrophyUa  ciUata  Herbst.  —  Als  erstes  Citat  ist 
20  lesen:  Füssl.  Arch.  VIII.  1786.  p.  155.  t.  43.  f.  6. 

p.  1260.  Megaceras  Jawn.  Vor  Jablonsky  ist  zu  citiren :  Fabr. 
Syst.  Ent.  p.  6. 

p.  1684.  Diurus  —  lege  Dissactirus,  Bei  Emendation  der 
Hotschulsky^schen  Vox  hybrida  ßiurus  in  Diurus,  war  übersehen  worden 
tlajss  letzterer  Name  nicht  mehr  verfügbar  war,  da  schon  1862  von 
Herrn  Pascoe  eine  Brenthidengattung  unter  dem  Namen  Diurus  cha- 
ralrtmsirt  worden  war.  Eine  in  den  rroceed.  ent.  Soc.  Lond.  1870. 
P-  V.  von  Herrn  I^^ascoe  angeregte  Erörterung  über  diese  Aenderung 
^at  auch  bei  den  englischen  Entomologen  die  Unzulässigkeit  derselben 
dargothan.  Biurus  Motöch.  ändert  daher  Herr  Dr.  Gemminger  gegen- 
wärtig in  Düsacurus  ab,  —  diaadxiSy  Ins;  ovQcc,  cauda  —  und  ver- 
bleibt demgeniäas  der  Brenthidengattung  (Cat.  p.  2721)  der  Pascoe'- 
sche  Name  Diurus, 

p.  2694.     Brotrasternus  —  lege  Bothrostemus. 


Literatur. 
Transactions  of  the  ent.  Soc.  of  New  South  Wales.  II.  1-2. 

OS7l). 

p.  79 — 205.     Mac  Leay,  W.     Ueber  eine  Sendung  Coleopteren 

^^^  Gayndah.     Herr  Masters  hat  von  Gayndah,  einer  Stadt  am  Bumett- 

"Usg,  gegen  150  engl.  Meilen  landeinwärts  von  Wide  Bay  eine  reiche 

"^^sbeute  an  Insekten  mitgebracht,  worunter  die  Coleopteren  mit  circa 

»lOO  Arten  in  etwa  16,000  Exemplaren  vertreten  sind.     Der  V.  gibt 

'^ö  Aufzählung  dieser  Species,  worunter  sich  folgende,  zahlreiche  Novi- 

^^ten  befinden:     Distypsidera  Master si  (p.  80),  Dnjpta  Master si,  Po- 

^*tichus  australis   (p.  82),    Gigadema  poUtulum,    Ilelluosoma  Master  si 

Vp-    So),  Xanthophoea  Chaudoiri,   Cymindis  orassiceps  (p.  84),    Pldoeo- 

^^^'uhus  fn.  g.  neben  Cymindis)  Master siy  PJdoeodromius  (n.  g.  aus  der 

^^'uppe  der  Lehiidae)  piceus    ( p.  86)  ,    Eukhia    (n.  g.   aus  derselben 

^l^Uppe,  p.  HO)  piayiata»  picipetuiis,  Sarothrocrepis  Mastersi,  pallida  (p.  87), 

ff^ata,  Droynius  humeralis,  llomothes  velutinm  (p.  88),  ynarginipennis, 

^hilopjdoeus  maculatus,  hrumiipemm  (p.  89),  duhius,  vittatus  (p.  90), 

^gonovhiia  »uturalis,  Eucalyptocola  (n.  g.  neben  FhihpMoeiis)  Mastersi, 


ScopodrH  arnrua  (\).  Ol),  lam's,  anffuh'coUii* ,  anratm  (j).  92),  aerlctiu,  ^>*-x 
Silphomorpha  poh'ta  (p.  VK»),  rufomarginata,  Aihlntopus  Matiter^i ,  mb-  — ^ -, 
opacus  (p.  94),  ana/is,  macvlipennü ,  Apotomus  Masterni ,  Morio  longi-  — r^^ 
collis  (p.  95),  HeticoUis,  J*kiloficaphus  (n.  g".  nebon  Carenum)  Jlfo*/^rjw' ~%  v«.- , 
(p.  9G),  Carenum  saUhromm,  oceuänm,  nridhiarginatum  (p.  97),  /w/i-  — ~^"\, 
tulutfi,  ovrpeune,  suhrndallimm,  augudipennv  (j).  98) ,  Promecodtrm  viri-  — "^  -^ 
du  (p.  99),  Mconis  ovicoUis,  Fliorticosotmis  rugiceps,  Lecatwments  rw/J- —  .V\  ^ 
ceps  (p.  100),  ahrram,  llarpalm  planipennh  (p.  101),  gagndahenm,^^^^  ^ 
angmfatm,  conrcrimailiM ,  aeneonitem  (p.  102),  atrovui'dis ,  Siefto^ophium^^^  ^^ 
politu^  (p.  103),  Acupalpiis  Mastersi,  angulatm  (p.  104),  C^fciothnraxacJ^^'•f^ 
(n.  ^^  der  llarpalidae,  übrigens  zweifelhafter  Stellung)  piwcU'ptnim.'m^^  %.u 
AbacctuH  ater,  angiuttior  (p.  105),  Amhlytelm  amph'pintnis  ^  mintUw^^^^  'u, 
TihariHUH  aier  (p.  lOG) ,  niger,  Noto}ionm8  purpureipcnnis  (p.  107)<^"^7] 
violacromarginatus ,  cyaneotinctus,  riridicinctm  (p.  108),  anguatipefini^^'^  ^*w 
OiiMfivuft  Mastersi,  ChlaemoideuH  plampennis  (p.  109),  Pofcilus  9ul»ri'dir:s^:%"Jt 
Scans,  atronifens,  Argutor  foveipenm's ,  nUidipcnnt's,  oodiformia,  Phtgnu:^'%r  ^^lu 
nilidipennis  (p.  111),  planipennis,  margniicol/is,  Siagonyx  (p.  112.  n.  gs^  g 
neben  Lestignathus^  ampHpennis,  Mastersi,  Trechus  atriceps  (p.  113^^:^  J^j 
rufilahris,  concolor ,  ahr  (p.  114),  Bemhidtum  bistriatum,  girioIaiuiK^:!*. -'^^fi 
coHvexum  (p.  115),  bipustulatum,  pimcfipenne,  atriceps,  transrtrgicoTt^^^^^^ 
(p.  116),  aexstriatum,  ovatum,  bifoveatum  (p.  117),  hrunnipenne,  ruhm'^  *'*' 
cundnm,  submride  (p.  118),  ampUpenne,  gagatinujn,  flavipes  (p.  119]|^  ß?  -9] 
bipartitum,  Badister  anchonmioides  (p.  120),  Physoloestlm»  grandipalpiC^'^^LP*' 
Hydroporus  bifasciattis  (p.  121),  foveiceps,  brunntpennis ,  foasuiipetmm  ^^-^'^'^^ 
(p.  122),  nebulosus,  Mastersi  (p.  123),  luridus,  hasalis,  politus  (p.  124][  -t^^  ^"^ 
NecteroHoma  (n.  g.  neben  Hydroporus)  rittipefine,  fla^icolle  (p.  125"^  ^3-  — ^ 
Agahm  Mastersi,  Copelatus  irrcgiilaris  (p.  126),  ehngatulwt,  Cybiste^^^^^ 
gayndah^nsis ,  Eunectus  punctipennis  (p.  127),  Oyrinus  convexitucul»^^^^ 
(p.  128),  llydrophilm  gayndaheyisis ,  Steniohphus  nitidulus  (p.  129^'  ^^  — " 
Jlydatotr&phis  (n.  g.  neben  ITydrobius,  p.  129)  Mast-ern,  Fhilhydn^^^^^^' 
elongatuiusy  DiacuIicepSy  niarmoratus  (p.  130),  Hydrobaticus  (n.  g.  nebei«^^^* 
Philhydrus)  tristts,  luridtts,  Ilygrotrophus  (n.  g.  p.  131  neben  -^«wi««-'»'*'*'*^ 
nutans,  inrohdiis  (p.  132),  Uydrochus  paraliehis,  Hydraoia  luridipeHniwk^  ^^^*^ 


Cydonotum  Mastersi,  pygmaeum  (p.   133),    Myrmecocephaiw  (n.  g.  det'^*  ■-»    u 


Aleocharidae)  cingulaius,  bicingulaius  (p.   134),  Tachyma  coracina,  Myr^^^S^y 
tnedonia  audralis ,    Homahta    liavicoUis ,   pailidipefum ,    Oxypoda  muli^^'^^^ 
Cp.  135),  Ahochara  Mastttj-si,  Conurm  rußpalpis,  atrieepa,  ehmgatuhit^^^^^ 
Tachyporus  trisiis  (p.   136),    rvhricollis,  Leptacinm  luridtpennü,  cyün^'*^'^^^' 
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P^nnü  (p.  137),    Xantholinus  atriceps,  piceiis,    cervhu'pnuu's  (p.  138), 

t^ifanipennu,  duhnut,  Pkihnthu»  australift  (p.   1139),   haemurrhoidalis,  pili- 

P^nni%^  poiituhu  (p.   140),    mhcingulatus ,    chalybeipomis,  xanthoUnoides 

(p-   141),  Staphylinus  iun'dipemns,  analin,  Cryptobium  MaHtrtri  (p.  142), 

^picale ,  Doiieaon  ^uadraticol/ts ,  ehngattdus  (p.   143),    jügripennis,  La- 

^hrchium  polttulam ,  piceum ,  Lithochan's  iridis  (p.   1 44) ,    JScopaetis  ro- 

f  Ufidicolli»,  StilietM  ovicollis,  Sun  ins  cylindriciis  fp.   145),  Paedtrus  ein- 

f^uiaitut,   angtdtcoUiB ,   Pinophilus  grandiceps,   Mastersi  (p.   146),    brtvi», 

C^fdiMnu  paedrroid^s^   Pimbitis  (n.  g.  p.   147,    nur   fraglich  bei  den 

^^tnvpkilidae  elDgereiht),  Mastersi,  Stemis  maculatus,  gayndahensis,  oliva- 

^-^^us  (p.   148),    siynilis,  viridiaefieiis,  cupreipennis ,  pundicoUis  (p.   149) 

^^galops  7iodipmnts,    Bledins  mmidibularis ,   Oxyleliis    hninnipennis ,    im- 

f>re»ifrons  (p.   150),  Isomalus  planicoUis,  Omalium  gagytdaliense ,   Tmesi- 

f^he^rtts  Ki'ngi  ('p,  151),  Tgrus  Mastersi,   Bnjaxis  hirta,  atriceps  {\\,  152), 

-etrtkropterus    Westicoodi,  Mastersi  (p.   158),  angusticornis,  Kingi,  elon- 

^^ftuhu  (p.   154),  JScgdmaenus  Kingi,  Catops  obscurus  (p.   155),  Scaphi- 

^it^m  punetipenne ,  Mastersi,  tScaphisoma  politum,  pundipenne  (p.   156), 

^^€Mepta  Mastersi ,    Platysoina   subdtpresstifn ,    convexiusculum ,  playiiveps 

(p«    157),  Saprimis  gayytd^hensis,  Mastersi  (p.   158),  lihraeus  eMstralis, 

•^^achypeplus  Murrayi,   Carpophilus  convexitiscuitis  (p.  159),  luridipemiis, 

f^^iivennis,  obscurus  (p.   160),  aterrimus,  Pria  rubicunda,  iSaronia  varie- 

(p,   161),    Pocadius  pilidriatus,  Nitidula  eoncolor  (p.   162),    Cy- 

'omus  niger^    Ips  politus,  L&perina  Mastersi  (p.   163),   gayndahensis, 

^^^mett^nsia   (p.   164),    Bitoma  costata,    Beretaphrus  Pascoei  (p.  165), 

'^€dhrideres  Mastersi,    Pascoei,    Kreffti   (p.    166),    suturalis,  Prostomis 

^^^ieeps  (p.  167),    Isaphe^  nitidulus,  Plaeonotus  (n.  g.  nobon  Platisus) 

'^^^^gicornis,  Sikanus  castaneus  (p.   168)^   Omma  Mastersi,  Corticaria  po- 

"Ä4i(p.  169),  Triphyllus  fasciatus,  Biplocoelus  ovatus,  Megatoma  apie^Iis 

d> .  1 70)  ,    Anthrenus    nigricaris  ,    CrypiorJiopahim    obscurum  .    Trinod^s 

mtipennis,  globoms,   MicrocJiaetes  fascicuJaris  (p.    171),  costatus,  Lim- 

*chus  frontalis,  Georyssus  Kingi  (p.   172),    Ifderocerus  Madersi,  Ijim- 

iina  Kreffti,  Aulacocydtis  Kaupi  (p.  173),    Taeniocerus  Mastersi,  Ma- 

^^4Mhilu8  nitidulus  (p.   174),  pundicoUis    (p.   175),    Canthosoma    (n.  g. 

I^-    ^75,  neben  Cephalodesmius)  Mastersi  (ji,  176).     Diese  neue  Gattung, 

^^'^icho   der  V.  von  Cephahdesmiits    durcli    den    Tarsenmangel    an    den 

^  Orderbeinen  trennen  will,  föllt  natürlich  mit  CcpJMlodesmius  zusammen, 

^^    diese  Tarsen  sehr  deutlich  vorhanden   sind    und    zwar    gerade   bei 

^^    als  Mastersi  beschriebenen  Art,  welche  überdies  ^:  Vephahdesmius 

^•Told,    ColeopteroL  Hefte.    X,  14 


Castelnaui  Harold  ist;  bei  einzeliie;i  Individuen    gehen    diei>«>  Tarse»^ - 
allerdings,  wie  auch  bei  Onitis  kücht  verloren.     Dass  übrigens  die  aiL^  j 
negative  Charaktere  gegründeten  Gattungen,  wie  Mangel   von  Angei 
Flügeln,  Tarsen  u.s.  w.  sich  noch  alleinal  als  unhaltbar  erwiesen  haben,  bt 
stätigt   sich   auch    bei    dieser   Gelegenheit;    die   Gattung   Deltochihtr^^ 
welche  der  V.  als  tarsenlos  erachtet,    hat  bei  einigen  Arten  z.  B.  IS 
Burffimteri  si*hr  deutliche  Tarsen.     Cephahd^smius  quadriden^  (p.  1 1^ 
wodurch  sich  diese  Art  von    armiger  unterscheidet,    auf  den   die  Um 
Schreibung  völlig  zutrifft,  ist  nicht  gesagt),  Temnapledron  tihiale  fp.  177    -k' 
Merodontm  ||  (p.  177,    nov.  gen.  der  MintJiophilidae ;   —    gehört  uik  ^j 
mittelbar  neben  Eurysteruus,  welch  letztere  Gattung  offenbar  nicht  ^ 
den  ächten   Coprida^,  sondern   zu   den  Ateuchidat  gehört;    der    Nai»«'J 
Merodontus  ist  schon  seit  1857  von  Jekel   für  eine  CurcuHoniden-GdL^^  - 
tung  vergeben)  cakaratus  (p.   178),  Onthophaffus  diraricatus  (p.  179*7-? 
rtibictindtdus  (p.  180),  perpilosm,  incornutus,  Ma^ersi  (p.  181),  de^tii.^^-. 
iysi  =z  dech'vis  Ilarold),    quinquetuherculatus    (p.   182,    scheint  ii"A':x' 
atrox   nahverwandt),    inennis    (ist    =    En'chsoni    Hope),    Aphodr-^^ 
geminatm    (p.  183,    nach    der    Beschreibung    sicher   kein    Aphodiu^^^'^ 
Ammoecim  obsettrwt  (sicher  kein  Ammoeciwt,  eher  ein  Oxyomns  oder  e^^ 
Atavuius),    crcnatipennia ,  semicormäuft  (p.   184),    nitidtcol/is,  Bolbocft  ^>  "^ 
gayudalieme  (p.   185),    7Vox  squmiwsmy  salebronus,  semicostatus  (p.  18^  ^ 
Phyllotocm  aericem,  rariicoUis  (p.   187),  MaechidtHs  van'olosus,  oÄwvrr^'^ 
rugonicoUU  (p.   188),  parrulus,  Liparetm  fuivohirtus,  ^ricfM  (p.   18f^  *= 
pilo8U8 .  paJlidits  ^  flavopiloms  (p.   190),    nifirepitris,    tridentatw,    ^^oK-^^'^ 
(p.    191),  parvidwi,  Scitala  »uturalis,  armaticeps  (p.  192),  Homolotri 
(n.  g.  neben   ^yhuychus)    hiridipe^mis .  Haplonycha  pinguU    (p.   19£^ 
llftoronyx  haloper iceus,  ptibescens^  coittaneus  (p.   194),  tuhsfriatu*,   itt/m^ 
Cftfu^,   pidliduhu  (p.   195),    concolor  ^   rußcoUü ,    rugastpefmis  (p.   WO 
OdoHfotonyx   (n.  g.    p.   19C ,    —    soll    doch   wohl  Odotttonyx   hoisser*^- 
bnwm'peiinis,   Ripu^imm  purpureipr^ ,  IsodoH  puncticoiiis  (p.   197),    lai 
col/i«,  lleUronychm  picipt'g  (p.   198),    i'rreguiaris,  Da^ygnatkus  M<utt\ 
(p.   199),  Orycte»  ob^cunis,  Semanoptfriis  depressituculuB  (p.  200), 
rexin^culm,  Cryptodm  mlcmtatu*,  ohscnnis  (p.  201),  incornutus,  Sehizo:^^-^'^ 
rhimi  Mttifftni  (p.  202).  hirtict-ps.  Migrans,  pulckra  (p.  203),    r/riÄ=*^ 
vuprea  (p.   204),    VaJgm  nigrinm,  castaneipennis  (p.   205). 

Die  noch  folgenden  Familien  sollen  in  einer  späteren  Bearbeitan  ^  "^ 
nachfolgen.     Die  Beschreibungen  des  Verfassers    sind  durchschnittlich 
mit  Siti'gfult  gegeben,  nur  i)ei  den  Staphyiinen  und  überhaupt  bei  d( 
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Weineron  Arten  zum  Erkeunen  de«*  Objektes  kaum  treiiüi^ond.     Der  V. 

^fvähiit   woit«vrbin    da8ä    sein   ÜMflfipßytffUM  laminatitH   nicht  1:=  capeUa 

*irby  ist,    ebensowenig    sein   O.  ruhrnnacHhim    -~  quadriptistuIafHii 

'f'abr..  wie   der  Münchener  Catalog   angibt.     Der  O.  lamimtuH,   den 

'cli  erst  jetzt  kennen  gelernt,   ist   in    dor  That  eine   vt>n  vapclla  vi-r- 

^cluVdene,  demselben  aber  di>ch  äusserst  nahe  stehende  Art,  so  dass 

*>tä  Beschreibung  desselben  föglich  d«'r  Vergleich  mit  der  Kirby'schen 

Art  hinzugehört  hätte;   was  den  ruhritnaculaiuü  betrifft,  so  mag  Herr 

Alac  Leay  auch  hierin  Recht  haben,  aber  er  sagt  uns  nur  dass  seine 

Art  von  der  Fabricius' sehen  eine  verschiedene  sei,  fügt  aber  kein  Wort 

bei,  worin  sie  sich  denn  eigentlich  unterscheid« -t, 

Transactions  of  the  American  Entomol.  Society.  Vol.llMSTO.*) 

p.  42 — 51.     G.  H.  Hörn:    L'eber  einige  Coi»rophagen  der  ver- 
einigten Staaten.     Der  durch   seine  fleissigcn  Arbeiten   rühmlichst  be- 
*Uiinto  Verfasser  erörtert  die  nordamerikanischen  Arten  der  Gattungen 
^<>yn«,    Canihon,  Atht/rcuit  und  lioIhoiTrmf.     Er  vereinigt  meinen  ('an- 
^hcm  corrintu  mit  simphx ,    worin   ich    ihm    nach   seinen   Aiiseinandor- 
s*otzungen  nur  beistimmen  kann ;  ebenso  ist  C.  ttpeciomH  H  a  r.   —    cya- 
*»e//i/ir  Lee,  der  mir  unbekannt  geblieben  war.     C.  chalciUs  Wd^X^em, 
hält  der  V.  für  eine  selbstständigo  Art,  die  sich  von  laevin  durch  fein 
t'U.iizlig  gegittertes,  nicht  gekömeltes  Halsschid,  bcfträchtlichere  Grosse, 
^Qjzero  und  breitere  Form  unterscheidet;  ich  habe  wahrscheinlich  grosse, 
hell  kupirig  gefärbte  Stücke  des  laevitf  für  die  Haldeman'sche  Art  ge- 
bmlten,  die  sonach  mir  unbekannt  geblieben  wäre.    Von /W/^ffc^-w«  L  e  c. 
bemerkt  Rom,   dass   er   gleichfalls   wie  nigricornis  zwei  Enddorno  an 
<ien  hinteren  Schienen  zeige.     Auf  jene  AÜiirreus- ArtvUf  die  sich  durch 
tureites,   an   den  Seiten  gerundetes  und  nicht  unter    dem    Niveau  der 
fl  flgeldecken  liegendes  Schildchen  auszeichnen,  mrd  p.  48  die  Gattung 
'^^Mnhanm   errichtet;    es   gehören    hieher  A.  fernifjinem,  Jbssatus  und 

p.  69 — 97.     Derselbe:   Beitrage  zur  Coleopterologie   der  Ver- 

^■'nig-ten  Staaten:    €alo9oma  Haydeni  (p.  Ol»)    vom  Colorado,    lati penne 

^1^-    70)  von  Südcalifomien ,    Omophron  rohistum   von  Neu  Schottland, 

^^"^'t^ralum  (p.  73)  von  Arizona,  ovale  (p.  75)  von  Californien,  Fueudo- 


')  Der  Bedaction  erst  vor  Kurzem  zugekommen. 
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Staaten;  Hüter  TJlkei  von  Nebraska,  Arizonar  (p.  134)  von  Cai 
Grant,  Ghveri  von  Fort  Cobb,  mth'taris  (p.  135)  von  Californien;  ei 
synoptische  Tabelle  der  9  in  Marseurs  Gruppe  VII,  (welclie  der  I 
conte'schen  III  entspricht)  gehörenden  Arten  wird  auf  p.  136  gegebe 
Iletaerius  caUfomicm,  Tribalus  caUfomicvts  (p.  137)  von  San  Francis- 
OnthypMlus  Lecontei  (p.  138)  von  Fort  Tejon,  Sapriutm  aequipundm 
(p.  140)  von  San  Francisco,  Phgaderus  nitidus  und  fraternus  (p.  14 
von  Nevada.  Die  meisten  der  hier  neubeschriebenen  Arten  sind  a 
Tab.  1  abgebildet. 

Annales  de  la  See.  ent.  de  France.  1871.  (trois.  ot  quatriei 

trimestre)  und  1872  (premier  trm.) 

1871.  p.  231— 246.  Desbroch.  desLoges:  Neue  Art 
aus  den  Gattungen  Polydrosus,  Thylacües,  Tatiyynecm,  Scyihropus,  J. 
tallitcB  und  Phaenogiiathus.  Polydrostis  htspanicits  aus  Spanien,  e/tm 
siais  (p.  231)  von  Georgien,  cephaloteB  aus  Ungarn,  Eaffrayi  von  Bo 
hari, /t«(»ro»««  (p.  232)  von  Andalusien,  paUidivestis  von  Spanii 
hrevicoHis  aus  Sizilien,  convexifrans  (p.  233)  aus  Griechenland,  neapo 
tanus  aus  Sizilien,  Enieryi  von  Neapel,  ahhrcviatus  (p.  234)  aus  Tir 
cincius  und  leucotnamtarattut  von  Tanger,  convextor  (p.  235)  und  n 
cyannu  aus  Algier,  MetalUtes  Javeti  von  Nimes,  Scythropits  Javeft  v 
Majorka,  Thyhcites  candidulus  (p.  236)  und  marmoratus  aus  Spani( 
ttyratus  aus  Marokko,  sem'pes  aus  Spanien,  congener{j^.  237)  aus  i' 
gier ,  crihncoUü  von  Constantine ,  ohlonghuculm  von  Oran ,  anguü 
(p.  238)  aus  Algier,  punicus  aus  Algier  und  Marokko,  JJhagonU  a 
Spanien,  hirteUus  (p.  239)  aus  Portugal,  auricollia  aus  Algier,  la 
thorax  von  Toledo,  araneiformis  (p.  240)  von  Vtilladolid,  Schönhti 
(turhatus  Schönh.  pars)  aus  Algier,  Spanien  und  Corsica,  tomentoi 
aus  Spanien,  siculm  (p.  241)  aus  Sizilien,  diibius  aus  Sardinien,  Bt 
nü  (p.  242)  aus  Malta,  mbmetaUicus  aus  Spanien,  Schelopius  (nov.  g« 
p.  243)  auf  Tanytnecus  planifrons  errichtet,  Tanymecus  sareptaniu  v 
Saropta,  nfvadfnsia  aus  Spanien,  femoraln  (p.  244)  von  Tanger,  cinert 
^uhveMinm  und  Lethierryt  (p.  245)  aus  Algier,  Phaenognathu  h 
chei  (p.  246)  aus  Griechenland« 

p.  247 — 252.  S.  A  Marseul:  Synonymische  Bemerkung 
über  verschiedene  .Arten  der  Otiorrhynchidae.  Der  V.  hebt  herv 
dass  in  der  Gruppe  ftrihij  der  OtiorrhyncMdae  eine  Menge  glei 
lautender  Spoziesnamen  sich  befindet  und  bringt  hieför  62  neue  Nan 
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in  Vorschlag.     Bekanntlich   hat  Marseul   für   die  ganze   Familie  der 
Sideridae  dasselbe  Prinzip  verfolgt   und  einen  und  denselben  Spezies- 
namen  nur  einmal  in  der  Gruppe  geduldet ,   gleichgültig  ob   der  bo- 
frrffcnde  Artname   gerade  in   der  nämlichen   Gattung  oder   in   einer 
«nd^rn  sich  vorfand  (z.  B.  Ilololepta  curla  in  breti'ft,   wegen  Saprinus 
f»irtu8).    Nun   hat   meines  Wissens   noch  Niemand   der  MarseuKschen 
Anschauung  hierin  sich  angeschlossen,  da  der  Begriff  dessen  was  eine 
»Urih^*  ist,  ein  ganz  willkOhrlicher  bleibt  und  die  Ausmorzung  solcher 
g'loichlautender  Namen    in    grosseren  Gruppen,   wie  etwa  die  Melolon- 
MtlÄK,    Coprtdae ,    Cicindelidae   u.  s.  w.    zur    gewaltigsten  Umwälzung 
nnaerer  Nomenclatur  führen    wurde.      Berücksichtigt  man  noch  oben- 
drein wie  schwer  schon  die  sachlich  begründete  Einführung  berechtig- 
ter älterer  Namen    gegenüber    den   einmal   im    Gebrauch   befindlichen 
bält,  so  erscheint  Marseul's  Standpunkt  als  ein  durchaus  unhaltbarer. 
^Vas  also  diö  hier  in  Vorschlag  gebrachten  Namen  betrifft,  so  können 
Äoj  jene  Anspruch  auf  Geltung  haben,  welche  Namenscollisionen  inner- 
halb einer  und  derselben  Gattung  beseitigen.     Von  solchen  finden  sich 
nur  zwei  in  der  Gattung  Otiorrhynchits,  nämlich  0.  elongatus  \\  Stierl. 
C1861),  welcher  wegen  0.  elmigatm  Hochh.  (1847)  in  hng^ilwt,  und 
O.  <ijr/?wM  Stierl.   (1861),    der    wegen    affiniH  Ilochh.   (1847)  in 
^*^*imlis  geändert  wird  (p.  250).    Aber  selbst  diese  beiden  Aenderungen 
sind  überflüssig,  denn  ehngatus  \\  Stierl.  wurde  schon  längst  (1867. 
^i-'  Heft.  II.)  von  Schaufuss  in  Jrancoh'nm,  affinis  Stierl.  von  Gem- 
*»>>nger  (Col.  Heft.  VII.  1871.   p.  118)   in  asaumUs   geändert;.     Dass 
übrigens    das    bibliographische  Material  MarseuVs    zu    derartigen  Ar- 
^^iten  auch  nicht  ausreichend  ist,  ergibt  sich  daraus,   dass  er  zwei 
^^dcro   wirkliche  CollisionsfaUe,   nämlich  Ot.  glabratiis  \\  Stierl.  und 
^^"^»hratui  Krynick.,  dann  trütis  \\  Stierl.  wegen  tristis  Scop.  un- 
^^^Slint  lässt. 

p.  253 — 70.      G.  Tappes;    Crgptoc^hah'dite  von   Europa  und 

^^n    angranzenden  Ländern.     Cr.  Eeyi  (p.  253.  t.  3.  f.  1.),  neue  un- 

*^^t."hige  Benennung  für  macuitcoliü  \\  Muls.,  der  ja  schon  längst  von 

^^ftrian  (Stett.  Zeit.    1868.   p.  174)    in  luridicoUis   geändert   worden, 

'^^us^hratw  (p.  256.  t.  3.  f.  3.,  neue  Benennung  für  ?^(^i«  ||  Suff r.) 

^Vxs   Eleinasien  ,    opacus  (p.  264)  von  Daunen ,    trapezmm   (p.  266) 

^^t\  Trapezunt,  Pachyhrachys  tsraelita  (p.  267)  von  Palästina.     Ausser- 

^^Uq  werden  ausführlich  beschrieben  und  auf  der  beigegebenen  tab.  2. 
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sehr  sauber  abgobüdet  Cr.  macuh'collts  S  u  f  f  r.  (f.  2)  ,  nuierodactyh 
Gobi.  (f.   4-5)  und  poduger  Sei  dl.  (f.  6,  7,  8  et  9). 

p.  271 — 86.  L.  Bodei:  Revision  der  Gattung  Aulacockih 
Die  dem  V.  bekannten  15  Arten  werden  in  einer  analytischen  Tabel 
zusammengestellt;  als  neu  sind  beschrieben:  A.  Doriae  (p.  375)  v( 
Bomeo,  maximus  (p.  276)  aus  Ostindien,  tetraphacus  (p.  278)  v« 
Malacca,  hirmanicus  (p.  280)  von  llangoon,  micans  (p.  281,  mögliche 
weise  =  fatUhmus  L  a  c.)  von  Malaya ,  sericeus  (p.  282 ,  mögliche 
weise  =  atrocoerulem  Motsch.)  von  Malacca,  tnediocoeruleus  (p.  28' 
von  Mindanao.  Der  V.  berichtigt  femer,  dass  sein  algerintis  nicht  - 
vtolaceuB  Germ,  sondern  =  CJhevrolati  Luc.  ist. 

In  den  Bulletins  beschreibt  Fairmaire  als  neu:  Diiomw  ruhe 
aus  Sardinien,  Hydroporus  Bminairei,  avunculus,  nigrieoiiis  (p.  LXXI 
aus  Corsica ,  Brachyderes  quadnpioictattu  und  laesicoUis  (p.  LXXII 
aus  Portugal.  Desbrochers  d.  Logos  gibt  nachfolgende  synonyniisd 
Berichtigungen :  Tanymecus  stlnricus  ,  nivetcs  und  argyrostwmis  g 
hören  sämmtlicho  als  Varietäten  zusammen,  vartegatus  Gehl.  ^=:  r 
hustua  Fabr.,  Polydrosus  piiosulus  C)iG\r.  =  xanthopus,  CMoropJMn 
volupticus  =  poUinoms,  piliferus  :-.s=z  seUiUus,  Phloeophagus  apadix  ui 
scalptus  werden  vereint,  Ciytus  Bellieri  Gaut.  ■-■=  rhamni ,  Cdon 
Athaiia  Reiche  :=  mbpiloaa,  Baridius  crinipes  Bris.  =  laricatus. 
p.  420.  L.  Fairmaire:  Zwei  neue  französische  Coleopteren,  1 
rmia  (Argutor)  planidorsis  aus  den  Ostpyrenäen  und  Aphodius  cervon 
von  Fontainebleau. 

p.  452 — 460.  H.  Lucas:  Entwicklungsgeschichte  des  Opatri 
sabulamm.  Larve  und  Puppe  werden  auf  t.  7.  f.  9 — 17.  abgebildc 
erstero  gleicht  der  des  Tenebrio  moh'tar,  lebt  in  der  Erde,  kommt  ab 
zur  Puppenbildung  auf  die  Oberfläche. 

1872.  p.  47 — 48.  L.  Fairmaire.  Beschreibung  einer  neu 
Art  und  synonymische  Berichtigungen.  Neu:  Sphodrus  parunuttriai 
(p.  48),  unbekannter  Herkunft,  wahrscheinlich  jedoch 'der  Mittelmec 
fauna  angehörend.  Der  V.  berichtigt,  dass  Tanymecus  femoralis  Desb 
=  metailicus  Pairm.  und  Thylacites  conge^ter  Desbr.  wahrscheinli 
=  persulcattu  Fairm.  ist;  aranei/ormü  \md' itm'diosus ,  welche  De 
brochers  zu  vereinen  geneigt  ist,  werden  auseinander  gehalten.  Fem 
bemerkt  der  V.,  dass  Hbmalocerus  allndovarttu ,  argus,  haÜMius  ui 
exquüitm,  die  derselbe  1860  in  den  „Coleoptera  chilensia"  beschrieb« 
hat,  zur  Gattung  Dicordyhs  gehören  und  dass  aibukvan'us  =  heütpioc 
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f     La  Cord.  (1863),  arg^    -.-  pupilhiu*  l*aH<\  Joiini.  liiiiii.  Soc.  (1S71) 
P-    175.  t.  6.  f.  1;  haUtatHs  ~=  IwtuMm  Pasc.  1.  c.  p.  17t)  =.-  ithy- 
,  ^^roidn    Lac,    exqtimtus    =z    oinoetim  Pasc.  1.  c.  ji.   176  isit.     Mit 

CJnrecht  boansprucht  Fairinairo  für  seine  Namen  «lio  Prioritfit;  di(> 
rvOoleoptcra  cliilensia'*  stolien  als  fliogemlos  lilatt,  welches  nicht  dun^li 
den  Buchhandel  zu  beziehen  war,  auf  volllvoinmen  g'leicher  Stufe  mit 
den  bekannten  H«»po'schen  „Hiiprcstidae  uf  Australia"  über  welche  die 
englische  entomolo^ischc  Gesellschaft  (Vid.  Pn»c.  ent.  St.c.  Lianl.  18»»7) 
so  gründhch  abgenrtheilt  hat,  dass  die  Nichtherechtig'unjr  derartiger 
Publikationen  zur  Kvidenz  erwiesen  ist. 

p.  49  —  96.     E.  Lefevre:    Monofrraphie    der  Vhjtridm'  lMiroi»as 

wrid  der  angränzenden  Länder.    Eine,  wie  schon  aus  <1»m-  vorgeschick- 

t«"n    hibtorischon  Einleitung   erhellt ,    gründlij'lie   untl   thMssig-c   Arh<'it, 

Von    welcher    bis   jetzt    nur   der  erste   Theil    (20  LahidufttomU-KxU^w^ 

•i^-zii    eine    sehr    hübsclie    Kupfertafel)   vurlie^'t.     Da  «ler  V.  nur  das 

^^ropäischo  Material  bearbeitet,  so  hält  er  die  l'ntergattung'en  lAihido- 

^^otntM^   Jfacro/tnes,   u.  s.  w.  aufrecht,  was  bei  /uzieliung  der  Exoten 

^^ohl    unthunlich    wäre.     Als   neu    sind    carifrotin  {[),  n(»)  von  Tanger, 

^'^^^^/h'ca  (p.  83)  von  Süd-Kussland,  rußicoUtfi  (p  8(1)  Y»»n  ('hodsclient, 

^'•^ernfrom    (p.  00.  t.   1.  f.  5)    vom  Orient,    und  Upida  j|  von  Gorki 

^  *^chriel>on.     Letzterer  Name   ist   vergeben  wegen  ('.  (Mvlitoimna)  le- 

^"***fe  Lacord. ;  hält  Lefevro  seine  Gattungen  anfalle  Fälle  aufrecht^ 

^^^    müssto  auch  C,  (LahidmUmm)  tihialU  ||    Lacor«!.    unter   dem  La- 

*^^ Ttiaire' sehen  Namen  und  nicht  als  Z.  Zart^rt/ff/m  Hei  che  aufgeführt 

^^^^»■don,   denn   sie  collidirt    dann    nicht  mehr  mit  (•'.  tibialis  Brülle, 

^*      diese   eine  Coptocephala   ist.      Die  ('.  mendionah's   Lac.   führt   der 

^    •    mit  Rocht  als  hutitanica  Ger  mar  auf  und  citirt  dabei    Ins.  Spec. 

^^^V,  p.  549,  nur  hätte  nach  diesem  Citat  noch  Gyll.  Ins.  Suec.  III. 

**•     590  angezogen  werden  sollen,    wo  diese  Art  zum  erstenmale,  wenn 

^^Acli  ohne  Namen,  beschrieben  wird. 

In  den  Bulletins  werden  eine  Arbeit  von  Abeillc  de  Perrin  über 
*Q  Grottenkäfor  aus  dem  Departement  de  TArit'ge  angekündigt  und 
***   Diagnosen  der  neuen  Arten  mitgetheilt :   T/wZ/mä  .-/ä/'/'//«/' P a n d  e  1 1  e 


XVIII) ,    Anophihalmus    Trophottim,    EhJeni,  Mavliatrites  cridatus 

^^-     XIX),    AdelopH  Ehhrai,  Diecb'  Saulcy,    Discontig^uji  8.,    liarne- 

'«"fe*  S. ,    Umgicornis  8.  (p.  XX),  Saukgr,  AheiUn  8.,  cltivafttM,    zopho- 

**^i««  S.  (p.  XXI),  Grem'eri  8.,  Muhanpcrntm  8.  und  Japidivola  8.  (p.XXTI). 

^^i"  V.  neigt  zu  der  Ansicht,  dass  Ano2)hthalmm  von  Apluienops  nicht 
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zu  trennen,  wohl  aber  mit  Trechus  zu  vereinen  ist.  Bedel  bemei 
dass  Cetonia  Athalta  Reiche  =  suhpüosa  Desbroch.  ist.  E 
weitere  Arbeit  Abeille's  du  Perrin  über  neue  südfranzösische  Ar 
wird  angezeigt;  die  Diagnosen  worden  mitgetheilt  von  PiikyopJui 
laevior,  Trogoderma  hieroglyphica,  Anthaxia  ditesceyis,  Melanottu  sttblua 
Jlelodes  chi/socomes  (p.  XLIl,  soll  wohl  chrysocomes  heissen),  Dnjopk 
demipih'8 ,  Rhipidhia  quadricepi,  Xylopht'his  patricim,  Larinus  Sam 
Balmae  (p.  XLIII),  Raymondia  curvinastis  (p.  XLIV). 

p.  97—168.  E.  Lefevre,  Fortsetzung  der  CZy^ra-Monograpl 
Per  vorliegende  Theil  enthält  die  Abtheilungen  Labidostomis  (^(:\i[\x> 
3[acroIetie8,  TiUiboea,  Clytra  und  Lachnaea.  Neu  wird  beschrieben  :  7V 
hoe<i  nigriventris  (p.  136.  t.  2.  f.  5,  vielleicht  die  Cl.  sericea  Oli 
von  Cliodshcnt.  Cl  hehraea  hffc.  (jota  Reiche)  fuhrt  der  V.  un 
dem  Namen  quadrinotata  Fabr.  auf,  wobei  er  auch  Ol.  limhata  als  Vaj 
tat  damit  verbindet.  Da  er  aber  ausser  Fabricius  bei  qtuidrinot^ 
auch  noch  Olivier  citirt,  so  hat  er  wahrscheinlich  übersehen,  dass 
Olivier'öcho  Art  von  den  Fabricius*schen  eine  ganz  verschiedene 
Die  ächte  quadrinotata  Fabr.  ist  wohl  unzweifelhaft  einerlei  mit  « 
Suffrian 'schon  hiyemina,  wogegen  quadrinotatn  X  Oliv,  als  cetdromn 
lata  Gene  aufzuführen  ist,  unter  welchem  Namen  denn  auch  die  \ 
Lefevre  angezogenen  Synonyma  einzuordnen  sind.  Mit  lucida  Ger 
wird  endlich  und  wohl  mit  vollem  Rechte  die  axiUark  Lacord.  (Da 
als  Varietät  vereinigt.  Die  vom  V.  als  sexpunctata  Oliv,  aufgefüh 
Art  kann  diesen  Namen  nicht  behaupten ,  da  er  wegen  serpund 
Scopol.  (longipes  Fabr.)  vergeben  ist;  die  Olivier  sehe  Art  ist  da 
als  biguttata  Oliv.  Encycl.  mötli.  VI.  p.  34  vorzutragen.  Zu  die 
Art  wird  dispar  Lacord.  als  Varietät  gezogen,  doch  lässt  L. 
Frage  ziemlich  offen,  ob  dem  auch  wirklich  so  sei.  Ci.  algerica  D  e  s  1 
d.  Logos  wird  nach  einem  tyi)i8chen  Exemplar  zu  laticoUtB  Oliv.  \ 
zogen,  ebenso  hirtipes  A 1 1  a  r  d  zu  tripumtata  Schneid.  Bei  letzte 
Art  citirt  Lefevre  Petagn.  Ins.  Calab.  p.  10.  t.  1.  f.  18.  (17t 
und  Schönh.  Syn.  Ins.  IL  p.  244.  Bei  Schönherr  ist  aber  p.  3 
zu  lesen  und  das  aus  Petagna  angezogene  Citat  scheint  mir  ebenf? 
unrichtig,  wenigstens  finde  ich  in  den  Spec.  Ins.  Calabr.  1787  kc 
tripunctata,  sondern  es  ist  dort  der  Cryptocephaius  longipes  Fabr.  1 
schrieben  und  auf  t.  1.  f.  28  abgobildet.  Als  tn'ptwefata  beschreil 
sowohl  Schneider  als  Fabricius  gleichzeitig  diese  Art,  doch  ist  Schneid 
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I 

M  «'a  Pars  II  des  Ent.  Sy^t.  er^t  iiiicli  1702  oiM'hioii,  als  rrstor  Autor 

F  *a   citiren. 

p.  169  —  98.     Ch.    Bris  out.     Versuch    eiuor    moimgraphischon 

-BearheituDg  der  Oattung  Agathidium.     N«u  :  a/ffiricuht  ([».   173),    <•*- 

^^>n'aieHse  (p.   176),  siculum  ("p.   170),  LtprUnn'  (p.   180)  von  UoTia, 

pi^anum  (p.   182)   von  Pisa,    nign'ceps  {y.   103)    vt»ii  Bona.     Dor  V. 

vereint  jw/o//icfo/«  Wank,   und   cJypt^atum    Sbarp   mit   coufumm    und 

^>orichtigt,    da^s  A.  seriepundatum   irrtliumlich  im  Münchonpr  (.'at.  als 

-'^nittotoma  aufgeführt  ist.     Das  A.  pallidum  fulirt  dor  \,  als  pallidum 

^^  airm.  auf;  es  ist  dies  unzulässig,  denn  entweder  ist  die  Fairmaire'- 

solio  Art  mit  der  Gyllenliarschen  idontiscli,    dann    nuiss    sie   pallidum 

^*  yll.  heissen,  oder  sie  ist  es  nicht,  dann  muss  pallidum  t   Fairm. 

Heu   benannt  werden. 

In   den  Bulletins  gibt  Bedol   (p.  L)   vorschiedone  synonymische 
oHchtigungen.     Brackt/Ctnui  diß/rmift  Fald.  =  a///w<//mä  Ol. ,  pnhvru- 
zu  Ol.    eine   leichte»  Varietät   des    cimrens  Ol.     Der  //;*.  cribi-arius 
1-   ist  eine  gute  Art  und  lallt  mit  ihm  AW;nV//«Ä  Desbr.  zusammen; 
-    «tpercihoftus  Gylh  =  luiosm  Gyll.;  per  od iosua  GyM  und  cirroms 
y  1 1.  sind  beide  =  algiru«  F.     Liophheus  gemiuatm  =  fruhilus  var. ; 
*»-?tidahin  gebort  auch  L,  ojmcus  Chevr.     Ilaemonia  Jlojullaf  BoUqw 
^^t,     identisch  mit  Vhevrolati  Lac.     In  einer  Note  hiezu  bemerkt  Herr 
rieur,  da.ss  auch  diese  Art  von  JL  cqiiineii  nicht  zu  trennen  Ist. 


L'Abeille,  par  M.  S.  A.  Marseul.  VIII.  1871  und  1872. 

1871.  p.  165-106.     A.  Marseul.     Fortsetzung   des   Reper- 
•^'iams  der  seit  1864  ausserhalb  der  Abeille  neu  beschriebenen  euro- 

■^**'»  «sehen    Arten.      Das    Verzeichniss    schiesst   mit    llomalota   Athalia 
^Icy. 

1872.  p.  1—34.*)     Ch.  Brisout:  Synopsis  der  Gattung  Meli- 
».     Der  V.  zählt  70  Arten  auf,   von   denen   als   neu   beschrieben 


*)  Diese  Monographie  ist  mit  dor  livraison  1—2  des  Vol.  VIII  der  Abeille 
^hienen  und  sind  die  Bögen  mit  ^^fon.  1872.  signirt;  die  folgende  Otior- 
^3^ncÄtt«-Monographie  erschien  in  der  livraison  8-  5,  ist  aber  mit  Mon.  1871 
airt;  die  Umschläge  weisen  alle  Vol.  VIII.  1872  ans.     Ich  habe  schon  be- 
3"kt,  dass  es  unmöglich  ist,  sich  in  der  chronologischen  Reihenfolge  dieser 
^l)lication  zurecht  zu  finden;   wer  zum  Zweck   des  Einbinden»  einen  Jähr- 
ig ordnen  will,  stösst  auf  unüberwindliche  Schwierigkeiten. 
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werden:  M,  Crotchi  (p.  3)  aus  Andalusien,  Gretiieri  (p.  13)  aus  S 
frankreich,  Bonvotäoiri  (p.  10)  aus  der  Schweiz,  Marmoitani  (p.  ] 
aus  Algier,  syriacu9  (p.  20)  von  Jerusalem,  confusw  (p.  24)  aus 
Umgegend  von  Paris;  niger  \\  Bris,  wird  in  parvulus  umgetauft, 
nämliche  Gattung  ist  bekanntlich  etwas  früher  im  Bande  IX  der  V 
handlungen  des  naturforschenden  Vereins  in  Brunn  (1871)  von  He 
Ed.  Reitter,  dem  ein  weit  vollständigeres  Material  zu  Gebote  sta 
äusserst  sorgfaltig  und  eingehend  bearbeitet  worden  (Reitter  zählt 
Species  auf,  zu  denen  noch  weitere  11  in  einem  ersten  Nachtrag  B 
Ent.  Zeitschr.  1772.  p.  125-34,  kommen).  Hoffentlich  wird  es  He 
Reitter  gelingen,  die  Brisout'schen  Arten  mit  den  seinigen  zu  identifizi 
und  wir  sehen  daher  zunächst  synonymischen  Berichtigungen  entgo^ 
p.  1 — 104.  A.  Marseul:  Monographie  der  Gattung  0/i'orr/ 
chtis,  mit  Zugrundelegung  der  Arbeiten  von  Seidhtz  und  Stierlin. 
vorliegende  Bearbeitung  umfasst  die  Gattungen  Holcorrhinus ,  Cy 
tiMurm,  Mi/Iacus,  Cycloptertis,  PeriUlus  und  Coenopsis.  Mit  Hole,  q 
rulus  vereint  der  V.  seriehispidus  und  pilostdus ,  ändert  den  Nai 
/T.  parvicolUH  Seidl.  (wegen  Otiorrhifnch.  parvicoHü  Gyll. !)  in  f 
vidicoilis  ab  und  zieht  zu  dieser  Art  fraglich  den  punciatus  Allai 
dagegen  wird  siculus  Seidl.  als  selbstständig  fcstgehalt<^n.  Cy 
maurtis  rdutinm  erscheint  (wegen  Otiorrh.  velutinus  Germ.!) 
Fairmairei  umgetauft,  tnit  mHalle^cefis  werden  eyrtus ,  costnlalu»  \ 
pieeus  vereint.  Jifyiaai*  nmrinus  Bohem.  erscheint  unter  dem  Nar 
wricimis  (wegen  Pyctoderfs  murinus  Bohem.!)  ,  haenuttopus  Rosei 
(wegen  Ottorrhynchm  haematopus  B  o  h. !)  als  tuhripes,  armatM  S  e  i 
(wegen  OtiorrhytichtM  ar malus  B  o  h. !)  als  armipotens,  Peritehis  Kiei 
wftttri  Seidl.  (wegen  Otiorrhynchus  Kiesemcettfri  Stierl. !)  als  . 
palenm,  proiixm  K  i  e  s en  w.  (wegen  Otiorrhynchm  prolixM  K o  s e n  l 
als  promisms,  parvulus  Seidl.  (wegen  Omias  parvulus  Bohem.  , 
v^iQT  =:  concinnus  Boh.  ist!)  als  ftalicuSf  squamuiatus  Reiche  (woj^ 
Travhyphloeus  squamuiatus  0  li v^l)  als  squamans,  crassicomis  D  u  v.  (wej 
OUorrhynckus  crassicwnis  F  a  1  d. !)  als  crassulicornü.  Wenn  Marseul  i 
Ptritelus  aquilus  Chevrol.  in  P.  aquila  zu  verbessern  meint,  so  we 
er  offenbar  nicht,  dass  aquilus  ein  gutes  lateinisches  Adjedktiv  : 
welches  düster,  dunkelfarbig  bedeutet.  Dass  mir  sämmtliche  übri 
Namensänderungen  wenn  auch  nicht  so  fehlerhaft  wie  diese ,  de 
minde.stens  ebenso  unnöthig  und  unzulässig  erscheinen,  habe  ich  seh 
vorhin  bemerkt. 


»> 


21 


p.  197 — 324.  A.  Marseul.  Fortzotzuiijj  des  Keperloriuins  ; 
Dasselbe  schliesst  mit  DoUcaon  dehiUptnnU  Wo  Hast. 

Revue  et  Magazin   de  Zoologie,   par  Gueriii-Mtinoville.    v«>]. 

XXIII.  1872. 

p.  16 — 18.  A.  Chevrolat:  Revision  dor  CitonuirM.  Es  li<'irt 
biä  jetzt  nur  ein  Artenvorzeichniss  vor,  wobei  die  lvi'iln»ntoljrt»  der 
Gattungen  (von  denen  die  neuen  hier  mit  Ch.  bezeichnet  sintl)  nach- 
strebende ist:  Epirhynchus,  Lencochromtui ,  tlxochus  Ch.,  /iothtpiodmuy 
'^^^ffiophorus,  Stephanocleonm^  Chromifuoiwa,  rieuroihonux^  Sttpham^phnrna 
^h.,  Erchymetoptu  Qh.y  Ttumorhüius  Ch..  Conorhym'huti,  TirWww/m/*  Ch., 
^'^i^cnodactylm  Gh.,  Eutnecops,  Lfncomtyun. 

p.  60.  L.  Fairmaire:  Neue  Arten  aus  Aly^ier  und  Marokko. 
^^^arabus  riffeusis  von  Marokko,  yiotmin'tis  (n.  y.  neben  Xysi riH^rm ) 
^^^fidolphi  von  Algier. 

p.  101 — 107.     B.   de   Chaudoir:    Neue    TnuicattpcmHn    und 

^3^nonymiöche    Bemerkungen.       ('aiop?uien(i    liomnuloiri    von    Cayenue, 

^^ndrocellu»  paralldm  (p.   101)   von  Sumatra,  Urnatcusix  von  Teriiate, 

^^ifpta  Mouhoti  (p.  102J  von  Laos.  Zuphtnm  bravilicfme  (p.  lO'J)  von 

Catbarina,    cdumhianum  von  N.  Granada,    mDm'ntte  (p.   104)  von 

•^Sina,  Viaphwus  inUrnudiiis  von  N.  Granada,  graniüoxuH  (p.  10.%)  von 

'-    Catbarina ,    tenuicorni»   (p.  100)    von    Mexiko ,    TJiwphorus    Iforni 

V  I>-    107)  aus  Califolrnien.     In  synonymisclier  Beziehung  wird  bemerkt, 

^^«J3  Dendrocelhia  rugicolUn  C  h  a  u  d.    =    ffanpe»  S  c  h  m  i  d  t  -  G  o  e  b  e  1 

*»ti  ,     welche  Art  im  Münchener  Catalog  fehlt;  (udvrita  mexicatfa  Dej. 

^*$t    nicht  =  atripe»  Lee.  s«)ndem  gute  Art,  ob.'nso  Znphiutn  puhtifcemt 

■^1  etn.,  von  Oh.  frtiher  als  var.  rufijronH  mit  Z.  ohnn  vereint. 

p.  107 — 110.  A.  Chevrolat:  Fort^sotzung  <les  (.ViVfiidni-Cuta- 
^^gTS.  Es  folgen  die  Gattungen:  /ftomenut,  TnvJmhoHua,  Uuchonm, 
^yiindropterus  Gh.,  Vhromo80inm,  Travhydemivt  Cli.,  i'hromoderuH,  Poro- 
wowitt,  Ckmirocleonas  Ch.,  Tetragonoiliorax  Ch.,  GonoclrortUH  Ch. ,  Lciuo- 
^^nnt,  NeocUomu  Ch. ,  Conmlfomut ,  Aphurun  Cli.,  Pachyarm,  Rhah- 
^^^*!/Hehu8,  Mecofipin,  PsendmlconUic  Ch.,  Cyp/toc/coftiut,  Priomtrhiinia  Ch., 
^'*^*nodontu8  Ch.,  Chonus,  XanthovhchiH  Ch.  Unter  dem  alten  Gattungs- 
li^nien  Cleonus  befinden  sich  jetzt  nur  mehr  4  Arten! 

p.  188  —  143.  B.  de  Chaudoir:  Fortsi'tzung  des  vorigen  Ar- 
ti*^el8;  neu  werden  beschriebon  :  J^o/ytttichuii  inUrtmdiiiH  (p.  IIJS)  von 
*-^yenue,    Omphra  rotundico/ii«  (p.   140)  aus  Ostindien.    ILlhioimrplia 
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Squtrexi  von  Rio  Janeiro,  gugatina  (p.  141)  von  Cayenno,  nuxican 
(p.  143)  von  Yuc4itan.  Auf  Polyatichu»  bru»neus,  der  im  Gogensal 
zu  den  übrigon  Polf/iftichits- Arten  einen  au  der  Spitze  getheilten  Kiiiir^«' 
zahn  liat .  wird  eine  neue  Gattung  BicrodontiM  (p.  139)  errichte"  *^:- 
Omphra  hreris  Chaud.  =  comphnata  Reiche,  Helhwmorpha  rufipr^^ 
Klug  gehört  nicht ,  wie  der  Müncheuer  Catalog  angibt,  zur  Gattun;  -«: 
Polf/Miichmf,  sondern  zu  Omphra. 

p.  168 — 72.  Derselbe.  (Fortsetzung.)  Neu:  Pleura^anih^^^^^ 
luctuoifiu  aus  Bnisilen,  cribriojlU»  (p.  168)  von  Minas  Geraes.  AcanthG=^ 
gtmu*  (mthioiden  (p.  169)  aus  Benguela.  tn'maculatus  (p.  171)  vor  - 
Deccan.  Die  Selbstständigkeit  der  von  Motschulsky  auf  Anthta  um^^-' 
hraenuitti  Fabr.  nur  ungenügend  gegründeten  Gattung  Äfeiadrotna  wiri^  " 
befürwortet  und  die  drei  Arten  grandi»  Dej. ,  umhraculatus  Fabr.  nnc:^»' 
IngtthrU  Schaum,  {grantiü  t  Boh.)  derselben  zugewiesen.  Acanlho-'^' 
gviiiu^  himacuhitHi^  Murrav  i=  labroifu*  Dej.;  Pianetts  crucife 
Redt  0 n b.  -=  Acanthß>g.  a^eri^m  W  h  i t e. 

p.  212—21.  Derselbe:  (Fortsetzung.)  Acanihogeniu»  quadri- 
mthHiuttus  G  u  e  r. ,  für  welchen  l'haudoir  übrigens  den  älteren  Namei 
BrH;ci*::i  llope  eiufulut.  wird  als  vorschieden  von  tripiuiulatu»  Fabr.^ — 
erklärt.  Die  Gattung  i'r^agrü  Nietner  hält  Ch.  in  Anbetracht  des 
stark  zweilappigen  vierten  Tarseugiiedes  für  verschieilen  von  Acantho- 
gf'UHs  und  kann  daher  der  Nietner*sche  Xame  l^ratM,  den  Schaum 
in  pu>ii*  geändert  hatte,  ttir  die  An  verbleiben.  Die  Gattung  Erin- 
H',*  Thoms.  wird  von  den  Ilrütto ii.iim  entfernt  und  ihre  Verwandt- 
schatt  mit  l\%\/*:uAuf  hen-onreh»'lH?n:  die  2  hieher  gebärenden  Arten 
sind  Vfwj  G  ory  (//ri'«Wv4i>ri»^{  Är«V*>i*«i  Cast.l  und  macroptera  Chaud. 
V ( '%.ih*^i^^xwi  Thoms.,  ».^'urU-vrm*  C  h  e  v  r  "  l.\  A^igma  Xetcnumi 
rast.  >ohTi:t  dem  V.  nur  das  ?  von  Iri*  zu  sein.  Es  wird  be- 
uwAt.  d:iss  A:'  rt.',-'N<r*  hiiH.9^i\tfM  Bohem.  Ins,  CViffr.  I.  p.  66  im 
Mrtiic'uuci*  O.ilAlvi^i'  t.::It.  Mit  /'V.-siV'/«  H-*i€t'^'}r  Hope  fAenigmaj 
wird  •-::':*:*  i  Cas:.  v»n?:!x:.  Aus  //rsV*.*.«.«  Ca  st.  werden  3  neue 
G\;:t,:v.^;:\  psvl;ir'.ItV'.  :f.iVv-/i\'\v*  (^j..  216>.  IhWanogivtMU  und  Simo- 
y.\v.v^.v>  )  i».  217  V.:;  U^:z:^rvr  «iri  eine  neue  Art  m'gef  (p.  217) 
Nvix'iruv  '.";.  r>;-;*  v.n  .'/ Üj« /-i.-«w  Meibs  tf;rr!*..-4  Cast..  tu  HeUuoHidiu* 
;^vV.r*c:  vier  V  ..-«rii^.v  K..  i-e  ^^.-j'o«-*/«  Cast.K  lu  Dicrattog/amrtu 
s;.':i  r\i^y^.\'ji  *  Cäs:  N-;.:o  Ar:'er.  sird:  A/r^  igtMUs  (p.  217)  und 
^.*N^*  . .vyo •  .'<*!  ^;*.  2 IS»  \\r.  Cx^^un-:.  9Ce9ifhs  » j^  219)  vou  Cufavellas; 
«>s  w;i\;  v.x;r.;;^.    d;is>  .«.••■•<  U'k.sS^A  :jii  •ntfcs^i^'^  ic  Müncheuer  Cata* 


«»€"0    fehlen.     Die  Gattung  Itma  l'utz.  konniit  iiu^  der  Naolil»ar.scli!ift 
^'^•ö'    CaUida  hinweg  neben  Phtytarux  zu  bt«?lii'n. 

p.  173—75  und  221-  25.     CL.  IMnchiird  il  o  la  liruhTio: 
Ueber  Art  und  gw>graphische  Varietiit,  mit  bcsonilt'rcT  IJo/ifhun^»"  auf 
'^io   Gattung  Carabus,     Das    Ifaiiiitcritoriiini    für   dio    Solljststiimli^^krit 
tt  all  verwandter  Formen  liegt  fiir  d»?n  V.  darin.  w»»iin  ditv-JolluMi  au  eiu»in 
^omeinsamon  Wohnorte  sich  llndm ,    ohru»    in    einander    ül»erzng«'hi'n. 
loli  kann  es  mir  nicht  versagen,  aus  dem  recht  interessanten  Artik».d 
'^i*3  Stelle  hier  zu  fibersetzen,  welehe  über  Cunibus  liurtrftfs  und  */Vr/v- 
r/(L'>7«  handelt.     „Eines  der  Krgebuisse  meiner  Cuiersurhuu^ri'n.  \\elrh«'s 
*^li   heute    gleich    veroffentliehen  will,    ist  di«»  Autüiiduu.!,'  von   Carabim 
"J^^fHdtftit  und  Uneatm  an  einer  genu'insauuMi   Ii»K*alität,  i  in   Fund  ,  der 
^^^    unwiderlegbarer    Wi'ise    di«'    St»I«»ststaudigk«'it    dii's^r    iM.'jilfu  Arten 
Otä Weist.      Diese  2  Carab<»n  wurden ,  wie  i«h  bi'nurken  iimss,  gi'Wwlm- 
'^^-h   als  specifisch  verschieden  betraehtet;  es  w:ir  ab-r  hnch.-.t  schwierig 
^*^    entüchüiden,  zu  welcher  von  beiden  Arten  gewisse  >| »an ische  Stücke 
Ö'ohOrten ,    die    in    ihrer  Gestalt   dem  ttphmlnts  unserer  Pvrenaeu  sich 
*^  «*he  anschlössen,  jedoch  auf  «Kmi   riügeldeeken   wie  ///mrfuM  melir  nder 
^'"csiiiger  deutliche  Kippen  zeigten.  .Ich  wus.^te,  dass  bei  dem  spanischen 
'**^abus,    unabhängig  von   der  breiteren  oder  schmäleren  Körperform, 
Stärke  der  Kippen  und  der  Punktirung  der  Flügeldecken,  ein  cou— 
iteä,  dem  S  eigen thümliches  Merkmal  sicli  \oriinde.  welches  ihn  v«)n 
^^III  franzOsischeu  nplendem  leicht  nnterseheiden  lie>s.      Hei  »lern  t  des 
***<s<j^i«  sind  nämlich  alle  Fühlerglieder  einfach,  wahrend  bei  tiphndt:nH 
^*^    7te,  8te  und  IHe  stets  unten  am  Ende  in  eine  Art  Knötchc  n  aus- 
sogen sind.     Trotzdem,  da  gewisse  UiHatun   aus  der  rmgegend  von 
-inosa  durch    ihren    allgemeinen  Körporbau    und    die   Schwäche    der 
■^^ppen  sich  sehr  von  den  übrigen,  stärker  sculptirten  Individuen  ihrer 
"^^ *^   zu  entfernen  und  eben  desshalb  unserem  Kphmlvntt  sich  anzunähern 
^^^icnen,  war  es  mir  zweifelhaft,  ob  «iieses  von  der  Fühlerbildung  ent- 
^^xjimeno  Merkmal  auch  dann  noch  als  stichhaltig  sich  erproben  würde, 
n  mir  zur  Untersuchung  Stücke  aus  <len  spanischen  Pyrenäen  und 
ttr  aus  jenem  Theile  vorkämen,  der  <len  französischen  Pyrenäen,  wo 
^Cfidens    wohnt,    am    nächstgelegenen    wäre.     Endlich  ging   im   ver- 
**^ösenen    Jahre   mein    sohnlicher  Wunsch   diese  Art   zu    crbeuti»n,    in 
^-t^röUong;  in  den  Wäldeni  um  Alsasua,  Station  der  spanischen  Nord- 
^aliii,    auf   dem  üebergango    über    den  Pyrenäenkamm    und    an    den 
^ranzen    der    Provinzen  Guipuzcoa    und    Navarra  geh»gen ,    traf   ich 
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C.  ftp/endetis  und  lineatus  gemcinscbaftlich  aiiter  Moos  und  in  denselben 
vermoderten  Baumstrünken  wohnend.     Die  spimdens  waren  vollkommen 
identisch  mit  jenen  der  Hnch])yrenäen ;  wie  diese  waren  sie  bald  glatt, 
bald   zeig  ton    sie   auf  den   Flugeidecken    leichte  Spuren    von    Hippen, 
immer  waren  das  7te — 9te  Fühlerglied   bei   den  5  unten  knotig  fort- 
gesetzt.    Die  lineatus  variirton  sehr  in  Betreff  ihrer  Rippen  und  ihrer 
Punkth-ung;   ich    fand  Exemplare  die  hierin  ausgesprochener  sculptirt 
waren  als  s«>Iche  von  Reinosa,  andere  bei  denen  die  Rippen  nur  schwach 
und  nicht  starkor  angedeutet  waren  als  bei  splendefM.    Aber  die  Fühler. 
glioder  der    5  waren  stets  einfach  und  im  Ganzen  sammt  den  Beinen 
vorhältnissmassig   kürzer   als    bei    nplendem;   ebenso    zeigte    sich   das 
Halsschild    etwas  kürzer,   namentlich  vorn  breiter,   die   Flügeldecken 
waren  etwas  minder  länglich  und  nach  hinten  mehr  verbreitert.     Nach 
dieser  Beobachtung  ist  kein  Zweifel  mehr  möglich:   man    muss  fortac\. 
C.  lifuatus  als  verschieden  von  nplendens  betrachten,  wenngleich  gewisse 
Stücke  der  ersteren  Art   ungemein    denen   der  letzteren  gleichen   uiw^ 
jene  Eigenschaften  eingebüsst  haben  können,   welche  für   die   typis 
entwickelten  Exemplare  charakteristisch  sind." 

p.  241 — 50.  B.  de  C h a u d^u r :,  (Fortsetzung.)  Neu:  /; 
Boycri  (p.  241)  aus  Columbien,  cmtuhta  (p.  242}  aus  Neu  Grana«^l_Jl.  a 
granuhia  (p.  243)  von  Ega,  Cataacopm  diffinin  von  Manado,  agna^^m^j^  u 
(p.  244)  von  den  Molukken,  Goehdi  von  Malacca  (vielleilcht  =y«?— ^=_?-^fl 
lis  Goeb.),  rirem  (p.  245)  von  Manado,  simplex  (p.  246)  von  Mr  -in 
danao ,  caymnetms  von  Cayenno,  Polleftlioreni  (p.  248)  von  Sumat  —  "«^ 
Catascopita oxygonm  Chaud.  wird  mit  anguialus  vereint,  aeneiis  ||  Motsc^^*^^^^ 
in  Juscoaenvm  (p.  247)  umgeändert.  Mit  ("'.  eUgam  werden  amtki  ^  ^  -*' 
und  Audralasiae  zusammengezogen,  ftphndidxis  Sa  und.  =  coHtda^^  ^ar"-^ 
(Hiaud. 

j).  250 — 50.     IL   Tournier.     Neue   europäischen   Coleopter 
Kpurava  ihvadca  (p.  25 Oj  vom  Valais,  Rhizophagus  HannenfeUi  (p.  2 
aus  Kussland,   Cnjpiophtigm  imprcssicoUis  (p.  253)  vom  Col  de  la  Pcn^  — 
claz,    hclcttiim  {y.  254)  vom  Valais,    Magdalintu  amcasicus  (p.  25.- 
vom  Canoasus, 

p.  257—01.     Derselbe:  Verzeichniss  der  von  Th.  Dey rolle 
hneretien,  Mingrelien  und  Georgien  gesammelten  Longicomien.     Net*- 
Krgati's  gntfidnrpa  (p.  257),  Stromattum  tnerme  (p.  260)  von  Bagda«/- 

p.    .>7(i  — 292.      Derselbe.     (Fortsetzung.)     Neu:     AnaglgptW 
IhkjrMi  (^p.  277)  von  Batcha.  Ohrium  caucasicum  (p.  279)  von  Persatl^ 


t 


2J"i 


DißTcaäion  innaermm    (p.  2Sl.  iwit.   1.),    AhiUvi  (\\.  2S*J.   not.)    lieMo 

'  aus  der  TQrkci,  mpremvomt  [\\,  282)  v«ni  (Jori,  iHthinu'ctnn  (p.  2S4. 

not).    Linden  (y.  285.  nv»t.)    aus    Spanu'ii,  noduont/x  (j».  2« 7.  not.) 

f  vom  Taurus,  Gandv/pM  (p.  288.  uot.)  von  Cialli]»oli,  auraiutn  (p.  2*,M) 

f  von  Suram. 

p.  338 — 49.     Der  selb«:    (Fortsetznntr.)    \imi:    Doratdüot    mo- 

dedutti  (p.  138)  v»»n  AnnontWtl,  obexunt  (p,  ;.54l)J  Yi»n  Surani,    Tuxufux 

^Jorme  (p.   342 ,    —    soll    d(»cli  wohl  biforim'ft  heissi'n  1)  von    PiTsatli, 

^TOfigalia  mait/rflüa    (p.  344)    uns  MingT»'lien ,   Lrjßhtnr  paUitifp,ihn'H 

(p.  34t>)  von  Katclia..  dintimta  (p.  1*47)  von  Torsath,   Annpf(nhni  ntfi- 

ffittm  (p.  34«)  von  Kufciis. 

öfvers.  Kongl.  Vet.  Akad.  FHrhandlingar.  1^72.  xxix.  Nr.  l  .t  :;. 

Nr.   l.  p.  45 — 0*J.     Ol.  Im.  F;ihrai*us:   Hi's<:lir«'il»ini;r  dvr  von 

"ahlborg  im  Cafft'rnlan<lo  ^rsamnu'lti'n  Ijontricornirn.     N^u:   Müvrvfomtt 

J^ngniota  (p.  47),    Zumiam  triviah'    (p.   4S),    (jutnirixitfHofuHt,  diitpftr 

CP-   49),   Xi/tttrfHrra  m  imlnmirtH,  (w7uiiofi  ruttftvHm  ( p.  50).    l%iwtlf'niH 

^-'"w/M* ,   /rtfitaim   (p.   51),     TaptnohnhHUif  (hjlhnhaU ,    fiiyrus  (p.   52), 

^-'^i'dijhniera  Mwnh-v^ri  (i».  5:J),   Apnrux  (n.  t,^  zur  S^'rtio  A  lior  (\riim- 

^^citiae  Lacordain^s  jijcliörig)  cylindn'vHx  (p.  54j,  AdiaphoruH   j|   (n.  ^', 

^1*    derselben  Gruppe)  vrinitm .    Ly<}ruH  (n.  g.    [>.  55    aus    ^iiTst'lben 

.^'Uppe)  a^pivali«^    Pmhiiim   Linnaei  (p.   5r)),    EnftßU    (ii.  ^'.   n»'l)t'n  /f«- 

*^<<*ni/r)  Dahnani  [\),  57),   Ilypatium  Frutd,   i'olliihrowa  vupmt  {[».5iS), 

^  ^^jhili'ztM  ci'/U'tuit  (p.   59),    Litopm  caß\r   (\\,    TjO),    Prmnnm  niojr,  J'itl- 

/*c*,  pauper  (p.  Ol),   Promnidm  (n.  g.  neln'n   ProiwaH,  auf  /V.  r//f/- 

^«t/m«  White  errirhtet).  JlyptHritix  (n.  g*.  lu^ljcn   Pronuaa)  mnidax 

^  l*-    62),  ambiyuuftf  (.'Iwttroimrtix  gravilivt  [^\).^V.\),   Ililynuous  fffafn'iprnm\ 

^*/ifjpt*  (p.  t>4),   Kvtjfuixiü  (n.  g".  der  Couqisimridm-^  pinniatitn  \\\.  05), 

'^ifiwdhiui    Wintringi ,   XyhdhrnH»  caßvr    Q».  t'»(i),    (osiihhh  (n.  g.  zur 

^^^*itio  B.  der  tWamhifcidae  Laoordaire\s  gehörig)  vittafioi  (p.  *w),   AV- 

^^<^t,uH  (n.  g.  neben  vorigem)   limatun,    rhihuftd/wH    UahllHrgi  (p.  (Js), 

"^^^awor  Dohrni  (p.  69). 

Nr.  3.    p.  29- -60.     Derselbe:   (Fortsetzung.)    I'fuwtdxitt  vari- 

*^'*«JCtf  (p.   29),     Montduuntnu*  Jhgtrn\     Copti^ps    ipufdristifpiitt    (p.   ;>0 ), 

^^"^t/guM  (n.  g.  der  Aurghuiotidm)  Jamiatus  (p.  ;n),  ArrostnK  (n.  g.  der 

^'-^ctio  B.  von  liiicordaire's  Lmniidtu\  pmtptr  (p.  .'i2),   Alphit i>p<da  ni- 

^^mptnntH,  Zalatida  (n.  g.  p.  :j3  lu-beii  Zahfe)  Paykidli  ([».  34),   //t'- 

^yrida  ttordida  (p.  35),  iauchrioidc»,  Athenen  (n.  g.  der  Apounrynidat^ 

U  a  r  o  l  d,   Goleopterol.  Hefte.  X.  10 


/'  •  '      •'      '    .     '       '.'     •  '        ./7i   '/i*    ij».   -3!»),     'rhunhrffi   (p.   4-       O) 

1'  •  ■       •    ?i'  ■;■      •.      :..   ^o'.    I:}iiyhidi*pH'¥  cittata  (p.  44).  f         '/r-^/ 

:..   J".    .-:'   /.  1  :' j.   w//«  jp.  4."i|,   Ei'tann'a  picta,   Bart  ^^i 

^  ■:.    t  ■ '.    //  ">  :    -;'-;''•»  <]•.  47».  gractlis^   llippojyttn^m  ff- 

"'.        '.•,   4*-  .   '  ■      -:•.»     ,..>:..    ^ii  ip.  4;»j.  AairtuJi  (n.  g.  der  //^      *-/>.- 

'     '   •.     -i    r    'T'.  »        '/•'.'•' v*.'jt    (p.  50),    AuM'dhidm  (n ir. 
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^■    ■.■!!   -/.'•'    ':.'-.'.':■   *   i|.   "»1).    *iiuphx ^  Knttdta  ptuicticoHiü^^        >■/■- 
7.»  >:.   .'J  .      .-••.■.   '*  ;;;  ':   I  ;•.  .Soj.  piifjtmua,  caftra,  hn'da  (p.  .^171» -I: ). 

N  •■   ■    •   //    ■  .  '■"  \\'.   "»-■  .    /' ..     ,  ■  .u.^  i7fiiift/i)t ,  anoliü  (p.  56),  NiU ^«v/- 

...        '.   •"    :**■]■."•  7 1.  .'   •  .'.     .■'//■/(  ";'///ä  (p.  58).  raricornift,  }*^^ '4^tv- 

■  >.    .^     .    -■    -j.  ■"•;*'.     ri-.izivrKur.iT'.ii    und    luTirlitigiingen    zu       "^-i»f- 

-:L-!.  ;•:■  Ar"-.;:   -;■■:    "vr  V    in  viiv.m  Anikid  in  Col.  Heft  X.  p.  ■_ -•4. 

Bulletin  de  la  Soc.  imp.  des  naturalistes  de  Moscou.    l^==^'^i 

I.      IL  -.-.i   ]^7J.  Ul— IV. 

1  :* 7 1 .  ]..  l  —  >^.  };.  •{  .•  «.'  h  a  i:  »1  •♦  i r :  Fortsetzung  der  M«l  »"t"»'»- 
-::.,::-:••  ■:•:■  L :'..'<  X-.;:  /.,''.'•:  »-'..UiJiuh  vnn  Carthageiia,  öh^^**^^' 
;.':•       ::.  i     '-'--■    ij..   4i    y.ti  Ej-a .    :n'hmü^*Jliit ,    ca^miia   (p.  5)         linu 

'. '-  »:.  •■)  :/.:>  K  ".;:::/' i.!! .  .'.  ;j'.*.:"i  r«?  (p.  7)  aus  Neu  Gran  «ä^*^* 
X-  ;.'.;  ,  r,'.  >i  .r..>  Mi:  .;>  «i.r;u"<.  i-itrttnth'ft  (p.  10),  deiitkn-^-^^^^ 
I]'  IUI  •»  •:;  N'.:  Fr-i'  ..riT.  >.  ;.n-..js  j  p.  13)  vi»n  Canivellas,  hia^^^^^' 
i'"  ;».:>  M'.'Vik ".  .*  ■  ."  I  p.  1-'»  I  aT:<  iVirthairona.  xanfJtophaea  und  ^f«*- 
r  ■»  -■  .p  1»*.  i  \.n  Ktr.i.  .•:./,:-.:  «r/j*  (p.  17)  von  Paramaribo,  quc^^^^' 
:    .-■   ..:  :     »-.■.'>.      »p.   l>»    v.n   NfU  Freiburtr.   tmlanopttra  (p.  ■*-  ' 

\.'Vi  N-.- :  '.ir;:i;:.;.i,   -f. -r.^  -  ..■?  .i\-:'.,oUiiti  aus  Cartliagcna, /rw/<y/fl         * 
i.;\>'*.i.  .    ••.::..  .7*  .p.  27)  Y.:i  Tari.   quadn'jtlagiata   aus  Yuc»--'***°* 

•.  '  '  (p.  2*-i  ;i;-.-  C  ;-.;nVi-'n.  /•y.'.^inita  (p.  20)  von  Para,  anu^  ^•«'" 
^!»  j  •/;;!..  —  p  :i«»l  ..r.d  ^-  'V..V^  ai:<  Columbien.  pulla  (p.  32)  ^""^ 
K-T.!.    '..'..*  :r.:>  M-xik",  •■*.;■  *:'!t  rj«.  oo)  von  Ega,  gratioM  (p.  '' 

;i . .  -  N  ■'.;  1 1  r:i  !'.;i  1;; .  .' : ' /  ■  v  - . ^ '.  v-  v.  Ca r^tairalL  • .  diWopt'cta  (p.  30)  ^-^  '^^ 
;  V-..  ■  ^p.  ;'»'.'•  \  ::  Kit.».  ;•.*<::.■  i^t/%  (p.  42)  aus  Uruguay,  per^y^  '*' 
■      ^     '. .   4^» »    V.:;    ^Ii'.i   P:r.y.p.is .     ]»i:J:xhomtna  f^ungera   (p.  46)  * 

ri..iiL<>   Ain-.   .-.. v •;*  ip  4SI  aus  O'luT.bien,  rtigatifrom  (p.  50)  *" 

\  ...MMn  .    .'...:':•.;  .^p.  -">n    a■.:^  Nou  Granaila .    amofnula  cbcndife —  ■ 
:■....:  y\*.  .'»lM  :;..>  C-'r.'.'.i  ;•'.■!'..    h'i  ufi'.juttata  und  finc/iorfjtra  (p.         '^"'^^ 
:i.>   M\i'\  .       '   •      ■  '  '  p.  'v*»"^  aus  V;:i\uan.  Segthropa  Ooiuüdi  {^.  '^ 

M\>  N'..  lir.i-iii.i.    /*..'*;  .'?  .f  *.  r', /v  (p.  65)  aus  Cayenne,  ?^    -^^' 
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'^  CP-  ^')  ^'*"  ^JT*»    ^''*^  Tlmmoni  (p.   l»!))  aus   Hnisili»M),  uJlm-ara- 

gata    (p.  70)    von   Ega ,    ducemmaculata   (i).  73)    vi>n    Neu  Froiburg. 

^^ffromarginata  (p.  74)  aus  Brasilien-,  hoh'vuims  (j).   75)  iius  Bi»livia, 

^rtjamaia  (p.  76)  von  Vonezuela,  fgurata  (p.  81)  vnn  Ejjra.     Z^A/V/ 

(^^cu/ari^  Putz,  winl  mit  piw7la  Brullo  veroiiit,    Z.  deplanata    und 

^ifpoxantha  Gerat,  gehören  zur  Gattung  A^ftata. 

p.  148 — 70.     E.    Ballion:    BcMu<»rkungen    und    Bmditigungen 

zum  Catalog.  Coleopt.    v.  Gomniiuger    und   Hamid.      Ich    nuiss    midi 

darauf  beschränken  aus  iliesom  ^Vi-tikol,  der  sich  nicht  zu  oiuom  .Vus- 

2*tige  eignet,    nur  einige   der  wesentlichsten  Herichtigungon  luTvurzu- 

heben^  för  welche  wir  übrigens  dem  V.  um  so  dankbarer  s<'in  müssen, 

*^ls  falsche  Citat«,  wegen  des  unnützen  Nachschlagons,  wrlohcs  sie  mit 

*si«:h  bringen,  nicht  schnell  genug  beseitigt  werd^ni  krnni(?n :  B«'i  Matttax 

^hennarum  ist  zu  lesen    Mem.  Mose.  I.   iSOri.  t.    11.  f.  8  statt   1811. 

*'-     10.  f.  7;  bei   Cymindi»  pivta  t.  (i.  statt  P. ;  bi'i   Phtfifuua  vnnKimiliif 

öyll.  p.   KU  statt  159,    bei   Melohmiha  opaat  Hill».  Mein.  Ac.  JY'tr. 

VII.   1820.  p.  »^84   statt  Mem.  Mose,    b««i  Adorduf<  vign/mtuf  Stev. 

^c™.  Mose.  II.   1809.  p.  41   stiitt  Mem.  Muse.    1K19.   II.  p.  42;   bei 

'^*rom)düH  rugosa    Motsch.    Bull.   Mose.    lS4t).   II.    statt  IV.;    bei  phi/- 

^^c<^ide»  Mannorh.  Bull.  Mose.    I84»>.    I.   p.  218    statt    IV.  p.  219. 

^eber  mehrere  russische  /iiapff-XrU}n  gibt  B.  intenjssante  Aufschlüsse: 

-^^,   longicoUiB  Stev.  trennt  er  von  confluens  Fisch.,  vereint  dagegen 

^^t   ersterer  mnfma  Men«tr.  und  ylabrata  Fisch.;  auch  cainihciilata 

"^isch.  ist  für  ihn  nur  Varietät   von  imrUxaga.     Autlallend    ist   dass 

^'    bei  beschriebenen  Arten   den   ersten  Benenner  oder  Entdecker  und 

^iclit  den  ersten  Beschreiber  als  Autor    citirt  haben  will.     So  heisst 

^**    z.  B.   „Von  ßlap^  produäa    ist    der  Autor   Dejean   uud    nicht  Ca- 

^telnau."  —  lieber  diesen  gänzüch  veralteten  und  überwundenen  Stand. 

J^^ilkt  ist  sowohl  in  der  Vorrede  zum  Münchener  Catalnge  (p.  XXIll) 

^^lä    in   Col.   Heft.    VI.    p.  40    ein    Genügendes    gesagt.     Ueberhaupt 

^^heint  B.  die  erwähnt<3  Vormde  zum  Oataloge  nicht  gelesen  zu  habtai, 

^^Hst  würde  er  auch  nicht  die    mehrfach    in    der    nämlichen  Gattung 

^lt*ichlautenden  Speziesnamen  gerügt  haben,  da  auch  hierüber  (p.  XXVII) 

^^■it*  entsprechende  Auskunft  zu  fintlen  ist;  ja  B.  citirt  sogar  das  dop- 

^^Ito  Vorkommen  von  Aphodins  hruHnem,  welcher  Fall  .speziell  a.  a.  0. 

*^*^ino  Erklärung  findet.     Ebenso  beanstiindet  er,  ohne  Berücksichtigung 

^lox  auf  p.  XXIX   gegebenen  Erörterung,    dass   die  in  der  Synonymie 

^U.    Fktyscelü  polita  Sturm  gebrachte  Art   mvlama   heisst,    wofür   er 
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melas  geschrieben   haben  will.     Pur  einige  der  beanstandeten  Doppel- 
namen schlägt  B.  neue  Benenungen  vor:  Tax Ilhys^emus  ffranosm^{iXsc\ 
den  Namen  grayiuhatis   (p.  154),   für  Anamala  lueidiüa  Motsch.  den 
Namen  lucem  (p.   156).     Dass  der  ^arahaeus  aeruginostts   King   auf 
p.  i)7i^  des  Catalogs  zu  streichen  ist,  habe  ich  schon  unter  den  Corri- 
gendis  des  nämlichen  Vol.  IV.  am  Ende  des  Registers  bemerkt.     Als 
fehlend  im  Cataloge  werden  genannt:    NecropJm^iis  sihirictts  Motscb, 
Schronck.  lUA'ä.  p.  126  und  Aphodim  compact icollüi  Motsch.  Et.  eiit 
1858.    p.  55.     Letztere  Art  ist  kein  achter'  Aphodim  mehr,    sondern 
g(jh('>rt   vielleicht   zu  Saprom'tcs:    sein   Fehlen   im  Cataloge  erklärt  sich 
diinius.  dass  ich  mich  über  seine  systematische  Stellung  nicht  scbliw- 
sig  maclien  konnte  und  auch  vergass  denselben   mit  der  Bezeichnung 
gen.  dub.  irgendwo  unterzubringen. 

p.  171  —  75.     C.   Lindemann.     Zwei   neue   Curculioniden    ¥l\^s 
Mitiolrussland :    Phyllohim   Litidemanni  (BaUion    i.  1.)    und    Polydro^rt» 
lUdlimi  (p.  174)  aus  Moskau.»    Dass   sich  die  Autoren   selbst  A^irt*i» 
dediziren  ist  in  neuerer  Zeit  lange  nicht  mehr  da  gewesen. 

p.  176—253.      L    H.    Hochhuth.     Enumeration    der    in        «i«« 
Gouvernements  Kiew  und  Volhynien  bisher  aufgefundenen  Käfer,    ^^«^u- 
Lagarm  diHtingui'ndus  (p.  207),  A^nara  Chaudoiri  (p.  211),  ttocie''-^"^9^ 
)p.  21IJ),  Bemhidmm  serotinum  (^.  228),  Jlyphydrus  bartsthfmtcu8(p,^  «3^), 
n>/bim  ovatm  (p.  237),  Agahis  Kessleri  (p.  238),   Cha^t^^thria  ^>^*^ 
(p.  246),  Ifydrochus  ocfocartnatus  (p.  249).     Mehrere  dem  V.  zwc:^^ *^*' 
liaft   gebliebene  Formen  sind  beschrieben,    aber  in   nachamenswer*^-*^^'^ 
Weise   unbenannt   gelassen.     Von   Chlaenius   tihialis   wird   eine   n»  ^'^^^' 
massliche  Varietät  unter  dem  Namen  tUiginosus  (p.  197)  beschrie"^^^  ^^ ' 
da   aber   die  Beine    als    rothgelb    angegeben    sind    und  H.   zur      ^ 
gleicluiiig    nur  ein    einzelnes    französisches  Exemplar  des   tibiaiis  ^ 

«ich  hatte ,    so   düifte   dieser  ultginomis  hier  kaum  am  rechten  Vm^  -**" 
stehen. 

1872.  p.  85-177.     Derselbe  (Fortsetzung  der  EnumeratS  *  •"^* 
Neu:  Falagria  atra  (p.  86),  cramumila  (p.  87),  Thiawphila  «A*^^^*^^^ 
calis  (p.  90),  Ah'OvlMra  m>tatipmnü  (p.  95),  Mynnedonia  Kawaüi ('p,^^    '  ' 
Oxf/poda  funiailaris  (p.  104),  Ilomahta  seor^icornU  (p.  108),  dimi^^^^ 
(p.  109),   Encepltahis  Kraatzi  (p.  118),   Gyrophaena  rugtcoffts  (p.  1^^   ;' 
pHiwticoUts  (p.   121),    Conosoiiia  crythrinum    (p.   126),    IleUrothops    ^^*' 
dimjumduB    (p.    130),     Philonihu  coxalxu   (p.   142),     Bledius  Umb^S^^* 


(p.  158),  Mafyntethuit  drhih's  (p.  U>1),  If^tntloiVHzi  (p.  102),  0.njti>lm 
rugifroM  (p.  1<)4) ,  Prcivinnx  lad'igafuH  (p.  174).  Von  PhihmthuH 
int^pHHctatus  Hoc hh.f  dor  dem  V.  frölior  nur  in  einem  verstummol- 
ton  Exemplare  vurgeloj^^en ,  wird  p.  137  eine  orneuto  Beschreihun^ 
gefrebon. 

p.  279 — 87.     B.  de  Chaudoir.     Bemerkungen  zum  Cat-iL»gus 

(Semmiug'er   und   Harold.     Der  V.  erörtert   die   systeniatisclio  Stellung" 

mehrerer  Gattungen  unter  den  Varnbidae,  weh'lie  im  Catalogo  am  un- 

tjchtcn  Platze  untergebracht  sind.     Ltwrrdairia  Cast.  sclieint  ihm  in 

die  Nähe  von  Dicrochih  zu  gehören ;  Adenongx  \V  h  i  t  o  .schliesst  sich 

an  Scopodes  an,  Ntmatotarms  \i  e  c.  an  die  Tviragunodi-ridae,  Mchttodira 

ff^estw.    und   Homalomorpha  Brülle   an    die    Mononidae,    Onathojrya 

WeHtw.  an  die  Broseidae,  i^omouarm  Mt)tsch.  an  kYiü  Jhiwodotnidae^ 

^ioctfn  Menetr.  an  Ilvteracanihi ,    Coptema  liuer.  an  die  Trtchidae^ 

^yr/owjwf«  J)ej.  an  die  TttragomHUridae,  Bnu/udia  Chinnl,  an  Crato- 

^^**^ ,    GeobaejiHH  Dej.  an  Atdarctia  ,    Banjuomm  Dej.    an    Diorycha, 

^üi-furm   Lee.  an  die  Lachnophuridae ^    Diroim   Mac  Leay   an   die 

^'^^podidae  ^   Oxycreph  Keiclie  nn  Loxandrm ,    Amhlifttbm  Kr.  an  die 

^'^^piididae„  Eccoptogvniv»  Cliaud.  an   lUtnuhiM,   Polpochih  Sol.  an  die 

^^arpalidite^    Sphenopalpiis  Blanch.  (.1=  Sphenoimlaphiis  Cat.)  an  die 

^- 'Sf^fiiNdidae,  Lophidius  Dej.  an  die  Jlaftomdae,  OlimrcH  Motsch.  und 

^^^e/iognatkus  Fairm.  an  die  (Wjwdidae,  ebenso  Jlabroptis  Watorh. , 

'^^^^Moglosm    Sol.    an    Anüodadglus ,   Nvstra   Motsch.    an   Acupalpus, 

^^omecoptera  ist  :^=  ubwhonwnun,  Haematochares  =   SiereoittofNa ,  Alba- 

'•^'^^^  =  Buder€8 ^    Geta  Putz.   ^=:  Homalomorpha,   SggU'nognatJms  = 

"^^hgiracMw^  Trichma  =  Eudema,  CaUistoideH  :=  CMaenhis,  JStomato- 

^<*/w«  Mac  Leay  =  Dicrochih  C a s t. ,  Tetraüdea  Blanch.  =  Cardioph- 

'^^^imuB,    Phtpnotocepltalm  =  J'olpfjchila ,    Batoscdis  =  Pachjtrackelus, 

^^^<^haucheniti»  =.  Phorticosontus ,    Cratocara  z=^  Polpochila,    Adoia  = 

'^^ttnoncus,  ISagraemerus  =  üypharpax,  CylloHcvliH  =l  Paramecus,  Me- 

^^^^Uerus  =  irinpalia,  Dyschromm  -j=  Eiwhroa,  Trigonognaihi  :=  Tri- 

^^^^eniw^  PMycoelus  Blanch.  =  F&rmiia,  Tiharizm  Ca  st.  und  Po- 

^^itiitu  Chaud.  =  Cratogastcr ,    Mdim   zz=i  Antardia,    lYistosia  = 

^«ÄrfÄM*.  MetaUcsomus  =  Colpod^s,  Perihlepusa  =  Scopodes,  Perilcptus 

^  chaum  r—  Ochthephilw  Nietn.     Adenonyx  lineata  gehört  zur  Gat- 

^Utig  J^Uozma   Chaud.,    vittata   zu   Xanthophaea :    Endema  azurcum 

^'ast.  =  azurewn  Chaud.,  das  Vaterland  ist  Australien.     Ardltarea 

^Uy  hält  Ch.  iür  keine  Carabideu-Form,  eher  noch  für  ein  aus  zwei 
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Thioron  zusanimGngesetztcs  Aiiefact ,    Ampluzoa   scheint   ihm  am  \\vls- 
seuilston  in  der  Nähe  von  Trachypachya  untergebracht. 

M^moires  de  la  Soc.  Linn^enne  de  Normandie.  Vol.  xv.  1872. 

\).  1 — 44.     L.  E eiche:    Catalog    der   Coleopteron    Algiers   unJ 
der  iingranzcnden   Länder.     Das    vorliegende   Ver/eichniss    reicht  bis 
zum  Schluss  der  StaphyUnidae :  dasselbe  zeichnet  sich  vortheilhaft  da- 
durch aus,  dass  den  Arten  überall  das  älteste  Originalcitat  des  ersten 
Bcschreibers  beigefügt  ist,    auch  sind  die  Fundorte  und  die  Fangxel^ 
mit  grosser  (Jonauigkeit  angege])en.     Auch  befreit  sich  endlich  dic^o^ 
Voi-zeichniss  vom  alten  Schlendrian  und  räumt  in   vielen,    wenn  ancYi 
noch  nicht  in  allen  Fällen,  den  älteren  Namen  das  Prioritätsrecht  «^in. 
So   erscheint    mit    Kecht    der  Chhenius .  holosericeua  Fabr.  (1787)       als 
tridia  Seh  all  er  (1783)  und  Platynus  fAgonumJ  parnmpuncMus  Ff*,  br. 
(1792)    als    ^nUhri  Herbst    (1783);    ebenso    hätte    aber  Plat^^nw 
(Anchomemi4(J  praminus  Thunb.  (1784)  als  r/orW/«  Ton  topp.  (17"  *>*j) 
aufgeführt  werden  sollen.     Wenn  bei  Cicindela  campedri»  Linne,        ^^^ 
Ed.  X.    citirt    wird    (aber    p.  210    nr.  746,    nicht   p.  407   wie       ^^ 
Verzeichniss   angibt),    so   hätte   ein  Gleiches  auch  bei  Carahus  gr^^^*^^' 
latus,    BrachinuH  crepätms,    Creophibis   maxillosus    u.  s.  w.    gescht:?^^*^ 
sollen.       Bei    Brachinus  plagiatxu    Reiche,    welchen    Namen  R.       '^'^ 
Recht    für    homharda  X   Doj.  (nee  111  ig.)  eingefiihrt  hat,    wäre 
lieft.  III.  p.  1.  zu  citiren  gewesen,  wo  die  Aouderung  zuerst  pubü 
wurde,  ebenso  bei   Carttrus  Lucan  Reiche  (j^v  mfipes  \\  Luc.)^^ 
Soc.  Fr.  1801.  p.  304;    da  aber  der  Chaudoir'sche  rufipe»  zu  DiU^ 
gehört,  so  schehit  mir  die  Namensänderung  unnöthig.    Un vorständ- 
ist mir  warum  R.  den  Hydroporu»  ferruginetis  |]  Luc.  angeblich  w» 
Ihjphjdrm  ftrrugineti»    Linnd    in    inflatus    ändert;    erstens    ist 
Linne'sche  Art  in  einer  weit  entfernten  Gattung,   hoisst  zudem  on 
und  für  ferrugineus  Lucas   ist   schon   längst   der  Name  hyphydro^ 
J^erris  eingetreten;    wahrscheinlich  wollte  R.  statt  Jlyphydrw 
gineus   Linne   —    ILydroponis  ferrugineus    S  t  e  p  h.   schreiben.     A' 
Ilydroporus  conßmis  Luc.  braucht   nicht  Lucasi  Reiche   genannt 
werden,  da  der  ältere  confiisus  Klug  =  geminus  F  a  b  r.  ist. 
Arten  sind  neu  beschrieben,    und  zwar  von  Reiche:    BracKinus 
thierryi,  Cymindis  fnaroccana  (p.  5),    Actnopiis  mediuB  (p.   12),    Ifif^ 
pahts  promimiH  (p.   13),  Pangus  laiicollis  (p.  14),  Platyderu9 
(p.   15),    Zahrm  Brondeli  (p.   17J,  OcMhehiiu  fnacu/ati4s  (p.  27)   Töfl 
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Sicilien ,  LatkrMwn  Lethierrp  (p.  37)  ;  von  F  a  u  v  o  1 :  Crataraea 
^^^Aripetmi%  (p.  28),  Oxypoda  luctifera,  amh'gena  (p.  30),  Nototheda  in- 
flüta  (p.  31),  Queditts  Emestini  (p.  34),  Philoni/tus  erythroptenis,  fene- 
^atus  (p.  35),  Dolicaon  cribricollis  (p.  37),  Lithocharü  africana  (p  38), 
^m  dtversicolliä  (p.  39),  Stetius  coriUcoUü  (p.  40 ),  Bkdius  hos  (p.  41), 
Oxytehu  hrevipennü  (p.  42) ,  Planeustotfws  curtipmnis  (p.  43) ;  von 
Pandell^:  Tachyporus  signifer  (p.  32);  Lallomant  beschreibt  die 
iar?e  der  Nehria  comphnata  (p.  2).  GlyptodadyJm  \\  G  au  t.  d.  C o  1 1  o s 
auf  ArgtUcr  venialis  errichtet)  ändert  Reiche  in  Atdacotarsus  (p.  16) 
h.  Als  störenden  Druckfehler  habe  ich  nur  Aniara  erythroniera  (p.  18) 
Ätt  erythrocfienia  bemerkt,  andere  wie  Lecomte,  Schaufaa,  Fairmain 
3ben  zu  keiner  Irrung  Anlass. 

The  Journal  of  the  Linnean  Society.  Vol.  XI.  1871. 

p.  154 — 217.  F.  P.  Pascoe.  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
'*rculionidae.  Neu:  Mitophoi-us  vittatus  vom  weissen  Nil  (t.  6.  f.  5) 
^chyrhynchm  argtis  (p.  154.  f  6)  von  den  Thihppinen ,  congesUis, 
^grdatus  von  Morty,  imhjtus  (p.  155)  von  den  Philippinen,  pitiürum 
id  Apocyrtm  erosus  von  Luzon ,  Wallacei  (p.  156)  von  Batclüan, 
^^e/IeB  von  Morty,  nittduius  von  Salwatty,  Siteytes  glabratus  von  Saylee, 
^'rnts  silaceus  (p.  157)  von  King  George's  Sund,  ptmdipennü ,  Ma- 
^ei  (t.  6.  f.  9)  ebendaher,  Episomm  ßmbriatus  von  Sarawak,  turritus 
•  158)  von  Nordchina ,  icam'cm  von  Cambodja ,  Demefitca  (p.  159, 
g".  der  Otiarrhjnchinae  neben  Episomm  und  Antinia)  campressa  von 
e^stafrika,  Bryochada  (n.  g.  neben  Episomm)  sufßata  (t.  6,  f.  7), 
"«Vm  (p.  160)  und  pimUü  von  Old  Calabar,  Eupiona  (n.  g.  neben 
K"igem)  aitalica  ebendaher,  Antinia  (n.  g.  neben  Episomus)  eupleura 
.  161.  t.  6.  f.  3)  von  Penang,  Philyomicus  (t.  6.  f.  8)  von  West- 
*ila,  cordipennis  vom  N'Gami,  Cyckronotus  (p.  162,  n.  g.  neben 
^dsomus)  viduatus  (p.  163)  ebendaher,  Tiphaura  (n.  g.  der  Moly- 
t€K)  ftmerea  (t.  6.  f.  10)  von  Para,  Styanax  (p.  164,  n.  g.  der 
^f'iipterinae)  carhonarius  (t.  9.  f.  4)  von  Sumatra,  Aparete  (p.  165, 
^.  der  Aterpinae)  palpehrosa  von  Südaustralien,  Bexagia  (n.  g.  der- 
i^ben  Gruppe)  super ciUaris  (p.  166.  t.  7.  f.  2)  von  Batchiau,  Hyper- 
^ra  (n.  g.  derselben  Gruppe)  amiis  (p.  167.  t.  9.  f.  5)  von  Mysol, 
9^paIosomus  lonattts  vom  malayischen  Archipel ,  Hyhbitis  fasciatus 
>.  168.  t.  7.  f.  9)  von  Batchian,  notatus  von  Java,  scrofa  und  rw- 
«^  (p.  169)  von  Sarawak,  papiilosiis  von  Java,  aphya  von  Ostindien, 


ErtiHura  (\).  170,  ii.  «c.  der  Ibjhhiinae)  hrtmthoides   (t.   7.   f.   10)  v"     *  -»w 
Ostiiiili(Mi,  Saoiithujt  (p.  171,  n.  g.  dersolben   Gruppo)  (rafffiintUujt  [i.  1. 

f.  8)  und  ^Ic/cvfi  poroms   von    Sarawak ,    Gyllenhali  (p.  172)  von  X.       ^  ii- 
boina ,    Schtica  (n.  g.  derselben  Gruppe)    amicta  (t.  9.  f.   7)  und  ^^^^k  ^j/- 
coKpila    (p.  17^5)    von    Singapur,    NipjMdt'a   (n.  g".    derselben  Grup]^K.'>  *') 
pardalotns  (t.  9.  f.  8)  von  Sarawak,  coHtatm  von  Aru,  Ozoctenw  (p.  1   .«^-    4, 
n.  g.  derselben  Gruppe)  jithatm  (t.  9.  f.  3)  von   Ega,  Dicordyhu  _^ä  \  n 
pillatuM  (p.   175.  t.  0.  f.  1),  ludnoms  und  amoenus  aus  Chili,  Agil^^  ■a  jw 
(p.   170,  n.  g.  der  Rhinomact^rüuu')  judedrü  (t.  7.  f.   11)  von  Sa^— »-ö- 
wak,   Ecti/rsm  (p.   177,  n.  g.  der  Prionomerinae)  vtHasus  (t.   7.  f.  «^) 

aus  Brasilien ,  OmphanuM  (n.  g.  derselben  Gruppe)  aeratm  (p.  1  "^  iS. 
t  7.  f.  12)  und  Ziiomi  (n.  g.  derselben  Gruppe)  puJcMla  (p.  1  *7"  ^• 
t.  7.  f.  0)  von  Sarawak,  Laemattacctis  notatm  (t.  0.  f.  4)  von  \V^  ic3e 
Bay,  eh'cliliH  aus  Australien,  catcnatua  von  Queensland,  peccuanti8{y,  1  fc 
und  mUdm  von  Adelaide,  Akidrs  magider  (p.  181.  t.  9.  f.  9)  '^ 
Aru,  fastmms  von  Sarawak,  auritim  (t.  9.  f.  11)  von  Cochiuch  9  ^ 
e/7*(>  (p.  182)  von  China,  microtiyvhwf  von  Cochinchina,  frotittüin  (p.  1  ^ 
von  Ilatchian,  Gkchinus  (n.  g.  der  Cryptorrhjnvhinae)  talpa  von 
Caledonieu,  Ikreiioms  (p.  184,  n.  g.  derselben  Gruppe)  aridM  (t- 
f.  lo)  von  Ceram,  Mitrephwm  capuciniis  (p.  185)  und  aUnfrom  s. 
Brasilien,  J^trichim  (n.  g.  neben  Tylodes)  verrucom»  (p.  186.  t.  8.  f- 
von  Waigiu,  Erebaces  (n.  g.  neben  Tragopu»  und  Hexymm)  angvit^ 
(t.  8.  f.  8)  von  Batchiiin,  pleuricausta  (p.  188)  von  Morty,  llexy 
(n.  g.  der  Cryptorrhynchma^)  tukrotais  (p.  188.  t.  7.  f.  3)  und 
ropterus  exitioms  von  Queensland,  dlipticm  aus  N.  S.  Wales,  Wi 
hoHsci  (p.  189)  von  Queensland,  nm-hillosii»  aus  Tasmanien,  ßexu^^ 
von  Adelaide,  madoidvm  (p.  190)  von  Batchian,  approxmatua  "^ 
Kaioa,  Juniolm  (t.  7.  f.  7),  spluKehtiis  (p.  191)  und  ivrr«  "^ 
Queensland,  Diata^a  (p.  192,  n.  g.  derselben  Gruppe)  phaleraia  (ti  — 
f.  2)  von  Mysol,  Permops  (p.  193,  n.  g.  neben  Enteles,  wozu  a^ 
Ä\  oci'Uatus  Kedt.  gehört)  mucidus  von  Queensland,  iltacus  von  GiE 
OroM'^iK  (p.  194,  n.  g.  derselben  Gruppe)  anmilaris  (t.  8.  f.  2) 
W'rt  von  Batcliian,  flisina  (p.  195)  von  Aru,  Apries  (n.  g.  dersel 
Gruj^pe,  neben  Chadectetorus  eremita  (t.  9.  f.  6)  von  Batchian, 
im  (^p.  196)  von  Saylee,  Zeugetna  (n.  g.  neben  vorigem)  hüino  (p.  1 
t.  8.  f.  11)  von  Sarawak,  histriouica  von  Penang,  figurata  von 
wak,  Omydam  (p.  198,  n.  g.  derselben  Gruppe)  ph'nthoide»  von  N 
Wales,  Endymia  (p.  199,   n.  g.    und  mit   den  drei  folgenden  ne 


\i 
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hu  gehurendj  r^p^o  (t.  8.  f.  5)  vou  Dorey,  Panopides  (n.  g.  p.  200) 
w  (t.  8.  f.  4)  von  Tontlano,  Glyphaga  (n.  g.)  inmdpta  (p.  201) 
3at«hian,  SSifhuIus  (n.  g.)  peccuarius  ebendaher,  ificensus  (p.  202) 
lingapur,  Rebius  (n.  g.  neben  Enteks)  latifasciatiM  (t.  8.  f.  3^ 
CoBdano,  Nechyrm  (p.  203,  n.  g.  neben  Ciieinargni)  lentur  (t.  8. 
von  Amboina,  puncticolUs  (p.  204)  von  Aru ,  rm'dus  von  Bai- 
,  genictMus  vou  Mysol,  paniscus  (p.  205)  von  Amboyna,  noMus 
laylee,  /uuekris  von  Bakhian,  porcatits  (p.  20G)  von  Ceram,    «i- 

von  Gilolo,  Syrichiuat  (n.  g.  nehi'n  vorigem)  roridus  (p.  207) 
Caioa,  dMpatm  von  Morty ,  frontalis  von  Ceram,  proletarim  von 
,  servulus  (p.  208)  von  Dorey,  Nedf/niora  (n.  g.  neben  vorigem) 
fOÄtf  (t.  8.  f.  1)  von  Aru ,  Aesychora  (p.  209 ,  n.  g.  der 
orrhytiehinae)  notaticolUs  vt)n  8arawak,  Bkpiarda  voluta  von  Dorey, 
I  (p.  210)  von  Aru,    neophytth.  von  Dorey,    AmaUhis   (p.  211, 

neben  Bkpiarda)  tmigyiis  (t.  7.  f.  1)  von  Morty,  Doetes  (n.  g. 
cheinlich  mit  Mtcistoatyhis  verwandt)  alhopidus  (p.  212.  t.  8.  f.  6.) 
ioram,  Amydala  (n.  g.  neben  Ampagia)  abdominalis  (p.  213.  t.  6. 
)  von  Queensland,  Ixalnm  (n.  g.  neben  DtJiwrJiopala)  rufescens 
,  f.  1)  von  Singapur,  Aphyod<t  (p.  214,  n.  g.  nebst  dem  folgen- 
raglicli  zu  den  Calandrina^  gestellt)  diura  (t.  7.  f.  1)  von  Waigiu, 
ra  fp.  215,  n.  g.)  sfrangidata  (t.  6.  f.  2)  aus  Columbion,  Proto- 

Jeriidtts  (p.  216)  von  Kumaon.  Die  beigegebenen  4  Tafeln 
1  äusserst  sauber  und  sorgfaltig  (von  E.  W.  Kobinson)  gefertigte 
düngen. 

Bulletino  della  Soc.  ent.  Italiana.  IV.  1872.  (1  et  2  trimestr.) 

p.  1 — 28.  0.  Pirazzoli.  Aufzählung  der  in  Italien  vor- 
lenden  Cicindelen. 

p.  35 — 40.  F.  Baudi.  Bemerkungen  über  die  italienischen 
i  der  Gattung  Limn^bius.  Neu  :  nitiduloides  (p.  35),  furcatm  und 
's  (p.  37),  nmermatm  (p.  39), 

p.  83.  E.  Kagusa.  Beschreibung  eines  neuen  HaphmeMus: 
Hnacrien^is  (t.  1.  f.   1). 

p.  97  —  104.     P.  Bargagli.     Verzeichnißs  von  Coleopteren  der 
Sardinien. 

p.  109 — 30.     St.  Bertolini.     Saramelbericht  über  die  Colcop- 
der   Valle   di  Sole   im   Trentino.     Von    Cistela  Costessii,   welche 
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jetzt  in  Pejo  wieder  aufgefunden  wurde,   ist  p.  115  eine  erneute  Be. 
Schreibung  gegeben. 

p.  166 — 68.  C.  Emory.  Beschreibung  einer  neuen  italienischen 
Art  der  Gattung  Ci/chnts:  C.  Costae  (p.  166.  t.  2.  f.  1),  wozu  ro- 
stratus  X  Costa.  Faun.  Napol.  Col.  II.  p.  36  gehört. 

Horae  Societatis  entomologicae  Rossicae.  Vol.   Vlll.   1872. 

nr.  3—4. 

p.  1 — 46.*)     S.  Sülsky.    ITeber  ostsibirische  Coloopteren  (Fort- 
setzung   der    in    Col.  Heft.  VII.   p.  128.    angezeigten  Arbeit).      Neu 
worden   beschrieben:    JSteropus  aereipennis   von  Yladivostok,    Boletobim 
Mmcki  von  Irkutsk,  armatus  aus  Ostsibirien,  Oxyporus  Dyhowskii  von 
Irkutsk,  Doyiacia  glahrata  von  Khankasee,  sibirica  vom  Irkutsk,   Crypto- 
cephalua  tetraihyrus  von  Ostsibirion,  IMiorax  vom  Khankasee,  peliapU- 
riis  ebendaher,  Pachyh'ochys  ochropygtis  und  Adunonia  tncüia  von  Vladi — . 
vostok,  Galknwtda  ßavipennü  ebendaher,  Epiotis  (n.  g.  der  JlnliicidcLe^ 
auf  Oedionychü  playioderatdea   Motsch.  errichtet,   Hispa  angulosa  av_ 
Daunen,   Camda  cmicha  vom  Khankasee,   Dacne  Mormcitzi  von  Vhu'*^ 
vostok ,  Triplax  mnoetia  aus  Ostsibirien ,  graciletUa  aus  Transbaikali.  ^ 
Cahia  deflorata   (vielleicht    =    hololi-nca    Motsch.)    von  Vladi vost- ** 
lihonc  (n.  g.  der  CoccineUidae)   auf  Leis  mirahilis  Motsch.  errich 
Creophihis  fukago  Motsch.  wird   als    gute,    von   inaxiUoms   const^ 
verschiedene  Art  erklärt,  dagegen  ist  PMhnthm  duploputictaiua  Mots 
wahrscheinlich  nur  var.  des  sctdaitis  Er. 

Wiegmann's  Archiv  für  Naturgeschichte.  XXXVII.  1.  (1871). 

p.  24-41.  Proir.  P.  Karting:  Skizze  eines  rationellen  Sy- 
stems der  zoologischen  Nomenclatur  (ursprünglich  in  hoUändischer 
Sprache  in  der  Sitzung  der  Konigl.  Niederländischen  Akademie  der 
Wissenschaft(ui  vom  24.  Dezember  1870  vorgetragen.)  Obwohl  der 
gegenwärtige  Artikel  keinen  speziell  coleopterologischen  Gegenstand 
betrifft»  so  erwiihne  ich  doch  desselben  hier  in  gedrängter  Kürze, 
theils  wegen  seiner  Originalität,  theils  weil  auf  Nomenclatur  bezügliche 
Fragen  in  diesen  Ueften  schon  mehrfach  discutirt  worden  sind.     Der 

"*)  Ich  habe  nur  einen  Seporatabdrack  dieses  Artikels  vor  mir,  kann  da- 
hrr  loidcr  weil  die  Pagination  desselben  wie  gewöhnlich  eine  selbststandig« 
ist.  die  riolitigen  Seitenzahlen  aus  den  Hör.  Sog.  Koss.  nicht  angeben. 


.  \ 


V.  befürwortet  die  Einfülirung    i*inor  riidilval    neuoii  Xomonchitur  tlor 
Gencru  und  aller  höherer  Abtlieilungoii,  wobei  er  den  Grundsatz  vordn- 
fitellt,  dass  verwandte  Sachen    auch    verwandte  Namen    haben   s«»llon. 
l>eT  Hauptzweck,  den  er  zu  erreichen  stit»bt,  ist :    „durcli  eine  geschickte 
Kombination  von  Vocalen  und  Cunsonanten  Endsvlben   für  die  Nanion 
^er  Grenera  zusammenzusetzen,  in  der  Art,  dass  im  Namen  des  Genus 
auck  die  Familie,  die  Ordnung,   die  Klasse  imd,dic  Ilaupüibthoilung, 
^ozu  da»  Genus  gehört  begriffen  sind."     Die   Nomenclatur    soll    also 
So  eingerichtet   werden ,    dass    beim  Hören   oder  Sehen  eines  Namens 
*nch  zugleich  ein  Jiild  eines  Thieres  oder  einer  Tflanze  vor  den  (ieist 
öitt,   das  eine  gewisse  Zahl  von  Eigenschaften   oder  Charakteren  be- 
sitzt,  welche  es  mit  anderen  gemein   hat    oder    wodurch  es   sich  von 
aöderen  untersclieidet.     Mit    zwei  Endsvlben  als    Hasis   für  den  Aus- 
gang  jedes  Namens  beginnend ,    bchlagt    der  Verfasser   für   die  jetzt 
^"enilicrh    allgemein    angenommenen    7    lIaui)tabtlioilungen   des   Tlüer- 
reiches  fidgendo  Scala  vor: 

Vertehrata  heisstMi  Area 

Arthrozoa  „  Eres 

Mollmca  „  Ar« 

Echinodermata  ,,  Orcs 

Coek  fiter  ata  .    „  Ures. 

Für  die  beiden  «übrigen  weniger  typischen  Abtheilungen  der  Ver- 

'**^'*    und  Protozoa   sollen  Doppelvocalo   eintreten ,    für    crstere    etwa  ü. 

^^i"    letztere  «.    Hiemit  wOnle  nlso  schon  durch  den  Klang  des  Namens 

•^^«ichtlich  sein,  ob  es  sich  um  ein  Mollusk  oder  um  ein  Vertebrat,  etc. 

^u<ielt. 

Um  nun  die  Khisse  innerhalb  der  verschiedenen  Hauptabtheilungen 
'^     bezeichnen,  genügt  es  einen  Consonanten    vor   den  Vokal  der  v<»r- 
letxton  Sylbc  zu  stellen.     Da  es  in  keiner   Hauptabthoilung  mehr   als 
8    lilassen  gibt,  so  genügt  nicht  nur  die  Zahl  der  Consonanten,  son- 
dern man  kann  auch   solche   auswählen ,    die   in   der  Aussprache   am 
^*^iston  von  einander  verschieden  sind,  und  daher  ]>  und  i),  d  und  t, 
ti«    8.  w.  vermeiden.     Eine  geschickte  Auswahl  dieses  Cons(»nanten  er- 
tttöglicht  es  zugleich,    diesen  mit  einem  zweiten  zu  verbinden,    behufs 
Andeutung  der  Unterklassen.     Für  die  4  Klassen  der  Vertehrata  (ich 
Woibe  in  der  Aufführung  der  Beispiele  bei  diesen)  werden    als  solche 
Vorsatz-Consonanten  begutachtet : 
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p  für  dio  Mamnudia 
c     „     „     Aves 
f    „     „     Reptilia 


8 


f)      ■>> 


Pisces, 


Die  Namon  dieser  Klassen  werden  dann  Pares,  Cares,  Fares^  S^rcs 
lauton,  worin  der  Laut  a  iliren  Vertebraten-Cbarakter  andeutet. 

Für  die  Bezeichnung  der  Unterklassen  —  3  bei  den  Mamniah'a  — 
wird  dieser  Klassen-Consonant  in  der  Art  verdoppelt ,  dass  der  ihm 
beigefügte  Consonant  zugleich  die  fragliche  Abtheilung  kennzeichnet. 
Die  Namen  dieser  Unterklassen  sind  also : 

Plares  für  die  Placentalia 
Praren    „     „     Bidclphia 
Paares    „     „     Erpetodelphia. 
Während  also  in  der  Endsylbo  die  Hauptabtheilung,   die    Klasse 
u;id    die  Unterklasse   repräsentirt    sind,    kann   eine   zweite   davor  ge- 
stalte Sylbe  zur  Andeutung   der   Ordnung    und    der  Familie    dienen. 
Am  geeignetsten  erscheint  hiezu  die  Wiederholung  des  nämliclien  Vo- 
kals und  dessen  Verbindung  mit  Consonanten   in   der  Art,    dass  der 
Consonant  am  Ende  der  Sylbe   die  Ordnung,   jener  am  Anfang   die 
Familie  bezeichnet. 

Die  Namen  der  Ordnungen  bei  den  Placentalia  würden  also  lauten : 
Amplares      für    die     Biinana 


Acpiares 

» 

>> 

Quadruniana 

Achplares 

>» 

>> 

Dermoptera 

Asplares 

» 

» 

Carnivora 

Afplares 

99 

» 

Ruminantia 

Atphres 

99 

» 

Pachydermüta 

Angplares 

» 

>» 

Sirenia 

Applares 

W 

» 

Cetacea 

Ajsbplares 

»» 

99 

Chiroptera 

Alplares 

99 

» 

Insectivora 

Arplares 

»J 

» 

Rodentia 

AÜphres 

1) 

» 

JSdefUata. 

Wieder  ein  Consonant  behufe  Kennzeichnung  der  Familie  vor  deo 
bisherigen  Namen  gesetzt,  gibt  bei  den  Rodentia  z.  B.: 

Larplare^      für   die     Sciurina 
Carplares        „      „       Castorina 
Sarplares        „      „      Arvioolina 


•.  '  i 


Rjff^wrr* 

ftlr 

■iio 

J/:*»-i*jJ 

Farffi^ir-* 

•• 

■  • 

ff  fX  .■■  .i'^J  'iJ 

Jfarjildrr* 

•• 

•« 

Ih/-.^:tj 

Ttirpiarf* 

«• 

•• 

Muri  form  ia 

• 

Uarplart* 

■• 

«• 

U*ftii  riet  tut 

Parplar€9 

•• 

•• 

i  'ttriHtf 

( 'harpiartg 

•• 

•• 

Krtffwynia 

IhirpIiirtM 

«• 

l^jf>n'nii. 

•• 


Da  im  Ganzen  47  einfache  und  Jiii»iK'lte  i\>nsi>nant(*n  ili.NiMiniiii'l 
ssind,  welche  vur  tiner  Sylhe,  und  :M  wel<-Iie  am  Schhiss«»  d«T  i'isti-ii 
Sylbe  ge.stellt  werden  können,  s«»  betrafen  alle  nii».i:lirlu«n  ('•iiiiMna- 
ti«.»nen  zusammen  47  X  47  X  34  ==.  7.'». UM}  «»der  »»Immi  ><•  vii-h*  zwi-i- 
sylbig'e  WOrter  mit  immer  gleichen  V«»kalen  in  l»ei'Ii*ri  S\IIhmi.  Ki^ 
genüg!  also  jedenfalls  der  Vorrath  an  Namen.  wi*nn  auch  die  (■attunir^- 
mac^herei,  wie  leider  heutzutage  üblich,  noch  mehr  und  ii<>rij  |;iii:ri' 
zuuehmen  sollte. 

Die  Genusnamen  endlich  bildet  d»T  V.  dailurrh  ,  ila-r  «t  di-ri 
beiden  Endsylbun  noch  eine  dritte  v«>ran.st«'llt.  Da  aii»<T  d«*ii  7  .-«Ir. ji 
genannten  Vokalen  noch  11  Dijditnnge  zur  Di>|»'-iti"ii  -ti-J.' n.  *.;.  I. 
ally  mit  emem  einfachen  «»der  duppelt^-u  r'-iusonant-n  '.»•fi-iniL'*  '*«tj. n 
können, so  gibt  die Combinatii»n  di«?svrI5u«h.-tab»-n  1'»  ^  17  y  ]'.'  '«j; 
verschiedene  Sylben,  womit  dem  lledürfni.-.-»'  M'lb-t  ••«•i  J»-:..-.  f,;.;..  -. 
genü^'t  sein  soll,  die  am  reichsten  an  Gatiiinir-ri  •]:.:.  fh.-  *  ..-  .- 
lionidvn  zählen  jetzt  achnn  weit  üb»'r  Ta:>*r:  1  ';.■.'>.' i  .' ;  .  ■.  • 
demnach  neue  Combinat innen  erfnrderT.j  K- k"M. ♦.■:.- ;.■  .'..•  .  -  .-  ■, 
Au^^uahmon    fast   immer   3  Sylo./n  z'ir  WiA  .:  j    \-r  '#;..••,  •. 

reichend  sein,  und  sehr  zu.-amm».Tj-'rvrtr.- W  r...-  c.,  !,,.,.>.. 
(in  der  Kntumolvgie  Ap'ii'ßu»orrh» *>»'*.}  k'r.r.vr.   .'i- 

Es  würde,  fugt  d^r  V.  \.ku  'I^l:.-  »-h  -:.:.•■  ^ 
man  die  alten  Geno^narnrn  ^aLz    -Ir^:  /.:..  7;.-. 
binationen  aufnehmen  kOtnw-.   -.-.vr  •:-.-  ;>..-/.-_•    ^^  .    .  ■  /.. 
Syllion  dadurch    nicht    (li>r   -irri     •:  r     .  -•    >  .     -.-      .    .  .-. 
Uiri}la  deuten  unter  d-jn  h»A':'r'-i   *\-:  A-^ ':'-*:   -    *  .'    . -., 
ist  der  V.  aber  nicht  C'-iL-^i-ri^  »-r.-.  --..■■      -    --^         ,-      »  . 
wegstutzt,   denn  die  M-^m^xaH^t  i-i.-r^r-.   z'^^.-» 
dit'sen  Gattungen  drf  Sct»r\fi»i   k'-.i*-':     -  i«.^  ,     . '  ■  •.  • 


'     ■       ..   -  .  '  ■    .  • 

/..■.-"■■"      ■  ^  • 
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Familie  schicken  sich  weniger  gut  dazu,  wio  z.  B.  Amfnafwtu,  3fHA- 
cardinus,  u.  s.  w.  wenn  man  nicht  bis  zu  5  Sylben  steigen  will,  und 
in  s«>lchen  Fällen  scheint  es  besser  e^anz  neue  Namen  zu  bilden  oder 
höchstens  die  Anfangsbuchstaben  zu  behalten,  wie  Al^pla,  Mtdc^rpla. 

Der  V.  macht  sich  keine  Hlusionon  darüber,  dass  seinem  Vor- 
schlage ungeheure  Schwierigkeiten  entgegenstehen,  auch  wirft  er  damit 
eigen tUch  nur  die  Frage  auf,  ob  eine  solche  Reform  nfitzlich  ist.  oder 
nicht,  welche  Frage  er  immerhin  bejahen  zu  müssen  glaubt.  Dass  sein 
projektirtes  System  das  beste  sei,  dass  sich  ausdenken  liosse ,  will  er 
selbst  nicht  behaupten,  es  genügt  ilim,  die  Sache  hiemit  bei  den  Fat-li- 
genosseu  angeregt  zu  haben. 

Was  nun  die  Ansicht  des  Eef.  in  dieser  Angelegenheit  betrifft, 
so  mochten,  kleinere  Bedenken  bei  Seite  gesetzt,  hauptsächlich  3  Mo- 
mente hervorzuheben  sein,  welche  gegen  die  Adoptirung  des  an  und 
für  sich  rationellen,  aber  doch  mehr  theoretisch  richtigen  als  praktisch 
brauchbaren  Vorsclilages  in  Betracht  kommen.  Für's  erste  scheint 
mir  gerade  ein  Hauptzweck ,  den  sich  der  V.  gestellt ,  nämlich  das 
leichtere  Momoriren  der  Namen ,  durch  seine  Methode  verfehlt  zu 
werden.  Man  merkt  sich  nämlich  bekanntlich  verschieden  lautende 
Worter  leichter  und  behält  deren  eine  verhältnissmässig  grössere  An- 
zahl, als  sehr  ähnliche  oder  fast  gleichlautende,  die  schwerer  zu  diffe- 
renziren  sind  und  deren  subtile  Unterschiede  dem  Gedächtnisse  leicht 
entschwinden.  Der  Vortheil  den  das  geschriebene  Wort  hier  bilden 
würde,  scheint' mir  weit  von  dem  Nachtheile  überwogen  zu  werden, 
den  das  gesprochene  oder  gehörte  -mit ,  sich  brächte.  Für  s  zweit« 
verschwindet  bei  einer  so  radikalen  Veränderung  unserer  Nomenolatur 
das  historische  sowohl  wie  das  chronologische  Moment  vollkommen 
und  damit  noth wendigerweise  auch  eine  Summe  mnemotechnischer 
Anhaltspunkte ,  die  uns  gegenwärtig  in  dem  chaotischen  Namens- 
Wirrwarr  noch  zu  Gebote  stehen.  So  sagen  uns  Namen  z.  B.  wie 
Neolucanus  oder  Paraptochis,  dass  sie  in  die  Verwandtschaft  von  Lu- 
canm  und  l^ochu^  gehören  und  zugleich  jüngeren  Datums  sind  als 
diese,  u.  s.  w.  Bei  Formen,  deren  systematische  Stellung  scliwaukend 
ist,  würde  mit  der  jedesmaligen  Veränderung  im  Platze  auch  eine 
solche  des  Gattungsnamens  vor  sich  gehen,  ein  Missstand,  den  schon 
die  Lopidopterologen  bei  dem  Endiguugszwang  der  Artnjunen  hart  genug 
fühlen.  Bei  allen  Citaten  endlich,  die  auf  frühere  Beschreibungen 
verweisen,    müsste   ja    doch    wieder  auf  den  ehemaligen  Namen  hin- 
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ge^wiessen  werden,  was  sich  geradezu  olino  l>estrimli)s''e  Fortführung  des 
Symmyms  nicht  bewerkstelligen  Hesse,  lleisst  die  Gattung  Seiuruif 
IjiTiTie  Sciuhrpla,  so  muss  doch  Liuue  als  Begründer  derselben  citirt 
werden  und  es  genügt  dann  nicht  das  Syst.  Nat.  Ed.  X.  1758.  p.  «)3 
zu  citiren ,  sondern  es  muss  allemal  der  Name  Sciurm  wieder  au- 
gezog-on  worden. 

Wie  sich  nun  dio  Sache  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Cokopfero 
gestalten  würde,  will  ich  schliesslit-h  noch  durch  einige  Hoispiole  er- 
läutern. 

Da  dieselben  der  Hauptabtheilung   der  Arthrozoa   angehören,    so 

hat    einmal  jeder  Gattungsname  in  eres  zu  enden;  als  Angehörige  der 

•Klasse  Insekten  würden  dieselben  einen  weiteren  Cnnsonanten  bekommen 

Ocli    -will  beispielsweise  d  annehmen)   und    schliessen    somit    auf  (hrva. 

ilire  Unterklasse  —   im  Gegensatze  zu  den  LvpidopUra,  Nrnn^ptn-a  etc. 

^eilingt  eine  weitere  Sylbe,  etwa  erdirca,  die  Familie  noch  einon  Conso- 

''anteii,  somit  endlich  Jcrderea  für  die  circa  80  Familien,  die  wir  gegen- 

^^rti^  in  der  Coleopterologie  zahlen.     Ks    würden   also,    um   nur    boi 

^<*ti      orsten  zwölf  Familien  zu  bleiben,  die  Namen  derselben  lauten : 


—  CihrdcrcH 

—  Cahrdens 

—  DyhnUre» 

—  Gylcrd^TCH 

—  llijlerdvrvH 

—  Slahrderen 

—  pHeUrdtreH 

—  G/ioIn'dtrcs 

—  Paul^deriii 
Scyhrdire^ 

—  Silhrdercü 
TricIwpUrygidae   —     TriehUrdim. 

Versuchen  wir's  nun  mit  den  Gattungen  und  nehmen  wir  aus 
orsten  Familie  der  Cicinddidae  resp.  Cilerdi-res  wieder  das  erste 
^^^^cnd,  wie  es  dio  Reihenfolge  im  Münchener  Cataloge  Vol.  I  bringt, 
^        Erhalten  wir  etwa  für: 


Cicuidelida^- 
CarahidaA* 
Dytmidae 
Gyrinidae 
Ifydrophih'dae 
StaphyUmdne 
PselapJüdtie 
Gnoid'idae 
Pmtssidae 
Scydmafnidae 
lue 


döx- 


Matitichora 
Atp'ius 
Platychih 
AmhlycliUa 


ManoiWderes 
Agcihrderes 
Plavt/erd^res 
Amcilerdtrvs 


i. 
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Omus  —  Omcihrderes 

Dromochoms  —  Dromeilerderes 

MegacepJuda  —  Mecilerderes 

TetracJia  —  Tecilerderea 

Aniara  —  Ancilerderes 

Chiloxia  —  Chicilerderen 

Oxychila  —  Ocilerderes 

Paeiidoxychila  —  Pttcucilerderes 

Cicindi'la  —  Cicilerdere*, 

Ein  Name   wie  Cieihrderes   würde    nicht    nur    den    EntimitA»»o^^ 
sondern  jedem    Zoologen,    die    Annahme   des    Harting^ächcn  Syt^^^** 
vorausgesetzt,    kundgeben,    erstens   dass    es  sich  um  ein  Antk^^^^^ 
handelt  (wegen  der  Endung  erea)^  zweitens  dasis  die  fragliche  Gä-***"^? 
zu  den  Insekten    gehört   (wegen  deres),    drittens   dass    dieselbe      "■i'^^^ 
die  Cokoptera  gehört,  wiegen  erdcren,  viertens  dass  sie  zur  Famili  «^ '^*'' 
Cicindrlidae  gehört,   wegen  des  vorgesetzten  ci.     Dass  dieser  Aus=5 '^^'^ 
der  durch  die  Substanz  des  Wortes  selbst  gegeben  ist,  ein  sehr  ^v*^^^ 
Vortheil  wäre,  «ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen,- wenn  ich  aber  die     ^^*^ 
tung  Muscardi'mis  in  Muhrpla  sich  umwandeln  sehe  und  unsere  bcI**^'^^ 
Namen  Gymnophrunis^   DynaHes,    Geotrtipes   vielleicht  in  G yscalcr^i^^^' 
Dyacalei^dtres,    GcHcahrderes  sich   transformiren  sollen,    dann  ersd»*^^^ 
mir  dieser  Vortheil  doch  unendlich  zu  theuer  erkauft. 

p.  42 — 86.     A.  Gerstäcker.     Beitrag  zur  Insektenfauna      '^^''^ 

Zanzibar  (Fortsetzung  von  Arcliiv.  XXXIII.).     Der  V.  war  so  frei*-  "*  ' 

so 
lieh   uns  die  Correkturbogen   seiner  Arbeit  zukommen  zu  lassen  9 

dass   die    Curculimüdae  noch   im   Vol.  VIIT.   des  Münchener  Cat3i  ^^ 

aufgen«»mmen  werden  konnten.     Ich   führe   daher    hier    nur    die    T»-*"' 

besclirielioneii  Arten  aus  den  vorhergehenden  Familien   an,    welcl**^    ^ 

den  früheren  Theilen  des  ei-wälinten  Catiilogs    nicht  vorgetragen    g?^""» 

und    jene,    welche  den    noch    nicht  erschienenen  Familien  anireii «^ ■^'°' 

TefjluH  juvenih«  (p.  42),  CybinUr  auriftM,  ^Saydnutemu  pinffuiculus  (p.      -^**^r 

Phalacruit  adhioptty  Aethina  eombmta,  Mi^tgdhes  heteropwt  (p.  44),       ^^^^' 

dites  claudus,   Vrrylon  pygmaeum^  Laemotmetus  (n.  g.  der  PiustM(^-^^^"'^ 

fcrrngini-m,  Trogoderma  hwnwrrhoa  (p.  45) ,  llypoendhe^  (n.  g.  »"■  •-*  "^ 

Anthrnius)  atirnunis,  Pachnoda  mparypha^  JRhizK^latys  amhigtim  (p—      **  *^ 

EtnpyvüMes  (n.  g.  neben  Psilouyvkm)  coro7iatu8,  Aphoditts  anthrax  (i>  -    -^O? 

Ateuvhia  avratus,  piistu^osus,  catmatus  (p.  48),  Gynmopleurm  umh^^^  ^    ' 
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\»yphu8  nodifer,  Aetninulum,  Afiacluilcos  proceriut  (p.  49),  OntJiophaffUB 
ntpiin,  exti»peratus,  laccratus  (p.  50) ,  picticoUis,  aUrrimm,  fumidiUiM, 
tiiuffi,  »culpiiUs  (p.  51),  tnorosus,  lanielligtr,  OniU'ceUus  huinüia  {==  t^pü 
pes  Roth),  caelatus,  Steraspis  fastiwsa  (p.  52),  Sp/ienoptera  quadrati' 
Uin,  Chrysohothrk  empyrea,  AphanisUcus  nodwtut,  Agn/pnua  macuUcolh\ 
laus  atropos  (p.  53),  TschiodüfUuH  pt-de/ttris ,  Monocrepidim  advota, 
eteroderes  acutangulug,  Cardiophorus  ohaoletus,  Ludim  pcnicillatu»  {j^.h-^^, 
atnpyris  ampUcoUU^  ridua,  Liu'iola  linearis,  laeta,  Ltjcus  congener  (p.  55), 
aviduiiis,  Eros  favosm,  Melyris  iwhilis,  parrtila,  Prionocerm  dimidiatus, 
Hca/is  (p.  56),  PJdoeocoptu  vinctus,  Xylographxis  pei'foraiits,  Zopltosis 
ilpiilis,  congesta  (p.  57),  aU&rnala,  funerea,  iJiodontes  areolatm,  Adrs- 
ia  baccata,  Rhytidonota  stupida,  ventrivma  (p.  58),  gravid\da,  gravilis, 
ogonobasis  platessa,  MacJda  hamaticoUis,  Phrynocohis  pdrosiui,  frondoftus, 
icafiu  (p.  59),  Itkpidiuyn  muscosum,  Anchophfha/mus  chthraUts,  sctäattis^ 
mtrinus  trivialis ,  elevatus,  ^inomalipm  Juraldicm  (p.  60),  Opatrwn 
Uractum,  derrnestoides ,  debile,  Cyplus  (n,  g.  «Icr  Opatrini)  scabrosus 
.  61),  Uloma  ptisilla,  A/phitobius  opactis,  llypophloeus  rolvulns,  Pia- 
oius  (n.  g.  der  Uhmidae)  glahratm  (p.  (>2) ,  Cossyphun  dentiventris, 
t/ctobates  brachiah's,  Lyprops  brevimcahts,  Dichastops  (n.  g.  ueben  Ly- 
opu)  subaeneuH,  Himatisymis  tririaiis  (p.  63),  As-pidwitcrnum  festivum, 
icrantereus  variohsus,  fet/ioratus,  Eupezus  longipennis,  (Jonocneinis  brevt- 
lis ,  Dysgena  scabripennis ,  Miltoprepes  (n.  g.  noben  Praogena)  lactus, 
ynomma  triplacinum,  Lagria  moUis,  semicyanea,  phbeja  (p.  65),  puJreru- 
\ta ,  Entypodera  (n.  g.  der  Lagriinaii)  anthicoides  (p.  60),  Mylabris 
atsians,  amplectens,  callicera,  Kvrsieni,  Deaheni,  dornalis  (p.  67),  am- 
rua,  parenthesis,  Diiylus  vittaticoUis  (p.  68),  ('antharoctenns  insignis 
.  76),  Compsocera  fe}iesirata,  llhopah'zus  samibaricus  (p.  77),  Frea 
irniorata,  Crossotus  barbatu^,  Niphona  appendiculaia ,  Phoryctus  (ii.  g. 
r  Apomecynid/ie)  mucorcus  (p.  78),  Praonciha  scripta,  Ilippopmon 
sticum,  Teiraglenes  pkantoma  ,  Lenui  JovcicoUis  ,  morosa  ,  nigrivmtris 
.  79) ,  Diapronwrpha  haemorrhagica ,  GynandrapMJtalma  aspJutUina, 
toeJitUa  ,  Damia  confusa  ,  Cryptocephahis  tahidas  (p.  80)  ,  Kernt eni, 
terlus,  Pa<^hie-p/iorus  comperms,  SceIod<tnta  Sansibar ica,  Psexidocolaspis 
rysites,  Rhyparida  coUaris  (p.  81),  rnicuns,  trivialis,  ohsairvlla,  Colas- 
*soma  subcostatum ,  compactuni,  Phgiodera  impoUta  (p.  82),  Adoriuni 
üliatxim,  Apophylia  nobiUiata,  muri  na,  Mnnolepta  rahricosa ,  didynia, 
ficta,  vinosa  (p.  83),  ephippiata,  Diacantha  duplicata,  Xenarthra  cal- 
rata,  Malacosotna  pusiüa,  litura,  Oedimiyckis  nibiginasa,  vernicaia  (p.  84), 

llarold,   Coleopterol.  Uefto.    X.  16 


242 

IlaUica  Cookei^  tosta,  Argopus  pusiüuft,  IL'/tpa  qwidrifida,  pachycern  (p.  85), 
Episcapha  scenica  (p.  86). 

p.  122 — 84.  E.  Siiffrian:  Verzeichniss  der  von  Dr.  Gand- 
lach  auf  Ouba  gesammelten  Rüsselkäfer  (Fortsetzung  aus  Archiv. 
Jabrg.  XXXVI.).  Ich  glaube  hier  die  Aufzahlung  der  neuen  Arten 
übergehen  zu  können,  da  dieselben  sämmtUche  im  Vol.  VIII.  des 
Münchener  Catalogs  aufgeführt  sind.  Zu  bemerken  habe  ich  nur, 
dass  S.  wohl  mit  Rocht  die  Gattung  Cephalalges,  welche  im  Cataloge 
noch  als  selbstständige  gehalten  ist,  mit  Hypera  vereint. 

p.  225—320.  0.  Mohnike:  üebersicht  der  Cetoniden  der 
Sunda-Inseln  und  Molukken,  mit  Inbegriff  der  von  Neu-Guinea,  nebst 
Beschreibung  22  neuer  Arten.  Das  Material  zu  vorliegender  Arbeit 
lieferten  dem  V.  hauptsächlich  die  Sammlungen,  die  er  selbst  wahrend 
eines  vieljährigen  Aufenthaltes  in  den  verschiedensten  Theilen  des 
Niodorländisch-Indischon  Archipels  aufgebracht  hatte,  ausserdem  standen 
demselben  die  rcichlijiltigen  Museen  von  Leiden  und  jenes  der  Zoo- 
logischen Gesellschaft  von  Amsterdam  zur  Disposition.  In  der  Cla^isi- 
lic^ition  weicht  derselbe  nur  in  wenig  Punkten  von  der  bei  Lacordaire 
befolgten  ab.  Die  Coryphocendae  worden  neben  den  GoUathidae  als 
gleidiwortliigo  Gruppe  betrachtet,  die  Gattungen  Hemipharü  und  Eur 
pmcila  als  selhstständige  von  Schizarrhtm  getrennt,  ebenso  Prot^tia 
von  (\tonia.  Neu  sind  beschrieben:  Prigenia  (p.  228,  n.  g.  zwischen 
Nun/vttta  und  Cgphonocephahts)  VoUftihoveni  (p.  231.  t.  5.  f.  1 — 2) 
vom  Dorfo  Prigon  im  östlichen  Theile  Javas,  Coryphoeera  imperatrix 
(p.  2;US.  t.  0.  f.  4)  und  ainteria  vtn'dissima  (p.  250.  t.  5.  f.  7)  von 
.hiviu  Agtvfrnta  augmta  (p.  254)  von  Celebes,  Lowiaptera  doreiea  (p.  261) 
von  Dorey,  lliivae  (p.  263.  t.  6.  f.  1)  und  anonuda  (p.  265.  t.  6.  f.  2) 
von  Gil»>lo,  Olgcyphftfia  palliata  (p.  279.  t.  6.  f.  4)  von  Java,  pueUa 
(p.  2Sl.  t.  6.  f.  5)  von  Buru,  viusta  (p.  282)  von  Bomoo,  picta 
(p.  2S;>.  t.  5.  f  8)  und  aihomacuhta  (p.  287.  t.  6.  f.  6)  von  Java, 
flavopHnctatif  (p,  2i>0.  t,  7.  f.  l)  von  Bomeo,  pygmaea  (p.  293)  von 
.Ijivu  und  Sumatra,  h-ntaetia  termUana  (p.  300)  von  Temate  uud  Gi- 
lolo,  ttatfimma  (p.  ;>06.  t.  7.  f.  5)  und  lyrata  (p.  308.  t.  7.  f.  6) 
\ka\  den  itobirgon  doj?  östhchen  Java,  pedoraJis  (p.  309)  von  Celebes, 
Mtunwiii  friguttttiiifa  (f,  311)  und  glorioM  (p.  313.  t.  7.  f.  7)  von 
Sumatra,  CMt^ttatoma  (p.  315,  n.  g.  zwischen  Cgdtdim  und  6W- 
tmtsftH'/ti/us)  »pividy/idett  (p.  318.  t.  7.  f.  8)  von  Java.  Von  Dicerae 
i\t<it    Hu»iuot    y\m\.  Fr.    1836,   nicht    1868   wie  M.  angibt)    wird 
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<:la3  bisher  unbekannte  Männchen  beschrieben  inul  abj;e])ildet  (p.  234. 

"fc .  9.  f.  3) ;    />.  florcmis  und  mahtyanus  ersdiiinon  A\^\\\  V.  als   Vario- 

'fcäten  von  Peteli;  B,  mitraiu%  z^   V  des  1).  dives.      Corifithortra  coufu^a 

Testw.  und   dessen  Synonym   Inmaculata  G.  P.  voremt  Mohnike  mit 

itnactüa    Wiedem.,     CUnteria   büjuttata    G.  V.    als    Varietät    mit    T/. 

expmtulata.  Vi,  dires  mit  flaronolafa,  dag<»j^'en  \^i  fiavoMaryniata  selbst- 

tandige,   von  tUra  verschiedene  Art.    mit   welcher  vidua  als  Varietät 

KU   verbinden  ist.      Auch  AgMrata  Dt  llimui  trennt  M.  von  orirhalcca 

eigene  Art  ab  und  vermuthet,   dass  -1.  Parnji  damit    ziisammon- 

^"diUe.     Macronota  rariegaia    Wallace  :=  a'mna    G.   l*. ,    Hemipharia 

^-iTvuana  und  huruenf^i»  «ind  =    Whilei  var. ,  (Jhjqiphana  regalin  r^  67. 

hnftnii.    Gl.  aterrima  Wiedem.  --^^  SicainHoni  G.   V.    (m1.  livhrt  und 

lagiaia  sind    beide  Spielarten    einer  sehr  veränderlichen  S]>ecies ,    für 

elcho  M.  den  Namen  rariahilU  vorschlagi'n    möchte;    da  (?s  aber  hej 

ereinigung  mehrerer  beschriebener  Arten  nicht  treisteht   einen  neuen 

Manien   aufzustellen  ,    so    wird    die  Art   den    ältesten  Namen  plagiata 

S^chaum.  Trans,  ent.  Soc.  V.  p.  ijl>    (die  livhri  ist   1.  c.   p.  70  l)e- 

ä^chrieben)  zu  fuhren  haben,    l^otactia  ht punctata  stammt  aus  Macassar 

lund  nicht  aus  Varicoro;  l^r.nianmrca  Weber  wird  als  selbstständig 

"Von  acuminata  wegen  ihrer  viel   kürzeren   und   stumpferen  Naht^pitze 

getrennt;    die   im   Müuchener  Catiiloge  fehlende  /V.  leacopgga  Burm. 

Kandb.  V.  p.  560  beschreibt  der  V.  auf  p.  305.     Die  Ge^ammt^ummo 

^er  aufgeführten  ArU»n  aus  obiger  Lucalität,    zu    welchen    nur   einige 

^^enigo  von  dem  Sumatra  gegenüberliegenden  Theile  der  Halbinsel  Ma- 

lacca  kommen,  die  auf  der  genannten  Insel  ebenfalls  vorkommen  dürf- 

"taii,  beträgt  174. 

p.  345 — 349,  A.  Gerstäcker:  lieitrag  zur  Insektenfalma 
Von  Zauzibar  (Schluss  der  Colei^pteren).  Neu:  T}u*a  iinhwUh „  Alma 
^Murora  (p.  345),  anioefiula,  Cheilometies  pardalina,  Exochomm  puhJuHm*, 
9re?itrali9  (p.  340),  BrumuM  nigrifrouft,  Epilachmi  tvtnu'yda,  PruHinpina, 
<*allipepla^  macropis^  scaiarift  (p.  34/),  Proteus,  MivrorJnjmlmH  (n.  g 
rieben  Chiooda  und  Exopkctra  Muls.,  wozu  auch  Covc.  tiusoimla  Klug 
gehört)  rufipenniH  (p.  348)  und  als  Nachtrag  zu  den  Aäiduiidt/f :  }ff'- 
^üwitia  suhcyanea  (p.  349). 

Anales  de  la  Soc.  Espanola  de  Historia  Natural.  I.  1872. 

p.  89 — 96.     L.  Torez  Areas:    lieber   neue   oder    zweifelhafte 
-Arten   der  spanischen  Fauna.     Der  V.  spricht   sehie  Absicht   aus   in 

10* 
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den  Annaloii  der  e])on  erst  constitnirten  Gesellschaft  spanischer  Natur- 
forscher sowohl  Novitäten  aus  der  vaterländischen  Fauna  als  auch  Er- 
örterungen über  kritische  Arten  zu  publiziren.     Das  vorliegende  erste 
Heft  dieser  Zeitschrift  enthält  übrigens   nur  wenige   Blätter   von    der 
Arbeit  dos  Verfassers,  dagegen  2  sehr  schön  ausgeführte  Kupfcrtufeln, 
auf  welchen  eine  Anzalil  von  Arten  abgebildet  ist,  deren  Bosch reibung- 
das  nachfolgende  Heft  bringen  wird.     Neu  beschrieben  wird  Thoridm 
Elderm  (p.  95.  t.  2.  f.  8)  von  Mazarron;    von  Th.  sulcicolii's  Perez 
wird  eine  erneute  Beschreibung   geliefert  (p.  94.  t.  2.  f.  7),    ebenso 
von   Pterostichm  fTa^inoptenis?J   Azarae   Perez    (p.  93.  t.   1.  f.  7),' 
von    welchem   jetzt    beide    Geschlechter    aufgefunden    wurden.      Nach 
VuilJefroy's  Ansicht  müsste  diese  Art   mit  einigen  anderen  spanischen 
Pterodichu8'\r\ß:vi  ein  neues Subgenus  bilden;  nach  einem  solchen  scheint 
mir  ein  Bcdürfhiss   doch   wahrlich   nicht  vorhanden,   wohl   aber   nach 
einer  vernünftigen  monographischen  Bearbeitung  der  Gattung  Fermia, 
Nach  einer  Notiz  in  den  Sitzungsberichten  (p.  7)  hat  Sharp  das 
typische  Stück    von  Carabus   Wkitei    Deyr.,    dermalen    im   britischen 
Museum,  untersucht  und  dasselbe  als  2  des  C.  Imeatw  I)  e j.  befunden. 

Revision  der  europäischen  Meligethes-Arten  von  Edmund  Reit- 

ter.  (Sonderabdruck  aus  dem  IX.  Bande  der  Verhandlungen  des  natur- 
forscheiiden  Vereines  in  Brunn.)  1871. 

Der  V.  verlässt  grösstentheils  die  bisher  zur  Gruppirung  der 
schwierigen  JUfiitj/etktt-Arieii  benutzten  Unterscheidungsmerkmale  und 
üioWt  dafür  neue  auf,  welche  thoils  der  Sculptur  der  Oberfläche,  theils 
der  Gestaltung  des  Vorderrandes  der  Stirne  entnommen  sind.  Krst<>re, 
welche  wie  überhaupt  die  nähere  Betrachtung  der  einzelnen  Organe 
an  diesen  minutiösen  Thieren,  Gegenstand  mikroskopischer  Untersuchung 
ist^  steUt  sich  nämlich  entweder  als  glatt  oder  quergestrichelt  oder  als 
chagrinirt  dar;  der  Vorderrand  der  Stirne  verlauft  ent-veder  gerade, 
oder  es  bildet  derselbe  einen  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  aus- 
gerandf^ten  Halbbogen.  Nach  der  Beschaffenheit  der  Klauen  wird  die 
Gattung  Mfh'tjcthes  in  drei  Untergattungen  (ein  mit  der  binären  Nomen- 
clatur  unvereinbares  daher  unzulässiges  Verfahren)  getrennt,  nämlich 
Meligc.th:H  sens.  strict.  mit  ungezahnten  Klauen,  Odontogethes  mit  ge- 
zahnten Klauen  und  geradem  Vorderrande  der  Stirne,  Acanthogeth^s 
mit  ebenfalls  gezahnton  Klauen  und  halbkreisförmig  ausgeschnittenem 
Vorderrande  der  Stinio.     Dem  V.  haben  auch  die.  Förster  seilen  Tyi)eu 


7ur  rnti»rsuchun<tr  Y«irg'olc'jr<Mi,  ^^^l  «hiss  wir  ji'tzt  ülaT  «lii'so  lanjr  zwoifcl- 

baft  geblioboncn  ArtiMi  Auskunft  «»rlialtcn;  wio  voriius/iisrlion  wnr,  hat 

sirJi  ilii»  iMohrzjilil  iIer.si'll»o]i  als  iiUMiti.sch  mit.  srliini  IVüluT  iM'sr.IiriolM'- 

uen  Arten   iTjrebni.     l/io    noiioii    Arton    siml :    Fthsdri  ( p.   1'.*)   ans 

Siebon burgon,   Kroatien  und  auch  von  AaclnMi,  fowifroHH  (\\.  i!0)  von 

Kosoii  au  Jor  Saale,    hutmnntui(  (p.  25)   aus   Kärntlion,   f^ahrMeioidm 

^p.  -iS)  au.s   Deuts ith hl nd,  Szwalimti  (p.  :»t»)  aus  Oln'ritalicn,  morunu- 

^vs  (|K  41)  aus  Maliren,  alpifjrudiU(  (p.  47),  aus  ilen  Pyrenäen,  AV^rv/- 

-^aiiei'i  (p.  40)    aus   »ler    Krim    und   aus  ( »e.^ti'rroidi ,   LnUri  (]».  50) 

'^''»ii  Onm,   htHpanictiH  (p.  .51)    aus  der  Si»»rni  de  Conlova,   ilahnattniiH 

CTP-  •'»4)  aus  Diilmatien,  Jluffummu  aus  Oesterreirli,  paroUvbtK  (p.  57) 

^«-»11  Albufera,  mehuicholicm  (p.  <»8)  aus  d»'n   Tyreiiaen,   Kirsihi  (p.  «0) 

^''oji  Dresden,  Dmhi  (p.  Öl)  aus  Triest,  Schlesien  und  Aachen,  andn'a- 

(p.  89)  von  Wien,  frop/aiM  (p.  *.M)  aus  Algier  und  Süd  frank  hmcI», 

n/yÄ/yrt«   (p.  9^))    vt»n  Wien,    Kntatzi   (p.   100)   aus   CJriiiclienland, 

9-iMOuti  (p.  103)    Villi    Sevilla    und    IJnuki  (p.    114)   aus   Toskana, 

-iest  und  Dalmatien.     Für  die  Synoiiymie  eriribt  sich,   dass  ruhripm 

uls.    --    fic/vipia    liris. .    dnffloratuH  Körst,  ^i.   pumilun  Kr.,    oli- 

^ctus  Gyll.  =  riridtmrm  Fabr.,   rmtrali»  Haudi  -  :  ivrvinuM  Er., 

^araiuft  und  quadridinn  Forst.  -^  furrijHM  (.1  y  [].,  Mtrrruhif  Ur'xA.  i^. 

'^niM  Er,,  pundatm  Hris.  -^  fulißiuum»  Er.,  nafrkia  Hris.  -  .  opa- 

K  ü  ö  e  n  li. ,  fumbrifi  V  ö  r  s  t.  --  pnyk's  Sturm,  in'titrrimuH  K  o  s  e  n  h. 

moedm  E  r. ,  qu4idn'tttriatuft    F  ö  r  s  t.         nvhropux   Stur  m  ,    Kiwzei 

r.   ^^  difßcilis  Uoer.  var.,  nulanarim  Forst.  =^  riduatu»  Sturm, 

t^inutuH  Bris.  =:::;  didiuctm  Sturm,  //^/>wnY/f  15  r  is.  (W>////Vf  ||  Bris. 

lim.}  -—  /<f>/rfiV  Miller,    cadfwcu»  IJris.    und  picipcnni«  3Ju1h.  =^ 

MMundtis  Kraatz,  planiimmlua  Heer    .-    marinus  Er.  var.,  vridatm 

urst.   =  gagatinuH  Er.,    minUiac  Ilris.     -    lynius  Er.,    niutahilis 

0  i)  c  n  li.  -=  ^/vr/*  Sturm,    /«/;///  R o  s  e  n  h.    -^  ßmcm  Oliv.  var. 

on  i/.  rt«?;ww*    wird    (p.  3»»)    eine    eaiifornische  Varietät    unter    dem 

amen   califoriiiaut    liesehriebon ,    die  Varietäten  erscheinen  überhaupt 

Xxieistentheils  mit  eigenen  Namen  wie   fjrrmdHictttt,    ineridianm  u.  s.  w. 

v- ersehen,   was   wie«ler   ge/ren  die  bniiirij  Nomenclatur   verstosst.     Auf 

d.en  beigejf ebenen  0  Tafeln    ist  jede  Art    im  Umrisse   sammt  Vorder- 

«^chicue  und  liandbildung  der  Stirne  abgebildet.     Die  höchst  griindliche 

Behandlung  des  Stolfes  erweckt    die   freudige    Hoffnung,    dass  der  V. 

auch  bald  die  in  Aussicht  gesüdlte  Hearbeitung  der  exotischen  Arten 

sowie  die  der  europäischen  Latn'diutS'XxiMW  liefern  werde.    Einen  Nach- 
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70-  84.  F.  .1.  S.  l*iirrv:  15»>clin'il»iin^^  in*iior  LuvanUlae  und 
ßornerkungcii  zur  Giittung'  ('(Uithuntlvthntit.  Mou:  tSp/ufiof/naihun  rir- 
**»<y^!M«  i  (p.  73.  t.  1.  i\  o)  Nun  Columhion,  auf  ji.  74  wird  oin  v<»ii 
ßog'ota  htuininendes  Stück  iriä  walirsdioinliclios  ^  «liosor  Art  bescliriolnMi ; 
^'tz^ttlmrokthrtiH  Buvkhyi  (S  p.  77.  t.  I.  f.;  $  \k  78.  t.  1.  f.  12)  von 
KeiKiiJtir.  Leptinoptvrus  aJl/biia  $  (t.  1.  f,  5)  und  pantnaiHin  ,  (p.  80. 
^-  1.  f.  4)  viiu  raranii.  Herr  Snollen  v.  Vull(Miliuvi*n  hcscliroibt 
ebenda  (p.  81,  t.  2.  f.  l)  einen  l^ot^fipomluH  Jiuncnlhrt/i  von  Java 
^11  «l  Herr  Wostwotul  (p.  82.  t.  2.  1".  2)  eimui  Cvratognatku^i  rußpfimiit 
^•>ii    King  (jreorge's  Sound. 

j),  163 — 238.      IL    W.    Hate.s:    Ueljor    «lie    Lnuirironiien    von 

^Ji Olltales  in  Nicaragua.     Das  Mat<.Tial  liiczu    wurde  f:n».s.<»Mit]ioils  von 

tf  orrn  Tlionias  J^elt  geliefert.     Die  Cu-samnitzalil  der  in  Chniitales  vor- 

firoi'imdonen  Arten  beträgt  280.     Neu  wenieii  l>esclirieln?n  :  Uradrroihuft 

'^"^/csorwM  (p.  !<)(»),  Stroiujjjlanpi»  huUains,  i/urrfjna/i«  (p.  D»7),  letzterer 

Vc»n      Guatemala),  Othvdithm  (p.    UV,^ ,  n.  g.  der  PoiciUmwnmu-)  imla- 

'"*■'*»**«",  TridavhjCiva  (p.  170,  n.  g.  mit  Xiistmcna  uiid  0/7//<'  verwandt) 

'*'-'*'* <y*«  ('p.  171),   Elnirodacrys  callixantha,  Pautomtdhifi  uuridainiH  (\i.  174, 

■■^^^ torer    von    Venezuela),    llypiTmaUun   H^ahrivolliit ,    TrahophnruH   nlbi- 

^*''■^'^^w«  (p.  175),  Pcn'boirum  viUatciihm,  himamhdum  (p.  ITOj,  NrphoVm 

^^^^^^oi'dfü,  rutilwt,  MtlUu'dhm  (p.   177,  n.  g.  neben  SpJuurio)})  margi- 

'*^^«-«,*r,  Jroneas  (p.  178,  n.  g.  neben  Pcn'boiHit)  dapkx,  Mullovcra  spitu- 

**     ''^    ,  llexoplon  alhipenne  (p.  179),  Odophn  glahriolam^  tbidion  canni- 

"^  *^^  9      ffrüeicolie  (p.   180),    JleUrachtfws  ditelm   (p.   181),    uigroiincUut, 

^^^"*««/«  alhifasciatum,  Ophintomis  Iklii   (p.   182),    paUidm,  rufiviidrü, 

^^'^^^^^itm    aus    Neu    Granada,   fulvicortns   (p.   183)    von   Itio  Janeiro, 

*^^^^*eta  Beltiana^  cyanijHmns,  alrata  und  mperivcntria  (p.  184,  letztere 


D  -iclf^    ^yg    Brasilien) ,    TtthUmmena  (u.  g.    der   Erotichtminae)    aliiua, 

'chroma  holochlorum  (p.  185),   mcIancJwUmm  (p.  186)  aus  Mexiko, 

'^^>9ntto2nis  maviltntii»,  Biphjrama  (p.   187,  n.  g.  der  Tillomorphinac) 

**4/««/fir«,  Dthammophora  chontahmits,  Ichopaiophwa  »vrripvs   (p.   188), 

^^^€.'8  xanthopha»ma  (p.  I8i>),  (-hrgaoproniH  lielli,  atrfda  von  Venezuela, 

^^^o^plieniut  ochracvm  (p.   190),  /linadipt'fi/i/ft ,  xuluralia  und  tri^piiwsü 

^*^^'\    JMexiko,  rufipts  (p.  191)  von  Tehuantepeo,  Ecandtr  nohilis  (p.  192), 

^^^^ieptuB  (p.'  192,  n.  g.  neben  l*urpuricetiui)  margindlu^,   coecinntus'» 

**o<mlu*  von  Mexiko,    Eriphm  pmlixifn  (p.   193),    Phuromenmi  (n.  g. 

*"     ^enaspidifiar)  hiccifW  (p.   104),    Hcrtucostatu» ,    Didmia  g&nicidata 

V"^'     195),  chryüostignM^  Comttes pulcJurnrnm  (p.  196),  Ptgchodtn  cniatun. 
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t.  6.  f.  4)  von  Queensland ,  mperha  (p.  246.  t.  6.  f.  2)  von  Kici)l 
Bay.  Martinii  (p.  247)  und  Awiralasiae  (t.  6.  f.  6)  von  Nordwest- 
Australien,  Paracttpta  tihiaiis  (p.  248)  von  den  Fidji-Inseln ,  Jlalecia 
fnaeulicoih's  (p.  249)  aus  Brasilien,  Conognatha  Badetii  (t.  6.  f.  1) 
von  Neu -Freiburg,  Rogersi  (p.  250.  t.  6.  f.  9)  von  Minas  Geräts, 
pQfanamsis  (p.  251.  t.  6.  f.  3)  vom  Parana,  Stigmodera  rtihricauda 
von  Queensland,  unichwta  (p.  252.  t.  6.  f.  7)  von  Adelaide,  Dtänm- 
kp  (p.  253.  t.  6.  f.  5)  von  der  Nicol  Bay. 

Fauna  Baltica,    die    Käfer    der  Ostseeprovinzen  Kusslands,    von 
Dr.  G-  Seidlitz.     1872.     1  und  2  Lieferung. 

Die  vorliegende  Arbeit  dos  auch  anderweitig  als  Zoologen  rühm- 
lichst bekannten  Verfassers  gibt  in  analytischer  Methode,  ähnlich  der 
-Fhuna    austriaca    Redtenbacher  s ,    eine    Auf/ählung    sämmtlicher    im 
Faunen  gebiet    des    OstÄeebeckons    und    in    Nordeuropa   vorkommender 
Arten,  v(»n  welchen  gegenwärtig  die   ersten    35   Familien  abgehandelt 
sind.     Um  den  Umfang  möglichst  zu    beschränken,    sind   im    Drucke 
vielfache  Abkürzungen  eingeführt,  an  die  man  sich  jedoch  bei  Gebrauch 
^©«   Buches  leicht  gewöhnt.     Die    Fauna  Baltica  ist   nicht   etwa    eine 
^otnpijj^tuni  aus  den  hier  einschlägigen  Werken,   sondern    dieselbe  ist 
f^eich    an    selbstständigon    Beobachtungen    und    neuen   Auffassungen, 
'^^^'^'ohl    in    der  Reihenfolge    als    in   der   Umgränzung  der  Gattungen 
''eiclit  der  V.  wesentlich  von  dem  bisher  gebräuchlichen,  ziemlich  sta- 
^•*^     §fewordenem  Systeme  ab.     So   ist  z.  B.    die  Gattung  Micropeplua 
^'^^fiw  der  Anwesenheit  tiefer  Fühlorgruben  und  wegen  der  Verschieden- 
heit   in  der  Form  der  Vorderhüfte«  von  den  Staphylmidae  getrennt  und 
^•^^     Repräsentant  einer  neuen  Familie  Micropepiidae  vor  die  NiU'dulidae 
aOfcä-tdlt.     Ebenso  bilden  die  Peüidae,   TelmatophiUdae ,    CryptoplMgidae 
■*^^cl    Byturidae  gesonderte  Familien,    wobei  letztere  zwischen   die  Pel- 
'*^«e?  und  die  Mycetophagidae  zu  stehen  kommen.     Die  Erotylidae  aber» 
^O'Wie  die  Endomychidae,  Coc^n'nellidae  unn  Coryiophidac  stehen  zwischen 
^^n     Teiniatophiiidae    und    den    TrüJioptcrygidae,        Die    Thomson'sche 
"attung  Anacaena  ist  von  Uydrohius  getrennt,    dagegen   worden  Am- 
^''^^^cius  und  Oxyomus  mit  Aphodius  vereint.     Auf  Peltis  proccra  Kraatz 
^ird  eine  neue  Gattung  Cymha  (p.  34)  emclitet,  ebenso  (p.  35)  Stil- 
^•<«  {OliBthtrus  II  Sei  dl.  olim)  nuf  Olibrus  gcMtmat,  piceus  und  ohhngus. 
Von  neuen  Arten  sind  nur  2  boschriobeu,  nämlich  iJirhagus  Bütttieri 
Cp.  109)  aus  Curland,  wozu  vielleicht  dyptatus  X  Kiese  nw.  gehört, 
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und   Ithizjühim    subdepressus   (p.  193)    aus  Norddeutschland    und    den 
Pyrenäen.     Bembidium  inopiatum  Schaum  wird  als  selbststandig  von 
htffuttatum  Fabr.  getrennt,  ebenso  Jlastn  von  virens  Gyll.  (=::  Pffifß 
Sahlb.),  Jfifdraporm  ekgam  von  d^pressus.     Agahts  Evermanni  Bal- 
lion =  fvmorali»  Payk.,  Philhydrus  ovalis  Thoms.    =   inarginatm 
Duft.,  Ilijdiiticus  picirmtris  Thoms.    (Skand.    Col.    X.    p.  351)   = 
zomiiii»  Panz. ,  Elater  ochroptei^s  Es  eh.    =  ferrugaius  Lac.  (pomth 
rufn  Herbst),    Crgptohgpum   arenicoia  Bohom.    =  ptdcheUu»   var., 
fpidia  tntegra  Wank.  =  lata  Aube  =  sexg^ittata   Sahlb.,    Ehiw^ 
phagus    Wagae    \Vank.    =    punctüoUis ,    Coccinella   lahilis    Muls.    = 
magniJicaliQ^i.y  Ilgperaitpüt  Fahnm  }iLu\a,  =  erythrocephala  Fabr., 
Sacium  corttcimtm  Thoms.  =  obscurmn  Sahlb.,    Agathidiuni  poloni- 
cum  Wank,  i:^^  piceum  Er.   (Brisout  erklärt   aber  diese  Art  für  =: 
confumm  Bris.)     Wenn  jedoch  der  Verfasser  den  Aphodim  rußvcntru 
Preller  als  =  ßmetarius  aufführt,  so  muss  ich  bemerken,  dass  ich 
schon  längst  (^Berl.  Ent.  Zeitschr.  1863.  p.  341)  nach  einem  typischen, 
von    Proller    selbst    herrührenden   Stücke   denselben  als   identisch  mit 
Joden»  befunden  habe.    Was  die  nomenclatorischen  Grundsätze  betrifft, 
welche  d<jr  V.  bandhabt,  so  erkennt  er  zwar,  wie  ich  an  einigen  Bei- 
spielen nachweisen  werde,  das  Prioritätsrecht  in  seiner  strengen  Fassung 
an,  also  auch  da  wo  es  den  hergebrachten  Usus  umstösst,  er  verfahrt 
aber  hiebei  nicht  consequent.     So  führt    er   mit   vollem    Rechte    den 
Namen  BirJiagus  Latr.  1834.  (es  ist  aber  \fo\i\  Birrhagus  zu  schrei- 
ben) für  Micrarrliagus  Eschsch.  1836.  ein,  ebenso  Ancylochira  flaeth 
punctata  Degeer  1774.  i^v  flavoniaculata  Fabr.    1787    und  Melawh 
phüa  acwninata  Degeer    1774   für  appcndiculata  Fabr.  1792,    ge- 
braucht auch,  wie  der  Münchener  Catalog,  Adelocera  pufictaf-a  Kerbst 
1779  für  carhonaria   Schrank.    1781,    quercea  Herbst    für    ran« 
Oliv.,    Athous  undidatus   Degeer    1774    für    trifasciatiis  Herbst, 
dagegen  heisst  Chlamius  holoserümis  Fabr.  1787  nicht  tristis  Schal- 
ler 1783,  Apkodi'u^  coccine/lotdes  V 'dU.  1781  nicht  himaculatus  Laxm. 
1770,  u.  s.  w.     Auch  Cryptohypnus  tetragrapkus  Germ.    1844   steht 
noch  in  der  Synonymie  von    Cr.  quadriguttatus  Gast  ein.    1840.    ob- 
wohl Castelnau's  Beschreibung  doch  sicher  ihre  Art  eben  so  kenntlich 
macht,  als  Linne's  Diagnose  seinen  pukheUui.     Auch  theile  ich  durch- 
aus nicht  des  V.'s  Ansicht,   wenn  er  (Einleitung  p.  XVI)   das  Recht 
zum  Umtaufen  vergebener  Namen  nicht  den  Nomenciatoren  (den  „Li^^t- 
makers"  wie  sie  A.  Lewis  bezeichnet)  einräumt,  sondern   dieses  einem 
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ll«in<»gniplien  vurbelialtiMi  wi^^t•l:  w.i; .  >r  .•.-■': 
ffchrelbung  der  rnnzutaufemlfn  Art  L'i*»:.  I«r.  *.-  -  l..  .  -r 
früher  (^Berl.  Zeit*chr  K'»r«.  j«.  2J4)  a-.-.'-i :  :.  :.  ..:.*.  ' 
h^r  hier  nur  niHrh,  düss  trera«]»«  «:»•::.  iiiii  :::..••!•...•.-.-.'.  ... 
Beächäfti^on  vorzuffswei.N?  dit^»-*  K'.^-Lt.  ja  :•:  !  '..•-  -..,-•  :.  \.- 
pflirhtung  sulcber  Niinu'iisüridMrr.ULvn  zu-t»-L:.  •!■.  .."  N..'..-  -...•• 
ArboitsmatoriaL»  e?  Diit  >irh  hrii  irt.  •L;->  »r  .  r/ ;.-'-*.■:-  i       .    : .. 

fiUle  auffindet  y    wa.s   .s<»n>st  d»^m  S-t.-u  M  .ii  L'rai':.-:..    h::    •:    :.  :• 
'  liiglc*ich   biblii»graidii.*d'e  Str.diPii  iiiii«*!st.  ♦  iii -r-L»!.  ^*::i.     ^V  ;-  •'  :  •!. 
I  die  Anforderung  einor  iinion  IVvrLHi»  :i:j'  f'-:rir!t.    -     .—:.•■  i- •    ' ..  •• 
f  «n.  warum  ich  etwa  dfii  ('nfpt'H»ffft'fiu*  /W//".Vv*       >  .rtr  .     .■:••' 
'  in  Itingum   et  latum  l»':ft«:'us  f»»»<i'liri»'^en  i-i.    i.- «'r.ü.ai.r'   n«  ■.'•••>•■"..!•.  • :: 
90II,    wenn    ich  meinen  Nauifii  in  hUnnhui**    \\vA*'X*'.      I»:iJ'*l'«!i    >:::'!.• 
nch  der  V.  an  einer  and»?p.Mi  Su-IK*  in  .-.  troff". i'h'-r  W-!---     .'•.•:   •!••!: 
'AuU>rnaineii,  wolchor  ennT  SptM-i.*.-  yjik"«üiiht,  a  1.*.  d,;-«.  iif.  —::..•  W  r- 
hier  geradezu  wiodorirobon  inu»:   „hi»»-»^  iM'-li'^iTUTiu'  d'-  A  .!•  ^^:;l::..■I.- 
äb  abfcekürztcs  Citat  v«T;,'-i's>Gn  jpin*  Nutiirf "rMhfr.  lii'-,  \»'rI«iT.*  -I  .r«  ii 
Äne    unglüclilifhe  VerwiM'hshuisr   yi»u    Autor    id.    li.   IL -« i.r»\f«.r  d«r 
Art  und  Noineuclatnr  (d.  li.  Xann»nir».'lH*r  i-d'-r   \\*/A*'\\\wt   dunli 
binäre  N(imcnclatur)  g-iTade  lot'/t«^ren  ritircn .   auih    w.'un    »t   an    .l«'r 
Beschreibung  der  Art  jrar  keinen  Anthi*il.  sond»'rn  dii\M«llM'  lil..>  «'iiit'r 
andern   Gattung  einge«>rdnet    hat      lUinli   M^Irlivs  Citiron   )>l«'iiit    man 
n  Zweifel,  ob  die  bezeichnete  Art   \«»n    di'insi'lbon   zu'mM  l«"««rlirii.'lM'n 
oder  eine  bereits  früher,  viellcirht  schnn  :*oit  Linn»'  bekannt«»  si-i,  und 
kat  Zeit  und  Mühe  verloren,  wenn  man  er>l  ihmh  Nai'li>rhlaL'i'n   auf 
die  eiste  wirkliche  Beschreibung'  verwit»M»n   wu*d  ,   di.»   man.    b.i 
richtiger    Autoren -Citirung   gleich   hätte   fnnlon   können.      In    di-r 
Entomologie  hat   sich  dioäes   widersinnige  Verfahren    zum    (ilüok   ni<' 
Bahn    gebrochen,    dagegen  ist  es  z.  B.  unter  den  (irnithi>lni:,.n  .staik 
im  Schwünge"  (und  noch  stärker  in  der  Botanik).    —    l.-ji    M-hlif»i» 
die    gegenwärtige    dürftige  Anzeige   des  Seidlitz'sdien  Burlh-s ,    indi-m 
ich  dasselbe  jedem  Entomologen,  aber  aueh  solr.Iicn  wj'lrh«'  njilit  aus- 
schlie^shch  mit  Europäern  sich  be.s«»hafti^'en,  auf.s  ^Vännst*«  amuipfflili'. 
da   dasselbe   einen  ganz  entschiedenen  Furtsdirltt  in  <ler  \Vis>en.schaft 
bifurkundet. 

Annali  del  Mus.  Civico  di  Storia  nat.  di  Genova.  Vui.  iii.  hsTj. 

p.  47 — 53.     R.  Oestro:  Ucber  einige  Arten  des  Museums  von 
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Gein)va.  Neu :  Janihe  Beccarti  (p.  47) ,  neben  J.  felix  Mars.,  t 
welcher  eine  erneute  Beschreibung  gegeben  wird;  Cossyphode*  Becca 
(p.  49),  Mmiomma  abymnicum  (p.  50),  Anthorii^  Doriae  (p.  T» 
sänimtliclie  von  Bogos. 

p.  54 — 55.     L.  Fairmaire:    Neue  italienische    Adilopa-ArUs 
Kei-imt\  Gegtroi  (p.  54),  Doriae  (p.  55). 

Nachtrag.  Das  mir  während  des  Druckes  zukommende  4te  IL^ 
der  Transactions  of  the  Kntoui.  Soc.  of  New  South  Wales.  N^A.  D 
1872.  enthält  die  Fortsetzung  von  Mac  Leay's  Bearbeitung  da 
Coleoptera  von  Ciayndah.  Ks  werden  als  neu  beschrieben:  Niueio  n 
ridiH,  Asiraeus  Moderst  (p.  239),  Melohasis  azureipennis,  costata  (p.  240) 
apicah's,  obwiira,  Neoctirts  Masterm,  gracilh  (p.  241),  Anthaxia  obteurt, 
cupript'Sy  purpureiconh  (p.  242),  nigra,  Notograptus  (n.  g.  neben  J»« 
tkaxia)  mlcipennia  (p,  243),  hieroglyphicim ,  Curis  splnidetis  (p.  244Ji 
Stigmodera  Maatersi ,  Kreffti  (p.  245),  dongatida,  Polycenta  Masifdi 
Chrysobothris  Saundersi  (p.  246) ,  Mofttersi ,  viridis ,  EtJton  Mipeiaä 
(p.  247),  C isseis  dimidiafa,  impressicoHis,  viridi-aurea,  Caraehus  man^ 
raitis  (p.  248),  Agrihis  Mastersi,  deanrahis,  Agrypfitis  Mostest  (p.249j| 
latior ,  Lacon  gayndaJiensis  (p.  250),  altenians ,  nuicuiatfis,  granMd 
(p.  251),  Monoa^epiditis  Mastersi,  striatus,  acuminatus,  brevieeps  (p.  252)1 
rubimndus,  atratus,  tnifior  (p.  253),  submarmoratus,  fuivipejtnis,  »cM* 
sus  (p.  254),  suhflaviis,  subtnaeiilattis »  albidus,  subgeminatus  (p.  255] 
Candezei,  ehngatidus,  castamipamiis  (p.  256),  Elastrus  fluvipes.  EM 
Mastersi,  Cryptohypnus  variegaftis  (p.  257),  Cardiopharus  MuUrt 
Corymbites  rußpmnis,  nigrinus  (p.  258),  Ophidius  brevicamü^  LäSA 
atripeum's,  Acroniopus  rufipennis  (p.  259) ,  pubescens,  Asce^is  .MiirfO^ 
Dictetiiophorus  vitticoUis  (p.  260),  apieaiis,  rittatus,  Hemiopsida  (] 
ohne  nähere  Bezeichnung  der  systematischen  Stellung,  jedoch  n 
Eiatf'idae  gehörig)  Mastersi  (p.  261),  Metriorrhynchus  femorM^ 
gripcs  (p.  262),  marginicollis,  Calockromus  Giterini,  Luciola 
(p.  2 1)3),  Telephoriis  flavipennis,  rußcollis,  Mastersi,  IcMhyurus  ^äa^o 
eoUis  (p.  264),  Laius  Mastersi,  Malaehius  iuridicoUis,  Carphurus 
pennis  (p.  265),  viongatus,  apicalis,  azureipennis  (p.  266),  pallidi^ 
BalanopJionts  (n.  g.  der  Malachidae)  Mastersi  (p.  267),  Cylid\ 
salis  (p.  268),  Opihis  incertus,  Natalis  Mastersi,  Stigmatium  Ib 
(p.  269),  iaevius,  ventrale  (p.  270),  Thanasimus  scuiptus,  Cierut 
stersi,  apiea/is  (p.  271),  Au/ieus  nißpes,  foveicollis,  Tarsodinus  piu 

1 


(P.  2/4),  Ta^„,  „g„.       "    -'"l.  •/'m/«  *,,Ä/a   „,,,,, 


//•Mglttulu», 

r,^,w,  (ü.,.,,,,^,,  „  J^       '1^ -»0),  „,„.,^,,i 

29Ö),  ßrrolalu,.  filriafj'iOB^gtfJ^pvHCtipniniii.  ciWrf«».  niffwiifuMuit 

nfitoßf.  Aptlhtv^^igramttximmJw  ft..  297).  t^mm^iim  2Ia- 

nftollü.     "h^gpalpaii»  (p.  2;'8) ,  ^VfH(c/«/.  JW/rf^-if  /Vwm«-. 

I  (ji.  2!*1|},  vitlicol/ü ,  rugomilu*.  Cltrmiuminfa 

"p.  300),  Jlomotnji'iii  ruficonih,  mbi/eminiitiiii,  rfgularia, 

Wigata  (ji.   SOI),    rulmikuitl,   jnitietiptniii',    l'imcoii .   Maxlern- 

,    plrtniixllln ,    Cistela  eunvr.ra,    oriiia,    drprriaiHKula   Q».   303), 

(  ehngiila.  Litgria  ei/riiim,  O/iimalop/iorHi  (p.  304 ,    u.  g. 

WiffTÜda''')  Madrni,  Mrey)ui(ai-»iu  h'itigi,  Matlergi  (p.  305),  Formi- 

I  Kitigi,  humeritlin,  Aiähicim  h'iiigi  fp.  306),  propimiiiia,  Mieolli», 

^Urii,  dimtritttt»,  paüidtu  {\\.  307),  tibfrraiu,  Lrmodea  Haulrrfi,  ilor- 

Hiuenlata,  l-i-macalnta  (p.  30«),    alirriim.  bruminpiwiii.  aapi- 

miila,  Trii/iiDodrra  Cirttliiekrn  (p.  ">on),  31'ikIitm.  Jti7opfionu  On-Kläctm, 

wUhipiphurw    hiteipeiiiii» .   XonUii  hitm .   fwcii-orain   {p.  310),    apicalin, 

I  hiziinatti.  niitmlata.  Seleiiapalpiu  fusms   (j),  311),   Maäer»i,  Aniinea  villi- 

i-dIUk  n'ßmi/it  ({•■  312),   ['midolijrhiui  opini/i'.  l'maui  Matterti.  Jhittil- 

Ivs  /n-rriforfii'  (p.  313).     Im  Uanzcn  hat  ilor  V.  bis  jützt  ri54   iioue 

Artou  iHwchricben ,   von  lieiieii  nicht  wonijj'er  als  71  Ucri  Namon  3ra- 

Kiimi   ffthrpn!     Ich  will  nun  woüer  lüo  Vorüicnste  des  Herrn  Masters 

lim  die  Entinnoli'gio  liczweifeln,  nm;h  lEctm  Mac  Loay  das  Kecht  be- 

sti-citisn ,  sciuo  Dedicatitiueii  nach  Bdiebeii  tu  crthüilen ,  abor  auf  dun 
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Genova.     Neu:    Janthe  Beccarii  (p.  47),    neben  J.  felix  Mars, 
welcher  eine  erneute  Beschreibung  gegeben  wird;   Co8sypJiodt$  Be 
(p.  49),    Monomma  ahjmnicum    (p.  50),    Antinorit,    Doriat   (p. 
sämmtliche  von  Bogos. 

p.  54 — 55.     L.  Fairmaire:    Neue   italienische   Adclops-A 
Kertmi,  Gedtm  (p.  54),  Doriae  (p.  55). 

Nachtrag.  Das  mir  während  des  Druckes  zukommende  4to 
der  Transactions  of  tlie  Kntom.  Soc.  of  New  South  Wales.  \iA 
1872.  enthält  die  Fortsetzung  von  Mac  Lcay's  Bearbeitung 
Cokoptera  von  Gayndah.  Es  werden  als  neu  beschrieben:  Xatcio 
rtdis.  AfttraeiiB  Mastcrfti  (p.  239),  Melohann  azureipenms,  costata  (p.  2 
apicalift,  ohsaira,  Neocun's  Mastenti,  gracilis  (p.  241),  Aidhaxia  okc 
cupripesy  purpuretcollü  (p.  242),  m'fjfraf  Notograptug  (n.  g.  neben 
thaxid)  mlcipennh  (p,  243),  hieroglyphiam  ^  Curis  f^Inidens  (p.  2-! 
Stigmodera  Mastersi .  Kreffti  (p.  245),  clotigatula,  Folyceda  Maä< 
Chnjsohothrü  Satmdersi  (p.  24G) ,  Mmtersi ,  viridis ,  Ethon  latipe. 
(p.  247),  Cisseis  dimidiaia,  impressico/lis,  viridi-aurca,  Coraehu  tnof 
rattut  (p.  248),  Agrilus  Mosterei,  deauratus,  Agrypntis  Mästerei  (p.  2^ 
iatior ,  Lacon  gagndahensis  (p.  250),  alternans ,  maaiiatus,  granul 
(p.  25 1),  Monocrepiditts  Mast  er si,  striatus,  acuminaius,  brericepe  Cp.  2i 
rubicundiis,  atratus,  minor  (p.  253),  suhmarmaratus,  fuivipemtis,  nd 
sus  (p.  254),  subßavits,  stthiumdattis ,  albidus,  suhgemtnatus  (p.  21 
Candezei,  ehngatuJtis,  castamipennis  (p.  256),  Elastrus  flavipes.  3 
Mosterei,  Oryptohypntis  variegatus  (p.  257),  Cardiaphorus  Matt 
CoryTnbttes  rußpennis,  nigrinus  (p.  258),  Ophidius  brevieorttis ,  Im 
atripennis,  Acroniopus  rußpennis  (p.  259) ,  puhesams,  Ascesis  Matt 
Dictetiiophorus  vitticollis  (p.  260),  apicalis,  rittatus,  Hemiopsida  (n 
ohne  nähere  Bezeichnung  der  systematischen  Stellung ,  jodfKjh  zu 
Ehtcndae  gehörig)  Master  si  (p.  261),  Metriorrhynchns  femoralie, 
gripes  (p.  262),  marginicoUis ,  Calochromus  Guerini»  Lucioia  flam 
(p.  263),  TeUphorus  ßavipennie,  rußcoUis,  Mastersi,  Ichthyurus  depr 
coUis  (p.  264),  Laius  Master  si,  Maiachiw  hiridicollis,  Carpkurus  cyt 
petinis  (p.  265),  elofigattis,  apicalis,  azureipennis  (p.  266),  pdJidipe^ 
Balanophorus  (n.  g.  der  Malaehidae^  Mastersi  (p.  267),  CyHdnu 
salis  (p.  268),  Opilus  incerttis,  Natalis  Mastersi,  Stigmatium  Miu 
(p.  269),  laevius,  ventrale  (p.  270),  Thanasimus  sculptus,  Clerut 
stersi,  apicalis  (p.  271),  AuJicus  rußpes,  foveicoUis,  Tarsadenus  pu 
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CP-  272),   Mcufer»i\  Ehaie  limviata  (p.  27o),  apiculis,  elmgatula^  riridi- 
^U*  (p.  274),  Teuer UH  rußcom$,  Pylm  palhfus  (p.  275),   /iium  alht- 
wufCHlatus^  Rhizopvriha  elongatula,  ffMiatl/itt,  JUmtrijchus  h'H^pimtHus(\\.21i\). 
tylmfrieu^,  Opatnnn  Mader ai  (p.  277),    Apatehs  simamomH^   (\  »tri mm 
tfitalidu*,   Hyoeis  palh'da  (p.  278),  pithtficeuH,  MijcIwxteH  7*(viv(ßet\  Madcrsi 
(p.  279),    Plalydenui  J\ucoei\    laiuoUe    (p.  280),    loxicum  difdincfnut, 
ftrtiwnte,  PteroMacm  liremei  (p.  281),   vhngatuH,  Pasvoei  (p.  282). 
mfums^    Saraffus  ova/i'n    (p.   283),    Nt/iiozoihm  MaftUrsi ,    (hmfftttuhia, 
Efpavlax  gay}idahm«i»  (\\,    284),  opacicoUis,  Promvthis  ]*asvoii „    Mcnv- 
fkihu  parru/tiM   (p.  285) ,    MicrophyeH    (n.  g.  der  Tcnehrionidae  m-Uen 
Ttkebrio)  rufijiett^   Vypholem  vhnhjhi'ipennU  fp.  280),  vuprtvolli\   Prttjihti- 
wi  H'esiicoodu  C7uirfopffry.v  Mddvrtd  (p.  287),   Arthrypoden  opaciwllia. 
Ibdtrsi  (p.  288),  Ad^h'nM  riridtpnuie,  ritgomo/Zc,  cnnifxiuKCuIufn  (p.  2H*»), 
ftnulum^ pauagaeicolk  (i».2*.M>j,  nnmllicorne,  Mrofrayui  yyw//c///Jr«/(p.2iU\ 
famralis^  Coripera  Mast  erst,   Lieimwia  riolacea  (p.  292),  Brycopia  lun- 
ipfn,  dubia,  LepUtgaHtnis  (p.  2i>3,  n.  g.  iiobon  Adelium  iiiul  Licinoma) 
[  ifinl^ff .  Omolipm  grandin,  Amarygmu»  rujlptft  (p.  294),  pivipe»,  opan- 
iiH%j  grandis,  rugwticoifis  {\).  295),  pnyictipfiini»,  obao/efuft,  rvgo^ipoihis 
[  (p.  296 ),  ybivo/n^MA,  xtriattu,  conveximcuhut  (p.  297),  Stromjylium  Ma- 
iern, rußcoUe,  ApeUattut  paipaüx  (p.  298)  ,  Maderiii,  Metisivte  Pani^ffi, 
Atncttu  ruJieoUiSjy  tyancUH  (\).  299),  ritticol/itt ,  rugomhis,  i'hrmnomaea 
Mutern,  /wWy/(p.  300),  Uomotryfd»  ritficornin,  mbgt'minatua,  regu/ariit, 
[ABecuia  eio/ügata  (p.  301),   mtiien/cata,  pionfipanii«,    7*aacoei,  Master h- 
»^302)^  planicoUis ,    Cidela  convexa ,   orata ,    dt^prexmiscula  (p.  303), 
\f^»  Orcfiesia  ehngata,  Lagria  cyanea,  OmmattyphoruH  (p.  304  ,    n.  g. 
[fc  lagriidae^  Madertti,  MecynotarnuH  Kingi,  Madvrsi  (p.  305),   Fornn' 
'Mta  Kiugi,  humeralis,  Aydhicm  Kingi  (p.  30G),  propinqua»^  laticoUin, 
idertd,  vonairidu*,  pallidus  (p.  307),  ahrrann,   Lemodes  Madrrd,  Mar- 
^^lla  b-maculata,  14-itiavuIata  (p.  308),    aterrit/ia,  t)rn)nitipenm\  va*pi- 
\afa,  Trigonodera  Oerdiickeri  (p.  309),   Maxtrnd,  Ptilop/iorus  Oerdächri, 
^IthipipJioruH   iiUeipenuis,    Zonitin   lutea,   fmeivorttia    (p.  310),    apicaiia, 
bizonata,  annulata,  ^lenopalpim  fu^ciM  (p.  311),  Maatersi,  Ananca  litti- 
coIUk  riificollis  (p.  312),    pHtudoiyehiis  ajm'alis,  Pnaata  Made-rd,   Dancii- 
his  brevicornin  (p.  313).     Im  Ganzen  liat  der  V.  bis  jetzt   554    neue 
Arten  bescliriebcn,    von  denen  niclit  weniger  als  71  den  Namen  Ma^ 
x^rr«/  führen!     Ich  will  nun  weder  die  Verdienste  des  Herrn  Masters 
um  die  Ent4)mologie  bezweifeln,  noch  Herrn  Mac  Jjeay  das  Jieclit  be- 
streiten ,  seine  Dedicationen  nach  Belieben  zu  ertheilen ,  aber  auf  den 
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§  41    von   Pabricius   Philos.  Ent.    möchte  ich    hinweisen ,    wo   ili< 
summum  et  unicum praemium  als  cast  e  dispensandum  anempfohlen  u 


Geänderte    Namen. 

Nachdem  die  Gattung  Ockroftapsis  Saund.  von  Suffnan  mit  Try 
cepkalus  vereinigt  wird  (Linn.  ent.  XIH.  p.  160)  so  cfdlidirt  d 
Cr.  erosus  mit  dem  älteren  Cr.  fOchrosopaisJ  eroms  Saund.  Tn 
ent.  Soc.  IV.  2.  1845.  p.  153.  Ich  ändere  daher  den  Namen  moi 
Art  hiemit  in  excims  ab. 

Dr.  6.  Seidlitz. 


Für  Cryptocephalus  imperiah's  X  Fabr.    (non  Laichart.!)   schl 

ich  den  Namen  primartus  vor. 

Für  Cr.  nitidtam  X  G-jOJ.^on  Fabr.!)    den  Namen  ochrcdo 
Für  Cr.  ruJkolUa  X  OlivToiolWgl^I)    t^eu  Namen  erythradei 
Für  Cr.  Lundi  X  Oliv,  (non  Fabrl^IfcP  N**™®'^  Olit^ini. 
Für  Cr.  ocellatus    \\   Suffr.    (wegen    ^auiUl^^^^^'^^^'   ^^^^ 

den  Namen  mhtilis. 

Für  Cr,  fasäatus    |j    H.  Schaff,  (wegen  fascMui^^^'  ^^^^ 
den  Namen  ^inuatus. 

Für   Cr.   trimttatiM    \\    Gebl.    (wogen    trivittatus    OJiv.^^ 
den  Namen  aliaünu. 

Für  Cr.  octopundatus  \\  Oliv,  (wegen  octopunctaiM  Sc op.  1^ 
den  Namen  capensü. 

Für  Cr.  pukheUus  \\  Suffr.  (wegen  pukheUiisSvLMxniQxs  184' 
den  Namen  hlandulus. 

Für  Cr.  melanocepMus  \\  Suffr.  (wegen  tnelanocephalm   Saun 
1845)  den  Namen  nmctdus. 

Für  Coptocycla  reticulata   ||    Fabr.    (wogen    rdiculaia    Thun 
1789)  den  Namen  relexta. 

Harald. 


Mallodm  giiatho  \\  Leconte  (1858)  ändere  ich  wegen  M.gnat 
White  (1853)  in  tmndibularü  ab. 

Dr.  Gemminger. 
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Offene   Correspoiidenz. 


Mr.  A.  M.  in  L.  The  reason  why  Dr.  Schaum  used  the  name  of  Serro- 
a(pus  striatus  Hellen.  (1786)  and  not  the  older  barbatus  Schall.  (1783) 
ras  bis  well  known  dislike  against  what  he  called  ,,obsolete  names.'* 

Hr.  B.  in  G.  Ihren  schätzbaren  Beitrag  konnte  ich  in  den  Heften  nicht 
ufhehmen,  da  dieselben  nar  Originalartikel  bringen. 

Hr.  L.  in  P.  Die  Anzeige  über  den  coleopterologischen  Inlialt  der  Bor- 
ner Ent  Zeitschrift  sowie  der  Stettiner  Ent  Zeitung  habe  ich  bisher  untor- 
iBsen,  da  ich  die  genannten  Schriften  ohnehin  in  den  Händen  der  meisten 
Intomologen  vermuthe. 


Monsieur  Do y rolle  nie  de  ]a  Monnaic  19  ä  Paris  a  debite  lo 
)rait  qua  le 

Catalogus  Coleopterorum  aut  Gemminger  &  de  Harold 

ia  paraltra  plas. 

..      Nous  remarquons   quo  lo  Catalogus  a    paru  jusqu'ä   vol.  IX.  1. 
^  2*  partie  so  trouve    sous  presse)    et  qu'on   peut   prondro  toujours 
110  Tolumes  choz  Mr.   A.    Franck.     Kue  Kicheliou    67,  ainsi   quo 
h«  tont  aatre  libraire  ä  Paris   (excepte  Mr.  Doy rolle). 
-    MuQich.  Librairie  de  E.  H.  Gummi. 

(Gustave  Beck.) 


Errata. 


209,   Z.  6.   V.  u.  ist  Canthonosoma  statt  Canthosoina  zu  lesen. 
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Beiträge   zur  Familie 

der 

Tenebrioniden, 

Von 

Dr.  Haag  -  Rutenberg. 

(4.  Stück,  Schluss.) 


Xn.    Trachynotus. 

Latr.    K^gn.  anim.  ed.  2.  V.  1829.   p.  14.   —    Solier.  Mem.  Ac. 

Torin.  VI.  1844.  p.  315. 

Sepidmm  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  250.  —  Somaticus  Hope.  Col. 
Man.  IIL  1840.  p.  117.  —  Trachelaeum  Hope  1.  c.  p.  116. 

Dieses  Genus,  das  artenreichste  nach  Psammodes,  umfasst,  wie 
dieses,  sehr  verschieden  geformte  Species  und  bietet  in  gleicher  Weise 
wegen  der  unmerklichen  Uebergänge  dieselben  Schwierigkeiten  bei  Fest- 
stellung der  Gattungskennzeichen.  Trotz  der  sehr  heterogenen  Formen 
wollte  es  mir  nicht  nur  nicht  gelingen,  eine  fest  begrenzte  Gattung 
auszuscheiden,  sondern  ich  bin  im  Gegentheil  zu  deim  Besultate  gelangt, 
dass  ich  Somaticus  und  Trachelaeum  mit  Trachf/notus  vereinigte.  Das 
Hauptunterscheidungszeichen  zwischen  Piommodes  und  Trachi/notui  ist 
die  Bildung  des  Auges,  welches  bei  letzterer  Gattung  rundlich  oder 
nierenförmig,  bei  ersterer  lang,  in  die  Quere  gezogen  sein  soll.  Zwi- 
schen beiden  Gattungen  steht  Somaticus^  was  die  Augenl)jldung  betrifft, 
vollkommen  in  der  Mitte  und  neuere  Entdeckungen  z.  B.  Irachynotus 
Wahlbergi,    Badent  etc.    weisen   den   Ucbergang  zu  Trachynotus  voll- 
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kommen  nach.  Die  übrigen  ünterscliiedo,  die  Lacordairo  a.  a.  0.  an- 
fahrt, sind  grossteutheils  irrelevante  und  finden  sich  bei  verschiedenen 
Trachf/uoius-Arien  melir  oder  minder  entwickelt  wieder,  so  die  Form 
des  Kopfschildes,  des  Halsschildes,  die  verhältnissmässig  schlankeren 
Füsse  u.  s.  w.  —  Zu  allem  dem  kommt  noch,  dass  der  äussere  Ha- 
bitus mit  Trachynoiufi  sehr  grosse  Aehnlichkeit  zeigt  und  dass  der 
t}'pischo  TrachtjHoim  aenem  dem  Som.  rugostis  weit  mehr  gleicht,  als 
z.  B.  dem  gleichfalls  typischen  reiiculatm  Fabr. 

Die  Gattung  TracMa^im  H  o  p  o ,  die  sich  durch  ein  breiteres  Hals- 
schild und  grossere  Wölbung  von  Trachynotm  unterscheiden  soll,  i^t. 
wie  ich  vormuthe,  auf  eine  Reihe  sich  sehr  ähnhch  sehender  Arten 
aus  Cafirarien  gegründet  {sijlphoides ^  laevis,  glaher  F&hr.  et<;.  etc.): 
abgesehen  aber  von  den  Vebergängen,  die  zu  den  typischen  Trachy- 
7wtufi-Arton  vorhanden  sind,  sind  die  angeführten  Kennzeichen  nicht 
genügend,  um  eine  neue  Gattung  aufzustellen. 

Die  Arten  der  Gattung  Climtcramon  Sol.  1.  c.  p.  32t)  endlich, 
sind  nach  meiner  Ueberzeugung  nichts  als  sehr  entwikelte  Formen  von 
Trachißwtm,  Nach  Solier  und  Lacordaire  unterscheidet  sich  ersteres 
Genus  von  Letzterem  durch  einen  etwas  starker  entwickelten,  hängen- 
den Kopf,  ein  etwas  abweichend  gebildetes  Halsschild,  vertikale  Epi- 
Pleuren  und  stacheliche  Flügeldeken.  "Was  die  Kopfbildung  betrifft^ 
so  stimmt  67.  plamtum  mit  dem  Tr.  aenetia  vollkommen  überein  und 
es  wird  keinem  Unbefangenen  einfallen,  diese  wirklich  kaum  nennens- 
werthen  Unterschiede  als  Kennzeichen  einer  neuen  Gattung  zu  be- 
nützen ;  ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Bau  des  Halsschildos,  welches 
wir  bei  Tr.  BoJkemani,  Bad^ni  u.  a.  ganz  ähnlich  gebildet  finden  und 
schliesslich  gleichfalls  mit  den  Epiplouren  der  Flügeldecken,  die  bei 
keiner  der  verschiedenen  7m%;io<f«-Arten  auf  gleiche  Weise  ge- 
bildet sind,  s(»ndern  von  der  horizontalen  Form  alimählich  und  un- 
merklicli  in  die  vertikale  übergehen ,  je  nachdem  die  Flügeldecken 
mehr  oder  minder  gewölbt  oder  mit  stark  vorspringenden  Randleisten 
versehen  sind.  Es  bleiben  also  nur  noch  die  stachelichen  Flügeldecken 
übrig.  Dies  ist  allerdings,  —  besonders  bei  Cl.  spinomfn  eine  cigen- 
thümllche  Bildung;   aber   auch  hier   finden   sich   Uebergänge  und  bei 

c 

Tr.  Stah  ni.  zeigen  sich  schon  die  Anfange  dieser  Stacheln.  —  Wie 
gesagt ,  ich  halte  die  beiden  Chnocraniofi-Aiien  nur  für  sehr  ent- 
wickelte Trachynoten  und  bin  überzeugt,  dass  sich  die  yrtUkommenen 
Uobergunge  nachweisen  lassen;    vor   der  Hand   lag   mir  aber  bei  der 
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grossen  Seltenheit  der  einschlägigen  Arten  zu  wenig  Material  vor  und 
ich  unterliess  deshalb  die  Zusammenziehung. 

Geschlechtsunterschiede  auf  den  Hinterleibssegmenten  konnte  ich 
bei  Trachynotm  nicht  constatiren,  dagegen  sind  die  $  immer  viel  plumper, 
grösser  und  haben  kürzere  Fühler  und  weniger  schlanke  Beine.  Die 
Arten  haben  eine  ähnliche  Verbreitung  wie  die  Psamymde»,  gehen  aber 
wie  es  scheint  nicht  so  weit  nach  Norden ,  wenigstens  ist  mir  aus 
Abyssinien  keiner  zu  Gesicht  gekommen. 

Tabelle    zur    Bestimmung    der    Arten. 

Halsschild  an  den  Seiten  in  eine  Spitze 

ausgezogen    .     .  ' 1. 

Halsschild  an  den  Seiten  abgerundet 
oder  nur  einen  stumpfen  AVinkel 
bUdend 2. 

1.  Flügeldecken    mit    einer    Rückenleiste 

ohne  Querrunzeln 5.  Jhfiemam   (n.  sp.) 

Flügeldecken  mit  einer  Rükenlciste  mit 

Querrunzeln 4.  Badeni  ( n.  sp.) 

2.  Flügeldecken  ohne  jede  Spur  von  Längs- 

rippen oder  Querrunzeln W. 

Flügeldecken    mit    Läiigsrippen     und 

Querrunzeln  oder  mit  ersteren  allein     ...       4. 

3.  Flügeldecken  mit  weissen  punktförmigen 

Zeichnungen 48.  alhomacidatm  (u.  sp.) 

Flügeldecken  ohne  dieselben,  Hinter- 
leib herzförmig 12.   pygmaexm  Fahr. 

4.  Flügeldecken    mit    Längsrippen    und 

Querrunzeln        r». 

Flügeldecken    mit    Längsrippen    ohne 

Querrunzeln       i>. 

5.  Diese  Querrunzeln    dicht  an  einander 

gedrängt,  manchipal  körnig 7. 

Dieselben    sind    weitläufig,    maschen- 

förmig,  oft  undeutlich ö. 

7.  Käfer  mit  einer  deutlichen  ßücken- 

längsrippe 9. 

1* 
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Käfer  mit  zwei  deutlichen  Bückenlangs- 

rippen 2.     aenms    Fabr. 

9.  Kopf   neben    den    Augen    mit    einer 

weissen  Linie ,     .     .     10. 

Kopf  ohne  dieselbe 14.    Stali  (n.  sp.} 

10.  Käfer  glänzend,  gestreckt,  mit  starken 

tiefen  Querrunzeln  längs  der  Bippen 

und  des  Bandes  fSomaticusJ       .     .       1.    rugom»    Fabr. 
Käfer  kurz,  matt,. gedrungen,  durchaus 

mit  kleinen,   kömigen  Querrunzeln       3.   Wahß>ergi  (n.  sp.) 

8.  Diese  Bippen  deutlich     .     , 11. 

Diese  Bippen  weniger  deutlich      .     .    .'    .     .     15. 

11.  Zweite  Längsrippe  mit  der  correspon- 

direnden  vereinigt 12. 

Zweite  Längsrippe  mit  der  correspon- 

direnden  nicht  vereinigt 13. 

12.  Käfer  breit       41.    reticidaim  Fabr. 

Käfer  schmal,  langgestreckt      ...     41. 1  *** 

(  var.  dangatus  S  o  1. 

13.  Halsschildseiten  an  der  hinteren  Hälfte 

•     stark  aufgebogen 43.    reeurvus  (n.  sp.) 

Halsschildsciten  an  der  hinteren  Hälfte 

nicht  aufgebogen 14. 

14.  Käfer  gross,  nicht  gedrungen       .     .     42.    leucographus  Sei. 
Käfer  klein,  gedrungen 44.   plicipennü  (n.  sp.) 

15.  Flügeldecken    mit   gelblichen    Längs- 

binden und  undeutlichen  Querrunzeln, 

Käfer  klein 45.   plicatus  Wied. 

Flügeldecken  mit  weisslichen  Sförmigen 

länglichen  Zeichnungen,  Querrunzeln 

fast  verschwindend,  Käfer  gross     .     46.    ornatua  (n.  sp.) 
6.  Die  Bückenleiste,  welche  am  Schulter- 

buckol  entspringt,  steht  so  weit  vor, 

dass  der  abfallende  Seitentheil  der 

Flügeldecken  von  oben  unsichtbar 

ist,  und  ist  doppelt 7.    Brückt    (n.  sp.) 

Diese  Bückenleiste  steht  nicht  so  weit 

vor  und  ist  einfach 16. 
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16.  Käfer  mit  scharf  begränzten  weissen 

oder  gelben  Längsbinden 17. 

Käfer   ohne   dieselben    oder   nur    mit 

sehr  undeutlichen 19. 

17.  Nur  mit  einer  Binde  längs  des  Seiten- 

randes       6.  ciftätis  (n.  sp.) 

Mit  mehreren  Längsbinden 18. 

18.  Halsschild  durchaus  dicht  gelblich  be- 

schuppt,   Binden  gelblich     .     .     .     19.  vittiger  (n.  sp.) 
Halsschild  nur  an  den  Seiten  weisslich 

beschuppt,  Binden  weisslich       .     .     47.  vittatus  Fabr. 

19.  Käfer  lang  behaart 20, 

Käfer  glatt  oder  nur  mit  kurzen  Börst- 

chen  oder  Haarön 21. 

20.  Haare  braun 36.  crinüus  (n.  sp.) 

Haare  schwarz 37.  Kraatzi  (n.  sp.) 

21.  Flügeldecken    im    frischen    Zustande 

zwischen  den  Längsrippen  mit  zer. 
streuten  kleinen  glimmerartig  glän- 

zenden  Quererhabenheiten 22. 

Ohne  dieselben  oder  nur  mit  kleineren 

Höckerchen 24. 

22.  Halsschild  am  Hinterrande  stark  quer 

eingedrückt 23. 

Hakschild  nur   sehr  schwach   einge- 
drückt     .........     39.  Hmilh  (n.  sp.) 

23.  Halsschild  wenig  gewölbt,  verschwom- 

men  punktirt,    Fühler   und   Beine 

kurz,  plump       38.  carinatus  Sol. 

Halsschild    gewölbt,    grob    und    tief 
punktirt;    Käfer  schlanker,  Fühler 

und  Beine  länger 40.  Chevrolati  (n.  sp.) 

*     24.  Käfer  mit  einer  scharfen  Längsrippo 

über  die  Scheibe  der  Flügeldecken     .     .     .     25. 

Mit  mehreren  mehr  oder  minder  schar- 
fen Längsrippen 38. 

25.  Stirne  über  die  Augen  vorspringend  .     49.  frontalis  (n.  sp.) 

Stimo  normal 26. 
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26.  Halsschild   nach    vorn    gewölbt,    dar 

selbst    beiderseits    mit    2    weissen 

Punkten 16.  hipunUattts  (n.  sp.) 

Eegelmässig    gewölbt,     ohne    weisse 

Punkte 27. 

27.  Oberseite  grau  oder  gelb  fleckig  behaart     ...     28. 
Oberseite   glatt    oder    einförmig  kurz 

behaart 29. 

28.  Flügeldecken  erzferben 28.  cofitracttu  (n.  sp.) 

Flügeldecken  nicht  erzfarben     .     .     .     27,  ^nacuhmu  Fahr. 

29.  Flügeldecken  gewölbt       .     .' 30. 

Flügeldecken  nicht  gewölbt 34. 

30.  Halsschild  mit  sehr  stark  fast  spitzig 

vorstehenden  Seitenecken       .     .     .     :     .     .     31. 
Halsschild    seitlich     ziemlich     gleich- 
massig  gerundet 32. 

31.  Halsschildscheibe  ohne  Grübchen  .     .     30.  angtdlatm  F&br. 
Halsschild    mit   vier    quer    stehenden 

Grübchen 31.  sardidus  Ger  st. 

32.  Börstchen  der  Flügeldecken  und  des 

Halsschildes  auf  kleinen  Kömchen 

sitzend,  Halsschild 'kurz,  quer  .     .     34.  aettilasua  (n.  sp.) 
Die  Börstchen  sitzen  direkt  auf  der 

Oberfläche 33. 

33.  Naht  erhaben 35.  ffrüeus  F&hr. 

Naht  nicht  erhaben    . 32.  vestttfis  (n.  sp.) 

34.  Oberseite  fein  aber  deutlich  gekömelt, 

mit  kräftigen  lehmgelben  Börstchen 

besetzt 10.  scaber  (n.  sp.) 

Oberseite  fast  glatt  oder  nur  ganz  un- 

« 

deutlich  gekörnelt,  nur  einzeln  kurz 

behaart 35. 

35.  Schienen  röthlich  oder  bräunlich 36. 

Schienen  schwarz 37. 

36.  Thorax  -ohne  Sculptur,  matt     .     .     .     17.  tihiaUs  (n.  sp.) 
Thorax  äusserst  fein  längsgestrichelt .     18.  gmicukUu»  (n.  sp.) 

37.  Käfer    grösser,     Halsschild    schmal, 

grösste  Breite  nach  vorn      .     .     .     13.  Goryi  Sol. 
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Käfer  klein,   Halssqhild  kurz,   breit, 

qner 11.  scutellifomiis  Gast. 

38.  Sämmtlichen  Hippen  nur  schwach  an- 

gedeutet .     .     .  • 39. 

Einzelne   oder  alle  Rippen  scharf  bo- 

gränzt , 40. 

39.  Oberfläche  ohne  Börstchen,  Zwischen- 

räume fein  gekörnolt 21.  h'einoides  (n.  sp.) 

Oberfläche  mit  sehr  kurzen  gelblichen 

Börstchen  dicht  bedeckt  ....     29.  funestus  F&hr. 

40.  Käfer  mit  zwei  Längsrippon  auf  joder 

Flögeldecke        15.  gracilipea  (n.  sp.) 

Käfer  mit  drei  Längsrippen  auf  joder 
Flügeldecke,  von  denen  einzelne 
manchmal  in  Kömchen  aufgelöst 
und  kaum  angedeutet  sind 41. 

41.  Die    drei    Längsrippen    gleichmässig 

scharf  erhaben 20.  tricostatus  (n.  sp.) 

Erste  und  zweite    Rippe    (von    der 

Naht  an  gezählt)  scharf,  dio  dritto 

schwach  erhaben 42. 

Zweite  Rippe  scharf,   dio  erste  und 

dritte  schwach  angedeutet     .     .     .     .     .     .     45. 

42.  Körper  gewölbt,  Flügeldecken  seithch 

stark  verbreitert,  Halsschild  gesenkt, 
so  dass  dasselbe  von  der  Seite  ge- 
sehen, mit  den  Flügeldecken  gleich- 
sam die  Peripherie  des  Kreises  bildet      .     .     43. 
Halsschild  nicht  gesenkt'     .     .     .     .22.  tefitt/rioides  (n.  sp.  j 

43.  Flügeldecken  zwischen  den  Rippen  fein 

granulirt 23.  tsilphmdes  Fähr. 

Flügeldecken  zwischen  den  Rippen  glatt     ...     44. 

44.  Flügeldecken  mit  knpfrigem  Glänze   .     25.  l^ievis  Fähr. 
Flügeldecken  schwarz  glänzend     .     .     26.  glaher  F&hr. 

45.  Flügeldecken  niedergedrückt,  zugespitzt     .     .     .     46. 
Flügeldecken  mehr  gewölbt 47. 

46.  Zwischenräume  der  Rippen  fein   und 

dicht  granulirt       H.  acuminatm  Fabr. 
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Zwischenräume  der  Kippen   grob  und 

einzeln  granulirt 9.  pimettger  (n.  sp.) 

47.  Käfer  gross,  Form  von  Nr.  42     .     .     24.  diltdatus  (n.  sp.) 
Käfer  kleiner,    mit   borstentragenden 

Kömchen  besetzt    ......     33.  terricola  F&hr. 

1.     T.  rugosus    Fabr.:     Niger ^  nitidus,  ohlongus,  eapite  aHiit 
hivittato.     Ocuiis  mbreniformibm.     Prothorace  suharhieulato,  supra  leväir 
punctato.     Elytria  sutwra  leviter,  niargine  valde  elevato,  nngulo  in  dorm 
Costa  valida  plicisque  magnis,   transversis  instructo.    —    Long.  18—24« 
lat.  8—11  mill. 

Sepidium  rugosum  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  315.  —  Herbst  ICai. 
VIII.  p.  149.  t.  126.  f.  5.  —  Oliv.  Ins.  IH.  61.  7.  t.  1.  f.  5.     — 
Sol.  Mem.  Ac.  Torin.  II.  t.  6.  p.  314. 

Pimelia  leucophrys  Herbst.  1.  c.  p.  115.  t.  125.  f.  1.  (17^^^^ 

Somaticus  rugosus   Hope.    Col.   Man.    HI.    p.  117.  (1840).  ^ 

Lacord.  Vol.  V.  p.  197. 

Ein  bekannter  und  wie  es  scheint  nicht  seltener  Käfer,   deM' 
seiner  Form  etwas  an  Calosoma  erinnert.     Clypeus  von  der  Stime  d«^  ^ 
eine  Furche  getrennt,   vor  den  Augen  plötzlich  verengt,    so   das<^ 
hier  einen   scharfen  einspringenden   Winkel  bildet.     Er  ist   wie        ^ 
Stirne  rauh  punktirt  und  letztere  zeigt  neben  den  Augen  2  aus  g-1^^ 
zend    weissen   Börstchen    gebildete  Längsbinden.     Das  Halsschild  ^ 

breiter  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  und  gleichmässig  geruiK^^ 
oben  hoch  gewölbt  und  fein  punktirt.     Die  Flügeldecken  sind  brei'*^ 
als  das  Halsschild,  mit  abgerundeten  Schultern,  bis  zum  letzten  Dxri^ 
theü  sanft  erweitert,   von  da  an  allmählich  eingezogen;  an  der  Spi'^^ 
selbst  ist  die  Naht  etwas  vertieft.     Der  Seitenrand  ist  abgesetzt    xjtMiä 
auf  der  oberen  Seite  tief  und  stark  gekömelt  und  gerunzelt,    —    ^^ 
äusserste  Band  selbst  ist  glatt,  so  dass  er  von  der  Seite  gesehen  dot^ 
Eindruck  macht,    als  sei   derselbe   durch  eine  feine  Linie  gespaltaii« 
Naht  schwach  erhaben,     lieber  den  Bücken ,    etwas  näher  nach  ^^ 
Naht  lauft  eine  starke  Bippe  bis  hinter  den  Endbuckel.     Die  Zwisclieii' 
räume  sind  grob  und  tief  quergerunzelt.     Häufig  findet  man  auf  dem 
äusseren  glatte  Stellen    und  manchmal  zeigt    sich  auf  dem  inneren 
noch  eine  schwache  aus  kleinen  Bunzeln  gebildete  Längslinie. 

Die   Unterseite   ist    durchweg    fein   punktirt.      Die    Beine   sind 
schlank,   die  Schienen   manchmal  bräunlich   und    wie    die  Fühler  \m. 


sehen  Exemplaren  mit  äusserst  feinen  graulichen  Härchen  dicht 
deckt. 

Das  ^  unterscheidet  sich  vom  $  durch  schlankeren  Bau  und  län- 
Te  Fühler  und  Beine. 

Die  Pimelia  leueophrys  von  Herbst  *)  gehört  sicher  hieher.  Herbst 
mnte  das  Sepidtum  rugomm  von  Fabricius  nicht;  er  reprodjicirte  des- 
ilb  nur  dessen  Beschreibung  und  gab  die  01ivier*sche  Abbildung 
zu;  seinen  Käfer  dagegen  beschrieb  er  neu. 

Cap.     Fast  in  allen  Sammlungen. 

2.  T.  aeneiis  Sol. :  Niger,  purum  nitidus,  obhngus,  prothwrace 
9'4sver80,  planato,  laterihus  valde  roiundntut:  elt/tri»,  interdum  virescetiti- 
•  defme  reticulatis,  sutwa,  margine  tribusque  costis  in  singuio  eleratis, 
'jr'«  parum  distincta,  secunda  robustiore;  subtus  opacus,  —  Long. 
— 22,  lat.  8—12  mill. 

T.  aeneus  Sol.  1.  c.  p.  323. 

T,  rugulostts  Dupont  i.  litt. 

T.  tramversus  Tllig.  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  201. 

Eine  an  dem  Erzschimmer  leicht  kenntliche,  wie  es  scheint  sehr 

i^fige  Art.     Clypeus  durch  eine  breite  Furche  von  der  zwischen  den 

^en  etwas  aufgetriebenen  Stime  getrennt.     Kopf  und  Thorax  matt 

warz,  schwach  punktirt,    ersterer  etwas  stärker.     Die  Augen  sind 

^ss,   rund,  vom    durch  den   Augenkiel  etwas   ausgebuchtet.     Das 

•Isschild  ist  quer,  flach  gedrückt,   stark  seitlich  gerundet,  mit  der 

>ästen  Breite  hinter   der  Mitte  und   an   der  Basis   mit  einem  sehr 

nerkenswerthon   Quereindruck.      Flügeldecken   lang-eifÖrmig ,    sehr 

iätreckt,  ohne  Schultern,  mit  erhabener  Naht  und  Soitenrand.     lieber 

»  Scheibe  laufen  2  Längsrippen,  von  denen  die  erste,  die  schwächere, 

zum  Endbuckel  läuft,  die  zweite,    weitaus  die  stärkere,   sich  fast 

der  Spitze  mit  einer  3ten  Längsrippo  verbindet,  die  aber  nur   auf 

r  hinteren  Hälfte  der  Flügel  deutlich   sichtbar  wird  und  manchmal 

ch  ganz  fehlt.    Oefker  auch  verbindet  sich  die  erste  Eückenrippe 


*)  Es  ist  dies  die  Pimelin  leueophrys  Lichtenstein.  Cat.  Mas.  Hamb. 
69  (1795);  Herbst  gibt  Lichtenstein's  Diagnose  Wort  für  Wort  wieder. 
ie  meisten  Arten  die  Herbst  aas  dem  Mus.  Schneider  oder  Salinger  be- 
hreibt,  stammen  aus  der  Auctiou  der  Holtbuys'scbcn  Sammlung.  In  man- 
en  Fällen  wie  z.  B.  bei  Mesomphalia  (Cassida)  haemaiites  hat  Lichten- 
ein als  Autor  die  Priorität  vor  haemaiites  Herbst  (1799).    Anm.  d.  Red 
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am  Endbuckel  mit  der  zweiten  oder  auch  mit  der  Naht.  Die  ganze 
Oberfläche  der  Flügeldecken,  die  fast  stets  einen  dunkeln  Erzschimmer 
zeigt,  ist  mit  dichten  starken,  enggedrängten  Qaermnzeln  überzogen. 

Unterseite  matt,  kaum  punktirt.     Beine  lang,   schlank,  fein  gno 
behaart. 

6  bedeutend  schmaler  in  den  Flügeldecken  als  das  9 ,  mit  längerai 
Fühlern  und  Beinen. 

Cap.     In  allen  Sammlungen  häufig  vertreten. 

3.  T.  Wahlbergi  (n.  sp.) :  Suhovatus,  niger^  opacus,  eaptte  dini» 
hivittato ;  thorace  valde  transversa ,  laterihus  leviter  produdü ;  el^rii 
a?nph'(Uü  f  mtura  margiiiegue  elevaiü,  migtdo  casta  vaUda^  nigvUf^ 
nunierosü  parvts  insirudo,  —  Long,  17,  lat.  10  mill. 

Bedeutend  kleiner  als  die  vorhergehende  Art,  dabei  g^irungeD,  | 
höher  gewölbt,  mit  viel  breiterem  Halsschild  und  zahlreicheren  kleine- 
ren Runzeln  auf  den  Flügeldecken.  Die  Kopfbildung  ist  ähnlich  wie 
bei  rugosus,  doch  ist  hier  der  Winkel,  den  der  Clypeus  bildet,  nicht 
so  scharf;  desgleichen  sind  die  Augen  etwas  weniger  nierenfurmig  ^ 
und  bilden  einen  Uebergang  zu  denen  des  T.  aeneus ,  auch  fällt  die  j 
Zeichnung  neben  denselben  mehr  ih's  Gelbliche  und  hat  nicht  die 
Ausdehnung,  wie  bei  rugosus.  Das  Halsschild  ist  doppelt  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  gerundet;  der  Seitenrand  selbst  ist  in 
der  Mitte  stark  verbreitert  und  etwas  vorgezogen;  Köpf  und  Thorax 
sind  matt,  äusserst  fein  granulirt,  letzterer  mit  mikroskopisch  kleinen 
gelben  Börstchcn  auf  den  Kömchen.  Die  Flügeldecken  sind  breiter 
als  das  Halsschild,  kurz  eiförmig,  hoch  gewölbt,  mit  deutlichen  Schal- 
tern; Rand. und  Naht  sind  schwach,  eine  über  die  Schulter  hinlaufende 
Längsrippe  stark  erhaben.  Die  ganze  Oberfläche  ist  mit  feinen,  zahl- 
reichen,  mit  kloinen  Kömchen  untermischten  Kunzein  gleichmässig 
bedeckt. 

Vorder-  und  Mittelbmst  matt,  einzeln  fein  gekömelt,  Hinterleib 
glänzend  und  äusserst  fein  längsgestrichelt.  Beine  schlank,  dünn  und 
wie  die  Fühler  mit  kleinen  gelblichen  Härchen  bekleidet. 

Svacop.    Von  Wahlberg  gesammelt.    Ich  sah  nur  das  eine  Exem- 
plar aus  dem  Stockholmer  Museum. 

4.  T.  Badmi  (n.  sp.):  Elongatus,  niger^  thorace  bispinoso.  grarm- 
/iUOj  opaco;  ehjtris  nitidissimis,  ohscure  caeruksa'ntilnu,  costa  magna  der- 
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9ali ,    nonnullüque   mtnorihu^ ,    multüque    rugulü    transversü   indrudis. 
Suhtus  totus  opacus.  -    Long.  16,  lat.  7^^  mill. 

Von  der  schlanken  Form  des  aemus,  aber  kleiner  und  durch  das 
seitlich  in  Spitzen  ausgezogene  Halsschild  sehr  ausgezeichnet. 

Form  des  Kopfschüdes  wie  bei  T.  Wahlbergi.  Die  Augen  sind 
rund,  nicht  übermässig  gross  und  durch  den  Augenkiel  etwas  aus- 
gebuchtet. Das  Halsschild  ist  etwas  breiter  als  lang,  oben  gewölbt, 
an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet  und  daselbst  in  der  Mitte  in  eine 
etwas  nach  hinten  gerichtet<5  Spitze  ausgezogen.  Es  ist,  wie  der 
ganze  Kopf,  so  dicht  und  fein  granulirt,  dass  es  matt  erscheint. 
Letzterer  ist  überdies  mit  kleinen  gelblichen  Börstchen,  und  neben  den 
Augen  mit  2  kleinen  schmutziggelben  aus  Haaren  gebildeten  Längs- 
streifen geziert.  Die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  nach  hinten  zuge- 
spitzt, mit  scharfem,  oben  crenulirtem  Seitenrande  und  massig  erhabener 
2faht.  Auf  der  Scheibe,  etwas  näher  nach  der  Naht,  zeigt  sich  ein 
starker  Längskiel,  der  nicht  ganz  die  Basis  erreicht  uud  am  End- 
l)uckel  verschwindet.  Der  ganze  Rücken  ist  durch  stark  erhabene/ 
inoinanderfliessende  Querrunzeln,  welche  noch  einige  undeutliche  Längs.- 
streifen  bilden,  uneben.  Diese  Kunzein  sind  sehr  glänzend  und  zeigen 
bei  gewisser  Beleuchtung  einen  schwarzblauen  Schimmer,  der  von  dem 
matten  Thorax  auffallend  absticht. 

Aus  Caffrarien.     Coli.  Mus.  Berol.,  Thorey,  Haag. 

5.  T,  Hoheynani  (n.  sp.):  Elongatiis,  niger,  vehdiniXs;  aydmnis 
clbido  tomentosis;  captte  albido  hivittato;  tharace  hüpinoso,  laterihtM  albido 
^qmmom:  elytris  elongatis,  hicarinatis,  lateribus  stduraqiie  mlphureo 
squamom.  —  Long.  16  —  23,  lat.  6^2  —  ^  ^^• 

Soindticus  vittatiut  Bohem.  i.  litt. 

Eine  elegante,  hübsche  und  in  reinem  Zustande  an  der  Zeichnung 
leicht  kenntliche  Art.  Augen  ziemlich  gross,  etwas  länglich,  vorn  aus- 
gerandet.  Clypeus  von  der  Stimo  durch  eine  Furcho  getrennt  und 
vor  den  Augen  einen  Winkel  bildend.  Halßschild  etwas  breiter  als 
lang,  oben  flach  gewölbt,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  in  eine  kräftige, 
etwas  nach  oben  gerichtete  Spitze  ausgezogen;  dasselbe  ist  matt  und 
sehr  fein  gekömelt.  Die  Flügeldecken  sind  lang  gestreckt  und  noch 
etwas  breiter  als  das  Halsschild  sammt  den  Spitzen.  Die  Naht  ist 
nicht  erhöht,  dagegen  der  Seitenrand  etwas  erhaben  und  seiner  ganzen 
Länge  nach  auf  der  oberen  Seite  gekömelt.     lieber  die  Scheibe  zieht 
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eine  scharfe  Längsrippe,  die  zwischen  Schulter  und  Naht  beginnt,  sich 
in  sanftem  Bogen  von  letzterer  etwas  entfernt,   hinter  der  Hälfte  «ch 
aber  derselben  wieder  zuwendet  und  ungefähr  am   letzten  Achtel  akh 
fest  mit  der  correspondirenden  vereinigt.     Die  Granulation  der  Decken 
ist  sehr  fein  und  zerstreut;   etwas   stärker  ist  dieselbe  in  der  NIk 
der  Rippen  und  der  Naht. 

Beine  lang,  sehr  schlank,  leicht  behaart.    Unterseite  kaum  pimktiii 

Reine  Exemplare,  die  übrigens  selten  vorkommen,  zeigen  über  dia 
ganze  Oberseite  eine  matte,  sammtartige  Schwärze.  Fühler  und  Seiten 
des  Kopfes  sind  meist  behaart.  Auf  den  Seiten  des  Halsschfldes,  be- 
sonders auf  den  Spitzen,  liegt  ein  weisslicher  und  auf  dem  ganzeD 
Umkreise  der  Flügeldecken  und  längs  der  Naht  ein  dichter,  mancbnuü 
scharf  begrenzter,  citrongelbor  Staub.  Das  2  ist  viel  plumper  gebaut 
wie  das  *,  hat  viel  kürzere  Fühler  und  Beine,  weniger  lange  Seiten- 
spitzen des  Halsschildes  und  schwächere  Rückenrippen.  Auch  zagt 
das  Halsschild  eine  mehr  gelbliche  und  die  Flügeldecken  eine  Tid 
sparsamere  Bestaubung. 

N'Gami  (Coli.  Chevrolal,  Dohm,  Haag),  Svakop  (Mus.  Holm.,  von 
Wahlberg  gesammelt). 

6.     r.  cindus  (n.  sp.):  Ehngatus^  niger,  opaetis:  capite  Unuittr 
aUndo  hivittato ;  thorace  tranwerso,  laterÜMi  leviter  productis,  piiis  aBnd** 
ornatü:  elytris  mtura  margtneque  elm^aWs  eostaqu»  magna  hngündi^ 
nofinuUisque   minorihus    tndnidü,    laterihus    Knea    albidopihsa    crnä^ 
Subtus  opacus,  mx  pundulatus,  —  Long.  13  -  14,  lat.  6  mill. 

Ebenfalls  eine  hübsche,  ausgezeichnete  Form,  die  in  der  K5rT^' 
bildung   viele  Aohnlichkeit  mit  grossen  Weibchen  des   bekannte"«^  ^' 
acuminatus  Schh.  zeigt,   sich  aber  von  allen  Arten   sofort  durcU 
blendend  weisse  Seitenverzierung  der  Flügeldecken  auszeichnet        *^ 
Clypeus  verengt  sich  vor  den  Augen  ziemlich  rasch,  bildet  jedoch.      ^ 
einen  offenen  Winkel.     Augen  nicht  übermässig  gross,  etwas  läU;^^" 


und  vom  ein  wenig  aasgebuchtet;  neben  denselben  läuft  ein  schnm-^^* 
aus   weisslichen  Härchen  gebildeter  Strich  hin.     Das  HalsschilA-     ^ 
breiter  als  lang,   seitlich  stark  vorgezogen,   mit  der  grössten  B^^'^ 
etwas  vor  der  Mitte.    Dasselbe  ist  matt,  dicht  granulirt  und  zeigt   ^ 
den  Kömchen  kloine  weissliche  Börstchen,  die  längs  der  Seiten  dicli^ 
stehen  und  diesen  dadurch  einen  grau  weisslichen  Schimmer  verieiben. 
Die  Flügeldecken  sind  lang  gestreckt,  ohne  Scl^ltem,  wenig  gewölbt, 
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md  zeigen  ausser  der  erhabenen  Nalit,  dem  Seitenrand  und  der  über 
lie  Spitze  laufenden,  kurz  vor  der  Spitze  verschwindenden  Rippe  bei 
^wisser  Beleuchtung  noch  einige  Längserhabenheiten.  Die  Oberfläche 
st  matt,  schwarz  und  mit  kleinen  weissen  Börstchen  besetzt,  die  sich 
ängs  des  Seitenrandes  zu  einer  blendend  weissen,  scharf  abgegrenzten 
3inde  verdichten. 

Die  Beine  sind  schlank  und  dünn,  und  wie  die  ganze  Unterseite 
Lur  sehr  fein  punktirt  und  mit  zarten  Härchen  besetzt. 

$  schlanker  als  das  2,  mit  längeren  Fühlern  und  Beinen. 

Mittelafrika.  Nolagi  (Mus.  Holm,  von  Wahlberg  gesammelt) 
>ama  Bald  (Coli.  Bates). 

7.  T.  Brticki  (n.  sp.):  Ehngatus.  niger,  opacus,  parvm  pundu- 
atw,  setulü  ferrugineü  allndisque  van'egaitu;  oculü  permagnü:  thorace 
etundato,  planato;  eigtrü  dmgatü,  attenuatü,  depressü.  earinü  duahm 
närudü,  altera  m  dorm  vix  WMpicua,  altera  hterali  magna  duplici: 
9dennis  graciltbus,  pedtbus  elongatts.  Suhtus  pilü  albtdis  dense  teetm, 
—  Long.  13,  lat.  5  mill. 

Eine  sehr  auffallende  Art,  von  der  ganzen  Gattung  dadurch  unter- 
chieden,  dass  die  doppelte  Bandleiste  der  Flügeldecken  so  weit  vor- 
teht,  dass  man,  von  oben  gesehen,  den  abfallenden  Theil  der  Flügel- 
lecken nicht  mehr  erblicken  kann.  Diese  Eigenthümlichkeit,  verbunden 
Qit  einigen  andern  Eigenschaften  dieser  Art,  z.  B.  die  auffallend  grossen 
Lügen,  die  schlanken  Fühler  und  langen  Schenkel,  wären  vielleicht 
eeignet  gewesen,  für  dieselbe  eine  neue  Gattung  aufzustellen,  aber  bei 
en  äusserst  schwankenden  und  unsicheren  Gattungskennzeichen,  wie 
ies  ja  überhaupt  bei  allen  Moluriden  der  Fall  ist,  und  bei  dem  ge- 
ingen  Materiale,  das  mir  zu  Gebote  stand,  zog  ich  es  vor,  diese  Art 
och  zu  Trachgnotus  zu  stellen. 

Fühler  lang  und  schlank,  weisshch  behaart;  Augen  sehr  gross, 
reisrund;  Kopf  normal,  mit  scharf  eingeschnittener  Stimfurcbe;  Vor- 
errand  desselben  und  der  Umkreis  der  Augen  dicht  weiss  behaart. 
)as  Halsschild  ist  kaum  breiter  als  lang,  flach,  fast  kreisrund,  nur 
om  und  hinten  etwas  abgestutzt.  Schildchen  sehr  gross ;  Flügeldecken 
aum  breiter  als  das  Halsschild,  von  der  Form  derer  des  acuminatus  $, 
ben  flachgedrückt,  mit  einem  kaum  angedeuteten  Längskiel  über  den 
Lücken  und  einer  starken,  durch  einen  Einschnitt  in  2  Theile  getheilten» 
twas  aufgebogenen  Randleiste,  die  an  den  Schultern  etwas  vorgezogen 
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ist  und  so  weit  vorstellt,    dass  man  von   oben   den  schief  abfallenden       ^ 
Thoil  der  Flügoldecken  nicht  mehr  sieht.     Die  Punktining  der  ganzen 
Oberfläche  ist  bis  auf  die  etwas  stärkere  des  Schildchens  iin bedeutend 
Die  Behaarung  besteht  in    weisslichen  und   gelblichen  Häärchen,    von 
denen  sich  die  ersteron   im  Umkreise  des  Thorax,   an   der  Spitze  des        i 
Schildchens,  längs  der  Naht  und  des  Randkiels  und  auf  dem  von  obeti 
nicht  sichtbaren  Theil   der  Flugeidecken  dichter  stellen;    die  letzteren 
befinden   sich    mehr  längs   der   schwachen    Rückenleiste   und  an    ^er 
Spitze  der  Flügeldecken. 

Die  Beine  sind  lang  und  dünn,  besonders  die  Schenkel  und  die 
ganze  Unterseite  ist  bis  auf  die  Mitte  der  Segmente  dicht  weiss  be- 
schuppt. 

N'Gami.     Mus.  Holm.,  v.  Wahlberg  gesammelt. 

Ich  habe  diese  schöne  Art  meinem  verehrtim  Freunde  und  s»ut?- 
gczeichnctem  Entomologen  Herrn  vom  Brück  gewidmet. 

8.  T.  ammhmfus  Quens.:  Ohiongo-ovah's,  ehjtris  deprcms,  p^^tter 
attejiitatig,  niger,  ohsairus;  thoracc  tramversOy  deme  mgoso,  niedio  dw-*p^' 
tato;  elyiris  mtura,  fnargtne,  trihmque  codis,  secuy\dü  validiori,  elfvr€Mti*, 
mstrudis.  —  Long.  12  —  17,  lat.  5  —  8  mill. 

T.  aciiminatm  Quens.  Schönh.  Syn.  Ins  I.  1806.  p.  130-  *• 
B.  f.   1.  —  Sol.  1.  c.  p.  324. 

Leicht  kenntlich   an   dem   besonders   im   männlichen  Geschleoli*« 
zugespitzten   flachen  Hinterleibe.      Augen   etwas  quer,   vorn   sch^^»^^ 
ausgerandot.    Halsschild  breiter  als  lang,  kaum  gewölbt,  auf  den  Seiten 
gleichmässig  und  stark  gerundet,  sowie  der  Kopf  sehr  dicht,  fein  run^^S^ 
punktirt;  die  Punkte  zusammenfliesend  und  auf  der  Scheibe  zu  kleit^*^*" 
Längsstrichen  vereinigt.     Schildchen  sehr  dicht  punktirt  mit  glänzexKi^'' 
Mittellinie  und  Spitze.     Flügeldecken  am  Grunde  etwas  breiter  als    ^^^ 
Thorax,  ohne  Schultern,  bis  zum  ersten  Drittheil  erweitert  und  voo    ^ 
an .  gleichmässig  nach  liinten  sich  zuspitzend,  mit  erhabener  Naht   'O.n^ 
etwas  verbreitertem  Seitenrande.     Jede  derselben  zeigt  3  Längsripp^*»' 
die  mittlere,  die  weitaus  die  stärkste  ist,  geht  fast  bis  zur  Spitze;  ^'^ 
beiden  andern   sind  nur  schwach  angedeutet  und  fohlen   beim  9  ^*^ 
gänzlich.      Die   ganze  Oberaeite  ist  matt,   mit  sehr  zerstreuter  foiß^ 
Granulation  und  bei  frischen  Exemplaren,  besonders  bei  ?,  mit  kleiueo 
ockergelben  Börstchen  bekleidet. 

Unterseite  glänzend,  kaum  punktirt ;  Beine  nicht  sehr  lang,  dton 
und  schmal. 
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Das  2;,  welches  auftallend  schmal,  langgestreckt  und  niedergedrückt 
■,  zeigt  stärkere  Rippen  und  Punktirung,  besonders  auf  dorn  Hals- 
bilde, dagegen  ist  es  kaum  behaart.  Von  weiblichen  Exemplaren 
(let  man  Öfter  sehr  grosse  Stücke  und  diese  machen  dann  einen 
)z  fremdartigen  Eindruck. 

Cap.     Häufig;  in  allen  Sammlungen. 

9.  T,  punetiger  (n.  sp.):  Ohhngus,  niger,  aeneomicam:  tkarace 
^iforvie,  mdMncfe  rtiguloso;  elytrts  dep/artatis,  tharace  laftorihus,  acu- 
cetis,  mtura  minus,  carina  in  dorso  alte  eleratis,  intn'ditiis  indistincte 
^latig,  gramJatimiihusqiie  distinctin  sparsim  tectis;  mhtus  griseo-puhes- 
»  pedes  tmuea,  elongati.  —  Long.  11,  lat.  5^2  miD. 

VoUkommen  von  der  Körperform  des  amminatm,  mit  verhältniss- 
2sig  schmälerem  Halsschild  und  hauptsächlich  durch  die  Granulirung 
Flügeldecken  geschieden.  Fühler  lang,  gestreckt,  wie  der  Clypeus 
*«lich  behaart;  Stirnfurche  stark,  Stirne  matt,  kaum  punktirt,  Augen 
iüö.  Thorax  etwas  breiter  als  lang,  herzförmig,  vorn  doppelt  aus- 
lichtet,  hinten  gerade,  überall  undeutlich  runzlig,  matt.  Flügel- 
ken  niedergedrückt,  etwas  breiter  als  der  Thorax,  in  ähnlicher  Weise 
^  verengend  und  zugespitzt  wie  bei  amminatm.  Der  Kand  und 
*»  Leiste  über  die  Scheibe  sind  scharf  erhaben,  die  Naht  schwächer; 
schon  letzterer  und  der  Eückenleisto  ist  eine  schwächere,  in  einzelne 
"»er  aufgelöste  und  zwischen  Rand  und  Rückenleiste  auf  der  hinteren 
I1;e  Andeutungen  von  je  einer  Rippe  vorhanden.  Die  Zwischenräume 
isig  dicht,  kräftig,  einzeln  granulirt.  Unterseite  weisslich  behaart; 
rie  schlank  und  dünn. 

Cap.     Berliner  Museum. 

10.  T.  scahcr  (n.  sp.):  Ohhnga-m^alis,  opacus,  niger,  totus  supra 
^^tlatiiJt  pi/iftqiuf  ßrrugineis  tectus;  ihorace  valde  tramtvtrso:  elgfris 
^€ifiatis,  sutura  viargineqw  elevatis,  singulo  cosia  dorsali  instructo;  mbttis 
^yus,  iHx  pu7icttdatus.  -^  Long.  11,  lat.  5  mill. 

Augen  etwas  länglich,  vom  weit  ausgebuchtet.  Halsschild  sehr 
^1',  doppelt  so  breit  als  lang,  auf  den  Seiten  gleichmässig  und  stark 
lindct,  oben  fast  flach,  mit  einem  schwachen  Quereindruck  längs  des 
aterrandes.  Flügeldecken  noch  etwas  breiter  als  das  Halsschild  an 
ner  breitesten  Stelle,  mit  bemerkbar  vorgezogenen  Schultern.  Ihre 
iten  laufen  bis  zum  letzten  Drittheil  fast  parallel  und  verlaufen  ersl 
a  da  ab  langsam  zur  Spitze.     Ihre  Scheibe  ist  etwas  niedergedrückt 
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und  zeigt  ausser  der  massig  erhöhten  Naht  und  dem  etwas  verbreiterten, 
aber   einfachen   Eande  eme  Bückenleiste,   die  zwischen  Scbnlter  und 
Schildchen  beginnt  und  liinter  dem  Endbuckel  aufhört.     Auf  der  hbi- 
teren  Hälftei  zwischen  Rippe  und  Naht,  bemerkt  man  mehrere  schvadie 
Querwulste. 

Die   ganze  Oberseite   des  Käfers  ist  matt,   Kopf  und  Ha]sschil4 
sind  fein   granulirt,    die  Flügeldecken   aber  mit  vielen  unregclmässig 
durcheinanderstehenden  grossen  und  kleinen  Kömchen  bedeckt,   der^si\ 
jedes  eine  schmutziggelbe  Borste  trägt.     Kopf  und  Halsschfld  und  «ieT 
aufgeschlagene  Kand  der  Flügeldecken  sind  mit  ähnlichen;  aber  kleine:acre\\ 
Börstchon  bedeckt. 

Beine  kürzer  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten.  Unterseite  m^^ii^i.'^^ 
sparsam  punktirt. 

Cap.     Meine  Sanmilung. 

11.  T,  sctifcilifonnis  Ca  st:  Minor,  niger,  opacus;  thoraee  tra^m^^^^ 
vertto,  lateribus  rotundutü;  elytrts  depianatü,  versus  apicem  attenum^  -^  ''• 
suiwra,  margine,  costague  dorsaii  elevatis :  subUis  aefieomicans,  parum  jw-^r-^^f- 
talus.  —  Long.  11,  lat.  4^2  mill- 

T.  scutelliformis  Casteln.  Hist.  Nat.  II.  p.  197  (1840). 

Die  Castelnau'scho  Beschreibung,  wenn  auch  sehr  dürftig,  stinc».  X3it 
doch  ganz  gut  zu  einem  kleinen  Trachynotus  vom  Cap,  den  ich  sei.  :x^  ^ 
Zeit  aus  der  Keich'schen  Sammlung  erstand.  Er  zeichnet  sich  du^:«"^^^ 
die,  ähnlich  wie  bei  Tr.  aawunafus,  herzförmig  gebildeten  Flügeldec"*^  ^^ 
und  das  sehr  fein  chagrinirte  Halsschild  aus.  Dieses  letztere  ist  ^^ 
Verhaltniss  zu  den  Flügeldecken  sehr  gross,  doppelt  so  breit  als  U^:*^^' 
auf  den  Seiten  weit  gerundet,  doch  nach  hinten  etwas  mehr  eingezo^^'*" 
als  vorn.  Es  ist  sammt  dem  Kopf  matt  und  so  fein  chagrinirt,  t  ^^^ 
weder  Punkte  noch  Strichelchen  zu  unterscheiden  sind. 

Die  Flügeldecken  sind  an  der  Basis  wenig  breiter  als  das  H^^-*^ 
Schild,  verbreiten  sich  dann  bis  etwas  über  ein  Drittheil  derselben  x^  ^ 
verengen    sich   von    da  ab   sanft  und  gleichmässig  nach  der  Spi^^"^ 
zu ;  der  Seitenrand  ist  etwas  ausgebreitet  und  die  Naht  leicht  crhö        ' 
Ucber  den  Bücken,  der  nicht  gewölbt  ist,  läuft  eine  Längsrippe  von  ^ 
Schulter  in  sanften  Bogen  bis  gegen  die  Spitze  und  auf  den  Zwischen 
räumen,  sowolil  nach  der  Naht  wie   nach  dem  Seitenrande  zu,    lass^' 
sich  bei  gewissem  Lichte  Spuren  ähnlicher  Längserhabenheiten  orkenneo* 
Die  Tunktirnng  ist  äusserst   fein.     Mein  Exemplar   zeigt   sowohl  ac/ 
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er  Stirne,  als  yne  auf  dem  Thorax  and  den  Flügeldeckenseiten  hin  nnd 
ieder  eine  gelbliche  kurze  Behaarung;  möglicherweise  war  diese  bei 
Um  Castelnau'schen  Exemplare  abgerieben,  da  er  davon  nichts  erwähnt. 
Me  Unterseite  glänzt  dnnkelerzfarben  und  ist  sehr  fein  punktirt. 

Mein  Exemplar  ist  ein  $»  wahrscheinlich  wird  das  t  in  den 
^ügeldecken  länger  gestreckt  sein  und  deutlichere  Zwischonrippen 
a])f»n. 

Cap. 

12.  T.  pyiinmeus  F&hr. :  Subovatiis,  niger,  subopacm,  tquaimHü 
'/Mque  gr{%eis  inaequdlii^  oihperftttJt ,  capite  profunde  impresM;  octdu 
y^^'ctundatin :  thorace  guhangiüatim  dilatato;  elytris  mibeordafis ,  oholeie 
ffio-fuwoque  maculatü.  —  Long.  S'/g»  lat.  4*/2  miU. 

Fahr.  Coleopt.  Caflrariae.  1870.  p.  279. 

Der  ausfQhrlichen  Beschreibung  Fähraeus*s  ist  wenig  zuzufQgen. 
s=5  „captte  profimde  impresso^*  kann  ich  bei  der  Type  nicht  finden; 
Stirne  ist  eben  vom  Olypeus  durch  einen  Quereindruck  abgesetzt, 
3  fast  bei  allen  Arten,  aber  keineswegs  in  auffallender  Weise.  Diese 
'k,  die  mit  zu  den  kleinsten  gehört,  zeichnet  sich  hauptsächlich  eines- 
^ils  durch  die  kurzen  herzförmigen  an  den  Schultern  sehr  stark 
rgezogenen  und  daselbst  verbreiterten  Flügeldecken  aus,  andomtheils 
x-ch  die  vollkommen  fohlenden  Längsrippen.  Die  Behaarung  besteht 
Meinen  gelblichen  und  weissen  Härchen,  die  auf  den  Flügeldecken 
izelne  kleinere  dichtere  Fleckchen  bilden.  Mitten  auf  der  Scheibe 
rselben  in  der  Nähe  des  Endbuckels  sieht  man  beim  typischen 
^omplar,  das  mu*  allein  zu  Gesicht  gekommen  ist,  einen  kleinen 
^i^arzsammtnen  Längswisch. 

Caffraria:  Mus.  Holm,  von  Wahlberg  gesammelt. 

13.  1\  (roryi  Sol.:  StihparaiMus,  niger,  ohwurus;  capite  thorace- 
'  I>arpi's,  opacis,  mbtiliter  dense  gramUatis;  elgtrü  nitidie,  viterdum 
'^*^^  aeneo-micantürtM,  deplanatü,  dilatatis;  Hingulo  mäura  cosiaque  dor- 
*  '^nua  carinata,  costa  marginalt  snUcaiq,  ftuhduplici.  —  Long.  11 — IH, 
'.    5  1/^—7  mill. 

TV.  Gorgi  Sol.  1.  c.  p.  324. 

Tr,  hicarinatm  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  201. 

Stimfurcho  tief;  Augen  gross,  vom  ziemlich  stark  ausgorandet. 
'-'^P^  und  Halsschild  matt,  fein  und  dicht  granulirt.  Letzteres  ist 
»f^rliältnissmässig  klein,  beim  t  kaum  breiter  als  lang,  wenig  gewölbt, 

U  ft  r  o  1  d  ,  Coleopterol.  Heft.  XI.  2 
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mit  der  grössten  Breite  vor  der   Mitte,   nach  hinten   liei*zfonnig  ver- 
engt.    Flügeldecken  bedeutend  breiter  als  das  Halsscliild,  etwas  nieder- 
gedrückt mit  stark  vorstehenden  Schultern  und  verbreitertem,  doppelt 
gerundetem  Seitenrande.     Naht  und  eine   über  die  Mitto  der  Scheibe 
laufende  Längsrii)pe  erhaben.     Das  typische  Exemplar  ($)  zeifrt  einen 
«liinkeln  Erzschiramer,   den   ich   aber  bei    dem  meinigen  (S)  nicht  he- 
merke.     Die    Granulation   der  Oberfläche   ist  nur  äusseret   vereinw/t 
Heine  lang  und  dünn ;  Unterseite  sehr  fein  punktirt  und  grau  behaart. 

Das  $  ist  kleiner,  hat  ein  schmaleres  Halsschild,  dagegen  länget« 
Beine  und  Fühler,  etwas  mehr  niedergedrückte  Flügeldecken  und  etva» 
stärkere  Kippen.    Ob  die  Färbung  constant  ist,  wird  erst  eine  grfts.«*«^* 
Reihe  von  Exempljiren  festetellen  können. 

Cap.     Mus.   Genf.   (Coli.   Melly,    Gory)   typ.;    meine   Samwilvi^^ 
(Drege). 

o 

14.  T.  SMi  (n.  sp.):  Elongatm,  niger:  capiU  magno,  tk^^^^ß^'' 
trmtfn'erM ,  denae  ptmctato;  elytrifi  oblongü,  nittdim/nü ,  ohaeure  <r^^^^ 
inicantthnft,  den/nmme  mguloftis,  »ifigulo  carina  magna  rernm  apieem  j^^-"W/- 
hm,  nonymlUftque  mwwihin  imtructo.  Pedea  ehngati,  fnnorihun  eigtr^^^"^^ 
apicem  fniperantihus.  SMun  opacufi,  vir  pfinduiainft,  —  Long-  ^^' 
lat.  7  mill. 

Eine  sehr  auffallende  Art,  die  offenbar  durch  den  starken,»  ^ 
senkten  Kopf,  die  langen  -4</^«w//>;i-artigen  Beine,  den  üobergang*  ^"^ 
(Gattung  CUnocramon  bildet.  Auch  auf  den  Flügeldecken  sind  ^'* 
dieser  (tattung  eigenthümlichon  Stficheln  angedeutet  und  ich  yp^  «rd^ 
diese  Art  unbedingt  zu  Clinooranion  gestellt  haben ,  wenn  die  ^^1'*" 
ploiiron  der  Flügeldecken,  das  Hauptkennzeichen  dieser  Gattung,  ^^^"^ 
ved.ikal  wären,  üebrigens  ist  dieses  Kennzeichen  nicht  sehr  ^r^'ticb- 
haltig,  da  man  bei  einzelnen  typisclien  Trachjrnoten ,  z.  B.  fur^^  ^^ 
F  A  h  r.  oder  frontalis  m. ,  wirklich  nicht  entscheiden  kann ,  oL^  ^^ 
K|ni)louron  mehr  vertikal  t>der  horizontal  sind  und  man  bei  mehjif^^'^^" 
andern  Arten  verschiedene  Zwischenformen  flndet. 

Fühler    dünn   und   schlank,    nach   der  Spitze  zu  leicht  verd-  ^^-^ 
Koi)f  gross,  gesenkt,    dicht  aber  fein  punktirt,  mit  breiter  gewo J*^** 
Stirne    und   grossen ,    am    Augenkiel   ausgerandeten  Augen.     Cly  J^"-*' 
von   der  Stirne   durch   eine   breite    Furche  getrennt,    vor   den  Ai7/rflff 
sehr  breit  und  von  da  plötzlich   ohne   einen  Winkel   zu    bilden,   n^i^ 
Vorn  sich  verengend.     HalsschihI   kurz,    etwas    breiter   wie   iler  KnpJ 
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auf  den  Seiten  etwas  heruntergezogen,  daselbst  gleiclnnässig  und  stark 
gerundet.  Es  ist  matt,  dicht  aber  fein  punktiii:,  nur  am  Vorder-  und 
Hinterrande  etwas  weniger.  Das  Schildchen  ist  gross,  etwas  glänzend, 
fein  punktirt.  Flugeidecken  lang  gestreckt,  gewölbt,  sehr  glfmzend, 
dunkel,  erzfarbig,  überall  dicht  quergerunzelt,  mit  2  scharfen  Längs- 
kielen, die  bis  zum  Endbuckel  reichen  und  sich  dort  in  einzelne  kleine 
Stacheln  auflösen.  Zwisclien  Rippe  und  der  leicht  erhabenen  Naht 
und  in  gleicher  Weise  nach  dem  Seitenrande  bemerkt  man  zwischen 
den  Kunzein  auf  der  hinteren  Hälfte  noch  je  eine  schwache  in  kleine 
Stacheln  getrennte  Längscrhohung.  Die  Scheibe  der  Flugeidecken  er- 
scheint zwischen  den  Rippen  wie  niedergedrückt,  ähnlich  wie  bei  Clino- 
cranion,  und  die  Seiten  derselben  von  der  Rippe  an  gerechnet,  der 
^,repli  der  Epipleuren" ,  wie  es  Lacordaire  nennt ,  fallen  verhältniss- 
mässig  viel  steiler  ab,  als  bei  den  übrigen  ähnlich  gebildeten  Trachy- 
noten,  doch  lange  nicht  so  senkrecht,  wie  bei  CUnocramon. 

Die  Beine  sind  sehr  lang  und  dünn ;  die  Schenkel  reichen  über 
die  Spitzen  der  Flügeldocken.     Unterseite  kaum  punktirt. 

Svakop,  von  Waldberg  gesammelt.  Ich  sah  nur  das  eine  Stück 
des  Stockholmer  Museums. 

15.  T.  gracilipcs  (n.  sp.):  Nigei\  apacus,  cylindricus,  tottts  dense 
pundaifix  setvlisque  alhidü  tectwt ;  elytrü  elongati« ,  mtura  costüque  diut- 
hu9,  externa  longiore,  elevatü:  mhtus  magü  nitidufi.  —  Long.  10 — 11, 
lat.  4  mill. 

T.  gracilipea  Buquet.  i.  litt. 

Auch  diese  kleine  cylindrische  Art  hat  sowohl  durch  das  kleine, 
seitlich  herabgezogene  Halsschild  und  den  dadurch  gross  erscheinenden, 
etwas  gesenkten  Kopf,  als  auch  durch  die  langen  dünnen  Beine  das 
Aussehen  von  Clinocranion :  auch  sind  die  Epipleuren  der  Flügeldecken 
fast  senkrecht,  dagegen  fehlen  die  den  Chfiocranion-Arien  charakteri- 
stischen Stacheln.  Die  Augen  sind  kreisrund,  etwas  hervorgequollen, 
mitten  auf  den  Augenkiel  stossend.  Der  Thorax  ist  etwas  breiter  als 
lang,  nach  hinten  mehr  wie  nach  vom  verengt,  an  der  Spitze  und  an 
der  Basis  gerade  abgeschnitten  ,  seitlich  bedeutend  henintergebogen 
und  wie  der  ganze  Kopf  matt,  dicht  punktirt  mit  kleinen  weisslichen 
Borstchen  besetzt;  über  Kopf  und  Halsschild  läuft  feine  feine  Mittel- 
linie. Schildchon  sehr  gross,  durchaus  punktirt.  Flügeldecken  kaum 
breiter  als  der  Thorax,  cyllndrisch  lang  gestreckt  mit  erhabener  Naht 
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und  2  scharfen  feinen  Längskielen,  von  denen  der  äussere,  der  Baod- 
kiel,   fast  das  Flügelende  erreicht,    der  innere  gleich  stÄrke  ungeßht 
l'mill.   kürzer   ist.     Der  Theil   der  Flügeldecken,    der  zwischen  deift 
Kandkiel  und  dem  Bande  liegt,  ist  steil  abfallend.     Die  Oberfläche  >^ 
wie  das  Halsschild  sculptii-t  und  behaart. 

Beine  lang  und  schlank.     Segmente  fein  punktirt  und  glänz  ^i\^- 

Cap.     Coli.  Brown,  Haag. 

16.  T.  hipmidafiiS  (n.  sp.):  Elongatm,  opaeus^  ntger^  f^  ^mtt, 
thorace  eii/tn'sque  partim  maculn  alhidin  ornatift ;  thorace  antiee  snhglc^  io»o, 
confertmime  suhtiltmmeqtie   atriolato;   eit/tri/t  d^Ianatü,   si^ffulo  kh^F^tura 

coHaqne  dormii  um'ca   elevatis,    niargiyu>   mbduplici,    —    Ijong.  8 11, 

lat.  4 — 5  mill. 

Eine  kleine,    schlanke,    an   der  Zeichnung  und  der  aufralle:xnden 
Form  des  Halsschildes  leicht  kenntliche  Art.     Fühler  dünn  und  l^in^, 
die  Endglieder  etwas  dicker  werdend;  Stirn  zwischen  den  runden,   "%i'f»rn 
schwach  ausgerandeten  Augen  gewölbt,   sehr  dicht  punktirt  und.     vor 
den  Augen    mit   2    aus  schneeweissen   Härchen    gebildeten  Fleck- ^^ten 
geziert.     Halsschild  klein,   kaum  breiter  als  lang,   herzförmig,    ^nacli 
dem  Vorderrande  zu  hoch  gewölbt;  überaU  gleichmässig  und  sehr  cXidit 
gerunzelt  und  gestrichelt,    letzteres   besonders  auf  der  Erhöhung      ii^d 
zeigt  auf  dem  vorderen   Drittheil    auf   den    abfallenden   Seiten   d  -Ä-eser 
Erhöhung  2  kleine  weisse   scharf  begränzte  Haarfleckchen;    die       ^^' 
gebung  des  Hinterrandes  ist  gleichfalls  mit  einzelnen  weissen  Här"-«^hen 
besetzt.     Die   Flügeldecken    sind    bedeutend    breiter    als   der  Th*— >^*^' 
haben  kaum   angedeutete  Schultern,    sind  etwas  niedergedrückt        w^'* 
zeigen  ausser  der  erhöhten  Naht  und  dem  doppelten  Seitenrande        ®"^^ 
Uückenleiste,  die  sich  in  der  Nähe  des  Endbuckels  der  Naht  zuwe:^*^^^ 
aber  nicht  die  Spitze  tooicht.     Die  Oberseite  ist  matt,  hin  und  w      '^^^ 
mikroskopisch  punktirt  und  stellenweise  mit  kleinen  in  Gruppen  st^S^hen- 
den  graulichen  Härchen  verziert. 

Die  Beine  sind  lang  und  dünn,  die  Unterseite  ist  massig  glän^^^^""' 
kaum  punktirt. 

t  kleiner  und  in  allen  Theilen  schlanker  gebaut. 

Caifraria.     Meine  Sammlung. 

17.  T,  tihlalls  (n.  sp.):    Elomfottis,  opaais,  paree  pifemts,  ni^* 
tibiifi  rufescenfihiH ;  thorace  loiujitmUne  panim  latiore.  hten'htut  nequaMfr 
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^'otundattB,  detigimme  tued  mimitimny*  sculpiurato,  opaco;  ehjirifi  thnrace 
ttarufu  iatiorilnu,  elongatis,  opaa\  hterihtm  alhido-pilosis,  mUnra,  marghie 
-mtaque  una  in  disco  alte  elevatis:  mhtn»  ob^ctire  aeneo-micans,  albido- 
mihrfcens :  pedes  elongati,  gractles.  —  Long.   10,  lat.  4*/^  mill. 

Eine  der  kleineren  schlankeren  Arten,  in  der  Körperform  an  bi- 
minctatus  erinnernd,  von  diesem  jedoch  durch  die  Halsschildbildung 
and  die  rothen  Schienen  geschieden.  Fühler  fehlen  l^ei  meinem  Exem- 
[)lar;  Stimfiirche  massig  tief,  Clypeus  schwach  glänzend,  einzehi  punk- 
tirt  und  behaart,  Stirn  wie  das  Halsschild  sculptirt,  matt;  Augen 
tnässig  gross,  fast  vollkommen  rund.  Thorax  wenig  breiter  als  lang, 
seitlich  ziemlich  stark,  gleichmässig  gerundet,  mit  der  grössten  Breite 
in  der  Mitte,  vom  und  hinten  gerade  abgeschnitten,  sämmtliche  Ecken 
leutlich.  Die  Oberseite  ist  fast  kaum  gewölbt,  längs  des  Hinterrandes 
undeutlich  eingedrückt  und  durch  äusserst  feine,  kaum  mit  starker 
lioupe  zu  unterscheidenden  Längsstr icheichen  matt.  —  Die  Flügel- 
iecken  wenig  breiter  als  der  Thorax,  gleichmässig  lang  eirund,  sehr 
dach,  mit  scharfem  Kande,  erliöhter  Naht  und  einer  eben  solchen 
Uückenrippe,  die  bis  nahe  an  das  Ende  der  Flügeldecken  läuft.  Diese 
«ind  matt,  ohne  Sculptur  und  längs  des  Seitenrandes  läufb  eine  dünne 
Binde  gelblichweisser  Härchen.  Die  Unterseite  ist  sehr  fein  punktirt, 
lünn  weiss  behaart,  dunkel-erzglänzend ;  die  Beine  dünn  und  gestreckt» 
üunkelbraun  mit  hellrötlilichen  Schienen. 

Cap.     Meine  Sammlung,  von  Eklon  gesammelt. 

18.  T.  gcniCi(l(äHs  (n.  sp.):  Elongatiis,  niger,  opaciis,  ^?rtPrc^ 
^uh'o-piiams;  thorace  Icngitudtne  duplo  latiorc,  hteribus  valde  rotundniis, 
^aevi;  elgtrü  tJwrace  vix  latiorihus,  e/oftgatis,  verms  apicein  attmfudix: 
(läura,  margine  codaque  una  in  dorso  alte  ehvatis:  interstttüs  opacie, 
arviÖM,  partim  ßdvo^ilom;  subtus  obsctire  ae)ieii8,  sericeo-micans,  pedibus 
'iongatis,  eodem  colore ,  tibiin  apice  excepto  hnmneis.  —  Long.  15, 
at.  6  mill. 

Von  der  Grösse  und  Form  des  aaiminatm  und  auf  den  ersten 
\nblick  mit  ihm  zu  verwechseln,  hauptsächlich  aber  durch  etwas  höhere 
iVölbung  der  Flügeldecken,  durch  den  Mangel  der  Sculptur  und  die 
jefärbten  Schienen  unterschieden.  Kopf  gross,  niederhängend,  einzehi 
)unktirt;  Thorax  doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich  stark  vorgezogen 
md  abgerundet,  die  grösste  Breite  etwas  hinter  der  Mitte,  hinten  und 
rorn  gerade  abgeschnitten,-  überall  fein  gerandet;  Scheibe  ohne  Spur 
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von  Sculptur,  am  Rande  mit  einzelnen  goldgelben  Börstchen  besetzt 
Flügeldecken  2^2  «iiil  so  lang  als  der  Thorax,  lang  eiförmig,  mit 
etwas  vorgezogener  Spitze ;  Schultern  nicht  angedeutet;  Oberseite  locht 
gewölbt,  die  Naht,  eine  die  Spitze  fast  erreichende  und  daselbst  leicht 
rückwärts  gebogene  Rückenloiste  und  endlich  der  Band  scharf  erhahen; 
letzterer  erscheint  durch  eine  feine  Linie  wie  getlieilt.  Die  Zwischen- 
räume sind  fast  ohne  irgend  welche  Sculptur,  matt  und  einzeln,  l>e- 
sonders  längs  des  liandes,  mit  goldgelben  Härchen  bedeckt.  Unter- 
seite dunkelerzgrün ,  durch  kleine  graue  dicht  anliegende  Härcheo 
seidenschimmernd  erscheinend ;  Beine  lang  gestreckt,  schlank,  Schienen 
bis  gegen  ihre  Spitze  zu  bräunlich. 

Süd-Afrika;  Diamond  Fields  (Coli.  Bat^s.). 

19.  T*  einiger  (n.  sp.):  Ohlmgo-ovcdis ,  obscure  wnetu,  film*; 
capite  thoraceque  denkte  griseo-tonietitosis ,  hoc  tranwerso,  lat-erilm  rUw- 
datis;  elytris  siibovaUbus ,  laterihus  leviter  dtlatatis;  Butura,  praaeriin 
antice ,  carijwqtte  una  vi  dorso  versus  apt'cem  MrevitUa ,  aJl€  ekcdk 
nitidis ;  intcrstitüs  Unmtim  laete  hnmneopilosis :  sttbttu  pedihusque  hreviier 
et  dense  griseo-pilosis.  —  Long.  12,  lat.  6*/2  mill. 

Kopf  gross  und  wie  der  Thorax  so  dicht  mit  grauen  Härchen 
bedeckt,  dass  eine  Sculptur  nicht  zu  erkennen  ist.  Letzterer  quer, 
d«)ppelt  so  breit  als  lang ,  stark  aber  gleichmässig  auf  den  Seiten 
gerundet ;  Vorderecken  kaum  vorhanden,  Hinterecken  dagegen  deutlich 
und  etwas  niedergebogen ;  Vorderrand  gerade ,  Hinterrand  nur  leicht 
ausgobdchtet.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  der  Thorax,  gleichmässig 
länglich  eiförmig  mit  leicht  verbreitertem  Rande ,  scharf  erliabener, 
vorn  klaffender  Naht  und  einer  starken,  hinton  leicht  geschwungen® 
Kippe  fast  mitten  über  die  Scheibe.  Sämmtliche  erhal>ene  Stellen  sind 
glänzend  dunkelerzfarbon ,  neben  der  Naht  und  dem  Rande  laufen  2 
wenig  scharf  begränzte  aus  hellbraunen  Härchen  bestehende  Lwien 
bin,  welche  unter  sich  durch  eine  3to  ähnlich  gebildete  Binde  in  !  ^^^"^ 
welche  sich  von  der  Basis  der  Rückenrippe  nach  der  Spitze  des 
Flügeldeckenrandes  hinzieht,  verbunden  sind.  Unterseite  nnd  die 
nüttelmässig  kräftigen  Beine  dicht  grau  kurz  behaart. 

Die  Art  ist  wegen  ihrer  auffallenden  hübschen  Zeichnung  ^^ 
keinen  andern  zu  verwechseln. 

Süd-Afrika.     Diamond  Fields  (Coli.  Bates.), 
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20  T.  tricnstiüns  (n.  sp.):  Ehntfattis,  niger:  fronte  Jeviter  im- 
prea^i ;  thorace  Iramvcrso,  hierihas  tniba^igulnlo-dilaiatü,  de/Uxis,  ad  hasin 
leviter  impresso,  angulia  postkis  deflexh,  von/ertimnie  obsolete  punc-iato, 
Unea  media  laici:  smtello  magno,  densc  ptmetato;  ehjtris  thorace  vix 
iatiorihuift  illo  phut  quam  triplo  hmgiorihus,  in  dorso  depfanatis,  nitidis, 
ohsoletimme  granulatis,  stdura  trihusque  coslis  in  singtdo,  secunda  longiore 
d  altiore,  ekvatis ;  subtw  parum  nitidus,  obsolete  punctatus ;  pedes  hreves.  — 
Long.  13,  lat.  7  mill. 

Auch  diese  Forui  steht  allein  und  Ifujst  öich  mit  komer  andern 
vergleichen.  Der  Kopf  ist  verhältniäsmässig  gross ,  die  Augen  klein 
und  wenig  ausgerandet.  Stini  vom  mit  einem  Längseindruck  und 
vom  Clypeus  durcli  eine  gebogene  Linie  getrennt.  HjUsschild  quer, 
vorn  gerade  abgeschnitten,  hinton  weit  ausgeschnitten,  mit  einem 
schwaclicn  Eindruck  beiderseits  vor  den  herabgebogenen  Hinterecken. 
Die  Seiten  desselben  sind  etwas  vor  der  Mitte  winkelig  vorgezogen 
und  tief  herabgebogon ,  was  dieser  Art  das  eigenthümliche  Ansehen 
gibt.  Die  Oberfläche  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  matt,  mit  schmaler 
glatter  Mittellinie.  Das  Schildchen  sehr  gross,  sehr  dicht  punktirt. 
Die  Flügeldecken  sind  kaum  breiter  als  der  Thorax,  lang  gestreckt; 
fast  viermal  so  lang  als  derselbe,  auf  dem  Kücken  etwas  niedergedrückt ; 
sie  zeigen  ausser  der  Naht  drei  Längskiele,  vrm  denen  der  2te  der 
längste  und  auch  der  schärfste  ist;  er  erreicht  fast  die  Spitze  der 
Decken.  Der  Seiten rand  ist  schwach  erweitert  und  etwas  aufgebogen, 
die  Schultern  sind  kaum  angedeutet,  Die  p]pipleuren  der  Flügeldecken 
«tehen  fast  vertical,  wie  bei  Clinocranion.  Die  Oberfläche  ist  glatt, 
glänzend,  mit  äusserst  feinen  kaum  sichtbaren  Granulationen. 

Die  Unterseite  ist  schwach  und  fein  punktirt,  die  Beine  sind 
tiein  und  dünn. 

Oap.     Meine  Sammlung,  von  Dr.  Fritsch  gesammelt. 

21.  r.  Imnoidcs  (n.  sp.):  Subovalis  ater,  opatus;  thora<:e  trän»- 
'trrso ,  lateribus  aequaliter  rotundatis;  elytris  ovalibm ,  costis  trihm  in 
ingulo  modice  ehvaiis,  grafiulatis,  opacis,  stUura  costisque  laevihts:  pedcs 
^^mgt,  graciles.  —  Long.   13 — 16,  lat.  6     9  mill. 

Stirnfurche  tief,  gebogen;  Augen  ziemlich  gross,  ausgerandet. 
llalsschild  quer,  IVt  mJ^l  so  breit  als  lang,  vorn  und  hinton  gerade 
abgeschnitten,  die  Seiten  weit  aber  gleichmässig  gerundet,  die  Ober- 
fläche kaum  gewölbt,  matt,    dicht  und  fein  punktirt,   mit  Ausnahme 
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einoä  Striches  über  die  Mitte.     Schildcheii    dicht  granulirt  mit  glatk 
Spitze.     Fhlgeldecken  breiter  als  der  Thorax,   länglich  eirund,  wenig 
gewölbt,  mit  3  kaum  erhabenen  Längsrippen,  von  denen  die  mitteki^ 
die  längste  ist.     Die  Oberfläche  ist  mit  kleinen  spitzen  Kömchen  be- 
deckt, matt,  bis  auf  die  Naht  imd  die  3  Rippen,  die  auf  ihrer  OU^t- 
fiäche  glänzend  erscheinen.     Beine  und  FQhler  sind  dünn  und  lan^. 

Cap.     Mus.  Vindob.  Meine  Sammlung  (v.  Dr.  Fritsch  gesammesT^t). 

22.  jT.  tentyrloides  (n.  sp.):  Ehngatm,  niger:  thorace  iransir^^ri^, 
globoao ,  obsoktmtme  retietMo ,  opaco;    elgtrü   convexts,  nitidis ,  st^^ure 
inbu8qite  costü    in   singtilo,  prima  hreviore,  tertia  ohsolettore  ingtr^-^äii, 
granulationibiut  fnintUissimis  laxe  tectis,     ISuhtus  nitidus^  sparsim  gt^^^nf- 
latus;  pedes  longiusctdi,  pihsi,  —  Long.  16,  lat.  9  mill. 

Eine  eigenthümlich  gefoimte  Art,  die  mit  keiner  andern  i'fr- 
glichen  werden  kann.  Sie  macht  den  Eindruck  einer  Tenlgria,  k.  B. 
von  71  sardoa  mit  etwas  gewölbten,  seitlich  schwach  verbreiterten  mit 
schmälen  Kippen  versehenen  Flügeldecken. 

Die  Fühler  fehlen  meinem  Exemplare.     Stimfurche  scharf,  etwa*» 
gebogen;   Augen  kloin,   schwach  ausgerandet;   der  ganze  Kopf  kau-'«^ 
sichtbar  punktirt     Das  Halsschild   doppelt    so   breit  als  lang,   voni 
und  lünten  gerade  abgeschnitten,   quer  gewölbt,   an  den  Seiten  vo^' 
kommen  gleichmässig  abgerundet    mit  einem  feinen  Rand  an  seiti^?^ 
ganzen  Umkreise.     Die  Oberfläche  ist  matt,   äusserst  fein   ledenn^^S 
chagrinirt,  so  dass  man  weder  Punkte  noch  Strichelchen  unterschei«^^''^ 
kann.     Die  Flügeldecken  sind  breiter  als  das  Halsschild ,    der  fÄi'  ^^ 
nach  gewölbt,  die  Seiten  etwas  verbreitert  und  ganz  gleichmässig      ^^ 
rundet.     Die  Naht  und  3  schmale  Längsrippon,   von   denen  die  ^^^^"^^ 


nach  hinton,  die  dritte  und  weitaus  schwächere,  nach  vom  verkürzt      ^*  ■ 


erhöht.  Die  Zwischenräume  glänzend  und  mit  sehr  kleinen  weitla-«-^*^ 
stehenden  Körnchen  besetzt,  die  nach  den  Seiten  und  der  Spitze?  ^^ 
schwächer  werden.  Die  Unterseite  fein  chagrinirt,  weitläufig  grant»^*^^^ 
und  ziemlich  glänzend.  Die  Beine  mit  kurzen  Härchen  bekleidet,  d  O-  ^^ 
und  massig  lang. 

N'Gami.     Meine  Sammlung. 

23.    T.  silphoides  Fahr.:    Obiongo-ovattis ,  niger,  inaequaiiUr  ^ 
tenuimme  pilo»m:  tkorace  suhangulatim  dihtaio,  intra  hasin  transveriij'^ 
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'frfsso;  r/t/trüf  conjunciim  ocalihm,  nHtitra  codiftque  in  niiigulo  ditahu^ 
ie  carinaiis.  —  Long.  20,  lat.   11  mill. 
Tr.  nlphoiden  Fahr.  1.  c.  p.  274. 

Mit  dieser  Art  beginnt  eine  Gruppe  von  Arten,  die  durch  ihren 
lallenden  Körperbau  sehr  ausgezeichnet  sind.  Das  llalsschild  ist 
ulich  sehr  breit,  nach  vorn  stark  zugerundet,  dabei  tief  herab- 
igend,  80  dass  es  mit  den  gewölbten,  seitlich  sehr  verbreiterten, 
der  ßegel  mit  Kippen  versehenen  und  glänzenden  Flügeldecken  von 
:  Seite  gesehen,  eine  Rundung  zu  bilden  scheint.  Die  Augen  dieser 
ten  sind  länglich,  ausgerandet,  die  Stimfurche  ist  scharf  und  schmal 
d  die  Beine  verhältnissmässig  lang ,  manchmal  mit  etwas  ange- 
iwollenen  Schenkeln.  Auf  eine  dieser  Arten  hat  Hope ,  in  Coleopt. 
inual.  III.  p.  116,  ohne  Zweifel  die  Gattung  TracMacum  gegründet. 
:^selbe  ist  aber  nicht  stichhaltig,  da  vollkommene  Uebergängo  dieser 
uppe  zu  anderen  vorhanden  sind. 

Die  gegenwärtige  Ali  ist  die  grösste  und  zeichnet  sich  von  allen 
^andt-en  dadurch  aus,  dass  die  Zwischenräume  der  Rippen  da,  wo 
hrscheinlich  im  frischen  Zustande  kleine  Härchen  sitzen,  dicht  granu- 

sind ,  so  dass  dieselben  einen  matten  Schimmer  annehmen.  Im 
Drigen  verweise  ich  auf  die  angeführte  Beschreibung  von  Fähraous, 
sehr  ausführlich  ist. 

Caflfraria.  Von  Wahlberg  gesammelt.  Ich  sah  nur  das  typische 
üinplar  aus  dem  Stockholmer  Museum. 

24.  T.  dilatatm  (n.  sp.):  Ohlmigo-ovatus .  niger,  ohmre  aeneo- 
-"<»««,  pilii  immUüdmis  luteis  in^tequaliter  tecius;  Jronte  hngitudinaU' 
impressa;  thorace  valde  mbafiguiatim  dilatato,  anguUs  posteriortbtM 
^-exis;  elytrh  viüde  dilatatis,  mtura  costisque  dwihus  in  singtdo,  in- 
i'orc  minore^  ekvatis ;  subtua  griseo  puhescens,  femoribiM  nonnuUum  cra»- 
'^ihtm.  —  Long.   18,  lat.  11  mill. 

Etwas  kleiner  als  die  vorhergehende  Art,  aber  verhältnissmässig 
iiter  und  durch  die  fehlende  Granulirung  der  Flügeldecken  leicht 
nntlich.  Die  Farbe  des  Käfer^  ist  ein  massig  glänzendes  ins  dunkel 
ifarbeno  scliimmemde  Schwarz;  die  ganze  Oberseite  ist  mit  kleinen 
imutzig  gelblichen  hin  und  wieder  dichter  stehenden  Härchen  he- 
ckt, die  ganze  Unterseite,  besonders  die  Vorderbrust  gleichmässig 
d  äusserst  fein  grauhch  behaart.  Die  Augen  sind  gross,  quer, 
dt  ausgerandet;  Cl}'peus  mit  nur  wenigen  Punkten,   von  der  Stime 
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durch  eine  kräftige  gebogene  Linie  geschieden.  Die  Stime  sdbstist 
glatt,  und  zeigt  eine  Längsfurclie.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
mit  der  grössten  Breite  hinter  der  Mitte,  nach  vom  viel  mehr  verengt 
als  nach  hinten,  mit  heruntergezogenen  Hinterocken  und  einem  schwachen 
Quereindruck  längs  der  Basis.  Punktirung  kaum  nennenswerth.  Sicht- 
barer Thcil  des  Schildchons  ganz  glatt.  Flügeldecken  mit  stark  vor- 
gezogenen Schultern  und  breitem  Seitenrande ,  etwas  gewölbt ,  doch 
bedeutend  schwächer,  wie  die  verwandten  Arten,  an  der  Spitze  einielii 
abgerundet.  Jede  Flügeldecke  zeigt  2  Längsleisten,  eine  schwache 
neben  der  Naht,  und  eine  zweite  stärkere,  die,  ehe  sie  Wntff 
dem  Endbuckel  endet,  sich  mit  der  ersten  vereinigt.  Pmiktirung 
äusserst  vereinzelt;  da,  wo  der  breite  Seitenrand  abgesetzt  ist,  zeigen 
sich  einzelne  Kömchen.  Beine  lang ,  mit  etwas  verdickten  Schcnkdn. 
Cap.     Meine  Sammlung. 

25.  TAamis  F&hr. :  Subovalm,  ntger,  aeneo-micans,  plm  minnrn 
griseo-jnloinis:  fronte  aubsidcala;  thorace  transverso;  ehjtrU  conjmdm 
ohovatis,  stUura  cariiuUa,  costü  dtiahis  in  ningulo  elevaUs.  interiore  mh- 
nunquam  obsolettore.  —  Long.   15 — 16,  lat.  8 — 9  mill. 

Tr.  laevis  Fähr.  1.  c.  p.  275. 

Diese  Art,  die  in  den  Sammlungen  als  Tr.  aeneiis  Melly  bekannt 
ist,  hat  wiedemm  grosse  Achnlichkeit  mit  der  vorhergehenden  und 
der  folgenden,  von  beiden  unterscheidet  sie  sich  aber  auf  den  ersten 
Blick  durch  die  Form  des  Halsschildes.  Dieses  hat  nämlich  die  grösste 
Breite  in  der  Mitte  und  ist  vollkommen  gleichmässig  gemndet,  während 
bei  dilatatm  die  grösste  Breite  hinter  der  Mitte  liegt  und  bei  yÄjirr 
dasselbe  nach  vom  stärker  als  nach  hinten  verengt  ist;  ausserdem 
ist  letzterer  auch  vollkommen  glatt,  ohne  Spur  von  Behaarung. 
Fähraeus  erwähnt  in  seiner  Beschreibung  nichts  von  der  Erzfarbc; 
aber  alle  übrigen  Exemplare,  ausser  dem  typischen,  die  mir  zu  Gesicht 
kamen,  zeigen  dieselbe  mehr  oder  weniger. 

Caffraria.  Mus.  Holm,  (typ.),  Mus.  Genf.  (Coli.  Mcüy),  Coli 
Chevrolat,  Dohrn. 

26,  r.  glaher  Fähr.:  Breviter  subovatus,  niger,  nitidissintm* 
parce  et  subttiimnie  punduhtm ;  fronle  impressa;  thorace  rotnn^ 
ampUato,  intra  basin  utrinque  foveolato:  vlytris  costis  trihm  wluNf^ 
elecatis.  —  Long.   14 — 16,  lat.  9 — 9Vä  Dull. 
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7r.  glabtr  Fahr.  1.  c.  p.  275. 

Tr,  (mtiptnmifi  Bohem.  i.  litt. 

Die  Itokiinntoste  und  verliroitctste  Art  dieser  Gruppe,  vullkoinnien 
liwarz,  stark  ghlnzend,  fast  spicgelgljitt  und  dadurch  leicht  von  allen 
rwandten  zu  unterscheiden.  Tr.  i/inis ,  mit  dem  sie  allein  ver- 
chselt  werden  kann,  ist,  wie  schon  erwähnt,  liin  und  wieder  mit 
•rstchen  besetzt,  hat  Metallglanz  und  eine  andere  Form  des  Thorax, 
isserdem  zeigt  er  auch  regelmässig  nur  2  Ruckenleisten,  die  3te  ist 
chstenti  nur  schwach  angedeutet,  während  ffiaber  cunstant  3  Leisten 
fweist,  von  denen  die  oto  nur  manchmal  etwas  undeutlicli  wird. 

Caflfraria.  Mus.  Holm,  (typ.),  Mus.  Genf.,  Mus.  Vindob. ,  Coli, 
ites,  Do}ToDe,  Guerin.  ^ 

27^  T.  maculosus  Fähr.:  Stihovattis,  ni(jci\  opacus,  inaeqtialüvr 
lerco-piloHUfs :  capite  antice  transvirsiin  impresso;  titorace  rolimdMo  am- 
t'afo,  dorso  variegatim  dentulaio ;  chjlriH  Jusco-cariegaiiü,  mtura  costaqiie 
dia  utrimquc  carimtis.  —  Long.   12 — 13,  lat.  8 — 8^^  'i"l^- 

7>.  im<:ido9m  Fähr,  h  c.  p.  27G. 

Eine  sehr  schone  in  der  Körperform  mit  den  vorhergehenden 
>ereinstimmende  und  durch  die  Zeichnung  der  Oberseite  und  die  nur 
it  einer  Kückonleiste  versehenen  Flügeldecken  ausgezeichnete ,  von 
ähraeus  am  angeführten  Ort  ausfuhrlich  beschriebene  Art. 

Caffraria.     Mus.  Holm.,  Type  von  Wahlberg  gesammelt. 

28.  1\  coniractns  (n.  sp.):  BreviUr  ovatus,  ohscurc  aaieu«,  para- 
losus;  thorace  vald^  tran^^erso,  laUrihus  produHts,  (wqualiter  rottindatis^ 
nse  ruguloso,  ßrruginoo-pilono ;  ehjtris  thorace  iaüorihttfi,  brevtter  ovali- 
»,  ohscure  aeneacentihus^  umrgine  dilatnio^  ,vUura  costaque  in  dorso  valdc 
ivatis ,  »upra  pilis  decumbentihus  flavescetUibm  maculatim  variegatis ; 
htu8  albido  j^i^osus;  pcdvs  (e?iiies,  parvi.  —  Long.   14,  lat.  8  mill. 

Dem  Vorhergehenden  in  der  Form  sehr  nahe  stehend,  aber  erz- 
rben  und  hauptsächlich  auch  durch  die  Beschuppung  verschieden, 
opf  gross,  wcisslich  behaart,  mit  starker,  gebogener  Stimfurcho  und 
ner  deutlichen  Längsfurche,  Clyi)eus  einzeln  punktirt;  Augen  kloin, 
irz  nieren förmig.  —  Thorax  über  doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich 
ark  vorgezogen  und  gleichmässig  abgerundet ,  die  vorgezogenen 
jitenwinkel  an  der  Spitze  gerade  abgeschnitten,  der  Soitenrand  selbst 
ark  verbreitert  und  durch  einen  bemerkenswerthen  Eindruck  von  der 
•heibo  abgesetzt.     Vorder-  und  Hiuterrand  fast  gerade,    die  Hinter- 
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Winkel  jedoch  markirter  als  die  vorderen;    Scheibe    längs   der  Bisis 
mit  einem  Quereindruck,   äusserst  fein   und   dicht  >gorunzelt  und  mit 
kleinen  rostfarbenen  Borstchen,  deren  Farbe  nur  im  Endgxübchen  des 
Basaloindrucks  etwas  weisslich  wird ,  dicht  und  gleichmässig  bedeckt 
Flugeidecken  breiter  als  der  Thorax,  regelmässig  kurz  eiförmig,  dunkd 
erzglänzend,   dicht  gelblich,   etwas  fleckig  behaart,   so   dass  hin  und 
wieder  der  glänzende  Untergrund  zum  Vorschein  kommt.     Die  Sculptur 
ist  wegen  der  dichten  Behaaning  nicht  zu  erkennen,   wahrscheinlich 
aber    sitzt  jedes   Schüppchen    in   einem  eingedrückten  Punkte.   Der 
Itand  der  Flügeldecken  ist  stark  verbreitert ,  die  Naht,  welche  glach 
hinter  dem  Schildchen  stark  klafft,  und  eine  Rückenrippe  mitten  übet 
die  Scheibe  bis  hinter  den  Endbuckel,  sind  sehr  scharf  erhaben.  Ep^ 
Pleuren  und  ganze  Unterseite  weisslich  behaart;  Beine  kurz  und  dfliP  "^ 
Gap.     Ein  Stück  im  Berliner  Museum. 

29.  T.  funestm  F&hr. :  thfhovaUis,  niger,  opacm^  fuwhochrn»^ 
iotfieniogiis ;  clypeo  ph'ca  armaia  a  fronte  disjuncto:  ocultft  rottmdati*  '^ 
ihornce  rotund<ito-ampUato ;  elytris  ohovatis^  ohaolHissme  htcodatit,  — ^ 
Long.  12,  lat.  6»^— 7  mill. 

Tr.  funestus  Führ.  1.  c.  p.  278. 

Diese  Art  hat  im  Allgemeinen  noch  die  Form  der  vorhergehenden 
Gruppe,  das  Halsschild  ist  aber  hier  länger  und  bildet  den  Uebergang 
zu  den  Arten  der  folgenden,  die  die  eigenthümlich  gewölbte  Form  der 
Flügeldecken  beibelialten  haben,  d.  h.  die  von  der  Seite  gesehen  mit 
dem  Halsschild  eine  Rundung  bilden,  deren  Halsschild  selbst  aber 
lange  nicht  so  breit  ist,  mehr  rundlich  erscheint  und  dessen  Scheibe 
mehr  gewölbt  ist. 

Tr.  funesttis  ist  chie  sehr  ausgezeichnete  Art,  ganz  mit  kleinen 
bräunlichen  Borstchen  bedeckt,  mit  Ausnahme  der  Stellen  der  Flügel- 
decken, auf  welchen  sonst  die  Rippen  zu  stehen  pflegen.  Hier  sind 
die  Borstchen  schwarz  und  es  entstehen  durch  die  verschiedene  Färbung 
scheinbare  Rippen;  in  Wirklichkeit  ist  keine  Erhöhung  vorhanden. 
Auf  dem  typischen  Exemplar  bemerke  ich  auch  vom  anf  dem  Hals- 
schild 2  dunklere  aus  schwarzen  Borstchen  gebildete  Fleckchen»  von 
denen  F/ihraeus  nichts  erwähnt.  Ausgezeichnet  ist  endlich  diese  Art 
dadurch,  dass  der  Clypeus  durch  einen  tiefen  winkligen  Einschnitt 
von  der  Stirne  getrennt  ist. 

Cafiiaria.    Mus.  Hohn.,  Type  von  Wahlberg  gesammelt 


•iO.  T.  mninlatini  F  m  b  r.  :  Suhorafu«,  nif/fr,  opacus,  pilin  cincreift 
iuh^termjt ;  thurace  angulaio-dihdato :  thjirin  dorm  Hifhlturilfiix ,  mfuru 
itifdttquf  diwi  utn'nque  cariaatiH ,  maryitn'  Uüfraü  crniniato ;  pcdif/nx 
partim  ru/ktcentibits.  —   Long.   13 — 14,  lat.  7 — S  mill. 

7>.  antfulatu»  Fihr.   1.  c.  p.  277. 

Durch  das  auffallond  gebildete  Halsscliild  von  seinen  VorwandtiMi 

scharf  geschieden.     Clypeus  von  der  Stime  dnrcb  eine  gebogene  tiefo 

Linie  geschieden ;    Augen   rundlich ,   kaum   ausgerandet.     HalsschiW 

nicht  viel  länger  als  an  der  Basis  breit;  von  der  Spitze  an  sehr  stark 

hin  zum  letzten  Drittheil   verbreitert  und   von   da   an  plötzlich  cinge- 

2o^«n,  so  dass  die  Seiten  einen  starken  Winkel  bilden :  dabei  ist  das- 

sell>e  auf  der  vorderen  Hälfte  stark  gewölbt,    runzlig  punktirt,   grau 

kux-y*   behaart,    mit   glatter  Mittellinie.     Die  Flügeldecken  sind  nicht 

viol   breiter  wie  der  Thorax,  der  Länge  nach  gewölbt,  am  Rande  ge- 

k©*"l)t  und  zeigen  eine  erhabene  in  der  Nähe  des  Schildchen  klaffende 

^*»-lit  nnd  einen  sehr  scharfen  Längskiel,  der  mitten  über  die  Scheibe 

lÄiu^  und  auf   der  Hälfte  des  abschussigen  Theils  der  Flügeldecken 

P^ötelich  aufhört.  Die  Punktirung  ist  bis  auf  einige  längs  des  Seitenrcindes 

eii-i.  gestochene  Punkte,  kaum  bemerkenswerth ;  die  Behaarung  ist  gleich- 

*^S-«9sig,  aber  nicht  sehr  dicht. 

Die  Unterseite  ist  bei  dem  typischen  Exemplar  sammt  den  Beinen 
^'^S-Tinlich;  bei  dem  mein  igen  dagegen  von  D.  Fritsch  am  Orangefluss 
^^**ammelten  matt  schwarz. 

Caffraria.     Mus.  Holm.     Type  von  Walilberg  gesannnelt. 

Coli.  Haag. 

31.  T.  fiordidus  Gerst.:  Ohhugo^vatus ,  niijer,  opactis,  irregu- 
^^^  ^ter  fulvo^itamtmis ,  tJwrace  inaeqtiah\  lateribun  amfuhio^  elytrin^  m- 
**'^*^,  coitaque  dorsaJi  podica  ahbreriata  elevatis.  —  Long.  tJ'/^ — 7  lin. 

TV.  wrdidm  üerstäck.  Monatsb.  Bcrl.  Ac.  1854.  p.  532;  Peters 
.«.  1862.  p.  279.  t.  16.  f.  11. 

In  der  Form,  Farbe  und  Behaarung  von  der  grössten  Aehnlich- 

"i-i  mit  angulatm  Fuhr.,   aber   hauptsächlich   von   demselben  durch 

nicht    glatte  Halsschild    geschieden.     Dieses  ist  nämlich  uneben 

^^^  zwar  in  der  Weise,   dass   4  längliche  (Irübclion   halbkreisfr»rmig 

"^^^"^  dem  Thorax  stehen. 

Mozambique.     2  Stück  im  Berliner  Museum. 
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32.  T.  restituti  (n.  sp.) :  Ohlongo-oralifi ,  apMus ,  ochraceo^m- 
setulomn;  antennü  atris,  fronte  impresm;  tJtorace  iransvertto,  ftuhan^stm 
rotundüto ;  elytria  convexü ,  laterihus  leviter  explanatis ,  carina  ma  üi 
migtdo  ahbreviata  elevata.  —  Long.  12,  lat.  6  raill. 

Unterscheidet  sich  von  den   3   folgenden    und    auch    den  beiden 
vorhergehenden,  mit  welchen  er  grosse  Aehnlichkeit  hat,  dadurch,  dass 
die  Naht  voDkommen    flach   und   nicht  erhaben   ist.     Fuliler  schlan);, 
schwarz;    Kopf  fein  sculptirt  und  gelbgraulich  behaart;   Thorax  sehr 
quer,  seitlich  stark,  fast  winklig  vorgezogen  und  abgerundet,  grosste 
Breite  kurz  hinter  der  Mitte;  Hintorwinkel  leicht  angedeutet,  Vorder- 
und  Hinterrand  gerade;  Oberfläche  leiclit  quer  gewölbt,   kaum  sculp- 
tirt und  dicht  mit  kurzen  gelblich  grauen  Börstchen  besetzt.     PlfigeV 
decken  kurz  eiförmig,  kaum  breiter  als  der  Thorax,  nach  hinten  san^ 
ausgezogen,   der  Rand,   besonders  an  den  Schultern  leicht  verflach::^ 
Oberseite  gewölbt    mit    einer    sehr   stark   erhabenen  Rippe  über 
Scheibe,    die  liinter  der  Mitte  endet.     Sculptur  ist  kaum  vorhandeiC 
die  matte  Oberfläche  ist  einzeln  mit  kleinen  gelblichen  und  dazwiscbe^^ 
mit  noch   kleineren   wcisslichen  Börstchen    bedeckt.     Unterseite  leick» 
hellgrau  behaart. 

Süd-Afrika.     Meine  Sammlung. 


33.  T.  terrkola  Fähr.:  OUongosuhovattui,  niger,  opactts,  inaequa^ 
liter  fiiaco  ochraceo-toy)i€ntoms ,  fronte  impreHsa ;    thorace  mbdentatim  dt-  * 
laiato;   elytrü  »cabris,   cofttü   duahuH   longittidinaJünw  mturaque  eierattK'^'^ 
anfennis  pedibusque  setulom.  —  Long.  14—^15,  lat.  l^j^ — 8  mill. 

Tr.  terrieoh  F&hr.  1.  c.  p.  178. 

Clypeus  von  der  Stirn  durch  eine  tiefe  gebogene  Linie  getrennt-^« 
Augen  klein,  wenig  ausgerandet.  Halsschild  quer,  gleichmässig  nnn»^ 
stark  auf  den  Seiten  gerundet,  längs  der  Basis  etwa.s  niodergedrücktf':> 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  wenig  gewölbt,  mr^y 
deutlichen  Schultern  und  etwas  verbreitertem ,  schwach  gekerbtei»  --• 
Seitonrande.  Die  Naht  ist  massig  erhöht  bis  zum  Endbuckel.  D  ^^ 
Rippe  mitten  auf  der  Scheibe,  die  zweite,  ist  sehr  stark  erhöht,  d: 
gegen  die  erste  nur  schwach  angedeutet.  Zwischen  Rückenrippe  ai 
Itand  laufen  noch  2  aus  Körnchen  gebildete  Längserhabenheiten. 
Sculptur  besteht  auf  Kopf  und  Thorax  in  einer  dichtgedrängten  fein- 
Uranulirung,  zwischen  welcher  zahlreiche  kleine  rostfarbene  Börstch.^'^ 
stehen,  auf  den  Flügeldecken   aus   weitläufiger,  mannichmal  in  Beil»^^ 
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gestellten  Körnchen ,    deren  jedes  eine  kräftige    nach   rückwärts   ge- 
ichtete  Borste  trägt. 

Caffraria.     Mus.  Holm.  Typ. 

34.  T.  sciulot^HS  (n.  sp.) :  OhI(mgO'^>ralis,  nigei%  opacm,  ochracfo- 
p'iueo  seiulMWt:  fronte  impreMa;  thorace  transverm,  suhangiihitm  rotun- 
Mo;  elytrin  parum  cwirexia,  lateribm  explanatü,  miura  can'naque  ww 
n  fdngulo  elevata ;  antmnn  fefTtiginets ,  apice  atris.  —  Long.  16, 
at.  9  null. 

Kopfbildung  wie  bei  dem  vorhergehenden;  Halsschild  breiter  als 
n^,  in  die  Quere  gewölbt,  stark  auf  den  Seiten  vorgezogen  und 
eichmässig  nach  vom  und  hinten  verengt.  Flügeldecken  etwas 
eiter  als  das  Halsschild  an  seiner  breitesten  Stelle,  nicht  gewölbt, 
"fc  deutlichen  Schultern  und  stark  verbreitertem  Seitenrand.  Die 
ilit  ist  fast  bis  zur  Spitze  und  ein  Kiel  mitten  über  die  Scheibe 
i-Tk  erhaben.  Kopf  und  Halsschild  sind  fein  punktirt  und  mit  vielen 
?*inon  schmutzigen  Borstchen  gleichmässig  besetzt.  Die  Flügeldecken 
i^<l  matt  und  zeigen  nicht  sehr  dicht  stehende,  von  hinten  nach  vorn 
1  gestochene  Punkte,  in  deren  jedem  ein  Borstchen  sitzt.  Zwischen 
Lc^kenrippe  und  Naht  stehen  diese  Borstchen  in  einem  Längsstrich 
v-as  gedrängter,  so  dass  dadurch  bcheinbar  eine  schwache  Rippe 
tsteht. 

Unterseite,  Beine  und  Fühler  mit  kleinen  greisen  Härchen  bedeckt, 
^  3  Endglieder  der  letzteren  kahl  und  daher  schwarz  erscheinend ; 
•  lesen  rostschimmemd. 

Cap.     Collect.  Dohm,  Haag  (von  Dr.  Fritsch  gesammelt). 

35.  T,  griseus  Fähr.:  Ohlongo-mbovatm,  niger,  opacus,  ochraceo- 
^^eo4omentoRus:  fronte  impreum;  cxvpite  thorac^que  granulatü,  hoc  mb- 
Sf^hto  dilatato ;  ehßrh  com-exis,  suhtilimme  piwctulatü,  mtura  cofttaque 
^<mdali  carinatift;  antennü  ferrugineh,  apice  atria,  —  Long.  12 — 1(>, 
ti.  7—9  miD. 

Tr.  grüewt  Fähr.  1.  c.  p.  277. 

Kopf  und  Halsschildbildung  wie  bei  der  vorhergehenden  Art,  doch 
t.  das  letztere  verhältnissmässig  etwas  kürzer.  Die  Flügeldecken 
^as  breiter  als  das  Halsschild  und  nach  der  Naht  zu  gewölbt.  Die 
^ht  fast  bis  ans  Ende  und  je  eine  etwas  kürzere  Rückenleiste  sind 
-harf  erhaben.     Kopf  und  Schildchen    sehr    fein    verworren   punktirt 
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und  gleichmässig  dicht  mit  kleinen  grauen  Härchen  bedeckt.  Die 
Flügeldecken  matt,  bis  auf  vereinzelte  Punkte  längs  des  Seitenrandes 
und  der  Basis  vollkommen  glatt  und  ziemlich  dicht  mit  kleinen  borsten- 
ähnlichen Härchen  besetzt.  Wenn  Pahraeus  a.  a.  0.  sagt,  die  Flügel- 
decken seien  mhtilisnme  d  creherrime  piindulata,  so  ist  dies  ein  Irrthüm, 
sowohl  das  typische  Exemplar,  als  auch  die  t)brigen,  die  ich  vor  Aogen 
habe,  zeigen  keine  Spur  von  Punktirung ;  die  Tjrpe  ist  aber  mit  einem 
sclimutzigen  Erdfiberzug  bedeckt  und  dieser  mag  wohl  die  genau«? 
Untersuchung  verhindert  haben. 

Unterseite  wie  bei  dem  vorhergehenden,  Füsse  ins  R4)glrothe 
spielend,  die  5  letzten  Glieder  der  Fühler  schwarz. 

Caffraria.  (Mus.  Holm.  Typ.,  Coli.  Haag),  Dama  Rald  (CoD. 
Bates). 

Natal?  (Coli.  Bates.). 

Zur  besseren  Unterscheidung  vorstehender  3  Arten,  die  sich  auf 
den  ersten  Blick  sehr  ähnlich  sehen ,  lasse  ich  folgende  kleine  über- 
sichtliche Tabelle  folgen: 


terricoh 


aetiUoitujt 


grtsetut 


Halsschild : 

Flügeldek- 
ken : 


Sculptur 
derselben 


dicht  körnig  punk- 

tirt 
flach 

mit  2  deutlichen 
u.  2  schwächeren 
Rippen 

Erhabene,  theilweiso 
in  Reihen  gestellte 
Körnchen  m.  Bor- 
sten 


dicht  körnig  punk- 

tirt 
flach 

mit  einer  deutlichen 
u.  einer  aus  Börst- 
chen  gebildeten 
Rippe 

Eingestoch,  Punkte 
mit  Borsten 


fein,  nicht  kör 
nig  punktirt 

nach  der  Naht 
gewölbt 

mit  einer  Bippe 


Glatt,  mit  bor- 
stenähnlichen 

Härchen. 


36.    T.  crlnitiis  (n.  sp.):    Ovalia,  ohscurus,  parum  niiidw,  /t«^ 
cinereo  pilo9us :  thorace  rttlde  iransrerRo,  elytris  margine,  sfiitura  trihtM^ 
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jostis  acutü  elevatiX  margine  explanato,  intfrstitm  rugulottis.  —  Long.  IG, 
aX,  10  null. 

Tr.  crinüus  Illig  i.  litt. 

Eine  kurze  massive,  durch  die  langen  braunen  Haare  und 
^harfen  Längsleisten  auffallende  Art.  Augen  klein,  in  die  Länge  ge- 
sogen, vom  ausgerandet.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  auf 
ien  Seiten  sehr  stark  aber  gleichmässig  gerundet,  am  Hinterrande  mit 
der  Spur  eines  Quereindrucks,  matt,  fein  und  zerstreut  runzlig  punk- 
tirt,  wie  die  Stime  auf  den  Seiten  und  hauptsächlich  auf  der  Scheibe 
mit  langen  braunen  Haaren  besetzt.  Flügeldecken  bedeutend  breiter 
als  das  Halsschild,  kaum  länger  als  breit,  mit  vorgezogenen  Schultern, 
stark  verbreitertem  Seitenrande  und  bis  zum  abfallenden  Theile  der 
Flügeldecken  massig  erhabener  Naht.  Jede  derselben  zeigt  3  sehr 
scharfe  Längskiele,  von  denen  der  erste  nahe  der  Naht,  der  zweite 
stärkste  über  die  Mitte,  doch  etwas  näher  der  Nalit,  und  der  dritte 
zwischen  diesem  letzteren  und  dem  abgesetzten  Seitenrande  hinläuft. 
Die  zweite  Bippe  ist  auch  die  längste,  denn  sowohl  nach  der  Basis 
zu,  als  auch  am  Endbuckel  überragt  sie  die  beiden  andern.  Die 
Zwischenräume  sind  runzlig  punktirt,  am  schwächsten  nach  der  Spitze 
zu,  hin  und  wieder  mit  kleinen  borstentragenden  Kömchen  bedeckt; 
der  breite  Seitenrand  ist  durch  tief  eingestochene  Punkte  abgesetzt. 
Am  Rande  und  in  den  Zwischenräumen  stehen  lange  schmutzig  gelbe 
Haare,  auch  zeigt  die  Oberseite  der  Flügeldecken  im  Verhältnisse  zum 
Thorax  einen  gewissen  Glanz  und  einen  Stich  ins  Bräunliche.  Unter- 
seite mit  den  kurzen  Beinen  fein  granulirt. 

Vom  Cap.  Es  ist  mir  nur  ein  Exemplar  unter  obigem  Namen, 
das  ich  aus  der  Beich'schen  Sammlung  erhielt,  zu  Gesicht  gekommen. 

37.  T.  Kraut zi  (n.  sp.):  Breviter  ovaius,  opacm,  obscure  aeneo- 
mcajis,  pilis  Imigis  atris  ohUctm;  thorace  trcmtverw,  grantdato;  el^ris 
mtura  duabtuque  codis  elevatü,  margine  explanato,  granulonis  Stiblm 
opactu,  granuiatus,  —  Long.  11 — 13,  lat.  7—9  miD. 

Augen  klein,  wenig  in  die  Länge  gezogen  und  kaum  ausgerandet. 
Halsschild  breit,  auf  den  Seiten  sehr  stark  aber  gleichmässig  gerundet, 
mit  schwachem  Quereindruck  längs  der  Basis.  Es  ist  wie  der  Kopf 
matt,  mit  kleinen  weitläufig  stehenden  Granulationen  bedeckt  und  am 
ganzen  Rande  und  auch  einzeln  auf  der  Scheibe  mit  langen  abstehen- 
den   schwarzen  Haaren    besetzt.     Die   Flügeldecken    sind    breiter    als 

U  a  r  o  1  d  ,  Coleoptorol.  Heft  XI.  3 
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das  Halsschild,  haben  stark  vorgezogene  Schultern,  eine  durdums  er^ 
habene  Naht    und    breiten    durch    eingestochene    Punkte   abgesetzten 
Seitenraud,    der   von  der  Seite  betrachtet ,  durch  eine  feine  Linie  g^ 
theilt  zu  sein  scheint.     lieber  die  Scheibe  laufen   2   Längskide;  dar 
erste  schwächere    und    kürzere    neben   der  Naht,   der  zweite  stärkere 
aber  die  Mitte  der  Scheibe,  sich  in  der  Nähe  des   Endbnckels  etwas 
nach  der  Naht  zu  wendend.     Bei  einzelnen  Exemplaren  bemerkt  \m 
noch  auf  der  hinteren  Hälfte  zwischen  der  2ten  Rippe  und  dem  Band^ 
die  schwache  Andeutung   t^iner  Längserhabenheit     Die  Oberseite  d^^ 
Flügeldecken  zeigt  einen  unbestimmten    dunkeln  matten  Erzschimm^  ^    ^^ 
ihre  Sculptur  besteht   in   einzelnen  eingestochenen  Punkten,    zwiscbei^'  ^ 
denen  lange  schwarze  Haare  tragende,   in  Eeihen  stehende  Kömtihfiii^^  ^ 
verthoilt  sind ;  auch  der  Kand,  der  übrigens  oben  glatt  ist,  zeigt  einen   ^ 
doppelten  Kranz  derselben  Behaarung. 

Unterseite  matt,  Yorderbrust  einzeln,  Mittelbrust,  Hinterleib  und 
die  kurzen  kräftigen  Beine  dicht  und  deutlich  granulirt;  der  umge- 
schlagene Theil  der  Flügeldecken  nur  hin  und  wieder  mit  kleinen 
Körnchen,     t  kleiner,  mit  bedeutend  schmalerem  Halsschilde. 

Cap.  Von  meinem  lieben  Freunde  Herrn  Dr.  Kraatz  mir  in  einer 
Anzalil  von  Exemplaren  freundlichst  überlassen. 

38.  T.  carinatus  Fähr.  :  Ovalü,  niger,  opacus,  inaeguaUtfr fmeth 
ochracco   setulottus ;    fronte   impressa ;    thoraee  valde  transversa ,    ad  bamn      i < 
tran»vtrHm   mlcato;    elytrü   diUxtatis ,   sutura  tota    codisque    dwAutt  in     %^ 
itingulo  valde  elevatum    rugiUis   transverns  nutnerosis,    airi».,  nitidis  in-  ^^^ 
dructis.  —  Long.  14 — 16,  lat.  8 — 9  null. 

TV.  carinatus  Fähr.  L  c.  p.  321. 

Eine  breite,  plumpe,  durch  die  eigenthümlich  glänzenden  glatte»- ^|, 
Quererhabenheiten  leicht  kenntliche  Art.     Fühler  kurz,  die  Endg]ied^^=D|. 
stärker  werdend;  Stimfurche  breit  aber  nicht  sehr  tief;  Stime  mässL    ^ 
theilweise  genabelt  punktirt,    mit    etwas   vertiefter  glatter  Mittellin^^^B. 
Halss<;bild  doppelt  so  breit  als  lang,   auf  den  Seiten    sehr  stark  g*^?- 
rundet,  der  Quere  nach  gewölbt ,    längs   der  Basis  mit  einer  breite  n 
Vertiefung,  ungloichmässig  runzlig  punktirt,   so   dass  liin  und  wied*=^^r 
glatte  glänzende  Stellen   erscheinen.     Kopf  und  Halsschild  sind  m-    ■»* 
kleineu  grauen  und  rostfarbigen,  auf  letzterem  hin  und  ¥rieder  in  g»— ^" 
schlängelten    Keihen    stehenden    Borstchen,    ungleichmässig    besetz^^  ^- 
Flügeldeckeu  kurz,  nicht  viel  länger  als  breit,  mit  stark  verbreitei 
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Seitenrande,  stark  erliabener  Naht  und  je  2  scharfen  kantigen  Längs- 
kieleu ,  Yon  denen  der  2te  der  kürzere  ist  und  sich  mit  dem  ersten 
am  Endbuckel  durch  eine  kleine  Querfalte  verbindet.  Die  ganze  Ober- 
fläche ist  mit  ähnlichen  Börstchen ,  wie  das  Halsschild  fleckenweise 
bedeckt  und  zwar  so,  dass  nur  eine  grössere  Anzahl  unregelmässigcr 
sUtter  sehr  glänzender  Quererhabenheiten  frei  bleiben. 

Die  Unterseite  ist  schwach  glänzend,  zerstreut  pnnktirt  und  fein 
behaart;  die  Beine  sind  kurz. 

Cap.     (Mus.  Genf.,  Coli.  Bates,  Chevrol,  Haag.) 

Bei  abgeriebenen  Exemplaren   verschwinden   die   Behaarung   und 
ihr    auch    die  glatten  Querrunzeln   fast  vollständig,  so  dass  an 
Stelle  der  letzteren  auf  den  Flügeldecken  nur  undeutliche  Andeutungen 
Quererhabenheiten  übrig  bleiben.     Wahrscheinlich  beschrieb  Solier 
solches  Exemplar,  da  er  von  der  Behaarung  nichts  erwähnt. 


39.  1\  similis  (n.  sp.):  Ovalis,  niger^  opactut,  pilis  ferruginei» 
n^^aimü  irregtUariter  tectua:  frwite  leviier  impreMa;  thorace  iransv&rso, 
n.  latertbus  aequaliter  rotundato ,  ad  bann  vix  impresso,  densissime  at- 
f\€^€^\UT  punetato;  elytris  ovaltbus,  canvexis,  sutura  costisque  duabus  in 
d^^^vio ,  secunda  hngiore ,  elevatis ,  subtilissime  irregtUariter  granulatis, 
rt€;^miis  nonnuliis  transversis  hevihus  itidructis.  Suhtus  parum  7iiiidtis, 
gr^^eopilosus ;  pedes  hreves,  —  Long.  15,  lat.  9  null. 

Auch  diese  Art  gleicht  auf  den  ersten  Blick  der  vorhergehenden, 

ist;     aber  durch  folgende  Punkte  geschieden.    Das  Halsschild  ist  länger, 

niolat  so  breit,  auf  den  Seiten  viel   weniger  vorgezogen  und  daselbst 

^S^Tiz  gleichmäflsig  sanfk  gerundet.     Die  Oberfläche  ist  gewölbt,   zeigt 

^^'^    Hinterrande    kaum   einen    Eindruck    und    ist    mit   kleinen   dicht- 

stelienden  Punkten  gleichmässig  bedeckt.     Die  Flügeldecken  haben  die 

'^«^i'Ui  derer  des  carinatus,   sind  aber  nach  der  Naht  zu  gewölbt,  die 

'*^   Kippe  ist  länger  als  die  erste,  und  die  Sculptur  besteht,    wo  die 

^^ ^stehen  sitzen,  aus  Gruppen   von   sehr  kleinen  Granulationen,   was 

*     den    beiden    andern  Arten    nicht   der   Fall   ist.     Die  glänzenden 

wererhabenheiten  sind  bei  meinem  Exemplar  viel  seltener  und  kleiner, 

***    tibrigens  vielleicht  daher  kommen  kann,  dass  es  nicht  sehr  frisch 

'''^^    stellenweise  abgerieben  ist. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

•40,    T,  Chevroiati  (n.  sp.):    Ohlmgo-ovalis,  ^liger,  parum  7iitidus, 

3* 
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irregulimter  ferrugineo-piloms ;  fronte  leviter  imprcMa ;  thoraoe  irm»- 
verso ,  subanffulato-diJatato  .  gt^a  convexo ;  elytris  ovaltbuSf  mtura  toU, 
duabusque  codü,  sectmda  hrevtore,  alte  elevatü,  rugtUügue  fiunterom  atrii 
nitidie  tramversia  imtmctü.  Pedes  hngtusculi:  suhtus  grieeo-puhmm.  — 
Long.  14—17,  lat.  TVg— 9  null. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich  und  in  folgenden  Punkten 
von  derselben  verschieden.  Die  ganze  Eörperform  ist  in  beiden  Ge- 
schlechtem eine  gestrecktere,  Fühler  und  Beine  sind  bedeutend  länger. 
Das  Halsschild  ist  in  der  Mitte  höher  gewölbt  und  mit  sehr  groben, 
grossen  Punkten  nnd  Runzeln,  besonders  an  der  Basis  bedeckt.  Die 
Flügeldecken  sind  nicht  so  breit,  etwas  mehr  nach  der  Naht  zu  ge- 
wölbt, und  die  ganze  Behaarung  besteht  nicht  aus  grau  und  gelblich 
gemischten,  sondern  aus  einfach  dunkelrostförbigen  Börstchen,  auch 
sind  die  glatten  Quererhabenheiten,  wenigstens  bei  dem  t,  bedeutend 
zahlreicher.  Bei  einzelnen  Exemplaren  erscheint  die  die  Bückenrippen 
verbindende  Querrunzel  so  schwach,  dass  sie  kaum  zu  bemerken  ist. 

$  breiter  als  das  $  mit  etwas  kürzeren  Fühlern  und  Beinen. 

Cap.     Coli.  Chevrolat,  Haag  (von  Dr.  Fritsch  gesammelt). 

41,  T.  reticidatus  Degeer:  Niger ^  prothoraee  dorso  gubtüiunM 
granulato,  lintis  alhrematü,  phiribus  fwrcatU^  hohsericets,  Elytri*  codü 
darsalibus  trihus,  angudü,  carinatis,  secunda  magis  elevata,  tertia  minorf' 
valde  stnuosa:  plicts  tramversts  marginaUbus,  magü  approximdü.  — 
Long.  11—18,  lat.  5—9  miU. 

Tenehrto  reticukttus  Degeer.  Ins.  VIT.  p.  651.  t.  48.  f.  19.  (1778.) 

Sepidium  rettculatum  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  315.  (1781.)  — 
Oliv.  Ent.  III.  61.  p.  6.  t.  1.  f.  4.  a-b;  t.  2.  f.  4.  c. 

Tr,  retictMus  Sol.  1.  c.  p.  318.  t.  4.  f.  11-14. 

Var.  a.  Niger,  ofigustior,  elangatus,  doreo  pube  denm  teetutj  «*- 
culis  tribtis  l<mgitudinalihm ,  ßisco  holoserieeis ;  media  hngiore  et  ^rfwr^ 
tnedio  micata :  lateribm  furcatis ,  tranwersim  einuato-partitis.  £li/^ 
costatie ,  costa  secunda  prima  prominentiore :  inierditio  tertio  Utidu» 
reticuiato.  —  Long.  14 — 16,  lat.  6 — 7  mill. 

Sepid.  elongatum  Oliv.  L  c.  p.  8.  t.  2.  f  7, 

Tr.  elongatus  Sol.  I.  c.  p.  320. 

Var.  b.     Major,  aeneecens. 

Tr.  proximm  Casteln.  Hast.  nat.  n.  1840.  p.  197. 
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Var.  c.    Majw,  (long.  19  mill.),  el^rU  retieuiü  dorsalihus  paucü. 

Tr.  verrucosug  Gory  i.  litt. 

Tr.  tedudinarius  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  201. 

Var,  d.     Minor  (10—12  miU.). 

Tr.  humerosus  Chevrol.  i.  litt. 

Die  gemeinste  Art  dieser  Gattung  und  sowohl  in  Grösse  als 
julptur  sehr  veränderlich.  Der  Kopf  ist  runzlig  punktirt ,  mit  be- 
erkbarer  gebogener  Stimfurche  und  nach  dem  Clypeus  zu  mit  einer 
einen  glatten  Längsvertiefung.  Das  Halsschild  ist  bedeutend  breiter 
s  lang,  nach  den  Seiten  stark  verbreitert,  beim  2  gleichmässig  ge- 
mdet,  beim  i  mit  der  grössten  Breite  etwas  vor  der  Mitte  und  etwas 
(schwungenen  Halsschildseiten.  Die  Oberfläche  leicht  granulirt,  bei 
[sehen  Exemplaren  mit  3  braunen  länglichen  Tomentflecken,  von 
inen  der  mittlere  sich  theils  in  der  Mitte  verbreitert  und  den  glatten 
rund  durchscheinen  lässt,  theils  auch  seiner  ganzen  Länge  nach  wie 
irch  eine  feine  glatte  Linie  gespalten  erscheint ;  auch  die  Seitenfleckeu 
nd  häufig  in  der  Mitte  getheilt  und  zeigen  glatte  Stellen.  Die 
ügeldecken  nicht  viel  breiter  als  das  Halsschild,  lang  eiförmig,  flach 
iwölbt  mit  erhabener  Naht,  etwas  verbreitertem  Seitenrand  und  3 
Ingsrippen.  Die  2te  dieser  Längsrippen  ist  weitaus  die  erhabenste 
eim  3  ist  sie  es  noch  mehr  als  beim  9)  und  verbindet  sich  vor  der 
Qgeldeckenspitze  mit  der  correspondirenden.  Die  Naht  und  die 
ingsrippen  sind  durch  maschenf^rmige  Queminzeln  verbunden  und 
nliche  Erhabenheiten  zeigen  sich  ziemlich  dicht  gedrängt  (ungefähr 
')  auf  dem  verbreiterten  Seitenrande.  Die  Stärke  dieser  Querrunzeln 
I  sehr  variabel  und  manchmal,  besonders  bei  sehr  grossen  Exemplaren 
rschwinden  dieselben  fast  ganz. 

Ich  habe  eine  sehr  grosse  Anzahl  dieser  Art  vor  Augen  gehabt, 
ch  die  Solier'schen  Typen  verglichen  iind  kann  keinen  Unterschied 
ischen  reticulatm  und  elotigatus  finden.  Letztere  Art  ist  auf  schlanke 
innchen  gegründet,  bei  denen  in  der  Kegel  die  2to  Rippe  höher, 
gegen  die  Querrunzeln  zwischen  dieser  Rippe  und  der  Naht  ver- 
schter  erscheinen.  Trachynotus  te^tudinarius  Dej.  aus  der  Gory'- 
hen,  jetzt  in  der  Genfer  Museumssammlung,  ist  ein  sehr  grosses  $ 
ne  Querrunzeln;  TV.  himeroma  Chevr.  dagegen  ein  sehr  kleines 
mit  scharfen  Kippen  und  Querrunzeln.  Tr.  proximtm  Gast,  ist 
jher  nur  ein  grosses  Männchen  mit  Erzschimmer,  der  sich  bei 
inchen    Exemplaren    vorfindet.     Bei    sehr    reinen    Exemplaren,    die 
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übrigens  selten    sind ,    zeigt   die    ganze  Oberfläche  eine  dünne  ^eise 
Bebaarung. 

Cap.  Sehr  häufig.  Tr.  hutnerosm  Chevr.  in  der  Sammlung 
des  Genfer  und  Wiener  Museums. 

42.  T.  leucograjyhus  Sol. :  Ni'ger^  ohourm,  ahhngus,  latior.iupn 
defise  ffrüe(hpiibeseens.  Thorace  mpra  macuiü  nnuosü  rufaseriem,  m^ 
linea  elevata  inUrrupta ;  ehßris  reticulatü,  codatts,  costa  geetmda  primof 
aequahs;  tertia  obltterata:  plicis  ekvatü  margifutlthu  iaxiortbw.  — 
Long.  13—16,  lat.  7—8  miU. 

Tr.  leucographuB  Sol.  1.  c.  p.  319. 

Diese  am  Cap,  wie  es  scheint,  nicht  seltene  Art,  hat  grwss 
Aehnlichkeit  mit  der  vorhergehenden,  ist  aber  sicher  eine  gute.  Sie 
hat  im  Allgemeinen  die  Form  der  weiblichen  retictdatus,  doch  sind  die 
Flügeldecken  kürzer,  etwas  flacher  gewölbt  und  der  Seitenrand  etwas 
breiter.  Die  Zeichnungen  des  Halsschüdes  sind  dieselben,  die  Bunzeln 
dagegen  auf  dem  verbreiterten  Seitenrand  sind  viol  weiter  gestellt  (12 
bis  14  an  der  Zahl);  auch  ist  die  2te  ßfppe  nicht  so  erhaben,  wie 
bei  rdictdatus  und  vermengt  sich  nicht  mit  der  correspondirenden. 
Die  Behaarung  der  Oberseite  besteht  bei  frischen  Exemplaren  in  glän- 
zend silbernen  und  rostforbigen  dichtgedrängten  Schüppchen,  die  die 
Zwischenräume  der  Bunzeln  ausfüllen. 

Cap.     Häufig.     Fast  in  allen  Sammlungen  vertreten. 

43.  T.  recurvHS  (n.  sp.) :  Tr.  rdiculato  nmtlh'nma ,  sed  ptmS» 
minor:  thorace  cordiforme,  niargine  recurvo.  —   Long.  12,  lat.  7  milL 

Den  kleineren  weiblichen  Exemplaren  des  reticulatus  sowohl  in 
Korperform  als  Sculptur  äusserst  ähnlich,  doch  von  anderer  Halsschild- 
bildung. Dasselbe  ist  nämlich  nach  vorn  sehr  verbreitert,  nach  hinten 
zu  herzförmig  verengt  und  der  Rand  desselben  von  der  Mitte  nad 
der  Basis  zu  stark  in  die  Höhe  gebogen,  so  dass  der  seitliche 
Winkel  desselben  fast  wie  em  Zahn  hervorsteht. 

Es  ist  immerhin  möglich,  das  dies  nur  eine  Varietät  des  rftie*^ 
iatm  ist,  ich  habe  aber  keine  Uebergänge  gefunden. 

Cap.     Meine  Sammlung,  von  Drege. 

44.  T.  plicipennis  (n.  sp.):  Brevis^  niger,  ohscurus,  capüe  ^ 
punctato,  pih's  ohscurejerrugitieis  Udo;  thorace  ina^qualu  antroramt^ 
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laiato,  suleato,  pt7ts  ohscure  ferruginei^  lineatim  omato;  elyirü  stUura 
itisque  dtiabus  valde  flexuasia,  post  inedium  comiexis,  instructis,  inter- 
itiü  reticulatis,  —  Long.  11,  lat.  5  mill. 

Eine  kleine  gedrungene  Art  von  der  Sculptur  des  reticulatu9y 
)or  durch  ihre  Korperform  und  die  Rippenbildung  scharf  geschieden, 
er  Kopf  verhältnissmässig  gross,  kaum  punktirt,  matt,  mit  Börstclien, 
e  sich  auf  der  Mitte  der  Stime  zu  einem  Büschel  vereinigen ,  be- 
)ckt.  Der  Thorax  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vom  stark  ver- 
•eitert  und  nach  hinten  herzförmig  verengt.  Er  erscheint  durch  die 
irzen  groben  braunsammtnen  Börstchen,  die  gruppenweise  zusammen- 
ehon,  uneben ;  mitten  über  die  Scheibe  läuft  aber  eine  breite  borsten- 
se  Längsvertiefung,  neben  welcher  die  Börstchen  besonders  dicht 
»drängt  stehen.  Die  Flügeldecken  sehr  kurz  und  gedrungen,  kaum 
72  mal  so  lang  als  breit;  bis  zum  letzten  Drittheil  parallel,  dann 
seh  verengt,  etwas  bauchig  erscheinend.  An  der  Schulter  ent- 
ringen 2  stark  geschlängelte  dicht  neben  einander  herlaufende  Längs- 
ppen ,  die  sich  hinter  der  Mitte  vereinigen ;  die  Naht  ist  ein  wenig 
haben.  Der  ganze  Kücken  ist  fein  und  scharf  maschenformig,  ziem- 
ih  regelmässig  rcticulirt,  so  dass  die  ganze  Oberfläche  fast  wie  ein 
onigwaben  aussieht.  Die  Zwischenräume  sind  schwarz,  etwas  glän- 
od,  nicht  punktirt.  Mein  Exemplar,  das  nicht  firisch  ist,  zeigt  hin 
id  wieder,  besonders  auf  den  Kippen  und  der  Naht  rostfarbene 
erstehen;  vermuthlich  nehmen  diese  bei  unabgeriebenen  Stücken  einen 
össern  Kaum  ein, 

Cap.     Meine  Sammlung,  von  Drege  gesammelt. 

45.  T.  plicatifS  Wiedem. :  Niger,  aeneomicana ,  deme  cinereo 
hescens:  capiU  thoraceque  denstsstme  pundatts;  elgtrü  stUura,  margine 
tisqm  duabus  dorsalthus,  sinuosis  elevatum  obsolete  tran^erahn  rugosis.  — 
ng.  9 — 11,  lat.  4:—b^J2  mill. 

i^eptdium  plicatum  Wiedem.  Zool.  Mag.  II.  1.  p.  39.  (1823). 

TV.  lacunoms  Sol.  1.  c.  p.  322. 

trleicht  in  der  Körperform  dem  leucographua ,  ist  aber  nur  ein 
ittel  so  gross ,  mit  fast  verwischten  Längsrippen  und  Querrunzeln, 
gen  klein,  rundlich,  aber  stark  vortretend.  Halsschild  etwas  breiter 
lang,  nach  hinten  etwas  stärker  als  nach  vom  verengt,  dicht  punk- 
t,  in  der  Mitte  eine  sehr  feine  glänzende  Längslinie  freilassend, 
Ä  man   übrigens   nur  bei  abgeriebenen  Exemplaren  erkennen  kann. 
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Die  Flügeldecken  nicht  viel  breiter  als  der  Thorax,  beim  S  schmal^ 
lang  gestreckt,  beim  $  bedeutend  kürzer  und  breiter.  Sie  zeigen  dne 
etwas  erhabene  Naht,  schmal  abgesetzten  Seitenrand,  mitten  über  die 
Scheibe  eine  massig  erhabene  Längsrippe  und  zwischen  dieser  und  der 
Naht  eine  ähnliche  undeutliche  Erhabenheit.  Die  Bippen  sind  durch 
einige  wenige  verwischte  Querrunzeln  verbunden,  und  ebenso  zeigt  der 
verbreiterte  Seitenrand  einige  Quererhabenheiten  mit  Eindrücken  ab- 
wechselnd (wahrscheinlich  hat  Solier  darunter  den  margo  carinatus 
gemeint).  In  frischem  Zustande  sind  der  Kopf  und  der  Thorax  mit 
feinen  gelblichen  und  graulichen  Härchen  dicht  besetzt;  die  Eügel- 
decken  zeigen  ähnlich  gefärbte  Behaarung,  doch  drängen  sich  auf  den 
Bippen  mehr  die  rostfarbigen  und  in  den  Zwischenraum  mehr  die 
weisslichen  Härchen  bindenartig  zusammen,  so  dass  reine  Exemplare, 
die  übrigens  selten  vorkommen,  fast  gestreift  aussehen. 

'Das  i  ist  viel  schmäler  als  das  9  und  macht  beim  ersten  Anblick 
fast  den  Eindruck  einer  verschiedenen  Art. 

Am  Cap.  Nicht  selten.  Die  Solier'sche  Type  (?)  befindet  sich 
in  der  Genfer  Museumssammlung. 

46.  T.  ornatus  (n.  sp.):  Niger,  opacm»  atra-holowriceus ,  thorM 
tratisverso,  laterihm  griseo-squamt^^dis ;  dytris  ohlongis,  umcostatit,  via- 
culis  alhidts  ocelliformihus  Iwigütidinaitter  ornatis :  suhtwt  griaeo-pubetceiu.^ 
Long.  12,  lat.  5  mill. 

Diese  zierliche  Art  liat  vollkommen  die  Form  des  vtUattu»  ist 
aber  etwas  grösser  und  unterscheidet  sich  von  demselben  durch  die 
Zeichnung  der  Flügeldecken.  Diese  sind,  wie  der  an  den  Seiten  breit 
grau  behaarte  Thorax,  in  der  Grundfarbe  sammtschwarz,  haben  mitten 
über  die  Scheibe  eine  etwas  geschlängelte,  nicht  sehr  erhabene  Bipp^ 
und  zeigen  längs  derselben  nach  der  Nahtseite  zu  eine  Beihe  8förmiger 
aneinander  gereihter  weisser  Flecken.  Der  Baum  zwischen  der  Kppo 
und  dem  Seitcnmnd  ist  etwas  dunkelerzglänzend  und  längs  des  Bandes 
fleckig  gelblich  weiss  behaart.  Unterseite  mit  feinen  grauen  Härchen 
bedockt. 

Cap.     Meine  Sammlung. 

47.  T.  viltatus  Fahr  :  Minor,  ehngafus,  ohacurus,  niger;  p^ 
thorace  nuxgno,  cordiforvie,  lateribus  gri^eoptdmcmtihus :  elgtris  coda  rf»*- 
aali  margineque  elevaiis,  holosericeis,  partim  aeneomicantihus,  vittis  d»^ 
filhidis  ornatis.     Subtus  griseopubescen^t.  -  -   Long.  8  — 10,  lat  3— ^niiX 
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Sepidium  mttatum  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  315  (1781.).  —  Oliv. 
Eni  in.  61.  p.  7.  t  1.  f.  5. 

Tr.  vütatus  Guer,  Je.  regn.  anim.  i  28.  bis.  f.  6.  a-b.  —  Sol. 
1.  c.  p.  325. 

Eine  der  kleinsten,  zierlichsten  und  bekanntesten  Arten.  Stim« 
forche  tief;  Augen  verhaltnissmässig  gross ,  schwach  ausgerandet. 
Halsschüd  gross,  beim  i  kaum,  beim  2  viel  breiter  als  lang;  herz- 
förmig, nach  hinten  starker  als  nach  vom  eingezogen,  sehr  fein  runz- 
lig punktirt.  Flügeldecken  lang,  schmal,  kaum  breiter  als  das  Hals- 
schild, mit  erhabenem  Seitenrande  und  scharfer  Bückenrippe,  die  neben 
der  Schulter  entspringt  und  sich  in  sanftem  Bogen  fast  bis  an  die 
Spitze  der  Flügeldecken  hinzieht.  Die  Färbung  des  Käfers  ist  sehr 
Toränderlich.  Kleine  frische  Männchen  zeigen  den  Umkreis  des  Kopfes, 
die  Seiten  des  Halsschildes  und  des  Schildchen ,  mit  Ausnahme  der 
dunkelen  Mitte,  dicht  grau  behaart.  Auf  den  Flügeldecken  selbst  ist, 
wie  auf  der  Mitte  des  Halsschildes,  der  Kaum  zwischen  der  Rücken- 
rippe und  der  Naht  matt  sammtschwarz ,  mit  einer  schneeweissen 
Längsbinde  längs  der  Kippe;  der  Kaum  dagegen  zwischen  Kippe  und 
Kand  ist  dunkel  erzglänzend,  mit  einer  gleichen,  weissen  Binde  längs 
des  Kandes.  Die  Erzfarbe  nimmt  nun  mehr  oder  weniger  zu  und  so 
findet  man  häufig  die  ganze  Kippe  erzglänzend;  ja  bei  einem  nicht 
abgeriebenen  Exemplar  aus  der  DeyroUe'schen  Sammlung  sind  die 
ganzen  Flügeldecken  lebhaft  erzglänzend,  dagegen  sind  die  weissen 
Längsstreifen  nur  schwach  angedeutet.  Die  2  sind  grösser,  massiver, 
und  die  Zeichnungen  sind  durchschnittlich  nicht  so  scharf  abgegränzt 
und  von  mehr  schmutzig  weisser  Farbe! 

Unterseite  kaum  punktirt;  Vorder-  und  Mittelbrust  nebst  Beinen 
dünn  greis  behaart,  der  umgeschlagene  Flügeldeckenrand  gleichfalls 
mit  weissem  Längsstreif. 

Cap.     Gemein. 

48.  T.  albonuiculdtus  (n.  sp.):  Minor,  niger,  opacus,  Mus  setulü 
ferrugineis ,  sqttamtdüque  aUndü  omatus ;  eh/trü  oblongiHwaltbtts ,  non 
earinatü.  ^—  Long.  10,  lat.  4^2  mill. 

Diese  kleine  zierliche  Art  ist  mit  keiner  andern  zu  verwechseln, 
theUs  wegen  der  vollkommen  fehlenden  Längsrippen,  theils  wegen  der 
auffallenden  Zeichnung.  Der  Kopf  ist  breit,  mit  scharfer  Stirnfurche, 
und  mit  weisslichen  und  gelblichen  Börstchen,  die  sich  auf  der  Stime 
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zu  2  deutlichen  Fleckchen  vereinigen,  bedeckt.     Das  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  ausgezogen  aber  gleichmässig  gerundet, 
matt   und   fein   punktirt.     lieber  seine  Scheibe  laufen  4  Längdinien, 
die  äusseren  dichteren  aus  weisslichen  Schüppchen,    die  inneren,  un- 
deutlicheren aus  gelben  Börstchen   gebildet;   auf  diesen  letzteren  er- 
kennt man  bei  reinen   Exemplaren   noch    2    aus  weissen   Schüppchen 
gebildete  Flecken.     Die   Flügeldecken  ^sind    breiter    als    der  Thorax, 
P/j  mal  so  lang  als  breit,  gleichmässig  gewölbt,  matt,  kaum  punk- 
tirt.    Naht  und  Seitenrand  sind  leicht  grau  beschuppt   und  über  die 
Scheibe    zieht  eine    aus   gelblichen   Börstchen    bestehende  Längslinie. 
Auf  beiden  Seiten  dieser  Borstenlinie   nun   steht  je  eine   Längsreibe 
weisslicher  runder  Flecken,  —  5 — 7  an  der  Zahl,    —  die  sich  nac^ 
der  Schulter  zu ,  zu  einer  kurzen   Linie   vereinigen.     Auf  der  ganz^^ 
Oberfläche  des  Käfers,    auch   in   den  weisslichen  Zeichnungen,  zdge^ 
sich   ausserdem    noch  zahlreiche  gelbliche   Börstchen ,    die    besonder^-^ 
gegen  die  Spitze  der  Flügeldecken  zu,  sich  dichter  zusammen  drängei^ 
Unterseite  und  Beine  dicht  grau  und   gelb  beschuppt,    so  dass  mar^ 
eine  Punktirung  nicht  erkennen  kann. 

Caffraria.     Coli.  Chevrolat,   DeyroUe,   Haag   (von  Dr.  Fritsch  in 
Cradok  gesammelt.) 

49.  T.  frontalis  (n.  sp.):  Niger,  Mus  denM  albido-squa»i06Ui, 
aeUdisqm  partns  ockraceis  oUectus,  articulii  duohus  ulUmü  aatennarum 
niyrk;  capite  magno,  octdis  promuwdihus ,  a  fronte  mpertdis;  thorace 
cordif&rme ;  elytris  ehngatis,  margtne  laterali  prominente,  eoitaque  dorsali 
versus  apicem  kviter  curvata,  instruetia;  suhtus  squamulis  albidü  dense 
tectiis.  —  Long.  8,  lat.  4  mill. 

llypomelus  costipennis  Bohem.  i,  litt. 

Eine  der  kleinsten  Ai-ton,  ausgezeichnet  durch  die  dichte  weisse 
Beschuppung  und  die  vorstehenden  von  der  Stirne  überragten  Augen. 
Kopf  sehr  gross;  Clypeus  verbreitert  und  quer  vertieft;  Augen  rund, 
hoch  nach  der  Stirne  gerückt  und  von  derselben  am  oberen  Rande 
überragt.  Halsschild  herzförmig,  nach  hinten  stark'  verengt,  am 
Vorder-  und  Hinterrande  mit  einem  Quereindruck.  Flügeldecken  nicht 
viel  breiter  als  das  Halsschild  an  seiner  breitesten  Stelle,  eiförmig, 
kaum  gewölbt,  mit  sehr  deutlich  vorstehendem  Seitenrande  und  einer 
Rückenleiste,  die  sich  in  der  Gegend  des  Endbuckels  nach  der  Naht 
zu  wendet  und  daselbst  verschwindet.     Der   Käfer   ist    durchaus  mit 


wcisslichen  und  lüo  und  da  fleckenweisü  zusjimnienstosöenden  gelblichen 
Schüppchen  bedeckt,  zwischen  welchen  kleine  kurze  aber  derbe,  gelblich 
manchmal  auch  schwärzlicli  gefärbte  Bör»tchen  stehen.  Die  2  letzten 
Glieder  der  Fühler  sind  schwarz.  Die  Unterseite  und  die  kurzen 
dünnen  Beine  dicht  weiss  beschuppt,  so  dass,  wie  auf  der  Oberseite, 
keine  Punktirung  zu  erkennen  ist. 

Den  Boheman'schen  Sammlungsnanien  habe  ich,  als  zu  wenig  be- 
zeichnend, umgeändert. 

N'Gami.    Collect.  Chevrolat,  Dohrn,  Haag,  Mus.  Holm. 

Xni.    ül  inocranion. 

Solier.  Mem.  de  Tac^id.  de  Turin.  Ser.  2.  VI.  p.  326. 

Heber  die  Einzelheiten  dieses  Genus  vergl.  Solier  und  Lacordaire 

P'    2Q0    und    ebenso    was   ich   darüber   in  der  Einleitung  zum  Genus 

^'^^cÄynoius  auf  p.  2    dieses    Heftes   sagte.     Die  Gattung  kommt  in 

^afTraria  vor  und  besteht  bis  jetzt  nur  aus  den  zwei  typischen  Arten, 

'^eJolie  beide  sehr  selten  zu  sein  scheinen. 

1.  CV.  Sjmiosiou   Sol. :    Nignim,  obhngum;  protht>race  iaten'bn^ 
'«»«?^   serrato,   mtdio  mbumhaio ;  ehjtrin  punctatis,   (franidatis  et  dortto 

''**^  longi»  paucis;  pedihis  angudiorihtis,  —  Long.  12  -  13,  lat.  6  mill. 
Cl.  spinomm  Sol.  1.  c.  p.  327. 

Eine  eigenthümliche  Form,  die  auf  den  ersten  Anblick  keineswegs 
Jlindruck  eines  Moluriden  macht,  vielmehr  eher  den  eines  stäche- 

Rüsselkäfers  aus  der  neuholländischen  Gattung  Acanthohphm. 

Ausor  dem  typischen  Exemplar  in  der  Gory'schen  (Genfer  Mu- 
^s)  Sammlung,  sah  ich  nur  noch  ein  Stück  in  der  Dohrn'schen. 

2.  CL  jiaiUituM  Sol.:  Nigrum,  ohlongum^  supra  phnatum ;  pro- 
'<e  laUrihm  obiuse  anguIaWs,   ante  hasin  eniarginatis ;    elytris  punc- 

•m    doTio  tubercuJU  contctn,  acutis,  numerosis,  seriatia;   costa  marginaU 
!,  reirarsum  spinosa;  antennü  catnpi-essü.  —  Long.  15 — 20,  lat. 
0  mill. 
CL  plamtum  Sol.  1.  c.  p.  328. 

Auch  diese  Art  macht  einen   etwas  fremdartigen  Eindruck   und 
^  ^^^lit  mehr  einer  AdeBmia  als  einem  Moluriden.     Die  SoHer'sche  Be- 
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Schreibung  ist  ausfQhrlicli  und  erschöpfend,  es  wäre  nur  hinzazofliigen, 
dass  bei  dieser  Art  häufig  die  Basis  der  Schienen  rothbraun  ist 

Scheint  weniger  selten,  als  die  vorhergehende  Art,  Coli. ChevroL, 
Mus.  BeroL,  Dohrn,  Mus.  Genf.,  Haag. 

XIV.     Ethmus. 
(Nov.  gen.) 

Palpi  maxtUares  leviter  securifonties. 

Antennae  medioci'es,  compre^sae,  artictdo  Urtio  quarto  duplo  majore, 
seqmntes  sensim  dilatatu  ultinio  minore. 

OcuH  valde  ohiongi^  rmiformes, 

Caput  moffnum,  liberum.  ^, 

Prothorax  tran^ersus,  elytris  latior,  depressiis,  vergiis  apicem  K<ik^ 
eoarctatiis,  hast  tri»inuata,  »trigilatus. 

.  Elytra  ohlonga,  in  dorso  depressa,  carinata. 

1*ro€€8SU8  ffiesosternalis  productus,  apiee  leviter  rotundattu, 

Pedes  hreves, 

Kinn  gebildet  wie  bei  Psammodes;  MaxiUartaster  ebenfalls,  mit 
etwas  verdicktem  Endgliede.  Kopf  sehr  gross,  frei,  nicht  in  die 
Yorderbrust  eingelassen.  Clypeus  von  der  Stirne  durch  eine  leichte 
Linie  getrennt;  vom  ausgcrandet  mit  etwas  vorgezogenen  Ecken. 
Augen  schmal,  lang  nierenförmig.  Fühler  kurz;  1 — 2  Glied  klein, 
3tes  doppelt  so  lang  wie  das  4te;  4tes  bis  8tes  kleiner  und  breiter 
werdend,  9 — lOtes  wieder  abnehmend,  Utes  knopfförmig;  die  ganzen 
Fühler  erscheinen  wie  zusammengedrückt.  Das  Halsschild  ist  doppelt 
so  breit  als  lang,  mit  der  grössten  Breite  am  Hinterrande,  nach  vom 
stark  verengt  und  daselbst  gerade  abgeschnitten;  oben  nicht  gewölbt; 
an  der  Basis  mit  3  Ausschnitten,  von  welchen  der  mittlere  ddr  grösste 
ist;  Hinterecken  sanft  abgerundet.  Die  Oberfläche  ist,  ähnlich  wie 
bei  der  Gattung  Gnophota  sehr  fein  längsgestrichelt.  Flügeldecken 
schmäler  als  der  Thorax,  von  den  Schultern  an  sanft  bis  zur  Mitte 
erweitert  und  dann  langsam  verengt.  Die  starke  doppelte  Bandleiste 
steht  so  weit'  vor,  dass  man  den  abfallenden  Theil  der  Flügeldecken 
nicht  sieht.  Ausserdem  zeigt  die  Scheibe  noch  einige  Längserhaben- 
heiten. 

Vorderbrast  nach  vorn  nicht  vorgezogen;  Prostemalfortsatz  bis 
hinter  die  Vorderhüften  verlängert  und  sanft  abgerandet.    Beine  kun. 


Diese  Gattuug  ist  an  dem  eigen thümlichen  Habitus  leicht  kennt- 
lich. Die  verbreiterton  Fühler,  das  hinten  sehr  breite,  glatte,  an  der 
Basis  3fach  abgeschnittene,  gestrichelte  Halsschild,  welches  in  seiner 
Form  an  das  der  Pachychila  pedinoid^»  oder  Dejeani  erinnert,  die 
schmalen  niedergedrückten  Flügeldecken  und  vor  allem  der  sehr  grosse 
freie  Kopf,  zeichnen  sie  vor  allen  anderen  Moluridengattungen  aus. 

Ich  kenne  zwei  Arten,  aus  Angola  und  vom  N'Gami. 

1.  E,  maCidatus  (n.  sp.):  Niger,  opacwt,  capite  thoraceque  strigi- 
tätig;  elytris  costa  duplici  lateralis  diiahu9gue  dorMlihus ,  interna  fere 
deleta,  imtructis;  interstitiis  /aevihus,   opacis,  serie  duplici  mactilarum  e 

pths  minutissimis  luteis  cotnpositarum,  omatis.  —  Long.  14,  lat.  6  mill. 

Kopf  und  Halsschild  fein  längsgestrichelt;  Flügeldecken  ausser 
der  Bandleiste  mit  2  Bückenleisten,  von  denen  die  innere  wenig  sicht- 
bar ist.  Die  Naht  selbst  zeigt  vor  der  Spitze  eine  kleine  warzen- 
förmige Erhöhung.  Zwischen  den  Bippen  stehen  zwei  Beihen  kleiner 
^tis  schmutzig  gelben  Härchen  gebildeter  Fleckchen;  eine  Punktirung 
ist  aber  nicht  wahrzunehmen.  Umgeschlagener  Theil  der  Flügeldecken 
fein  punktirt,  ebenso  die  Hinterleibssegmente;  die  Vorder-  und  Mittel- 
l>ru8t  dagegen  zeigen  etwas  stärkere  Punkte. 

Angola.     Coli.  Brown,  Deyrolle,  Haag  (von  Mouiiet  gesammelt). 

2.  E.  latus  (n.  ap.) :  Praecedenti  dmilis,  sed  minor  et  mtilto  latior, 
-•^Mmaeulatus.  —  Long.  12,  lat.  G^/s  mill. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich ,  doch  viel  kleiner  und  verhältniss- 
KKiässig  breiter,  da  er  bei  einer  Länge  von  12  mill.  nur  eine  Breite 
v-^n  6V,  mill.  zeigt.  Kopf  und  Halsschild  sind  feiner  gestrichelt, 
die  Flügeldecken  zeigen  keine  Fleckchen  und  an  der  Nahtspitze  ist 
die  eigenthümliche  warzige  Erhöhung  der  vorhergehenden  Art  nicht 
>r«rbanden;  auch  sind  bei  der  doppelten  Bandrippe  die  einzelnen  Leisten 

bis  zur  Spitze  getrennt,  während  sie  sich  beim  maculatus  schon 
der  Mitte  vereinigen. 

N'Gami.  Mus.  Holm,  (von  Wahlberg  gesammelt),  meine  Sammlung. 


An  merk.    Durch  Versehen  ist  der  Xame  hirtipennis  für  zwei  Arten 
er  Gattung  P8ammod£s  in  Anwendung  irekonimen.    Ich  taufe    daber  die 
beschriebene,  nämlich  Ps.  hirtipennis  Col.  Heft,  VIH.  p.  92.  nr.  139« 
l^^emit  in  wUpinus  um. 
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Schreibung  ist  ausführlich  und  erschöpfend,  es  wäre  nur  hinzuzufög«^» 
dasB  bei  dieser  Art  häufig  die  Basis  der  Schienen  rothbraun  ist 

Scheint  weniger  selten,  als  die  vorhergehende  Art,  Coli. Chevro^' 
Mus.  BeroL,  Dohrn,  Mus.  Genf.,  Haag. 

XIV.     Efhmus. 
(Nov.  gen.) 

Pa/pi  maxiüares  leviter  aecurifornie». 

Antennae  mediocres,  compressae,  arUcido  tertio  qiiarto  dupio  maß 
sequente»  sensim  dilaiaU\  fdtlnio  mhwre. 

Ociüi  vaM^  ohiongu  rmiformes, 

Caput  magfium,  liberum. 

Vrothorax  tranwer^us,  dytris  latior,  dtpresstis^  persus  apieem  r«-- — 
coardatus,  hast  trt'simiata,  strigilaius. 

.  Elytra  ohloftga,  in  dürso  dtpressa,  carinata. 

Vrocesms  niesosternalis  productus,  apioe  leviter  rotwidütm, 

Pedeif  hreves, 

Kinn  gebildet  wie  bei  Psanwiodes:  Maxillartaster  ebenfalls,  mii 
etwas  verdicktem  Endgliede.  Kopf  sehr  gross,  frei,  nicht  in  die 
Vorderbrust  eingelassen.  Clypeus  von  der  Stirne  durch  eine  Idcbfe 
Linie  getrennt;  vom  ausgcrandet  mit  etwas  vorgezogenen  Edreo. 
Augen  schmal,  lang  nierenförmitj.  Fühler  kurz;  1 — 2  Glied  klein, 
3tes  doppelt  so  lang  wie  das  4to;  4tes  bis  8tes  kleiner  und  breiler 
werdend,  9 — lOtes  wieder  abnehmend,  Utes  knopfförmig;  die  ganzen 
Fühler  erscheinen  wie  zusammengedrückt.  Das  Halsschild  ist  doppdt 
so  breit  als  lang,  mit  der  grössten  Breite  am  Hinterrande,  nach  Tom 
stark  verengt  und  daselbst  gerade  abgeschnitten ;  oben  nicht  gewölbt; 
an  der  Basis  mit  3  Ausschnitten,  von  welchen  der  mittlere  der  größstf 
ist;  Hinterecken  sanft  abgerundet.  Die  Oberfläche  ist,  ähnlich  wie 
bei  der  Gattung  Gnophota  sehr  fein  längsgestrichelt.  Flügeldecken 
schmäler  als  der  Thorax ,  von  den  Schultern  an  sanft  bis  zur  Mitte 
erweitert  und  dann  langsam  verengt.  Die  starke  doppelte  Bandleisto 
steht  so  weit-  vor,  dass  man  den  abfallenden  Theil  der  Flügeldeck« 
nicht  sieht.  Ausserdem  zeigt  die  Scheibe  noch  einige  Längserhaben- 
heiten. 

Vorderbrust  nach   vorn  nicht  vorgezogen ;   Prostemalfortsafa;  bis 
hinter  die  Vorderhüften  verlängert  und  sanft  abgerundet.    Beine  kun. 
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)iese  Gattung  ist  an  dem  eigenthümlichen  Habitus  leicht  kennt- 
Üie  verbreiterten  Fühler,  das  hinten  sehr  breite,  glatte,  an  der 
i^fach  abgeschnittene,  gestrichelte  Halsschild,  welches  in  seiner 
an  das  der  Pachychüa  pedimides  oder  Defeani  erinnert,  die 
len  niedergedrückten  Flügeldecken  und  vor  allem  der  sehr  grosse 
vopf,  zeichnen  sie  vor  allen  anderen  Moluridengattungen  aus. 
ch  kenne  zwei  Arten,  aus  Angola  und  vom  N*Gami. 

.  E,  nmcidatufi  (n.  sp.):  Niger,  apacus,  capite  thoraceque  strigt- 

elytn'fi   coda   duplici  lateralis  dualnMque  dorsalihus ,   interna  fere 

instructis;  iMerstitiis  laevihtM,   opaeift,  %erie  duplici  tnacularum  e 

linutimmis  luteis  cofnpoaitarum,  ortiatis.  —  Long.  14,  lat.  6  mill. 

Lopf  und  Halsschild  fein  längsgestrichelt;  Flügeldecken  ausser 
tndleisto  mit  2  Rückenleisten,  von  denen  die  innere  wenig  sicht- 
t.  Die  Naht  selbst  zeigt  vor  der  Spitze  eine  kleine  warzen- 
e  Erhöhung.  Zwischen  den  Eippen  stehen  zwei  Reihen  kleiner 
ihmutzig  gelben  Härchen  gebildeter  Fleckchen;  eine  Punktirung 
pr  nicht  wahrzunehmen.  Umgeschlagener  Theil  der  Flügeldecken 
unktirt,  ebenso  die  Hinterleibssegmente;  die  Vorder-  und  Mittel- 
dagegen zeigen  etwas  stärkere  Punkte. 
Angola.     Coli.  Brown,  De3rrolle,  Haag  (von  Mouiiet  gesammelt). 

!.  E,  latm  (n.  sp.):  PraecedoUi  similis,  sed  minw  et  multo  iaiior, 
ulatwi.  —  Long.  12,  lat.  6^/2  null. 

)em  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  viel  kleiner  und  verhältniss- 
j  breiter,  da  er  bei  einer  Länge  von  12  mill.  nur  eine  Breite 
»Va  mill.  zeigt.  Kopf  und  Halsschild  sind  feiner  gestrichelt, 
lügeldecken  zeigen  keine  Fleckchen  und  an  der  Nahtspitze  ist 
genthümliche  warzige  Erhöhung  der  vorhergehenden  Art  nicht 
iden ;  auch  sind  bei  der  doppelten  Randrippe  die  einzelnen  Leisten 
is  zur  Spitze  getrennt,  während  sie  sich  beim  macuiaius  schon 
•  Mitte  vereinigen. 
jJ'Gami.  Mus.  Holm,  (von  Wahlberg  gesammelt),  meine  Sammlung. 


nmerk.    Durch  Versehen  ist  der  Name  hirtipennis  für  zwei  Arten 
attiing  Psammodes  in  Anwendung  irekommen.    Ich   taufe    daber  die 
beschriebene,  nämlich  Ps.  Jnrtipennis  Col.  Heft,  VIH.  p.  92.  nr.  139« 
in  vulpinus  um. 
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cinctus  12,  coDtractus  27,  costipennis 
27,  crinitus  82,  dilatatus  25,  elon- 
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recurvus  36,  reticulatus  36,  rngosos 
8,  rugulosus  9,  scaber  15,  scatelli« 
formis  16,  setulosus  31 ,  ailphoides 
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tus  30,  Tittatus  40,  Tittiger  22, 
Wahlbergi  10. 


II. 

Dritte  Nachlese 

zn  den  Käfern  von  Tirol. 

Von 

V.   Gredler  in   Bozen. 


Jo  vollzähliger  bereits  die  Käferfauna  Tirols  eingeheimst  und  je 
näher  sie  ihrem  endlichen  Abschlüsse  gebracht,  desto  werthvoller  und 
willkommener  müssen  auch  kleine  letzte  Beiträge  hiezu  erscheinen. 
Von  dieser  Anschauung  getragen  verzeichnet  der  Verfasser  eine  kärgliche 
3te  Aehrenlese,  welche  eine  Novität  neben  ungefähr  einer  Centurie 
neuer  Incolinen  ergab.  —  Vorerst  aber  möge  aus  demselben  Grunde, 
worauf  bereits  in  der  ersten  Nachlese  (Coleopt.  Heft.  III.  4.)  hinge- 
wiesen worden,  einem  Verzeichnisse  von  43  Arten  —  meist  Staphy- 
linier  —  Raum  gegönnt  stin,  womit  Dr.  St.  de  Bertolini  in  Trient  in 
zwei  kleinen  Schriften  („Una  inondazione  dell'  Adige";  Soc.  Ent.  Ital. 
1871,  und  „Cenni  sui  Coleotteri  della  valle  diSole";  Bullotino  Entomol. 
anno  IV.)  die  südtiroler  Fauna  abermals  bereicherte.  Ersteros  Ver- 
zeichniss  enthält  folgende  neue  Vorkommen:  Demetrias  atricaptllus, 
Bkehrus  maurus,  Cakdera  umbrosa,  Jlomaiota  parens,  celata,  rtptcoia, 
sericea^  mbUlissima^  laevana,  kpida,  morttiorum,  mlmrmata,  h'vtda,  Phi- 
^cntkus  elongattUus,  Achenmm  basale,  Stenus  hupkthalmus,  incanus,  niorw, 
Bledtw  subterranet4s,  iofignim,  Trogophloem  halopMlus,  tenellus,  Thimhius 
major,  Urtearü,  hrunnipennin,  Georysms  costatus,  Lichetium  pictum  (sie !), 
AntMcM»  seilatus,  Coccinella  12pustulata,  magyiifica,  Corylophm  cassidoi- 
dea,  Orthaperus  hnmmpes,  atomarim.     Letztere  Schrift  aber:    AkocJtara 
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fristis,  Jlomalota  nitidula,  carhonaria  u.  fungicola^  LatJirohium  angutH- 
coUe,  Arpedium  troghdißes  ^  Cercus  rubiginoms,  Atoffian'a  /ugcipe»,  La- 
thridius  pianattat,  Corticaria  longicolUs,  Otiorhynchus  densatus. 

Auch  diesmal  wurde  so  manche  Art  aufgenommen,  die  vielleicht  ausser- 
lialb  derTirolerGebirge  allverbreitet  und  gemein,  nicht  aber  in  selbem  Maasi^e 
innerhalb  derselben  es  ist,  oder  von  Gegenden  standörtlich  verzeichnet, 
die  entomologisch  bisher  nicht  oder  wenig  erschlossen  waren,  wie  dio 
Thäler  und  Thälchen  Obemberg  und  Ven  am  Brenner,  Sexten,  Fleims, 
Cadino  u.  a.  im  Süden ;  ja  selbst  das  untere  Gebiet  des  Inn  ist  annoch 
kaum  ebenbürtig  durchforscht,  und  wurde  deshalb  auch  ein  umfassen- 
des Manuscript  des  Hm.  C.  v.  Dalla  Torre  (D.  T.)  in  Innsbruck  auf 
dessen  Wunsch  möglichst  vollständig  benützt.  Zu  besonderem  Danke 
fühlt  sich  der  Verfesser  Hm.  Dr.  Eppelsheim  (Epp.)  in  Grünstadt  (Pfalz) 
verpflichtet,  der  bei  seinem  längern  Aufenthalte  auf  dem  Stflfserjoche 
im  Sommer  1872  gar  manches,  vorzüglich  aus  seiner  Lieblings-Suite 
der  Staphyliniden,  entdeckte  und  Notizen  sowie  Exemplare  bereitwilligst 
überliess. 

Die  wonigen  Abkürzungen  und  Zeichen  vgl.  m.  in  der  I.  Nachlese. 


Verzeichnis  s. 

Cychrus  angustatm  Hoppe.  Am  Bade  Innichen  und  am  Fuss  des 
Helmberges  bei  Sexten. 

C,  itahcus  Bon.  Am  VöUanor  Berg  aufwärts  über  Platzers  bis 
an  den  Laugen  (Stud.  Weis). 

C.  rostratus  L.  Nahe  am  Schwarz-See  bei  Kitzbüchl  unter  Binden 
(Dalla  Torre);  auf  der  Franzenshöhe  und  im  Suldenthale,  auch  in 
üebergängen  zu  var.  elongittus  Hoppe  (Dr.  Eppelsheim). 

Carahus  intncatus  L.  Um  Innsbruck:  am  Passberg,  Kranebitter 
Klamm,  bei  Götzens,  ziemlich  häufig,  bei  Kitzbüchl  nächst  Kufstein 
(D.  T.). 

C.  irregularis  F.  Zwischen  Patsch  und  Mühlthal  (D.  T.);  im 
Vomperloch  und  halben  Weges  zwischen  Zell  und  Gerlos  (Bar.  Eichhofif). 

C.  auronitens  F.  Um  Innsbmck ;  in  der  Hinterriss  und  bei  Kitz- 
büchl (D.  T.);  im  Stavathale,  bei  Fendo  unweit  Predazzo  and  in 
Fassa  (Gobanz  i.  lit.). 
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C.  yiitens  L.  tiinsbruck,  in  der  Nähe  des  Gasometers  an  der 
grossen  Sill,  15.  Aug.  (D.  T.). 

C.  ifaltcus  Dej.     Bei  Tione  in  Judikarien  (Bert.). 

C.  convexus  var.  Hormchichi  Hoppe.  VöUan,  im  Juli  unter  Steinen 
(Weis)..   Die  Art  am  Sonnenburger  Hügel  bei  Innsbruck  (D.  T.). 

C.  Linnei  Panz.  VöUan,  unter  Steinen  (Stud.  Geiser);  im  Val 
delle  Stue  im  Cadinothal,  sowie  im  Val  Sella  (Gbz,). 

(\  itykestris  F.  Auf  der  Alpe  Serfeius  bei  Kematen  (D.  T.); 
auf  der  Hohen  Salve ,  var.  aipinus  (Eichh.)  und  auf  der  Korspitze 
oberhalb  Trafoi  (Letocha). 

C.  glabraius  Payk.  Soll  bei  Kufstein  (D.  T.),  bei  Steinach  im  Wippthale. 

CaloHoma  sycophanta  L.  Bei  Judenstein,  im  Achonthale  und  zwi- 
schen Matrei  und  Pfons  (D.  T.). 

Nelria  hrevicoliü  F.  und  pidcornü  F.    Bei  Natters,  Jul.  (D.  T.). 

iV.  Joh'schi  Sturm.  Bei  Vils  in  grossen  und  zahlreiclien  Ex. 
(Lo]>);  Tiers  (Gdlr.).  Gobanz  sammelte  ein  riesiges  Ex.  von  der 
Grosso  einer  N.  picicornü.     Auch  *  var.  ITopfneri  Heer. 

N.  Germari  Heer.     In  Judikarien  (Gbz.). 

Leistus  piceus  Fröl.     Am  Timbl  (Dr.  Settari). 

Clivina  fossor  L.  Innsbruck,  um  den  Giessen  und  am  Hirsch- 
anger gemein  (D.  T.);  bei  Telfs  und  in  den  Thälem  Obemberg  und 
Ven  am  Brenner. 

Dromius  nigriventris  Thoms.  Im  Val  verde  am  Südabhange  des 
Mt.  Böen  auf  dem  Nonsberge,  von  Cytisus  radtatus  gestreift;  Sept. 

Lehia  cyanocephafa  L.,    crux  minor  L.   und  haemorrhoidalis  F.  bei' 
Natters  (D.  T.). 

Zorieera  pihcomis  F.  Bei  Vils  vom  Stud.  Lob,  bei  Judenstein 
von  Dalla  Torre  gesammelt. 

PanagaeuB  crux  major  L.     Bei  Breitenbach  (D.  T.). 

*  Chlaeniua  sutcicoHia  Payk.  Bei  Auer  im  Etschthale  in  nnter- 
irdischeu  Löchern  vom  Stud.  Derold  im  Sommer  aufgefunden. 

LicinuB  camdeuB  F.  Im  Val  di  Tres  auf  dem  Nonsberge,  in 
Schluchten,  Anfangs  Sept. 

X.  Hoffmannseggi  Panz.  Var.  nehrioides  Hoppe.  In  der  Gegend 
von  Völlan  (Stud.  Weis). 

Sphodrus  leucophthahmti  L.     Wildbühl  bei  Kufstein  (D.  T.). 

Avchomenus  cyatieus  Dej.  Sarnthal,  gegen  das  Bad  Schergau  am 
Talferufer  zahlreich  (Forst.  Lechner). 

4* 
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A.  albipes  F.  Um  Biva,  1.  Mai;  marginatus  L.  bei  Seefeld  (Prof. 
Heller). 

Oihthopus  Sttirmi  Duffcschm.    Bei  Cavalese  (Gbz.).*) 

Feronia  aethiops  Panz.     Bei  Vils  gesammelt  von  Stad.  Lob. 

F^  exlernepundata  Dej.  Bei  Platzers  (Weis)  und  am  Westabhang 
des  Mt.  Roijn  unter  Steinen  und  Baumrinden  fast  häufig  und  mitunter 
ganz  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer. 

*  F.  micanB  Heer.  Von  Dr.  Funk  gesammelte  sowie  von  Bert(»- 
lini  mitgetheilte  Exemplare  dieser  Art  vom  Mt.  Baldo  geben  der  Ver- 
muthung  Raum,  dass  Rosonhauer's  Angabe  eines  Fteroslickus  parum- 
punctatm  Dej.  von  dortselbst  auf  einer  Verwechslung  mit  micam  be- 
ruhen möchte. 

(*)  F.  Honnoratii  Dej. ,  die  bisher  nur  Gistel  „vom  Puss  des 
Pleischbachferners  in  Pusterthal**  erwähnte,  sammelte  mein  Freund 
Hr.  V.  Letocha  im  Ampezzaner  Thale  —  erinnerlich  bei  Hollenstein  — 
in  einem  mir  gütigst  abgetretenen  Ex.  —  Für  Deutschlands  Fauna  neu ! 

F.  Panzeri  (Meg.)  Panz.     Bei  Vils  (Lob). 

F,  nietaliüa  var.  Brunn  Crist.  Bei  Völlan  (Weis).  Wären  mir 
niclit  Ueborgänge,  z.  B.  vom  KoUerer  Berg  bei  Bozen,  bekannt,  — 
man  könnte  vorsucht  sein,  nicht  blos  eine  ausgezeichnete  Varietät,  die 
einen  eigenen  Namen  verdient,  sondern  eine  selbständige  Art  darin 
zu  sehen,  die  von  metallica  nicht  nur  durch  schwarze  Farbe  (auch 
der  Schienen) ,  sondern  wesenthcher  unterschieden  ist.  So  ist  der 
Queroindruck  am  Grunde  des  Halsschildes  nicht  so  tief  und  besitzt 
starke  Querrunzeln;  die  äussere  Leiste  erhabener  und  schneidiger, 
lauft  nach  vom  nicht  stumpf,  sondern  spitz,  biegt  nicht  ein-  sondern 
auswärts.  Die  Flügeldecken  doppolt  so  stark  gestreift,  namentlich  gegen 
die  Spitze  mit  völligen  langgezogenen  Gruben  versehen ;  die  Spitze  sdbst 
viel  schmäler  und  ausgezogener,  der  Aussenrand  buchtiger  u.  s.  w. 

*)  Ein  zufänig  nachgesehenes  Schreiben,  das  Prof.  Schaum  am  7.  Febr^ 
1858  iin  mich  richtete,  enthält  folgende  Stelle:  „Ich  entnehme  aas  Ihrem 
Hriefc  mit  Bestimmtheit,  dass  Ihr  vermeintlicher  Olisth,  Sturmii  wirklich 
fuscatus  Dej.  ist,  wenn  auch  mein  Ex.  nicht  von  Ihnen  stammt^* ....  Ferner, 
dass  er  „Prof.  Grcdler  bei  Ol.  fusccUus  im  3.  Hft.  citire."  Mir  ist  nun 
dies  Citat  zwar  nicht  bekannt,  und  wenn  auch  weder  Kraatz's  Verz.  d.  Käi 
Dcutschl.  noch  meines  d.  Käf.  v.  Tirol  diese  Art  als  einheimische  aufführt, 
so  habe  ich  schliesslich  nur  zu  erklären,  dass  sämmtliche  Tiroler  E^l  meiner 
Sammlung  auch  nur  auf  Ol.  Stürmt,  nicht  aber  auf  die  Dejcan'schc  Specics 
stimmen. 
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F,  spadicea  Dej.  Diese  in  Tirol  so  seltene  Art  ward  bei  Vils  von 
Xob  gesammelt. 

F.  ovalü  Duftachm.     Um  Keiitto  und  Telfs. 

Amara  fiwntivaga  Sturm.  Bei  Vomp  im  ünterinntlialo  (EicLh. 
\.  lit.). 

A,  famliaris  Dufbschm.     Bei  Arco,  1.  Mal. 

A.  Patricia  Dufbschm.  in  Fleims  (Gbz.)  und  bei  Eyrs  im  Vinsch- 
^au  (Epp.) 

Zabru9  gibhm  F.  Bei  Fieclit,  in  Monge  (D.  T.) ;  Smarano  auf 
«lern  Nonsberge. 

Anisodactylus  hinotatm  F.  Ambras  bei  Innsbruck  (D.  T.) ;  Mon- 
1au,  30.  Maiy  auf  der  Strasse. 

Harpalm  azurem  F.     Götzens,  Juni  (D.  T.);  bei  Auer  (Derold). 

Tr^chus  aimuUua  Schaum.  Zwischen  dem  Cimon  della  Palhi  und 
dem  Mt.  Castellazzo  unter  Kalksteinplatten  nicht  selten  (Gbz.). 

2\  nigrinus  Putz.  Bei  Seis  (?,  jedenfalls  um  die  Seiseralpe  ge- 
sammelt^ 

Tachys  Focki  Humm.  Montan,  auf  einer  Hausstiege  d.  30.  Mai 
getroffen. 

Bembidiutti  assimile  Gyll.  An  kleinen  Gräben  und  im  Schilfe  bef 
Siebenaich,  im  Spätherbste. 

B.  Schueppeli  Dej.  Bei  Auer  (Derold).  Daselbst  auch  in  der 
Nähe  der  Wasser  B,  decorum  Panz. 

B.  fasciolatum  var.  coaruleiim  Dej.  Im  Hintergründe  des  Sextener 
Querthaies  „Fischelein*S  am  Bachufer  unter  Steinen,  Jul. 

B.  stomoides  Dej.  Bozen,  am  Wege  nach  Runkelstein  unweit  der 
Talfer,  Oktob. 

Jlydroporus  inaeqtuihs  F.     Mit  If.  pidus  im  Lanser  Moor  (Heller). 

*  H.  Sanmarki  Sahlb.  Bei  Cavalcse  im  Fleimsthale  von  Gobanz 
aufgefunden. 

IT.  Davi»£  Gurt.     Im  Avisio  bei  Pera  (Gbz.). 

*  IT.  aasimilia  Payk.  Bei  Seefeld  und  Lans  von  Prof.  Heller  ge- 
sammelt. 

Zaceaphilus  voriegatm  Sturm.     Im  Loppio-See. 
Ilyhius  ater  Degcer.     Bei  Primier  (Gbz.). 

*  Agabm  SoUeri  Aub. ,  alpeatris  Heer.  Im  Laugensee  und  — 
weniger  charakteristisch  als  ohnehin  zweifelhafte  Art  —  in  Tränk- 
teichen am  Mt.  Roen.     Förster  Lochner  sammelte  ihn  auch  in  einem 
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Tachyporus  humer osus  Er.    Kitzbfichl,  am  Schwarzsee,  Aug.  (D.T.^  ^^^ 


T.  scitulus  Er.     Bei  Trafoi  auf  abgemähten  Wiesen  unter 
mit  71  coUaris  (Epp.) ;  Nattcrs  (D.  T.);  Innichen. 
Bryoporus  rufita  Er.     Cavalese  (Gbz.). 

*  Mycetopoma  anguhria    Muls.   nebst  einer  nov.  spec.  am  Bande 
des  Wildbaches  bei  Trafoi  unter  einem  Stein  (Epp.). 

Quediua  fulgidua  F.  Soll  bei  Kufstein  (D.  T.);  im  Thale  Sexten 
und  am  Mt.  Eoen;  hier  auch  montioola  Er..  (Gbz.);  mit  ^m^n^u«  auf 
dem  Stifserjoch  (Epp.) 

Q.  xafUhopu8  Er.     Kitzbüchl,  am  Schwarzsee  (D.  T.). 

Q.  punctateUm  Heer.  Franzenshöhe,  überall  bis  beinahe  9000', 
in  Kuhmist  und  unter  Steinen  (Epp.). 

*  Q.  umhrmus  Er.  Sechs  Stücke  bei  Trafoi  unter  Steinen  neben 
dem  Wildbache  (Epp.) 

Q.  rußpes  Gray.     Im  Fischelein  bei  Sexten. 

Q.  nov.  spec.  (?)  sammelte  Gobanz  in  einem  einzelnen  Stücke, 
das  somit  vor  der  Hand  nicht  weiter  berücksichtigt  werden  kann. 

Crfophilm  nuixtüoMs  L.  Innsbruck,  manchmal  bei  Woiherburg 
und  am  Innrain  (D.  T.),   Vomp,  selten  (EichhofF). 

Staphylinus  stercorarim  Ol.    Bei  Hötting  und  Breitenbach  (D.T.). 

*  St.  chalcocfphaius  F.  Bei  Altrd  im  Aug.  von  mir,  bei  Torcegno 
nach  Bertolini  (i.  ex.)  gesammelt;  —  auch 

(*)  St.  Maropt^rtu  Panz. ,  den  Gistel  vom  Martelthale  r^flstrirt» 
will  Kesch  (aus  Augsburg)  bei  Bozen  im  Apr.  gefangen  haben  (fid. 
Bar.  Leithner);  sowie 

(*)  ^.  erythroptfrus  L.  Dalla  Torre  neuerdings  im  Hofgarten 
von  Innsbruck  und  bei  Matrei,  —  Lippert  in  Alpach  gelingen 
haben  soll. 

Nf.  ßddpes  Scop.  Am  Fusse  des  Trafoigletschers  unter  einem 
Stück  Kinde  (Epp.). 

"^  Otypw  rha^tieuß  Eppelsheim,  nov.  spec.  (I.  c  p.  85).  Vom 
Wormserjoch  (Epp.). 

(K  a/p^stn's  Er.  Eine  Varietät  viel  kleiner  als  gewöhnlich  und 
mit  viel  woniger  breitem  Kopf,  im  Suldenthal  (Epp.). 

().  itiilicw  Gene.     Auf  der  Alpe  Rolle  bei  Paneveggio  (Gbz.). 

PhihmthNü  HÜidiu  F.  (u.  lepidus  Grav.)  auf  don  Mt.  Roen  (GWlr.) ; 
auf  dor  Sorfoiusor  Alpe  (D.  T). 

Ph,  mvi(v/a  Thoms.     Kühtai  (Prof.  Hellerl 
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*  Ph,  punctivmtris  Kraatz.     FranzeDshöhe ,   sehr  selten  im  Kuh- 

(Epp.). 

Ph,  aerasM   Kiosonw.     Zwei   Stück  auf  der  Franzenshöhe    unter 

enem  Kuhdünger  (Epp.). 

Ph.  umbratilü  Grav.     Bei  Brixen  im  Juni  (D.  T.). 

Ph.  frigidus  Kiesenw.     „Vermuthlich  gilt  von  diesem  Thiere  und 
Angabe  Bosenhauer^s,    dass  wrdidus   auf   der  Franzenshöhe  vor- 
^me,  ganz  dasselbe,  was  ich  bei  llomdhta  atramentaria  gesagt  habo^' 
I.  i.  lit.).  ♦) 
Ph.  sordtdus  Grav.    Am  Helmberg  bei  7000'  s.  m.  und  Joch  Griui. 

*  Ph.  cephalotes  Grav.     Ein  Ex.  im  Suldenthale  (Epp.). 

PA,  »angmnalentua  Grav.     Bei^Missian  im  „Ueberetsch",  auf  Wegen» 
^u.x    (Gdlr.);  auf  der  Franzenshöhe,  sehr  selten  fEpp.). 

*  Xanthoitnm  dütans    Muls.     Trafoi   und   Suldenthal,   sehr   ver- 
^vuTRelt  (Epp.). 

Baptoh'nus  aUemans  Grav.  Innichen,  am  Abhänge  des  Haunold 
unter  Baumrinden  in  grösserer  Anzahl  (Gdlr.);  Trafoi,  in  einem 
faulen  Fichtenstamme  (Epp.). 

B.  piltcomis  Payk.     Oberhalb  des  Bades  Innichen,  unter  Steinen. 

Stiltcus  afßm'a  Er.     Bei  Kitzbüchl  im  August  (D.  T.). 

Stmu8  glaciaiü  Heer.  Unter  Steinen  auf  der  Franzenshöhe,  wohl 
8000'  hoch  (Epp.). 

St.  geniculatus  Grav.  Gomagoi,  dicht  am  Wildbache  unter 
Steinen  (Epp.). 

Bkdius  tihialü  Heer.     Um  Triont  (Bert.). 

*  B.  erraticm  Er.     Bei  Brixen  (V)  von  Dalla  Toito  gesammelt. 

*  Platystethis  nitens  SaMb.     Eyrs  (Epp.). 

*  P.  laevta  Kiesenw.  Auf  dem  Wormserjoch  (Dolomitscite ,  bei 
7500')  im  halbvertrockneten  Kuhdünger  (Epp.). 

Oxytelus  luteipmnü  Heer.  Bei  Trafoi  und  auf  der  Franzenshöhe, 
wohl  7500'. 

0.  sculpUis  u.  aculpturatua  Grav.  Bei  Kitzbüchl,  letzterer  auch 
bei  Innsbruck  (D.  T.) 

Trog&phloma  ripariua  Lac.     Bozen,  fliegt  Mitte  März  in  Gärten. 

T.  cartianus  Grav.     Bei  Brixen  im  Juni  (D.  T.). 


*)  Die  mitgethcilten  Explr.  mit  den  pechschwarzen  Beinen  scheinen  mir 
jedoch  besser  auf  sordidüs  zu  stimmen. 


T,  pusilbis  Grav.     Telf8,  am  Fus8  der  Obstbäume. 

Deleaster  dichroua    Grav.     Im    Thale   Sellrain    und    bei  Walchice 
(D.  T.). 

Anthophagus  spectahilis  Heer.     Franzenshöhe  (Epp.). 

A,  fGeodromiemJ  nigrittu  var.  suturalis  Lac.  in  Passeier. 

A,  glohulicoUis  Mannerh.  u,  lituratus  Kraatz  oberlialb  der  Franzei^*' 
höhe  unter  (eben  schneefrei  gewordenen)  Steinen  zusammenlebend  (EpS* 

*  Ledeva  mofUicoIa   Kiesenw.     Links  von  der  Strasse  Yon  Tri»*^*^^ 
nach  Gomagoi,  7500',  unter  Steinen  eines  Bergwässerchens  (Epp.)^ 

Olophrum  alpestre  Er.     Auf  der  Passhöhe  des  Stelvio  unter  trocl^^^ 
nem  Kuhdünger  (Epp.). 

*  Lathrimaeiim  ^nacrocephalum  Eppelsh.  n.  sp.  (1.  c.  p.  86).    Zi 
Ex.  unter  einem  faulen  Baumstamme  auf  der  Franzenshöhe  6800'  (Epp 

*  Deliphrum  arcticum  Er.     Auf  der  Höhe  des  Stilfser  Jochs 
liande  eines  Schneefleckens    unter    einem  Stein.     Neu    für  Tirol   ui^^^^ 
Deutschland  (Epp.). 

*  Arpedium  hrachypterum  Grav.     Auf  dem  Helm  im  Pusterthal 

0/fialium  fossulatum  Er.  Unter  faulenden  Pflanzentheilen  a^t^^^"^ 
Stelvio,  6800'  (Epp.). 

Aiithohiuyn  excavatum  Er.  Am  Stelvio ,  mit  ophihalmteum  y^^  ^ 
discinum  Gredl.  (Epp.  i.  ex.). 

*  Prognatha  gtutdricomis  Kirby.  Bei  Kastell  Ivan  in  Valsugai^  — »* 
am  14.  Sept.  aus  der  Luft  gehascht  (Gbz.). 

Micropepius  ataphyUnoides  Karsh.     Bei  Kitzbüchl. 
Tyrus  mucrmiatuf    Panz.     Im  Cadinothale  unter   der  Rinde  ein  ^^  -'^ 
Tannenstrunkes  und  im  Daonethale  ebenfalls  unter  Rinden,  Mai  (Gbz.  -^s^^- 

Brya<ci%  nigricans  Gredler.  Bei  Cavalese  „gestreift"  (Gbz.).  A-^^^™ 
Eingange  des  Tschaminthales  im  Hintergrunde  des  Tierserthaies,  f^ÄmS:^^ 
hinter  der  Säge,  an  Sickerquellen  unter  Steinen,  Ende  Juni. 

*  B.  tristis  Hampe.  Im  Kochenthaie  bei  Telfs,  am  Bachuf^t  ^^^ 
unter  Steinen.  Der  etwas  eigenartige  Aufenthalt  am  Wasser  oder  ^  ^ 
nassen  Stellen ,  unter  Steinen ,  scheint  dieser  wie  der  vorigen  A  \^^^ 
wesentlich  zu  sein.  *) 

*)  Ich  bin  nbrigcns  —  nach  meinen  vielleicht  streog^ren  AnBchannngen  -        ' 

von  dem  Artrechte  einer  Bryaxis  tristis  neben  Er.  nigricans  m.  nicht  völ ^ 

tiberzeugt    Schon  vor  mehreren  Jahren  sandte  mir  Hr.  Sartorius  in  WL   ^^ 
ersterc  in  mehreren  Explr.,  welche  er  1862  u.  63  ,,in  den  SRljsbiirger  Bf»r^ 
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*  Machatrites  procerus  Gredlor,  nov.  spec.  —  liu/o-tedtaeeus, 
.  parce  pitbeseetis,  capite  hngittdifuditer  medio  tenmter,  anterim 
insupfT  arm  duplici  tranwerse  canalieuiato ;  thoraeis  cordati,  laevius- 
ico  linea  trafiwersa,  podice  arcuata  circumdato;  elytris  disperse 
que  punctatis;  ahdominia  aegmentis  Umgitudine  subaegtialibus,  quarto 

I» 

'  fl 

[as. :  Ocuhttis ,  antennarum  graeüium  artieulo  primo  valde  m- 
\  haud  dentato;  femortbua  cunctie  fortimtnü;  tihits  anticie  ad 
"am  spinula  amudü,  posticis  muticia.  —  Long.  1'". 

Kirch  den  Besitz  vou  deutlichen  schwarzen  Augen  schliesst  sicii 
Art  an  M.  Argus  Kraatz  an,  dem  sie  auch  im  Ganzen  so  sehr 
dass  an  dessen  Abbildung  (Berl.  Eni  Ztschffc.  1863.  Taf.  IV. 
verwiesen  werden  kann.  Dennoch  aber  unterscheidet  sich  M. 
s  unschwer  und  mehrfach :  durch  Grosse  und  schlankeren  Habi- 
irzere  Flügeldecken,  viel  grosseres  Endglied  der  Taster,  längere 
äftigcre  Beine^  völlig  andere  Sculptur  des  Kopfes,  da  namentlich 
fe  Längsfurche  über  Scheitel  und  Stirne  gleichmässig  schmal 
rückwärts  verbreitert)  verlauft. 

ross  und  in  allen  Verhältnissen  schlank ,  hell  bräunlichroth, 
alben  mit  spärlichen  gelben  Haaren  besetzt.  Der  Kopf  sehr 
,'ert  und  nach  vom  wenig  verengt,  die  Stirn  mit  2  fast  huf- 
rmigon  Vertiefungen  bezeichnet,  von  welchen  der  innere  Bogen 
lern  Scheitel  zu,  zwischen  den  Augen,  in  zwei  flache  längliche 
len  endigt,  der  äussere  vorn  an  eine  breite  Längsfurche  stosst, 
lalb  über  den  Augen  hinzieht;  Stirn  und  Scheitel  sind  mitten 
eine  schmale,  der  Kopf  zwischen  den  Fühlern  durch  eine  breite, 

iclt,  mit  der  Anfrage  zu :  ob  dieser  Psclaphidc  mit  meiner  Br,  nigri. 
Icntisch?  Und  schon  damals  erwirderte  ich,  dass  selbe  ausser  durch 
kräftigem  Bau,  merklich  stärkere  Gewölbtheit  und  lichtere  Färbung 
inen  Originaltypcn  nicht  wesentlich  abweichen.   Da  nun  Dr.  Gl.  Hampe 

1863  in  Gries  bei  Bozen  sich  aufhielt,  der  I.  Th.  der  „Käfer  von 
auch  bereits  in  meinen  Händen  war  und  er  die  Typen  der  darin  bc- 
cnen  3  Bryaxis  sich  ansah,  so  möchte  man  sich  fragen,  wie  er  im 

desselben  Jahres  (Wien.  Entomol.  Monatschr.,  S.  286j  noch  eine 
18  tristis  ohne  alle  Bezugnahme  auf  unsere  Art  aufstellen  konnte? 
ills  gebührt  aber  der  Br.  nigricans  vermöge  Priorität  der  Publikation 
rtritt,  ob  tristis  dann  als  Doppelgänger  oder  schwesterliche  Varietät 
iich  einmal  wiederfinden  sollte. 
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glfinzeiid  glatte  Längsfurclie  getheilt.  Die  Fühler  lang  und  dönn, 
das  erste  Glied  ungleich  länger  und  in  der  Mitte  viel  dicker  als  belbst 
das  Endglied,  das  zweite  länglich  rund  und  wie  das  erste  ohne  zahn- 
artige Erweiterung,  die  folgenden  allmählig  kleiner,  das  vorletzte  an 
Gestalt  und  Grösse  ähnlich  dem  zweiten.  Das  beilf5rmige  Endglied 
der  kerblosen  Kiefertaster  sehr  lang  (um  die  Hälfte  läng^  als  diu 
Ite  Fühlerglied).  Das  Halsschild  herzförmig ,  fast  länger  als  breit, 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  kuglig  gewölbt,  auf  der  Scheibe,  die  an 
der  Basis  durch  eine  schwach  eingedrückte  Bogenlinio  begränzt,  un- 
scheinbar, —  kaum  merklicher  am  eingedrückten  Grunde  punktirt. 
Die  Flügeldecken  stark  gewölbt,  auf  der  Scheibe  heller  roth,  unregel- 
mässig, sparsam  und  sehr  schwach,  nur  gegen  die  Bänder  deutlicher 
punktirt.  Die  Beine  lang,  mit  auffallend  stark  verdickten  Schenkeb, 
die  Knie  merklich  dunkler,  die  Vorderschienen  ($)  vor  der  Ausrandung 
innen  gezähnt. 

Von  meinem  hochverehrten  Freunde  Förster  AI.  Gobanz  bei  Con- 
dino  in  Judikarien  unter  Buchen  rinde  gesammelt,  welch  ungewöhn- 
licher Aufenthalt  einer  bisher  in  Grotten  vorgefundenen  Gattung  von 
Blindkäfem  zugleich  einigen  Erklärungsgmnd  für  das  ausnahmsweise 
Vorhandensein  von  Augen  (Mach.  Argusj  gibt. 

*  Bythinua  »implex  Saulcy.  Unter  Baumrinde  im  Cavelont^thale 
(Fleims),  im  Aug.  (Gbz.).     Sonst  in  Piemont. 

Claviger  testacem  Preyssl.  (ßveolatua  Müll.).  In  Tirol  gar  selten; 
fand  selben  bei  Telfs  auf  einer  Heide  mit  Formica  aliena  unter  Steinen. 

Cephennium  thoracicum  Müll.  u.  Kz.  In  Innerfeld,  einem  QücT' 
thale  von  Sexten. 

Silpha  thoracica  L.  Bei  Natters  und  um  Innsbruck :  Weiherburg, 
Berg  Isel  v.  Mai  bis  Juli;  Mariastein  bei  Wörgl  auf  Katzenaas  (D. T); 
Vomp,  mit  sinuata  u.  rugosa  an  einem  Giünspecht  (Eichhoff). 

S.  simuUa  F.  Bei  Ambras,  einzeln  im  Unterinnthalo  bei  Breiten- 
bach u.  Marienstein,  Kitzbüchl,  Kufstein  etc.  (D.  T.). 

S.  rettculata  F.     Am  Fem,  in  Sellrain  u.  bei  Mariastein  (D.T.) 

S,  iridis  111.  Um  Innsbruck,  Schwaz  u.  Kitzbüchl,  Juni  -Aug. 
(D.  T.). 

Ä  hevigata  F.     VöUan,  unter  einem  Steine,  Mitte  Jul.  (Weis) 

Necrophorm  humator  F.  Völlan  (Stud.  Golser);  bei  Kollern,  in 
Menschenkoth. 
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N.  martuorum  F.  Bei  lonichon ,  im  Hochsommer  (Grdlr.) ;  bei 
ibras,  sehr  zahlreich  (D.  T.). 

Ilydrohius  strigosits  Schm.  Ein  Stück  auf  der  früheren  Schafweide 
Pranzenshöhe  auf  einem  Steine  sitzend,  wohl  7500'  hoch  (Epp.). 

Anmtoma  rhaetica  Er.     Bei  Paneveggio  im  Travignolathale  (Gbz.). 

Liodes  glaber  Kugel,  u.  cadaneus  Herbst  bei  Cavalese  in  Wäldern 
bz.). 

AmphicyUia  globm  P.     Im  Gebiete  von  Cavalese  (Gbz.). 

*  Higter  vmtraiü  Marsh.  Soll  bei  Bozen  vorkommen  (Leithnor 
üt.). 

R.  12driatus  var.  *  14gtriatus  Gyll.    Bei  Innsbruck  (Harold  i.  lit.) 
JI.  corvinm  Germ.     Montan,  13.  Apr.  auf  Wegen. 

*  Saprinus  detersm  111.  {tnelas  Küst.).  An  einem  todten  Maulwürfe 
i  Telfs,  Juli.  Pur  Deutschlands  Pauna  neu.  —  Auch  in  Welsch- 
o\  will  ihn  Bcrtolini  gesammelt  haben  (mündl.  Mitth.). 

S,  quadridriatus  Ent.  Hft.  Pliegt  im  Sonnenschein  auf  dem  Etsch- 
ido  in  Auen  an  der  Brücke  von  Sigmundskron  sehr  zahlreich;  2.  Mai. 

S.  aeneus  P.     Bei  Hall  (Harold). 

Gnathoncus  rotund^m  111.  Tiers  im  Juni.  Zeigt  sich  in  Bozen 
r  Aborten  bereits  im  Pebruar  u.  scheint  an  Grösse  ausserordentlich 
luändem. 

Brachypteru8  gravidm  lU.     Bei  Bozen  u.  Stadihof. 

Epuraea  aestiva  Linn.  Im  Eggcnthale,  bei  Eppan  auf  Vibumum 
utana,  18.  Mai,  Kalditsch,  21.  Mai  (Gdlr.);  auf  der  Pranzenshöhe 
pp.). 

E,  tnelina  Er.  Passei  er;  imnmnda  Er.,  um  Innichen;  florea  Er., 
^  Tramin. 

*  E.  rubrwnarginata  Reittor  (Verh.  nat.  Ver.  Brunn,  kl.  1872.  p.  21.) 
rol. 

Thalycra  fervida  Gyll.  auf  der  Pranzenshöhe  (Epp.). 

Meh'gethes*^  rußpes  Gyll.  Badl  bei  Bozen. 

M.  lutnharü  Sturm.  In  Passeier,  mit  virtdescens  Yar.germamcus  ßeitter. 


*)  Eine  kleine  Tartie  thefls  früher  unbestimmt  gelassener,  theils  erst  in 
zterer  Zeit  gesammelter  Explr.  dieser  Gattung ,  welche  ich  dem  Mono- 
iphen  Edm.  Reitter  in  Pascau  zur  Durchsicht  mitgctheilt,  benütze  ich 
:h8tchend  um  so  vollständiger,  als  selbe  einerseits  mehrere  neue  Bürger 
serer  Pauna  zubringt,  andererseits  die  Verbreitung  auch  der  häufigeren 
ten  durch  Tirol  noch  sehr  stiefmütterlich  nachgewiesen  ist 
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*  M,  Försteri  Reittor.     Aus  Passeier  (Meister). 

*  M.  coradwus  Sturm.  In  Sellraiu  von  Della  Torre  erbeutet. 
Passeior. 

*  M.  Czwalinai  ßeitter.     Wahrscheinlich  in  Schwaz  erbeutet 
M.  subrugoms  Gyll.     Stadihof,  am  19.  Mai. 

M.  sympMti  Heer.     Bei  Sigmundskron. 

*  M.  di/ßcilis  Heer.     St.  Leonhard  in  Passeier. 

*  M.  blandulus  Reitter.  Stidtirol  (Reitter,  I.  Nachtr.  z.  Rovis. 
d.  eiirop.  Meligethes.     Berl.  Ent.  Ztschft.  1872.    S.  130). 

M.  nioroms  Er.     In  Passeier  und  um  Tramin. 

(*)  M,  hrutmicomis  Sturm.     Bozen  im  April. 

M.  vidtudus  Sturm.  In  Passeier  (Meister);  Eggenthal,  StadI, 
19.  Mai. 

M.  ammüi9  Sturm.  In  Passeier  und  den  Etschauen,  z.  B.  bei 
Neumarkt,  2.  Mai. 

*  M,  paralklm  Reitter.  Tirol.  (Reitter.  II.  Nachtr.  Berl.  Ent. 
Ztschft.  1872.  S.  267.). 

M.  umbrosus  Sturm.     Um  den  Kälterer  See. 
M.  maurus  Sturm.     Telfs,  Schwaz,  Ulten,  Bozen  und  Sigmunds- 
kron im  Juni;  Kalditsch  im  Mai. 

*  M.  murinus  Er.     Vom  Passeierthale. 
»  M.  brachtalis  Er.  (V?)  Ulten. 

*  M.  rotundicottü  Brisout.     Tirol  (Reitter  1.  c.  S.  268). 
M,  egenus  Er.     Bozen,  im  Juni. 

*  M.  ohscurus  Er.     In  Passeier,  St.  Oswald  bei  Bozen. 

*  M.  erythropm  Gyll.  Innsbruck,  im  Juli  (D.  T.);  Schwaz, 
Passeier. 

*  M.  hidentatus  Bris.     Passeier,  Kaltem,  8.  Juni. 
M,  exilis  Sturm.     Passeier. 

M,  hrevU  Sturm.     Bei  Schwaz  (?) ,  Bozen,  im  Haslach,  Ende  Juni. 

*  M.  h'dens  Bris.     Schwaz  (?),  Passeier. 

Cychranms  quadripundatm  Herbst.  Bei  Castello  in  Fleims,  Ende 
April  (6bz.),  am  Schwarzsee  bei  Kitzbüchl,  ein  einzelnes  Ex.  mit  zahl- 
roichen  von  C,  fungicda  in  einem  Blätterschwamme,  Aug.  (D.  T.). 

7p  q\uidripudulatu8  F.  Am  Sonnenburger  Hfigel  bei  Innsbruck, 
Abends  im  Flug,  Jun.  (D.  T.). 

lihizoplutgus  näiduhts  F.    St.  Leonhard  in  Passeier  (Leiihner  L  litt). 

NemMOfna  ehngatum  L.     Im  Cadinothale  (Gbz.). 
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*  Pedtacus  dermestoidts  F.  Im  Sellathale  mehrmals  im  Fing  ge- 
fangen (Gbz.). 

Aniharophagus  pallens  OL  Auf  dem  Mt.  Stelvio  (Epp.)  und  bei 
Batzen,  Mitte  Mai. 

*  CryptophaguB  cretmlütu»  Er.  mit  C.  affinis  St.  Trafoi,  an  der 
Wand  eines  Abortes  (Epp.). 

Parameeasama  abietü  Payk.    Bei  Brixen  auf  Pinus  gyheitrü  (D.  T.). 
P.  mratuin  Gyll.     Am  Wormserjoch  (Epp.). 

*  Atomaria  contaminata  Er.  Franzenshöbe,  unter  faulenden  Aconit- 
Stengeln,  a.  unweit  der  Trafoier  Strasse  unter  einem  Steine  (Epp.). 

Epidemus  gloMus  Payk.  Fleims,  im  Frühjahr  an  Baumwurzeln 
^Gbz.). 

Lathridim  incüus  Mannerh.   Im  Sellraintliale  gestreift,  Aug.  (D.  T.). 

Derntestes  Frmki  Kugel.  Breitenbach  bei  Battenberg,  zahlreich, 
Apr.  (D.  T.). 

2>.  murinus  L.     Vomp  im  Unterinnthalo  (Eichhoff). 

(*)  2>.  atamarius  Er.  In  Nordtirol  (D.  T.  ex.  i.  museo  zool. 
Onivers.). 

Megatama  undata  L.     Im  Venthale  am  Brenner. 

Syncalypta  setigera  lU.  Im  Hintergrunde  des  Sextenthaies  (,,Fische- 
lein*')  auf  einem  Dolomitblocke  ansitzend.  Das  Ex.  hatte  die  Schuppen, 
nicht  aber  die  Borston  verloren. 

Curimus  petraeus  Gredler.     Im  Val  Sella  (Gbz.). 

Byrrhm  omatus  Panz.     Bei  Vils  (Lob);  im  Ven-  u.  Samthaie. 

*  B,  picipes  Duftschm.  Von  Bar.  Hausmann  bei  Klobenstein  am 
Ritten  gesammelt. 

Pamus  aurteulatua  Hl.  In  Obemberg  am  Brenner,  mit  Crypto- 
hypnju  riparius.  ^ 

*  Elmü  Germari  Er.     Von  Stud.  Lob  bei  Vils  aufgefunden. 
Centchus  tenehriaides  F.    Am  Eingang  ins  Thal  Deflfereggen  (Stud. 

Biasioli). 

Siiyphm  Schoffferi  L.  Cavalese,  unterhalb  der  Pfarrkirche  (Gbz.) 
bei  Hocheppan  im  Mai  auf  Wegen  und  im  Kothe  sehr  zahlreich. 

C&pris  lunaris  L.     Am  Tartscher  Bühl  bei  Mals  (Lechner). 

Onthophagus  austrtacus  Panz.  Vm  Innsbruck  Anfangs  August 
häufig  auf  dem  Plateau  des  Mittelgebirges  bei  der  Hungerburg  (Harold). 

0.  lemur.     Bei  Innsbruck,  Weg  zur  Höttinger  Alpe  (Harold). 

*  ApJtodim  guhterraneu8  L.     Befindet  sich  in  2  Boveredaner  Explr. 
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in  Hausmann's  Sammlung   u.  erbeutete  Stud.  Derold    mehrmals  den- 
selben bei  Auor  im  Etschthale,  in  Dunger. 

A.  scybahriiis  u.  foetens  F.  um  Innsbruck  nicht  selten  (D.  T.). 

*  A.  picem    Gyll.     Auf  der  Franzenshöhe  mit  -4.  aipinus,  dum 
u.  ohsmriis  im  Kuhdünger  nicht  selten  (Epp.). 

A.  varians  Duft.     Um  Brunnock  u.  im  Thalo  Antholz,  sowie  b« 
Arco  im  Mai  häufig;  hier  auch  Aph.  quadrtmaeulahu  L. 
A.  tesmlatm  Payk.     Montan,  im  ersten  Frühjahre." 
A.  9crofa  F.     Auch  im  westlichen  Südtirol  —  wahrscheinheh  bei 
Glums  od.  in  Passeier  —  von  Forst.  Lechner  gesammelt. 

A.  mnguinolenttM  Panz.     Gandegg  im  Ueberetsch,   12.  Mal 
A,  merdarius   F.     Um  Innsbruck  im  April  häufig  (D.  T.),  aaA^ 
im  Juli  u.  August  (Harold),  in  Judikarien  u.  Loppiothale. 

*  A.  punctat<mdcatu8    Sturm.     Um  Innsbruck   an   verschiedene^ 
Punkten  und  oft  in  grosser  Anzahl  getroffen,  besonders  im  Frühlinge  (D.T  -3- 

A.  depressus  Kugel.     Bei  Judenstein,  Aug.  (D.  T.);   mit  -4.  p-^^' 
tnllus  und  stidicua  an  der  Mendel  bei  Hocheppan  im  Mai. 

Psammohiua  sulcicollü   111.     Innsbruck,    am  Wege  nach  Ambr^t— -*'? 
Ende  Jul.  Abends  (Harold). 

Ps.  vtUyieratua    Sturm.     Um  Innsbruck  selten,   unter  Steinen  b^--  ^^ 
Hutting,  Anfangs  August  (Harold). 

Odontaeus    armiger    Scop.    (mohüieomü   F.).     Bei   Völlan    (Stn^^- 
Klinisch)  u.  Cavalese  (Gbz.);  bei  Wilten,  Aug.  u.  Natters,  30.  Apcr^ 
(ü.  T.). 

Geotrupes.  Dalla  Torre,  der  dieser  Gattung  besondere  Aufmerk'- 
samkcit  zuwandte,  stellt  (nach  Thomson's  Unterscheidung)  die  Häufig- 
keit der  Arten  für  die  Umgebung  von  Innsbruck  u.  wohl  auch  dos 
Unterinnthals  überhaupt  auf  folgende  Zahlenverhältnisse:  G.sUrcorarm 
Ij.  =r=  1 ,  mesokio9  Thoms.  =  2 ,  vemaiis  L.  mit  var.  aJpimu  Hopp. 
---  8,  syhaticus  Pz.  =  10,  mutat<yr  Mrsh.  =  16  (D.  T.  L  lit).*) 

Trox  hüptdus  Pontopp.     Im  Juni  bei  Brixen  (D.  T.). 

TV.  perktm  Goezo.     Von  Dieck  in  Sftdtirol  (?)  aufjgefunden. 
Anomala  mir  ata    F.    fand  sich  1872  in  Föhrenwaldnngen  gegen 
Oberbozen  bis  zu  3000'  s.  m.  in   wahrhaft  schwärmender  Menge  auf 


*)  Das  Zahlcnvcrhältniss  von  sterctirarius  zu  mesoleios  bedarr  insofern 
nochmaliger  Revision,  als  hier  eine  3te,  zwischen  beiden  die  Mitte  haltende 
Art  noch  in  Frage  kommt.  Anm.  d.  RedL 
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hren,  die  wohl  eigentlicher  als  die  Lärchbäume  (vgl.  Käf.  v.  Tir.) 
en  Aufenthalt  bilden. 

Oxythyrea  stictica  L.  Im  Villnösser  Thale  auf  Viburnum,  Juni 
.  T.). 

Crnorimus  nohih's  L.  Ein  Individuum  mit  lebhaft  cyanblauen 
jgeldecken  sammelte  Stud.  Weis  bei  Platzers,  ca.  4000'  s.  m.  — 
eine  solche  Farbonvarietät  auch  schon  beobachtet  worden? 

Poecilomta  conftpersa  Gyll.     Pavigl  in  ülten  (Kunisch). 

P.  rutilans  F.  In  der  Kranebitter  Klamm,  bei  Götzens  und  Rinn 
Innthale,  auf  Holzstämmen  (D.  T.). 

P.  festiva  L.     In  einem  Ex.  bei  Natters,  9.  Aug.  (D.  T.). 

Melanophila  cyanea  F.  Auf  dem  Allerheiligenhof  bei  Innsbruck, 
Stk.  auf  frischem  Holz,  im  Aug.  (Harold);  Altrei  (Gbz.). 

Aiithaxia  Salicis  F.     Bei  Meran  (Eichhoff  i.  lit.). 

Acm^od^ra  sexpusttdata  Lap.  u.  taeniata  F.     Bei  Völlan  (Weis). 

CJtrysohothrys  chrysostig^ma  L.     Im  Fassathale  (Gbz.). 

6%.  Solieri  Lap.     Bei  St.  Pauls  im  üoberetsch. 

Caraebus  graminis  Panz.  St.  Pauls,  bei  Freudenstein  im  Mai 
dir.);  Eyrs,  auf  Arfemisia  Ahstnthium  (Epp.). 

Agrilm  k'yuttatus  F.  Bei  Natters  und  Götzens  im  Gehölz,  Juni 
'.  T.). 

*  A.  suhmiratus  Gebl.  In  der  Terfenser  Aue  auf  einer  Weide 
ichhoff  in  lit.). 

A.  viridis  L.     Mariastein,  auf  Rubus  (D.  T.). 
A.  coenUeus  Rossi.     Vils  (Lob);  Trafoi  (Epp.). 
A.  pseudocyaneus  Kiesenw.     Völlan  (Weis). 
A,  integerrimus  liatzeb.     Bei  Vomp  (Eichhoff). 

*  Throsctis  carifiifrons  Bonv.  Eyra ,  von  Gesträuch  abgeklopft 
Ipp.  i.  ex.). 

Eucrmnis  captwina  Ahr.  Im  Val  Sella  (Gbz.).  .  Wie  folgender 
ät  von  Gistel  für  Tirol  verbürgt. 

Xylohius  alni  F.  Im  Bannwald  bei  Truden  hinter  morscher 
chtenrinde.  Juli  (Gbz.). 

Adelocera  carhmiaria  Schrank.  Bei  Lana  an  einem  morschen 
astanienbaume  (Kunisch). 

AfüMtata  L.     Um  Breitenbach  und  Mariastein,  auf  Holz  (D.  T.). 

*  Elater  nigei^rimus  Lac.     Am  Wormserjoch,   1  Stück  (Epp.). 
E.  nigrinxis  Herbst.     Cavalese  (Gbz.). 

Harold,  Coleopterol.  Heft  XI.  g 
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zeichne,  Lacordairo  dagegen  dieselben  als  beanroup  plus  longues 
je  prothorax  angebe.     Ich  kann  hier  einen  Widerspruch  zwischen  die- 
sen beiden  Angaben  nicht  herausfinden. 

p.  64.  Neu:  Borcadton  Brannani  von  der  Serra  Estrella  in 
Portugal. 

1871.  p.  157 — 59.  Neue  Arten:  Jlapalochrun  flarieoäh  aus 
Taurien,  Axtnotarsiis  Eagusae  (p.  157)  von  Palenno,  Dorcaioma  pubam* 
(p.  15'.))  aus  Peru. 

p.  195.  Neu :  Carabus  descengus  aus  Spanien,  zwischen  Cobalhelra 
und  den  5000  Fuss  hoch  liegenden  feuchten  Wiesen  der  Estrella. 
Die  Art  ist  nahverwandt  mit  C,  MJuo  und  mit  (■.  HellwigL 

p.  197 — 204.  lieber  die  Gattung  Pseudocola^pis.  Neu:  hiptlo» 
aus  Caflfrarien,  crtbrala  (p.  200)  von  Hongkong,  aircuhonoides  (Dej.) 
vom  Senegal,  ohcura  (p.  201),  diversicolor  von  Cypern ,  rariahiiit 
(p.  202)  von  Antiochia,  fiervuia  ||  vom  Cap,  tihiaUs  von  Cafifrarien, 
hunieralis  (p.  203)  von  Südafrika.  Ausser  diesen  neu  beschriebeneu 
Arten  sind  noch  ruhripes  Seh  auf.,  fsetosa  Luc.  und  cyUndrica  Küst. 
aufgezählt ;  mit  letzterer,  welche  dem  V.  unbekannt  geblieben  ist,  föllt 
nach  einer  Bemerkung  Kiesenwetter's  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  1872.  p.  190) 
die  Lucas'sche  %€to%a  zusammen.*) 

p.  20^.     Neu:  Silpha  flitduosa  aus  Ildefonso  in  Spanien. 

p.  209 — 10.  Purpur icenm-kr\j^n:  P.  Fettingi  aus  Portugal, 
Nicocles  (p.  209)  und  hüunatus  aus  ()ypem,  hrasiliensis  (p.  210)  aus 


*)  Wenn  der  V.  angibt,  dass  Castelnau  in  Bist.  Nat.  IT.  p.  513— U  die 
Fabricius'sche  Gattung  Coltispis  in  7  Divisionen  getheilt  und  diese  mit  Namen 
belegt  habe ,  so  ist  das  zwar  richtig ,  es  hätte  aber  auch  bemerkt  werden 
m(issen,  dass  diese  1.  c.  von  Castelnau  später  als  Untergattungen  eingezoge- 
nen Divisionen  von  ihm  ursprünglich  in  Silberman's  Rev.  Ent  I.  1833.  als 
selbstständige  Genera  aufgestellt  wurden.  Unrichtig  dagegen  ist  was  der», 
von  Ps.  curculionides  Dej.  sagt ,  dass  derselbe  nämlich  von  Dejean  (Cat- 
1837.  p.  438)  mit  caerulea  Ca  stein,  vereinigt  sei;  nicht  die  caerulea  son- 
dern die  metaUica  Casteln.  vereinigt  Dejean  a.  a.  0.  mit  seiner  curcv^^ 
naides.  Die  metcUlica  erwähnt  der  V.  überhaupt  nicht,  eßenso  wenig  gchemt 
derselbe  davon  Kenntniss  gehabt  zu  haben,  dass  schon  einige  20  Arten  die- 
ser Gattung  von  Thomson,  Marshall  und  Wollaston  beschrieben  siud,  dar- 
unter auch  eine  sercula  Marsh.  Journ.  of  Ent  II.  1865.  p.  349  vom  C^ 
mit  welcher  servuhi  i|  Seh  auf.  collidirt  oder  vielleicht  als  Synonym  ^' 
sammenfällt  H. 
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asilien.  (Letztere  Art  dürfte  wegen  des  breiteren  Schildchens  und 
r  pedes  graciles  zur  Gattung  Metaleptas  gehören.) 

p.  231 — 33.  Die  Arten  der  Gattung  PleophyUa.  Neu:  flavi- 
nü  und  opalina  (p.  232)  vom  inneren  Caffrarien.  Die  7  bisher  be- 
nnton  Arten  werden  in  einer  synoptischen  Tabelle  zusammen gesteUt. 

II.  1872.  p.  243 — 48.  TabeUen-Entwurf  zur  Bestimmung  der 
;f//7jt?Ä/</«/-Gattungen.  Der  V.  theilt  die  P^elapMdäe  nach  der  Anzahl 
r  Fühierglieder  in  G  Gruppen  ein,  und  zwar  finden  sich  deren  1  bei 
ri  Articerim,  zwei  bei  den  Adranini,  5  bei  den  Gania«tin%,  6  bei 
n  Chviget-ini ,   7    bei   den  Cyathigerini ,  10 — 11  bei  den  Pselaphmi. 

p.  259 — 74.  Beschreibung  einiger  Pselaphidm.  Neu  :  Rhexiwi 
mlieytm  (p.  259 ;  Cat.  Monach.  p.  689),  majorinus,  tnsignis  (p.  260), 
mmtliche  V(»m  Amazonenstrom,  Panaphayitm  mtlitarü  aus  Brasilien, 
ici7ü  (p.  261)  vom  Amazonenstrom,  Bryaxis  pilosella  von  Cumana, 
\fm'(olata  (p.  262j  von  Venezuela,  curticomü  (p.  263)  von  Yucatan, 
wdiUa  und  Reichei  (p.  264)  aus  Colnmbien,  Metopias  elongatusy  traher- 
^atm  (p.  266,  letzterer  Name  ist  wohl  trabeculatm  zu  lesen),  Reichei 
.  267)  vom  Amazonenstrom,  Imigipennis  (p.  268)  und  suhcarinatus 
n  öantarem ,  Batriftm  trifoveolatus  (p.  269)  von  Bogota,  rugiceptt 
n  Neu-Granada,  pmictiltM,  Orion  (p.  271),  honestm  (p.  272)  und 
icrocepJialwi  aus  Neu-Freiburg,  quadrtpundatus  (p.  273)  von  Yucatan, 
inquefoveolattis  (p.  274)  aus  Rio  Janeiro. 

p.  275 — 77.  Neue  Arten:  Camptarrhinu%  faseiatm  (p.  275)  aus 
iechenland,  CUnopa  »pedahlis  (p.  276)  von  Antiochia,  Einenadia  in- 
na,  Psaninwecus  hngicomis  (p.  277)  aus  Caffrarien. 

p.  278.  Zu  Carabus  Prey89lei'i  Dufts  ehm.  Der  V.  belegt  ver- 
hiedene  Varietäten  dieser  Art  mit  den  Namen  amhiguusy  viridicindfis, 
prohiiüt,  principatm  und  superhus.  Besonders  auffallende  Abänderungen 
ler  Art ,  besonders  solche ,  die  möglicherweise  als  selbstständige 
irnien  sicli  erweisen  könntpn,  mit  eigenen  Namen  zu  belegen,  halte 
1  aUenfalls  noch  für  statthaft ,  obwohl  ich ,  was  meine  persönliche 
Qsicht  betrifft ,  mich  in  derartigen  Fällen  damit  begnügen  würde, 
ßselben  als  var.  a ,  b ,  c ,  u.  s.  w.  zu  bezeichnen.  Für  jede  ganz 
relevante  Nuance  in  der  Färbung  neue  Namen  beizubringen ,  eine 
ethode,  die  auch  Mulsant  befolgt,  erschemt  mir  jedoch  unnöthig  und 
cht  nacliahmenswerth.  Ich  verweise  hiebei  auf  die  energische  Kritik, 
jlcher  Herr  Piochard  de  la  Brulerie  dieses  Verfahren  unterzieht 
jin.  Soc.   France.  1872.  p,  464). 
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In  den  Anmerkungen  zu  seinen  früher  beschriebenen  Arten  gilit 
der  V.  mehrfache  synonymische  Berichtigungen.  Ileterocerm  puctttm 
soll  nicht  als  Varietät  von  flavidus  Rossi  sondern  als  selbstständige 
Art  zu  betrachten  sein.  Ebenso  wird  BJUzotrogus  Staudingeri  als  ver- 
schieden von  lusitmüus  Gyll.  erklärt  und  zur  Gattung  Monäropu» 
gestellt,  wohin  ihn  seine  glatten,  ungezähnelten  Khiuen  verweiäen. 
CardiopIiOTHs  longicomü  weicht  von  Graillfti^  mit  dem  er  im  Münchener 
Cataloge  vereint  ist,  (auf  wessen  Autorität  hin  diese  Vereinigung  ge- 
schah, ist  mir  im  Augenblick  nicht  mehr  erinnerlich),  durch  viel  längere, 
hellgraue  Behaarung,  schwarze  Füsse  und  den  Mangel  der  kleinen 
Mittehrinne  des  Halsschildes  ab.  C  deflexm  Seh  au  f.  =  mdamptu 
II 1  i g.  StropJkOisomus  haHicm  gehurt  zur  Gattung  Mglacus  und  ist  da- 
mit der  später  beschriebene  rhinolophus  Seidlitz  identisch.  Als 
fehlend  im  Münchener  Cataloge  werden  bezeichnet:  Xglotrupes  SoeraUt 
Seh  auf.  Sitzungsb.  (res.  Isis.  Dresd.  1863.  p.  60  von  Nepal,  dr 
toxantha  regina  Schau  f.  1.  c.  p.  168  vom  Himalaya,  Atgu»  Idiitf» 
Schauf.  1.  c.  18G4.  p.  19,  Agrilus  jmgionifer  Schauf.  1.  c  p.  20, 
Almut  hmalh  Schauf.  1.  c.  p.  21,  sämmtliche  von  Neu  Guinea.  (Ebenso 
fohlt  der  ebenda  p.  22  beschriebene  Rhgnchophorwt  Kaupi  Schanf^ 
welcher  daher  in  Vol.  VIII.  des  Catalogs  auf  p.  2642  nachzutragen 
ist).  Berichtigt  wird  das  Citat  des  Carahus  Adamsi  (Cat  Monach. 
p.  58)  aus  Mem.  Mose.  V.  p.  228  in  288;  Omamu  latieoiln  Motsch. 
(Cat.  p.  312)  ist  ein  Argutor:  bei  Siipha  latericineta  Motach.  (Cat 
p.  722)  wird  berichtigt,  dass  Motschulsky  diese  Art  latericaM* 
benannt  habe;  (letzteres  bedarf  wieder  einer  neuen  Berichtigung,  denß 
Motschulskv  hat  a.  a,  0.  auch  nicht  latericaudata  sondern  laUricmMU 
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gi>sclirieben).  PMycenu  spinifer  Schauf.  (Cat  p.  961)  ist  eigene 
wohluntcrschiedene  ^Vrt,  die  Gattung  Eriocnemü  Kaup  wird  als  vear- 
geben  wogen  Eriom^nm  Reichenbach  bei  den  Vögeln  bezdcbnel 
(^naoh  p.  XIV.  der  Vorrede  kein  Collisionsfall  für  die  Verfesser  des 
Catalogs);  bei  (VwiWAi  TThitfi^  deren  Vaterland  Mulsant  unbekannt 
geblieben,  wird  der  Baikal-See  als  solches  bezeichnet,  Stgiasomut  m- 
^riV/t»  Schauf.  =  enctti  Kiesenw  ,  Carahus  hrabem  Schaut 
wird  gegen  Peroz  Areas ,  der  die  Vereinigung  mit  macrocephaku  vor- 
nahm, ohne  Innde  Thiere  zu  kennen,  als  gute  Art  aufrecht  erhalten; 
^dom  Citiito  im  Münohoner  Cataloge  p.  68  aus  Rev.  ZooL  1862  ist 
jiHlonfalls  das  der  ausführlichen  Beschreibung  in  Sitzungsb.  Ges.  Isis* 
1863.  p.  28  beizufügi'n).     Reitt^ia  hcifuga    Leder  scheint  dem  V. 
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generell  von  Merophysia  nicht  wohl  zu  trennen;  bis  auf  die  dickeren 
Fühler  der  R.  lucifuga  findet  derselben  keinen  Unterschied  im  Ver- 
gleiche mit  M.  formicarta*) 

I.  p.  65  — 155.  E.  Vogel:  Beiträge  zur  Chri/sofnelifien-Famm 
von  Mittel-  und  Süd-Afrika.  Im  Eingange  erwähnt  der  V.,  dass  er 
die  Angabe  der  sexuellen  Unterschiede,  die  sich  bei  der  Mehrzahl  der 
Arten  nur  in  höchst  unscheinbarer  Weise  zu  erkennen  geben,  grund- 
sätzlich weggelassen  habe;  nur  bei  den  grösseren  Pla^iodera-Arton 
findet  hierin  eine  Ausnahme  statt.  Die  Gattung  Ceraices  Gerstäck. 
behandelt  der  V.  in  einem  Anhange  und  scheint  geneigt,  dieselbe  als 
Eumoipidett'Form  zu  betrachten,  ohne  sich  jedoch  bestimmt  über  ihre 
systematische  Stellung  auszusprechen.  Das  Critcrium  welches  nämlich 
die  Eumolpidae  von  den  Chrysonielidae  trennen  soll,  d,  h.  die  bei  jenen 
kngehgen ,  bei  diesen  quergezogenen  Vorderhüften ,  lässt  bei  Ceraices 
in  Stich,  indem  die  Gestalt  der  Hüften  hier  die  Mitte  zwischen  den 
beiden  Extremen  innehält.  Die  Eumdpiden-GdMwxi^  Endocephahis  be- 
trachtet der  V.,  was  wenigstens  den  Habitus  anbelangt,  als  die  nächst- 
verwandte Form.  Als  neu  werden  beschrieben:  lloratopyga  Myiinechi 
(p.  78),  Schau/um  (p.  79)  und  Siali  (p.  80)  von  Südafrika,  Xi- 
phonieh  (n.  g.  p.  81)  Javeti  von  Old  Calabar,  Chrysomela  ohesa  (p.  84; 
von  Port  Natal  und  von  Guinea,  gahojiensis  (p.  85)  vom  Gaben,  Ba- 
dent,  ehctoralü  (p.  87),  nataiemis ,  heptas  (p.  88),  praestam  (p.  89), 
Achiilis,  ohservanda,  alutacea  (p.  90)  nugaria,  perlustrata  (p.  91),  au^p- 
pleta^  propinqua  (p.  92),  1^8,  saevorum  (p.  93),  simplmtiscula,  melmi- 
cholica  (p.  94),  plagioderoidea ,  triloris  (p.  95),  sämmtlicho  von  Süd- 
Afrika  und  der  Gattung  ChryaoTnela  i.  sp.  angehörend;  Pohjsticta 
(welches  als  Subgenus  von  Chrywniela  erscheint)  revedtta  (p.  98), 
palliaia  (p.  102),  dissoluta  (p.  103),  progressa  (p.  105),  coehphoroides, 
prohlewaiica  (p.  107)  pohjops  (p.  111),  vulpecula  (p.  112),  margine- 
picta  fp.  113),  adspergata  (p.  114),  Jlaagt  (j^.  115),  catenata  (p.  117), 
taeniolata  (p.   119),  tetrattpilota.  lineoligera  (p.  .123)  ,  sämmtliche  von 

♦j  Zu  Folge  brieflicher  Mittbeihin»r  des  Herrn  E.  Reittor  ist  jedoch 
diese  Vereinigung  gänzlich  unbegründet.  Beitteria  weicht  von  Merophysia 
durch  den  Mangel  der  Augen  und  die  Anwesenheit  eines  grossen,  stumpf- 
dreieckigen Schildchens  erheblich  ab.  Auch  habituell  entt'eint  sich  die  B. 
lucifuga  durch  das  kurze,  nach  hinten  sehr  wenig  verschmälerte  Halsschild 
yon  M,  formicaria ;  eher  noch  wäre  ein  Vergleich  mit  den  kleinsten  Stücken 
der  M.  oblonga  Kiesenw.  statthaft.  H. 
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der  Südspitze  Afrikas;  Centrowelk  (n.  g,  p.  125,  Dej.  Cat.  p.  427) 
imnarrabi'iü  (p.  127),  hisquinquepustuhta  (p.  130),  trißhulala  und 
meianaspü  (p.  131)  vom  Cap,  Plagiod^ra  peripherica  vom  Cap,  ct'revM- 
(?//k;^a  (p.  133)  vom  Senegal,  impoUta  (p.  134)  von  Natal,  Meiemm 
(Subgenus  zu  Plagiodera)  madagaecarieneis  (p.  138),  Praeocurts  rubigi- 
nosa  (p.  139)  aus  Caffrarien,  ntma  (p.  140)  vom  Cap.  Die  Gattong 
Doryphora  111  ig.  hat  der  Y.,  wie  mir  scheint  mit  Unrecht,  als  zu 
Chryeoinela  gehörend  betrachtet  und  daher  mehrfach  Namen.^änderungen 
wegen  Glcichlautes  derselben  in  beiden  Gattungen  vorgenommen;  so 
ändert  er  die  Polyeticia  20maculata  Clark  wegen  einer  gleichlautenden 
JJorypftara  in  vicetiaria ,  ^q  figurata  Clark  in  variveetie  ^  die  Erk 
Clark  in  Lytix  ab.  Die  variable  Polyeticta  laevigata  Clark  (mfo- 
aenea  Clark,  Gonioctena  Murrayi  Baly)  belegt  der  V.,  weil  keiner 
der  vorhandenen  Namen  ihm  passend  erscheint ,  mit  der  neuen  Be- 
nennung polychroma,  was  natürlich  unzulässig  ist.  Im  üebrigeu  lässt 
Form  und  Inhalt  der  ganzen  Arbeit  es  nur  schmerzUch  empfinden, 
das»  ein  unerwartet  frühzeitiger  Tod,  kurz  nach  Vollendung  derselben, 
Herrn  K.  Vogel  der  Wissenschaft  entrissen  hat. 

In  der  nämlichen  Zeitschrift  befinden  sich  aus  die  ProtokoU-Au^ 
Züge  aus  zwei  Vorträgen,  gelialten  von  Dr.  Ludwig  Seichenbach  in  der 
Uesollschaft  für  Botanik  und  Zoologie  in  Dresden.  Sie  sind  betitelt: 
Die  Si*hopfungsgeschichte  und  die  Darwin*sche  Hypothese.  Eine  Stelle 
darin  sclieint  mir  so  beachtenswerth  und  in  ihrer  Anwendung  auf  die 
Kntomologie  so  zutreffend,  dass  ich  dieselbe,  indem  ich  ihr  die  möglieb- 
sto  Verbmtung  wünsche,  hier  wörtlich  anführe :  „Der  Jubel  der  Menge, 
welche  Darwin  zujauchzte ,  hatte  seinen  Grund  darin ,  dass  sie  sieb 
Hoflfnung  machte,  sie  werde  durch  diese  Hypothese  vom  Studium  der 
S^HHUi^ti  befreit  werden  können.  Allerdings  ist  die  Specieskenntniäs, 
wegen  der  nässend  schnell  sich  vermehrenden  Entdeckungen,  ausser- 
ordentlich soiiwierig  und  sind  die  Kenner  der  Species  unter  den  Natur- 
forschern ausserordentlirh  selten  geworden,  aber  dennoch  bleibt  die^e 
schwierigste  Aufgabe  auch  die  höchste  und  alle  übrige  Forschung 
gi^winnt  erst  dann  ihren  Werth,  wenn  die  Species  richtig  be.-stimmt  \A>' 

Histoire  naturelle  des  Colteptires  de  France^  par  K.  Mabant, 

hamellioornes— IVvtinicorues.  1871.  \2  Edit.) 

In  ersUiunlioh  schneller  Aufeinanderfolge  liefert  der  V.  seit  einer 
luMhe  \oii  Juliron  die  Bt'arbeitun^*-  einzelner  Familien  der  Culeopteren- 
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faana  seines  Vaterlandes.  Uetne  Befürchtung,  ilaas  bei  so  rapider 
l'rodaction  die  Durcharbeitung  des  Stoffes  nicht  iuimer  als  eine  gleicli- 
tnä^ige  und  gründlicbü  uich  erproben  würde,  findo  ick  bei  vorliegen- 
•lem,  77!i  Druckseiten  starkem  Bande  ziemlich  begründot.  Obwohl  icli 
im  gegen wäi-t igen  auf  eine  Anzeige  des  Werkes  mich  besclirätiken 
■nAchte,  da  eine  eingehoude  Kritik  desselben  dou  hier  disponiblen  Baum 
weit  äborscbreiten  vfirde,  so  bedarf  es  doch  um  obiges  Urtheil  zu 
inotiviren,  einiger  näheren  Betrachtungen. 

Seit  Mulsaut's  erster  Ausgabe  der  Lamellicornleu  Frankreichs  im 
Jahre  1842  ist  Erichson's  Naturgeschichte  der  Insekten  Deutsch- 
lands. Vol.  III.  (1848)  erschienen,  womit  für  die  systematische  Grup- 
pirung  der  Lamellicurniea  eine  classischo,  auch  heute  noch  unüber- 
troffene Arbeit  gegeben  war.  Die  Ericbson'sche  Eintheilnng  hat  auch 
Lacordaire  mit  jenen  geringen  Modüicatinnon  befolgt,  welche  nencre 
Kntdeckangen  oder  spezielle  Ehrwäg  ungon  einzelner  Fälle  mit  sich 
brachten.  Mulsant  verwirft  nun  die  bisherige  Methode,  insbesondere 
die  beiden  Hauptabthoilungon  der  Oearabaei  plfuroHieii  und  laparotticti,  . 
und  theilt  dafllr,  nach  meist  ganz  unwesentlichen  Merkmalen  die  ge- 
sammten  LamelUcomien  in  8  Gruppen,  Copropbages,  Stercuraires, 
Sabulicoles,  Cryptobles,  Terricoles,  Arenicoles,  Pbyllophages,  Anthobics 
und  Melitophiles  ein.  Es  ist  in  letzterer  Zeit  mehrfach  und  mit  vielem 
Becht  darauf  hingewiesen  worden,  dass  der  Localfaunist,  und  Mulsant 
behandelt  ja  nur  die  Coleupteren  Frankreichs,  zu  Umgestaltungen  dis 
Systems,  ja  zu  Aufstetinng  neuer  Gattungen  eigentlich  nur  dann  be- 
rechtigt ist,  wenn  er  gleichzeitig  die  sämmüichen,  also  auch  die  aus- 
ländischen, hier  einschlägigen  Formen  noch  zu  Bathe  zieht.  Herr 
Mulsant  hat  aber  weder  diese,  noch,  wie  sich  mehrfach  ergeben  wird, 
andere  im  Interesse  der  Wissenschaft  wohlgemeinte  Bathschläge  be- 
folgt, sondern  hat  es  vorgezogen  seine  eigenen  Wege  zu  gehen.  Nun 
lässt  sich  unschwer  nachweisen,  duss  obige  Uruppcneintlieilung ,  an- 
genommen dass  sie  für  die  französischen  liamdUcüinien  richtig  ist, 
in  dem  Augenblicke  aufhört  es  zu  sein,  wo  oxotischo  Gattungen  in 
den  Bahmon  derselben  gepasst  werden  sollen.  Versuchen  wir  z.  B. 
die  Gattung  Aegidium  nach  seinem  Tableau  zu  classifßziren,  so  fällt 
dieselbe  wegen  des  unbedeckten  Pygidiums  den  Terricoles  ifiryctidae 
Kr.,  Laoord.)  zu,  welchen  aus  dem  nämlichen  Grunde  die  gesammten 
Orphniden  zuzuweisen  wären.  Maeckiditu  mit  seinen  deutlichen  Wangen, 
dem  ganz  wie  bei  Aphodiu»  die  Mundthoile  bedeckenden  Clypeus  und 
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den  verdeckten  Epimeren  der  Hinterbrust  käme  unter  die  Coprophagen. 
Die  Kopfbildung  würde  Acanthocerus  unfehlbar  in  die  nämlicbo  Gruppe, 
Chiron  dagegen  zu  den  Terricoles  weisen,  u.  s.  w.  Zwischen  die 
Phyllophagen  und  die  Anthobies,  die  sich  nur  durch  gleiche  oder  un- 
gleiche Klauen  der  Hinterbeine  unterscheiden  sollen,  wfirdcn  eine  Men^ 
Zwischenformen  wie  z.  B.  Chnautianthus,  Stetka^pü  u.  s.  w.  feilen,  die 
Macrodactyliden,  Pldlochlaeniden  u.  a.  kämen  theils  zu  dieser  theils  za 
jener  Gruppe.  Das  nämliche,  ich  möchte  fast  sagen  absichtliche  Be- 
streben, die  von  Erichson  mit  soviel  Gründlichkeit  und  Scharfsinn 
benutzten  Unterscheidungsmerkmale  zu  umgehen,  wiederholt  sich  natfir- 
jich  bei  den  weiteren  Unterabtheilungen  der  Gruppen  und  mit  dem- 
selben misslichen  Erfolge.  Statt  die  Gruppe  der  Ccprini  von  den 
Onthophagini  durch  das  wahi'^cheinlich  einzige  verlässigo  Criterian), 
nämlich  die  Verschiedenheit  in  dem  Längenverhältnisse  des  ersten  znm 
zweiten  Gliede  der  Lippentaster  zu  trennen,  finden  wir  für  die  Cof^ini 
ein  ,,Meta8temum  avance  en  angle  tres-ouvert  ä  son  bord  anterieor'S 
.  denen  die  Onthophagi  mit  emem  m^tasternum  en  ligne  transverse  droite 
ä  son  bord  anterieur  gegenübergestellt  worden.  Hier  würden  dieun- 
bezwoifolt  ächten  Copridengattungen  Choeridium  und  Canthidium  wegen 
ihrer  geraden  oder  höchstens  schwach  bogigen  Stemalnaht  zu  den 
Onthophagini  herüberfallen.  Die  Onitini  („Onitates"  wie  sie  der  V. 
nennt)  sollen  sich  von  den  Coprini  („Copriates"  des  V.s)  lediglich 
durch  die  Anwesenheit  der  zwei  Basalgruben  am  Hinterrande  des 
Thorax  unterscheiden ;  damit  würde  ein  Theil  von  Phanaew  in  die 
Coprini,  der  andere  Theil  in  die  Onitini  gerathen  ^c. 

Mulsant  konnte  entgegnen,  dass  für  die  Gruppirung  der  fran- 
zösischen Laniellioornien  seine  Eintheilungen  stichhaltig  sind;  für  die 
Lamellicornion  Überhaupt  sind  sie*s  aber  sicher  nicht,  und  dann 
sehe  ich  nicht  ein,  warum  Erichson's  Gruppirung,  die  für  die  einen 
wie  für  die  anderen  wahr  ist,  bei  Seite  gesetzt  werden  soll.  Vollends 
verwerflich,  wie  schon  bemerkt,  ist  dann  M/s  Methode,  solche  inner- 
halb des  beschränkten  Materials  einer  Spezialfauna  leicht  sich  bieten- 
den, schein biir  wohlbegrenzten  Abtheilungen  oder  Artencoraplexe  mit 
eigenen  Gattungsnamen  zu  belegen.  Obwohl  die  zahlreichen  von  ihm 
in  seiner  ersten  Ausgabe  auf  Kosten  von  Aphodim  creirten  Gattungen 
oder  Untergattungen  mit  Recht  sowohl  von  Erichson  als  allen  übrigen 
Autoren,  die  sich  mit  der  Gattung  in  ihrer  Gesammtheit  beschäftigt 
haben,    als    iränzlich  unhaltbar   pinir<'7«»gen    worden    sind,    finden   wir 
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dennoch  nicht  nur  Colobopferus,  Ttucheüfea  ki:,,  kG,  auch  in  dor  gogon- 
wärtigen  Ausgabe  beibehalten,  sondeni  in  der  Gattung  Aphodius  werden 
noch  folgende  Subgenera  geschaffen :  Agrilinun  faterj,  PlanoUnm  fpicewij, 
Oromus  ^alpintuj,  Orodalus  fptuillusj,  Enuidus  (4  maciMtisJ,  Niahs 
/rariansj^  Mecyfiodes  fparaUehisJ.  Eudobts  (4  gttttatwfj,  Biralus  ßaUl- 
iittusj,  Agolim  fmixUisJ,  Amidortis  fohscurusj,  tSiffonts  fporcwtj,  PuhinuH 
/Intaritu),  Ltniarwt  (Zmkeri)^  Anomtuff  (uyncolorj,  Siihrinus  fSturmiJ, 
Erytui  fbrunneusj,  Labarrus  flimdiM),  Bodilus  fsordidmj,  Esymus  fnier- 
dariu9j^  VoUnns  finquinattisj,  Nobitis  (conaputus),  Nimhun  fcontaininatunj, 
Lorattpia  fsuleatus,  der  aber  ein  Ammoechis  istj.  Auf  diese  Weise  ge- 
langen wir  ganz  unwillkührlich  zur  mononymischen  Methode;  noch 
einen  Schritt  weiter,  etwa  in  einer  dritten  Ausgabe,  und  jeder  fran- 
zösische Aphodtm  hat  einen  eigenen  Gattungsnamen!  Ich  kann  un- 
möglich glauben,  dass  der  V.  sich  selbst  der  Illusion  hingibt,  irgend 
jemand,  sogar  in  Frankreich,  werde  je  diese  überflüssigen  und  ephemeren 
Gattungsnamen  adoptiren;  aber  wozu  dann,  frage  ich,  dieselben  über- 
haupt in's  Dasein  rufen? 

Ks  würde  mich  zu  weit  führen,  wenn  ich  die  zahlreichen  Fälle, 
wo  eben  Mulsant's  Gruppen-  oder  Gattungsbegränzungen  immer  nur 
eine  ganz  bedingte  Wirklichkeit  zu  Grunde  liegt,  alle  erörtern  wollte; 
nur  einen  Fall  will  ich  hier  noch  erwähnen,  wo  nämlich  Mulsant  im 
Gegensatze  zu  Erichson,  der  sie  zu  Aphodius  zog,  die  Gattung  Heptan- 
hcun  aufrecht  halten  will.  Mulsant  führt  hiebei  als  entscheidende 
Merkmale  auf,  dass  bei  Jleptaulacm  die  hinteren  Schienen  exterieure- 
ment  munies  de  deux  dents  et  garnies  a  Textremite  de  poils  spini- 
fornies  divergents  plutöt  que  d'uno  couronne  de  soie  seien,  dass  ferner 
die  Hüften  aussen  abgerundet  erscheinen,  wodurch  ein  Theil  des 
obersten  Abdominalsegments  sichtbar  bleibe.  (Letzterem  Charakter 
wird  eine  certaine  valeur  physiologique  zugeschrieben ;  ich  gestehe,  dass 
ich  hier  dem  V.  in  die  Tiefe  seiner  Auffassung  nicht  nachfolgen  kann.) 
Heptaulacus  halte  ich  nun  ebenfalls  für  verschieden  von  Aphodiu», 
vermag  jedoch  diese  Form,  die  ich  mit  Oxyamm  vereine,  lediglich  nur 
durch  die  Sculptur  der  Flügeldecken  von  Ap/todüis  zu  unterscheiden, 
wobei  natürlich  über  den  generischen  Werth  eines  solchen  Unterschiedes 
die  Meinungen  gotheilt  sein  können.  Was  aber  die  von  Mulsant  allc- 
girten  Differenzen  anbelangt,  so  erweisen  sie  sich  eben  wieder  bei 
Prüfung  weiteren  Materials  als  hinfallig.  Die  Borstenkränze  sind  bei 
inllomis  um  kein  Haiir  anders  geformt  als  bei  Apitodim  Znikeru  porcua 
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u.  8.  w.,  die  H  intcrschionen  haben  aussen  überhaii^it  keine  Zähne, 
öuudern  es  sind  hier  nur  die  mehr  oder  weniger  abgeschwächten  Qu«r- 
leisten  gemeint,  die  Abrundung  des  Hüftenwinkels  und  damit  die  Ver- 
schmälerung  der  Hüften  ist  z.  B.  bei  dem  capensischen  Aphodmpr»- 
cerus,  den  doch  M.  doshalb  nicht  zu  Jieptaulaeus  stellen  würde,  stärker 
als  bei  irgend  einem  mir  bekannten  in-  oder  ausländischen  Iffptaviam. 

Die  vom  V.  als  neu  beschriebenen  Gattungen  und  Art<;n,  wobei 
ich  zugleich   die    fast  gleichzeitig  in  den  Opusc    ent.  XIV   pnblizirten 
mitanführe,  sind  nachstehende:    Gymnopleurm  dbtums  (p.  58)  von  den 
Basses-Alpes,  offenbar  nur  ein  G.  Geoffroyi  mit  abgenütztem  Clypeus- 
üinschnitt;  Aphodius  hypocrita  (p.  209),  dnerem  (p.  259;  Opusc.  Ent. 
XIV.  p.  218)  aus  Sizilien,  t^Ueri  (p.  268;   Opusc.  ent.  p.  212)  aas 
Südfrankreich,    haett'cus   (p.  270,  Rambur  i.  litt.)    aus    Spanien,  von 
unicohr  kaum  verschieden;  Hexaltu  (n.  g.  p.  365;  Opusc.  ent.  p.  200, 
mit  kappenartig  gewölbtem  Kopfe,  leistenlosen  Hinterschienen  und  ohne 
Borstenkranze  an  den  Schienenenden,   höchst  wahrscheinlich  demnach, 
indem  letztere  Angabe  auf  üngenauigkeit  beruhen  dürfte,  mit  Atmm 
oder  ISaprosites,  identisch),    simphcipes  (p.  366;    Opusc.    p.  200)  aus 
Südfrankreich,  Oloperus  (n.  g.  p.  370,  auf  Plagiogmim  nantts  errichtet, 
von  lHagiogo7iu8  nicht  im  geringsten    verschieden),    Psammohtus  JöW« 
(p.  396)    aus    der    Provence ,    Dimalia    (n.  g.  p.  406,    auf  Ai§idk 
sabuiHi  wegen  der  deutlichen  Klauen ,    der   schlankeren    Schienen  und 
deren  minder  verflachten  Enddome   errichtet),    Stlotrupes(ri.g.ißAhO) 
epistom^ü  (p.  450)  unbekannter  Herkunft,  durch  in  beiden  Geschlechtern 
einfachen  Endzahn  der  Vor(]erschienen  ausgezeichnet,  übrigens  mit  0- 
vernalü    nahverwandt,    Trox   graecus    (p.  479,  —  längst    schon  von 
Reiche  als  <rffw«?<r««  beschrieben"^,  Rhizotrogu»  Reichet  (p.  586),  tSrr/fl» 
Ariasi  (p.  599)    vom  Escurial,    Maladera  (n.  g.  p.  599,    auf  Serie« 
holoftericea    wegen    des  lOgliederigen  Fühlhornes    errichtet),    Anisopli^ 
viUica   (p.   642  —  ganz    unnothige  Neubenennung   der  A.  agricok } 
Fabr.  -—z  vilhsa  Goeze;  vide  Col.  Heft.  VI.  p.  107),  Potoma  u.  Ut- 
lanosa  (p.  669,  neue  Subgenera  für  Cetonia  speciosimma  u.  C,  mmo), 
dann    unter    den    Addendis  Oniticeüus  Revelieri  (p.  725)  aus  Corsica, 
welcher  offenbar  ^=  concinnus  Gene  ist. 

Ausser  diesen  neuen  Arten  werden  aber  noch  nebenbei  einige 
zweifelhafte  Formen  erwähnt,  für  welche  der  V.  sogleich  mit  neuen 
Namen  bei  der  Hand  ist.  So  werden  aus  dem  Verwandtschaft-skreise 
des  Geotrupes  poh/ccroH  Fall,  (diftpar  F.),  wo  sich  ohnehin  die  bis  jetit 
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beBcii rieben oti  Arten  nicht  sicher  deuten  iHst^cn,  norh  3  weitere  Formen 
altj  Pallati,  MeHftrieni  und  l'rrrmidi  angezeigt.  Dritenicht  sich  oinmal 
später  ein  Autor  der  schwierigen  Aufgabe,  die  Art^nunt^rechiede  in 
dieser  Gnippe  VritiBch  zn  erörtorn ,  so  hat  ihn  Muli^ant  vnn  vomo 
berein  der  Mühe  enthoben,  für  seine  etwaigen  neacn  Arten  Benennun)fBn 
zu  vähJen ! 

Ws3  die  Nomenclatur  betrifft,  bo  hält  sich  Mulsant  weder  an  das 
strenge  Prinritätsprinzip  noch  an  das  entg^en gesetzte  der  Gobraachs- 
rcgel.  d.  b.  er  befolgt  mit  merkwürdiger  Inconsoquenz  bald  da»  eine 
bald  das  andere.  So  hält  er  fijr  Aphodia*  alpimu  Sciip.,  der  doch 
seit  Ericbson's  ganz  eorrelttem  Vorgange  ubiqne  terrarum  diese  Be- 
zeichnung fnbrt,  seinen  Namen  nt&m*  aufrecht,  ebenso  für  A.  eoHtiatm 
Dnft.  seinen  Namen  vemw;  fiir  A.  ohewrui  Fabr.  erscheint  wieder 
der  in  der  ersten  Ausgabe  gebrauchte  Name  ttrieatui  Schmidt,  obwohl 
Knntzau  (nicht  Banzau  wie  der  V.  schreibt)  auf  die  Autopsie  der  Type 
gPHtützt,  die  Identität  beider  Species  nachgewiesen  bati  In  allen  diesen 
Fällen  wird  als  Qrund  Rlr  diese  unglückliche  emondatio  in  pejus  an- 
getuhrt,  dass  die  Beschreibungen  von  Scopoli,  Fabricius  und  Duft- 
schmid  (nicht  Duftschmidt  wie  der  V.  schreibt)  ziim  Krkennen  der  Art 
ungrnügend  seien.  Aber  wog  dann  mit  solchen  Namen  wie  Geotrupft 
ttereorariu»  Linn^,  Anoamla  aenea  De  geer,  Aphodius  granaritm 
Linne,  merdariug  Fabr.,  denn  der  V.  wird  nns  doch  nicht  zumuthen 
wollen,  die  von  den  genannten  Autoren  für  diese  Art«n  gegebenen 
Beschreibungen  auch  nur  halbwegs  für  genügende  zu  erachten !  Du 
wie  dort  haben  sich  Kritik  und  Tradition  fhr  diese  älteren  Namen 
entschieden,  und  bei  diesen  hat  es  «ucb  zu  verbleiben,  solange  uns 
nicht  Mulsant  zur  Evidenz  nachweist,  dass  Scopoli  und  Duftsohmid 
andere  als  die  bisher  dafür  gehaltenen  Arten  beschrieben  haben. 
Es  wäre  dies  offenbar  die  wohlfeilste  Art  der  Kritik,  den  Beschreibungen 
der  ülteren  Autoren  Mängel  nachzuweisen ;  ihre  Benennungen  deshalb 
zu  verwerfen  und  neuere  dafür  an  ihre  Stelle  zu  setzen,  ist  eine  Praxis, 
der  nicht  entschieden  genug  entgegengetreten  werden  kann. 

Es  contractirt  auffoUend  mit  diesem  Verfahren,  wenn  dann  Mul- 
sant z.  B.  den  Trox  teoitr  Linne  unangefochten  bestehen  läset,  da 
die  Aufnahme  desselben  in  die  Nomenclatur  nur  auf  einer  gelegen!^ 
liehen  Aenssemug  Olivier's  fusst  und  Linne's  Bcschi'eibung  der  Silpka 
tfobra  den  genannten  Trox  auch  nicht  annähernd  kennzeichnet. 

Wenn  ich  auch  kleinere  Fehler  (z.  R.  p.  59.  Oi/mnopl.  Geoffroyat 
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Vorderbeinen  der  männlichen  Dytiacidcn   diese  Bezeichnung  in  solem 
nicht  zukommt,   als  die  Horstellung   des   liiflleeron  Raumes  innerhalb 
deraelben  nicht  etwa  durch  Muskolcontractinn,  sondern  ledigfich  diuTk 
den  mechanischen  Druck   auf  eine   glatte  Fläche  geschieht.     Die  Ad- 
härenz   ist  also   nicht  wie  bei   den  mit  wirklichen  Saugscheiben  Ter- 
sehenen  Cephalopoden  vom  Willen  abhängig,    sondern  sie  entsteht  anf 
rein  meclianische  Weise   und    kann    dalier    auch   bei   todten   Thierer, 
wenn  dieselben  nur  noch  weich  genug  sind,    erzeugt   werden.     Ueber 
die  Stärke  der  Adhäsion  hat  der  V.  violfacli  Versuche  angestellt  und 
es  ergibt  sich,    dass  z.  B.  bei  Dytisrns  itwrginalis  erst  das   dreizehn- 
fache seines  eigenen  Körpergewichtes  die  Lostrennung  bewirkt.    Schlit^si- 
lich  bestreitet  der  V.  die  Annahme,    dass   die   haarigen   Furchen  auf 
den  Flügeldecken  der  Weibchen  den  Copulationsakt  für  die  Männchen 
erleichtern  sollen.     Es   scheint   ihm  dies  höt-hst^ns   dann  der  Fall  zu 
sein,    wenn  das  Männchen  bei  der  Verfolgung  des  Weibchens   gerade 
der  Quere  nach  mit  ihm   zusammentrifft,    wo   dann   die  Furchen  ilas 
Erklettern    desselben  allerdings   begünstigen  könnten.      Befindet    sii-h 
aber  das  Männchen  einmal  oben,    so   sind  diese  Furchen  weit<?r  nicht 
mehr  zur  besseren  Befestigung   desselben   dienlich ;    es    sind    nämlirl) 
die  Stellen  auf  der  Oberfläche  des  Weibchens,  wo  die  Näpfe  aufsitzen, 
die  Vorderecken   des  Thorax   für    die    Vorderbeine    und    der    mittlere 
Seitenrand    der   Flügeldecken   für   die  Mittelbohie,    voUkommen    glatt. 
Aus  der  Beschaffenheit  der  Näpfe  ergibt  sich  gewissemiaason  von  selbst, 
dass  sie  als  Haftorgano  nur  auf  glatt«,   und   nicht  auf  unebene  oder 
haarige  Stellen  wirken  können. 

In  den  Comptos-Kendus  der  Sitzungen  berichtigt  Herr  Chevrolat. 
dass  Mecoynastyx  Montraveli  X  La  cor  d.  nichts  mit  M.  Moutratth 
Perroud  gemein  hat  und  beschreibt  die  Art  als  neu  (p.  XXIX) 
unter  dem  Namen  M.  Lacordairci ;  sie  stammt  aus  Neu-Caledonien. 
Herr  Putzeys  beschreibt  drei  neue  Carahu9-kri<s\]. :  C.  elephas  und  Olcetei 
(p.  LH),  beide  vom  marokkanischen  Riff  in  der  Nähe  von  Tanger, 
C.  anricuhtus  (p.  LXX),  ferner  llarpalm  cardiadems  und  BtmhiHmH 
cramctyrne  (p.  LXXI)  aus  dem  astiu'ischen  Grebirge,  Amara  africanä 
(p.  XCIX)  von  Auseba  hi  Ostafrika  und  Liocnemh  atrovirewen^  (p.  C) 
von  Aguilas  in  Südspanien.  Ebenda  (p.  XIV)  berichtigt  Herr  Putzeys, 
dass  die  v(m  Grautier  des  Cottes  imi  Calathu»  /»iVw«  Marsh,  errichtet« 
Gattung  OmodadyliM  schon  längst  v<m  Haliday  im  Entomologisi 
1841.  p.  175  unter  dem  Namen  Amphyginus   aufgestellt   worden    ist 
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Eine  Monographie  der  Gattung  Cdatkus  wird  vom  Autor  für  den 
nächsten  Jahrgang  der  Annalen  in  Aussicht  gestellt,  ebenso  ein  zweiter 
Nachtrag  zur  Revision  der  Ciivimdae. 

M^moires  de  la  Soc.  royale  des  Sciences  de  Li§ge.    2  Ser. 

V.  1873. 

p.  1-  32.  E.  Candezo:  Aufzählung  der  von  Herrn  G.  Lewis 
in  Japan  gesammelten  Uiatertd^^.  Es  wurden  hauptsächlich  die  süd- 
lichen Theile  der  Insel,  die  Umgebungen  von  Nagasaki,  Kagosima, 
Hiogo  u.  s.  w.,  dann  die  zunächst  Corea  liegende  Insel  Kiu-Siu  durch- 
forscht. I)er  V.  zählt  im  Ganzen  58  Species  auf,  von  welchen  als 
neu  beschrieben  werden:  Lacon  tumeyis,  scrofa  (p.  4),  Tetrigxu  Lewist^ 
Pectocera  Fortunet  {^.  6j,  Pscphv^  desertor  (p.  7),  Aeolus  agnatus,  Anchasitts 
aquilm  (p  8),  Elater  hypogastricus,  Uearinatua  (p.  9),  Mega/pmthes  opacus, 
gracilis  (p.  10),  Cryptoli/ypniLs  cruciatus,  qtiadrillum  (p.  11),  alhiptlis,  curaius 
(p.  12),  itmihus,  hunierctlis  (p.  13),  elUpticm  (p.  14),  ova/is,  luteipea 
(p.  15),  Cardiophof'iM  pullaiug,  sequens  (p.  16),  pauper,  adjutor  (p.  17), 
Melanotm  ammsttaUis  (p.  19),  erythropygus  (p.  20),  spernmdm,  seni- 
cuius  (p.  21),  Li7)ionim  vittatus  (p.  22),  Athous  secessus,  stUuralis 
(p.  23),  virens  (p.  24),  Corymhites  tiotabtUs,  serrifer  (p.  25),  pite7*ilis 
(p.  26),  Ludius  t^'eboldi,  junior  (p.  27),  pkhejusy  lineatm  (p,  28), 
Agriotes  exulatus  (p.  29),  leucopliaeaius ,  fieholus  (p.  30),  Glyphmyx 
i'Uepidm,  Silesü  muscuim  (p.  31). 

The  Journal  of  the  Linnean  Society.    Zool.  Vol.  XI.  1871. 

p.  416 — 421.  Dr.  H.  Burmeister:  Ueber  eine  leuchtende 
Coleopterenlarve.  Der  V.  gibt  eine  ausführliche  Beschreibung  nebst 
Abbildung  der  schon  von  Azara  erwähnten,  später  von  Ogilvio  in 
Buenos  Aires  wieder  aufgefundenen,  schliesslich  von  ihm  selbst  beob- 
achteten leuchtenden  Larve.  Derselbe  glaubt  darin  die  Larve  eines 
leuchtenden  Elateriden  aus  der  Gattung  Pyrophorus  zu  erkennen  und 
zwar  wahrscheinhch  die  des  P.  punctatismnus.  Murray's  Astraptor 
ilhiminator,  eine  gleichfalls  leuchtende  Larve,  welche  von  Hm.  A.  Fry 
bei  Eio  Janeiro  angetroffen  wurde,  hält  der  V.  wegen  der  flacheren 
Gestalt,  des  schärfer  abgesetzten  Seitenrandes  und  der  bestimmter  ab- 
gesetzten Leibessegmente  für  eine  Lampyridenlarvo. 

9* 
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Annalet  de   la  Soc.  ent.  de  France.    1872.    (troisieme  et 

quatr.  trim.) 

p.  275 — 96.    H.  Lucas:     lieber   einige   neue  Coleopt^ren  rom 
östlichen  Tlüb(*t.     Der  V.  hatte  schon  in  den  Annalen  1869  und  1870 
die  Diagnosen  von  einigen  ausgezeichneten  neuen  Coleopteren  gegeben, 
die  ihm  damals  von  Dr.  Auzoux   mit   der  fraglichen  Herkunftsangabe 
See-Tschun  übergeben  worden  waren.      Durch  Herrn  Abbe  Da\id  hat 
dersolbc  inzwischen  neues  Material  aus  der  thibetanischen  Provinz  Mn- 
I*in  erhalten  und  darunter    die    früher    beschriebenen    ausgezeichneten 
Arten  wieder  vorgefunden.     Gegenwärtig  gibt   derselbe  erneute,   :?ehr 
ausführliche  Bfwchreibungen    und    zugleich  sehr  sorgfaltig  ausgefUhrte 
Abbildungen      Neo])haedtmtui  Auzmixi  (p.  280.  t.  14.  f.  l.  2.  5;  3  %\ 
tlnoplotirupe»  mnensis  (p.  290.  f.  6. — 10.  J;    115),   Coptolabrus  pudu- 
Ufer  (p.  293.  f.   12  S).     Ausserdem    wird    auch    von    BicrfinoeephalH* 
AdaniM    Pascoo    eine   detaillirte  Beschreibung  sammt  Abbildung  ge- 
geben   (p.    284.    t.   14.  f.  4.  5.  t)   und    1).  Dahryi   Auzoux    damit 
vereinigt.     Die   unterscheidenden   Merkmale    dieser  Art  von   deu  nah- 
verwandten  D.   Wallichi  und  liowringi  werden  eingehend  erörtert. 

p.  313 — 396.  E.  Lofevre:  Fortsetzung  und  Schluss  der  Mono- 
graphie der  Vlytridae,     Ks  worden  die  (unter-) Gattungen   Barathraen, 
Otiocephala  (neues  Subgonus  für  Cl  forcipifera  L  u  c.  und  opaca  1?  o  s  e  n  h.), 
Calyptorrhina,  (hjnandropJdkalma,  CTiilotoma,  Coptocephnla  und  scliliesshch 
auch  iMMpromma  abgeliandelt.     Neu  sind  beschrieben  :  Calypt.  hiomata 
(p.  322)  von  Diarbekir,  (hjnandr,  sctiteUaria  (p.  335.  t.  4.  f.  2)  von 
Syrien,  marticata  (p.  341)  von  Spanion,  juduica  (p.  342)  von  Syrien, 
graeca  (p.  346,  unter  demselben  Namen  auch  von  Dr.  Kraatz   in  der 
Herl.  Knt.  Zeitschr.  beschrieben)  von  Griechenland,  djehelina  {\\.  349) 
vom    Djebel    Scheik    in    Syrien;    hrevicornin    (p.  351.  t  4.  f.   3)  aus 
Oran    und  Portugal,    Copfocrpha/a    huofaia  (p.  364.  t.  4.  f.   18)  aus 
Korsika,   fimtuhta  (p.  372)   aus   Sizilien,    dann   in   einem    Nachtrage 
iMbidoftforntM  tftfirocvttfKi  [\).  380)  und  /w<wi//or/w/>  (p.  382)  aus  Marokko. 
Mit  (7.  opaca  Koseuh.    werden    hishipuncfata  Desbroch.,    andahmcn 
Hey  den   und  Lrfhirrrt/i  Chevrol.    verbunden,    (das    bei    letzterem 
Namen   angeführte  Oitut   aus    Ann.    Soc.    Knt.     France.    1859.    Bull, 
p.  CXXVU    ist  jedoch   irrig   und  Ijffhierryi  Ohevr.   nur  ein  Samm- 
lungsname):   (7.  h'lhnicii   Mars,  fallt  mit  Gynandr.   tibialin    Brülle' 
zusammen,    ebens«»    Coptoa^ph.    um'color    Lucas    mit   chalyhea   Germ. 
Für  dynamir.  Umhat a  Steven  gebraucht  der  V.,    der   überhaupt  die 
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Nomoiiclatiirgoöetzo  sehr  coiTekt  handhabt,  mit  Kecht  den  älteren 
Namen  dm-salis  Oliv.  (1808),  ebenso  ynusciformis  Gooze  (1777)  für 
hticephala  Schauer  (1783);  nur  hätte  dann  auch  für  Coptoceph. 
melamcephala  Oliv.  (1808)  der  Fabricius'sche  Name  semotata  {l^OY) 
oder  der  von  Fabricius  später  (1803)  dafür  vorgeschlagene  histrinotata 
angenommen  werden  sollen.  Bei  Gytumdr.  affinis  i^t  nicht  Rossi. 
Faun.  Etr.  ed.  Helwig  — ,  sondern  Hellwig.  Ed.  Kossi  zu  citiren; 
Rossi  liat  die  Art  gar  nicht  gekannt  und  Hellwig  beschreibt  sie  a. 
a.  0.  in  einer  Note  zu  Cl  fCryptocrph.J  auräa.  Auch  das  bei  C. 
tvtradynui  K  ü  s  t  befindliche  Citat  Ci'ypioceph.  himaculatua  Fabr.  Mant.  I. 
1».  80  ist  zu  streichen,  da  die  Fabricius'sche  Art  ein  achter  Cryptoce- 
phalm  ist.  Für  (/.  d&rmlis  \\  Lac.  (wegen  dorsalis  Oliv.)  stellt  der 
V.  den  Namen  playiata  (p.  334)  auf.  —  Mit  vorhegender  Arbeit  des 
V.s  ibt  bekanntlich  fast  gleichzeitig  eine  Revision  der  europäischen 
dytridae  vuu  Dr.  Kraatz  in  der  Berl.  Ent.  Zeitsclir.  1872  erschienen, 
im  Ganzen  genommen  diiferiren  diese  beiden  von  einander  ganz  unab- 
hängigen Bearbeitungen  nur  wenig  in  der  Artenunterscheidung,  womit 
der  (.icnauigkoit  dorselb.  n  wohl  das  beste  Zeugniss  gegeben  ist.  Nur 
bei  CoptoceplMla  möchte  Ref.  der  feinen  kritischen  Auffassung,  die  hier 
Dr.  Kraatz  beurkundet,  den  Vorzug  geben  und  die  tetraiyma  Küst. 
(für  welche  Dr.  Kraatz  wegen  des  hier  ganz  entscheidenden  Citats 
von  Schäflfer  t.  6.  f.  G — 7  mit  Recht  den'  Laicharting'schen  Namen 
ruhrivundu  festhält)  als  nicht  spezifisch  verschieden  von  floralia  Oliv, 
betrachten,  welch  letztere  Lofevre  wegen  der  gelben  Färbung  der  Beine 
getrennt  haben  will.  Aus  einigen  Bemerkungen,  die  L.  am  Schlüsse 
seiner  Arbeit  anbringt,  ergibt  sich  dass  Lahidont.  KinJernuimn  Kr B,a.iz 
zzz  ni(wulipe)um  Lef.  u.  Z.  speculifronn  Kraatz  =  diversifroyis  ist; 
wenn  endlich  der  V.  bemerkt,  dass  ich  ihm  brieflich  für  Coptoceph, 
*Scopolt'na  L  i  n  n  e  die  Restitution  des  älteren  Scopoli*schen  Namens 
unifasciata  C7/w^r^«//«y  ^vorgeschlagen  habe,  so  muss  hier  ein  Missver- 
ständniss  oder  ein  Irrthum  meinerseits  vorhegen,  da  Scopoli's  Art 
nicht  auf  Scopolüia  sondern  auf  47fia<!ulata  Linne  zu  beziehen  ist. 

p.  397  402.  L.  Bedel:  Zum  Studium  der  Carabidae.  Der 
V.  verweist  auf  eine  ganze  Reihe  von  Merkmalen,  welche  bei  der 
Gruppirung  oder  Artenuntersclieidung  der  Carabidae  bisher  gänzlich 
nder  doch  grossentheils  unbenutzt  blieben.  Als  solche  bezeichnet  der- 
selbe u.  A.  die  Stellung  oder  Anwesenheit  borstentragender  Punkte 
auf  den  Abdominalsegmenten  oder  auf  dem  Kopfe  neben  den  Augen, 


*i}^  jän^ft  ihrer  Rfickenflächo  verschieden  gefurchten  hintGren  Tars«- 
j.'Ji''Jor  mancher  Foroniden,  die  Anzahl  der  glatten  oder  behaarten 
i-''jhJ''rglieder  u.  0.  w.  Dieser  Hinweis  auf  den  ganz  unerschöpfÜcken 
i^'i':hthum  von  Structurverschiedenheiten,  welcher  sich  bei  aufinerk- 
aiiKrf  J'rfiftng  der  Naturobjokto  darbietet,  muss  um  so  freudiger  im 
jrfr;r<fiiwärtig(m  Augenblicke  begrüsst  werden,  wo  in  Folge  einer  eigen- 
tiifliriiich(>n  Strömung  manchen  Naturforschern  mit  dem  Glauben  an 
das  Vnrlumdensoin  solcher  Merkmale  auch  die  Lust  an  ornsthaiter 
und  unbofangener  Prüfung  der  Artenunterschiede  abhanden  gekomraeDist. 

p.  lOJJ — 8.  Derselbe:  Nachtrag  zur  Revision  der  Gattuofr 
Atthnnhihui*  Nou  :  A,  hrecift  (p.  403)  von  Malacca,  tetradyma  (p.404) 
von  l*(»nang,  (H'tatiicm  (p.  405)  von  Ceram,  myer  (p.  407)  von  Ma- 
ia«'.('ji.  Trtplax  fmhinocephala  ||  Mntsch.  ändert  der  V.  wegen  der 
itllii'roii   Tr.  mchmKcphala  Latr.  in  MoUchnhJcyi  (p.  408)  ab. 

p.  10!»— 12.  A.  Chevrolat:  Neue  Arten.  Ctbrio  Grt*ch' 
minini  und  Sirophmmm  jmhenilm  (p.  409)  von  der  Sieri*a  Morena, 
aurm/tfM  v«»n  Arvas  in  Asturien,  vaniii<  von  der  Sierra  Nevada,  Otior. 
ihifHvhtm  t/(Uittt)tftptit  (1».  410),  Barypith's  rhytidiveps,  Platytarm*  cheniMU 
(p.  111)  von  Asturien,  Mononychis  Afofmäatus  von  Algier  und  Uingf- 
rt'uHvs  (p.  41:2)  von  Tanger. 

p.  4l;J— ;12.  Des b roch.  d.  Logos:  Supplement  zur  Mom»- 
graphit»  der  liahun'nnhie  und  Bemerkungen  über  verschiedene  Coleop- 
teren.  AhIhu»  (^n.  g.  p.  413.  zu  welchem  auch  Antlwnomm  Lethierryi 
Desbr.  gehört)  li ruh  ritt'  (p.  415)  von  Jericho,  Antltonotmuf  graciliptt 
(p.  417)  vom  nördliolien  Frankreich;  die  Gattung  Nothop»  wird  als 
nicht  hinreichend  verschieden  mit  Bradyhattis  vereint.  JSitone«  bineriaiH^ 
Allard  zieht  der  V.  mit  dmoidtu^  zusammen,  ebenso  «S.  »iyrr  mit 
tUipticuit,  ytnictt/atf/ft  mit  /itittthtit.  Neu:  Poiydrtmut  juniperi  (p.  421) 
vnn  Ajuccio.  Thuhnitts  timiryüiutm  von  Portugal,  Tafiyt/ucK«  Zitberi 
vi»n  Astrachan.  Amouiphua  distumilis  (y).  422)*von  Oarthagena,  Chloro- 
fduimts  Crnfihi  von  hnen>tien ,  }u'tiduhts  (^p.  423)  von  Sarepta,  «/w- 
niiitiu^  aus  Kiissland.  Ltpt*»itptiruit  (^p.  424,  n.  g.  neben  CneorrhinH*) 
ft/iritri  {^\).  42ri)  von  Hona.  Tainophthalniuif  ^^p.  426,  n.  g.  der 
lintvhißrntutf :  der  Name  ist  natürlich  in  'TacnophtJiahnm  zu  berichtigen) 
i'roithi  \^\\.  42t»'i  von  Astrabad.  llyhtrupeit  Kaztorowiczi  von  Ajaccio. 
1  /y/Hs  .lu/h.uri  [^\»,  ■\'2\^)  AUS  Kran  k  reich,  Luperus  macuUcorn  /*  (p.  43 1 ) 
.lUH  rnr>ir,'i,  \ielUifht  nur  var.  des  tfacipat.  S}iionymisclie  Bemerk- 
uii/'i'ii:      /.tirinuy  .S///.7;i/r/vv /  .=   /..  tjßr  Gyll.,    PMlidium  forci'patum 
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=  padolum,  Pholicodeft  trütü  Mo  1 8 eh.  (i.  litt.)  ==  trivialü,  Cneor- 
rhhim  c4tnifro)iii  gehört  zu  Holcorrhinus  und  ist  wahrscheinlich  •= 
fierii'hispidus,  Vhetyphagv^  (!  scribe  PMoeophagtisJ  scalptus  gehört  als  ? 
zu  spadix  Herbst,  Eu«omus  sMaragdtnus  Fairm.  (die  Art  heisst  aber 
Riiiara(jdidus !)  =:  Pohjdrosus  salncola  var.,  Adimonia  dispar  =  tanaceti. 
Der  V.  führt  ferner  an,  dass  Anumphm  (nicht  Ammphm,  wie  derselbe 
wiederholt  schreibt),  concinnm  Küst.,  von  dem  er  ein  typisches  Stück 
in  der  Hey  deutschen  Sammlung  gesehen,  =  Westringi  Schönh.  sei, 
von  dem  er  ebenfalls  die  Type  in  Händen  gehabt  habe;  Küster  habe 
an  Hrn.  von  Heyden  unter  dem  Namen  Westn'nyi  einen  ganz  anderen 
Ainomplma  geschickt  und  zwar  die  nämliche  Art,  die  er  (der  Verfasser) 
eben  unter  dem  Namen  dimmilifi  beschrieben  habe.  Diese  synonymische 
Berichtigung  ist  ganz  geeignet  Verwirrung  zu  erzeugen  :  Herr  Des- 
brochers  konnte  leicht  aus  dem  Münchener  Cataloge  Vol.  VIII.  p.  2218 
ersehen,  dass  der  A.  Wedringi  von  Schönherr  nur  benannt,  nie- 
mals beschrieben  worden  ist,  so  dass  dies  erst  von  Küster  geschehen  ist. 
Ainoniphm  Wtdringi  Küst.  bleibt  also  unter  allen  Umstanden  jene 
Art,  die  Küster  damit  bezeichnet  hat,  ganz  gleichgültig  was  Schönherr 
unter  seinem  Wesir ingi  gemeint  haben  mag.  Die  Nomenclatur  ist 
demnach  folgende:  1.  A.  concinvus  Küst.  f Westringi  Schönh.  i.  1.), 
2,  A.    U \'fitringi  Küst.  (dimniilia  D  e  s  b  r.) 

p.  433—42.  H.  Jekel:  lieber  drei  Curculionidengattungen. 
Der  V.  bespricht  die  Verwandtschaft  von  Pacpalosomtis  mit  Perihleptus 
und  errichtet  auf  eine,  habituell  dem  Paipalonomm  dealbatm  ungemein 
ähnliche  Art  eine  neue  Gattung  Paipahplim^us  (scribe  Patpalophonis  !J 
Die  Art  mucareus  (p.  439)  stammt  von  den  Molukken.  Mit  Paepalo- 
aonim  dealhalm  Boisd.,  dessen  zahlreiche  Varietäten  erörtert  werden, 
vereint  der  V.  P.  zonatm  Pascoe,  Perihleptus  lOnuiculaiuH  Chevrol. 
und  Alddt's  notatim  Blanch. 

p.  443  —  72.  Piochard  de  la  Brulerie:  lieber  höhlenbewoh- 
nende Culeopteren.  Nach  Prüfung  eines  sehr  reichhaltigen  Materials 
kommt  der  V.  zu  dem  Schlüsse,  dass  mit  Pristonychm  terrtcoia  Herbst 
(den  er  irriger  Weise  als  ifiaequaiis  V slji  z.  auffuhrt)  sowohl  cyanesceiis 
Fairm.  als  auch  ha<ticus  und  Polyphemus  Ramb.,  sowie  Reichetibavki 
Schau  f.  als  Varietäten  zu  verbinden  seien.  Mit  Pr.  angmtatuH  Dej. 
vereinigt  derselbe  ohtums  Chaud.,  mit  obiongus  Dej.  als  Synonyme 
pgrertaeus  1)  u  f.,  hypogaeiis  Fairm.  und  latus  S  c  h  a  u  f.,  als  Varietäten ; 
Jacqudini  Boield.,    Mebiicola    Fairm.,     Bdlmae    Delarouz.    und 
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eUipitcus  Sc  hau  f.  Der  Pr.  acutmigulus  Sc  häuf,  wird  als  identisA 
mit  elongatu»  Dej.  nachgewiesen.  Aus  den  Beobachtungen  des  Vi 
erhellt,  dass  die  Artenunterscheidung  bei  den  JjiaphtluilmtM^  und  Addoph 
Arten,  wenigstens  was  die  französischen  Spezies  betrifft,  trotz  der 
neuesten  Arbeiten  von  Abeillo  de  Perrin  und  von  Saulcy  nt>ch  keine«- 
wegs  gesichert  ist.  Als  neu  werden  beschrieben:  Anopht/ialmiu*  Tirftw 
(p.  443),  Adehpft  curvipea  (p.  444),  novem-fontium  (p.  445),  Perieri 
(p.  446),  cra»sieonn'8  f  ovifonnia  (p.  447)  und  voitconiais  (p.  448) 
sämmtlicho  aus  den  Pyrenäen.  Von  Ad^lops  CroU-hi  Sharp  wird  eine 
ausführliche  Beschreibung  nach  beiden  Geschlechtern  gegeben. 

Revue  et  Magazin  de  Zoologie,  par  Guerin-Menevillc.    1872 

et   1873. 

1872.  p.  405  -519.  H.  Jekel:  Uober  die  Gattung  Caccohiui 
T  h  0  ni  s.  Der  V.  möchte  die  Gattung  Caccoh'us  auf  die  Arten  mit 
unbehaartt^r  Oberflfiche  und  accessorischer  Prosternalleiste  beschränken, 
die  zugleich  eine  stark  gewölbte,  vorn  längsbeulige  und  hinten  kaum 
der  Länge  nach  vertiefte  Hivterbrust  haben  sollen.  Für  die  behaarten 
Arten,  ohne  accessorische  l*rosternalleisto  und  nüt  gleichmääsig  ge- 
wölbtem, hinten  mit  einer  vertieften  LängsHnio  versehenen  Metastemum 
errichtet  derselbe  (p.  410)  die  Gattung  (Wcophilus :  von  letzterer  wer- 
den zwei  neue  Arten  aus  Ostindien  beschrieben:  himaJayanm  (p  411) 
und  puUuft  (p.  410).  Für  die  zwei  glatten  Caccophilus-Xiimi  (ruß- 
pefiniit  Har.  und  caüfttmu«  Klug),  welche  natürlich  die  Gattungs- 
deünition  von  Catrophi/us  wieder  theilweise  annuUiren,  schlägt  der  V. 
die  Bildung  eines  Subgenus  mit  dem  Namen  Cacconemtut  (soll  dt»ch 
oflfenbar  Caceonohim  heitssen,  wenn  es  von  xaxxt]  und  vifdio  gebildet 
i.^t )  vor.  Der  rmstaiul,  dass  es  glatte  Arten  mit  und  ohne  accessorische 
ProsU'Hi alleiste  gibt,  hat  mich  seiner  Zeit  (Col.  Heft.  II.  ji.  9)  veran- 
lasst, der  Anwesenheit  dieser  Leiste  keine  generische  Bedeutung  bei- 
zulegen ;  i'bensowenig  kann  ich  den  von  Jekel  der  Bildung  de^  Me- 
tasternum^  entnommenen  Merkmalen  eine  solche  zuerkennen,  da  die 
Hinterbrust  dos  .lekel  unbekannt  gebhobenon  Cacc-ohiua  hitttennus 
F  A  h  r ,  welcher  eine  sehr  deutlich  behaarte  Oberfläche  besitzt,  vom 
in  der  Mitte  eine  ebenso  deutliche  Beule  bildet  wie  bei  C.  iSthrebtri, 
Dass  schlies>lich  die  Behaiirung  allein  kein  genügender  Gattunga- 
eliarakter  ist,  brauche  ich  widil  weiter  nicht  zu  erörtern  und  CaccMwt 
bl(Mbt  iiaher  nach  wie  vnr  einzig   und   allein   durch   die  vorn  meissel- 
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förmig  abgestutzten  Vorderscliieiion  charakterisirt.  Dass  auch  Onto- 
phagm  ßrrugintUH  Fahr,  (bei  diesem  ist  die  Behaarung  der  Flugel- 
<k'cken  äusserst  subtil)  zu  Caccobius  gehört,  habe  ich  in  CoL  Heft.  X. 
p.  206  bemerkt  y  ausserdem  besitze  ich  noch  mehrere  unbeschriebene 
ustindischo  und  südafrikanische  Arten.  Den  C.  pmiUm  faterrimu^  % 
Harold.  olim),  den  ich  Col.  Heft.  V.  p.  114  auf  den  Atmchm  pmiJlu» 
Fabr..  bezogen,  hält  Jokel  nicht  für  die  Fabricius' sehe  Art  (in .welcher 
er  einen  ächten  Onthaphaffint  zu  erkennen  glaubt)  und  schlägt  daher 
für  denselben  den  Namen  Haroldi  (p.  416)  vor.  Meine  als  pun'Nwt 
Fabr.  etiquettirten  Stücke  stammen  aus  der  Germarschen  Sammlung 
und  sind  mit  Mus.  Lund.  bezeichnet,  was  für  ihre  Authentizität  wenn 
auch  nicht  mit  Bestimmtheit,  si>  doch  mit  vieler  Wahrsclieinlichkeit 
spricht.  Meine  Grössenangabo  zu  2  lin.,  welche  Jekel  hauptsächlich 
als  unvereinbar  mit  der  Fabricius*schen  Angabe  ovafo  tn'plo  minor 
anführt,  entspricht  nicht  5  mill.,  wie  er  angibt,  sondern  höchstens  4. 
Fabricius  hat  mit  seinem  triplo  überhaupt,  wie  in  anderen  Fällen,  hier 
nicht  um  das  Dreifache  kleiner  sagen  wollen,  sondern  um  ein 
D  r  i  1 1  h  e  i  1 ,  was  dann  auf  pwn7Iuft  recht  gut  passt  Ich  glaube  da- 
her, so  lange  nicht  etwa  eine  sichere  Fabricius*sche  Type  des  pmiUm  • 
das  Gegcntheil  ausweisen  würde,  meine  Deutung  desselben  aufrecht 
halten  zu  müssen. 

Der  V.  schliesst  seinen  Artikel  mit  einer  Auslassung,  die  ich 
hier,  weil  ich  sie  nicht  unerwidert  lassen  kann,  wörtlich  wiedergebe: 
A  cette  occasion  je  ferai  remarquer  que  depuis  quelque  temps  certains 
entomologistos  HamimnU  sous  le  pretexte  de  puritano-hellenismo  ä  re- 
faire Tetymologie  dans  certains  cas  t<)ut  en  la  conservant  dans  d*autres. 
Exemples:  Geonomus  (au  lieu  de  Goonemus),  Cat.  Gomming.  et  Har. 
II.  p.  240,  Hypothenemus  (1.  c.  II.  p.  679),  tous  deux  cependant, 
comme  Tindiciucnt  les  auteurs  oux-memes  provenant  de  vifua  — ;  Antho- 
tribus  (au  liou  d'Anthribus),  Bembecidium  (au  lieu  de  Bembidium  etc.) 
lorsque  les  auteurs  grecs  eux-memes  on  fait  une  si  large  part  ä  Tellipso 
dans  Tinteret  de  l'cMiphonie  et  de  la  brieveto  des  mots  composes.  A 
mon  avis,  c'est  de  Tenfantillage  ä  la  Gistel  (conf.  Tandora  monac.  in 
Myster.  Ins.  p.  344—893)!  Les  ouvrages  de  nos  doctes  voisins 
d\)utro-Khin  s«>nt  trop  remplis  de  ces  dissortations,  discussions  et  cor- 
roctions  pedagogiques,  oiseuses,  b<)ule versautes,  aux  depens  de  Targont 
et  du  temps  qu^ils  nous  faut  depeuser  ä  les  aci^uerir  et  les  lire,  sans 
resultat  reel  pour  la  vraie  scionce.  —  Was  die  angeregte  Ungleichheit 
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in  dor  BehanilliiDg"  v«-»  ITypotheitmiHH   und   Geouoitm-n  betriffl   ^letztere 
Furm  ist  r.aturlidi  di«»  alloin  riclitigo)  s^i»  Y\K}<ri  hier  lodiglirh  ein  Ueb«r- 
seben  v«»r,  wie  sicli  deren  bei  dem  riesigen  L'mfange  der  Arbeit  leielit 
einschleichen  konnten   und  an  welchen  kein  billig  Denkender   Anitoä 
nehmen  wird.     In  Bezug  auf  die  Fähigkeit  der  grii.'chischen    Spraclie, 
durch, Ellip.se  (d.  h.  wohl  durch  Elision)  AVortkürzungenn  zu  erzeu^n. 
habe  jch  zu  bemerken,  dass  auch  dieser  Prozcss  einer  sehr  bestimmt«! 
(Te^etznlas^igkeit  unterworfen  ist,    so   da>s    sprachliche  M»iiistr(i:?iriiiffl 
wie    sie  "Herr    Jekel    z.  B.    durch    die    Gattungsnamen    CfiNthotnpti, 
Phelotrupfü,  llttirohhu*  u.  s.  w.  geschaffen  hat,  «llemal  ausgeschlossen 
bleiben.  Bei  Zusammensetzungen  mit  den  Worten  Geotnipe*  und  Afftiah* 
können    gto    und    a((e    als    integriri-nde  Wortbestandtheile    unter  gar 
keinen  Umständen  elidirt  werden ;  es  ist  eben  das  keine  Elisiipn  mehr, 
sondern  eine  Verstümmlung   des  Wortes.     Wenn   endlich    Herr  .Tekel 
das  Streben  nach  C«)rn'ktheit  in  Form  und  Ausdruck  für  eine  „müssige 
Spielerei"  hält,  die  ihm  Zeitverlust  und  Unkosten  verursacht,  s<»  dürfen 
wir  wohl  mit   Zuversicht   erwarten.  *)    dass   wenigstens    er    für   seine 
Person  schon  aus  diesem  Grunde  uns  keine  weiteren  Spielwaaren  mehr 
liefeni  werde. 

1873.  p.  11 — 17.  A.  Salle:  Beschreibung  neuer  mexikanischer 
Arten:  SifnUha  l}'vttticoodi  (p.  13.  t.  i»  f.  3)  von  Oaxaca,  MticropHf 
Mninzic/ii  l'p.  14.  t.  10.  f.  1)  von  Toxpam,  />///?/>  Xiefoi  (p.  15.  t.  9. 
f.  4)  von  Orizaba,  Endmtylu*  Boucardi  (p.  16.  t.  9.  f.  5)  von  Ouiaca. 
Von  Sifutelia  hhxiciiho  Westw.  winl  eine  ausführliche  Beschreibunjr 
(p.  12)  und  eine  sehr  schöne  Abbildung  {i,  9.  f.  2)  geliefei-t  Der 
V.  hebt  die  Verwaudts**haft  der  Gattung  Stpüdia  mit  den  Trogu»itidae, 
Luctwi'dtw  und  Iliattridar  hervor,  wobei  er  der  Ansicht  zuneigt,  dass 
dieselbe  den  letzteren,  etwa  neben  LunUrma  einzureihen  sein  dürfte. 

Wiegmann's  Archiv  für  Naturgeschichte.  XXXVlll.  1.  (1872). 

p.  ir»t» — 207.  K.  Suffrian:  Ver/eichniss  der  von  Dr.  Gundhch 
auf  der  Insel  Uuba  gesiiminelten  Ctircitlhundac  (^Fortsetzung  von  Archiv. 
XXXVII.  p.  l.%0).  Kin  ihl.ibide  wird  nachtifighch  beschrieben:  Ster- 
uiii'hm  piviuralU  (j».  l."»t>J;  ausserdem  von  Cuirulioniden:  Jh-rthmn* 
albidim  [y.  1">J^  dazu  irntjHhriit  Uhcvr«»!.  i.  litt.},  Eaerfft»  dütndiaiw 


*)  l^iese   Hoffiiunir    rrwoist    siih    leider   durrh    ITiTrii   JekeKs   nenoste 
Gattung  Paipalephurus  (zwei  Fehler  iu  fint-m  Worti'!)  als  ilhisoriscbe. 
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p.  IGO;    (nov.  gen.)    grisescem  (p.  162,  —  der  V.    enthält    sich   in 
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Anbetracht  des  schlecht  conservirüni  einzigen  Exemplars  einer  Namen- 
gebung  für  die  jedenfalLs  neue  Gattung),  ConoiracJwIus  prenhyta  (j).  165), 
Kneola  (p.  167),  albicans  (p.  168),  Cleogeiius?  grossuius  (p.  170), 
JihjfoiomaiuH  jmpiUatus  (p.  173),  Acallen  terrosua  (p.  175),  fttipuloswt 
(p.  176),  hteritim  (p.  177),  miserabilis  (p.  178),  phhejus  (p.  179), 
ptochoidcK  (p.  181),  mlcifrons  (p.  182),  interruptua  (p.  185),  bninnena 
(p.  186),  frofitalk  (p.  188),  squamigcr  (p.  190),  Analcis  fulvicornh 
(p.  192),  Ulmmnun  furo  (p.  193),  laticaudü  (p.  196),  Psmäomus  ni- 
gtjt^r  (p.  201),  w<7;?'m?«  (p.  204),  bwitwu/aiiis  (p.  206). 

Bulletin  de  la  Soc.  imp.  des  naturalistes  de  Moscou.  1872. 
II  et  ni. 

IT.  p.  382  — 420.  B.  de  Ohaudoir:  ßonierkungen  über  einige 
Gattungen  der  Varabidae  und  Beschreibungen  neuer  Arten.  Letztere 
sind:  ('aUidtymmuü  (p.  382,  n.  g.  auf  mehrere  exotische  Cai/idm- 
Arten- errichtet,  wie  ^ptu<tnlaim  Gory,  hnmcuiatm  La  f.,  IVesttcoodi 
und  modesim  Schaum)  gtdtatua  (p.  383)  von  Port  Natol,  Jloinotliea 
(fttmrginatm  (p.  389 j  von  Melbourne,  Scopodas  aterriinu«  (p.  391)  von 
S.O.Australien,  Casnoma  aeneacens  von  Cantagallo,  tunbrigera  (p.  398), 
Uodiscu^  und  Ugnata  (p.  399)  von  Itio  Janeiro,  rud-iti  von  Ega,  piwvta- 
tontriata  (p.  400)  von  Cayenne,  satUarejna  (p.  401)  von  Santarem, 
bkittis  (p.  402)  aus  Mexiko,  virgulifera  (p.  403)  von  Siam,  latifa^ia 
(p.  404)  aus  Ostindien,  Odacantha  fuhipmtiis  (p.  407)  von  Celebes, 
apicahtt  (p.  408)  von  Singapur,  Stenidia  qtMdricoUis  (p.  410)  von 
N'Gami,  Amblgcoletis  (p.  410,  n.  g.  mit  LcpiotracMus  verwandt,  wozu 
auch  L. platydenis  Chaud.  gezogen  wird)  J)ouei  (p.  411)  aus  Cayenne, 
Lcptotravfielm  nigriccpft  von  Para,  palUdipe^imH  (p.  412)  und  puncia- 
ticepa  von  Ega,  dMUs  und  driatopumtatus  (p.  413)  von  Bio  Janeiro, 
GaUortwidia  (p.  417,  n.  g.  neben  LebidiaJ  octwiotata  (p.  418)  von 
Rio  Janeiro,  bajtifiotaia  (p.  419)  von  Ega  und  dhnidiata  (p.  420) 
aus  Ciiba.  Ausserdem  bemerkt  der  V.,  dass  die  Gattung  ILomotlm 
nicht  zu  den  Cymindiden,  sondern  wegen  ihrer  einfachen  äusseren 
MaxilJarlado  in  die  Nähe  von  StenochUa  gehört ;  die  Gattung  Perible^pusa 
liedtenb.  wird  als  Synonym  mit  Scopodvs  vereint,  die  Art  alaphrmdes 
=  ehtphroides  (Helaeotrachelua)  White.  Ega  inaequalig  Brülle, 
Lepnenri  Casteln.  u.  grata  Motsph.  gehören  zur  Gattung  Chahjbe, 
welche  hauptsächlich  auf  Grund  ihres  stets  runzligen  Kopfes  und  Hals- 
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schildos  von  Etja  iintorschioden  wird,  boi  welcher  dieselben  stets  glitt 
sind.  Zu  Casnonia  aiüfia  Pasc,  geliüren  amtraUs  Cliaud.  nnd  (&• 
remi  Casteln.,  ('.  inctrrta  Cliaud,  ^^^  genicidaia  Gory,  Apiuden 
longicolliH  Mo t seh.  =  Cofoi.  brevipeimis.  Vun  I^eptotracMu^  pa/h'dulw 
Mut  seh.  und  »Von  Casnonia  flana/rnis  BrulJe  werden  ausführlicl« 
Beschreibungen  gegeben. 

III.  p.  23 — 55.  y.  Motschulsky:  Aufzählung  neuer,  auf 
seinen  Reisen  gesammelter  CükH>pteren.  Der  vuriiogeude  (aus  dem 
Jitorarischen  Nachlasse  des  inzwischen  verstorbenen  Autors  herrührende 
Aufsatz)  behandelt  mehrere  Abtheilungen  der  Het^^romeren  und  zwar 
a)  Tenebrioniden.  Eine  anal^iische  Uebersicht  der  hiehergehörendeu 
Gattungen  entliält  folgende  neue :  Dt-rila,  Pedh'i\  Seien itt,  Atrin'*,  Mr- 
iiertH,  (p.  24),  Alohaies,  TaenohattH,  Xuptü,  Notiokaihm^  Encgaltdkuti 
(p.  25),  Augohfdhiüt,  Mencchide« ,  Lohdaa,  llophijha%  (p.  26),  McHidm 
(p.  27);  Zcrphtba*  Dej.  (welches  consequent  Zophaban  laut-et,  scheint 
der  V.  für  unbeschrieben  zu  halten,  da  er  Blanchard  nicht  citirt,  wie 
denn  überhaupt  literarische  Nachweise  bei  den  von  früheren  Autoreu 
beschriebenen  Arten  nirgends  bi'igefügt  sind).  Die  neuen  Arten  sind: 
Mißlaris  (UttnuatucoUü  aus  dem  tropischen  Amerika,  cayenm-nt^ü  aus 
Surinam,  coUarU  (Murray  i,  1.)  aus  Alt-Calabar,  guineennis  (Westerm. 
i.  1.,  schon  von  Imhoff  als  crenatustriata  beschrieben,  —  p.  27),  hgpo- 
crita  Dej.  (ebenfalls  schon  längst  von  Westwood  beschrieben  und  von 
dem  vorausgehenden  nicht  spezitisch  verschieden),  Pediria  hngipe^  v<iu 
Sumatra,  SeteniH  rectanguJa  von  Ostindien  (p.  28),  piowtkollis  von 
Java,  piinctatodriata  von  Assam,  frun»vemco/iis  (p.  29)  und  itnprt-ua 
von  Java,  crenatostriata  von  Birma,  Aninft  angu/ivol/iit  (p.  30)  von 
Tasmanien,  nataknsi»  von  Port  Natal,  NgctobaUs  glahriciduit  (j».  31) 
von  Ostindien,  lugtns  (Murray  i.  1.)  von  Alt-Calabar,  mhrohuftwt  von 
Ostindien,  quadrinotatuH  (Murray  i.  1.)  von  Alt-Calabar,  creniptnm* 
von  Ostindien.  Nuptift  tnaüa  (j).  32)  von  Niciiragua,  Encyahtihui 
hrevipmnis  von  Ostindien,  XoUohsthmt  natalensis  (p.  33)  von  Natol, 
Iridi»  und  mormua  (Murray  i.  1.),  beide  von  Alt-Calabar,  AiigoJedhw 
purpureofobciattis  (p.  34)  von  Ostindien,  Amiralasiae  von  NordaustraÜen, 
Zophohaa  mhnitidu«  (p,  35)  und  IntkoUiH  vom  Amazoneustrom,  Ropkdba* 
a^peratiiM  (p.  36)  und  MciffpIuhcA  indicn^  von  Ostindien,  Tnuhrio  et- 
pensin  vom  Cap,  Mmedrio  longipennis  von  Nordamerika  und  iongicoßü 
(p.  37)  von  Kussisch  Georgien,  b)  Calcariden,  neue  Gattnnjffl»: 
JJiotnorphm^  Megigphus  (p.  38);    neue  Arten:    Cvntonu  trogosita  Stev. 
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(schon  von  MuLsant  als  procerm  beschriebon)  von  Dcrbent,  ßijormis 
aus  der  Kirgisensteppe,  microceps  (sie!)  aus  A€g}'pten,  proceru»  Dej. 
(p.  39  —  die  ebenerwähiite  MuLsant'sche  Art !),  tenuiconiis  von  Lenkoran 
armeniacus  von  Armenien  ,  Biomorphus  tuhermlatus  (p.  40)  aus  Cali- 
fomien,  lioromörphun  (wohl  durch  einen  Druckfehler  als  Boroais  er- 
scheinend) sibmcm  aus  Sibirien,  Meglyphtut  laenoid^^  fp-  41)  vom  Cap. 
c)  Melandryden.  Neu:  Enatrophm  oehraceuji  aus  Brasilien,  Orchesia 
gravida  aus  Nordamerika,  Hallomemi»  larugatm  (p.  42)  vom  Caucasus, 
retmilatus  aus  Nordamerika,  XgUta  itmhrafa  aus  Pennsylvanien,  rohmta 
(p.  48)  aus  Ostsibirien,  Bircaea  fu«ca  aus  Californien,  Daemon  ||  (n.  g". 
p.  44,  vergebener  Name!)  testaceuH  und  suturalis  vom  Cap,  Emmem 
californica  aus  Califoruien,  Melandrya  alternaus  (p.  45)  aus  Ostsibirien, 
Scofodes  uniformü  (p.  46)  von  Kamtschatka,  c)  Mordellinen.  Neu: 
MordtUa  quadriguttulata  aus  Daurien.  d)  Meloiden.  Neu:  Meioe 
ptwcficolliü  (p.  46)  aus  Sibirien,  gmnnlifera  (p.  47)  aus  Ostsibirien. 
drigom  aus  Kamtschatka,  proUfericornü  aus  Georgien,  sculpticorni»  und 
apaca  \\  (p.  48,  —  vergebener  Name!)  aus  Nicaragua;  auf  p.  49 
folgt  eine  synoptische  Tabelle  der  Ccrocoma-krim ,  worunter  als  neu 
erscheinen:  pihsa  aus  Sibirien,  ohcuripes  aus  Armenion,  palUpes  aus 
Südrussland,  pectviata  aus  Aegypten,  go7iocera  aus  Georgien  und  picti- 
corm»  aus  Anatolien;  Mylahris  axillaris  \\  (vergebener  Name!)  aus 
Mongolien,  fiavipeimis^  hreviconiin  (p.  50)  und  Deratus  tibialü  (p.  5P' 
ans  Daurien;  p.  52- -53  l)ietet  eine  analytische  Tabelle  der  Zonitin- 
Arten,  von  denen  neu  beschrieben  werden:  hngicortm  aus  Neuholland, 
mgrivenfrift  aus  Georgien,  scutellafa  aus  Anatolien,  nigripcs  (p.  52) 
aus  Algier,  impresftico/lis  aus  Anatolien,  admUpctmi^  aus  Südrussland, 
obliqiiata  aus  Georgien,  rarians  (p.  53)  aus  Ungarn,  fj  Sitariden.  Neu: 
Sitari«  faurica,  Ncmognatha  asiatica  (p.  54)  von  Teheran,  g)  Stenelytren  ; 
Oedechira  (n.  g.  p.  54)  neben  Oedemera  auf  Oed,  paradoxe  errichtet, 
die  nach  dem  V.  von  Mulsant  mit  Unrecht  zu  Anoncodes  admta  ge- 
zogen wurde,  und  eine  neue  Art:  flavipennis  (p.  55)  vom  Caucasus. 
Ein  Theil  der  hier  aufgeführten  Novitüt4?n  ist  mit  Sorgfalt  beschrieben, 
andere  dagegen  sind  in  des  V.s  bekannter  Weise  nur  aphoristisch  be- 
handelt und  (\s  fragt  sich  unter  diesen  Umständen  ,  ob  die  nachträg- 
liche Veröftentlichung  dieser  Arbeit,  welche  eine  grosse  Unkenntniss 
der  neueren  Literatur  verräth  und  überdies  durch  zahllose  Druckfehler 
ontstdlt  ist,  nicht  besser  unterblieben  wäre. 

p.  195 — 234.  H.  Hochhuth.   Enumeration  der  in  den  russischen 
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Hneatocoüe  von  Saloniki,  püosellum  von  Mytilene,  forcipiferum  ftntUtm 
Sturm.  Cat.  1843  p.  260)  aus  Palästina,  ituulare  von  Naxos,  Idt- 
vittatum  aus  Kleinasien,  Beckeri  von  Derbent,  elegans  u.  sartpUmm 
von  Sarepta,  aurovittatum  u.  sftm'veiutinum  aus  Eleina^ien,  seminuAtm 
vom  Caucasns,  semilucens  aus  der  Mongolei,  Ft'ochardt  aus  Klein&sien, 
^«<7/«  (Sturm.  Cat.  1843.  p.  260)  aus  Armenien,  Kollar*  von  Amasies. 
guadripustulatum  von  den  DardaneUen,  fallax  von  Bnmelien,  HeldreitU 
vom  Pamass  bei  Athen,  Javeti  aus  Griechenland  und  Eleinasien,  drkh 
latum  vom  Caucasus,  scrchicoUe  von  Kleinasien,  sertcatuium  vom  Cau- 
casus,  macropus  von  Amasien,  Uhanoticum  vom  Libanon. 


Miscellen. 


Q-eänderte    Namen. 

Lifitroptera  perforata  \\  Burm.  (1865)  ändere  ich  wegen  L.  per- 
forata  Klug  (1825)  in  parana  ab. 

Tapina  coronata  X   Thoms.  (non  Serv.)  in  diadetna. 

Phantasis  crispa  %  Gmel.  (non  Fabr.)  in  GmeUni. 

Die  Solier'sche  Malacodermiden-Gattung  Cosmoceru»  (Cat.  Vol.  VI. 
p.  1685)  hat  sich  erst  nachträglich  als  vergebene  (wegen  des  älteren 
Coimoeerus  (j(\]L^r,hQ\  den  CeramhycidaeJ  herausgestellt;  ich  ändere  da- 
her den  Namen  derselben  hiemit  in  Cerocosmus  ab. 

Dr.  Gemminger. 


Xanthoiinm  morio  ||  Keitter.  Berl.  Zeitschr.  1872.  p.  167  taufe 
ich  hiemit  in  X  Saroldi  um. 

Ed.  Beitter. 


Synonymisches. 

Dühirotrichus  harharua  Leder.  Berl.  Zeit.  1872.  p.  137  =  D. 
praeuntm  Dieck  (sec.  E.  Reitter  i.  1.) 

Onthophagua  Maatenti  Mac  Leay.  Trans.  Soc.  N.  S.  Wales.  U 
(1871)  p.  181=0.  Iharegi  Harold. 
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Ammoeciu»  oUcurus  Mac  Leay.  1.  c.  p.  184  gehört  zur  Gattung 
Ataeiiiuti. 

Aphodtus  praettstus  Ballion.  Bull.  Mose.  1870.  p.  333   gehört 
zur  Gattung  Plagiogonus. 

ApJiodim  harharns    Fairm,  Ann.  Fr.  1860.  p.  171  =  limbatu» 
Germ. 

Cera7nbyx    elegans   Dohrn.    Stett.    Zeit.    1873.   p.    74  ^=  fnuHi- 
pundatm  Motsh.  (sec.  Dohrn  i.  1.) 

H. 


Herr  Eduard  Steinheil  (München,  Landwehrstrasse  15.  a.)  ist 
vor  Kurzem  von  seiner  entomologischen  Beise  nach  Neu-Granada  glück- 
lich zurückgekehrt.  Derselbe  hat  während  sieben  Monaten  die  Um- 
gebung von  Bogota  durchforscht  und  ausserdem  auch  grössere  Ex- 
cursionen  nach  Ambalema,  über  den  Quindiu-Pass  nach  Cartago  und 
Medelhn  unternommen.  Die  mitgebrachte,  ungemein  reichhaltige  Samm- 
lung zeichnet  sich  durch  vorzügliche  Conservirung  aus  und  sind  darin 
auch  die  kleinsten  und  unansehnlichen  Formen  zahb-eich  vertreten. 
Die  Bearbeitung  dieser  Ausbeute,  mit  welcher  zugleich  eine  möglichst 
vollständige  Fauna  von  Columbien  gegeben  werden  soll,  ist  f&r  die 
Coleopterologischen  Hefte  in  Aussicht  genonmien. 

H. 


I.f.l  «.     p.    %,'r.ch.n    ÜNrlMlrHrkrrri   |i;rl.r.    r.rri*' 


Prick  4rr  pr.  Wild*sclii'n  RiichdpurKrrri  (UrUr.  Vrtn%). 
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